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Vorwort 


Nach einer mehrjáhrigen Unterbrechung ist es, dank der entgegenkom- 
menden finanziellen Unterstützung des Deutschen Stádtetags, möglich ge- 
worden, das ‚Statistische Jahrbuch deutscher Städte‘, dessen letzter Band 
im Jahre 1916 erschienen ist, wieder herauszugeben. Der vorliegende Jahr- 
gang umfaßt im wesentlichen das Jahr 1924. Das verspätete Erscheinen 
erklärt sich nicht nur aus den schwierigen Zeitverhältnissen, sondern auch 
daraus, daß die ganze Einrichtung und Bearbeitung des Werkes sowie die 
Stoffsammlung völlig neu aufgebaut werden mußten. 

Um die Herausgabe nicht zu sehr zu verzögern, ist der vorliegende 
22. Jahrgang (N. F. 1. Jahrg.) in einzelnen Lieferungen ohne planmäßige 
Folge der Abschnitte herausgegeben worden. Die 1. Lieferung ist im Mai 
1926 erschienen, die letzte (5.) Lieferung im Juni 1927. Bei den späteren 
Jahrgängen wird es voraussichtlich möglich sein, die Herausgabe mehr zu 
beschleunigen. Allerdings wird es stets ein unerreichbares Ideal bleiben, die 
Ergebnisse unmittelbar nach dem Abschluß des jeweils behandelten Ver- 
waltungsjahres herauszubringen. Abschließende Zahlen liegen in den Städten 
nicht immer gleich am Ende des Jahres vor; die Ausfüllung der Fragebogen 
zieht sich lange hin; an den Fragebogen knüpft sich häufig ein mehrfacher, 
langwieriger Schriftwechsel mit den Städten; die Bearbeitung, mit ihrem er- 
müdenden Kampfe um die richtige und möglichst vergleichbare Zahl und 
die Drucklegung erfordern ihre Zeit. Wer aber darum, weil man in einem 
solchen Buche nicht überall das Neueste findet, den Inhalt für überholt er- 
klären wollte, der würde nicht bloß übertreiben, sondern den eigentlichen 
Sinn des Werkes verkennen. Finden doch alle neuen und neuesten Angaben, 
die man für sog. aktuelle Zwecke oft in Eile sammeln muß, erst ihren rechten 
Rückhalt an dem systematischen statistischen Gefüge, wie es für die einzelnen 
Arbeitsgebiete in einem solchen Werke dargeboten wird. 

Es ist uns eine Ehrenpflicht, bei Herausgabe dieses 22. Jahrganges 
dankbar unseres heimgegangenen Breslauer Kollegen Neefe zu gedenken, der 
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das Jahrbuch gegründet und bis zum 21. Jahrgang redigiert hat; seine ganze 
Teilnahme war diesem Jahrbuch gewidmet, bis ihn der Tod am 16. Februar 
1925 abrief. 

Die Redaktion des vorliegenden Jahrgangs haben nach dem Plane und 
den Richtlinien des Verbands-Vorstandes unsere Kollegen Seutemann und 
Weigel nach übereinstimmenden Gesichtspunkten geführt. Bei wichtigen Ent- 
scheidungen ist auch stets der Unterzeichnete hinzugezogen worden. Die 
beiden Herausgeber sind wirkungsvoll durch die Vorsitzenden unserer Ver- 
bandsausschüsse unterstützt worden. Die außerordentlich schwierige Diuck- 
legung des Werkes lag in Direktor Weigels Händen; vielfach haben die 
Manuskripte für den Druck wesentlich umgestaltet werden müssen. Weigel 
hat sich dabei insbesondere auf die erfolgreiche Mithilfe unseres für 
die Jahrbucharbeit angestellten wissenschaftlichen Assistenten, Dr. Seidel, 
stützen können. Er hat sich auch stets des bereitwilligsten Entgegen- 
kommens unserer Druckerei, Bär € Hermann in Leipzig, zu erfreuen gehabt. 
Für den Inhalt der einzelnen Abschnitte sind deren 
Bearbeiter allein verantwortlich. 


Berlin, Ende Mai 1927 


Der Verband der deutschen Städtestatistiker 
Dr. Büchner 
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Finanz- Übersieht 
nach den Voranschlágen für 1925 


Von Dr. Karl Seutemann, Direktor des Statistischen Amts der Stadt Hannover 


AA 


Für und wider die Finanzstatistik 


Die Leiter der Stadtverwaltung und ihre Finanzberater müßten außerhalb des 
Raumes leben, wo die Dinge hart sich stoßen, wenn ihnen nicht gelegentlich Bedenken 
kämen, ihr finanzielles Gewissen rückhaltlos in einer vergleichenden Finanzstatistik 
zu offenbaren. Zwar handelt es sich nicht um eigentliche Geheimnisse; alles steht ja - 
gedruckt in den Haushaltsplänen. Aber es ist doch etwas anderes, ob diese Dinge 
lediglich in einer örtlichen Drucksache niedergelegt sind, deren Zahlenwerk nur 
wenige Eingeweihte ganz durchschauen, oder ob alles in Reih und Glied, verglichen 
mit den Ergebnissen anderer Städte, dasteht. Das einzelne empfängt dadurch zu- 
weilen eine unerwartete und nicht immer erwünschte Beleuchtung. Man hätte zu 
diesem und jenem so vieles zu sagen, manchen Ansatz nachträglich zu rechtfertigen 
und manchen Eintrag zu — berichtigen. Alles ist in die schematischen Fächer ge- 
bracht, und örtliche Eigentümlichkeiten, Bedürfnisse, Sorgen und Zwangslagen 
bleiben verschwiegen. Dennoch — mit der Statistik geht es wie mit so vielem: wie 
oft man sie auch schon verwünscht und scheinbar abgetan hat, in der nächsten Stunde 
drängt sie sich einem wieder auf. Man ruft nach ihr, um in ihrer Gegenwart immer 
enttäuscht zu sein, und kann sie doch nicht entbehren. Wie sollte man auch in finan- 
ziellen Dingen zur Selbstbesinnung kommen, wenn jeglicher Vergleich fehlte? Wie 
wollte man die städtischen Ansprüche, die städtischen Nöte bei Reich und Staat 
erfolgreich geltend machen, ohne daß man die unübersehbare Vielheit der Ergebnisse 
in leicht faßliche Ausdrücke verdichtete ? Und so bedürfen ja auch Reich und Staat 
eines in Umrissen gezeichneten Bildes des finanziellen Gebahrens der Städte, um 
Richtlinien für die Steuern und den Finanzausgleich zu finden. Nun gibt es freilich 
eine Überklugheit, die keinerlei Wagnis laufen möchte, die in die Statistik zwar das 
ihr zweckmäßig Dünkende hineinweben, das Übrige aber sorgfältig verschweigen 
möchte. Doch mit solch einer, sagen wir — verhaltenen Statistik, täuscht man, 
wie bei allen unaufrichtigen Bekenntnissen, nur sich selbst. Deshalb sollte es 
eigentlich bei einer so viele Bedenklichkeiten erweckenden Statistik wie der Finanz- 
statistik keine Abseitsstehende geben, die die etwaigen Vorteile der Sache genießen, 
ohne daß sie ihre Beschwerden auf sich zu nehmen und ihr Für und Wider bei sich ins 
Reine zu bringen brauchten. Nur die Stadtstaaten Hamburg, Bremen und Lübeck 
passen natürlich in den Rahmen einer städtischen Finanzübersicht nicht hinein. 

Stat. Jahrb. XXII 1 


9 I. Finanz-Übersicht ` 


Anfang und Fortgang 


Die Städtestatistiker haben schon auf ihrer ersten Konferenz im Jalıre 1879 
über die Finanzstatistik verhandelt, und der Gegenstand ist seitdem aus ihren 
Tagungen niemals verschwunden. Man hat sich zunächst damit begnügt, die einzelnen 
städtischen Arbeitsgebiete auch nach der finanziellen Seite hin zu behandeln; an 
eine umfassende städtische Finanzstatistik hat man nicht eher denken wollen, als 
bis die Haushaltspläne vereinheitlicht wären. Mit der Etatform ist man aber selbst 
heute nicht viel weitergekommen; das bisherige Eingreifen des Deutschen Städte- 
tags!) berührt nicht mehr als die Oberfläche der Dinge und hat nur einen recht kleinen 
Kreis der Städte erreicht. Allmählich erkannte man denn auch immer mehr, daß der 
einheitliche Haushaltsplan, so erwünscht er bleiben mag, keineswegs das statistische 
Heil bringe. Zu verschieden sind die Gesetze der Länder, die überkommenen städti- 
schen Einrichtungen, der Amtsplan, die Verflechtung der Amtsstellen, das Zusammen- 
wirken mit Staat, Landeskassen, Stiftungen, Verbänden, Privaten, die örtlichen Be- 
sonderheiten und Eigenwilligkeiten, der Drang nach neuen Wegen. 

Schließlich sprach man also das allein hier mögliche „Trotzdem“, und nachdem 
man lange mit den Finanzpraktikern beraten hatte, kam es 1908 zu einer städtischen 
Finanzaufnahme Über die grundlegenden Gesichtspunkte unterrichtet die Arbeit 
von Most: „Gemeindefinanzstatistik in Deutschland, Ziele, Wege und Ergebnisse“ 
(erschienen 1910 als 2. Teil des 127. Bandes der Schriften des Vereins für Sozial- 
politik). Erst 1912 kamen im 18. Jahrgang dieses Jahrbuchs die Ergebnisse heraus, 
eingeleitet von Bleicher und Most. Die Herausgeber fühlten sich in ihrem statisti- 
schen Gewissen schwer bedrückt, teilten das meiste den Städten nur handschriftlich 
mit und veröffentlichten bloß die Zahlen für die Kämmereiverwaltungen im ganzen 
und für die Betriebe. Man brachte nicht den Mut auf, Verhältniszahlen zu berechnen. 
Die Sache ist für das Jahr 1911 und 1912 auf denselben Grundlagen wiederholt und 
in diesem Jahrbuch, 20. und 21. Jahrgang, 1914 und 1916, von Kieseritzky be- 
arbeitet worden. Man wurde allmählich etwas weniger zaghaft; aber noch beherrschte 
hauptsächlich die absolute Zahl das Feld. 

Den Auftakt zu einem neuen Beginn der städtischen Finanzstatistik gaben 1921 
die Vorschläge von Tetzlaff, dem Bearbeiter der früheren preußischen Kreis- und 
Gemeindefinanzstatistik, ferner die Vorschläge von Bucerius, dem früheren Essener 
Finanzdezernenten und hannoverschem Bürgermeister. Bucerius fand anfangs leb- 
haften Widerhall bei den Finanzpraktikern; ihre 9. Vollversanımlung im September 
1921 in Hannover schuf Richtlinien, die der Deutsche Städtetag sich zu eigen gemacht 
hat. Die Städtestatistiker hingegen, die ebenfalls im September 1921 in Halle zu 
einer Arbeitskonferenz zusammenkamen, wendeten von vornherein ihre Aufmerksam- 
keit gleichmäßig den Gedankengängen von Tetzlaff und Bucerius zu?). 


1) Vgl. Mitteilungen des Deutschen Städtetags, Jahrg. 1921, Nr. 13, und, neu gefaßt, 
Jahrg. 1925, Nr. 1. 

2) Vgl. darüber den Bericht von Professor Dr. Meyer (Nürnberg): „Interkommunale 
Finanzstatistik“, in dem vom Verbande der deutschen Städtestatistiker herausgegebenen 
Vierteljahrsheften Deutscher Städte, 1. Jahrg. 1921, Heft 2 — ferner Seutemann, 
„Haushaltspläne und Finanzstatistik“, in denselben Vierteljahrsheften Nr. 3. In diesem 
Aufsatz ist die gesamte damalige Literatur über die Frage Tetzlaff-Bucerius angeführt. 
so daß sie hier nicht wiederholt zu werden braucht. — Wegen des Niederschlags, den 
Bucerius in einigen städtischen Haushaltsplänen gefunden hat. vgl. Seutemann, „Sta- 
tistisches und Finanzpraktisches zu den neuen deutschen (semeindeetats‘‘. im Deutschen 
Statistischen Zentralblatt, 15. Jahrgang, April 1923. — Über das bisher auf finanz- 
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Der Entwurf des Fragebogens dieser Finanzübersicht von 1925 fußt auf den 
bisherigen Vorarbeiten des Verbandes der Städtestatistiker und ist beeinflußt durch 
die Gesichtspunkte, die im Gedankenstreite Tetzlaff-Bucerius gewonnen sind. Er ist 
von dem finanzstatistischen Ausschuß des Verbandes durchberaten, ergänzt und ge- 
billigt worden, unter Teilnahme und Zustimmung eines Vertreters des Statistischen 
Reichsamts und des Deutschen Städtetags. 


Erstattungen 


Die Erfordernisse, die der Statistiker und der Finanzpraktiker an den Etat 
stellen sollten, laufen gleichgerichtet. Der Statistiker kann keine Erstattungen 
von Amtsstelle zu Amtsstelle gebrauchen, sofern sie sich nicht aus der Natur der 
Sache selbst heraus aufdrängen, wie etwa die Pflegekosten des Wohlfahrtsamts an 
die städtischen Krankenhäuser, die weder hier noch dort vernünftigerweise ausfallen 
dürfen. Auch der Finanzpraktiker kann sie nicht gebrauchen, weil er jederzeit Etat- 
zahlen leicht muß zusammenzählen und abziehen können, ohne dabei im Schling- 
werk der Verrechnungen hängen zu bleiben. Der Statistiker muß von einem ver- 
rechnungsfreien Abschluß (fälschlich Nettohaushalt genannt) ausgehen; er kann 
ihn nur ämterweise aufteilen, wenn die Erstattungen überall heraus sind. Auch der 
Finanzpraktiker muß ungehemmt vom Allgemeinen zum Besonderen hinabsteigen 
können, und er darf dabei nicht an den verrechnungsbeschwerten Abschluß 
(fälschlich Bruttohaushalt genannt) gebunden sein. 


Kämmerei- und Betriebsverwaltungen 

Der Statistiker muß die Kämmerei- und Betriebsverwaltungen ganz getrennt 
behandeln. Hierbei dürfen aber als Betriebe nur die privatwirtschaftlichen 
(regelrecht geldwirtschaftlich produktiven) Betriebe gerechnet werden, nicht die 
gemeinnützigen, die ein Hauptfeld der eigentlichen städtischen Verwaltung sind. 
Das entspricht auch dem Bedürfnis des Finanzpraktikers, weil bei den privatwirt- 
schaftlichen Betrieben die Ausgaben hauptsächlich nur nach ihrem produktiven 
Wirkungsmaße zu werten sind, während sonst die Nützlichkeit jeder Ausgabe gegen 
die verfügbaren Mittel abzuwägen ist. Solche Betriebe werden daher im Plane der 
Gesamtverwaltung gewöhnlich selbständiger gestellt, und es erweist sich dann als 
zwecklos, sie noch in Voranschlag und kameralistische Buchführung einzuzwängen. 
Allerdings ist es zuweilen zweifelhaft, ob man einen Betrieb nach A oder B nehmen 
soll; doch ist die Liste in unserer Finanzübersicht und in der neuen Reichsfinanz- 
statistik fast gleich; nur die Forsten und Güter stecken bei uns noch in der Ver- 
mögensverwaltung, während sie das Reich — besser — zu den B-Betrieben gezählt 
hat. Ob man die Theater nicht auch nach B bringen sollte? Wenn man die Betriebs- 
verwaltungen statistisch für sich behandelt, so müssen natürlich nicht bloß die Über- 
schüsse der Betriebe, sondern mit ihnen die Verwaltungs-, Finanz-, Konzessions- 
und Straßenbeiträge dem Kämmereietat zugeführt werden. Dagegen ist der Auf- 
wand der Werke für Löhne, Gehälter, Schuldzinsen, Gebäude nur als Ausgabe der 
Werke zu behandeln, selbst wenn diese Beträge über einen Zentralposten der Kám- 
merei geleitet werden. 


statistischem Gebiete Geleistete und über die wissenschaftlichen Fragen vgl. die ausführ- 
lichen Aufsätze des Präsidenten des Bayerischen Statistischen Landesamts. Professors 
Dr. Zahn, ‚Die Finanzstatistik in der Theorie“ und „Die Finanzstatistik in der Praxis“ 
im Allgemeinen Statistischen Archiv, Bd. 14, Heft 4, “und Bd. 15, Heft 1, 1925. 
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Bruttoetat 


Der Statistiker braucht wie der Finanzpraktiker den Bruttoetat, freilich den 
Bruttoetat nicht im Sinne Bucerius’, der darunter den schematischen Verrechnungs- 
etat versteht, sondern den Bruttoetat des früheren natürlichen Sprachgebrauchs, 
also einen Etat, in dem die Ausgaben und Einnahmen aller einzelnen Amtsstellen 
der Reihe nach vollständig angegeben werden. Verworfen ist damit das Zwitter- 
ding eines Brutto- und Nettohaushalts, wo im Hauptetat nur die Zuschüsse und 
Überschüsse der Amtszweige erscheinen, während die Ausgaben und Einnahmen in 
Nebenetats verwiesen sind. 

Folgerichtig ist der Bruttoetat nur ausgestaltet, wenn jeder Amtszweig auch 
mit allen persönlichen und sachlichen Verwaltungskosten, mit Instandhaltung, 
Heizung und Reinigung der Baulichkeiten, mit dem Zinsendienst usw. belastet wird, 
und wenn es unaufgeteilte Sammelposten für diese Dinge nicht mehr gibt. Freilich 
ist dem Statistiker so gut wie dem Finanzpraktiker auch an diesen Zentralposten 
gelegen; aber wenn man die Amtsstellen klar gesondert belastet, so kann man die 
Zentralposten ja durch Addition gewinnen. Das Ergebnis kann anhangsweise schön 
zusammengestellt werden; überflüssig ist das hemmende Räderwerk der Verrech- 
nungen, das — wesensfremd der Kameralistik — der kaufmännischen Buchführung 
entlehnt ist, ohne deren abweichenden Ausgangs- und Zielpunkt zu erwägen. Übrigens 
sollten die Etats nicht, unter dem Gesichtspunkt der vollständigen Belastung, bloß 
gedachte Posten — wie es Bucerius will — bringen, z. B. nicht Mieten für die im 
Rathaus untergebrachten Anitsstellen, nicht Grundstücksrenten der Schulen (d.h. 
Mieten für die Schulgebäude). Wo es erwünscht ist, kann man diese Posten nach- 
richtlich unter den Bemerkungen nachtragen. 


Förmlich brutto, sachlich netto 


Mag übrigens der Bruttoetat rechnerisch und förmlich noch so vollkommen 
durchgeführt sein, die städtevergleichende Finanzstatistik krankt doch daran, daß 
die Ausgaben sachlich oft bloße Nettoausgaben sind; man denke an die Zuschüsse 
an die Staatliche Polizei, an Diakonissenhäuser, an Friedhöfe der Kirchengemeinden, 
an private oder verpachtete Theater, an Schlachthöfe der Innung, an Müllabfuhr- 
anstalten der Hausbesitzer, an staatliche Schulen, an Landesschulkassen usw. Diese 
Zuschüsse sind nicht vergleichbar mit den entsprechenden Ausgaben der Städte, die 
diese Einrichtungen selbst unterhalten. Es hilft nichts, wenn man — wie es die neue 
deutsche Reichsfinanzstatistik tut — diese sachlichen Nettoausgaben möglichst 
von den ungeschmälerten Ausgaben für eigene städtische Einrichtungen sondert; 
denn diese Dinge laufen vielfach kaum trennbar durcheinander, und schließlich muß 
man ja doch wieder bei jedem Amtszweige (z. B. beim Gesundheitswesen) diese Zu- 
schüsse und die Ausgaben für eigene Einrichtungen zusammenfassen, wenn man 
nicht — wie es die deutsche Reichsfinanzstatistik allerdings vorzuhaben scheint — 
die planvolle Zweckgliederung der Ausgaben durch einen fremden Bestandteil: 
„Gemeinnützige Amtsstellen und Einrichtungen in städtischer Verwaltung‘, durch- 
brechen will. Die sachlichen Nettobeträge stören das sinnvolle Gegenüber von un- 
eingeschränkten Ausgaben und eigenen Deckungsmitteln des Amtszweiges; sie lassen 
sich nicht in ihre Bestandteile: Besoldung, Zinsen usw. zerlegen. In der Reichsfinanz- 
statistik kommen sogar die Beiträge an die Landesschulkassen, obgleich es sich aus- 
schließlich um persönliche Ausgaben handelt, nicht unter Gehälter, sondern unter 
„Leistungen an sonstige Körperschaften des öffentlichen Rechte", 
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In den Begleitberichten zu unserem Finanzfragebogen ist gelegentlich angeregt 
worden, diese sachlichen Nettoausgaben des Vergleichs wegen umzuformen: z. B. 
bei den Volksschulen die wirklichen Bruttoausgaben (nicht die Beitráge an die Landes- 
schulkassen) zu bringen und ausgleichend entsprechende Staatszuschüsse einzusetzen. 
Der örtliche Finanzpraktiker und Statistiker wird gern so etwas ausrechnen, aber für 
die vergleichende Finanzstatistik erheben sich dagegen so viele Bedenken, daß vor 
ihnen nicht bloß unser Finanzfragebogen, sondern auch die deutsche Reichsfinanz- 
statistik zurückgewichen ist. Ohnedies hat man schon seine liebe Not, daß die Ein- 
träge — z. B. die der Beschulungsgelder — nur für dasselbe Land gleichmäßig aus- 
fallen. Die sachlichen Nettoausgaben werden immer die Klippen bleiben, an denen 
auch die vollkommenste Finanzstatistik irgendwie Schaden nimmt. Was vermöchte 
daran der einheitliche Haushaltsplan zu ändern! 


Ordentlicher und außerordentlicher Etat 


Der Finanzpraktiker hält ordentliche und außerordentliche Einnahmen und 
Ausgaben auseinander; denn dieser Unterschied folgt von selbst aus dem Wesen 
der Kameralistik, während er der kaufmännischen Bilanz und Buchführung fremd 
ist. Dafür, daß gerade hier der Statistiker andere Wege als der Finanzpraktiker 
einschlagen sollte, spricht nichts. Auffallenderweise vernachlässigt aber die deutsche 
Reichsfinanzstatistik diesen Unterschied; der größte Teil der außerordentlichen Ein- 
nahmen und Ausgaben vereinigt sich bei ihr allerdings — wenn auch mit ordentlichen 
vermischt — in den beiden Einnahmespalten: „Aus Anleihen und anderen Schul- 
den“ und „Aus außergewöhnlichen Veräußerungen, Entnahmen aus Rücklagen, Fonds 
usw.“, und in der Ausgabespalte: „Neubauten, Neuanlagen, Grundstücksankäufe, 
Inventar- und Materialbeschaffung außergewöhnlicher Art", — Die Reichsstatistik 
hält es nach dem Stande der städtischen’ Etats für unmöglich, Ordentliches und 
Außerordentliches zuverlässig zu trennen, verlangt aber gleichwohl, daß im Begleit- 
bericht der Städte die außerordentlichen Beträge herausgehoben werden. Die Be- 
denken der Reichsstatistik sind übertrieben. „Außerordentlich“ kann nach dem Sinne 
der Kameralistik nur das sein, was nicht aus den Erträgnissen des laufenden Jahres 
gedeckt wird, sondern dessen Deckung durch Anleihe oder Fondsbildung auf mehrere 
Jahre verteilt wird. Diesen Gesichtspunkt haben auch die Richtlinien des Deutschen 
Städtetages nachdrücklich geltend gemacht. Wenn nun auch die Ausdrucksweise 
und Klarheit der Etats zuweilen zu wünschen übrig läßt, so daß „einmalige“ Aus- 
gaben, die aus laufenden Mitteln bestritten werden, vielfach außerordentliche genannt 
werden, und wenn auch in die außerordentliche Baurechnung aus der Natur der Sache 
heraus noch manches andere hineinkommt, z. B. Kostenersatz von Privaten, so läßt 
sich doch das Richtige fast stets aus den Etats herausarbeiten. Die außerordentliche 
Rechnung ist nur deshalb vielerorts so unübersichtlich, weil sie auch die ganze Kapital- 
bewegung einschließlich der Grundstückskäufe und -verkäufe widerspiegelt, und weil 
sie deshalb nicht immer ins Gleichgewicht gebracht wird. Für die Finanzstatistik 
muß der Kapitalverkehr ausscheiden und die Rechnung bilanzieren. Den ganzen 
Rechnungsverlauf im Fragebogen treu nachzubilden, ist unmöglich und unnötig. 


Gruppen der Amtszweige 


Die Richtlinien des Deutschen Städtetages legen großen Wert auf die Gliederung 
des Etats nach gewissen Hauptgruppen. Das Ordnungsschema ist sehr anfechtbar, 
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sowohl vom Standpunkt des Finanzpraktikers wie des Statistikers aus, denn es trennt 
nicht klar die Betriebsverwaltungen von der Kámmereiverwaltung. Weder unser 
Fragebogen noch der der Reichsstatistik folgen diesem Schema. Aber die beiden 
Fragebogen stimmen auch untereinander nicht überein, sie gliedern die Kämmerei- 
verwaltungen abweichend. — Indes darf man die Gruppenordnung nicht über- 
schätzen; sie dient nur dazu, die Fülle der Gesichte etwas zu vereinfachen und einen 
gedrängten Überblick zu ermöglichen; eine Reihe von Amtsstellen wird man immer 
hierhin oder dorthin bringen können. Auch als Stufe zu einem einheitlichen Haushalts- 
plan will ein solches Schema wenig bedeuten. Es ist mehr Ende als Anfang. Zuerst 
müßte man — wenn man wirkliche Einheitlichkeit will — den Inhalt der einzelnen 
Amtszweige genau umgrenzen, die Einnahme- und Ausgabearten bestimmen und 
etwaige Verflechtungen mit anderen Amtszweigen auflösen. Eine höchst schwierige 
Aufgabe, weil die naturwüchsige Vielheit der Dinge maßvoll ausgeglichen und be- 
sonnen Freiheit und Zwang verbunden werden müßte! 


Fragebogen und Bearbeitung 

Die leitenden Gedanken, die wir hier in etwas allgemeinerer Form entwickelt 
haben, sind die Richtschnur unseres Fragebogens gewesen; sie sind zu kurzen An- 
weisungen verdichtet, die im allgemeinen richtig aufgefaßt und befolgt worden sind. 

Wir haben nicht wie die Reichsstatistik verlangt, daß erst alleEtatverschlingungen 
im Fragebogen wiederholt und nachgebildet werden, und haben uns nicht vorbehalten, 
diese Schlingen nachträglich selbst zu beseitigen; sondern die Wacken und Klötze 
sollten von vornherein weggeräumt werden. Dieser Weg — darüber sind sich Finanz- 
praktiker und Statistiker wohl einig — ist für beide Teile einfacher, viel einfacher, 
und weil einfacher, doch am Ende auch nicht schlechter, wenigstens wenn der örtliche 
Etatkenner mit Umsicht und Liebe ans Werk geht. Und — wenn er das nicht tut, 
dann werden verwickelte Vorschriften der Nachzeichnung das Heil wohl auch nicht 
bringen. 

Im ganzen ist unser Fragebogen hervorragend ausgefüllt worden; viele Städte 
haben ihn mit wertvollen Erläuterungen versehen. Daran anknüpfend haben wir 
vieles in mehrfachem, oft sehr ausführlichem Schriftwechsel mit den Städten noch 
besser aufklären, umformen, ausgleichen können. Eine für beide Teile mühsame, 
sich lange hinziehende Arbeit! Nichts ist umgearbeitet worden, ohne daß die Stadt 
davon weiß. Einmal muß freilich das Fragen ein Ende haben, einmal muß man sich 
von den ‚statistischen Skrupeln loslósen, einmal muß die Arbeit mit einem „ultra 
posse .. ` hinausgehen. 

Wir haben mit Jekopf- und Cleaner nicht gespart, um alles leicht 
durchsichtig zu machen. In den absoluten Zahlen treten freilich manche Wunder- 
lichkeiten der Ergebnisse nicht so deutlich hervor, aber wir wollen ja kein Verstecken 
spielen. Wir wissen nicht immer, ob Auffälliges und Störendes auf innerer Un- 
stimmigkeit der Zahl beruht, oder ob örtliche Besonderheiten und Einflüsse die Klar- 
heit trüben. Das allgemeine Bild der Ergebnisse wird dadurch aber kaum beein- 
trächtigt, und das Einzelne darf eben nicht nach irgendeinem Schnittmuster, sondern 
nur nach gründlicher örtlicher Kenntnis gewertet werden. Prüft man gewissenhaft 
das Einzelne am Ganzen, so wird man sich gewiß über manches besser Rechenschaft 
geben; schlimmstenfalls wird man bemerken, wie sehr bloße Formen der Buch- 
führung manche Dinge im sachlichen Eindruck verzerren können. Und so wird man, 
da eben alles Lehen in Formen wächst, auch den äußeren Zuschnitt nicht für gleich- 
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gültig halten. Die Anmerkungen der Städte selbst sind für den Fortgang der 
Arbeit vom höchsten Werte gewesen, sie finden teilweise im folgenden ihren Nieder- 
schlag, aber es wäre gedankenlos, sie einzeln zu bringen, da sie fast stets nur Dinge 
hervorheben, die auch für andere Städte in ähnlicher Weise zutreffen. 


Siehe Tabelle I und III: Gesamtetat der Kämmereiverwaltungen 
und die Überschüsse der Betriebsverwaltungen. 


Der Etat der Kämmereiverwaltungen in Tabelle I wird von den in Tabelle III 
einzeln behandelten Betrieben überhaupt nicht berührt, es sei denn, es handele sich 
um Lieferungspreise, wie etwa für Straßenbeleuchtung. Was die Hauptverwaltung 
für die Betriebe leistet, sollte nach unserem Fragebogen umsonst gewährt werden; 
Verwaltungsbeiträge der Betriebe sind deshalb den Überschüssen hinzugerechnet. 
Gewisse Unebenheiten in dieser Hinsicht kommen allerdings vor. In Tabelle III sind 
nicht bloß die Betriebe in eigener Verwaltung der Stadt behandelt, sondern auch die 
gemischtwirtschaftlichen, konzessionierten oder selbst rein privaten Betriebe, an 
denen die Stadt beteiligt ist. Auch die Einkünfte aus verpachteten städtischen Be- 
trieben (Gastwirtschaften usw.) stehen hier. — Natürlich durfte es nicht unberück- 
sichtigt bleiben, daß die Gewinne und Fehlbeträge der Betriebe auf den allgemeinen 
Haushalt zurückwirken. Dem wird aber erst in Tabelle II genügt, wo erörtert wird, 
wie der eigentliche Finanzbedarf der Kämmereiverwaltungen gedeckt wird. — Eine 
fehlende Zahl in Tabelle III bedeutet entweder, daß ein solches Werk in der Stadt 
fehlt, oder daß es keine Überschüsse liefert und keine Zuschüsse erfordert. 

Die außerordentlichen Ausgaben der Kämmereiverwaltungen, wie sie Tabelle I 
bringt, sind sicher zum guten Teil gar nicht ausgegeben worden ` man darf niemals ver- 
gessen, daß wir es mit den Voranschlägen zu tun haben. — Unter den ordentlichen 
Einnahmen sind nur die eigenen Einnahmen der Amtszweige zusammengefaßt; 
es fehlen also die Betriebsüberschüsse, die, Steuern, die Überschüsse des Vorjahres, 
die Entnahmen aus Ausgleichsfonds. Diese Dinge werden in Tabelle II nachgeholt. — 
Auch die Gesamteinnahmen und -ausgaben der Städte sind nur beschränkt ver- 
gleichbar; man erinnere sich namentlich an das vorhin über brutto und netto Gesagte. 

Immerhin ist das Bild für die Städte im ganzen doch recht einheitlich. Wir 
bilden 4 Städtegruppen. A: 19 berücksichtigte Städte mit über 200000 Ein- 
wohnern (einschl. Berlin); B: 17 Städte mit 100— 200000 Einwohnern; C: 13 Städte 
mit 75—100000 Einwohnern; D: 20 Städte mit 50—75000 Einwohnern. Es betrug 
die durchschnittliche Gesamtausgabe oder -einnahme (ohne Steuern usw.) je 


| A | B | C | D 
Ausgaben ..... 141,41 (18,52) | 134.56 (22,93) | 128.50 (19.51) | 112,28 (21,34) 
Einnahmen . . . .. 57.40 (10.64) | 56,55 (17.44) | 50,04 (12,91) | 47.22 (14.32) 


Also eine regelmäßig absteigende Reihe! Die in Klammern hinzugefügte Zahl 
bedeutet die durchschnittliche Abweichung des Betrages der einzelnen zur 
Gruppe gehörigen Städte nach oben oder unten vom angegebenen Durchschnitts- 
betrage der Städtegruppe. 

Herausgehoben sind in Tabelle I:die persönlichen Ausgaben ohne Löhne, 
einschl. der Sozialbeiträge für Angestellte und einschl. der Ruhegehälter oder der 
prozentualen Amtsbeiträge zur Ruhegehaltskasse. Ob überall die Löhne vollständig 
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haben ausgeschieden werden können, ist zweifelhaft, in München konnten sie über- 
haupt nicht ausgeschieden werden. Unter den persönlichen Aufwand haben wir auch 
die Beiträge zu den Landesschulkassen gerechnet. Dagegen können die bloßen Zu- 
schüsse an die staatliche Polizei, an private Krankenanstalten, an Theater usw. 
nicht anteilmäßig bei den persönlichen Ausgaben mit verrechnet werden. Solche 
Dinge stören den Vergleich von Stadt zu Stadt erheblich. — Der Zinsen- und 
Tilgungsdienst ist ebenfalls herausgehoben. Die Aufwertung der Gemeinde- 
anleihen ist in den Städten noch unvollkommen und sehr verschieden berücksichtigt 
worden. 


Bei den Einnahmen sind die Reichs- und Staatszuschüsse (einschl. Zu- 
schüsse anderer öffentlicher Korporationen) herausgehoben unter Ausschluß etwaiger 
Erstattungen von Fürsorgeverbänden u.ä. Die preußischen sog. Beschulungsgelder 
sind als Staatszuschüsse behandelt, ebenso die Vergütungen für die Steuerveranlagung, 
Personenstandsaufnahme usw. Ferner haben wir als Staatszuschuß auch den Teil 
der Hauszinssteuer gebucht, der nach den Landesgesetzen für den städtischen 
Wohnhausbau und die Hergabe von Bauhypotheken verwandt werden muß. Für 
das besetzte Gebiet kommen endlich noch Besatzungszulagen in Frage, die — aller- 
dings wohl nicht gleichmäßig — mit den entsprechenden Ausgaben in den Frage- 
bogen einbezogen sind. Die Reichszuschüsse für Arbeitsamt und Erwerbslosen- 
fürsorge fehlen, weil wir im Titel Arbeitsamt ausnahmsweise nicht die Bruttoaus- 
gaben, sondern nur die städtischen Zuschüsse eingesetzt haben. — Die wirklichen 
Leistungen von Reich und Staat drücken sich natürlich in den Staatszuschüssen nur 
sehr unvollkommen aus, weil die Frage der Staatszuschüsse eng mit der Frage der 
Steuerverteilung zusammenhängt, und weil die staatlichen Einrichtungen in den 
Städten sehr verschieden sind: staatliche Polizei mit gemeindlichen Zuschüssen ; 
staatliche höhere Schulen; Übernahme der Lehrergehälter durch den Staat oder 
staatliche Beiträge zu Schulkassen; Staatstheater usw. — Herausgehoben sind 
endlich die Gebühren und die Beiträge (im streng finanzwissenschaftlichen 
Sinne, also z. B. Anliegerbeiträge). Die Gebühren lassen sich schwer abgrenzen, weil 
die Landesgesetze verschieden sind, und weil Gebühren häufig mit rein privat- 
wirtschaftlichen Einnahmen untermengt sind. Die neue deutsche Reichsfinanz- 
statistik bezieht alle gebührenartigen Entgelte, sogar die Theaterpreise, mit ein. 
Wir haben bei jedem Titel unseres Fragebogens angegeben, was nicht als Gebühren 
herausgehoben werden sollte, z. B. nicht Standgelder auf Märkten und in Markt- 
hallen, nicht Bäder- und Theaterpreise, nicht Vergütungen für Erbbegräbnisse, 
Reihengräber, Grabpflege, Bestattungsanstalten. Dahingegen waren natürlich sámt- 
liche Benutzungsgebühren (Kanalisation, Hauskehrichtabfuhr, Straßenreinigung. 
Kur- und Pflegegelder in Krankenanstalten und Wohlfahrtsanstalten, Schulgelder, 
Berufsschulbeiträge der Gewerbetreibenden) als Gebühren zu rechnen, selbst wenn 
sie (wie bei Kanalisation) in steuerähnlichen Formen erhoben werden. Wo allerdings 
der Aufwand durch allgemeine Zuschläge zur Grundvermögenssteuer gedeckt 
wird, fallen Gebühren aus. Auch sonst fehlt es nicht an Widersprüchen, so, wenn die 
Stadt nur Zuschüsse zu staatlichen oder privaten Einrichtungen leistet, oder wenn 
das Wohlfahrtsamt seine Pfleglinge in eigenen, ihm selbst unterstellten Anstalten 
unterbringt. 


* 


Trotzdem ist das Bild dieser herausgehobenen Beträge in den Städtegruppen 
recht gleichmäßig. Es betrug der prozentuale Anteil der herausgehobenen 
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Betráge an den Gesamtausgaben nach Tabelle 1 im Durchschnitt der Stádte 
der vier Stádtegruppen (ungewogenes Mittel)!): 


| A B |C | D 

S f versónlicho .... | 326 | 341 | 318 | 35 
Ausgaben | dnd lona NEE 5,9 2,5 2,8 3,1 
; Reichs- u. Staatszusch. 11.1 12,5 9,3 11,9 
Einnahmen | Gebühren u. Beiträge | 13,5 11,1 12,3 10/2 


Siehe Tabelle II: Deckung der ordentlichen Gesamtausgaben. 


Die Deckung der Ausgaben der Kämmereiverwaltungen geschieht erstens durch 
die eigenen Einnahmen der Amtsstellen (Einnahmen der Tabelle I), zweitens 
durch die Saldoüberschüsse der Betriebsverwaltungen, wie sie sich aus Tabelle III 
ergeben, drittens durch Steuern, in die aber — wie oben bereits gesagt — die Haus- 
zinssteuer nur insoweit eingerechnet ist, als sie nicht gesetzlich zu verwenden ist, 
um den Wohnhausbau zu unterstützen, viertens durch Ersparnisse des Vor- 
jahres oder durch Entnahme aus Ausgleichsfonds. In einzelnen Städten bilanziert 
der Etat nicht, es finden sich also noch ungedeckte Beträge; ganz vereinzelt sind 
auch allgemeine Ausgleichsrücklagen vorgesehen. — Der Deutsche Städtetag hebt 
für die Finanzdeckung noch die Überschüsse der Vermögensverwaltung heraus. Wir 
haben indes die Einnahmen der Vermögens- und Grundstücksverwaltung als ‚eigene 
Einnahmen der Amtszweige‘‘ behandelt, weil beiden Grundstücken, bei Gütern und 
Forsten den Einnahmen bedeutende Ausgaben gegenüberstehen. Die Erträge aus 
verpachteten oder privaten Betrieben drücken sich bei uns — da in Tabelle III auf- 
genommen — mit im Betriebsüberschuß aus. 

Die Deckungsmittel verteilten sich prozentual im Durchschnitt der 
einzelnen Städte der vier Städtegruppen (ungewogenes Mittel) so: 


|a | 3 | ° | P 
1. Eigene Einnahmender Kámmereiverwaltungen 40,3 | 40,6 384 |: 407 
2. Saldoüberschuß der Betriebe . . . . . . . 8.8 7.6 6,8 6,9 
3. Steuern `, .. o... , s ,. + + e e e 48,2 49,0 48,2 49,8 
4. Überschüsse aus Vorjahren . ... . . 1,7 1,3 3,1 0,7 
5. Ungedeckt . . .. 2 2220er. 1,0 1,7 3,8 1,9 


l | 


Siehe Tabelle IV und Y: Gesamtausgaben und Fehlbetrige, ver- 
teilt auf sechs Gruppen der Kämmereiverwaltungen. 


Die sechs Gruppen heißen: Allgemeine Verwaltung; Bau- und StraBenwesen; 
Gesundheitswesen; Wohlfahrtswesen; Schul- und Bildungswesen; Sonstiges und 
Unaufteilbares. — Eine besondere Gruppe der gemeinnützigen Anstalten und Be- 
triebe haben wir im Gegensatz zur neuen deutschen Reichsfinanzstatistik nicht ge- 


1) Wir nehmen durchweg das ungewogene Mittel, weil wir die etwaigen Besonder- 
heiten einer größeren Stadt, z. B. Berlins, nicht stärker wie die einer anderen Stadt in 
die Wagschale werfen wollen. 
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bildet, sondern diese Einrichtungen dort mit untergebracht, wo sie ihrem Zwecke 
nach hingehóren. Welche Verwaltungen in die sechs Gruppen einbezogen sind, ergibt 
sich genau aus dem Kopf der Tabelle IV, wo verwiesen ist auf die entsprechenden 
Nummern der Tabelle VI, die alle Anıtszweige einzeln behandelt. 

Wir haben in den sechs Gruppen neben die Ausgaben die Fehlbeträge gestellt. 
Die eigenen Einnahmen sind am höchsten im Bau- und Straßenwesen, wo sich Kana- 
lisation, Hauskehrichtabfuhr usw. durch hohe Gebühren geltend machen und im 
Gesundheitswesen, wo die Verpflegungsgelder der städtischen Krankenanstalten und 
die Preise und Gebühren der Badeanstalten, der Friedhöfe, der Schlachthöfe ins 
Gewicht fallen (in der sechsten Gruppe hängen Ausgaben und Einnahmen oft nicht 
zusammen). Je nach dem wechselnden Standpunkt wird man daher die Wichtigkeit 
der einzelnen Gruppen im Gesamthaushalt lieber nach den Bruttoausgaben oder 
nach dem Zuschußbedarf bewerten. 

Die Ausgaben oder Fehlbeträge der sechs Verwaltungsgruppen betragen im 
Durchschnitt der einzelnen Städte der vier Städtegruppen (ungewogenes Mittel) 
je Kopf des Einwohners oder in prozentualer Gliederung: 


Auf je 1 Einwohner Mark | Prozentualer Anteil 


Ausg. | 17,82 | 20,07 : 17,70 | 16,81 14,8 ! 14,2 115,5 
1. Allgem. Verwaltung LSZ). | 14:22 15,85 15,08 | 14,23 | 20,2 | 19,5 22.2 
| 

Ausg. | 37,88 |32,08 30,79 ¡26,46 | 26,6 | 24.3 | 24,0 | 23,0 

2. Bau- u. Straßenwesen | Fehlb. | 15,99 |14,57 ¡16,24 | 10,91 | 19,0 | 18,6 | 20,1 16,3. 
| 

Ausg. | 16,38 113,72 13,39 | 8,34 | 11,3 | 10,1 | 10,1 | 7,4 

3. Gesundheitswesen l Fehlb. | 9,46 | 3,61 | 3,49 x 1,87 | 5,0 | 4,5 | 41| 2,8 

Aurg. | 25,33 ' 25,79 ' 25,09 '18,41 | 17,9 | 18,9 19.3 ,16,9 

ein I Fehlb. | 21,88 | 20,58 ' 20,40 | 14,74 | 26,1 | 26,2 | 25,9 228 

5. Schul- und Bildungs- j Ausg. | 31,93 ' 31,60 27,58 ' 26,58 | 23,0 | 23,4 | 21,5 23,8 

wesen Fehlb. | 21,24 ` 20,95 18,06 17,42 | 25,5 | 26,8 23,5 | 26,7 

6. Sonstiges und Unauf- f Ausg. | 12,08 | 11,33 13,94 1568 8,4 8,4 | 10,9 | 13,4 

teilbares 6,05 7,3 3,6 | 8,1 | 94 


Fehlb. | 6,41 | 4,27 | 5,94 
| | 


Siehe Tabelle VI: Die einzelnen Kämmereiverwaltungen. 


Es sind überall die ordentlichen Einnahmen und Ausgaben, und wo es besonders 
erwünscht schien, auch die Fehlbeträge (auch die außerordentlichen Ausgaben beim 
Wohnhausbau) angegeben. Die Amtszweige sind im Rahmen der sechs Gruppen geord- 
net, innerhalb dieser Gruppen zum Teil mit nach drucktechnischen Gesichtspunkten. 

1. Allgemeine Verwaltung. Eingeschlossen ist der Verwaltungsaufwand der 
Steuer- und Finanzverwaltung. Der Etat der allgemeinen Verwaltung pflegt in den 
Städten manche allgemeineren Posten zu enthalten, die sonst nicht unterzubringen 
sind, so gelegentlich auch Reste von Zentralposten, die nicht hinreichend aufgeteilt 
werden konnten; eigentlich hätten solche Sammelposten unter „Unaufteilbares“ 
gehört, und wo sie als solche erkannt sind, ist das auch nachgeholt worden. 

2. Polizei. Hier sind alle Arten gemeindlicher Polizei — auch Baupolizei — 
zusammengefaßt mit den Zuschüssen zur Staatlichen Polizei. Die Städte sind an 
den Zweigen des Polizeidienstes sehr verschieden beteiligt. Die Sicherheitspolizei 
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ist bald staatlich bei mehr oder minder großen Zuschüssen der Stadt, bald städtisch 
mit Staatszuschüssen. 

3. Märkte. Eingeschlossen ist der Betrieb der Markthallen, der Wiegestellen 
und Eichämter. Die Ausgaben sind gering; die Einnahmen konnten nicht in Hundert- 
teilen der Ausgaben ausgedrückt werden. 

4. Feuerwehr. Eingeschlossen sind die Zuschüsse an freiwillige Feuerwehren. 
In einzelnen Städten wie Gera und Ludwigshafen hat der Krankenwagenbetrieb 
nicht oder nicht vollständig aus der Feuerwehr herausgelöst werden können. Zu- 
weilen finden wir hoke Einnahmen in diesem Titel; so werden die Ausgaben in Plauen 
vollständig gedeckt durch Beiträge der Brandversicherungskasse und der Feuer- 
versicherungen und durch eine besondere Feuerschutzabgabe. Eine solche Abgabe 
kennt auch Würzburg. 

5.—8. Tiefbauverwaltung, Kanalisation, Straßenreinigung, Haus- 
kehrichtabfuhr. Zum Tiefbau ist auch das Vermessungswesen gerechnet, zur 
StraBenreinigung auch Fuhrpark, Besprengung, Fäkalienbeseitigung, Bedürfnis- 
anstalten. Die Zweige der Tiefbauverwaltung haben nicht überall hinreichend ge- 
sondert werden können. In einzelnen Fällen steckt der persönliche Aufwand von 
Kanalisation oder Straßenreinigung ganz oder teilweise mit unter Tiefbau. Die 
Hauskehrichtabfuhr ist zuweilen mit StraBenreinigung und Fuhrpark eng verbunden, 
sie wird auch nicht überall durch die Stadt selbst besorgt, wenigstens nicht in allen 
Teilen der Stadt. Die Fäkalien werden z. B. in Zwickau durch eine Aktiengesellschaft 
beseitigt, an deren Aktienkapital die Stadt mit %, beteiligt ist. Gelegentlich fehlt 
auch ein eigener Straßenreinigungsbetrieb, so in Brandenburg, wo die eingesetzten 
Beträge daher nur die Kosten der Straßenbesprengung und der Reinigung einiger 
weniger Straßen und Plätze sind. — Aus dem Ineinandergreifen der verschiedenen 
Zweige erklärt sich die manchmal wunderliche Höhe der Einnahmen bei einem ein- 
zelnen Zweige, als ob die Ausgaben übermäßig gedeckt seien. Andere Städte wiederum 
erheben überhaupt keine Gebühren, sondern bringen die Kosten durch allgemeine 
Zuschläge zur Grundvermögenssteuer auf. Oft begnügt man sich mit nur teilweiser 
Gebührendeckung; das gilt aber gelegentlich nur gerade für 1925, weil in den städti- 
schen Kollegien die nötige Gebührenerhöhung nicht hat durchgesetzt werden können. 

9. Hochbau. Das Siedlungs- und Stadterweiterungsamt ist mit einbegriffen. 
Das Wohnungsamt steckt aber unter 1 und der städtische Wohnhausbau ist unter 10 
behandelt. Die Instandhaltung der Verwaltungsgebäude und des sonstigen Gebäude- 
besitzes der Stadt liegt gewöhnlich dem Bauamt ob, der Aufwand sollte aber auf die 
einzelnen Amtszweige aufgeteilt werden. Das geschieht teilweise in so weitgehendem 
Maße, daß selbst die persönlichen Ausgaben des Bauamts ziemlich ausgeglichen 
werden. Einnahmen und Ausgaben des Bauamts verlieren so zuweilen den engen 
Zusammenhang. 

10. Städtischer Wohnhausbau (einschl. Unterstützung des privaten Wohn- 
hausbaus durch Hauszinssteuerhypotheken). Es war sehr mühsam, diesen Abschnitt 
in Einnahme und Ausgabe einigermaßen richtig herauszuarbeiten, weil die Beträge 
in gänzlich verschiedener Weise gebucht werden, z. T. auf Sonderkonto, dem die 
Hauszinssteuer zugeführt wird, ohne daß sie vorher den ordentlichen Etat berührt. 
Ordentliche und außerordentliche Mittel werden überdies nicht streng gesondert. 
Es galt, die Hauszinssteuererträge, die gesetzlich für die Unterbringung des Wohn- 
hausbaus zu verwenden sind, allgemein aus den sonstigen Hauszinssteuerergebnissen 
herauszuziehen und ihnen den Charakter eigener Einnahmen des Anıtszweigs „Wohn- 
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hausbau‘ zu geben, wozu dann noch in einigen Ländern besondere Staatszuschüsse 
und ferner weitere ordentliche Gemeindemittel kommen. Im allgemeinen waren die 
ordentlichen Ausgaben den ordentlichen Einnahmen gleichzusetzen. Was man aus 
Anleihen und ähnl. bestreiten wollte, ist unter Außerordentliches gebracht worden. 

11. Gartenverwaltung. Vom Kleingartenamt waren hier die Verwaltungs- 
kosten mit zu buchen, dahingegen gehören die Einnahmen aus den verpachteten 
städtischen Ländereien zur Grundstücksverwaltung. Es mag das nicht überall streng 
auseinandergehalten sein. In Braunschweig steckt der persönliche Aufwand der 
Garten- und Parkverwaltung im Tiefbau. 

12. Straßenbeleuchtung. Sie ist ein wunder Punkt der Finanzstatistik, weil 
Gas und Elektrizität aus städtischen oder konzessionierten Betrieben meist zu er- 
mäßigtem Preise oder umsonst geliefert werden. Künstliche Umrechnungen nach 
einem gleichen Gas- und Elektrizitätspreise lohnen sich nicht, treffen übrigens auch 
nicht das Richtige, weil manche Preisunterschiede örtlich begründet sind. Nur in 
den Städten, wo Gas und Strom ganz unentgeltlich geliefert werden, ist versucht 
worden, die Überschüsse der Werke um die Selbstkosten der Leistung zu erhöhen. Der 
gleiche Betrag mußte dann bei Straßenbeleuchtung als Ausgabe nachgetragen werden. 
Wie man aus der Tabelle ersieht, ist das in einigen wenigen Fällen miBlungen. 

13. Krankenanstalten. Es kommen die städtischen Krankenanstalten aller 
Art und die Zuschüsse an staatliche, provinzielle und private Anstalten in Frage. 
Krippen, Altersheime u. à. gehören nicht hierher, sondern nach Wohlfahrt. Da sollten 
auch Siechenhäuser, Kinderkurhäuser usw. gebucht werden, wenn sie im wesent- 
lichen nur den Zwecken des Wohlfahrtsamts dienen und diesem unterstellt sind. 
Hinzugefügt ist der Aufwand für Stadtarzt, Hebammen, Beratungsstellen usw. Die 
Grenzen gegenüber dem Wohlfahrtsamt sind überall fließend. Überdies ist natürlich 
die ganze Wirksamkeit des Wohlfahrtsamts in hervorragendem Maße der Gesund- 
heitspflege dienstbar. — Weil die städtischen Zuschüsse an nichtstädtische Kranken- 
häuser beträchtlich sind, gleichen sich manche Unebenheiten besser aus, wenn man 
statt der Ausgaben dieses Titels die Fehlbeträge überblickt. Die Fehlbeträge sind 
deshalb besonders mitgeteilt. 

14. Krankenwagenbetrieb (einschl. Unfallstationen und Desinfek- 
tionsanstalten). Die Einnahmen und Ausgaben sind nicht überall streng von 
denen der Feuerwehr zu trennen. 

15.—17. Untersuchungsämter; Badeanstalten; Friedhofs- und Be- 
stattungswesen. Die Einrichtungen sind háufig nicht stádtisch. Ausgaben fehlen 
daher teilweise ganz oder sind nur Zuschüsse an Private, Kirchengemeinden usw. 
In Zwickau sind hier die Kosten der kostenlosen Totenbestattung mit etwa 55000 M. 
mit enthalten. 

18. Schlacht- und Viehhöfe. Diese sind zuweilen nicht im städtischen Besitz; 
vielfach sind sie auch aus der Kämmereirechnung herausgenommen, sie buchen nach 
kaufmännischen Grundsätzen. Im letzten Falle sind sie gleichwohl auf unser Be- 
treiben mit geeigneten Ansätzen in unsere Übersicht übergegangen. 

19. Wohlfahrtswesen. Eingeschlossen sind die Wohlfahrtsanstalten, ferner 
Volksspeisungen, Obdachlosenheim, Mündelaufsicht, auch Notstandsarbeiten, nicht 
aber Arbeitsamt, Erwerbslosenfürsorge, Zusatzrenten für Kriegsbeschádigte und 
-hinterbliebene. Der verschiedene Umfang der städtischen Wohlfahrtsanstalten und 
die besonderen Staatszuschüsse in einigen Ländern bewirken ein krauses Bild der 
Einnahme. Zuweilen waren im Fragebogen unter Einnahme etwaige für das Wohl- 
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fahrtswesen bestimmte Teile der Hauszinssteuer eingesetzt; wir haben das, wo wir 
es nur vermuten konnten, berichtigt. In Wiesbaden sind für Notstandsarbeiten 
21% Mill. eingesetzt, denen eine Einnahme von 2 Mill. gegenübersteht. Deshalb dort 
der so hohe Prozentsatz der Einnahmen im Wohlfahrtswesen ! 

20. Arbeitsamt. (Mit Berufsamt und Erwerbslosenfürsorge!) Ausnahmsweise 
ist in diesem Titel nur der gemeindliche Zuschuß berücksichtigt worden. Vereinzelt 
war nämlich das Arbeitsamt, da es praktisch betrachtet fast eine staatliche Ver- 
waltungsstelle ist, aus dem Etat ausgeschieden. 

21. Jugendpflege. Zusammen mit Leibesübungen, Spiel und Sport. Die 
eigentliche Gesundheits- und wirtschaftliche Fürsorge für die Jugend gehört nicht 
hierher. Auch sonst ist vieles hier nur Stückwerk, weil Aufwandsteile im Schul- 
und Bildungswesen stecken. ` 

22. Leihämter. Solche Amter fehlen in vielen Städten, in Mannheim handelt 
es sich um eine von der Stadt verwaltete Anstalt des öffentlichen Rechts, deren Vor- 
anschlag nicht der Genehmigung der städtischen Kollegien unterliegt; wir haben sie 
mit einbezogen. — Die Zahlen umfassen Verwaltungs-, Betriebskosten, Zinsen- 
einnahmen usw. Der eigentliche Kapitalverkehr ist ausgeschieden. 

23. Bibliotheken. (Einschließlich Archive und Lesehallen!) Zuweilen kommen 
auch Zuschüsse an nichtstädtische Unternehmungen vor. 

24.—27. Schulen. Die Schulausgaben sind wenigstens von Land zu Land 
kaum vergleichbar wegen der ganz verschiedenen Gesetze über die Schulunterhaltung. 
In Preußen sind für Volks- und Mittelschulen Landesschulkassen eingeschoben, zu 
denen der Staat erhebliche Zuschüsse leistet, die sich für die einzelnen Städte, je 
nach ihrer Klassenfrequenz, sehr verschieden auswirken. Unter Einnahme erscheinen 
als weiterer Zuschuß die nach der Schülerzahl bemessenen Beschulungsgelder. In 
Anhalt leisten die Städte nur Zuschüsse an sog. Ortsschulkassen. In Bayern, 
Hessen und Braunschweig bezahlt der Staat die Gehälter der Volksschullehrer. 
In Bayern fallen der Gemeinde nur die persönlichen Ausgaben von Fachlehrpersonal 
(Handarbeitslehrerinnen, Zeichenlehrer, Sprachlehrer, ferner Schulhausmeister) zu, 
ebenso der Sachbedarf. In Sachsen ist die Gemeinde an der Besoldung der Volks- 
schullehrer mit '/, beteiligt. In Baden gilt folgendes: Der Staat trägt bei den Volks- 
schulen den gesamten Aufwand für die gesetzlich gebotenen Stellen (auf 20 Hilfs- 
und schwerhörige Schüler 1 Lehrer, auf 55 sonstige Schüler 1 Lehrer, für 250 Schüler- 
innen je eine Handarbeitslehrerin, unter Zugrundelegung der mittleren Schülerzahl 
der Jahre 1922, 23 und 24). 

Für die höheren Schulen müssen die Gemeinden gewöhnlich allein aufkommen. 
Doch erhalten die Städte zum Teil staatliche Zuschüsse. In einer Reihe von Städten 
gibt es außerdem staatliche Schulen, die entweder vom Staate allein unterhalten 
werden, oder zudenen die Stadt Zuschüsse leistet. In Baden trägt der Staat die 
Hälfte der Lehrerbesoldung. 

Für die Mittelschulen ist in Preußen die Sache ähnlich geregelt wie bei den 
Volksschulen. In vielen Städten gibt es Mittelschulen im eigentlichen Sinn nicht. 
In Mannheim kennt man dafür gehobene Klassen, die mit der Volksschule verbunden 
sind, aber ein erweitertes Lehrziel haben. Diese Klassen werden daher von dem für 
die Volksschulen geltenden Schullastenausgleich mit erfaßt. 

Auch bei den Fortbildungs- und Fachschulen (eingeschlossen auch Hoch- 
schulen) ist von Stadt zu Stadt mit sehr verschiedenen staatlichen Beiträgen zu 
rechnen, oder die Stadt braucht nur einen Bruchteil der Lehrergehälter zu zahlen. 
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So trägt in Baden der Staat den aus der Erteilung von 8 Wochenstunden in 3 Jahr- 
gängen entstehenden persönlichen Aufwand der Fortbildungsschulen; bei gewissen 
Fachschulen übernimmt der Staat die Hälfte der Lehrerkosten. 

Um die durch die ganz verschiedene Gesetzlage entstehenden Unebenheiten 
wenigstens etwas auszugleichen, haben wir die Gemeindezuschüsse zum Schul- 
wesen besonders gebracht, aber natürlich widerstreben auch diese Zuschüsse dem 
Vergleich, weil die Staatsbeteiligung ja nur ein Teil des Finanzausgleichs ist und daher 
auf die Steuerzuweisung zurückwirkt. 

Der in einzelnen Städten im Etat erscheinende gedachte Mietwert der Schul- 
gebäude ist überall ausgeschieden. 

28. Theater und Orchester. Es handelt sich vielfach nur um Zuschüsse zu 
nichtstädtischen oder verpachteten Unternehmungen. Cassel besitzt ein lediglich 
vom Staate unterhaltenes Theater. 

29. Museen, allgemeine Bildungs- und Kunstpflege. Die hohen Ein- 
nahmen erklären sich z. B. in Hannover aus den Eintrittsgeldern des hier unter- 
gebrachten Zoologischen Gartens und aus vertraglichen Zuschüssen der mit der 
städtischen Sparkasse eng verbundenen Kapitalversicherungsanstalt, für die die 
Stadt die Garantie übernommen hat. 

30. Vermögensverwaltung (eingeschlossen Grundstücks-, Guts- und Forst- 
verwaltung). Was davon unter die B-Betriebe zu rechnen ist, steht nicht hier, sondern 
in Tabelle III, selbst wenn es sich nur um Pachteinnahmen, z. B. aus städtischen 
Wirtschaften, handelt. Der Kapitalverkehr, auch der Ankauf oder Verkauf von 
Grundstücken, sollte im ordentlichen und außerordentlichen Etat unberücksichtigt 
bleiben. — Der eigentliche Schuldendienst hat hier nicht seinen Platz, weil er auf- 
zuteilen und schlimmstenfalls unter ‚„Unaufteilbares“ zu bringen war. — Die Ver- 
waltungskosten dieses Titels sind meist nicht hier, sondern bei der allgemeinen 
Verwaltung angesetzt. — Im ganzen sind, was die Vermógensverwaltung angeht, die 
städtischen Etats so ungleichmäßig aufgestellt, daß auch hier manches recht 
uneben ausgefallen ist. 

31. Umlagen für höhere Kommunalverbände. Hoffentlich ist hier Nicht- 
zutreffendes (nach den Verwaltungsgesetzen einiger Länder) durch die von mir bis 
zuletzt geführte Korrespondenz restlos ausgemerzt worden. 

32. Unaufteilbares. Der Titel enthält Dispositionsfonds und Sammelposten 
für Nachbewilligungen, allgemeine Fehlbeträge aus Vorjahren, sonst nicht unter- 
zubringende Amtszweige einer Stadt, unaufteilbare Verwaltungskosten, unaufteilbare 
Zinsbeträge usw., insbesondere auch unaufteilbare Ruhegehaltsausgaben, Summen für 
Gehalts- und Lohnerhöhungen, Bereitstellungen zum Vollzuge der Aufwertungsgesetze. 
— Ausgaben und Einnahmen stehen hier häufig in keinem rechten Zusammenhang. 

Siehe Tabelle VII: Vergleich mit 1911. 

Vergleichszahlen aus der Vorkriegszeit liegen in diesem Jahrbuch aus den Jahren 
1908, 1911 und 1912 vor. 1908 sind aber die Kämmereiverwaltungen nicht in Gruppen 
zerlegt, auch können keine Fehlbeträge berechnet werden. Die Ergebnisse von 1912 
kommen neben denen von 1911 nicht sonderlich in Frage, weil sich 1912 weniger 
Städte als 1911 beteiligt haben. In der Vorbemerkung zu Tabelle VII ist genau 
gesagt, wie die Ergebnisse von 1911 hergerichtet worden sind, um sie so viel wie 
möglich mit unseren Zahlen für 1925 vergleichbar zu machen. — Daß wir 1911 im 
Abschnitt Kapital- und Schuldenverwaltung unter Ausgaben bloß die Ge- 
meindezuschüsse eingesetzt haben, erklärt sich so. 1911 sollte in diesem Titel der 
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ganze Zinsendienst der Kämmereiverwaltungen zusammengeraßt werden. Die Sache 
ist aber nichs restlos gelungen, vielmehr sind, wie sich aus den zum Teil unerklärlich 
hohen Einnahmen dieses Abschnitts ergibt, dennoch einzelne Verwaltungen mit Er- 
stattungen an die Schuldenverwaltung belastet worden. Der Ersatz der Ausgaben 
durch die Zuschüsse war also nicht zu umgehen. Dadurch ist die Gesamtbrutto- 
ausgabe des Kämmereietats etwas herabgedrückt worden. — Außerdem fehlen noch 
die ordentlichen Ausgaben, die in Spalte 7 des damaligen Tabellariums stecken mögen. 
Diese Spalte enthält den Plus- oder Minussaldo der Entnahmen aus Rücklagen und 
der Zuführungen an Rücklagefonds. Benutzen konnten wir diese Spalte nicht, weil 
sie ein Gemisch aus ordentlichem und außerordentlichem Etat ist. Dies um so weniger, 
als in dieser Spalte nicht bloß die Zuführungen an und die Entnahmen aus 
Spezialfonds (wie z. B. Schulbaufonds, Krankenhausrücklagen, Schlachthofrück - 
lagen) berücksichtigt worden sind, sondern auch die Überweisungen an allgemeine 
Ausgleichsfonds. 

Also sind die Vergleichszahlen der Ausgaben von 1911 gegenüber den Zahlen 
von 1925 etwas zu niedrig. Ohnehin werden wir natürlich für die einzelne Stadt 
niemals gleich überzeugt sein dürfen, daß die Vergleiche auch nur förmlich zu- 
treffend sind, um ganz zu schweigen von dem, was sich sachlich inzwischen ver- 
ändert hat. Immerhin ergibt das Gesamtbild für die vier Städtegruppen ein ziemliches 
Gleichgewicht. — Es betrugen im Durchschnitt der Städte der vier Städtegruppen die 
ordentlichen Ausgaben je Einwohner (ungewogenes Mittel) in Mark: 


Jahr A | B | C | D 


1908 ...... 69,01 | 63,62 ' 63,17 | 44,42 
Ip ri ss Q 5 67,17 | 6649 ` 5822 | 57.56 
1925 ......... 14095 | 136,82 ' 128,43 | 118,64 
Mehr gegen 1911 in % 110 106 | 121 106 


Für 1911 und 1925 sind nach Tabelle VII berücksichtigt worden in A = 15 Städte, 
in B = 13, in C = 9, in D = 13. 1908 sind nur die Städte berücksichtigt, die in 
unserer Tabelle VII vorkommen (das sind für 1908 in A: 12 Stádte, in B 13, in C 8, 
in D 7). Berlin und seine früheren Teile fehlen stets. 

Ist der Ausgabezuwachs seit 1911 glaubhaft? Überprüfen können wir die Sache 
nur an der vergleichenden Finanzstatistik der Ruhrgemeinden von Stadtkämmerer 
H. Seippel-Essen (Wirtschaftliche Nachrichten aus dem Ruhrbezirk, Amtsblatt der 
Industrie- und Handelskammern zu Bochum, Dortmund, Duisburg-Wesel, Essen, 
Jahrgang 1925, Nr. 23)!). Diese Statistik bezieht sich auf die Jahre 1914, 1924 und 
1925 und berücksichtigt im ganzen 67 Städte und Gemeinden des Industriebezirks. 
Die Gesamtausgaben der Kämmereiverwaltungen je Einwohner sind hier für 1914 
mit 76,72 M., nach dem Voranschlag 1925 mit 125,12 M. angegeben (beide Male 
gewogenes Mittel). Die Ruhr-Ergebnisse sind also für 1914 höher, für 1925 etwas 
niedriger als bei uns gewesen. Die Zunahme gegenüber der Vorkriegszeit betrug im 
Ruhrgebiet nur 64%. Es bestätigt das nur, daß, wie vorhin gesagt, unser Ansatz 
der Ausgaben für 1911 etwas zu niedrig ist; außerdem sind die städtischen Ausgaben 
je Einwohner von 1911 bis 1924 sicher gewachsen. Deshalb müssen unsere für 1911 

D In demselben Hefte ist auch die wichtige Arbeit von Dr. Arnd Jessen: „Die 


deutsche Steuerlast in 1913/24/25 — Reform der Finanzstatistik — Der Reichsetat 1925 
— Der preußische Etat 1925“, zu vergleichen. 


16 I. Finanz-Übersicht 


gewonnenen Zahlen aus beiden Gründen des Vergleichs wegen allermindestens um 
5%, erhöht werden. Ferner müssen wir unsere Zahlen von 1925 kürzen um die Aus- 
gaben für den städtischen Wohnhausbau; denn diese Ausgaben sind, da sie 
meist auf Sonderkonto gebucht werden, offenbar in den Zahlen des Stadtkämmerers 
Seippel nicht enthalten. Nach diesen beiden Korrekturen betragen nunmehr im 
Durchschnitt der Städte der vier Städtegruppen die ordentlichen Ausgaben 
je Einwohner bei uns: 


Jahr | A | B | © D 
Vorkriegsjahr . . . . . TA] MI 6| oy 
1925 ......... 129.4 | 12246 | 118.6 | 109.4 


Mehr gegen Vorkriegs- 
jahr in % 2-00 ..% 82 % | 74 % 93 % 82 % 


Wir haben also mit einer 82% igen Ausgabenvermehrung seit der unmittelbaren 
Vorkriegszeit zu rechnen (nach der Seippelschen Statistik GA?) — Dieser Unter- 
schied wird nicht plausibler, wenn man den Vergleich nur für Duisburg, Gelsenkirchen, 
Elberfeld, Bochum, Mühlheim, Remscheid, Recklinghausen durchfiihrt, Stádte, die 
sowohl in unserer wie der Seippelschen Statistik enthalten sind. Schlagen wir bei 
uns wieder 5%, zu den Ergebnissen von 1911 zu und ziehen wir die Wohnhausbau- 
ausgaben 1925 ab, so ist der Ausgabekopfbetrag für die sieben Städte (ungewogenes 
Mittel) 1911 = 57,5 M.; 1925 = 113,6 M.; das Mehr beträgt also 98%,. Zu beachten 
bleibt allerdings, daß Seippel wohl überall im Gegensatz zu uns das gewogene 
Mittel berechnet hat, wodurch die etwaigen Besonderheiten einzelner Großstädte 
stark den Ton angeben. 

Die Zunahme von etwa 82°/, wie wir sie berechnet haben, erscheint auf den 
ersten Blick sehr hoch. Dieser Eindruck verschwindet aber, wenn man folgendes 
erwägt. In den Ausgaben für 1925 stecken Wohlfahrtsausgaben, die den Ge- 
meinden gänzlich neu zugewachsen sind: Ausgaben für die Kriegsopfer, für die 
Sozial- und Kleinrentner, für die Erwerbslosen, für Wohnungs- und Mieteinigungs- 
amt. Seippel hat diese Ausgaben sehr schön in seiner Statistik herausgehoben. Er 
berechnet sie für 1925 mit 17 M. auf den Kopf des Einwohners. Ferner lief vor dem 
Kriege neben dem ordentlichen Etat ein bedeutender außerordentlicher Etat, der 
letzte ist jetzt stark eingeschränkt. Es betrugen die außerordentlichen Aus- 
gaben je Einwohner im Durchschnitt der Städte der vier Städtegruppen (un- 
gewogenes Mittel) in Mark: 


1908 41,85 3244 | 1844 18,10 
1911 34,78 31.44 25.66 18.97 
1925 8,65 18 29 16,41 10,15 


Dabei sind die für 1925 eingesetzten sehr geringen außerordentlichen Ausgaben 
zum Teil noch von dem in dieser Form früher noch unbekannten städtischen Wohn- 
hausbau beansprucht worden, sie sind auch — wie schon erwähnt — sicher im Laufe 
des Jahres nicht einmal vollständig verwandt worden. Zum Ersatz hat man sich 
genötigt gesehen, eine ganze Reihe von Ausgaben, die man sonst zweifellos dem außer- 
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ordentlichen Etat überwiesen hätte, durch ordentliche Mittel zu decken. Seippel 
hat sie in seiner Finanzstatistik mit 41, M. auf den Kopf des Einwohners berechnet. 
Hiernach muß man also, schwach gerechnet, von dem vorhin mit 129 M. für unsere 
Gruppe A eingesetzten Ausgabenkopfbetrage (ohne städtischen Wohnhausbau!) noch 
weitere 22 M. abziehen. Es bleiben 107 M. Diese 107 M. muß man im Verhältnis 
von 137:100 auf Friedensmark reduzieren!). Diese Reduktion ergibt 77 M. für 
die Städte der Gruppe A gegenüber 71 M. im Vorkriegsjahr. 

Hierbei ist allerdings zu bedenken, daß der Staat namentlich auf dem Gebiete 
des Schulwesens den Städten beträchtliche Ausgabenteile abgenommen hat, und daß 
der Schuldendienst der Gemeinden gegenüber der Vorkriegszeit gewaltig zurück- 
gegangen ist. Es betrugen im Durchschnitt der Städte der vier Städtegruppen die 
Ausgaben für Verzinsung und Tilgung in Prozent der ordentlichen Aus- 
gaben (ungewogenes Mittel): 


ge Emm ITERII€I5I€III€III€9€II€ƏOII<II@I I€II€I€I€CCCICCGCI ITIÉI<£III€II€IIII€I<I I€ÉIIIIZIIIIIII N€ÉIZI—IAIAZIYAIiWA= I9A=IAI IIOIYI NWGIz£WIŠIAI9IA£IÉ=<—AÉN I <I III 
——n 


1908 20,7 21,3 21,6 
1925 3,0 2,9 1,7 


Der Fehlbetrag der Kämmereiverwaltungen (also der sog. Finanzbedarf) ist 
seit 1911 nicht ganz so stark gewachsen wie die Ausgaben, was sich wenigstens zum 
Teil daraus erklärt, daß den nicht unbeträchtlichen Ausgaben für den städtischen 
Wohnhausbau Einnahmen aus der Hauszinssteuer gegenüberstehen. — Es betrugen 
die Fehlbeträge je Einwohner im Durchschnitt der Städte der vier Städte- 
gruppen (ungewogenes Mittel): 


0 u. 2.06 e x 42,27 42,98 
1929 < < 52 s Q za e 84,89 78,75 
Mehr gegen 1911 in % . 101 83 


Diese kurze Übersicht fußt wieder, wieauch die folgende, aufden nichtkorrigier- 
ten Zahlen der Tabelle VII, sie schließt sich also an die erste Übersicht (Ausgaben) 
dieses Textabschnittes an. — Der in unserer Übersicht berechnete Finanzbedarf deckt 
sich ungefähr mitdem, der in der Finanzstatistik der Gemeinden desrheinisch-west- 
fälischen Industriebezirks berechnet worden ist: 1914: 38,41 M.; 1925: 73,31 M., 
mehr also gegenüber 1914: 91%. Ein weiterer Vergleich ist mit der Finanz- 
statistik des Deutschen Städtetages für 1913, 1924 und 1925 möglich (Mit- 
teilungen des Deutschen Städtetages, Jahrgang 1925, Nr.3). Diese Statistik ist 
mehrfach benutzt worden, so auch in der Schrift des Berliner Oberbürgermeisters 


1) In dem Aufsatz „Der Staatsbedarf des Reiches und seine Deckung nach der Rech- 
nung von 1913 und dem Voranschlag für 1926“ (Wirtschaft und Statistik, 6. Jahrg., Nr. 5) 
reduziert das Statistische Reichsamt nur im Verhältnis von 125: 100, weil die Ausgaben 
beträchtliche Posten (z. B. Tilgung von Schulden) enthielten, die von der verminderten 
Kaufkraft des Geldes unberührt geblieben seien. Indes beträgt der Schuldendienst in den 
städtischen Ausgaben nur etwa 2—3°,. Sonstige städtische Ausgaben von wesentlicher Be- 
deutung können aber schwerlich eine hinter dem Lebenskostenindex zurückbleibende Re- 
duktion rechtfertigen. 
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Boes ‚Wie helfen wir uns? Sie umfaßt aber nicht 51 Städte, sondern nur 11 von 
den befragten 51 Städten (Breslau, Magdeburg, Kiel, Halle, Bremen, Elberfeld, 
Görlitz, Frankfurt a. O., Flensburg, Guben, Celle). Wir können dem unsere Angaben 
für diese Städte (uns fehlen allerdings Frankfurt a. O., Guben und Celle) gegenüber- 
stellen. Es betrug danach der Finanzbedarf in diesem Städtebereich je Einwohner: 


Jahr Nach den Angaben des | Nach unseren 
Deutschen ass š Ermittlungen 
1913 bzw. 1911. 45,7 A ú 49.0 SM 
_1925 _ 065. ` Gë © TG EEE 
Mehr gegen 1913 oder 1911 | 67 % ó8 °, 


Ganz verschieden sind Ausgaben und Fehlbeträge (Finanzbedarf) in den 
einzelnen Gruppen von Amtszweigen angewachsen. Sie betrugen je Einwohner 
im Durchschnitt der Städte in den vier Städtegruppen (ungewogenes Mittel): 


Gruppe der Amtezweige ° 


K K Se K 


EH Verwal au |2338 1842 92,60 18.24 |21,80 ' 14,24 | 23,91 17.14 
tung, Sonstiges und 1925 30,49 21,36 | 31,18 E 22 | 30.53 19,96 |35,07 21.02 
Unaufteilbares |mebrin*, | 30 d | 3 | 10 | 40 | 2 2 


i em | | - 
1911 12.15 4.67 112,76: 6,34 | 892 5,00] 9,16 4,59 
Bau- o 1925 37.51 15.93 3184 1370 30,51 14.55]°876 11.78 

mehrin% | 209 | 241 | 150 | 100 | 242 | 191 | 214 | 157 


1911 7,77, 149| 7,11; 0.94| 623 0,62| 4,64 0.47 
Gesundheitswesen 1925 15.47 , 3,85 | 13,47 | 3,61 113,56" 3,79| 8,85 2.13 
mehrin % | 99 ı 158 | 89 | 284 | 118 | 511 | 91 ` 3353 


1911 4,65 | 3.41] 4,40 3,04| 3,41 2,15 | 3,58 1,78 
Wohlfahrtswesen 1925 125,71 22.40 | 26,57 [21,19 | 25,01 21,24 | 19,47 15,58 
mehr in %9 | 493 | 357 | 492 | 597 | 633 | 888 | 414 | 775 

! 
E 1911 19.23 14.28 | 19,53 | 13.91 | 17.88 13,04 | 16.28 11,02 
Sanur Bu 1925 [31,77 21.35 |33.76 [22.03 | 2855 18,23 | 26.50 | 17,56 
mehrin% | 65 | 50 | 73 | 58 | 61 | 40 | 63 59 


Die Ergebnisse für die vier Städtegruppen sind nicht so gleichmäßig, wie man 
wünschen möchte. Offenbar machen sich Unstimmigkeiten einzelner Städte in der 
jeweiligen Städtegruppe sehr bemerkbar. Immerhin läßt sich zusammenfassend 
sagen, daß bei der Allgemeinen Verwaltung gegenüber 1911 die Ausgaben un etwa ein 
Drittel zugenommen haben, beim Schul- und Bildungswesen um zwei Drittel, beim 
Bau-und StraBenwesen umdaszweifache (Wohnungsbau!), beim Gesundheitswesen um 
das einfache, beim Wohlfahrtswesen um annähernd das fünffache. Der Finanzbedarf ist 
beim Gesundheits-und Wohlfahrtswesen wesentlich stärker gestiegen als die Ausgaben. 
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I. Gesamtausgaben und -einnahmen der Kämmereiverwaltungen 
(ohne die Betriebe der Tabelle 111) 


Stádte 


Niirnberg 
Stuttgart 


Chemnitz 
Dortmund . . 


Gelsenkirchen 
Gruppe B 


Halle . . . . 


Barmen . . . 


Altona. . . . 


Cassel . . 
Elberfeld 


Augsburg . . 
Bochum. . . 
Aachen . . . 


Braunschweig 
Erfurt 


Crefeld 


Mühlheim _ . 
M.-Gladbach . 


Plauen 


Wiesbaden . . 


Ludwigshafen 


Außer- 
ordent- 
liche 
Ausgaben 


Absolut 


Ordentliche Ausgaben 


ino, - 
Überhaupt | GEET 
haupt (Sp. 2) 

a eg 
ETE 

Absolut | 1 Ein- Ee Ë š 
wohner | 238 Q E 

¿9D Sie So 

1000 M M = ZE 
|l 2 ! 3 !' 44 ! 5 
576 gei Se wi 1,4 
124 726 | 179,91! 31,2 | 1,5 
99 903 | 148,77; 27,2 | 8,3 
85 265 | 140,23 | 29,3 | 1,6 
70 127 | 120,87 31,1 | 3,3 
100 304 | 218,80. 24,3 4,6 
61 896 | 144.28 | 445 ‚44 
54 686 | 132,06 | 32,8 ! 0,7 
43 536 | 113,29 | 26,7 | 2,4 
50 929 | 150,84, 30,8! 0,1 
41 033 | 126,98 | 22,6. 1,3 
47 437 | 148,27 | 32,0, 3,2 
40 568 ; 141,47 | 34,9 2,4 
36 224 | 131,93 | 29,9' 1,9 
35 345 | 129,86 | 40,9! 2,1 
28 309 | 112,96 429 2,5 
41 130 | 169,79 | 27,8 | 1,3 
26 368 | 124,56 | 38,4 : 4,0 
20 456 | 99,52 | 39,4; 3,3 
21 691 | 112,78 38,6 1,6 
23 197 | 125,44 36,1 | 4,3 
24 684 | 135,57: 34,5 | 2,4 
21 162 | 125,75, 35,7 ' 2,5 
23 954 | 145,11 323. 8,8 
19 612 | 120,96! 30,9 , 0,3 
21 598 | 138,41 | 38,0 5,8 
22 542 145,16; 39,2 | 2,6 
10 166 | mäi 29,1; — 
16 726 124,05 37,9 0,6 
20 611 | 153,49 | 37,9| 5,1 
12 672; 100,29 33,8 2,4 
15 844 | 138.03 | 33,8 ' 0.6 
13 358 | 121,49! 29,2 | 0,7 
19 954 | 182,41 | 34,7, 2,4 
23 794 | 228,40 | 227 2,3 
11 532 | 115,24; 35,6! 1,0 


Ordentliche eigene Einnahmen der Amts- 


zweige (ohne 


Überschüsse der Betriebe 


der Tabelle III, ohne Steuern, ohne Über- 
schüsse des Vorjahres, ohne Entnahme 
aus Ausgleichsfonds) 


Absolut 


Sarsh 
O UY 00 CO a 
SA 
HCH > Co 


3 
22 638 
14 907 
6 
7 
7 


Überhaupt 


Auf 
1 Eine, 


` 91,80 


12 710 . 122,08 


2 986 ` 


29,84 


In o! 
A 


Über- |Reichs-,| Ge- 
haupt 


pe 
E 


WIN RAÚOIO NOOO 


SSE 


` 


wë 


Ki e wë 


wwomm UA e 
d0 @ 10 SAERH 1 


H 
< < KI 
Qo CO Va QO ke O 


|+ — — n — M ———  —T“y.,— E EE ya esse 


wo 9 GA 
EE 


DE Buben G9 o9 CO % S 
II O Fa S A A 
DRW mw o ODIN 


der ordentlichen 


'u. šhnl. ` 


usgabe (Sp. 2) ` 


Insbesondere 


Staats- | biihren 


zu- 


' und 


schüsse | Bei- 


H 


kend 


<- 


k. 


SET 
~ a to wo 


$ A O ol Qt 
O -mmu DO ki C3 DAN bi ki a1 00 00 


bet bei keet pasa kee 
wë Ki 


sed 


-< 


Fee 


wë 


bt beet 


“ 


Keel 


bd be 
VYN top eoo ee 


kd 


` 


` 
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| 


träge 
10 


RE 
KKK 


ki 


to — t Ç % 


ki 


keet bel Fe Fei ` Fei bei bei bel Fei p beid bei beet kengt 
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Noch Tabelle I (Fortsetzung) 


Ordentliche Ausgaben 


Ordentliche eigene Einnahmen der Amts- 


zweige (ohne 


Überschüsse der Betriebe 


der Tabelle HI, ohne Steuern, ohne Über- 


Es betragen hi Vori n, ohne E h 
See Uberhaupt er ne ns eier AAT Ree 
i haupt (Sp. 2) E In e, d rdentlich 
pago er) Teen "u maaa 
Stádte | Auf Sas >= | Insbesondere 
KEIER Rat: d oes toce 
Absolut Absolut | 1 Ein- K s E 4 Absolut 1 a Über cora Be 
wohner | EE N E haupt zu- und 
o cjo % :schüsse | Bei- 
1000 M 1000 M | M E e A = 1000 M M | u. ähnl. | träge 
een HE e E REF A us 
| ! ! | 
Gruppe C | | | 
Hagen. . . .| — 112123 12287, 33,4; 1,4 | 4576 | 46,37 | 37,7 | 11,3 '11,2 
Buer .. 7688 | 9762| 99,31; 39,1' 4,1 | 2728| 27,75 | 28,0 | 11,6 | 3,2 
Freiburg . .| 1052 | 15034 | 164,39' 28,1, 2,8 | 6385| 69,82 425 5,9 |17,9 
Darmstadt . . | 8643 | 13264 | 148,21, 26,3, — | 5342| 59,69 | 40,3 | 2,6 | 7,9 
Würzburg . . 22 | 9002| 101,57 ; a 2,4 | 2632| 29,70 | 29,2 | 11,2 | 8,1 
| | 
Osnabrück . .| — 9 023 | 102,15, 37,6, 0,7 | 3837 | 43,44 | 42,5 | 14,0 165 
Bielefeld — [12230 | 143,60, 42,1 | 3,3 | 5989 | 70,32 | 49,0 x 10,2 | 14,7 
Görlitz 2 900 | 11 900 | 140,04 ' 38,8 | 1,6 | 6281| 73,91 | 52,8 | 11,0 |12,7 
Gera . «1 5740 | 7885 | 97,75, 35,0: 5,5 | 2979| 36,93 | 37,8 ; 5,5 19,6 
Zwickau. . .| 1332| 10168 | 127,58 32,7| 28 | 4026| 50,52 | 39,6 | 9,5 115,5 
Offenbach . .| — | 11692 148,42: 240 — | 3323| 42,18 | 284 | 85 | 9,3 
Pforzheim . .| 566 | 12009 | 153,20! 225 8,3 | 4698 | 59,93 | 39,1 | 8,6 |11,4 
Remscheid . .| — 9236 12146 35,1] 3,4 | 3040| 39,97 | 32,9 | 10,6 |12,1 
' Gruppe D x | | | 
Regensburg 994 | 6288 | 84,53: 30,1 1,4 | 1578| 21,21 | 25,1 | 1,7 |10,0 
Hindenburg — 5 478 15,07 | 43,2 | 3,4 | 2509| 34,38 | 45,8 | 21,0 | 6,6 
Harburg. . .| 2700 | 8183 | 112,541 38,3 | 4,5 | 3229| 44,41 | 39,5 | 14,8 | 16,6 
Fürth. .. .| — 6792 | ong 23,8 3,5 | 2348| 32,35 | 34,6 | 8,4 | 3,7 
Heidelberg. .| — | 10479 14535 26,1| 1,3 | 3998 | 55,46 | 38,2 | 2,8 |11,4 
Liegnitz . . .| — 7 850 | 109,32' 37,6, 3,8 | 4024 | 56,04 | 51,3 | 12,2 | 14,6 
Dessau | — 5022| 71,38; 29,1! 1,5 | 1506| 21,41 | 30,0 | 16| 7,6 
Wesermünde .| — 6385 ! 91,07! 40,7: 29 | 2271| 32,39 | 35,6 | 17,2 |12,4 
Frankfurta.0.| — 7525 , 108,94 | 39,6 5,8 | 3086| 44,68 | 41,0 | 9,1 111,9 
Elbing 230 | 7129 | 106,32 39,3 0,9| 2855 42,58 | 40,0 | 12,1 | 13,6 
Herne. . . 36 | 6970! 105,60| 39,9| 6,0 | 3126| 47,36 | 44,8 | 20,6 | 2,4 
Flensburg . .| — | 8071! 126,96: 35,5; — | 3294 | 51,82 | 40,8 | 12,4 |13,8 
Beuthen . . .| — 6 283 | 100,57, 35,9, 4,5 | 2631| 42,11 | 41,9 | 9,7 |14,2 
Recklinghausen] 1950 | 7684 | 128,70: 43,0, 5,9 | 2904; 48,64 | 37,8 | 11,9 | 9,4 
Brandenburg . | — 6636 112,28: 43,1 | 3,5 | 2193, 37,10 | 33,1 | 10,4 | 5,4 
Kaiserslautern | 3600 | 8015| 136,46! 27,6 | 2,7 | 4022| 68,48 | 50,2 | 213 113,1 
Trier . . . .| 4292 8 143 139,79 | 36,8| 2,6 | 3810| 65,40 | 46,8 | 11,2 | 6,8 
Hildesheim = 7200 124,04 330 2,1 | 3401 | 58,59 | 47,2 | 10,1 |11,6 
Ulm . | 1175 | 11240 | 197,79' 23,4; — | 6615 116,40 | 58,9 | 24,9 | 7,0 
Riistringen. .| 665 3504| 75,27 43,1 | 5,7 1121. 23,67 | 31,5 | 5,3 ‚113 


L. Finanz-Übersicht 21 


II. Deckung der ordentlichen Gesamtausgaben 


Davon gedeckt durch 
Gesamt- XA AA = Es 
ausgaben [Eigene ere ee Überschüsse bleiben 
Städte (Sp. 2 der | der Amtsstellen | der Betriebe Steuern KE ungedeckt 
Tabelle I)| (Sp. 6 der Tab. I)| (vgl. Tab. III) i gleichfonds 


absolut 


sa | ASE proe it [Prom la Form na os | pro 

a O 1 | 2 | 3 y A E 7: 8:9 PI is r Yr 

Gruppe À | x | | 
Berlin. . . . . |576 077 | 238 883 | 41,5 '31 842 | 5,5 296 405 [51,4 8 947| 1,6 
Köln... .. 124 726 | 52402 |42,0 |11 442| 9,2] 60883 |48,8| — | — 
München 99 903| 45 948 46,0! 7519| 7,5; 41 586 |41,6 4850! 4,9 
Dresden . 85 265| 38 404 (45,0 | 8726 102 33 700 (39,5 4435| 5,2 
Breslau . 70 127 | 26 068 EE E — |- 
Frankfurt a. M. |100 304| 45 456 (45,3/10 533 !10,4| 44315 442| — | — 
Düsseldorf . .| 61896] 20 914 |33,8| 7751 (12,5; 33 231 ' 53,7) — — 
Hannover . . .| 54686! 21890 |40,0| 6 246 114 25250 46,2 1300: 2,4 
Nürnberg . . .| 43536| 15372!35,3; 4348 |10,0| 23816 547] — | — 
Stuttgart . . .| 50929] 20079 Se 3225| 6,3| 27442 ‚53,9 = | - 
Chemnitz . . .| 41033| 18 973 |46,2: 3649. 8,9' 18411! 144,9 le 
Dortmund . . . | 47437| 22 638 |47,7| 3704| 7,8| 18045 38,0! — | — 
Magdeburg 40 568| 14 907 |36,8| 5894 14,5 19983 49,3 84 0,2 
Königsberg 36 224| 13 756 (38,0) 2061! 5,7) 19170 52,9 1237| 3,4 
Duisburg 35345| 13477 |38,1| 2695| 7,6| 19 172 542 — | — 
Stettin . 28 309| 11267 ¡39,8 2060| 7,3| 14 749152, 233| 0,8 
Mannheim 41 130 os 1503 | 3,7| 18817 45,8 /5861' 14,2 
Kiel ..... 26368| 10419 |39,5| 2318 88| 12326 468) — | — 
Gelsenkirchen 20 456| 7891¡38,6, 586 | 2,9| 10 616 Sal = | — 

Gruppe B 
Halle... .. 21 691| 8415 388 2120| 981 11156 514 — | — 

en 23 197| 8857 38.2 4050 17,5|1 9840 424: — | — 
Altona 24 684| 9492 38,5, 3514 )14,2| 11678 4731 — | — 
Cassel . . . .1|21162| 7181 133,9 1634 7,7, 12347 584 — | — 
Elberfeld . . | | 23954] 9317 |38,9| 1414| 5,9 get ed Weg 5,4 
| 

Augsburg . . .| 19612 6 624 33,8 985 ı 5,0: 10 392 aai 611 8,2 
Bochum `. . .| 21 599| 9536 44.1. 1513; 7,0: 10550 488| — | — 
Aachen . . | | | 22542] 11102 |49,3 2034| on 8796 39.0: — | — 
Breunschweig .| 10166| 3136 30,8: 1046 10,3! 5034 495| — | — 
Erfurt. .... 16 726| 6793 |40,6, 1652! 9,9 dea Ss Je 
Crefeld . . . .| 20611| 10483 508 656' 3,2: 9177 4,6 — | — 
Mühlheim . . . | 12672] 4245 335. 517 4,0; 7510 593| — | — 
M.-Gladbach. .| 15844| #268 139,6) 679 4,2, 8897 56.2) — | — 
Plauen . . - .| 13358| 661£ 497 1049| 79 5370 402 200, 1,5 
Mainz . . . .| 19954| 10042 a 968, 4,9 500; 2,5 
Wiesbaden . .| 23704| 12718 T -8S '-0,4! 8681 36.5: — — 
Ludwigshafen .| 11 532 2 985 25,9 996 8,6 7031 61,0' 520: 4,5 


a 
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Noch Tabelle II Ae 
En Davon SE durch u Es 
ausgaben [Figene Einnahme Saldoüberschuß | ers bleiben 
š (Sp. 2 der| der Amtsstellen ' der Betriebe Steuern . Vorj. oder| ungedeckt 
SSES Tabelle D| «Sp. 6 der Tab D (vgl. Tab. III) giicntonās e 
nn | 9 me HOH ve, alas pros. OCH pror| akel; proz 
Se ES RE Be GE A = e e aa See? di D 9 (` 10 Er, SIS 
Gruppe C | | | | | 3 
Hagen . . 12123| 4576 37,7: 867 7,21 6197 51.1! — | — | 483 4,0 
Buer ..... 9762| 2728 280 100 1,01 6934 710 — !— | — : — 
Freiburg. 15034| 6385 425 1317 88 6332 421 1000 66| — | — 
Darmstadt. 13 264 5342 403° 839 63: 6123 46,2 960: 72| — | — 
Würzburg . 9 002 2 632 SE 2 842 94 4528 50,3 1 000 11,1| — | — 
| | 
Osnabrück. . . 9 023 3 837 42, 5 | €01 89° 4385 48.6 — '— — x = 
Bielefeld. . 12 230 5 989 490" 12600 98: 4973 406 436, 36| — = 
Görlitz 11 900 6281 52,8 | 918 77 4552 ¡38,3 149 13| — l, = 
Gera 7 884 2979 37,8 250 32 4203 154,0 — — 302° 5.0 
Zwickau. 10 168 4 026 ZE 6 549 54 3419 |33,6 — | — |2174; 21,4 
Offenbach . . .| 11692| 3323 EEN 1023 87 6846 ¡58,6 gg 4,3 Gë 
Pforzheim . 12 008 4 698 39,1 | 308 2.6, 4221 35,2: 700, 5,8 |2 081. 17,3 
Remscheid 9236| 3040 32, Sei 931! 5217 (56,5, — — | 118; 13 
Gruppe D | 
Regensburg . .| 6288 1578 25,1 254 401 3909 162,2 547 8,7| — = 
Hindenburg . . | 5478| 2509 An8 167 30! 2802 512 — ¡—= | — — 
Harburg 8 183| 3229 39,5 826 10,1! 41271504 — | = 1) 0,0 
Fürth... > % 6 792 2348 346: 710 104! 3734 550. — | — = == 
Heidelberg 10479| 3998 38,2 | Se 80 5047 Kg =i=|-|- 
| | 
Liegnitz. . . .| 7850 4 024 51,3 568 7,2 3247 41,4 sa 11 0,1 
Dessau 5 022 1 506 30,0 176 35 3171681: — — 169: 3,4 
Wesermiinde 6385| 2271 35,6! 750 117 3362/5827! — | — 2| 0,0 
Frankfurt a.O. . 1525 3086 41,0: 392° 5,2 4047 53.8 -- LS ee Zë 
Elbing 7 129 2 854 40,0 ' se 1,1 3716 Kee | 12 0,21 — = 
Herne. . 6970| 3126 448| 245 35 3644593 — |— | - | — 
Flensburg . 8071| 32093 40,8 €35 7,9: 4124 512 9 01| — = 
Beuthen . e š 6 283 2631 419, 369 59 3283 522, — es = 
Recklinghausen 7 684 2904 37,8 | 410. 55° 3275 426, —  — |1086' 14.1 
Brandenburg 6 636 2 193 990, 424: Geet 4 019 606 — | — | — = 
| | | | A 
Kaiserslautern .| 8015| 4022 50,2" 144 18; 3279 409 —  — | 570, 7,1 
o e 2 ur 2 8 143 3810 46,8 1119 137 2054 36,3 260 3,21 — = 
Hildesheim 7 200 3401 47.2 564 718 3235 449 — — — | = 
Ulm 11 240 6615 58,9 625 56 3800 2338 200. 1,8 0! 0.0 
Rüstringen 3 504 1121 31,5 ¿05 86 1644 46,1 — 494 13,8 
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HI. Zusehüsse oder Uberschiisse der Betriebe 


In gewóhnlichen Zahlzeichen: die selbstbewirtschafteten stádtischen Betriebe; in 
Kursivdruck: gemischtwirtschaftliche Betriebe, verpachtete Betriebe, konzessionierte 
Privatbetriebe, Beteiligung an Privatbetrieben. — Überschüsse: ohne Pluszeichen; 
Zuschüsse: mit Minuszeichen. — Wenn in derselben Betriebsgruppe mehrere Werke 
vorkommen, so ist nur der Saldoüberschuß oder -zuschuß EE Wegen des Saldo- 


überschusses aller Betriebe vergl. Tabelle palte 4 
Elektrizi- Straßen- eier, A ° E Spar- 
.. an £ N 7 
Wasser- Gas- g + a Branch E F el Stadt” Sonstige 
Stádte werke werke former- bahn, linde, > E Ë Sa Giro- '| triebe 
werke Omnibus | Hafen- ER Stadt- | kassen | 
Le ‚bahnen o hallen 
Ä 1000 M | 1000 M | 1000 M | 1000 M [1000 M |1000 M |1000 M | 1000 M | 1000 M 
— —— m ern SE 1 ur E ES Kä k. k. E Le 3 See Get SES ES Sg 
Gruppe A 
Berlin. . . . . 2120 7420 | 10 441 5 300 — — 70 — 11898 
213 2 257 1 370 748 — er ë< Si 5 
¡A 1 465 3 160 5 561 1 021 43 5 "Ff. 9 3 
München 814 see ae zess V ei = 1 sa 
Dresden 600 2 750 3 977 1 450 2 |—168 70 45 — 
Breslau 770 4 237 3 192 3 589 —6 12 — — — 
Frankfurt a. M 731 | 136 4 817 3012 480 _ _ 35 3 
— — 1 300 =. -— — — _ — 20 
Düsseldorf 7 175 ] 250 — — — — pe 5 
— — m => => wass w Dër Vas: 
Hannover. . . 500 2 165 | 2 755 — 1 — |—15 20 170 
ge 230 200 59 _ — 160 — _ 
Nürnberg . . . 226 1 767 1 269 1 039 = 6 | —14 — | —18 
— 5. = 134 — — — |-—59 = = 
Stuttgart . . . 310 1 267 1 768 e? = — 14 68 |—118 
Chemnitz . . . 150 596 1 446 176 — _ 30 | 250 — 
Dortmund. . . = — _ — 500 — — — — 
300 601 2 000 300 — — — — 3 
Magdeburg . .| 1081 928 3 495 — = — — = | — 
geg = — 131 384 — 195 66 — — 
Königsberg . . 185 515 1 205 _ — — | 100 | — 
mg ————— ss mmm" 
Duisburg < . . 2 500 — — — | —45 — | 56 
> — — 240 — — — — gang 
Stettin è + ¿ A 325 512 6 — — — E 7 -— 
— — 1 350 — —225 — $4 eng — 
Mannheim. . . 72 683 544 203 —43 — | —74 — — 
—10 — 119 — — — — — 9 
het C E 278 965 1 137 — —61 — — — — 
Gelsenkirchen . — 260 — — — — — — 
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Noch Tabelle III (Fortsetzung) 


Elektrizi- | Straßen- | Dager | & l kele- | Spar- 
| Wasser- | Gas- | téts- und | bahn, ler e lee 
werke See? Um- Vorort- SC ER D Ge banken | Be 
Städte former- bahn, lände, x > d schaft., |} Giro- triebe 
werke Omnibus | Hafen- 23 Stadt- | kassen 
bahnen hallen 


1000 M | 1000 M | 1009 M | 1000M |1000 M | 1000 m | 1000 M | 1000 M | 1000 M 
ı 1 2 4 3 jJ 4&4 1 5 J 6 17 1.8 l 9 


l 
| 


Pi | 
| 


250 
Cassel 


Elberfeld . . . 


O 
| 


Augsburg . . . 


Bochum ... 
Aachen . .. . 


Braunschweig . 


IIIIIlIIIŠ 


Crefeld . . . . 


Mühlheim . . . 
M.-Gladbach 
Plauen 

Mainz 


Wiesbaden 
Ludwigshafen . 


Gruppe C 
Hagen 


| 
MENE III (ls 
| 


IG11111] 


Osnabrück. . . 
Bielefeld. . . . 
Görlitz . . + . 
Gera ..... 
Zwickau. . . 


EUR 
L 
e ° | re 
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ZE 


Stádte 


Offenbach . . . 


Pforzheim . . - 
Remscheid 


Gruppe D 


Regensburg 
Hindenburg . . 


Harburg 


Heidelberg 


Liegnitz. . . . 


Dessau 


Wesermünde. . 


Frankfurt a. O. 
Elbing 


Flensburg . . . 
Beuthen. . . s 


Recklinghausen 


Brandenburg. . 


Kaiserslautern . 


Elektrizi- | Straßen- 
Ww r- Gas- täts- und bahn, 
asse Um- Vorort- 
werke werke | sormer- bahn, 
werke 


| Omnibus 


60 420 ó | — 
E 187 180 | —80 
A 345 517 e 

73 73 74 12 

36 100 hs dë 
2 = 15 A 

5 330 asi = 
E 240 am | — 
287 250 250 | — 

85 350 3 E 

= ei 133 | —- 

0 = d = 
ES 116 eat - 
315 100 333 = 

46 se = = 
= 90 204 0 
145 240 Geh as 
> Game" 2 
= e Ge 32 

35 Se = = 
e 332 299 | L 
u 100 250 | — 
= = Pl 15 

91 di | 30 
101 163 H 8 
= à 148 * 
ka Ge 100 D 
= 44 2 = 
100 100 900 = 

30 220 300 Së 

1 171 443 ] 

20 se < e 

= 195 125 = 


Häfen, 
Lager- 
häuser, 
Hafen- 
ge- 

linde, 
Hafen- 
bahnen 


Lie 


PODIDO 


AÄ Stadt- 
bo > kelle- | Spar- 
= © = | reien, | kassen, Sonstige 
Z= Y | Gast- | Stadt- ep 
3% | wirt- |banken,| " 
72 š sehaft.,| Giro- triebe 
43 Stadt- | kassen 

= | hallen 


| 1000 M | 1000 M [1000 M |1000 M | 1000 M |1000 M | 1000 M 
"ai Zë 7 8 9 


Set De Lu 
rk a dl 


ARE 


FEHLT a 
LS Fa hi 


AS IN 


FAE) 
KX KLACK) 
K-ka RA 


| | 
<A 
| = | 

= 


IIlsell 


Bu, q kk 


Lech VU T WAI 


Digitized by Google 
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I. Finanz-Übersicht 


IV. Ordentliche Ausgaben der Kámmereiverwaltungen (ohne Betriebe) und 
Fehlbeträge nach großen Verwaltungsgruppen 


Die Summe der im folgenden gegliederten ordentlichen Ausgaben ist gleich Spalte 2 in 
Tabelle I. — Die Summe der Fehlbeträge ist gleich Spalte 2 minus Spalte 6 der Tabelle 1. 
Ein Minuszeichen in Sp. 11 und 12 in den Reihen des Fehlbetrags (b-Reihen) bedeutet, daß 
es sich um einen Gegenwert, also um Überschüsse handelt 


Städte 


a = Ausgaben 


b = Fehlbeträge 


Gruppe A 
Berlin. . . . 
Koln 
München 


Dresden . . . 


Breslau 


Frankfurt a. M. 
Düsseldorf . . 


Hannover . . 


Sorp ve ce ve vo ep em TP CS 


Nürnberg 
Stuttgart 
Chemnitz . a 
b 
Dortmund . . a 
b 
Magdeburg . . a 
b 
Königsberg. . a 
b 
Duisburg. . . a 
b 
Stettin . A 
b 
Mannheim . . a 
b 


Allgemeine 
Verwaltung 


(Nr. 1 bis 3 


absolut Auf 1 

Einw. 
1000 M, M 
— 


der Tabelle V) 


absolut 


Bau- und 
Straßenwesen 


(Nr. 4 bis 12 


auf 1 
Eine. 


1000 M M 


— 


Gesundheits- 


wesen * 


(Nr. 13 bis 18 
der Tabelle V) | der TabelleV)| der Tabelle V) 
————l— 
absolut Aufl 
Einw. 
1000 M| M 


I 3 1 4 [| 5 í 6] 


| 


74338 18,911168204' 42,70|73443 18,68 
51580 13,12129615 7,53 
34473 4973117365 25,05 
15189 21.911 3221 4,65 
29482 43,9013632 20,30 
12347 18,39 2155 3.21 
24377 40,09|11901 19,57 
7135 11,331 3363 5,53 


96616 14,40 
13848 19,98 
10750 15,51 
12447:18,53 
1825 11,65 
14163 23,29 
11054 18,18 
9598 17,36 
6956 12,58 
10291 22,45 
8549 15,21 
12625 29,43 
10338 24,10 
5395 13,03 
4316 10,42 
5441 14,16 
4331 12,33 
7081 20,97 
0021 17,83 


5762 17,83 
4546 14,07 
4580 14,32 
4093 12,79 
4142 14,44 
3901 13,60 
3914 14,25 
2977 10,84 
6907 25,38 
5094 18,72 


3841 15,33 
3336 13,31 
3478 14,36 
2045 10,92 


14601 26,40 
5666 10,25 
28202 61,52 
6305 13,75 
15984 37,26 
5912 13,78 
16451 39,73 
8656 20.90 
10275 26,74 
5198 13,53 
13534 40,08 
8558 25,35 
| 
12669 39,20 
5037 15,59 
11201 35,01 
3447 10.77 
10772 37,57 
5769 20.12 
13897 50.61 
6570 23,93 
8184 30,07 
4529 16,64 
5602 22.35 
1913 763 
10447 43.13 


7946 14,37 
1090 1,9; 


14340 31,28 


3609 7,87 
4079 9,51 
1938 4,52 
5483 13,24 
1219 2,94 
5665 14,74 
1511 3,93 


6708 20,97 
1977 6,18 


6156 25,41 


6293 25,98:25582 10,66 


Wohlfahrts- 
wesen 
(Nr. 20 bis 22 


absolut ` auf 1 
Einw. 
1000 M M 


absolut 
1000 M 
PO el N 1 906 A E 


Sehul- und 


M 


| 


auf 1 labsolut 
Einw. 
1000 M 


Von den Gesamtausgaben oder den Fehlbeträgen fallen auf folgende Verwaltungsgruppen 


Vermögensver- 
waltung und 


Bildungswesen Unaufteilbares 
(Nr. 23 bis 29 


(Nr. 30 bis 32 


106953 27,21|1 14337 29,09]38 802 
85 170 22,43118 395 


92818 23,61 
22810 32,90 
20107 29,00 
24622 36,66 
15568 28,10 
17724 29,15 
15413 25,35 
15250 27,58 
14008 25,33 
16365 35,70 
14010 30,56 
7838 18,27 
7107 16,57 
8882 21,45 
&272 19,98 
9210 23,97 
7 902 20,56 
9054 26,82 
6866 20,34 
6450 19,96 
5209 16,12 
6894 21,55 
6274 19,61 
7130 24,86 
61720 23,43 
1377 26,87 
6559 23,89 
5658 20,79 
4742 17,42 
4848 19,35 
439€ 17,54 
7457 30,78 
6026 24,88 


29550 42,62 
19810 28,57 
11073:16,49 
8572 12,76 
9230 15,18 
7847 12,91 
14229 25,73 
10153 18,36 


18187 39,67 
13862 30,24 
15134 35,28 
10281 23,97 
14641 35,36 
8743 21,11 
9210 23,97 
6782 17,65 
10282 30,45 
5973 17,69 
8684 26,87 
5996 18,56 
13936 43.56 
7875 24,61 
10317 35.98 
6420 22,39 
6739 24,54 
4527 16,49 
10017 36,80 
5632 20,69 


8091 32,28 
8183 20,68 
9070 37,44 
6328 26,12 


o 
3244) 
8647 
4188 
7869 
2050 
8502 
6186 
12919 
8713 
6236 
5405 
3835 
1591 
3735 
2033 
3997 
1455 
1368 
— 157 
4118 
1133 
294] 
1631 
2805. 
1816 


2658. 
1239 


2853 
1895 
4523 
2307 


der Tabelle V)| der Tabelle V) 


auf 1 
Eiuw. 
M 


9,87 
4,68 
9,64 
4,68 
12,88 
6,24 
12,94 
3,37 
15,37 
11,19 


28,18 
19,01 
14,54 
12,60 
9,26 
3,85 
9,72 
9,29 
11,84 
4,31 

' 4,23 
— 0,49 
12,87 
3,94 
10,26 
8,69 
10,22 
6,61 
9,77 
4,55 
11,38 
7,56 
18,67 
9,52 
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Stádte 


a = Ausgaben 
b = Fehlbeträge 


Kiel ..... a 
b 

Gelsenkirchen e 

Gruppe B 

Halle . A 
b 

Barmen . . . a 
b 

Altona a 
b 

Cassel. . . + a 
b 

Elberfeld . a 
b 

Augsbur . a 
š b 
Bochum . . . a 
b 

Aachen . A 
b 
Braunschweig. 
) 

Erfurt... . a 
b 

Crefeld .. 
b 

Mühlheim . A 
b 

M.-Gladbach . a 
b 

Plauen.. . . a 
b 

Mainz . . a 
b 


Wiesbaden . . 
Ludwigshafen. 


cc» = 


Von den Gesamtausgaben oder den Fehlbeträgen fallen auf folgende Verwaltungsgruppen 


Allgemeine 
Verwaltung 


(Nr. 1 bis 3 


| 
2812 13,28 
2491 11,77 
2326 11,32 


EE 9,03 


2932 15,24 
2757, 14,33 
2508: 13,56 
2243 12,13 
3449 18,94 
2935: 16,12 
2988 17,76 
2346 13,94 
3391' 20,54 
SE 16,20 


3412 21,04 
2886 17,80 
4253, 27,25 
3030, 19,42 
2554 16.45 
2342 15,08 
1046 7,23 

870, 6,01 
1617 11,99 
1449 10,75 


3267 25,12 
2629 20,22 
1881 14,89 
1728 13,65 
2475 21,56 
1719 14,98 
2213 20,13 
1862 16,93 
4288 39.20 
1723 15,75 
2779 26,68 
2598 24,94 


2369 23,6% 
2109 21,08 


M 1000 M 
2 


Bau- und 


StraBenwesen 


(Nr. 4 bis 12 
der Tabelle V)| der Tabelle V) | der TabelleV) 


BEE RETTET A mr Te cl ee TE 


absolut: zul! absolut 
1000 M | 
1 


M 
8 


5722 27,03 
1886. 8,91 
5451 26,52 
2363 11,50 
5328 27,70 
2210 11,49 
6710 36,29 
2585 13,98 
6612'36,32 
3587 19,70 
5504 32,71 
2010 11,95 
6187 37,48 
2626 15,91 
| 


5319 32,81 
9006 18,54 
4788 30,68 
1946 12,47 
4826 31,08 
1723 11,09 
2541 17.56 
1503 10,39 
4409 32,70 
1974 14,64 
| 


3856 29,65 
1238 9,52 
3602 28.51 
1937 15.35 
3074 26,78 
1467 12,78 
3203 29,13 

926 8,42 
4896 44.76 
2291 20,94 


4287 41,15 
1912 18,35 
3002 30,00 
2216 22,14 


auf 1 weil auf 1 | absolut, auf 1 
Einw. us: 


Gesundheits- 


wesen 


(Nr. 13 bis 18 


1000 ai 


1556 7,35 

346 163 

1664 8,10 

589 2.87 
| 


| 
1424 7,40 
273 1,42 
2193 11,86 
490 2,65 
3752 20,61 
999 5,49 
839 4,99 
124 0,54 
2633 15,05 
635 3,85 


2016 12,43 
417. 2,57 
1307 8,38 
693 4,44 
2921 18,81 
461 2,97 
1093 7,55 
446. 3,08 
1823 13,52 
458 3,40 


1319 10.14 
266 2.05 
736 5.83 
350 2,77 
1293 10,65 
132 115 
1976 17,97 
353 3.21 
1922 17,57 
365 EET 
2964 28,45 
1194 11.46 


2112 21:11 
683 6,53 


Woblfahrts- 


wesen 


(Nr. 20 bis 22 
der Tabelle V) 


¡Einw. 


1000 Mi M 


AA A en 


5192 24,53 
4661 22,02 


5165 30,69 
4773 28,37 
4086 24.75 
3241 19,63 


2479 15,89 


2438 SE 


3378 20,43 
2587 22,54 
2470 22,46 
2138 19,44 
3401 31,00 
2405 21,99 


7786 74.74 
4695 45,07 
2949 22,47 
2004 20,03 


1000 M 


Vermögensver- 


Schul- und waltung und 


Bildungswesen] Unaufteilbares 
(Nr. 23 bis 29 
der Tabelle V) 


Nr. 30 bis 32 
er Tabelle V) 


auf 1 
Kine. 
M 


auf 1 : 
Einw absolut 


M bom M 


| 


9082 42,90) 2004 9,47 
5719 27,02| 846 — 4,00 
6656 32,38| 1731! 8,42 
4378 21,30| 1028 5,00 
| 
6535:33,98| 2047) 10,64 
3614 18,79| 1497 3,7 
5592 30,24] 2197: 11,58 
3876:20,96| 1497, 9,43 
5698'31,30| 1428! 7,84 
4284233 340 1,87 
4930 29,301 1737 10.32 
3427 20,37 1303 7,74 
6416 38,87| 1241 7,52 
4827 29,24 634 3,84 
| 
3931 24,25] 1160 7,15 
3186 19,651 2356. 1,45 
7039 45,11| 1440 9.23 
4305 27,59|— 398 — 2,50 
6871 44,24] 1430 9,21 
3697 23,511 Au 3,25 
1866 12,90] 1022 7,06 
1506 10,41] 457 3,16 
4657 34,54| 1384 10,26 
2990 22,17| 514 4,03 
| 
5462 42,00| 4270 32,84 
3451 26,77| 303 2,33 
3000 23,74| 1109 8,78 
1931 15,28| 237. 1,88 
3553 30,95| 2141 18,65 
2546 22,18| 1124 9,79 
280225,48| 604 6,31 
1715'15,60| — 250 —2,55 
3257 29,78| 2190 20.02 
1774 16,22| 1354 12,38 
5010 48,09 967 9,28 
3320 31,87|-2645 —25,39 
1237 12,36| 564 5.64 
1175 11,74| 360 3,60 
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Noch Tabelle IV (Fortsetzung) 


Städte 


a = Ausgaben 
b = Fehlbeträge 


Freiburg. . . 
Darmstadt . . 


Würzburg . . 


Osnabrück . . 
Bielefeld . . 
Görlitz 
Gera 


Zwickau. . . 


Offenbach . . 
Pforzheim . . 


Remscheid . . 


Gruppe D 
Regensburg 


Hindenburg 
Harburg . 
Fürth .... 


Heidelberg . . 


a 
b 
. a 
b 
a 
b 
a 
b 
a 
b 


ve ver» Cp Ce 


Cp Ep Cp orp Ce 


ce Te Op 


A A A E EED 


Von den Gesamtausgaben oder den Fehlbeträgen fallen auf folgende Verwaltungsgruppen 


Allgemeine 
Verwaltung 


(Nr. 1 bis 3 


absolut E Se 
1000 SE M 


EC 19,64 
ie 17,00 


1599 20,30 
1448 18,38 
1289. 16,44 
1106, 14,11 

14,28 


1086 
935 12,29 


1438 19,33 
1175 15,79 
1088| 14,81 

977, 13,39 

955 13,13 

836 11,50 
1650' 22,73 
1024 14,11 
1364: 18,93 
11532 15,70 


Bau- und 


Straßenwesen 


(Nr. 4 bis 12 
der Tabelle V)| der Tabelle V) 


absolut auf 1 
Einw. 


Gesundbeits- 


wesen 
(Nr. 13 bis 18 


Wohlfahrts- 


wesen 


(Nr. 20 bis 22 


der TabelleV)| der Tabelle V) 


l 
auf 
absolut: Einw. 


absolut i auf 1 


Schul- und 
Bildungswesen] Unaufteilbares 
(Nr. 23 bis 29 
der Tabelle V)] der Tabelle V) 


absolut at absolut! 2 auf 1 


Vermógensver- 
waltung und 


(Nr. 30 bis 32 


Einw. n 
1000 MI M [too m; M 11000 0 | M 2000 MI M hoomi SAT 
3.0415 1641 7 ` 5 1 9 E í | m _ 
2966:30,05| 668 6,77 366837,17| 883 8,95 
102310,87| 273 2,77 251325,46| 129 131 
1352 13,75 | 228 2910 29,60] 1836 18,68 
677| 6,89| 84 0,85] 1398 14,22| 1787|18,18| 1440. 14,65 
4716 51,57| 911: 9,96| 309533,84| 3121:34,13| 1539 16,83 
3136,34,29 | 203 2,22| 2222 24,30| 1955121,38| — 223; — 2,44 
2044 22,84 | 1693 18,92) 3434 38,37] 222324,83| 2100 23,46 
1478 16,51| 438 4,89 2355 26,31| 1617\18,07| 690 7,71 
3613|40,77 os 4,571 185720,95| 583 6,58| 991 11,18 
2205 24.88 0,35 171419,35 560| 6,32] 682 7,70 
| 
220424,95| 974111,03| 1247 14,12| 2561/28,99| 770! 8,72 
5| 9,79| 132 1,49| 106612,07| 1426 16,14| 559, 6,33 
3237 38,01 9761146] 118413,90| 411148,27| 1245. 14,62 
8921047 | 214 2,51] 117813,83| 18092124 915, 10,74 
2145 25,24 | 1068 12,57] 2792 32,86] 3184/37,47| 1672 19,68 
614 7,23 | 254 2,99 2490 29,30| 199223,44|— 626, —7,37 
164220,36| 1117/13,85| 1731 21,46| 104512,95| 938 11,63 
858 10,64| 125 1,55| 120814,98| 1027/12,73| 560 6,94 
2245 28,17 | 1193 14,97| 231229,01| 228228,63| 569 7,14 
N ilg 1,83| 2039 25,58| 1479 18,56 284 3,56 
2202 27,95 | 227128.83| 3261 41,39 1393 17,68 967 12,28 
1332.16,91 | 1077 13,67| 270034,27| 106113,47| 751 9,53 
3138 40,03 | 2031'25,91| 2250 28,70| 1766 22,53| 1534, 19,57 
2235 28,51| 522 6,66| 161620,61| 1447 18,46| 384 4,90 
2785 36,62| 981112,90| 1468 19,30| 2263 29,76| 653 8,59 
18341 24,12| 276 3,63| 1237:16,27| 162321,34| 291 3,83 
1234 16,59] 751:10,10| 1671 22,46| 654 8,79| 540 7,26 
8581153] 194 2,61| 152020,43| 611 821 351, 472 
725 9,94| 196 2,69 98813,54| 177124,27| 717 9,83 
359, 492| 40 0,55| 401, 5,50| 633 9,36| 510 6,99 
2363 32,50| 85311,73| 1057 14,54| 2390 32,87) 564| 7,76 
1004 13,81| 181 2,49| 892 12.27] 157421,65| 466. 6,41 
2205 30,38| 321 4,42| s0711,12| 951 13,10| 858i 11,82 
838 12,23| 225 And 807 11,12| 819 11,28| 6831| 9,38 
2601 36,08| 763:10,58| 2045 28,37| 2120 29,11] 1586 22,00 
177424,61| 216, 3,00| 158121,93| 17712457) D 0,10 
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Noch Tabelle IV (Fortsetzung) 


a Lc: 


Von den Gesamtausgaben oder den Fehlbeträgen fallen auf folgende Verwaltungsgruppen 


Vermögensver- 


z Allgemeine Bau- und fGesundheits- | Wohlfahrts- Schul- und d 
Städte Verwaltung |] Strabenwesen wesen wesen Bildungswesen Bern 
(Nr. 1 bis 3 (Nr. 4 bis 12 | (Nr. 13 bis 18 | (Nr. 20 bis 22 | (Nr. 23 bis 29 | (Nr. 30 bis 32 
a = Ausgaben der Tabelle V)| der Tabelle V) | der Tabelle V)| der Tabelle V) der Tabelle V)| der Tabelle V) 
b = Feblbeträge ` Le leche | EE 


auf 1 f absolut Aufl | absolut Aufl labsolut] Aufl 
Einw. Eine. Einw. 


M lioo NN o M lım MN: M hoo M. M 


I ° J 10 | n j| 12 


I 
absolut, Auf 1 | absolut | Auf 1 fabsolut A 
Eine. Eine Einw 
1000 M 


1000 MI M | 1000 M| M 
1 


1124 15, 65 257135, 81| 571| 7,95 922112,84 


Liegnitz... a 
b| 949 13,22] 542, 7,55| 77! 1,07 12,07 
Dessau. . . . a | 1030 1464 7961131] 395! 5,61] 1074:15,27 
b| 942 1339 587) 8,34| 88| 1,25| 977113,89 
Wesermünde . a | 787 11,22] 1433/20,44| 497| 7,09 1120'15, 97 
b| 7011000 594 8,47| 54 0,77| 1013114,45 
Frankfurt a.O. a | 1102 15,95] 147221,31 | 749/10,84| 1408 20,38 22, 
b| 953 113,50) 532, 7,70| 119 1,72| 12921870) 100314,52| 540 7,82 
Elbing. . . . a | 908 13,51] 193528,86| 507 7,56 1018.15,18| 1803'26,89| 959| 14,30 
b| 825 - A0 105915,79| 99 1,48| 9441405 108816,82| 260 3,88 
Herne... . a| 984:14,91| 1708 25,88 310) 4,70| 1332 20,18 2164 32,79 473) 7,17 
b| 885 1341 443, 6,71| 185; 2,80| 1008,15,27| 1516:22,97|—193 —2,92 
Flensburg . . a | 1022'16,08| 1687 26,54| 370 5,82 1734 27,28 2358 37,09 900! 14,16 
b| 790:12,43| 391 6,15| —15-0,24| 139521,94| 1622 25,51| 593| 9,33 
Beuthen. . . a| 865'13,85| 189330,30| 72211,56| 78412,55| 1407:22,52| 612 9,80 
b| 729,11,67| 9281485] 182| 291 — 7131141 926142 174| 2,79 
Recklinghausen a 1245 :20, 85| 153125,64| 60410,12| 119820,07| 261743,83| 489| 8,19 
b | 1087 118,21 61310,27| 283| 4,74 929 15,56| 1783:29,86| 85| 1,42 
Brandenburg . a | 1180 119,96| 132522,42| 59110,00| 963:16,20| 1670'28,26| 908) 15,36 
b 762,12,89) 123320,86| 537| 9,09 


1127 '19,07| 639 10,81 147 2,49 
| | | 


Kaiserslautern a 971 16,53 1917:32,64 694 11,82] 150225,57] 1345:22,90 CG 26,99 
b| 807 13,74| 348 5,92] 111, 1,89| 133922,50| 72712,38| 659 11,22 
Trier . a | 1416 24,31] 170029,18| 358' 6,15| 1150:19,74| 1761 30,23| 1758! 30,18 
b| 1147 1969 708 12,15 32 0,55) 1017117,46| 1089:18,69 a 5,54 
Hildesheim. . a | 1032 117,78] 121220,88| 61610,61| 1077:18,55| 169229,15| 1571! 27,07 
b | 846:14,58| 269 4,63| 119 2,05| 81414,02]| 805113,87| 947| 16,32 
Ulm. .... a | 1172'20,62] 345560,80| 89515,75| 113119,90| 2076 36,53| 2510 44,17 
b | 1060 '18,65| 162528,60| 81 1,43| 374) GAN 109219,22| 392| 6,90 
Rüstringen . a 541 :11,43| 55111.64] 81 1,71| 869:18,35| 1221'25,70| 301! 6,36 


469 9,90 154 3,25 15 0,32 


OO 


592 12,501 1031:21,77| 182 3,84 
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V. Gliederung der ordentlichen 
Ausgaben und der Fehlbetráge nach grossen Verwaltungsgruppen 


Zugrunde liegen fiir ordentliche Ausgaben und Fehlbetráge die absoluten Zahlen der 
Tabelle IV — Wegen der Minuszeichen vgl. Tabelle IV 


Die Gesamtauszaben oder die Gresamtfehlbeträre 
verteilen sich prozentual auf folgende Verwaltungsgruppen 


Allgemeine Rau- und [Gesundheits- Vermögens- 


1 Wohlfahrts- [Schul- u. Bil- 
Städte Verwaltung [StraBenwesen wesen wesen | dungswesen |veTwltw. u.Un- 
aufteilbares 
Aus- Fehl- Alia ! Fehl-| Aus- Fehl- Aus- Fehl-| Aus- ` Cans Fai- | Aie | Fehl- | Au See Fehl- 
gaben betr. gaben betr. | gaben, betr. | gaben betr. gaben. betr. gaben betr. 
en E U ıı 2 | 3 +15 6 | 7 5 | — 10 poa 12 
= Zi —= _ LS 
Gruppe A | | | | | 
Berlin. . . 12.9 | 16,31 29,3 15,3 | 12,7 | 8,8 | 18,6 27,5|19,8 26,1 | 6,7 | 5,5 
Köln ...... 11,1 ' 14.91276 2101139 451183 27.81237 27,4] 5,4 4,5 
München 12.5 1451295 22,9|13,6 401246 35,0 [11,1 | 1591 87: 7,8 
Dresden 16,6 23,6128,6 15,2 [14,0 721208 3291108 168] 92 | 4,4 
Breslau . .... 13,7 | 15,8 | 20,8 12.91113 2,5 [21,7 3181203 23,0 | 12,1 | 14,0 
Frankfurt a. M. . [10,3 152|281 1151143 651163 25,5 |18,1 253 12,9 | 15,9 
Düsseldorf. . . . 1204 2521258 14,4 | 6,7 | 471126 1741244 25,1 [110,01 13,2 
Hannover... . 99 13,2130,1 2641100 3,7 116,2 2521268 26,7 | 7,0 4,9 
Nürnberg . . . . [12,5 16,8]23.6 1851130 5,4 [21,2 2811212 24,1] 8,5 7,2 
Stuttgart . . . . |13,9 19,5|26,6 27,8 | 13,7 | 6,4 117,8 2231202 19,4] 7,8: 4,7 
I | , 
Chemnitz . . . . |14,0 '20,6|30,9 22.8 |14,9 | 6,5 [15,7 23,6|21,2 27,2| 3,3 |-0,7 
Dortmund. . . . 9,7 16,5/123,6 13,9/14,1 801145 25.31294 31.8] 8,7 4,6 
Magdeburg . . . 1102 1521265 225|130" 481176 2621254 2501 7,3 6,4 
Königsberg . . . [10,8 1331384 29,2 | 4,1 0,1 |20,3 29,2 [18,7 20,0| 7,7| 80 
Duisburg . 119,5 23,3123,2 20,7] 5,4 291160 21,7 [28,3 25,81 7,5 | 5,7 
Stettin . . . . . 113,6 196/198 11,2|10,9: 191171 25,8 128,6 30,4 | 10,0 | 11,1 
Mannheim. . . . 185 10,1|25,4 240 /15,0 991181 2301221 24,2|11,0 883 
Kiel . . . . 110,7 :15,6121,7 11,8 | 59 221197 | 29,2 [134.4 35,9] 7.6 | 5,3 
Gelsenkirchen . . [11,4 | 14,8 N, 1881 8,1 4,7 12,8 18,7 132,5 34,9 | 8,5 8,2 
Gruppe B | 
Halle... .. 13,5 20,81 24,6 16.6 | 6,6: 2,1/15,8 221 130,1 2721 9,4 | 11,3 
Barmen 10,8 15,6|28,9 18,0 | 95 34]172 2371241 270 | 95 | 12,2 
Altona . . 1140 | 19,3|26,8 23,6 | 15,2 6,6|15,2 20,1 |23,1 2821] 5,7 2,2 
Cassel. . 2... 14,1 | 16.31260 144] 40 0,9/244 34,1 1233 2451 8.2 9,3 
Elberfeld . . . . |14,2' 18,3 25,8 1791110 4,3 117,0 y 22,1 [26,8 33,0 | 5,2 4,3 
Augsburg . . . . [17.4 22,2|27,1 23,1]10,3' 3,2|19,2 25,1 |20,1 245| 59, 1,8 
Bochum. . . . . [19,7 25,1| 22,2 16,1| 6,0 571128 20.6 132,6 35,7 | 6,7 |— 3,2 
Aachen . . . . . [11,3 20,5/21,4 15,11 [13,0 4,9117,5 23,7 [30,5 32,3 | 6,3 4.4 
Braunschweig . . |10,3 1241250 2141107 631256 320 [18,3 2141101 6.5 
Erfurt = . + % 9,7 , 14,6 | 26,3 19,9 ¡10,9 | 4,6 117,0 25,4 127,8 30,1 | 8,3 5,5 
| 
Crefeld ..... 15,9 26,0|18,7 12.2 | 64. 2,6|11,8 21,8 |26,5 : 34,4 | 20,8 | - 3,0 
Mühlheim . . . . [148 20,5|28,4 2301 58 421180 26,6 |23,7 2291 88 2,8 
M.-Gladbach. . . [15,6 18,0[19.4 15,3 | 7,7 141213 2701224 26,6|13,5 | 11,7 
Plauen ..... 16,6 27,7|24,0 13,8 114,8 531185 3181209 25,5 | 5,2 !— 4,2 
Mainz + + .. .. 21,5 17.41245 231] 96 3,7 117,0 24,3 16,3 | 1791110 | 13,7 
Wiesbaden . . |11,7 23,41] 18,0: 17,3 112,5 | 10,8 |32,7 42,4 ]21,1 3001 4,0 |-23,9 
Ludwigshafen . 20,5 24,7|20,0,25,9 {18,3 801195 23.41107 13,7 | 4,9 4,2 
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Noch Tabelle V (Fortsetzung) 


Die Gesamtausgaben oder die Gesamtfehlbeträge 
verteilen sich prozentual auf folgende Verwaltungsgruppen 


8 Allgemeine | Bau- und [Gesundheits- | Wohlfahrts- [Schul- u. Bil-| Vermögens- 
Städte Verwaltung [StraBenwesen wesen wesen dungswesen a... 
Aus- | Fehl-| Aus- | Fehl-| Aus- | Fehl- | Aus- SS Aus- | Fehl- | Aus- | Fehl- 
gaben betr. |gaben| betr. gaben | betr. | gaben j betr. gaben betr. [gaben! betr. 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 il 12 
Gruppe C | | | | | 
Hagen ..... 20,1 29.3] 24,5 13,6 | 5,5 | 3,6 | 12,4 1851303 '33,2| 7,3, 1,7 
Buer ... . .. .. 18,1 23.41139 9,6] 2,3| 1,2/17,1 19,9 | 29,8 25,4|18,8 20,5 
Freiburg . . . . |11,0:15,7|31,4 36,3 | 61 | 2,4 |20,6 25,7 | 20,8 .22,6 | 10,2, —2.6 
Darmstadt . . . |13,3 17,0/15,£ 18,7 |12,8| 5,5 | 25,9 | 29,7 | 16,8 20,4 |15,8 8,7 
Würzburg. . . . |17,3 159 40,1 34,6 4,5 | 0,5 | 20,6 126,9] 6,5 | 8,8 |11,0 | 10,7 
Osnabrück. . . . [14,0 ‚22,0 | 24,4 | 16,7 110,8 | 2,6 | 13,8 20,6 | 28,4 127,5 | 8,5! 10,8 
Bielefeld . . . . |123,1119,8[26,5 14,3| 80| 3,4| 9,7 ' 18,9 | 33,6 29,0|10,2: 14,7 
Görlitz . . . . . 8,7 :15,9/ 180 10,9| 9,0 | 4.5 23,5 , 44,3 | 26,7 | 35,5 | 14,1 ¡ -11,1 
Gera ...... 17,9 123,0 120,8 '17,5/14,2: 2,6 | 22,0 ` 24,6 | 13,3 20,9 | 11,9: 11,4 
Zwickau. . . . . 15,4 22,1 | 22,1 ' 13,6 111,7, 2,4 | 22,7 33,2 | 22,4 24,1 | 56 4,6 
| 1 
Offenbach. . . . |13,7 za 18,8 115,9 | 19,4 12,9 27,9 32,3|11,9 12,7| 83 9, 
Pforzheim. . . . [10,6;15,0/26,1 30,6 [16,9 7,1 [18,7 22,1 | 14,7 1981129 54 
Remscheid . 111,8 VS 30,2 29,6 |10,6' 4,4/15,9 2001245 262] 7,1. 4,7 
| | | 
Gruppe D | | | | 
Regensburg . . . |22,9 ¡24,9| 19,6 ' 18,2 | 11,9 | 4,2 | 26,6 | 32,3 | 10,4 130] 86 75 
Hindenburg . . . |19,7 '32,9/13,2 12,1 | 3,6 ‚ 1,4 | 18,0 | 13,5 | 32,3 !' 23,0 | 13,1 17,2 
Harburg . . . . |11,6 ,16,9|28,9 2031104 3,7 |12,9 18,0 |29,2 | 31,8 | 6,9 9,4 
Fürth. ..... 24,3 ,23,0|32,5 20,0 | 4,7 5,1 |11,9 ‚18,2 | 14,0 | 18,4 | 12,6 15,3 
Heidelberg . . . |13,0 ie 24,8 Ä 27,4| 7,3 | 3,3 | 19,5 Ge 20,2 | 27,3 | 15,1. 0,1 
| | | 
Liegnitz. . . . . 14,3 24,8 | 32,8 14,2| 73 2.0 [11,7 ' 227 | 25,6 | 33,7| 83 2,6 
Dessau . .... 20,5 :26,8| 15,8 16,7 | 7,9, 2,5 |21,4 | 27,8 | 10,8 ‚10,6 |23,6 ' 15,7 
Wesermünde. . . [12,3 '17,0 | 22,4 Al 78 1,3 | 17,5 | 24,6 | 32,1 | 32,9 | 7,8 9,6 
Frankfurt a. O. . |14,6 :21,5| 19,6 12,0 | 10,0 , 2,7 |18,7 ¡29,1 | 20,3 ‚22,6 16,8, 12,2 
Elbing ..... 12,7 19,3| 27,1 24,8 | 7,1 | 2,3 | 14,3 | 22,1 [25,3 ; 25,5 [133 6,0 
Herne. ..... 14,1 23.01245 115| 45, 4,8 ļ|19,1 | 26,2 |31,1 394 | 68 —5,0 
Flensburg . . . . [12,7 /16,6|20,9 8,2| 4,6 ¡0,3 | 21,5 | 29,2 | 29,2 34,0 /11,1 + 12,4 
Beuthen. . .. . 13,8 120,0 | 30,1 25,4 |11,5 5,0 ļ|12,.5 1951224 254] 97, 483 
Recklinghausen 16,2 22,7 | 199 12,8 | 7,9 | 5,9 | 15,6 | 19.4 | 34,1 37,3 | 6,4 ‚ 1.8 
Brandenburg . . | 17,8 125,4 | 20,0 | 14,4| 89 3,3 114,5 | 17,2 | 25,2 27,8 | 13,7: 12,1 
Kaiserslautern . . |12,1 120,2 | 23,9 8,71 8,7 | 2,8 | 18,7 33,5 16,8 ı 18,2 | 19,8 | 16,5 
Trier M E NE 17,4 |26,5 | 20,9 | 16,3 | 4,4 | 0,7 114,1123,5|21,6 25,1 21,61 78 
Hildesheim . . . |14,3/22,3|16,8, 7,1 | 8,61 3,1 | 15,0 ;21,5|23,5 21,2 21,8, 25.0 
Ulm: ...... 10,4 22,9 | 30,7 35,1 | 80 181101 8,1 [18,5 236223. 8,5 
Rüstringen . . . [15,2 1921155 6,3| 23! 0612440 24,2 | 34,3 422] 84 "A 
i 
| 


32 I. Finanz-Übersicht 


VI. Die ordentlichen Ausgaben und Einnahmen der einzelnen 
Kämmereiverwaltungen 


Die Summe der ordentlichen Ausgaben ist gleich Spalte 2 in Tabelle I, die Summe der 
Einnabmen gleich Spalte 6 in Tabelle I 


—m on. — — ge — -———— - — —FnP nn 


1. Allgem. Vewaltung 2. Polizei 
einschl. Steueramt u. |, : d 3. Märkte, 
Kämmerei, kirchliche, Gemeindl. aller Art auch Markthallen 4. Feuerwebr 
landwirtschaftl., allge-| und Zuschüsse zur Ee I 
Ineine Zwecke, auch staatlichen Wageamt, Eicbámter 
E Wohnungsamt ` ` u 
Stá dte Ausgaben E en Ausgaben E n, Ausgaben T Ausgaben | g uo 
on aut 128 SE | auf EG Tat 1832 l auf Eza 
absolut mo DE eaa 1Eiow.; HE absolut 1Einw. ELE absolut 1Einw. JE 
00M! M GE hoom] MN 27" |o m Z 100M) M ET 
oa EI jl 2 1 3 ] a | 5 6 [ 7 RR: 9 | 0 T MH T 327 
Gruppe À | | | | | | | 
Berlin . . . .|53 262:13,55 23,8|16 005 4,07 0,2|5071 | 1,29 5008|11 313 288 4,3 
Kóln..... 10 151, 14,64. 16,9] 3004 4,33 22,9| 693 100 691| 2168 3,13| 5,1 
München . . .| 8020 11,94 33,6| 2912 4,34, 9,0|1515 | 2,26 1 669| 1378: 2,05 | 20,1 
Dresden 8 937.14,70 24,3| 4548: 7,48; 4,4| 678 | 1,12' 736| 1495 2,46 | 78,9 
Breslau. . . .| 7502,13,57; 26,6| 1783 3,22) 10,9 | 313 wé 452 N 13,3 
| | 
Frankfurt a. M| 8774 19,14 14,9| 1139 2,48' 19,4| 378 | 0,82| 415| 1260 2,75| 11,4 
Düsseldorf . .| 7275 16,96; 12,6| 5 344 12,46 23,8 7 e 100| 1316 3,07, 6,5 
Hannover 4139 9,99, 12,1 | 857' 2,07 17,0] 398 | 0,96 | 434| 7961 1,92 | 5,2 
Nürnberg. . .| 3260 8,48 10,8| 2111 549. 10.3 | — 70! 0,18 | 134| 834 2,17 | 17,5 
Stuttgart. . . 15,0] 3207| 9,50 4,2| 393 | 1,16! 405| 835 2,47 | 18,8 
Chemii 3 800 11,76! 22.1 | 1848 See 8,71 114 1035) 217] 630 1.51 61,6 
Dortmund 2586 8.08 10,3| 1995. SCH ua — Ill 5381168! 61 
Magdeburg . .| 2954 10.30 5,9| 1185: 4.13: 3,1 3 | 0,01 30 860 3,00 | 21 
Konigsberg SC SE 10.74. 26,6 966 ; 3,30: 7,0 60 | 0,22 90 829 3,02 | 11,1 
Duisburg . . .| 4441 10.32 alt 2 404 ga 15,5| 620023. 62| 362| 1,33 | 15,5 
| 
Stettin. . . .| 2880;11,49 13,9 SS 3,69: 39] 3710151 70| 6831273 | 5,3 
Mannheim 2419 999 234| 949: 3,92 | 79] 110 10,45 190| 398 1,64| 6,8 
Kiel. .... 1827 8,63 12,3| 950 4,49, Gul 35;¡0,17, 40| 476'2,25| 5,7 
Gelsenkirchen .| 1486, 7,23: 18,8| 727 3,54; 10,9| 112 054 112| 259 1,26| 2,3 
Gruppe B | 
Halle 2 102 10,93 6.0| 830! 432 23| — = 29| 344 1,79) 44 
Barmen . . .| 1729 9,35! 901 760 4,11! 661 18/010 60] 374 202| 24 
Altona . . . .| 2 708 114,87. 104| 721: 396 265] 20 |0,11 41| 505: 2,77| 57,2 
Cassel . . . .| 2509 14,91 22,2| 4601 2,73: 11,3 18 011 35| 431, 2,56! 84 
Elberfeld . . .| 2507 15,19: 20,4| 840, 5,09, 18,5 dl del 51| 372 2,25| 4,8 
| | 
Augsburg. . .| 1595 9,84. 10.9] 1780 10.98 17,1] 38 0,/23' 47| 278! 1,71| 76 
Bochum .| 3 834:24,57| 30,0| 3041 252: 1191 251016 25| 168, 1,08| 1,8 
Aachen. . . .| 212411368. 60| 421| 2,71! 17,8 9 006 10| 473 3,05| 15,2 
Braunschweig .| 894 6.18 11.5] 88 061| 57] 64|0,44: ei 331 229 | 19,0 
Erfurt... | 1112 e 7,6 | 504: 3,74 11,9 1 (0,01, 24| 164 1,22| 5,5 
| | 
Crefeld. . . .| 19431494 20,0| 1 199 9.22) 10,5| 1251096 125| 197: 1,51! 61 
Mühlheim 1174| 9.29 89] 687 5,44, 4,2| 20,016 19 80: 0,63 | — 
M.-Gladbach .| 1 55113.51] 44.6] 911 7,94, 32 13011 35| 2211/1931 54 
Plauen. . . .1 1479 13,45! 16,8| 721 6,56! 12,6| 13 0.12 | 13| 246, 2,24 | 100,0 
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Noch Tabelle VI (Fortsetzung) 


1. Allgem. Vewaltung 2. Polizei 
einschl. Steueramt u. : 3. Märkte, 
Kümmerel, kirchliche, | Gemeindl. aller Art, | uch Markthallen 4. Feuerwehr 
landwirtschaftl., allge-] und Zuschüsse zur ere I 
meine Zwecke, auch staatlichen Wageamt, Eichämter 
PEPE Wohnungsamt 
Stádte Ausgaben (Brel Ausgaben Iësel Ausgaben |$, Ausgaben |Íxo 
| auf Ee? aut EE auf e auf Bes 
absolut! ins. Sr absolut 1Einw. -BE absolut ins 258 absolut 1Einw. -BE 
1000 M| M ig "Jo M| M Ier" “J1000M| M 3 1000 M| M Ier" 
SE E 6 Ti 9 | 10 ` 
| | 
Mainz .... 2 424 22,16 34,3 | 1824 1667 87,4] 40 0,37. 140| 247 2,26. 2,4 
Wiesbaden . .| 246723,68| 4,7| 258| 2,48! 4,3| 55/0,53' 53| 316| 3,03 13,3 
Ludwigshafen .| 1275 12,74| 12,7 | 1049:10,48| 4,1| 45 0,45| 55| 307! 3,07| 17,9 
Gruppe C 
Hagen . . . | 1653116,75| 7,9| 764; 7,74! 56| 21,021] 49 134 1,36 2,2 
Buer . . . “| 145714,82, 60| 299 3,04) 5,7 710,07; 10 53|0,54| 1,9 
Freiburg . . | 1285/14,05| 17,0] 337 3,68 62] 31 034 59 193 2,11! 0,5 
Darmstadt . `| 170419,04 22,4 57 0.64 701 1010,11! 41 124; 1,39: 12,9 
Würzburg . [| 558 6,30|41,0) 889.10,03, 2,5| 106 | 1,20, 123| 92 1,04 | 48,9 
| 
Osnabrück . '| 852! 9,65 7,5| 413; 4,68| 121] 21002, 14 82093 85 
Bielefeld . . .| 974111,44 15,8| 463: 5441 101| 40 0,47| 43| 134| 1,57; 14,2 
Görlitz. . . .| og 7,17! 13,6] 4301 5,06| 14,4| — | — ı — | 121/1142; 1,7 
Gera . . . .| 8321031 26,1| 581| 7,20 | 11,7| — | Ze 59 0,73 | 98,3 
Zwickau . . .| 9001129 11,6| 661 | 8,29 | 14,2 5 0,07 12| 106| 1,33 100,0 
| 
Offenbach . .| 1492118,94| 7,6| 98! 1,24| 9,2 9|0,11, 29| 150 we 0,7 
Pforzheim . .| 8941141 160] 367| 4,68; 3,8| 28|0,36, 26] 1501 1,91| — 
Remscheid . .| 829/10,90 11,3| 246: 3,23| 15,0] 11|0,14' 20  71/0,93| 0,0 
Gruppe D 
Regensburg. .| 810,10,89! 23,2] 608! 8,17; 4,8] 20|0,27i 46| 66 0891 1,5 
Hindenburg. .| 858/11,76' 4,4| 220 301 | 118 3| 004 40 360,49 5,6 
Harburg . . .| 539| 7,41 115| 404, 5,56 10,6] 12|0,16 15| 149 2,05: 14,8 
Fürth . . . .|1332.18,35| 43,5] 2911 401! — 28 | 0,39) 46 68 0,94 | 4,4 
Heidelberg . .| 1015:14,08, 18,9| 319 4,42] 922] 29 0,40, 33| 100 deg 15,0 
i j 
Liegnitz . . .| 843 11,74; 11,0| 2811 3,91, 25,6 0 00 10 44| 0,61) 13,6 
Dessau. . . | 607 8,63! 3,1| 422; 6,00| 14,0 1100 10} 75, 1.07| 16.0 
Wesermünde .| 600: 8,56. 5,7| 185! 2,65 | 21,1 210,03; 12| 56 0,80 | 10,7 
Frankfurt a.0.| 789111,42: 8,7| 312: 4,52| 19.2 ] oi | 20 139 2,01! 8,6 
Elbing . . . .| 613 9,14 8,8] 295 4,40| 8,1| — | e a 160: 239 0,0 
Herne .... 821 12,44. 8,5 152. 230| 5,3 11 ' 0,17 20 36 0,55! 28 
Flensburg . .| 754.11,86| 17,6| 265: 4,17 | 34,7 31005 a 146 230| 14.4 
Beuthen . . .| 704:11,27; 13,9 161: 258| 5,0 1 | 0,02 | 30 48 0,77: 33,3 
Recklinghausen] 929 15,56| 13,8| 306! 5,13| 49] 1010,17, 16| 44: 0,74| 0,0 
Brandenburg .| 7851328 2,3| 393 6,65| 8,4 210,03: 3 6 103 13,1 
| | 
Kaiserslautern.| 479' 8,16! 13,6| 475 8,09| 8,6| 17/0201 57 190,32: 5,3 
Trier... . . 704 12,09' 11,2| 684 11,75| 24,0| 29,050: 25] 520089 1,9 
Hildesheim . .| 758'13,06! 18,0| 273: 4,70| 13,9 0,000! m| 37064) 27 
Um..... 790,13,90' 8,1] 343: 6,04| 4,1] 39/0,69 34| 400,70; 67,5 
Rüstringen . .| 437; 9,23) 14,4] 991 2,09| 4,0 Alum 5 15 0,32 | 6,7 
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Noch Tabelle VI (Fortsetzung) 


5. Tiefbauverwaltung. 7. u und 
Strassen-, Brücken-, Wasser- K lisati Fuhrpar EIER 
el A a EES Keis 
m ., Be 
Einnahmen Einnahmen Einnahmen 
Ausgaben in °%, der Ausgaben in °, der Ausgaben in %, der 
Städte Ausgabe Ausgabe Ausgabe 
~ Jat) Jj gr Tau) IE lat | Je 
absolut = über- ¿53 absolut Sa über- is absulut SE über- $3 
nw.|) KKK nw. h < = nw. Íh s Z 
1000 N | x | 2.3% | 1000 a WE E E [100 m! M a E E 
o 13 | 14 | 15 | 16 | 17 : 18 , 19 | 20 | 21 | 22 | 23 | 24 
Gruppe A | | | | | 
Berlin . . . . 120681, 5,26| 22,0; 3,0 117 662 4,49 93,1| 77,8118 433 4,69 | 82.9 70,4 
Kóln..... 10 237/14,77| 22,6| 11,7 | 1778' 2,56| 86,1, 78,3| 1999 2,88 | 98,8, 93,2 
München . . . | 8422/12,54| 45,3| — | 2725, 4,06 1100,0| 84,0] 3030 4,51 | 92,4, 66,0 
Dresden . . . | 3918| 6,44; 20,9, — | 1056 1,74! 63,6 56,5] 1945 3,20 | 69,0) 55,4 
Breslau. . . . | 2024| 3,66, 7,0| 0,0] 820| 1,48 123,9 121,2] 1 540; 2,78 | 77,6! 66,4 
Frankfurt a.M. | 3354| 7,32| 33,9! — | 1359 2,97 100.0) 90,8] 2 600| 5,67 | 91,5' 88,2 
Düsseldorf . . | 2252| 5,25| 59,6| 0,0 | 1592 3,71 113,6; 92,3| 2087| 4,86 | 76.8| 53,8 
Hannover . . 13707! 8,951 3,9| — | 2495, 6,02 | 30,1| 26,4 718 1,73| 39: — 
Nürnberg. . . | 2598 6,76 4,1| 1,2] 721 1,88| 55,1 534] 1885! 4,91 | 83,8' 60,7 
Stuttgart. . . | 5 714116,92| 24,7| 12,1 | 1 132 e 44,1| 40,1 E wi 56,6 
Chemnitz. 2 840| 8,79; 12,5; 3,0 548 1,70 101,6 82,8] 1 959, 6,06 | 46,2! 34.0 
Dortmund 3 726,11,65| 58,0| 53,0 | 1037, 3,24 |100,0| 77,3| 594| 1,86 | 97,5 729 
Magdeburg . . | 2401| 8,37| 33,4 18,6 | 459 tee E 676 2,36 | 81,7| 77,4 
Königsberg . . | 3 634/13,23| 19,5| 2,7 | 1720| 6,26 112,5 112,5] 713| 2,60 ¡100,0| 82,5 
Duisburg . . . | 2397| 8,81| 12,6| 4,2 get 1,22 | 2 — 982| 3,61 | 37,31 — 
Stettin. . . . 804| 3,21' 27,6| 14,4| 341' 1,36 [132,0 105,0] 556| 2,22 | 89,4! 89,4 
Mannheim . . | 3451/14,25| 45| — 496, 2,05 | 87,1; 83,7| 911 3,76 | 925 720 
Kiel. .... 469) 2,22| 48,21 0,6 | 263) 1,24 | 36,9: 28,5| 754| 3,56 | 82.51 77.6 
Gelsenkirchen. | 1392| 6,77| 27,3| 9,5 495 2,41| 67,5, 61,4] 703| 3,42 98,0] 38,1 
Gruppe B | | | 
Halle . . . . | 1075 559 82 — 546. 2,84 100,0: 95,4] 523 2,72| 323! — 
Barmen . . . | 1613 8,72! 25| — | 1136 6,14| 92,61 20,0] 607. 3.28 | 91.9. 34,1 
Altona . . . . | 2062111,33 21,9| 0,4| 177 0.97| 32,8' 17,0) 290 Lal 00 — 
Cassel . + + . 1462 8,69| 34,6] 2,7 501| 2,98 111,6 111,0 387| 2.30 | 66,2| 61,8 
Elberfeld . . . | 1669 10,11| 17,6| 0,5 Se 1,79 (135,6 134,2] 482| 2,92 | 61,4| 39,4 
Augsburg. . . | 1308! 8,07! 25.8 25,0 256 1,58,168,4'150.4| 931! 5,74 | 66,1| 45,8 
Bochum . . . | 1118 7,16; 20,3] 2,4| 454 291 89,4: 50,7] 363| 2,33 | 65,01 2,5 
Aachen. . . . | 1136, 7,32| 46,9| — 215: 1,38 100,0 100,01 652| 4,20 |100,0| 38,5 
Braunschweig. | 553 3,82 7,2) — | 142 0,98! 66,21 63,4| 642) 4,44 | 402| 34,4 
Erfurt . . . . | 1005 Se 28,5| Gu) 295 2,19 100,0; 71,5] 492| 3,65 | 81,1| 25,4 
Crefeld. . . . 690 5.31: 54,2| 7,2 An 4,36 64,0 50,6| 391 3.01 | 772, 37,6 
Mühlheim . . | 1724 13,64| 11,7| 8,4 146 1,16; 68,5. 61,4] 166| 1,31 | 39 21 38,0 
M.-Gladbach . 630 5,49 238| 7,9] 509 4,43. 69,5; 57,6] 138) 1,20 |159.5! 67,4 
Plauen... . 804 7,31, 28,2| — 46 0,42 100,0 93,5] 395 3,59 [100,01 95,7 
Mainz ..... ` dal 19,5| 14| . i j 463; 4,23 | 68,9] 2,2 
Wiesbaden . . 104 1,00 136,51 11,5 | 581: 5,58 | 23,1] — pan 4.131 58 — 
Ludwigshafen . 821, 8,20; 1,6| 0,9| 324 3,24 | 47,2; 44,4] 370, 3,70 | 83,3| 50,0 
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Noch Tabelle VI (Fortsetzung) 


5. Tiefbauverwaltung. 7: UA de, Lee und 
Strassen-, Brücken-, Wasser- Fuhrpark, 
bauten, auch Vermessungs- . 6. Kanalisation - Jauch Besprengung, Fiikalien- 
ämter beseitig., Bedürfnisanstalten 
° EC RAE A i SE 
Ausgaben n °, der Ausgaben in %, der usgaben n er 
Stádte Ausgabe Ausgabe Ausgabe 


auf 
absolut 1 | über- 
M 


auf - 
absulut| 1 über- 
Ei 


n 
EI 
A 
"| haupt| Š 


(Beiträge) 
insbes 
Gebühren 
= 
4 


1000 M 1000 M| M 


>| Gebühren 


Wd 


Gruppe C | | 
Hagen . . . . | 845| 8,56 44,4 — | 300 3,04 | 92,3| 90,3| 362 3,67 | 80,1) 65,2 
Buer .. . | 333 339 135 60| 86 087 1151 93,0| 126 1,28 278 25,4 
Freiburg . . . | 1477/16,15| 139| 1,5|  89|0,97| 94,4| 94,4| 498| 5,45 | 74,9| 37,8 
Darmstadt . . | 681) 761| 170| 10] 441049| 46| 23| 518 579|369 10 
Würzburg . . | 498| 5,62 4,6 28| 151|1,70| 980 94,7| 318 3,59 | 19,2 17,6 
Osnabrück . . | 307 3,48| 274 1,6| 369| 4,18| 75,6| 718] 176 1,99 852 38,6 
Bielefeld . . | | 832 9.77 45.9 30.7| 215|252/103,7 1023| 352 4,13 | 89,8! 40,6 
Görlitz. . . . | 258 304 221| — | 260! 3.06/100,0| 900] 153 1,80 | 89.5| 85,0 
Gera ... . | 504 625 34 34| 801099 — | — | 410| 5,08 | 67,6| 67,3 
Zwickau . . . | 745 935 196| 43| 5510.69 | 91,0| 61,8| 180 2.26 | 98,3| 95,0 
Offenbach . . | 423| 5,37| 8,7| 5,4 118 1,50| 220| — | 466 5,92 | 341 62 
Pforzheim . . | 841110,73| 67| 38| 711091 — | 582 7a2 | 474 65 
Remscheid . . | 1459/19,18/ 53| 06] 166 2.18 100,0| 91,01 171 2.25 | 16.4| 16,4 
Gruppe D 

Regensburg . 327 440 03 — 81) 1,09 103,8 103,8| 149 2,00 | 91,3| 91,3 
Hindenburg 109 149 28 28] 18 0.25 200,0 200.01 119 163| 34 — 

Harburg . . 481 6,61| 21.2| 141| 164| 2.26 100.0 98.81 187 2,57 | 76,5| 32,6 
Fürth . . | | | 6301 8,68| 217| 175| 56| 077| 875| 679| 126 1,74 | 68,31 — 

Heidelberg . . | 910122 92 22| 317|4,40| 83,3 78,9| 184 255 | 25,5| 25,5 
Liegnitz . . . | 256| 3,57| 37,1) 62] 357| 4,97 |104,8| 83,5| 218 3,04 | 99,1| 51,8 
Dessau. . . . | 195 277| 67| — | 150! 213/100.0| 93,31 52 0,74| 250] 25.0 
Wesermünde . | 2561 3,651 59 0,4| 4710.67| 21| — 35 0,50 (182,8 100,0 
Frankfurt a.0. | 260| 3,76| 227| — | 243] 3.52 109,5 107,0| 115 1.66 | 43 — 

Elbing . . . . | 402 6,00| 95 39] 221 3301014 99,5] 610.91 | 33 — 

Herne . . . . | 414 6,27| 58,21 — | 203|3,08| 79,8| 20,7 m 1,08 | 76,0| 55,0 
Flensburg . .| 217 3,41| 28,6| 0,4| 164| 2,58 100.0 96,31 294 4,62 | 94,9| 88,1 
Beuthen . . . | 419| 671) 29| 04| 149| 238| 83.9 839| 194 311| 546| — 

Recklinghausen | 270 4,52) 28,1 — 90| 1.51| san 58.9| 139 2.33 | 85,6 85,6 
Brandenburg . | 375 6,34 13,31 0,0| 151 2,55 100,0, 96,7 w 0,68 | 15.01 — 

Kaiserslautern deng 910 33,9| 149 2,54 1000 98,0| 96 1,63 | 59,4 — 

TA 431| 7,40 50,1 10,2| 58| 100| 41,4) — | 283 4,86 | 86,2| 67,5 
Hildesheim . . | 116 200 26.7| — 75| 129 1100.0| 97,31 118 2,03 | 983 55.1 
CN e 1061/18,67 199 26] 38! 0.67) 921 921| 59 104 85 85 
Rüstringen . . | 202 4,27 86,6 86,1| 70| 1,48 |100,0| 88,6| 29 0,61 | 00 — 


po 


3* 
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Noch Tabelle VI (Fortsetzung) 
9. Hochbau- 10. Städtischer Wohnhausbau 
8. Hauskehrichtabfuhr verwaltung und Unterstützung des privaten Wohnungs- 
u. Siedlungswesen wesens, aber ohne Wohnungsamt 
| Einnahmen in = Ausgaben ` __‚ordentl.Einn.i. 
Städte Ausgaben EA der Ausgab. GEES ER ES auBerordentl. ° ordentliche (o d.ord. Ausg. 
E EE -7 |- > EE 
auf 1 ins- auf? &= | zr 
, | ab- Tei | Be uf 1, Ee 
BEST paga SH Se pe | e | r - absolut ER ‚absolut SE über- e E ER 
: aupt Ge- . | Ez | | haupt e o z 
1000 M | M biibren[row0 M M ¡zz [100M' M '100M| M | EZE 
E EN E 
Gruppe A | | | | | | 
Berlin . . 11 255 2,86 | 100,0 | 100,0 |1 608 Be 1500, 0,38 72 143 18.35! 92,6 | 92,5 
Köln. .... 1 666 2,40! 98,8| 68,3 |2 406 3,47 85,6120 000 28,85 9 694 ‚13,98; 91,7; 82,5 
München . . . | 1179 1,76 100,0| 99,2 [1091 1,62 55,0] — ' — 9 320 :13,88| 58,9: 44,1 
Dresden — — — — 417 0,52 32,5] — — 13 300 21,871 97,8: 97,8 
Breslau. . . . š ° 1 VC 10,71 — | — 6 000 10,85:100,0 ‚100,0 
| | 
Frankfurt a. M. 1 449 3,16: 100,2; 51,8|1 507 3,29 48,9| — — 14158 30,88 ¡100,0 100,0 
Düsseldorf . . 598 1,39: 180,8 | 180,6 |2 297 5,35 0,7| —  — , 4000 9,32 100,0 100,0 
Hannover 620 1,50 105,3 104,5 | 206 0,50 63,1] 500 1,21 6200 14,97: 96,8! 96,8 
Nürnberg. . 467 1,22 104,3 103,4| 4321,12 15,0| 3840 9,99 2250 5,86 100,0 100,0 
Stuttgart. 572 SC 93,9 | 89,5 i 9,9 | 8 230 24,37 1 028 SÉ SEN 21.9 
| x 
Chemnitz. 595 11,84, 88,6| 81,2| 3281,01 60,7] — | — ' 45600 14,23 100,0 100,0 
Dortmund 434 1,36'100,0 | 98,6] 565 1,77.554| — ne 3074 9,61 100,0 ı 87,0 
Magdeburg . . | — |-— | — | — 12239781! 52| — ¡— 2650 924 94,3, 94,3 
Königsberg . . | 691 2,52|100,0| 93,5| 6142,24 22,0| — ' — 4837 17,62) 49,6 49,6 
Duisburg. . . 200 0,731 Li — 146 a 11,51 — | — 2751 10,111100,0 100,0 
| E 
Stettin. . . . — — eS — 224 0,89 1,3 804 3,57 2 400. 9,58 100,0 11000 
Mannheim 483 1,99 100,0! 98,8| 6902,85 27,8) —  — 3143 1298| 624 | 60,8 
Kiel. .... 380 1,80 104,7 88,4] 359 1,84 12.9] 1820 8,60 2583 12201 92,9 | 92,9 
Gelsenkirchen . 131 GE 100,0! 99,2| 377,1,83 65,2| — — 1 480 SEH 84,5, 84,5 
| | 
Gruppe B | | | | 
Halle = |— | — | — | 151079450) — | — 2200 114410, 100,0 
Barmen 453 2,45, 99,1) 69,5| 3501,89 786) — , — 1825 9,87, 94.5, 94,5 
Altona. . . 639 3,51; 1991 — 207 1,14/34,8] — | — 2000 10,98 100,0 100,0 
Cassel . . 210 ¡1,25 112,4 | 108,1 | 204 1,21| 0,5] — | — 1855 11,02/100,0 100,0 
Elberfeld . 348 2,11, 88,8| 85,6| 2411461523] 3615 21,90 2 100 12,72 100,0 ‚100,0 
t ; l 
Augsburg. . - š a . š 285'1,76| 1,4 240 1148 1771 10,92: 30,6 49,4 
Bochum 213 1,36 100,0| 99,5| 2661,70 24.3] 4 000 25,63 1 600 10,25 100,0 ¡100.0 
Aachen. 338 2,18 108,9 | 5091 254 1,64/20,1| 1400 9,02 1200 7,73 100,0 100,0 
Braunschweig . ç : . I 590,41! — 900, 6,22 500 3,46 100,0 /100,0 
Erfurt... . 160 1,19, 75,0 | 75,0 me 27,6 555 4.12 1188 8,81 95,8 ' 95,8 
| | 
Crefeld . 260 12.00 83,8| 81,5| 1831412246] — | — 1275 9,80 99,2, 99,2 
Mühlheim 52 0,41! 76,9! 76,9 69 0.55) 1,4 900: 7,12 1217 9,63: 98,6. 98,6 
M.-Gladbach 238 2,07; 54,6| 54,6| 4433,86/18,1/ 867 7,55 — 600 5,23 100,0 100,0 
Plauen. . . . 174 1,58, 100,0 | 97,1| 1811,65|17,1| 1000 9,09 1155 10,50 100,0 100,0 
Mainz + ... š i . š 641 5,86 84,2| 3000 27,43 1269 11,60 100,0 | 51,0 
| 
Wiesbaden . . 242 2,32| 8,7| — 167 1,60| 6,0| 1 890 18,14 2 000 19,20 100,0 ¡100,0 
Ludwigshafen . 235 2,351 61,7 | 60,41 280.2,80111,41 2 000 19,99- 60 ' 0,660 100,0 !100,0 
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Noch Tabelle VI (Fortsetzung) 


9. Hochbau- 10. Städtischer Wohnhausbau 
8. Hauskehrichtabfuhr verwaltung und Unterstützung des privaten Wohnungs- 
u. Siedlungswesen wesens, aber ohne Wohnungsanıt 
| 
I $ Einnahmen in us O s Ausgaben ordentl.Einn.i. 
Stádte SS | "e der Ausgab. = 23 | außerordentl. | ordentliche "jo d. ord. Ausg. 
= a & ne ee = 
auf 1! | ins- auf1| Ë 2 | POE 
Ein- ` über- ;beson- 2 ines absolut | SE absolut auf 1 iber- 2233 
absolut CS dere | solut) „ | Š 5 (Eine. : Eine. E = 
1000 M M ¡búbren 1000 AU M | 1000 M | M 1000 M M EK au 


Gruppe C | f | | x | 

Hagen . . . . | 1501152 100,0: 100,0 | 121/1,23! 0,0) — | — | 855 8,66' 98,2| 98,2 
Buer. a. 46 0,47' 674 60,9 | 1161,18 35,3] — | — | 412 4,19 87,4| 87,4 
Freiburg . . . | 152'1,66:100,0 100,0 | 171'1,87:37,4| 5401 5,90 1585.17,33, 41,7| 23,0 
Darmstadt . . 59 0,66 1,7; — | 193 2,16 18,1 7540 84,25 200: 2,23 100,0 '100,0 
Würzburg 122 1,38 100,0 100,0 Den, 4,7| — | — | 1988 2243 49,1| 48,8 
Osnabrück . . | 6510.4 1000 100,0 | oa aal — ı — | 7201 8,15 100,0 100.0 
Bielefeld . . . 133 1,56 101,5: 100,7 | 291 3,4231,6| — | — ' 1121 13,16 100,8' 82,5 
Görlitz. . . . | — |—1— | — | 1131133274] 1000 |11,77, 1000 11,77 '100,0 ¡100,0 
Gera. .... 30 0,37 100,0| 100,0 | 160 1,98 27,5| 2 763 134,13 193 2,39' 95,9: 44,0 
Zwickau . . . waste ae 89 1,12 65,2| 380| 4,77 Ee 954 93,7 

| | | | 
Offenbach 70 0,89 100,0 ' 100,0 | 172 2,1840,7| — | — | 500: 6,35 100,0 100,0 
Pforzheim 118 1,51: — — 425 5,421 — | — — | 760 9,0; 69,2) 69,2 
Remscheid . 63 0,83 100,0 | 100,0 GE Lä — | — | ES 8,24 95,7 95,7 

Gruppe D | | | | | | | 
Regensburg . 70 0,94 107,2 | 107,2 | 1021,37) 9,8| 500| 6,72 258: 3,47! 24,8 19,4 
Hindenburg. . | — |='—= | = |— ¡—:—| — | — ' 320' 4,39 100,0 100,0 
Harburg . . . 99 1,36 83,8) 13,1 | 61 0,84 21,3| 500| 6,88  910:12,51' 91,2' 91.2 
Fürth .... 130,18 — | — | 125 172696| — | — , 954 13,14 100,0 57.3 
Heidelberg . . a e 94,7 18 = | = |— i 507, 7,03, 50.1 50,1 
Liegnitz 91 1271033 1033 | 69 0,96 7,2| — | — 1281 17,84: 94,1: 43.7 

Dessau. . + . = —  — = 52 0,74 5,8] — SEN 20 0,28 — — 
Wesermünde . 711,01, 85 — 81 1,116 3,7) — | — | 728 10,38 100,0 100.0 
Frankfurt a OI — |= — — 57 0,83 193] — — , 513 7,43, 982 98,2 
Elbing... . 38 0,57 100,0 100,0 | 302 4,50 22,2| — | — 641 9,56 78,2 75,5 
| | | 

Herne . .... 340,52 100,0,100,0 | 150,23 — | — | — 733 11,11 100,0 100,0 
Flensburg 121 1,90 100,0, 99,2 | 380,60 53| — | — 620 9,75 100,0 100.0 
Beuthen . . . 112 1,79' 99,1) 99,1 | 24 3,91 08] — — ` 56) 8,96 100,0 100,0 
Recklinghausen 30 0,50 100,0 100,0 | 148 2,48 36,5 658 ¡11,02 583 9,77 97,4 94,3 
Brandenburg . = 1 | _ — 97 1,6% 0,00; — — 450 7,61 95,6 95,6 

` | I ' 
Kaiserslautern 101 1.72 100,0" 99,0 | 106 1,80 28| 3600'61,29 400 6,81 100.0 100,0 
Trier... .. 51 088 20, — 95 1,63 2,1] 3811'65,42 568° 9,75 880 88.0 
Hildesheim . . š | s | . 118 2.03 61,0] — — 548 9,44 91,2 912 
Um..... 90 1,58 55.5, 55,5 | 440 7,74 — 250, 4,40 1500 26.40 100,0 100,0 
Rüstringen . . 50 1,06 100,0. 98,0 | 30 ge 231 185) 348 au 1.09 1000/1009 


| 


\ 
I 


1 


| 


' 
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Noch Tabelle VI (Fortsetzung) 
11. Gartenverwaltung 12, Straßen- u 13. Städtische Krankenanstalten u. sonstiges 
auch Kleingartenamt beleuchtung Gesundheitswesen (außer Nr. 14 bis 18) 
S Ausgaben Sr £| Ausgaben € + g| Ausgaben a Zuschuß 
Städte Sech _ EE ES 
m= - ° tz e. < v I ing. | 
absolut r. E c 5fabsolut 2U01| E Slabsolut Aufl | über- hen: ¡absolut | Aufl 
Juge. Eine, z < AE? ¿| Ge- inw. 
M 1000 M¡ M 1000 M¡ M |Paupti 5), 11000 M | M 
_ _ | 3 8.90 | a 42 | 43 | 44 T 45 | 46_] 47 _ 48 | 49 
Gruppe À x | | | 
Berlin 7526 | 1,91 | 16,6] 7583 : 1,93 | 3,7 157 489 14,62 53,0 35,4127 027! 6,88 
Köln. . . .. 2854 4,12 | 26,7|1 671 (2,41 — [11179 16,13 58,6 47,1| 4 634! 6,68 
München `, . . 905 (1,35 | 24,2| 1430 2,13 x 2,4 | 8 192 12,20 78,2 64,3| 1 785! 2,66 
Dresden 1,25 | 17,1|1585 2,61 | — | 8176 13,45 63,1 60.6| 3017| 4,96 
Breslau. . . . 1,62 | 32,9|1 037 ¡1,88 | 0,6 | 5294 9,57 10 1051| 1,90 
| u | 
Frankfurt a.M. . 2,31 | 47,61 1455 3.17 | 2,1 |10 281 22,43 66,3 34,8 3461| 7,55 
Düsseldorf . . ‘1,55, 20,411 175 2,74| — 1 489 ' 3,47 — ' — | 1489 3,47 
Hannover 2,04 | 5,7| 862,2,08 | — | 2881, 6,96. 80,8 67,3; 552 1,33 
Nürnberg. . . 1,05 | 11,4| 685 1,781 — | 3205| 8,34! 64,5 62,5! 1139| 2,96 
Stuttgart Sé 9,2| 239 071) — dia a ds 1 352| 4,00 
Chemnitz . . | 582'1,80' 17,0] 585 1,81 | — | 3412 10,56: 58,7 57,7| 1409| 4,36 
Dortmund . . | 432/1,35/ 285] 800 2,50 — | 3624:11,33 57,1 44,6! 1556| 4,86 
Magdeburg . . | 904 3,15, 49,8| 582 | 2,03 | 0,7 | 3198:11,15' 66,0 54,2 1 088| 3,79 
Königsberg . . 340 1,24 | 39,1| 520 1,89 š 1901 2,88 100,0 985,6, — == 
Duisburg. . . 413 | 17,7| — — — 535 SC 31,0 25,0 369' 1,36 
Stettin. . . . 173 0,69 : 47,41 422 Los, — | 2024 8,08: 73.5 60,3: 537| 2,14 
Mannheim 514 : 2,12 10,9| 361 1449. — | 3888160405 47,4 39,3. 2047) 8,45 
Kiel... .. 272,1,28| 55| 13710.65, — | 801| 3,78, 67,4 63.01 261, 1,23 
Gelsenkirchen. | 360,175 | 142] 254 124 0,4] 582| 283| 270153 425| 2,07 
Gruppe B | | 
Halle 183 0,95 | 17.5] 306 11,59: — 350 1,82! 40,3 360 209| 1,09 
Barmen 15 0.08 1000] 338 11,83, — | 1253| 6,78, 66.2 55,1 424| 2,29 
Altona . . . . | 3911215] 8,4] 340 1,87, — | 2596 14,26] 64,9 58,4: 911| 5,00 
Cassel . . . . | 104/0,62| 45,2] 350 2.08 — 264! 1,57; 61,0 52,31 103| 0,61 
Elberfeld. . . 180 ' 1,09 | 10,0| 500:3,03 | 0,0 | 1343; 8,14| 55,1 529 603 3,65 
Augsburg. . 166 1,021 4,8| 3241200; — | 1170 7,22 73,6 59,1. 309 1,91 
Bochum 239 1,53 | 38,1] 3661235 — 75' 3,04| 13.5. 2,7 411, 2.63 
Aachen. . . . 196 1,26; 6,1| 362 2:33 | — | 1738 11,19 75,5 45,4 425| 2,74 
Braunschweig . 43 0.30! — 272 | 1,88 : 30,5 504| 3,48! 30,4 9212 351| 2,43 
Erfurt . . . . | 240/1,78| 54| 230 1,71 | — 999 ' ep 63,1 59,6) 369 2,74 
Crefeld. . + . 197 (1,51 ` 19,8 96 0741 — 356 2,74! 62,6 — 133 | 1,02 
Mühlheim 149 | 1,18 3961 . ; 182: 1,44: 1,1' — 180: 1,42 
M.-Gladbach . 145 11.26 42,1] 150 |1,31 | — 224 1,95 100,0 99,1; — — 
Plauen. . 63 0,57 | 6,4] 110/1,27| — | 1098, 9,99 70,3 545 326 2,96 
Mainz . . . . | 292 2,67 | 44,9| 239;¡2,18| — 12 0 77,8 57,8, 280| 2,56 
Wiesbaden . . | 188 1.80 oul 259 1249| — | 1605/15,41 BCE 815. 7,82 
Ludwigshafen . | 184 1,84; 7,1 421 4,21 | 1,7 | 1463 14,62 62,4 545. 550) 5,50 
I | | | i | 
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Städte 


Freiburg . . . 
` Darmstadt . . 
Würzburg 


Ösnabrück . . 
Bielefeld . . . 
Görlitz. . . . 


Offenbach 
Pforzheim 
Remscheid . . 


Gruppe D 


Regensburg. . 
Hindenburg. . 
Harburg . . . 
LEE 
Heidelberg . . 


Liegnitz . . . 
Dessau . 


Wesermünde : 
Frankfurt a. O. 
Elbing . . < . 


weie? biria 
ens Ka 
roer mos KE 
Recklinghausen 
Brandenburg . 


pi. AAA 
Hildesheim . . 


108 
| 


11. Gartenverwaltung 
auch Kleingartenamt 


Ausgaben 


auf 1 
absolut Einw 
1000 M| M 

38 39 


> 


EH 
© 
pi © — 


` 


Eet 

-l 

D 

de 
~] O — 

Ë > S= Ë 


. Së, : 


DI 
© 
Kl elle 


Ki 


Ka 


LENIN SEZAR 


je 
t> 
© 

Fa — — DD — 


o 


— 

~] 

> 
— NOOO 
= O OON CODE sl 
S O 00 00 t> 


Einnahmen 


in °J, der 
Ausgaben 


& 


Es 


— 
Sora ioo i e 


SENT 


EE? 


PRES 


b e 
EE 
Ci wa, CS 


12. Straßen- 13. Stiidtische Krankenanstalten u. sonstiges 
beleuchtung Gesundheitswesen (auBer Nr. 14 bis 18) 
Ausgaben S waj Ausgaben ne Zuschuß 
3772 
BT ins- 
absolut dE ckt? absolut | 2Uf 1 | über- Ee absolut | 2Uf 1 
aw. |< dÉ ¿| Ge- Einw. 
1000M| M 1000 M | M aup bühr.| 1000M | M 
41 42 43 44 45 46 47 48 49 
150 | 1,52 | — 314 -3,18| 33,8| — 208| 2,11 
47 (0,48 | — GK E WH 259, IB Ke? 
220 | 2,41 | — 160| 1,75| 0,6| — 159| 1,74 
118 | 1,32 | — 996 /11,13| 62,1/45,2| 377| 4,21 
159 | 1,79 | — 40 0,45| — | — 40| 0,45 
290 | 3,28 | — 434| 4,91| 75,3/64,5| 107| 1,21 
— = — 587| 6,89| 76,7| — 137| 1,61 
106 | 1,25 612| 7,20| 62,2152,4| 231| 2,72 
155 | 1,92 673| 8,34| 79,8/78,6| 136 1,69 
110 | 1,38 | — 147| 1,84, 68,0/62,6 47| 0,59 
138 | 1,75 | — 1511 19,18 40,1/24,5/ 905 11,49 
97 11,24 | — | 1164 /14,85| 67,2156,2| 382| 4,87 
91 |1,20| — | 661| 8,69| 66,4/60,7| 222| 2,92 
104 | 1,40 | — 427| 5,74| 68,6 40,0 134 1,80 
112 | 1,53 | — 196 2,69 79,6 63,3 40| 0,55 
171 ¡2,35 | — 592| 8,14| 75,2/73,1/ 147| 2,02 
104 | 1,43 | — 139| 1,92| 5,8| — 131| 1,80 
140 | 1,94 | — 120| 1,67| — | — 120| 1,67 
160 | 2,23 | 0,0 | 297| 4,14| 768552 69| 0,96 
121 |1,72| — š š š a d 
90 | 1,28 | — 445| 6,35| 83,8 83,1 72| 1,03 
47 | 0,68 | — 345| 4,99| 76,8 73,3 80| 1,16 
59 |0,88 | — 326| 4,86! 80,7 /79,8 63| 0,94 
108 | 1,64 | — 153| 2,32| 15,7| — 129| 1,95 
38 ¡0,60 | — š š š e a é 
48 10,77 | — 437| 6,99| 64,5 57,2 155| 2,48 
120 |2,01 | 2,5 | 344! 5,76| 26,7| 8,7| 252! 4,22 
63 ¡1,07 | 0,0 438| 7,41! 66,4! — 147| 2,49 
75 |1,28 | 2,7 369| 6,28| 78,9/77,5 78| 1,33 
110 | 1,86 | — 32| 0,55| 68,7 59,4 10| 0,17 
21 10,36 | — 415| 7,15| 74,9|56,1| 104| 1,79 
110 | 1:94 | — | 484| 8,52 8781578] 59| 1,04 
21 [0,44 | — s] = | = |=| es | ss 
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14. Krankenwagen- 15. Untersuchungs- 


betrieb, Unfall- Ämter 16. Badeanstalten | 17. Friedhofs- und 
stationen, Desinfek- I Bestattungswesen 
tionsanstalt chem. und bakteriol. 
Stádte Ausgaben | Zus Ausgaben | Eu. | Ausgaben IS “e| Ausgaben |Sto 
— E 5 £ š — 353 AR 503 
absolut | auf1 133 | absolut! auf 1 325 absolut! auf 1 38 absolut Aufl Š 
Einw.: = Z Einw. ES s Einw. EPE (ne RE 
1000 M| M |: 3<|100M| M 2==<[100M| M ¿¿“<|1000M M.S 


250 | 51 J 58 | 53 | 54 | 55 | 55 | 57 | 58 J 59 | 60 ¡ 61 _ 


| 
Gruppe A | | | x 
Berlin . . . .|1796 046 413] . I . |2588 0,66. 64,613 424 0,87| 82,0 
Köln... .. 496 0,72; 58,0] 201 |0,29| 49,3| 980 1,41, 99,3| 1 787 2,58| 87,7 
München . . . | 215! 0,32 54,4] 206 |0,31| 16,0|1188: 1,77 95111454 2,17 | 100,0 
Dresden . . . | 258 032 318| 56 |0,09| 30.4| 797 1,31. 749| 327 0,54) 100,0 
Breslau. . . . | 150 0,27 52,7) 94 0,17| 67,0| 229 0,41 Su 662 1,20| 74,3 
| 

Frankfurt a.M. | 242'0,553; 744| 170 | 0,37| 32.4 094 1,51 94,21 930 2,03| 81,2 
Düsseldorf . . | 1540,36 48,7| 42 10,101 452| 7 0,17 — | 855 1,9) 70,2 
Hannover . . | 101/0,24: 51,5| 39 | 0,091107,7| 609 1,47! 55,8l1 116 2,69| 68,5 
Nürnberg. . . | 104 0,27; 34,6| 70 |0,18| 314] 613 1,60 72,8| 392 1,02| 73,7 
Stuttgart . . 68 | 0,20: 44,1| 101 | 0,30) 86,1|1022 3,03 773] 659 1,95| 50,7 
Chemnitz . . 8110,25 309] 51 |0,16| 64,7| 278 0,86. 81,7| 501 1,55. 100.8 
Dortmund . . | 149 0,47| 31,5| 42 ,0,13| 69.0] 342 1,07 93.311016 3,18| 72,2 
Magdeburg . . 77!0,27: 57,1] 42 10,415] 929] 159 055 47.8] 509 1,78: 83,5 
Königsberg . . | 77: 0,28; 70,1| — | — | — 13, 0,05: 00 — ` — | — 

Duisburg. . . | 100 0,37| 63,0) 91 | 0,33 |100,0 309 1,14, 71,5) 247 a 44,1 
Stettin. . . . 9' 0,04 '177,8| — | DER E 64: 0,26 15,6| 476 1,9 105,6 
Mannheim . . | 112 0,46 33,0| 96 ¡0,401 74.0] 631, 2,60: 51,4) 402 1661 53,5 
Kiel ..... 93| 0,44. 57.0] 22 | 0.10 955] 159: 0,75 63.5 19 0,09 | 100,0 
Gelsenkirchen . 34 0,17, 20,6] 12 0,06! 58,3| 173 0,84] 93,1| 236 1,15' 49,6 

| | | 
Gruppe B | | | 

Hale .... 50 0.26 340| 28 0,15! 14.3| 273 1.42| 94.5 255 1,331 100,0 
Barmen .. . 59 0,32, 39.0) 12 0,06; — | 280: 151| 979] 10.005: — 

Altona... . 66 0,36: 530] 69 |0.38 71,0, 428 2,35'100.0| 174 0,96. 55.7 
Cassel... . 36' 0,21 58,3) 34 '0,20 1059] 65, 0,391 86.2) 64 0,38 100.0 
Elberfeld... . 42 0,25 73,8| 31 0,19, 71,0| 331, 2,01 | 91,8| — | See 

| | 


| | 
Augsburg. . . 28 017 00 21 0.13 0) 272 1,68| 80.5 133 0.82 94,0 
Bochum . . . 47 0,30 2535| 59 0,38 45,8| 113 0,72! 85,8| 287 1.34 30.7 
Aachen. . . . 41 0,26, 65,8| 30 ,0,19 100,0| 253: 1.63 |100.0| 185:1,19' 88.1 


a we p toO Lë 


Braunschweig . 89 ; 0,62 27,0 8 006 — 100, 0.691 84,0 22 1,15: 77,3 
Erfurt .... 63 0,47, 46,01 47 0,35 100,0 84 0,62, 34,5] 221 1,64 100, 
| [ | 
| 
Crefeld. . + . 28 0,22. 64,3] 42 0.32 100,0) 316 2431 74,7] 256 1,97' 83 
Mühlheim .. 3710,29 40,5 12 Ä 0,09 33.3 80: 0.631 — 148 1,17 59. 
M.-Gladbach . 28 0,24 25,01 315 2,74 90,21 150 1:31 | 02.01 165 1,44] 58 
Plauen. ... 14 0,13: 85,71 — — ; — 121, 1,10 100.0) 142 0.29' 82 
Mainz .... SEH 0,33 52,8| — e Ai 70 0,6£| 74,3 Sae OS 42, 
Wiesbaden . . | 37035 513| —  — '— | 600: 5,76| 370] 259 2.49! 61. 
Ludwigshafen . 4 0,04 100,0| 27 0,27, #,4 88 0,883] 52,3] 134 1,84: 55, 
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14. Krankenwagen- 15. Untersuchungs- 
betrieb, Unfall- ämter, g 16. Badeanstalten | 17. Friedhofs- und 


= Bestattungswesen 
A E chem. und bakteriol. SEET ER) 

Stádte Ausgaben [|Z L š Ausgaben |£ E= | Ausgaben |y sj] Ausgaben | kE 
— 09533|— 393 £| —— 553 |——— p I A 3 
absolut | auf 1 12 E | absolut! auf 1 3-5 absolut auf 1 s š solut| auf 1 325 
Einw.| 3° 2 Einw. 8° & Einw.| 8 _ 5 Einw.| 2 _3 

Sei 228 a8 EE 
1000 M| M |##<|100 M M [¿=«<f1000M| M |57 j0 M| M jjs 
_ 53 | 55 | 56 | 5 | 58 | 59 | 60 | 6 


17 | 0,17 76,5 


Hagen 221 022 54,5| 22 022 77,3| 27| 0,27 25,9 | 
Buer. . . .. 5410551204 — | | - | - | = | =] 89|0,60| 30,5 
Freiburg . - - | 331036 36,4| 26 0,28 76,9| 159 1,74 918 241 264 98,8 
Darmstadt . . | 281031 643 aka 20 235100 103 145 405 
Wiirzburg 19/0,21| 263] — | — | — = 667 97 | 1,09 1124 
Osnabrück . . | 18 0,20 ez 27 1031/1000] 71| 0,80) 91,5 50 | 0,57 | 100,0 
Bielefeld . . . | 23 0,27/1043| 45 | 0,53 100,0| 20| 0,23 650] 300 3,52| 76,7 
Görlitz . . . | 10 012 oa 16 0,19 1000] 74 0,87 743 170 2,00 100,0 
SAN 4| 0051100) — | - | — | 85 1051059 130 | 1,61 | 103,1 
Zwickau 25 0,31 | 1801 = 1 | = 101 | 1,27 100,0 161 | 2,02 16,8 
Offenbach . . | - 22|0,28| 54,5) — | — | — | 27|3,14| 48,6| 94|1,19| 628 
Pforzheim . . | 33|0,42 394| 45 wa 37,8| 290| 3,70| 838] 220|2,81| 78,6 
Remscheid - . | 32 042 375 16 |0,21| 563 86 1,13 100,0) San 36 
Gruppe D x | | | 
Regensburg. . | Wun — | 29 039 828| 37 050 oa 18 024 38,9 
indenburg. . s Se, _ | — Se? pe az w pas SC Gm 
Harburg Lo 33|0,45| 45,5] 24 |0,33| 62,5] 48 0,66| 87,5] —|— | — 
Fürth . .. .| 3710511135 — | — | — | 103| 142| 417| 421058] 97,6 
Heidelberg . . | 77 107 4033| 14 0,19 7,1| 136 1,9 80,1 181 251 77,9 
| 
Liegnitz . . .| — | - |— | 2 oan 1000] 19 026 53 100 139 | 103,0 
Dessau. . . . | 45 064 24,4| 17 0,24 1000] 88 1,25 Säi 76 108 81,6 
Wesermünde . 5| 0,07 120,0) 15 0,21 66,7| — — | — | 32|0,46| 171,9 
Frankfurt a. O. [31043 452 48 0,69 1000| 07 097 oi 127 184 100,8 
Fu 036 20581 — | — | — | 40 00 60, 1 0,01 | 100,0 
| | | Ë 
Herne . . el: š — | = x — 2 0,03. — 66 100 25,8 
Flensburg . . | 928 0.44 303] 10 0,16 100.01 70 1.10 47,1] 103 1,62 | 79,6 
ge ll ISFE0311 5881 = | =1= | 6711071678) -—|= 1 — 
Recklinghausen | 60,10 667 soe — | 11) 018 90,9 48 080 43,8 
Brandenburg . 110,19 90 — Re e 0,36 95,2 18 0,30 100.0 
| | | 
Kaiserslautern _ | _ 15 | 0,26 | 20,0 70 1,19 700 “74 126 98,6 
be. W) Y, 22 038 36,4| 52 089 100 6 0.10 — | 550,94 10. 
Hildesheim 810,141 50,01 — | — | — 7'012 — | 80 138| 95,0 
Tr): MR AS | 2 9 0,16 33,3| 156 275 980] 102|1,79| 86,3 
Rüstringen 5 011 20,0) — — — | 31 0,65 742 45/0,95| 93,3 
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19. Wohlfahrtswesen a = ne 
18. Schlacht- und Viehhof insbesondere amt und Er- ener l 
Wohlfahrtsanstalt | werbslosen- | Leibesübungen, 
fürnorge | Spiel und Sport 
Einnah i ze -2 
Städte Ausgaben Le der RA Ausgaben E š “ua. Ausgaben P š 
JS ] ES =< E 
insbe- vu e > 
absolut ge a dere absolut GE T absolut dee absolut D. T 
1000 M| M bühren| 1000 M| mM |Z [oox] m joom mM | 7 
E CA A AN, IN, E mU A A 
Gruppe A | | | | | | 
Berlin . . 8 146 2,07 100,0, 86,5197 597 24,83 14,515 389 | 1,37 |3 967 1,011 0,7 
Köln... 2722 3,93 171,6) 110,0/21 167 30,53. 9,8| 935'1,35| 373 0,54| 76,1 
München . . . |2 377 3,54' 98,2 | 86,8 |23 531 35,04 : 23,0] 577 0,86| 168 0,25; — 
Dresden 2 286 3.76: 103,1, — 116428 27,02 11,8| 825 1,36] 152 0,25 32,9 
Breslau. . . . |1519 | 2,75 122,5. 104,5/14 098 25,40 | 8,8| 856 Ä 1,55 | 297 Br 0,0 
Frankfurt a. M. |2 023 4,41: 112,0; 64,5|14 744 32,16 14,8| 625!1,36| 838:1,83| 2,3 
Düsseldorf . . |1 464 3,41 98,8 8501 7 208 16,80 10,1| 457 1,07| 173 0,401 0,6 
Hannover 735! 1,77/ 100,3; 88,4| 8 282 20,00 6,4] 496 1,20 30 0,07 | 16,7 
Nürnberg . 1 281 | 3,33 101,2! 90,5| 8 155 21,22 14,9| 836'2,18| 139'0,36| — 
Stuttgart. 1 290 | 3,82| 98,7! 78,71 8732 25,86 25,1| 302 | 0,89 20 0,06 | — 
| 
Chemnitz. . . |1777 | 5,50| 105,8 | 98.0] 6094 18,86 18,5] 220 0,68 a 6,2 
Dortmund 1 535 4,80 100,0 | 77,0| 6450 20.16, 9,1| 357 | 1,12| 8710,27) 41,4 
Magdeburg . 1 280 | 4, ‚46; 105,5 | 79,8| 6885 24,01, 6,0 220 0, 17 25 10,09 | — 
Königsberg . 613 2, 23 ; 101,3| 81,2] 7015 25,55 10,9 185 0,67] 121 ¡0,44 0,0 
Duisburg . 640 | 2: e 100, O! 74,7| 4817,17,70 | 15,7| 3281121] 468 | 1,72 | 24,4 
Stettin. ... 502 2,00 147,0 | 141,4| 4 532,18,08 9,4] 167 0,67| 149 0,59 16,1 
Mannheim 1027  4,24| 105,8, 61,6| 6 458! 26,66 | 21,2 376. 1,551 564 2,33| 0,4 
Kiel. .... 462 2,18| 103,2! 87,2] 4 801 2968. 10, 8| 311 1,47 80 '0,38 | 15,0 
Gelsenkirchen . 627 | 3,05; 100,0; 65,5| 2270 11,04 12,0| 240 Ë 1,17] 118 0,57 | 4,2 
Gruppe B | x 
Halle 468 2,431101.7 69.9| 3163'16,45'14,3| 198 Lol 17!0,09| — 
Barmen . . . | 579 3,13 99,5, 68,2| 3 788 20,48 14,4] 132 0,71] 39 0,21| 28,2 
Altona... . 420 2,31; 109,3; 56,4] 3 608 ' 19,82 | 19,2 99. 0,54 38 0,21 18,4 
Cassel . . . . | 376 223 1005 89,9| 5005 29.74] 7,8| 146 0.37] 14'0,08| — 
Elberfeld . 886 | Ge 101,7, 49,4] 3 E 20,1 90 | 0,55 24 0,15 16,7 
Augsburg . 392 2442 96,4| 75.5] 3519 21.70 12,4] 120 | 0,74 62 ‚0,38 | 16,1 
Bochum 326 2,09 100,0 | 97,5| 2402 15,30 110,4| 275 0176] 5312034, 1,9 
Aachen. 675 4.35 100,0 | 84,7] 3527,22,71 29301 270 | 1,74} 102 0,66 | 1,0 
Braunschweig . 370 : 2,56| 100,0 | 67,0| 2 500:17,28 | 14,0 14 0,51 2510,17) — 
Erfurt... . 410 3,04 100,0| 81,5| 2 See 11,51 193 1,43 3 0,02 | 33,3 
Crefeld . 321'2,47/100.0| 56,1| 2030 15,611 7,1] 230/1,77| 104/0,80¡ 9,6 
Mühlheim . 277 2,19 100,0| 72,2] 1583 12,53 | 5,3 77 | 5,36 83 0,06 19,3 
M.-Gladbach . 342 2,98; 99,7! 77,5] 3 017 26.28 26,21 280 2,44 81 0,71 ' 3,7 
Plauen. ... 601 5,47: 100,0; 69,71 2237 20.35 | 14,6| 1951,77 38 0,35 | 13,2 
Mainz .... 467 4,27 100 o — | 2994 27,37 31,4| 345/3,15 4/0,04| — 
Wiesbaden . . 461 A 43! 996 73,5| 7478 71,78140,6| 203 1,95 59 0,57 | 18,6 
Ludwigshafen . | 345 3,45 101,7| 89,6| 1988 1987/1233] 260,260]  1'0.01| — 
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20.Arbeitsamt 


19. Wohlfahrtswesen | uch Berufs- 


insbesondere 
Wohlfahrtsanstalt 


18. Schlacht- und Viehhof 


Ei hmen i e 
Städte Ausgaben ela der CR Ausgaben | s$ 
8 
insb 3 so 
absolut| 2411 | über- son- absolut | SH 1 E < 
Einw. haupt dere Einw. z b 
Ge- d ° 
1000 M| M biihren| 1000 M| M |5 ”® 
Gruppe € | | 
Hagen . . . . | 266'2,70| 90,6| 61,3| 1336 13,54! 7,7 
Buer... 115 | 1,17 100.0 47,0| 1523| 15,49 |15,4 
Freiburg . . . | 292 3,19 100.0 80,8| 2993| 32,73 ;27,9 
Darmstadt . . | 356,3,98;100,0| 63,8| 3305' 36,93 '31,6 
Würzburg 207 2,34 112,6| 90,3| 1815 geg SCH 
Osnabriick . . 374 4,23| 96,8| 76,2] 1138| 12,88 ¡12,6 
Bielefeld . . . | — | — | — | — | 1095 12,86 0,4 
Görlitz. . . . | 187; 2,20|100,0! 89,3| 2707| 31,86 |10,5 
Gera. .... 225 | 2,79|100,4| 86,2| 1649 20,44 31,7 
Zwickau . . . | 760 9,54|105,3| 100,0] 2219! 27,84 | 12,3 
Offenbach 397 | 5,04 |100,0 | 81,1 s008l 98.041 17,8 
Pforzheim . . | 280:3,57/100,0| 69,6| 2158, 27,53 29,4 
Remscheid . . | 159/2,09|100,0| 91,2] 1368; u“ 
Gruppe D 
Regensburg. . | 226 3,04| 99,1| — | 1619 21,76, 9,3 
Hindenburg. — A Ma — 839 11,50 ¡67,5 
Harburg . . . | 156'2,15/100,0| 80,8] 997 13,71|16,5 
Fiirth e 1'0,01| — — 726; 10,00 | 0,0 
Heidelberg . . | 235,3,26/112,8| 85,5] 1281|17,77|10,5 
Liegnitz 127 /1,771105,5| 72,4] 855/11,91| 6,4 
Dessau. . . . 170 :2,42/100,0 | 94,7| 1056' 15,01! 9,0 
Wesermiinde . | — | — ! — — | 1045! 14,90 ¡10,0 
Frankfurt a. O. | 130'1,88/101,5| 65,4 1316 19,05 | 8,7 
Elbing . . . . | 115 1,72 10081 72,2 o 6,5 
Herne . . . . | 88 133 93,2| 33,0| 1242 18,82 26,7 
Flensburg. . . 159 2,50/156,6| 74,2] 1643| 25,85 | 19,2 
Beuthen . . . | 204 3,27,101,0| 68,1| 733: 11,73 | 9,7 
Recklinghausen | 189 :3,17|103,2| 72,0) 1043| 17,47 15,8 
Brandenburg . ce 111,7| — 905: 15,31 22,1 
Kaiserslautern 166 2,83 100.0 | 84,31 1 334 22,71 12,2 
Trier. .... 191 3,28] 99,0| 80,1] 1097; 18,83 111,7 
Hildesheim . . | 106 1,83,100.0| 88,7| 1033; 17,80 ¡24,5 
Ulm..... 145 2,55 100.0 79,3] 1086 19,11 ¡70,0 
Rüstringen . . R y Š ; 807: 17,04 34,3 


x 


21. Jugendpflege 


amt und Er- L einschl 
werbslosen- eibesübungen, 
fürsorge Spiel und Sport 
Zuschuß (!) Ausgaben = g 
a MENI) EK 
absolut SE absolut a š < 
1000 M| M 100 M í M £ ° 
69 20 71 12 73 
105 | 1,06 59 I 5,1 
96 | 0,98 15 ¡0,15 6,7 
37 | 0,40 30 0,33 | 10,0 
70 Ä 0,78 23:0,26| — 
34 0,38 8 0,09 | 37,5 
50 ¡0,57 35 0,40 | 40,0 
46:0,54| 43 ,0,50| 2,3 
41 0,48 17 0,20 | 18,4 
60 0,74] 2210,27) — 
75 0,94 18 /0,23| — 
148 | 1,88 8010 — 
41 0,52] 51/0,65| — 
51 | 0,67 49 0,64 | 0,0 
28 0,38| 24/0,32| — 
127 1,74] —|— | — 
41 ; 0,56 19 0,26 — 
77 11,06 310,04 — 
80!'1,11| 6849,49 | 48,2 
60 0,84 7,0,10| 0.0 
— — | 19/0,27| 15.8 
72'1,03 3 0,04 ¡100,0 
68 0,98 2410,35| 8,3 
53 079] 22:0,33| 4,5 
76'1,15 13'0,20 | 15,4 
60 0,94 7 0,11, 0,0 
32'0,51| 181029 0,0 
21 035| 2910,49! 0,0 
13 0,22 45 SEI 2.2 
155 | 2,64 130,221 — 
40 0,69| 12 0.211 41,7 
15,0,26| 23 040 17,4 
00,00 | 4510,79 4,4 
55 | 1,16 110,15, — 
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Noch Tabelle VI (Fortsetzung) 


33. Bibliotheken AS 


22. Leihamt Archive, Lesehallen 24. Hóhere Schulen 
Ein- Eins Einnahme in ! 

Ausgaben Be Ausgaben e Ausgaben o, der Ausgabe; Zuschuß 

Städte | auf | in”, | auf | in”, | auf . insbe- ` auf 

absolut 1 der Jabsolut 1 der labsoluti 1 Bang sond. ¡absolut , 1 
¡Einw.! Aus- [Rinw Aus- Eine haupt Ge- | Einw. 

1000 M | M gaben [1000 M | M | gaben | 1000 M A | bühren 1000 M | M 
IB" "mm | 772 | 78 [279 | 5 81 | 82 | 835 ' 84 , 85 

| í 
Gruppe A | | | | | 
m ae 


Berlin .. .. 40 331 10,26 22,3' 20,7 '31 324 7,97 
Köln. .... 
München. . . 
Dresden 


Breslau. . . . 


— 11295 0,33: 13, 
336 0,48 100.0| 638 092 2, 
346 |0,52 100,0] 337 0,50 1 
319 0,52 100,0] 305 0,50 17 
= | — 340 0,61 


7 

0 | 3914 5.65 30,0 28,5' 2741 3,95 

8 | 1815 2,70 24,5! 21,2, 1370 2,04 

,7 | 3563 5,86 23,8 23,2 2716 4,47 
3092 5.59 27,3 2 249 4,07 


| 4 
158 0,34 100,0] 464 Lut 6,9 | 3520 7,68 2 
= 250 0,58 10.4 | 2956 6,89 3 

74 0,18 105,4] 144 0,35; 6,3 | 3 255! 7,86 2 
80 0,21 11131 187 0,49 1,6 609 1,58 19. 
0. == ` de 19 0,06 — | 2937 8,70 50, 


Frankfurt a. M. 
Düsseldorf . . 
Hannover .. 
Nürnberg. . . 
Stuttgart. . . 


8 
3 
5,5 21.0 ` 2622 5,72 
45. 28,2 1937 4.52 
5,7 | 2419! 5,84 
9 488 1,27 
3 1 459 4,32 


i | 
1908 5,90 22,7 21,8 1474 4,56 


Chemnitz. . . 105 0,32 108,6 61 0,19 9,8 
Dortmund . . -/- | — | 25 0,70 11.6 | 2641 8,25 38,1' 36,9 1635 5,11 
Magdeburg . . E E 134 0.47 7,5 | 2093 7,30 45,5 32,4 1141 3,98 
Königsberg . . 56 '0,20 100,0| 91 0,33, 20,9 | 1987 7,24 46,6 312 1061: 3,86 
Duisburg . . . 45 10,17, 1000| 98 0,36 22,5 | 1955 7,18 34,2, 23,4 1287 4,73 
| i 
Stettin. . .. CEE eg 145 0,58 7,6 | 1901 7,59 34,2 27,7. 1250 4.99 
Mannheim . . 60 '0,25 100,0] 77 032 7,8 | 1478 6,10 32,0: 31,5 1005 4,15 
Kiel. .... SE = 64 0,30: 17,2 | 1614 7,62 35,6 28,3 1040 4,91 
Gelsenkirchen . -i — x Së 29 0,14 6,9 | 1121 5,45 31,0; 28,4 773 3,76 
| | I I 
| | 
Gruppe B | | | | | | | | | 
Halle 47 :0,24 100,0| 16 0,08 — | 1285 6,68 37,4 36,5 805 4,19 
Barmen ko A 38 0.21 105.3 41 0,22 195 | 1668 9,02 30,4 26,6 1161 6,28 
Altona... . . ze 51 0,28: 29,4 | 1109 6,09 34,1 25.2 731 4,01 
Cassel... . lee Be 77 0,46' 16,9 | 1574 9,35 259 255 1 166' 6,93 
Elberfeld. . . 50 10,30 1080| 284 1,72 42| 1726 10,45 20,2 18,5 1378 8,35 
1 , | l 
Augsburg. . . 72 e 108.3] 182 1,12 50 420 2,59 124 11,4 358 2,27 
Bochum 42 0,26 100,0] 55 0,351 12,7 | 1297 8.31 34,3, 3,9 852 5,46 
Aachen. a 42 Kë 100,0 | 72.046 0,0 | 1525 9,82 26,6 17,4, 1119 7.21 
Braunschweig . —! — — 44 030 2.3 703 4,86 226 2231 544 3,76 
Erfurt . 25 ¡0,19 36.0] 73054 12,3 | 64 4,75 35,1 3 416 3,09 
| | | | | 
Crefeld. ... 74 0,57 100,0] 40 0.31 25,0 | 1534 11,80 2,5 In 1112 8,55 
Mühlheim — i — — — — — 743 5.38 30,8 30,3 514 4,07 
M.-Gladbach ler as 7 0,06 143 | 840 7.32 30.3 343. 510 4,44 
Plauen. . . = Ach 2 18 0,16) 5,6 | 717 652386 3L9 440 4.00 
Mainz .... 57 10,52 982] 169 154 10,1 | 708 6,47 346° — | 463 4,23 
I | | 
Wiesbaden . . 46 ‚0,44 100,0| 130 1,25 30,0 | 1342 12,88 27,2 16,9 977 9,38 
Ludwigshafen. | — | e E 2 0.02 0,0 | 369 3,69 10.6. an: 330 3,30 


| 
| | 
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Noch Tabelle VI (Fortsetzung) 
— —— — — e. Bibliotheken —sssswIIEII 
23. Bibliotheken 94. Höhere Schulen 


22. Leihamt Archive, Lesehallen 
PI O =s 


A 
sin- in- h 
Ausgaben ch Ausgaben Ki Ausgaben Liege e ZuschuB 
Städte — — 
auf | in °|, auf | in °|, | auf b insbe- | auf 
absolut, 1 der labsolut| 1 der labsolut|_1 über- | sond. [absolut | 1 
Eine. Aus- Einw.| Aus- \Einw., haupt Ge- Einw 
100 M| M | gaben [1000M| M Aben [1000 M| M | bühren|1000M | M 


(op | 76 17 


Gruppe C | | 
Hagen E RS 10,60 1 055110,69| 27,7 | 20,9] 763| TT 
Bask. spa 39 10,40 | 100,0 0,17 499 436 39,21 — | 261 2,66 
Freiburg 34 10,37 | 100,0 0,70 6,63, 39,4 | 39,0| 367 4,01 
Darms 36 | 0,40 | 100,0 0,49 829| 9,26 32,7 91,8| 558 6,23 
Wiirzburg u =] > 0,06 — |=. l = | Gel Be 
Osnabrück . - | 2 10,25 | 100, 0,361 31,2 | 407| 4,61 47,9 | 42, 
Bielefeld . - - séi ke 056| 8,3 | 1076/12,63 56,8 | 39 
Görlitz... | 2 | 0,32 | 100,0 0.661 3,6 | 1048/12,33| 28,7 28,4 
Germ. + - + ° i kak Bias 10,07| — 204 2,53) 1,0 | 
Zwickau - - - ei — | — 0,631 40 | 580 7,28 52,8 | 2 
| 
Offenbach 37 (0,47 | 100,0 0.411 21,9 | 368 4,67 353 2 
Pforzheim - - = iS 033. 7,7 | 491 6,26 38,9| 3 
er 2 | "SS | = | = 0,17| — 477, 6,27 38,0 | 31, 
| 
| | 

Gruppe D | | | | | 
Regensburg - š; = | a= — 105 1,41| 10,5 9,5 
Hindenburg. - | 2 [0,30 1 40,0 | 136 186 39,7 
Harburg +. - ` =|- | — 523| 7,19 31,7 
Fürth . . - ` -o 1 == _ 20| 0,28; — 
Heidelberg - - _ | | 0,0 | 478| 6,63 28,7 
Liegnitz = > 1510211 6,7 | 7191001 37,1 
is, E e: 15 038 3,7 | 12 176468 
Wesermiinde - — | — 13 10,191 7,7 | 496| 7,07 49,6 
Frankfurt a. O. ap Meer 54 | 0,78| 13,0 971| 3,92| 44,3 
En > 10,33 5 3710551 5,4 | 456 6,80 40,8 
Herne +. + + ° mem | — 12\0,18| 16,7 662110,03 36,4 
A | 41% 8 420,66) 14,3 | 513| 8,07 31,2 
U N ter Kä | loin — 353| 5,65 39,1 
Recklinghausen | 10% 11,74 1110,18| — 72612,16| 26,3 
Brandenburg - A We 3|0,05| — 4901 7,38| 24,8 
Kaiserslautern . =| — | 18 |0,31| 16,7 310, 5,28| 46,4 
Trier... - + — | 55|0,94| 5,5 120 2,06| — 
Hildesheim 7 10.12 100,01 18/031| 11,1 Se | e 
AE =|- 29210391 4,6 | 57410,10/56,6 
Rüstringen + - — | — 4|0,08| — 126. 2,66. 65,9 
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Noch Tabelle VI (Fortsetzung) 


25. Mittelschulen 26. Volksschulen 


Einnahmen in Einnahmen in 
Ausgaben E d. Ausgaben| Zuschuß Ausgaben | d. Ausgaben ZuschuB 


insbe- | auf | auf |. inahe- auf 
sond. labsolut 1 [absolut 1 über- | sond. labsolut 1 
Ge- g Einw. Einw. haupt Ge- Einw. 
bilbren| 1000 Mi M [1000 M| M bühren| 1000 M| M 


| 87_1 88 | 89 | 9 | 9 J 92 | 93 | 93 | 95 | 9 | 97_ 


-J 
-J 
-l 
keng bet 
SS 
= = 
e 
kaa 
Gi 
bet Kei 


25,9 0,69 |56 4,44 17,0 47 133; 11,99 
26,6 1,36 |12 444 117,95 199| — 9969 1438 
= — | 3906| 5,82: 9,1] 1,1 3554! 5,29 
u — | 3737| 6,15, 5,0| 0,4 3550: 5,84 
139,3 ‚50 m 0,9 4732| 8,56 

| | | 
‚23,0 : 10,8 bes 4,01 | 6369 13.89 22,4] 0,8 | 4 945! 10,79 
45,2 | 31,8 | 466|1,09| 6093 14,20 24,7| 0,2 | 4 588 | 10,69 
35,4 | 23,9 | 633 | 1,53 | 5 503 113,29 23,9| 0,1 | 4188 10,11 
Wa - 172,210 [2170| 565 18| 0112130] 554 
Stuttgart . . | 670 1,98 56,9 10,1 | 289|0,86| 4170/12,35 42,0 | 0,0 | 2419| 7,16 
Chemnitz . . — — — == — — | 2433 7,53, 59. 1,11 | 2290| 7,09 
Dortmund . | 588| 1,84 | 59,2 | 40,0 | 240 0,75] 5878|18,37' 28,5: 0,2 | 4201 13,13 
Magdeburg 1 827 | 6,37 | 39,8 | 21,3 1099 3,83| 3 658:12,76 213 0,1 , 2878 10,04 
Königsberg 985 3,59 32,8 | 19,6 : 662 2,41| 2701| 9.84 27,9| 0,3 | 1947, 7,09 
Duisburg Ee 40,2 SH 369 ` 1,36 | 4 565 ES 28,6| 0,0 | 3 258 | 11,97 
Stettin 978 3,90 | 41,5 278 572/2,28| 3003 11,98 24,2| 0,1 | 2275| 9,08 
Mannheim = | — | — | — | > | 2950 1218| 2,2| — | 2883| 11,90 
Kiel . . . . |1323 6,25 | 34,8 | 23,7 | 862 4,07| 3208 15,15 22,1) — | 2498| 11,80 
Gelsenkirchen | — | — | — | — ¡ — | — | 4608/2242 31,9' — | 3138 | 15,27 

- | 
Gruppe B x 

Halle . . . . | 735 3,82 61,2 | 45,0 | 285 1,48] 2332 19,129 24,8| 0,3 | 1754! 9,12 
Barmen. . . | — | — i — | — | — | — | 2738:14,81/29,1| — | 1940 10,49 
Altona . . . | 878 4,392 32,3 20,5 | 594 3,26| 2551¡14,01 22,0| 0,0 | 1 991 | 10,94 
Cassel . . . | 318 1,89 27,4 17,9 | 231 1,37| 2172 12,91, 27,0! 0,1 | 1585| 9,42 
Elberfeld . . | 570 3,45 29,8 | 13,3 | 400:2,42| 2565 15,54 21,7, 0,0 | 2009 12,17 
Augsburg . . — — x — — — | — 1407 8.68) 44| 26 | 1345| 8,30 
Bochum . . | 132 0,85.477 0,8! 69 0,44| 3198 2049 23.3 — | 2454|15,73 
Aachen . . . | 440 2,83 | 36,4 229 | 280 1,30] 2047 13.18 273; — | 1487| 9,58 
Braunschweig 74 0,51 8,1 | 5,4 68 0,47 307 2,54| 3,8! 1,9 353 | 2,44 
Erfurt... 807 599 38,0 | 19,9 500 3,71 1 689 12,53 ei — | 1256) 9,31 
Crefeld . . . | 261 2,01 au 19,5 180' 1,38 | 1625 12.50 24,8' 0,2 | 1222| 9,40 
Mühlheim . . | 238 1,88 |45,8 | 31,9 | 129 1,02| 1794 14,20 31,1| — | 1236] 9,78 
M.-Gladbach 117 1,02 31,6 | 21,4 80 0,70| 2026 17.65 25,3| 0,1 | 1514| 13,19 
Plauen . . . | — — | — — — — 699 | 6,36! 7,0) 0,3 650 | 5,91 
Mainz ...| — — — | - | — | — | 56t 516186 — | 450; 4,11 
Wiesbaden . | 894 8,58 ¡29,2 | 11,2 | 633 6,08| 1351 12,97/33,2| — | 902| 8,66 
Ludwigshafen | — — | — 8| 0,2 485 | 4,85 
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Noch Tabelle VI (Fortsetzung) 


25. Mittelschulen 26. Volksschulen 
Ausgaben an rr Zuschuß Ausgaben men in Zuschuß 
Städ te auf insbe- auf auf insbe- auf 
absolut| 1 | über- sond. labsolut| 1 absolut 1 |Uber- | sond. absolut| 1 
Eine. haupt| Ge- inw. Einw. haupt|, Ge- Eine. 
1000 M| M bühren 1000 M| M "| 100 M | Ar bühren|1000 M| M 
56 92 95 un 97 
Gruppe C | 
Hagen 179 | 1,81 | 38,5 22,3 | 110 1,11 | 1 627 16,49 242 — | 1234| 12,50 
LCE) Ne — = — | 2162/21,99/36,6 | — 1 371 | 13,95 
Freiburg VS -= — 595 6,51 0, 583| 6,38 
D _ 4 -- — —- 491 San 33) — 475| 5,31 
Würzburg ás — — — 220 248| 27| — 214| 2,41 
Osnabrück 34,6 | 240 2,72 | 1 126/12,75 36,7 | 0,2 713| 8,07 
Bielefeld 6,4 | 209 2,45 | 1025 12,04 27,6| — 742| 8,71 
Görlitz . 28,7 91 1,07 | 1048 12,331 25,2 | 0,5 784| 9,23 
ra — 120 | 1,49 472 5,85) 19 — 463| 5,74 
Zwickau — — — 744 9,34 9,8 0,0 671| 8,42 
Offenbach — — — 543| 6,89| 28] — 528 | 6,70 
orzheim = |= = 641| 8,18| Le — 631| 8,01 
Remscheid — — — 1 357 17,84 23,6| 0,0 | 1037 13,64 
Gruppe D | 
ensburg . 2 26| 15 | 190| 255 
SCH e 98 663 0,2 442 6,06 
Harburg ar 50123,5| 0,5 918 | 12,62 
Fürth `". ` ` 25 | 0,0 3446 | 4,77 
Heidelberg . 16 — 605 | 8,39 
Liegnitz 30,4| 0,2 686 | 9,55 
Dessau . em | — 69 | 0,98 
Wesermiinde 24,6| 0,1 987 | 14,08 
Frankfurt a.O 312 0,5 | 441| 638 
bing 34,6! 0,7 546| 8,14 
Herne ,, 25,0| — 1 009 15,29 
Flensburg à 24,6| 0,3 759 | 11,94 
Beuthen . 29,5 | 0,8 539 | 8,63 
Recklinghausen 294 0,5 825 | 13,82 
Brandenburg pal 0,6 522| 8,83 
Kaiserslautern by, — ged 4,21 
Trier bl, 98 0,3 484 | 8,31 
Hildesheim 29,1| 0,4 397 | 6,84 
m. 9,7| 1,0 345 | 6,07 
Rüstringen 4,21 — 942 | 19,89 
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Noch Tabelle VI (Fortsetzung) 
27. Berufsschul 
Fortbildunga-, Fach, F nate E akan: 28. Theater, 
Handelsschulen, Volkshochschulen,eigentliche Orchester, Lichtspiele 
Hochschulen 
S të d te Ausgaben SE Zuschuß Ausgaben A Zuschuß 
absolut | auf 1 | über- nn absolut | auf 1 fabsolut| auf1 in [absolut | auf 1 
Einw. | haupt | Ge- inw. Eine, |®/, der Einw. 
1000 M| M bühren 1000 M| M [100 M | M |Ausg.|100 M| M 
po EN NE INTE. jez SD IIA 
Gruppe A | x 
Berlin 10510 2,67 | 58,2 | 52,3 4388| 1,12 | 855| 0,22 31,6 | 585| 0,15 
Köln. .... 5207 | 7,51 i 35,6 | 27,1 3352| 4,84 |4745 | 6,84 80,3 | 936 | 1,35 
München. . . | 3602 5,36 468 4,1 1915: 2,85] 450| 0,67: — 450 | 0,67 
Dresden 999 | 1,64 | 29,4 | 19,1 705, 1,16 | 601 0,99 — | 601|0,99 
Breslau 1832 3,31 | 28,9 | 15,9 1 302 2,35 521 | 0941 2,3 509 | 0,92 
Fankfurt a. M. | 3167' 6,91 29,6 | 24,9 '2228 4,86 |1090| 238 — 1090| 2,38 
Düsseldorf . . 1 584 3,69 | 15,0 ; 8,1 1346 3,14 | 2956 | 6,89 56,4 1287 | 3,00 
Hannover. . . 1630 ı 3,94 | 59,1 | 47,3 666 | 1,61 12533 | 6,12 79,1 | 530 | 1,28 
Nürnberg. . . | 3267, 8,50 213 | 9,0 :2571! 6,69 [2521 6,56 61,9 ¡ 960 ' 2,50 
Stuttgart 2 047 | 6,06 | 34,1 8,3 | 1348 | 3,99 | 376 we — 376 í 1,11 
Chemnitz 1829 5,66 | 12,1 | 44 1607; 4,97 [2305 | 7,13 81,1 | 435 x 1,35 
Dortmund 1 512 | 4,73 | 59,8 , 53,6 ı 608 ' 1,90 12995 | 936 69,1 | 926: 2,89 
Magdeburg . . 886 | 3,09 | 52,7 | 31,6 | 419 1,46 |1547 | 5,39 61,9 | 589 | 2,05 
Königsberg . . 597' 2,17 31,7 | 21,4; 408 1,49 | 327| 1,19; — | 327 1,19 
Duisburg. . . 552 2,03 . 70,7 60,9 | 162 0,60 |2 230 8,19; 78,5 | 480 | 1,7 
i | 
Stettin. . . . | 1037| 4,14 | 51,9 | 40,3| 499 1,99 | 893! 3,56| 63,0 | 330 | 1,32 
Mannheim 1 519 | 6,27 | 24,4 | 20,2 | 1 148 4,74 | 2 429 10,03 | 74,4 | 621 | 2,56 
Kiel. . . . . | 1152 54 44,4 | 35,3| 6411 303 | 1664 7,86 65,9 | 567 ¡ 2,68 
Gelsenkirchen. 529 2,57 1688 | 65,0 | 165 0,80 | 346, 1,68 26,3 | 255 1,24 
Gruppe B | x 
Halle 741 3,85 | 59,9 | 44,3 | 297| 1,5£ |1039 540 64,5 | 369 | 1,92 
Barmen S 8511 4,60 | 47,4 | 27,6| 448/2.42 | 283; 1,53] — 283 | 1,53 
Altona... . 714: 3,92 1 22,7 | 13,4, 552 3,03 | 242; 1,33 242 | 1,33 
Cassel . . + . 742 4,41 | 53,2 | 38,9) 317.206 | — — — — — 
Elberfeld . . 759 | 4,60 | 42,7 | 35,8 | 435 2,64 | 438 | 2,65 39,5 | 265 | 1,61 
| 
Augsburg. . . 910 3,61 ! 26,8 | 93. 666 4,11 866 | 534 43,6 | 488 | 3,01 
Bochum . . . 568 | 3,64 | 54,6 463 | 258, 1,65 |1743 1117 66,2 | 590 | 3,78 
Aachen 1133 | 7,30 | 59,4 | 47,7 | 460 2,96 | 1589 1023, 86,3 | 217 | 1,40 
Braunschweig . 562 3,88 132,0 | 6,2, 38212364 | 72' 0.50! — 72 | 0,50 
Erfurt... . 551: 4,09 | 33,0 | 29,4 | 369 2,74 | 825, 6,12 61,8 | 315| 2,34 
Crefeld . 502! 6,17 | 54,4 | 24,1 ¡ 366 | 2,81 | 1099 845 55,6 | 488 | 3,75 
Mühlheim 225 | 1,78 | 76,9 | 66,7 52 0,41 | — — — — — 
AL -Gladbach 193 1,68 | 66,3 | 61,7 65, 0,57 | 350 3,05, — 350 ¡ 3,05 
Plauen. . . . 466 | 4,24 | 30,9 | 10,9 | 322| 2,93 | 878 | 7,99 70,0 | 263 | 2,39 
Mainz . . . . 365 | 3,34 | 73,7 | — 96 | 0,88 | 1291 [11,80 ' 64,0 | 465 | 4,25 
Wiesbaden . . 680 | 6,53 | 36,5 | 278 | 432j 4,15 | 309 | 2,97 49,2 | 157 | 1,51 
Ludwigshafen . 314| 3,14 | 48 ¡ 1,3| 299| 2,99 53 | 0,53; 5,7 50 | 0,50 
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Noch Tabelle VI (Fortsetzung) 


27. Berufsschulen 
Fortbildungs-, Fach-, Kunstgewerbeschulen, 28. Theater, 
Handelsschulen, Volkshochschulen, eigentliche Orchester, Lichtspiele 


Hochschulen 
S Einnahmeni.?*/ Ein- 
Stádte Ausgaben der Ausgaben ° Zuschuß Ausgaben De Zuschuß 
absolut | auf 1 | über- Se absolut, auf1 [absolut] auf 1 | in  [absolut| auf 1 
Einw. | haupt | Ge- Einw. Eine. |°/, der Einw 
1000 M| M bühren 1000 M| M |100M M  |Ausg. 100M| M 


Gruppe C | 
Hagen | |738 44,7 | 89| 0,90 | 408 4,13 35,5 | 263 |2,66 
Buer. .... 208 2,12 | 62,0 | 40,9 | 79| 0,80 | 82 0,83 40,2 49 |0,50 
Freiburg . 413 | 4,52 | 50,9 | 50,4 | 203| 2,22 |1285 14,05 | 54,1 | 590 | 6,45 
t 434 4,85 | 48,4 | 33,6 | 224| 2,50 ' 4,39 | 27,0 | 287 | 3,21 
Wiirzburg s ad 5,1 | 21 | 225|254 | 92 1,04| 54 |  87|0,98 
Osnabrück 154| 1,74 | 71,4 | 67,5 | 440,50 | 312; 3,53 42,6 | 179 2,03 
Bielefeld . 705 8,28 | 79,4 | 54,6, 145| 1,70 | 832 | 9,77. 82,2 | 148 |1,74 
Görlitz. . . - 362 4,26 | 44,5 | 32,3 201| 2,37 | 474 | 5,58 | 82,1 | 85 1,00 
Gera .. . . | 201249 | 2320| 101 1971244 | 20| 0,25, — 20 | 0,25 
Zwickau . . . | 252|3,16 | 0,8 | 0,8 we 3,14 | 618| 7,75 | 67,6 | 200 | 2,51 
Offenbach 376 | 4,77 | 48,1 | 13,3 | 1951248 | 28. 0,36 — 28 | 0,36 
Pforzheim . . | 473| 6,03 | 24,3 | 22,6 | 358'4,57 | 100: 1,28) — | 100|1,28 
Remscheid . . 251 3,30 | 534 41,8 | 117| 1,54 | 156' 2,05, 236 | 152 |2,00 
| 

Gruppe D | | | - 
Regensburg. . | 2561344 86, 23| 234 315 | 83¡ 1190 1,2 | 82 1,10 
Hindenburg. . 156 | 2,14 | 56,4 | 49,4 | 68| 0,93 25 | 0,34; — 25 | 0,34 
Harburg . . . | 2683| 3,62 Es 68,8 | 50'0,69 | 59 0,81 | 49,2. 3010,41 
Fürth ... . 424 | 5,84 29,0 | 0,2 30 415 | 148; 2,04, 07 147 2,03 
Heidelberg . 309 | 4,29 | 42,7 | 41,1 | 177 2,46 | 590 8,18 | 11,5 522 | 7,24 
Liegnitz 147! 2,05 ' 67,3 | 38,8 | 48 0,67 35 | 0,49 11,4: 31 0,43 

Dessau . . 272,387 412 — | 1601227 | = = '- — | — 
Wesermünde 191 | 2,72 ` 66,5 | 59,2 64 | 0,91 6 0,09' — 6 (0,09 
Frankfurt a. O. | 284|4,11 26,4 | 12,7 | 209 3,03 | 60; 0,87 1,7 6010,87 
Elbing . . 265 | 3,95 1 54,3 | 44,5 | 121| 1,80 3| 0,04 — 3 | 0,04 
Herne . . 111| 1,68 504 — 55 0,83 | 34| 0,52 382 21 0,32 
Flensburg 327 | 5,14 | 37,0 21,4 | 206 3,24 | 226| 3,56 60,2. 901,42 
Beuthen . 128 | 2,05 | 64,1 | 61,7 | 46 0,74 | 70: 112 — ' 701112 
Recklinghausen | 373 6,25 | 67,3 | 28,4 | 122 2,04 | 146| 2,45 — | 146 2,45 
Brandenburg . | 169| 2,86 | 31,4 | 24,3 | 116! 1,96 | 20! 0,34. — 20 | 0,34 

| | | 
Kaiserslautern. | 121|2,06 | 6,6. — | 111192] 629'10,71 72,2 | 1765!2,98 
Trier... . . 316 | 5,42 | 35,1 | 26,6 | 205 3,52 | 553 9,49 | 63,8 | 200 13,43 
Hildesheim 373 | 6,43 | 68,4 | 58,4 | 118| 203 | 335 | 5,77 |80,6 | 6611,12 
N 406 | 7,14 | 47,8 | 15,5 | 212|3,73 | 98 1,72! 10| 97/1,71 
Rústringen 99 | 2,09 | 66,7 | 26,3 | 33| 0,70 7| 0,115, — 710,15 
| ' 
x x 
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Noch Tabelle VI (Fortsetzung) 


I. Finanz-Übersicht 


29. Museen, 


auch allg. Bildungs- 


30. Vermögens- 


31. Umlage 


32. Unaufteilbares, 


1 Kunstofl A verwaltung, für höhere auch übertragene 
Z ojos De en auch Forst- und Guts- | Kommunal- Fehlbeträge aus 
usw. verwaltung verbände Vorjahren 
Städte Ausgaben Ein- Ausgaben Ein- Ausgaben Ausgaben ` Fins 
a nahmen Fur nahınen Sr ATA patin 
absolut 1 Se absolut 1 ar Së absolut. 1 Eine absolut! Einw.| absolut 
1000 >| M 1000 M| M | gaben Im M| 1 gaben [1000 M| M | gaben ļjioooM| M 11000 M | M A M 
EE Tu mm mm — lm ju 11 | 2 1 ug + 113 | us | 15 ! 16 | 107; 1 118 119 
Gruppe A | | 
Berlin 914 0,23 0,1 [23523 5,98 77,5 | 203| 0,05 [15076' 3.84 | 2 180 
Köln. ..... 1321 1,91 5,8 | 3141 4,53 70,5 13 000 | 4,33 540. 0,78 | 1221 
München. . . 963 : 1.43 1,2 | 1 602; 2,39 244,0 | — — 7046, 10,49 551 
Dresden 24 0,04 | 4,2 | 1107| 1,82 193,2 | — — 6 762! 11,12 | 3 680 
Breslau. . . . 0,58 | 10,6 | 2495! 4,51 | 92,8 jl 162| 2,10 | 4845| 8,76 — 
| 
Frankfurt a. AL [1194 2,60 | 40,6 | 4548. 9,92: 925 | 500| 1,09 | 7871 17,16 — 
Diisseldorf 446 1,04 | 2,7 831 1,94 100,0 | 860 | 2,00 | 4545 10.59 
Hannover 595 1,44 | 71,3 | 1709! 413 119,7 [1300] 3,14 | 826 1,991 198 
Nürnberg. . . 455 1,18 1,3 > 476, 6,44 65,1 | — — 1259 3.28 91 
Stuttgart . 64 0, 11 — 12847 SE 89,3 0| — 1 SES 3,41 _ 
| 
Chemnitz. 149 0.46 ' 9,4 | 1063 3, on 143,5 | — — 305. 0,94 — 
Dortmund 98 | 0,31 | 30,6 | 2733 8,70 107,3 I1085 | 3,39 250: 0,78 = 
Magdeburg . 173 | 0.60 1,2 | 1794 6,26 ' 73,0 807 | 2,81 340 1,19 — 
Königsberg . 5110,19| — 855 3.11 107,3 | 600| 2,19 | 1350, 4,92 71 
Duisburg . — — — 1 We 4,28 119,0 | 5401 1,98 952. 3,0 | 32 
Stettin. . . 135, 0,54 | 8,9 | 1017: 4,06: 94,2 | 500 | 2,00 | 1 336 5.33 | _ 
Mannheim 616 254 | 2,8 | 1707 7,05 94,7 71 0,36 | 2730, 11,27 600 
Kiel. . . `. 55 | 0,26 | — 908 4,29 127,5 [1 040| 4,91 56| 0,26 = 
Gelsenkirchen . 24 0,12 | 12,5 996 4,85 706,6 | 5851 2,85 150| 0,73 — 
Gruppe B | 
Halle 387 2,01 , 77,5 673: 3,50 ' 81,7 | 550| 2,86 8241| 4.28! — 
Barmen Safe 120,06 | — 590 3,19, 60,3 | 2801 1,51 | 1326| 7,17 | 97 
Altona... . 152 | 0,83 99 771 4,23 37,4 | 500, 2,75 157| 0,86 800 
Cassel . . + . 48 0.29 ' 27,1 290 1,72 149,7 | 450| 2,67 996| 5,92: — 
Elberfeld. . . 74,0,45 | 8,1 Ges 3,71 | 96,6 | 3351 2,03 292| 1,77 15 
Augsburg . 146 | 0.90 x 1.4 813 5.01 113,8 | — — 347| 2,14 — 
Bochum 47' 0,30 25.5 440 2,82 100,0 | 300| 1,92 700| 4,49 ' 1 390 
Aachen. 65 ¡ 0,42 | 4,6 998: 6,43 92,8 245' 1.58 137! 1,20 _ 
Braunschweig. | 440,30 — | 457 3,16: 123,5 7 0,05 | 558 3,861 — 
Erfurt... . 70 | 0,52 | ‚4 559 4,15| 99,5 344 | 2,50 481 3,91 284 
| | 
Crefeld . . . . 100 | 0,77 | 18,0 593 4,56 | 121,4 dei 3.30 | 3248 24,98 | 3275 
Mühlheim . — = | — 556 4,40 | 102.9 | 282 2,23 212 2,15 300 
M.-Gladbach 20'0,17 5,01 1651 14,33. 61,6 | 305: 2, 66 185 1,61 — 
Plauen. . . . 24:0,22' 8,3 448 4,07 | 195,1 | — | 246. 2,24 100 
Mainz + + + . 159| 1,45 , 13,2 ger 2. e 138.6 | 477 | 4.33 1405 12,34 u 405 
| 
Wiesbaden . . 303 | 2,91 | 58,4 697 6.69 85831 120, 1,15 150: 3 014 
Ludwigshafen. | 910091 — | 27 277, 736 | 200. 200] 87. 0,87 ne 
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Noch Tabelle VI (Fortsetzung) 


Städte 


Gruppe C 


Hagen... . 
Buer . E 
Freiburg 
Darmstadt . . 
Würzburg 


Osnabrück . 
Bielefeld . . 
Görlitz. . + . 
Gera. RR 
Zwickau . . . 


Offenbach 
Pforzheim . . 
Remscheid . . 


Gruppe D 


Regensburg . 
Hindenburg . 
Harburg . 
Fürth .... 
Heidelberg Së 


Liegnitz 
Dessau . 
Wesermünde . 
Frankfurt a. O. 
Elbing. . . . 


Herne .... 
Flensburg 

Beuthen . . . 
Recklinghausen 
Brandenburg . 


Kaiserslautern. 
Trier. .... 
Hildesheim . . 
Ulm 
Rüstringen . . 


. oe. oè oò o 


111 


er 533! 5,40 | 141,5 
111011 95 | sen 5,70| 69.0 
158| 1,73; 5,1 | 1241 13,57 | 126,0 
30; 0,34 | 0,0 | 1831 20,46| 77,0 
e 0341 — 179, 2,02 172,6 
15: 0,17! 6,7 | 242 274| 87.2 
58: 0,68 3,5 | 436 5,12| 75,6 
39 0,46 23,1 | 1369 16,11 | 167,9 
20,0,25| 5,0 | 495 6,14| 76,2 
k 0,48 | 53 330 4, 14| 86,4 
46 0,58| — 368! 4.67 | 58,7 
36 0.46 | 28 | 123415,74| 93,3 
100,13 | 0,0 | 418 5,50| 86,6 
12 0,16 33,3 | 238 3,20] 79,4 
a WEE 270. 3,70| 76,7 
10'0,13| — 204 2,81 | 48,0 
4:0,06, — 87 1,20 | 105,7 
100' 139| 20 | 1548 21,47 | 102,0 
15 0,21, 6,7 419 5,84 | 131,0 
11! 0,161 00 | 619 gan 102,1 
36 0.511 28 | 169 241| 59,8 
2 0,03 | = 737 10,67 | 90,8 
21 0,31 333 | 495 7,38 | 141,2 
= | le 375 5.68 | 78,4 
72 1,15 | 16,7 | 481 7,57| 63,8 
A eer A 486 7,78; 90,1 
1 0,02 325 5,44 123,1 
= | ge us 7,58 | 82,8 
12! 0,20! — 425 7,24| 65,2 
2110,36! — | 414 711 97,3 
75 129 13,3 | 488 8,41 127,9 
130 | 2,29 ' 11,5 | 1427 25,11! 139,0 
53,4 


29. Museen, 30. Vermögens- 31. Umlage 
auch allg. Bildungs- verwaltung, für höhere 
und Kunstpfl., auch 

usw. verwaltung verbände 
Ausgaben Ein- Ausgaben Ein- — 
| e nahmen Í t "KE f 
au in o! bsol E ar in 2! au 

absolut 1 Eer ERC z absolut E Aoa EN 1 Einw 
1000 M| M | a 1000 M | a 1000 os) x E M 
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32. Unaufteilbares, 
auch übertragene 
Fehlbeträge aus 

Vorjahren 


Ausgahen 


| 
absolut 


1000 M 


1 Einw. 


auf 


Ein- 
nahmen 
absolut 


M 999 M 


x 


50! 0,51 
1 020: 10,38 
227 248 | 
269 3,01 | 
811; 9,15 | 
359. 4,06 
350 4,11 
52: 0,61 
444, 5,50 
239 3,00 
600 7.62 
300 3,83 
100 1,31 
301: 4,05 
97 1,33 
135 1,86 
771. 10,62 
me 1,96 
564 8,02 
76 1,08 
401 5,31 
160 2,39 
144 2,27 
21. 0,34 
69 1,16 
199 3,21 
986 16,79 
1 269 21,78 
106. 1,33 
443 7,80 
78 1,65 


10 
198 


52 I. Finanz-Übersicht 


VII. Vergleich der ordentlichen Ausgaben der Kämmereiverwaltungen (ohne Betriebe) 
nach großen Verwaltungsgruppen 1911 und 1925 


Für 1925 decken sich die Zahlen in Sp. 1 u. 3 mit Tabelle I Sp. 2 u. 3; in =D 2u.4 mit 
Tabelle I Sp. 2 minus Sp. 6 oder Sp. 3 minus Sp. 7; in Sp. 5 ff. mit Tabelle IV. Es mußte 
zusammengefaßt werden die Gruppe „Allgemeine Verwaltung‘ mit der Gruppe „Vermögensver- 
waltung und Unaufteilbares‘“. 
Für 1911 liegen folgende Zahlen zugrunde: Statistisches Jahrbuch deutscher Städte, 20. Jahrgang, 
Finanzübersicht, Summe der Kámmereiverwaltungen (S. 846) + Märkte (S. 854) + Eichämter 
(S. 855) + Vieh- und Schlachthöfe (S. 857). Und zwar für die ordentlichen Ausgaben die Zahlen 
der Sp. 3, aber bei der Kapital- und Schuldenverwaltung (S. 796) die Beträge der Sp. 4. Die 
Fehlbeträge sind gewonnen, indem von diesen Ausgaben die Beträge der Sp. 2 — aber ohne Sp. 2 
der Steuerverwaltung (S. 799) und ohne Sp. 2 der Kapital- und Schuldenverwaltung (S. 796) — 
abgesetzt sind. 
Wegen der Minuszeichen vgl. Tabelle IV 


—. -= —— —— AA —— e a —- A nn _ — x Yd e — — a 


ee Darunter auf 1 Einwohner 
Allg.Verwalt. 1 Schul- und 
: 5 Bau- und [G dheits-| Wohlfahrts- |... 
Stadt und | Absolut [Aut 1 e cen] wesen | wesen | Bildungs- 
Jahr A dë BR: aufteilbares | o el wesen 
Aus- Fehl- | Aus- | Fehl- [Aus-| Fehl- JAus-| Fehl- [Aus-| Fehl- JAus- | Fehl- [Aus- 'Fehl- 
gabe betrag | gabe betrag | gabe | betrag | gabe | betrag | gabe | betrag | gabe | betrag | gabe | betr. 
1000 M | 1000 M M | M M M M M M M M M M | M 
lz 183 415. 6 1] 7T 1 8 l 91 wvju 2 | | 4 
Gruppe A | | x | | 
Köln... 11| 41 448 28 315 79,5, 54,3130,6; 26,6 [11,9  4,8|]10,5| 2,2 | 8,6, 6,5 18,0: 14 2 
25 |124 726 72 324 |179,9/104,3/29,6| 20,2 |49,7| 21,9|25,1' 4,7 [32,9: 29,0 ¡12,6 | 28,6 
München . 11| 42 202/24 857] 70,0' 41,2125,9: 18,7 113,6 5,61 9,7. 09158 3,9 [15,0 12,0 
25 | 99 903/53 955/148,8, 80,3 31,4! 17,9 439 18,4 |20,3 3,2 |36,7 28,1 |16,5|12,8 
Dresden. . 11| 34 356 18 158| 62,3, 33,0119,6 11,8 |11,7| 6,11 9,7| 121] 5,1/ 2,8 |16,3|11,0 
25 | 85 265 46 861|140,2| 77,1|36,2; 21,6 |40.1' 11,7 [19,6| 5,5 [29,2 25,4 [15,2 12,9 
Breslau . . 11| 31 144 21 529] 60,0, 41,5/21,4 16,2 | 73 4,11 7,1) 14]54 4,5/18,7:15,4 
25 | 70 127 44 059|126,8| 79,7132,7| 23,8 |26,4 10,3|14,4' 2,0 127,6! 25,3 25,7|18,4 
Frankfurt. 11 | 48 611 27 094|116,3| 64,8]48,9| 37,6 |20,8| —3,4|14,3° 4,91 5,6! 3,3 126,7|22,4 
a.M. 25 |100 304 54 848 [218,8,119,6 50,6 | 37,2 |61,5! 13,8 [31,3 7,9 135,7) 30,6 [39,7 | 30,2 
| | ; 
Düsseldorf. 11| 31 237 19 801| 84,8| 53,832,8. 28,2 |18,8' 5,3| 9,6 1,5|5,0| 4,2 |18,6'14,5 
25 | 61 896 40 9821144,3 95,5 43,9, 36,7 187,3. 13,8] 9,5| 4,5 |18,3| 16,6 35,3 24,0 
Hannoveru.11| 22 724 14 231| 60,01 37,6117,3! 13.51119 6,31] 7,8! 1431348 2,9 |19,2 13,6 
Linden 25] 54 686 32 796/132,1| 79,2]22,3| 14,3 [39,7 20,9|13,2, 2,9 [21,5/ 20,0 135,4 ¡21,1 
Nürnberg . 11| 2203714 632| 65,0. 43.11253 19,7 [12,3 6,3| 7,8! 10[42| 3,4|15,5 128 
25| 43 = 164/113,3| 73,3 23,9 17,6 |26,7 13,5|14,7| 3,9 124,0) 20,6 24,0 17,7 
Magdeburg. 11| 16 366 11 367| 58,1| 40,3/18,6. 16,6 | 8,2; 5,8| 7,8! 19130 2,1 [20,5 14,0 
25] 40 568 25 661|141,5 | 89,5/24,7| 19,3 137,6 20,1 118,4| 4,3 |24,9| 23,4 |36,0 | 22,4 
Königsberg 11| 14 802. 9 815 59,4| 39,4120,8| 17,3 13,1: 6,6| 44| 1,21] 3,6) 2,8 117,6 11,5 
25 | 36 224 22 468/131,9; 81,8[24,5' 17,4 [50,6 23,9| 5,4! 0,1 |26,9| 23,9 |24,5| 16,5 
Duisburg . 11} 12119 7839| 52,0: 33,6/19,2' 16,5 | 7,6. 111381 0,4 | 3,6| 2,8 |17,7 12,8 
25 | 35 345 21 868|129,9| 80,4|35,2, 23,3 (30,1! 16,61 7,11 2,3 120,8] 17,4 136,8: 20,7 
Stettin. . 11 | 13931) 7 813| 58,6; 32,9/20,7: 16,7 | 7,9/—0,1| 7,1| 0,7 | 3,2| 2,6 119.6 13,0 
251 28 309 17 0421113,0] 68,0126,7: 20,9 122,4, 7,6112,3| 1,3 119,4! 17,5 132,3 20,7 
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Noch Tabelle VII (Fortsetzung) 


Ordentliche Ausgaben oder 


Fehlbeträge überhaupt Darunter auf 1 Einwohner 


Allg. Verwalt. ` Ze ES N Schul- und 
Stadt und | Absolut | Aut 1 Einw. [Yenu e suraseowesen! wesen | wesen | Pidunas- 
Jahr aufteilbares Wesen 
Aus- Fehl- | Aus- ! Fehl- [Aus-| Fehl- [Aus-| Fehl- Aus- | Fehl- |Aus-| Fehl- lAus- |Fehl- 
gabe betrag | gabe betrag | gabe | betrag | gabe | betrag [gabe ¡ betrag | gabe | betrag | gabe | betr. 
1000 M | 1000 M M | M M M M M M M M M M M 
REN C 1 !| 2 13% 4151 6 L7. 8&8 J| 9 109 [n] 32 113 | 14 
| | 
Mannheim 11| 15 047 9004| 76,3' 45,7] 9,8; 2,0117,8; 14,0 [10,7 2,8 | 6,1| 4,6 32,0 22,4 
25 | 41 130 26 180/169,8:108,1[33,1¡ 20,4143,1| 26,0 [25,41 10,7 [30,8 ‚9 37,4 26,1 
Kiel . . . 11| 12667| 8633| 59,0! 40,2[23,3 20,6| 9,3; 3,2| 4,3| 1,2| 3,9| 2,8 |18,1, 12,5 
25 | 26 368 15 949|124,6' 75,3|22,8| 15,8/27,0, 8,9 | 7,4| 1,6 |24,5¡ 22,0 |42,9 27,0 
Gelsenkirch. 11 7 862 | 5583| 46,2 32.81165 14.31100 4,5| 2,1; 01127 191149 12,1 
25 | 20 456 '12 565 99,5, 61,1|19,7| 14,0/26,5| 11,5 | 8,1| 2,9 [12,8| 11,4 |32,4| 21,3 
Gruppe B 
Halle. . . 11| 10380 | 7348| 56,9 40,3|22,3 18,0] 7,8' 5,5 | 3,5'—0,5 | 46 3,7 |18,7! 13,7 
25 | 21 691 113 276 112,8' 69,0|25,8| 22,1127,7: 11,5 a 1,4 117,8: 15,2 |34,0, 18,8 
Barmen . 11| 14 560 110 369 86,0 61,3|40,5 38,5113,8 4,2| 6,6 13154 3,6 19,7. 13,6 
25 | 23 197 14 340 125,4. 77,6 = 21,5136,3: 14,0 |11,9: 2,7 /21,6 18,4 |30,2| 21,0 
t 
Cassel . . 11] 9101| 6242| 59,3, 40.71199 17,3111,0 6,1 2,9) 01139 2,6 |21,7: 14,5 
25 | 21 162 ¡13 981[125,8, 83,1 28,1) 21,6132,7: 12,0 | 5,01 0,7 |30,7| 28,4 129,3: 20,4 
i | | 
Elberfeld . 11| 13390. 9125| 78,7; 53,6|32,2 29,1 9,8: 2,0 69 08162 4,3 123,5: 17,5 
25 | 23 954 ¡14 638|145,1! 88,7|28,0' 20,0 gel 15,9 |16,0; 3,9 [24,8 19,6 |38,9! 29,2 
Bochum. . 11| 7267| 4 449 51,8 31,7/18,7; 10,4110,7: 6,5| 3,21 0,21 4,0: 2,9 15,2 11,7 
25 | 21 |. 0611138,4. 77,3|36,5; 16,9 30,7| 12,5 8,4  4,£/17,8; 15,9 45,1) 27,6 
| 
Aachen. . 11| 11 119 | 7 506] 75,0 47,8 9,7, 7,1128,7; 22,7 110,8 —0,4 | 5,3, 4,1 |20,6; 14,4 
25 | 22 542 11 439 145,2 73,7125,7, 18,4 geg 11,1 118,8 3,0 125,4! 17,5 [44,2 23,8 
Erfurt . . 11| 7 123 4 268| 58,7; 35,2119,8! 16,2110,0' 4,1| 4,9: 02142 2,6|19,8! 12,1 
25] 16 Se 9 933/124,1, 73,7 22,3 14,8 32,7 14,6 a 3,4 21,0: 18,7 34,5 22,2 
Crefeld . . 11| 11315! 7 786| 87,1! 59,9|38,8 32,9 13,6 40161 10 5,2 4,1 23,4 17,9 
25 | 20 611 po 1231158,5 7791579 22,5 Sch 9,5 110,1. 2,1 SS 17,0 |42,0¡ 26,8 
Mühlheim. 11| 6376, 4331 56,0 38,1|18,7 La 6,2| 2,0 0,4] 43, 3,5 [16,5 13,5 
25| 12 672| 8 427 OR 66,7 123,7 15,5|28,5; 15,4 25 2,8 |18,5| 17,8 |23,7| 15,3 
M.-Gladbach11| 3968 | 1434| 59,5| 21,5| 1,1 —2,9114,3| 7,4 |20,2 —0,2| 5,1! 4,1 |18,9; 13,0 
25| 15 844 ¡ 9 575|138,0| 83,4|40,3 24,9|26,7! 12,8 |[10,7' 1,2 |29,4| 22,5 e SAS 
Plauen . . 11| 5516. 3465| 45,0! 28,31125 Sai 7,3 59164 09122 1,0 116,7 11,7 
25| 13358; 6714 See 61,1/26,4 14,4/29,1 841180 3,2 ge 19,4 |25,5: 15, 6 
| u 
Wiesbaden 11| 10 707 | 7707| 99,1: 71.41413 37,2118,0: 9,1/11,8 63146 3.3 [23,4 15,4 
251 23 794 11076 2204 106,3 36,0 —0,5 41,2! 18,4 128,5; 11,5 14,7 45,1 | 48,1, 31,9 
Ludwigshaf. 11 | 4365| 2479| 51,2 29,1|18,4 10,3| 6,7| 5,1 di 2,1 | 3,3. —0.3 |15.7| 11,9 
25| 11532| 8 5461115,2 85,4129,4 24,7130,0, 22,1 121,1, 6,8 122,5, 20,0 112,3| 11,7 
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Noch Tabelle VII (Fortsetzung) 


Ordentliche Ausgaben oder 


Fehlbeträge überhaupt Darunter auf 1 Einwohner 


Allg.Verwalt. Schul- und 
: u.Vermëgens-| Bau- und [Gesundheits- Wohlfahrts- Bi = 
Stadt und EECH u or. verw. u. Un-[StraBenwesen wesen wesen EES 
Jahr aufteilbares TESEN 
Ause Fehl- | Aus- | Fehl- |1us-| Fehl- Aus-| Fehl- Aus-| Fehl- JAus- | Fehl- [Aus- Fehl- 
gabe betrag | gabe ¡betrag | gabe | betrag | gabe | betrag | gube j betrag | gabe | betrag | gabe | betr. 
1000 M | 1000 M| M M M M M M M M M M M M 


1 51 6 [| 71 8 [| 9 T 10 ] i] 12 [13 112 


Zn 


Gruppe C | | | | 
Hagen . . 11| 5428 3559|r60,1' 39,4|21,1| 16,9| 6,4 25| 29 0,4| 4,3' 3,1|25,4 16,6 
25| 12123| 7547/1228: 76,5/33,7| 23,7/30,1| 10,4] 6,8| 2,8|15,2 14,1|37,1 25,5 
Darmstadt 11| 58121 4482| 67,3' 51,9|29,2| 28,7| 8,9: 6,7] 9,6! 10| 39 26|15,6 12,9 
25| 13 264| 7922]148,2, 88,5[43,3| 22,7 |22,8, 16,5|18,9| 4,9|38,4 26,3 |24,8 18,1 
Würzburg 11| 3811 2590| 44,7| 30,4|18,0| 127] 9,5 7,4| 4,1|-0,7 24 1,8 |10,7| 9,2 
25| 9002| 6370|101,6! 71,9|28,7| 21,0 |40,8, 24,9; 4,6| 0,4|21,0; 19,4| 6,6; 6,3 
Osnabrück 11| 3710| 1947| 55,6! 29,2115,7| 7,9|12, 2 5,4| 48, 0,21 34, 1,8|19,4 14,0 
25| 9023| 5186|102,2 58,7|23,0| 19,2 |25,0; 9,8|11,0. 1,5|14,1| 12,1|29,0 16,1 
Bielefeld . 11| 4746| 2951| 58,9 36,6|24,4| 21,3| 94| 26| 361 15130 15 18.6) 9,8 
25| 12 230| 6 241|143,6| 73,3131,9| 25,2|38,0| 10,5|11,5. 251139 13,8 48,3 21,3 
Görlitz . . 11| 5852| 2258| 68,2! 2631302] 3,31 8,11 451731 1,7118  1,2120,9 15,6 
25| 11 900| 5 619 140,0| 66,1131,9, 3,1[25,2) 72 126 3026 29,3 [37,5 23,4 
Zwickau . 11| 32991 881| 44.6; 11,9|10,9-2,5| 66 3,8| 7,0;¡—2,6]| 2,71 0,3|17,5 13,0 
25| 10 168, 6 142|127,6, 77,1|26,7| 20,6 |28,2| 10,5 |15,0| 1,8|29,0 25,6|28,6: 18,6 
Offenbach. 11| 5635: 4309| 73,4! 56,1|28,0| 23,3|11,4| 10,6 |12,3| 3,7| 5,5| 4,6 16.3) 14.0 
25 | 11 692' 8 369|148,4 106,2|32,6| 27,9 |28,0] 16,9 [28,8] 13,7|41,4 34,3 15,7, 13,5 
Remscheid 11| 3738 2450| 51,3; 33,6|18,8| 16,7| 79 1,5|4,6| 0,6| 36 2516.5 12,3 
95 deg 6 196!121,5| 81,5/22,9| 16,1|36,6, 24,1 |12,9! 3,6|19,3| 16,3 |29,8: 21,3 
Gruppe D 
Regensburg 11| 2177] 1077| 41,1! 20,3|19,0! 124] 5,5! Sal 29'—2,6| 38 1,8| 9,9: 6,3 
25| 6288! 4710| 84,51 63,3|26,61 20,5 /16,6| 11,5 110,1! 2,6|22,51 204] 8,81 8,2 
Fürth . . 11| 3871| 2173] 58,1! 32 6/16,4' 11,7/110,5, 5,5 7.5| 0,51 70 2,3|16,8 12,6 
25| 6792, 4444| 93,6: 61,2134,5| 23,5 130,4) 122] 4,4| 3.111112 11,1|13,1 11,3 
Heidelberg 11| 5285| 3598| 93,1| 63,4|48,1| 36,4 15,0: 10,9| 4,9 —1,2| 5,9, 3,3|19,1' 14,1 
25| 10479| 6481|145,4| 89,9|40,9) 15,8 [36,1 24,6|10,6| 3,0[28,4! 21,9|29,4 24,6 
Liegnitz . 11| 3311| 1439| 49,5; 21,5/18,4' 11,9| 7,7 —3,5| 4,1| 0,4| 1,9! 1,4|17,4 11,3 
25| 7850 3826/109,3| 53,3]24,8| 14,6|35,8, 7,6| 80) 1,1|12,8; 12,1 28,0 18,0 
Dessau . . 11| 2069; 809| 36,3| 14,2|16,8 5,9] 6.0) 3,8| 5,0| 1,3| 4,5 20| 4,1; 1,3 
25| 5022| 3516| 71,4| 50,0131,4, 2131113. 83| 5,6! 1,3 15,3; 13,9| 7,7. 5,3 
Elbing . . 11| 2874; 1418| 49,0| 24,2|19,2: 11,4| 59 28| 5,2) 0,9| 2,7: 1,8|15,9 7,2 
25| 7129| 4 274|106,3| 63,7|27,8| 16,228,9, 15,8] 7,6| 1,5 15,2 14,1 |26,9' 16,2 
Herne . . 11| 2274' 1573] 37,8) 26.2l10,6 7,2|10.9 6,4| 08] 0,551 25: 151341 10,5 
25| 6970| 3844|105,6| 58,2|22,1) 10,5|25,9 6,7| 4,7! 282021 15,3 |32,8 23,0 
Flensburg. 11| 6874! 5368|113,1| 88.3[70.9' 66,9| 9,4 3,6| 5.01 0,2| 2,8: 1,5|24,9 16,2 
25| 8071| 4777112701 75.11303, 21,7126,5 6,21 58/-0,2127,3. 2191371 25,5 
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Noch Tabelle VII (Fortsetzung) 


Ordentliche Ausgaben oder Darunter auf 1 Einwohner 
Fehlbeträge überhaupt 


S 2 
Allg. Verwnlt. Bau- und |Gesundheits-| Wohlfahrts- chul- und 


; u.Vermogen= Bild z 

Stadt und Absolut PAu Z verw. u. Un-[StraBenwesen wesen wesen ehe 
Jahr aufteilbares wesen 

Aus- Fehl- | Aus- | Fehl- [Aus-! Fehl- |Aus-| Fehl- |Aus-| Fehl- |Aus-! Fehl- |Aus- |Feh!- 

gabe betrag | gabe jbetrag | gabe betrag | gabe! betrag | gabe | betrag | gabe | betrag | gabe, betr. 

1000 M|1000M| M M| M| M M M M M M M M| M 


1 | 2 | 3 1 30] 51 6 [718 ] 91 0 |n]; 12 | 13 | 33 
—— EE DEE AA O 


| 
Recklinghsn.11| 2565! 1701| 47,5 31,5|13,5| 11,0|11,0; 4,6| 119 —0,5| 3,0 | 2,1 18.1 14.3 
25| 7684; 4780|128,7 80,1/29,1 19,6|25,6| 10,3 |10,1| 4,7|20,1 | 15,6|43,8 29,9 
Brandenburgl1| 3128| 1867| 583 34,8/22,9 17,4| 8,9] 3,3| 5,2) 1,0| 26| 1,2|18,7 12,0 
25| 6636| 4443|112,3 75,235,4| 28,2 22,4; 10.81100 2,5|16,3 12,|28,3 209 
Kaiserslaut. 11| 2125 1383| 38,6 25,1[14.2 791609 41128] 0,2| 2,7| 2,123 10,3 
25| 8015| 3993|136,5, 68,U[43,5 25,0 |32,6; 5,9|11,8| 1,9|25,6 | 22,8|22,9 12,4 
Hildesheim 11| 3608| 2318| 65,2 41,9/18,5| 13.81123 8,6| 7,1| 1,0| 3,6| 1,5|23,8!17,0 
25| 7200 3799124,0 655449 30,9 [20,9] 4,6|10,6| 2,1[18,5 | 14,0|29,2 13,9 
Um . . . 11| 3439! 1761| 60,8 31,223 92| 99 7,0] 7,9| Aal 3,7 | 0,2|16,9;10,2 
25| 11240: 4 6251197,8 81,4164,8| 2561608 28,6 |15,8| 1,4|19,9 | 6,6|36,5: 19,2 


ES 


Die Einwohnerzahlen sind für 1925 in allen Tabellen der Finanzübersicht dem ?. Sonderheft des 
Statistischen Reichsamts zu „Wirtschaft und Statistik‘ entnommen, für 1911 dem Statistischen Jahrbuch 
deutscher Städte, 20 Jahrg. 1914 S. 70. 


Inzwischen ist noch erschienen: Tetzlaff. Reformen im kommunalen Etats- 
und Rechnungswesen, Berlin, Carl Heymanns Verlag, 1926. Tetzlaff empfiehlt, daß 
die Städte jährlich einheitliche Haushaltsübersichten aufstellen und einreichen. 
Diese Übersichten sollen entsprechend dem Schema der Reichsfinanzstatistik gestaltet 
werden. Die Städte sollen in ihrem Etat von vornherein die Ordnung der Amtszweige 
in der Reichsfinanzstatistik berücksichtigen und außerdem bei jedem Etatsposten 
durch einen vorgesehenen Buchstaben die Einnahme- oder Ausgabeart (den Einnahme- 
oder Ausgabetyp) kennzeichnen. Der sachkundige Verfasser, der auch in der 
Kommission für die Vorbereitung der Reichsfinanzstatistik — wie er selbst bemerkt — 
in erheblichem Maße mitgewirkt hat, bringt in anschaulicher Weise alle Muster für 
seinen Vorschlag. 

Vgl. ferner die Kritik einzelner besonders wichtiger Punkte der Reichsfinanz- 
statistik (Handhabung des außerordentlichen Etats, der Verrechnungen und der 
sachlichen Nettoausgaben) in einem Referat des Verfassers dieses Jahrbuchsabschnittes 
auf der Königsberger Konferenz der Städtestatistiker im Mai 1926 
(abgedruckt im Königsberger Konferenzprotokoll). 


II. 


e° 
Unterrichtswesen 
im Jahre 1925 
Von Professor H. Schóbel, Direktor des Statistischen Amts der Stadt Chemnitz 


—_—rnr T O rs 


Die Zahlen der folgenden Übersichten beziehen sich durchweg auf das Jahr 1925, 
bei einem Teile der Städte aber auf das Sommerhalbjahr 1925, bei einem anderen 
auf das Winterhalbjahr 1924/25. Die Städte, die Angaben für das Sommerhalb- 
jahr 1925 gemacht haben, sind in allen Übersichten mit einem * versehen worden. 
Vergleicht man das Jahr 1925 mit dem Jahre 1912, auf das sich die Übersichten des 
21. Jahrgangs dieses Jahrbuchs bezogen, so ergeben sich recht bemerkenswerte Unter- 
schiede. Die hauptsächlichsten sind folgende. 


1. Die Zahl der eine Volksschule besuchenden Kinder war in allen Städten im 
Verhältnis zur Einwohnerzahl im Jahre 1925 niedriger als im Jahre 1912. Der außer- 
ordentliche Rückgang der Zahl der Geburten in den Jahren 1915—1918 mußte sich 
selbstverstándlich auch im Schulwesen auswirken, und zwar um so mehr, je weniger 
sich die Städte in der Lage befanden, die gesunkene Einwohnerzahl durch Zu- 
wanderung zu erhöhen. Wie aus Tabelle VI hervorgeht, gab es vor dem Kriege 
eine ganze Anzahl Städte, in denen auf 1000 Einwohner mehr als 200 oder nahe an 
200 Kinder entfielen, die eine Volks- oder Mittelschule besuchten, während es jetzt 
nur noch wenige Städte gibt, in denen es mehr als 150 sind. 


2. Hand in Hand mit dem verhältnißmäßigen Rückgang der Kinderzahl in den 
Volksschulen geht auch eine Verminderung der Zahl der Kinder, die in diesen Schulen 
auf eine Klasse und auf eine Lehrkraft entfallen. Vor dem Kriege kamen nach 
Tabelle VIT in den meisten Städten mehr als 50 Kinder auf eine Klasse. Jetzt kommt 
eine solche Klassenbesetzung in keiner einzigen Stadt mehr vor. In der Mehrzahl 
der Städte erreicht sie nicht einmal mehr 40, und dementsprechend ist auch die 
Belastung der einzelnen Lehrkräfte (vgl. Tabelle VI) zurückgegangen. Wenn in ein- 
zelnen Städten, wie z. B. in Chemnitz, die Zahl der Kinder, die durchschnittlich auf 
eine Klasse kommen, wesentlich kleiner ist als die Zahl der Kinder, die durchschnittlich 
auf eine Lehrkraft entfällt, so hat das seinen Grund darin, daß die Zahl der wöchent- 
lichen Unterrichtsstunden in einzelnen Klassen noch so niedrig ist, daß nicht für 
jede Klasse eine besondere Lehrkraft gebraucht wird. Sachsen ist neben Baden ja 
von jeher das gelobte Land der Halbtagsschulen gewesen, wo nicht bloß, wie in 
Preußen, zweiklassige, sondern auch mehrklassige Schulen ganz oder teilweise nach 
diesem Prinzip eingerichtet waren und zum Teil noch sind. 


II. Unterrichtswesen 57 


3. Ein wesentlich anderes Bild als die Volksschulen zeigen die höheren Schulen. 
Bei diesen ist die Klassenbesetzung durchgängig und die der Belastung der einzelnen 
Lehrkräfte fast durchgängig gestiegen, und zwar so, daß jetzt die Klassenbesetzung 
in den höheren Schulen, wenn man die drei Oberklassen der neunstufigen Anstalten 
ausscheidet, eine höhere ist, als in den Volksschulen. Der Lehrerabbau hat eben bei 
den höheren Schulen viel durchgreifender gewirkt und zur Verschlechterung der Ver- 
hältnisse beigetragen als bei den Volksschulen, weil bei diesen die Kinderzahl zurück- 
ging, während sie bei jenen stieg. Dieses Steigen kommt auch in dem Verhältnis 
der Zahl der Kinder, die eine höhere und eine Volksschule besuchten, deutlich zum 
Ausdruck. Im Jahre 1925 kamen auf 100 eine allgemeine Bildungsanstalt überhaupt 
besuchende Knaben und Mädchen weit mehr höhere Schüler als 1912 (vgl. Tabelle VI, 
Sp. 12 und 13). Wenn sich die Volksschulen wieder mehr füllen, wird sich das wieder 
ändern. Denn nur in solchen Ländern, wo es früher verschiedene Arten von Volks- 
schulen gab, an deren Stelle jetzt die Einheitsschule getreten ist, wie in Sachsen, 
hat die Verschiebung des Verhältnisses zwischen der Zahl der höheren und der Volks- 
schüler noch einen besonderen Grund. Hier ist es begreiflich, daß die Eltern, die 
früher ihre Kinder in eine sogenannte „höhere“ Volksschule schickten, sie nach 
Aufhebung dieser Schulen einer anderen ‚höheren‘ Schule zuführen. 


4. Die Vorschulen zu höheren Schulen sind jetzt aus unseren Übersichten infolge 
der ziemlich vollständigen Durchführung des Grundschulgesetzes vom 28. IV. 1920 
fast ganz verschwunden. Was 1925 noch an Resten davon vorhanden war, ist in 
Tabelle III mit nachgewiesen. 


5. Öffentliche Fortbildungsschulen (Berufsschulen) sind jetzt in fast allen Städten 
vorhanden. Die große Zahl der eine Fachschule besuchenden Fortbildungsschüler 
bei den sächsischen Städten erklärt sich daraus, daß ın Sachsen die Berufsschulen, 
obwohl nach Berufen gegliedert, doch nicht wie in Preußen in gewerbliche und kauf- 
männische zerfallen und nun neben den allgemeinen Berufsschulen überall besondere 
Gewerbe- und Handelsschulen eingerichtet worden sind (Schulen für Kaufmanns- 
lehrlinge zum Teil in Angliederung an höhere Handelslehranstalten). Im Grunde 
genommen sind aber diese Gewerbe- und Handelsschulen nichts anderes als Fort- 
bildungsschulen, da es nur bei wenigen von ihnen Klassen gibt, deren Schüler mehr 
als 12 Wochenstunden Unterricht haben. 


Der an die Städte versandte Fragebogen für den vorliegenden Abschnitt des 
Jahrbuchs enthielt außer den Fragen, die in den sieben Übersichten verarbeitet sind, 
noch einige andere, die darin nicht berücksichtigt werden konnten. Es sind die 
Fragen nach der Organisation der Volksschulen und nach der Organisation der 
höheren Schulen. Auf die Organisation der höheren Schulen, die noch stark im Flusse 
ist, wird in einem späteren Jahrgange des Jahrbuchs eingegangen werden. Was die 
auf das Volksschulwesen bezüglichen Fragen betrifft, so haben geantwortet: 


auf die Frage mit ja mit nein 


1. Bestehen besondere Klassen für schwer erziehbare 
Kinder? cos Z S EU A A 10 Stádte | 74 Stádte 


2. Bestehen Klassen für nicht mehr schulpflichtige 
Kinder (für das 9. und 10., in Bayern auch für das 
8: Schuljahr): => «u LARA 1 , 7l e 
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auf die Frage mit ja | mit nein 
3. Bestehen neben den Hilfsschulklassen bei allen oder 
einzelnen Schulen noch Klassen fir weniger Begabte 
und en Ge w us; Ab- 
schlußklassen)? . . . . 40 Städte | 44 Städte 
4. Bestehen besondere Klasse für EE Kinder? 29 55 59 ,, 


. Sind besondere Kurse für fremde Sprachen, Kurz- 
schrift, Handarbeit usw. eingerichtet? . . . . . . 52 ,, 3 ,, 


6. Sind einzelne Volksschulen als Versuchsschulen (Re- 
formvolksschulen) eingerichtet oder bestehen bei ein- 
zelnen Volksschulen besondere Versuchsklassen? . 25 ,, 59 ,, 


Qt 


Die Fragen 3 und 4 hängen innerlich zusammen. 17 Städte haben beide mit ja, 
36 Städte beide mit nein, 23 Städte Frage 3 mit ja und Frage 4 mit nein, 8 Städte 
Frage 3 mit nein und Frage 4 mit ja beantwortet. Die Aussonderung der begabteren 
Kinder begann in 14 Städten mit dem 5., in 6 mit dem 7. und ın 4 mit dem 8. Schul- 
jahr. Von einer Stadt ist die Unterfrage nach dem Jahre der Trennung nicht be- 
antwortet worden. 


ande I. EEN 


Se 
Öffentliche Volksschulen (einschließlich Hilfsschulen) "Yelksschulzielt) 


da- AN Zahl d. haupt- Zahl der 
Stadt Zahl | Zahl | run: | Zahl der Kinder Kee amtl. tätigen | Zahl [Kinder in die- 
der | der Hilfsschulkl. Lehrkräfte ‚sen Schulen 


Hilfs-I__ 


Schu-[ Klas- 


schul- E be = ib- e b- 
len SEN [|klass. männlich weiblich | | ich un len SCH h | lich 
— 1 E E 1 8 6 ]ap) ? a | 9 10 A jJ_ ir 


Gruppe À 
*Berlin . . . .| 647 |8 587| 434|140 736 142 201|4 513 
Hamburg . . .| 200 [2 500| 135| 46 082 43 874|1 453 


3 41915789 3274| . i . 
89011 700 1430| 13 |I 5841 730 


Köln . . . . .| 171/1640 33430 32 107/1098 834| 849 906| 2| 304. 306 
München . . .| 91|1361 24 907, 26002] 502, 367) 667, 690| 9j 336| 552 
Leipzig . - - .| 61 |2 005 29 265. 30484| 4171 291 1334 355| Al 271] 455 
Dresden. . . .| 92 lt 794 26.095 26 097 433 338|1 371 336| 5| 751) 595 
Breslau . . . .| 141 |1 196 25093 23185] 756 605| 765 489| 7 | 412 660 
Essen . . 154 |1 404 28 117 2721211 050 1178| 749 695| 2 | 145! 143 
*Frankfurt a Al 71 | 968 16208 16093| 387, 277| 667 420| 4| 228, 533 
Düsseldorf . .| 111 |1 054 20 664 18 938 4 | 320 369 


834 470| 575 514 | 
i 
Sei Unter den sonstigen Schulen mit Volksschulziel befinden sich 60 Privatschulen, 24 Übungs- 
schulen bei Lehrer- und Lebrerinnenseminaren, 8 Schulen bei Blindenanstalten, 4 Schulen bei An- 
stalten für Blinde und Schwachsinnge, 2 Schulen bei Schwachsinuigenanstalten, 14 Schulen bei 
Taubstummenanstalten, 2 Schulen bei Anstalten für Schwerhörige und Ertaubte, 6 Schulen bei 
Waisen- und Rettungsháusern, A Schulen bei Krüppelheimen. 
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Noch Tabelle I (Fortsetzung) 


Sonst. Schulen mit 


Öffentliche Volksschulen (einschließlich Hilfsschulen) Volksschulziel **) 
x Zahl d.haupt- Zahl der 
Stadt Zahl | Zahl en Zahl der Kinder |, davon in [arntl. tätigen | Zahl [Kinder in die- 


der | der [Hilfs- Hilfsschulkl. | Lehrkräfte | der | sen Schulen 


Schu- [| Klas- [schul- männ-| weib- |Jmänn-| weib- männ-| weib- 


len | sen I[klass.|männlich| weiblich | jjeh | lich I lich | lich lich | lich 


1 2 3 4 5 6 7 8 9 ! 10 J 11 | 12 | 13 


54| 15 526| 
24 | 17 982! 


Hannover . . .| 641 766 7 
2 

23| 12613 11 964| 258: 213| 470 196 4 |. on 62 
4 


Nürnberg . . .| 96| 950 
Stuttgart . . .| 351 601 


Chemnitz . . .| 5211063] 691 16 297: 17 851| 540 466| 725 112 251) 172 
Dortmund. . .| 871 839| 48| 19631 17042] 611. 352| 558; 368 — — 


32 | 14843, 14037| 391| 235| 592 426 


Bremen . . . A ol 800 | 1 
30| 10543 10 249| 36% 238| 485: 225 4 37 148 


Magdeburg . .| 42| 549 


Königsberg . .| 40| 521| 39| 10930' 9990| 425 311| 312) 242 


Duisburg . . .| 70| 766| 441 15731; 15410| 951: 793| 458! 360 = 
*Stettin. . . .| 34| 475| 26| 9625 9191| 320| 234| 343| 187 — | — 
Mannheim 34 | 703| 15] 12524 12187| 118! 100| 545! 295| 4 | 154, 349 
FKiel..... 38 | 508l 53] 10952 9581| so2 574] 370: 219| 11 116 90 
Gelsenkirchen 74 | 789| 55] 15807, 15572] 792 460| 465 355| — | — | — 
Gruppe B 
Halle ..... 21 | 3631 211 7324 73021 232| 198| 270! 131| — Sch == 
*Barmen öl | 427 19| 8048, 7835| 283| 121| 25% 157| 1| 51 18 
Altona I aal 3711 201 7538) 7598| 277) 163| 209 208] = | =: — 
Cassel . . , JI 32| 398) 211 8125 7582] 239 1821 327 123| 1 | 146. 15 
Elberfeld . . .| 50| 394| 13| 6082 6376| 169 oo 257 168| — == ES 
Augsburg . . .| 41 | 427| 14| 8255: 8002| 160 138| 224 243| — | — | = 
*Bochum . Jl 45| 479] 25| 9520 9187| 3111 196) 281) 248] — | —- | — 
Aachen . . . .| 34| 338] 181 7016 6364| 226| 174| 177, 173| 1 13 11 
Braunschweig | 20] 382] 14 5721 5554 115 94| 322: 145| 2 26| 45 
Karlsruhe . . .| 271 364| 23| 6238 6410| 141| 132| 288 218| 3 132, 141 
| 

Erfurt... . . .| 20 79 22| 5376 5367| 214| 160| 177 123| 2| 102 100 
Crefeld `. . . .| 41 269 16] 5907; 5400 221| 130| 175 128| 1 oo. 55 
Mülheim. . . | 40] 313 ol 7529 7465| 155 sil 213 (äu =| = | — 
Hamborn . . .| 28] 456] 22| 9184 8621| 344 236| 75 181] — | — | — 
Lübeck . . . A 24 | 296| 17] 5044 5335| 151] 122 201 186] 4 | 305 167 
M.-Gladbach .| 44 | 345] 11] 7085 6636] 192 95| 160 143| — => 
Plauen . . . .| 191 3971 14 5701 58301 112 871 350 34 — — — 
Mainz ....| 17| 267| 10| 4809 4631 120) nm 185 Im 3| 53 178 
*Minster . . .| 22] 226] 9] 4661. 4463| 125) al 123 112| 1 | — | 45 
Oberhausen . .| 351 3301 13 7212 70421 2261 132 188 137} — Ss, E 

| 
*Wiesbaden . .| 121 ı63l sl 2700 26101 123 sel 112 65 2| 91 22 
Ludwigshafen .| 26] 301| 13| 6177) 5288| 129| 123| 187) Wäi 1f 22, 31 

| 

Gruppe C | | | 
Hagen . . . .| 33| 273| 15| 5395 5466| 205 102| 185) 116| 1 | 55 103 
*Buer `... JA 365 416) 2| 9060 9112 203 221| 237 198] — | —¡ — 
*Freiburg . . A 14 | tu Ai 3217 3082| 42 21l 121, 78| 21 100 246 

Würzburg . . .| 13| 178| 7| 3206 3105) 54 A| 96 93| 6] . | 
*Bonn .... 19 | 175 7| 385 3141 119 sil us: sel — | — | = 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


Sonst. Schulen mit 


Öffentliche Volksschulen (einschließlich Hilfsschulen) Volksschulziel **) 
da- Zahl d haupt- Zahl der 
Stadt Zahl | Zahl | punt. | Zahl der Kinder |, davon in famti. tätigen | Zahl [Kinder in die- 
der | der Iyjlfs- Hilfsschulkl. | Lehrkräfte | der | sen Schulen 
Schu-| Rlas- [schul- | männ-| weib- | männ-| weib- al aian weib- 
len | sen [klass.[mánnlich' weiblich | jich | lich | lich | lich | SÉ | lich | lich 
1 2 3 4 5 i 6 7 8 9 ! 10 11 12 13 


Darmstadt . .| 14| 201| 10| 3649. 3721| 117, sol 154 aal 5| ail 286 

Osnabrück. . || 17| 208| 10| 4316 4166| 124 73| 125 103| 311821 136 
KT ` > So” > 

*Bielefeld . . .| 13 | 156| 7 6017 150 mee 


Görlitz . . . | 13| 181| 9| 3647; 3381 95 71 137 59 


Gleiwitz . . .| 10] 217| 6 


4347, 4110 76 48| 157 70 
Gera ..... 17 | 221| 10| 3735 3829| 110 93| 180 22 
3 


1 41 56 
Zwickau. . . .| 10| 2511 14 915 3988| 110 96] 212 23 2 | 163 x 66 
*Offenbach . .| 15| 249| 12 3971 3984| 101. 94| 182 98s] — | — = 
Pforzheim . . .| 151 219 6 3891. 3692 50 21 143 88] = | —  — 
Rostock. . A 131 165 9 290 3100 111, 70] 10l NI — | — . — 
Bottrop. . . .| 301 305| 19 7012. 6791| 228 148| 172, 138| — | — — 
*Remscheid . .| 331 222 9 36011 3522| 112. l| 162 VI — | — — 
Fürth. .... 18 | 209 6 34601 3832 77 44| 160' 61 2 | 110 11 
Heidelberg ` 11 186 6 3254, 3421 84 66 131; 81 2 | 152. 115 
Harburg . . .| 16| 177! 10 3665 3768| 127 110 126 6l] — I —  — 

| | 
Hindenburg . .| 21| 226 6 5326. 5152] 106 75| 168 “71 — | — — 
Wesermünde .| 19| 233| 14 7990 302 176 76| — | — — 
Dessau . . . . 91 153 9 2755. 2507| 128 711 111 66| — | — — 
*Frankfurt a. O.) 11 | 151| 9| 3252 2130| 100 103| 98! 45| 1 58 40 
Elbing . . A 14| 173 9 3608 3575| 89 103| 108 64| — | — — 
*Herne . . JA 23| 243 8 4730. 4751 93 60| 152 96 — | — — 
*Potsdam . . . 91] 122 5 1992 1855| 73 35 74 45) — | — — 
Flensburg . . .| 20 | 147| 5] 2746' 3006| 67 41| 114 56| 4 ı 313 
*Beuthen . . . 91 152 d 3169 2644| 104 63| 112 51 2 | 110 | 247 
Recklinghausen 21! 2191 11 4537 4643| 121 82| 120 | 103 1 46 39 
Gladbeck . . .| 26| 248| 26| 5172 4928| 275 213] 144 1231 —|— | — 
Kaiserslautern .| 16| 170| 4| 3572 3285| 37 32 125 45 =|- — 
Brandenburg . 8| 124| 10] 2334: 2434| 100 99| 81 5| 1| — ' 7 
*Hildesheim . .| 11 113| 10 2 150 2094| 101' 104 79 Al — | — | — 
Coblenz . . . .| 12 | 1201 Al 2807. 2223) “157 6 8 -I- ı - 
| 

Trier ..... 151 127 4 2974. 2533] 50 32 67 64 2 93. 65 
*Ulm . 2... 10 | 116 4 2224, 2574 41 40 98 29| — | — | — 
Sterkrade . . .| 33| 182| 14| 3818! 3737| 175' 96| 107: 68| — | — == 
*Rústringen . .| 21| 170| 12| 3309 3288| 159, 117| 123 56] — | — x = 


männl. Ge- 
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Tabelle II. Fortbildungsschulen 


Öffentliche Fortbildungs- 


schulen 


(Berufsschulen, für das 


we . i 
Stadt schlecht G h sm "i 

= | = schulen 

= š = | Schüler- 

£ | Senier = mánn-| weib- 

£! È | lich | lich 

1 21 3 41 5 | 6 | 7 | 
Gruppe A | | | 
*Berlin . 33 , 60 466 | 28 31 899 | 392 | 311 
Hamburg 6313| . 10789] 59 148 
Köln . .| 3 16434 | 3, 9433| 107 103 
München Jang 14004 | 8| 7923| 226 104 
Leipzig . . . A 4 11976| 5 131341 175 | 97 
Dresden . . .|11 9286115 10782] 147 119 
Breslau . . . 4 10768] 2! 3234| 32 1⁄1 
Essen. . 3 12085| 1' 4700| 62 26 
*Frankfurt a. 7/16065 | 3! 7609| 58 13 
Dusseldorf 4; 9409| 2 ı 4161| 78. 32 
Hannover . . .| 2 | 11028| 2| 3584| 72: 26 
Núrnberg 4: 9384| 3 6724| 90. 47 
Stuttgart 9, 9400| 3 5100| 107 q 
Chemnitz ; 3 9414| 5 8825| 123 50 
Dortmund . . 2 6506] 2 | 2111] 40 23 
Bremen!) 5 8090| 1. 3097| 70 75 
Magdeburg 2| 6460 | 1: 1174] 48 9 
Königsberg 2 4890| 1 2916| 43 28 
Duisburg?). 2: 6556| . e 43, 10 
*Stettin 3| 6303| 2 x 1926| A4 10 
Mannheim. . .| 3: 1819| 5 5474| 37 54 
*Kiel.... 4 | 5634] 2: 808| 43 ll 
Gelsenkirchen 2 4422| 2 672| 40 | 15 
Gruppe B | 

Halle . 2 x 5365| 1 635] 34; 7 
*Barmen 2 3988| 2 2360| 33 22 
Altona 21 39931 2 2992| 37 2⁄1 
Cassel?) . 2 4678] 1. 2297| 35: 23 
Elberfeld 1) 2602| 1, 2680| 20 21 
Augsburg . 11 2750| 1 2284] 16; 12 
* Bochum 1, 5325| 1 3175| 36 24 
Aachen . 2| 3992| 2 3266| 39 3l 
Braunschweig 1| 3150| 1 3020| 27 4l 
Karlsruhe . 1; 7711 1, 2604| 16 35 


Zahld. haupt- 
amtl. tätigen 
Lehrkräfte 


— jan den öffent- 


Sonsti B d Fort- 
e e KE 
schulen schulklassen Ë (Anstalts-, 
Bes ü | bungssch, pp.) 
z H = |Fortbildungs- a | E | = 
< = Z| schüler 3 | = Ë 
x £ | miüənn-] weib- Së £ |= 
| lich , lich 2 
SIR BR 
Bo. A I 2523 
2 480| . dee 
SEENEN 4! 44 63 
— | — 9 2 216 e 
8107] 1. 792 —|1l Aire 
1 801 2 La 1! 15 
a ]201 2 — = a 18 | 12 
a a ad aa os 
io lo —| —| 4|231 137 
— — 2, 44 —| 1 9 — 
gd 500| — E EE 
— — | 6 883 161| 1| 86 — 
ps 9 390 DS 1 = 
x , 
-i —|—- — —| 1| 106 | — 
3, 19— — | —|I-ı — | = 
EEN O A 9 | 
x m 3 1341 1215 | — 2 e 
el = PA 2 PER, pre: ne 
ES mr 2 = s er 
2 202| 1 a 139 146 
e = => = — == 2 
1.1341 — —|-| = '— 
| 
== "Uu i = — — | — = 1 
SC e e PEE S E 
== | [3 186 
= — 6 . |. ]— | Er E 


1) Bremen $p.2 u. 4: Im ganzen sind 6 Fortbidungsschulen vorhanden, 2 nur für das männ- 
liche, 1 nur für das weibliche und 3 für das männliche und weibliche Geschlecht. — 9 Duisburg sp. 2 
bis 5: Es bestehen 2 Fortbildungeschulen, die für das männliche und weibliche Geschlecht bestimmt 
sind. Die Zahl in Sp.3 bezieht sich auf Schüler und Schülerinnen zusammen. — 3) Cassel Sp.2 u. 4: 
Von den 3 Casseler Fortbildungsschulen ist 1 für das männliche, 1 für dus weibliche und 1 für beide 
Geschlechter bestimmt. 
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62 
Noch Tabelle 11 (Fortsetzung) 


" A .. [Sonstize Fachsch. [Besondere Fort- 
A ie Zahld.haupt- uN EN er illumnsahul. 
sc y °... e m s s ü- 
FR ; — lan den öffent- q A Oa Aia T 2 
männl. Ge- ibl. i ort= | © 
Stadt schlecht Geschlecht gn de z 4 = |Fortbildungs-| = | x > 
= | e 1 E schulen š | = E schüler = | = E 
= | Schü = |Schiiler- —A3| 2 |° C] ° |3 
z gece = pe männ- weib- | E mx Z | männ-| weib- | % | Ya | a 
E T lich | lich | | lich | lich q p. 
LEE EEE PEA LEE IO ALS KEES TE 
| | 
Erfurt. 3| 39111 1| 19591 4| A l—| — | — a l G teg 
Crefeld . . 11 2768] 1¡ 20001 19 | 19 || — |=| — => || = | = 
Mülheim 4) . 11 3740[ . e 12| -|-| -|-| =| — |-| — | — 
Hamborn 2| 2580| 1 219| 18 Il — | 2| 912| = || — | — 
Lübeck5) 2| 3739 SJ Dil ia = ll, 4 
| 
M.-Gladbach 2| 1445| 1 364| 10 en Lë | — 1 92 =| — | eg 
Plauen 2 8911 3; 27541] 25 168 |=| — | 5: 2902 —| — — 
Mainz, 6! 2824| 6| 2716] 27 ir ËCH | — P< 1 — = Lech il 
*Münster 2| 29081 2 718| 12 dl — | 1 = a | 
Oberhausen 1| 29251 1 5751 20 6 |— || — — |— = | — 
| 
*Wiesbaden 2| 25921 3| 22161 29 "hl el SCH h >= h as P Sa 
Ludwigshafen 1 2040| 1! 1901 19 10 |=| — 1 DI = JL — | = 
Gruppe © | | | 
Hagen 4| 2731| 4| 2500| 13| 8|ı 1|1524| — | 8| 
* Buer 2| 1-373]| 2 3331 20 RÄ | — |=] = = [| =|- 
* Freiburg l 409| 4| 1084 6| 15|-— | — | 2220 865|—| — | — 
Wiirzburg . 1' 1500|] 1 938| 15| 10 |—| — — Ze TA | | = 
*Bonn 2 2130| 2 1664| 19| 14] — | — I—| —  — |- sed |: al 
| 
| 
Darmstadt 38137081 11 18881 Are = Liese lz bei, al 
Osnabriick . Ll 1876] 1 740| 10 6 [—  — 1 350 =| == 
* Bielefeld *) 2| 5179] . 48 il CD 7] = |= 1 rw 
Görlitz . ` 21 Sl 21 1201 aer Si: Be | le = Ts 
Gleiwitz”) . 2| 2626 11 =| = || — | ses [| — | — 
| | | 
| | | 
Gera 1| 2223| 1 | 18201 45! 181 2| W=] = | — |- | == 
Zwickau . l| 1478| 1| 3146| 33| 14] 3| 174| 42720 306|— | — | — 
*Offenbach 3| 2704| al 20781 961 WB5i=| — |- = | — |- Abe 
Pforzheim . l 114| 1| 1104 2| 11-| — I 3 =| = 1 S 
Rostock®) . 1| 1639 | A = | = Lei Q | LL Esch, < 


‚‘) Mülheim Sp.2—5: Die Fortbildungsschule ist für das männliche und weibliche Geschlecht 
bestimmt. Die Zahl in Sp.3 bezieht sich auf Schüler und Schülerinnen zusammen. — *) Lübeck 
Sp.2—5: Es bestehen 2 Fortbildungsschulen, die für das männliche und weibliche Geschlecht 
bestimmt sind. Die Zahl in Sp. 3 bezieht sich auf Schüler und Schülerinnen zusammen. — *)Bielefeld 
Sp.2—5: Es bestehen 2 Fortbildungsschulen, die für das männliche und weibliche Geschlecht be- 
stimmt sind. Die Zahl in Sp.3 bezieht sich auf Schüler und Schülerinnen zusammen. —”) Gleiwitz 
Sp.2—5: Es bestehen 2 Fortbildungsschulen, die für das männliche und weibliche Geschlecht be- 
Stimmt sind. Die Zahl in Sp.3 bezieht sich auf Schüler und Schülerinnen zusammen. — "1 Rostock 
Sp.2—5: Die Fortbildungsschule ist für das männliche und weibliche Geschlecht bestimmt. Die 
Zahl in Sp. 3 bezieht sich auf Schüler und Schülerinnen zusammen. 
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Noch Tabelle II (Fortsetzung) 


Öffentliche Fortbildungs- |Zahld. haupt-| Innungs- Sonstige Fachsch. [Besondere Fort- 


schul ée fach- mit Fortbildungs- | Pildungsschul. 

(Berufsschulen) für das en schulen schulklassen e 

männl. Ge- | weibl, a... es | z 

Stadt schlecht | Geschlecht | anaf e| 5 |g Forthildungs-| e| n | Š 

e ER schulen š 5 5 | schüler = a SE 

E Schiiler AOS ATA le | G -— nee 

= | = innen | männ-| weib- | 2 e @ | miinn-| weib- | % | u = 

u | Y. lich | lich lich lich Ka 

1 [e] 3 J3 l 5 | 6 | 7 18! 9 JO 1 | 12 13: 14 [15 
Bottrop. . . . d 1462| ı 277 8 2|-| — || — | =P 
*Remscheid . .| 2. 1908| 2 8308| 14 8l=| — [|| — | DN pasa pss sa 
Fürth. ... 1! 18 WI 1 13701 18 | 13|-—- | — | 3' . š EE WE 
Heidelberg . 1 280| 5 1266 3| nH |—] — | 3235 845|—| — | — 
Harburg . . E 2035| 3 1338| 15 | 15|—-| — I-| — dl e a s 
Hindenburg?) 2 1378| 1 x 169| 10 | H E EE GENEE EE E EE HE 
Wesermiinde 1 2400 | — — 21 _ 1 GU IJ es = [=p == 
Dessau . a 2 1723 | — | — 17 | — |— | — 31.195 237] — | == 
*Frankfurt a O. 2 1683| 2 812| 20] 6|-! = |— | - - [-| — | — 
Elbing . . 1: 1957| 1 1254] 11 M| 1| 35| 1| 188 233|—| — | — 
*Herne . | 2. 1688 | — | — 10 | E, E a ee ES ee 
*Potsdam . . | 1: 1284] 1 166| 14, 1|-! = I-! - | = |+] — | — 
Flensburg . . .| 2 1952| 2! 62| 13: — | 1. AU - | - |-| - | — 
*Beuthen . . | 2! 1719| 2 Ant 9* 2|-i = [-| - | = |— - | -— 
Recklinghausen | 1! 2030| 1, 848| 26 ¡ 12 | — x E E EE WEEN E NEEN WE 
Gladbeck 1 992| 1 | 205] 12 4l=i — [li — = la e. 
Kaiserslautern .| 1 9891 1| 1005 6 li — Des 1 O = ee 
Brandenburg*).| 1 1473| . 978| 10 8|=i; = I—-! =| = |-| - | — 
*Hildesheim . .| 2: 1577| 11 877| ei 5|-| -|-| - | - I-| —|- 
Coblenz . 5 1648| 2 655| 17 | 3 u ee] er el 
Trier . 2i 1119| 2; 435 5 4li; = [—| — F> EE, eine 
*Ulm . 2 1930| 3 92] 2| 19 EEN |-| - | - |-| — | — 
Sterkrade . ch 2 1 346 | — == ul == VS lat = elle A E 
*Rústringen!!) . 2 746 | — 155 8| — |— | = I-| — = le a) 


°” Hindenburg Sp. 2—5: Von den 3 Fortbildungsschulen in Hindenburg, ist eine für das 
männliche, 1 für das weibliche und 1 für beide Geschlechter bestimmt. Die Zahl der Schülerinnen 
in der für beide Geschlechter bestimmten Fortbildungsschule ist in Sp. 3 mit eingerechnet. — 
22% Brandenburg Sp. 2 u. 4: Nur 1 Fortbildungsschule ist für das männliche und weibliche Ge- 
schlecht vorhanden. — 1) Rüstringen Sp. 2u.4: Eine besondere Fortbildungsschule für das 
weibliche Geschlecht besteht nicht. 7 Klassen für weibliche Lehrlinge sind den Fortbildungsschulen 
für das männliche Geschlecht angegliedert. 


64 


II. Unterrichtswesen 


Tabelle III. Die mittleren Schulen und die mit höheren Schulen noch 


verbundenen Grundschulklassen **) 


Stadt 

= 

3 

< 

3 

ee SA EC 
Gruppe A 
*Berlin 32 
Hamburg — 
Kon ..... 7 
München!) — 
Leipzig?) — 
Dresden. . . .| 1 
Breslau . . . .| 11 
Essen. .... 6 
*Frankfurt a. M. | 16 
Düsseldorf . .| 6 
Hannover. . .| 6 
Nürnberg?) . .| — 
Stuttgart . . .| 6 
Dortmund. . .| 3 
Bremen!) . . .| 7 
Magdeburg 14 
Königsberg H 
Duisburg , Il 3 
*Stettin. . . .| 6 
FKiel ..... 12 
Gruppe B 

Hale. .... 6 
Altona 7 
Cassel . 2 
Elberfeld 4 
* Bochum 1 
Aachen . . . 3 
Braunschweig .| 3 
Erfurt. . . + . 8 
Crefeld .] 1 
Mülheim. . . .] 2 


Zahl der 
hauptamtl. 
Su = tätigen 
E Kinder Lehrkrifte 
E DEE SEN Mate 
> männl. weiblich "ich hen. 
ANETO ss 2 j 
Ed | 
457 '4 133 11 069 | 233 | 232 
86 2085 | 1419| 69! 47 
121 138. 170] 9| 6 
147 2230 3941 |107 | 86 
77 1458 | 1612| 55 | 50 
203 2912 | 3440 | 202 | 118 
105 11916 | 2260| 78. 46 
l 
87 (1697 | 1559| 82 35 
87 | — am 68 | 52 
66/1006 | 1738| 46. 42 
21 | 276 432 d 12 
163 (3332 | 3001 1159; 57 
104 ¡2146 | 1 861 87 | 44 
62 :1382| 1001 | 57' 28 
101 11985 | 1798 | 85 | 52 
1112162 | 2123 [105 | 55 
8711915 | 1650| 79 | 20 
89 :1769 | 1508 | 80 | 34 
35| — 11235| 22| 97 
55| 946| 898| 53| 27 
12 | — 510] 1| 12 
48| 607| 1106| 23| 44 
501 684 | 1035| 47 | 25 
83 11459 | 1462 | 73 | 44 
16' — 576 | 8| 17 
455 | 563 | 161 14 


gé 


Stiidtische und staatliche Schulen 


Zahl der 


ml Schulen 


=al Il 


| — | 


Lo uy | ID 


on 
A | 


Sonstige Schulen 
Zahl der 
Kinder 
männl. | weibl. 
O | 1 | 
— 930 
304 15 
— |2213 
223 276 
— 249 
1101 ¡1158 
— 1 414 
— 950 
221 140 
625 | 1518 
— 746 
419 — 
349 240 
259! — 
78 262 
— | 385 
283 | 223 
24 51 


ze, 


Mithöheren Schulen 


verb.Grundschulk]. 
| Zahl der 
als | Le 
2 izi žē 
= = z7. 
hd > | < ia 
| 1201 13! 14 
180 | 686 | 4 842 
35! —| 987 
8; —| 120 
9.317] — 
1| — 44 
131 — | 472 
1512391 210 
38| — 1328 
19| — | 492 
281300. 390 
5, —| 191 
— x 350 
9: — | 350 
4 — | 130 
8| — 331 


Sei Als mittlere Schulen sind allgemeine Bildungsanstalten für Knaben und Mädchen ange- 
sehen worden, deren Lehrziel über das der Volksschule hinausgeht, die aber nicht den höheren Schulen 
zuzurechnen sind. In Preußen gehüren dazu namentlich die „Mittelschulen‘ und die nicht als Lyzeen 
anerkannten höheren Mädchenschulen. 

1) München Sp.8: 3 Schulen von einzelnen Privatunternehmern, 2 klösterliche Schulen. — 
3) Leipzig Sp. 8: Dr. Schustersche Lehranstalt (10stufige Volksschule). — *) Nürnberg Sp. 8: 
Institut der englischen Fräulein und evangelische höhere Mädchenschule. — *) Bremen Sp. 2: Ge- 
hobene Volksschulzüge mit dem Lebrplan der preußischen Mittelschulen. 
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Noch Tabelle III (Fortsetzung) 


Rüstringen. . 


Städtische und staatliche Schulen Sonstige Schulen Seren 
` Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der 
Stadt e LATA lr 

8 S Kinder Lehrkrifte Se: Kinder E S EE 

3 š q =. männ- weib- F | & : š 3 SE 

E Z as D ich | ich 13 si männl. | weibl. Ge E mE 
Së 1 AER A e 6 7 |89 10 | 11 Í| 321 33 7 14 
Hamborn . . . ad za — | — ed En A E = a 1 —| 34 
Lübeck . . . .| 5! 82 1374 1557| 8 |-|-| — | — l 38 — 
M.-Gladbach .| 1, 10 3922 — In! -I-/|-| = | = | -|=| = 
Mainz , .|- | = m I =|=|—]|- — — 4 — 111 
*Münster . . .| 1 | 16; — 586 1; 21[-|-| — — H — 44 
Oberhausen . .| 1, 29 x ge 537 | 24 x 14[—-|—=| — _ al eh, ës 
*Wiesbaden . .| 5, 64 | 08 956| 55. 26|-=|—=]| — — Ti —| 170 

| | 
Gruppe C x x | | 
Hagen . 2 18 292, 405| 11; 13|-|—| — a SE NEE 
Würzburg > . .| 11 7: — ¡ 195| 1, 4| 2| 6 EE 
*Bonn . . . .| 1 e — | 261 1 8 — | — | — 12: —| 431 
Darmstadt =| =! — — — | -I|-I-| — = 1, = 23 
Osnabrück. . .| 5 66 ` 557 | 1104 | 59 x 26]— —| — | — ll —| 329 
*Bielefeld . . .| 3! di 896 653 38 | EE ER EE 
Górlitz 1; 18, — 7 2 ee e = zei. gun ` Ge 
Gleiwitz il as! au aal 24) alo 2 C |+ [I 9 
Ce aa 11 331 eu 69| ai -I-!-! = | - I -|-| — 
Rostock*) . . . š 12, — 351 4, 11 i 13 300 -| =| — 
| i I 
Harburg ... 3 35 800 547] 29' 12| —| — — | = ee DEE 
Hindenbúre ..| 1° 15| 253| 382 Ti 9I-|—-| — — 3 35 78 
Dessau . . . IA 391 6431 629| 37. M|—-|—-| — en Ale 
*Frankfurt a.0.| 2, 281 657| 376| 23, 8|-—|—| — S A ME 
Elbing 2 26 543: 540] 15 16|— a Ze = re 
| 

*Potsdam . . .| 1 | 14; — | 492 9 9|— | | — = = | Zul, ei 
Flensburg . . .| 2 22| 283, 4l4| 6 8| 2 20| 200 | 380 | —! — 
*Beuthen . . .| 1| 12: 283, 156 9 6|— —| — — 7 160 97 
Recklinghausen | 2| 11; 179, 126| 5 6]— — EN P. Su zen 
Brandenburg 2 32| 625) 571| 32 lll— —| — — =|-| — 
*Hildesheim . . 4 42 | 905 580] 35, 18|— | — — — 3| — 94 
Coblenz — — — — =|=| 1 6| — 164 | — | = a 
Trier ..... 1 | 5 | — ' 216 2 At -| — — 1| — 78 
a 4%: 4! 26! 496; 423| 23; 6|-:-—| — ee) ` 
Sterkrade . . .|-! =| —= ¡ — | -I-; -| — — 8/117| 141 

- glo d J e 

| 


s,Rostock Sp.8: 2 private Vorschulen (Grundschulklassen). 
Stat. Jahrb. XXII 5 
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Tabelle IV. Hóhere allgemeine Bildungsanstalten für das mánnliche Geschlecht 


Stádtische Anstalten 


t 


Staatliche Anstalten 


“= | m 
Sonstige Anst.| 1=% 
A A, A EE =— A E 
- Schüler Schüler z = s 
sen | einschließtich|haupt-| Leen | (einschlieslich| 35 | Zahl der Z ES 
z Ko): Schüleri ) e r ot Schülerinnen) | Z £ I a= = 
S <  Ober-| Schülerinnen) | amt- | 3 2 Ober-[ Schülerinnen) | == | “ı, KEE 
Stadt MEL IE noa |3 H ee E EEE Es 
Z 2 i 30ber- = °` : 30ber- e? „221,7 % 
E E '9stu- úber- Ke tätige | £ E (9 stu- über- ass = o =, š ERMEIECR 
St L D SC | ER e .. — E? + 
| = Schul. I Schul. (2 i Schul. Schul. <, #2 ES 
S 120022122 2300109901052. 6 L 7 I8 9; 10 | 11 ! 12 (18/1415 16 | 17 


Gruppe A | ` | | | | | | 
*Berlin . . . |981840 344 |53 209 6 4592 058|30: . . TE ee 
Hamburg . . |- — ' —| — , — | — [22358 80 10 720 1375 669 |16 140 3 881| 297 
Ö e A 95 2 . ç ; A Si A i z 
A Br saili o 57 8855 15451454] 2 Se 687| 69 
Leipzig . . . [13 252 41 | 8335 781| 3613 38. 12 e 170| 73| 4 311 304] 266 
Dresden. . . [10 183 49 | 59641072| 326| 6 14 8| 720 191| 49| 2 19 617| 33 
po as dio u im m sin m n 
Essen. . . .|7 12 š | : 6 45 
*Frankfurta.M.13 172| 48 | 51111031| 246| 2 20 7| 511 179| 25| 6 67/1 958| 561 
Düsseldorf 7 143 35 4465 727| 174| 2 40, 9 | 1056 190| 38|—- — —| — 
Hannover .. | 9 136: 33 | 4528 765| 199| 3 35 12 SE 193| 49|-; — — | — 
Nürnberg . . |— — + — = o. — — 1719 — | 50071 — — . — | 178 
Stuttgart . . DS 211' 26 | 7166 630| 280| 2 33 ul 995 290| 33| 2 391070| 22 
Chemnitz .. |4 92 9|2878 162| 1438 1 18 6| 482; 113| 27|- — — | 79 
Dortmund. . | 4 90 23 | 3161 486| 133 1 12 3] 306. 57| 13l- —: -| — 
Bremen . . . |— — | -| ln — huso 23 | 4020) 3r7|209- -| -| — 
Magdeburg 6 85 31 | 2775 724| 114 2 ag 9] 777 182| 441 9 177| — 
Königsberg 5: 76 31 | 2747 876| 102| 4 64 11 | 1305, 229| ssl-¡ -| — | — 
Duisburg . . |4 63; 14 | 2068 267| 9 1 11 2| 255 42| w|l- =; — | — 
*Stettin. . . | 4 68 22 | 2222 449| 105|2 26 al 779: 191| 35 Al 
Mannheim. . | 4 107, 18 | 3543 362! 155) 1 18 6| 484 115) 27 — — | 121 
*Kiel . . . . 13 58 17| 209% 408| so| 2 24 6 157, 148| 33 1 3 76 7 
Gelsenkirchen | 3 SS 11 | 1 568 224 03912" —, — Ca sei A deg: = Se 

i | 

Gruppe B i | | | | 
Hale... . |3 48 15| 1637 3151 7j- — -| — | — I -[5 121314 19 
* Barmen 4 62| 13 | 1953 250 ol el = — ı - | -|- - — e 
Altona 2 35 8|1095 220] 491 12 6 20] 50| 22|-—. — — Es 
Cassel... |4 74 18|2596 419| 103 2 27, 9| 754 198| all — 
Elberfeld £ 63 20 | 1832| 370| 891 9 al 245| 51] 133 13 305] 3 

| 

Augsburg . . |1 10, —| 414 — 10| 4 48 10 | 1409! 168| sıl-' — 8 
* Bochum S 45, 8| 1594 174| 67| 1 16 4 618 101 23[- —: — | — 
Aachen . . . 4 11|1230 2301 elr 9 3] 228) 36| 14| 1 17 534| — 
Braunschweig | 2 34. 10 | 1057 197| 56| 5 60 18 | 1600. 3221103] 2 7 206 20 
Karlsruhe . . | 4 75; 22 | 21% 426| 1201 1 19 ol 568 144| 27| 1 7 92| 95 
Erfurt. . . .|1 23 5] sa sol ala 32 9] 858 1771 4311 5 | 1 
Crefeld 4 o 19| 1887 251| 80— —| =| — | — | — = = — 9 
Mülheim. . .| 1 22 Al 865 85| 2381117 6] 447] sel 261! -. — | — 
Hamborn . . | 1 25 4 887 98 2 Se ssh = — | — = TEE 2a = 
Lübeck . . . |j- =] =| -| — | —|4 53 2077, 266|115|-+= -| — 
M.-Gladbach 2 34 911180 200 50121 e, 2 = | Sg EN PA Sp 
Plauen .. . |2 39 911105 132| 543 20 7| 495 154| 37|— —i —| 8 
Mainz — — — — | —| — |3 59 2111471 324| 88|— — — 1 
* Münster ° 4 . |143 20| aii — | - | iH - 
Oberbausen . | 1 18 Al 699 134| 27|1 12 31 398 92| 18|— E = 

P : ! 
*Wiesbaden |2 27 7| s50 1711] 4ol2 26 9| 61 1881 ol- — -| -= 
Ludwigshafen |-, — | — Í| =i —1 — |4 59 1311854 22l 941; — — | 49 
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Qə 
e] 


Noch Tabelle IV (Fortsetzung) 


Städtische Anstalten Staatliche Anstalten Sonstige Anst. š 2 
Schül Schül we? EE 
z — (einschließlich A e. E (einschließlich Sg | Zahl der EHE 
Stadt ä a re: chülerinnen) | amt- 3 2 Ohar Schülerinnen) =4 PEE Da 333 
š 3 en ini über- Ober- ich |3| 3 |sen in ; Ee Ela TEREE paz 
š = ege ei , | Klass. tätige DK Kë pde klass. | 25 | 3| 3 d'A ER 
en pe] N| m — bu u» 
E Villen [ost [renrr| =| 2 | gon | haupt Wat) 35 | Eu [#88] 383 
ee A 87 8 4 25 18 1718901301] 32 T S ER ERC 6) 17. 
IT 
T | 

Hagen 2 | 54 1 9 13|-| —| — | 14 
*Buer 1 | De Esa SN ET IR KN ES 
*Frei 3 | 3 32 2 6 56 82 

= | 4. 1 DE Š 

2 | 18 1| 7 165| — 

Darmstadt ba | 4 93 2 | . 
Osnabrück. . | 1 | 2| 31 U 5 211 21 
*Bielefeld 2 2n pac 23 CN pq; In 
Górlitz 3 =| — =| zl = 19 
Gleiwitz 2 = Zë TE H 1 
| 

Gera . . a 4 40 A tr 
Zwickau . 2 UU = = ée: 97 
*Offenbach a Zeg, A 3 A4 =A = == 3 
Pforzheim Si 38 l! 11 —| —| — | 52 
Rostock -| — 3 6l ii -| - 
Bottrop . a 171] = =| — — — — — 
*Remscheid 1 16 3 U 12 | =! = 4 
Heidel U 28 5 2: 7 2 18 370| 38 
Harb l 19 3 sl == CAE Na, Data 
Hindenburg . | 11 8 — 1 19 = =| =| = 
Wesermünde |2| 30| 4 | — säit Ze SR 
MER 1 9 — —| — Sei zesct Ss 
*Frankfurta.O.| 1 21 6 l| 16 LE n seit 78 
Elbing . . U 16|. 4 9 =| =| = | = 
*Herne . . .|2 26 6 =| | n s O p. 

| 

*Potsdam . .| 2 37 9 2 36 sch zl sa 1.10 
Flensburg . 2 32 5 1| 14 -| — — 6 
*Beuthen JI 18 6 2 29 U 9 3701 12 
Reckli DIS 28 6 lN 3 -|= — | — 
Gladbec l 16 3 el zer el Sak zez 8 
Kaiserslautern | — = 2| 37 we Sl 
Brandenburg | 1 3 =| — l 3 139 12 
*Hildesheim . |. — = 2 30 l 6 574 — 
Coblenz . l 5 U 18 cl =| — 2 
Trier 2 = 3 50 SPSE S Í == 
O x 4 45 12 — — = =| 70 
Sterkrade . .| 1| 15 3 -- — — — — 
*Riistringen . |-| — | — l 16 In Ag = 


1) Recklinghausen Sp. 13: An der staatlichen Aufbauschule i. E. sind nur 4 Lehrer im Nebenamt 
beschäftigt. 
5“ 
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Tabelle V. Höhere allgemeine Bildungsanstalten für das weibliche Geschlecht 


Städtische Anstalten Sonst. Anst. (staatl., kirchl.,priv. usw.) 


S Klassen u.Schülerinnend. en a g a a eg 
E m  [|-- -,- —— upt- IS —-— -+-— no 
| <“ Lyxzeen u. 'Oberlyzeen, | = | T Aniek “ Lyzeenu. Oberlyz., a g 
Stadt š hóheren Studien- SI e tätigen Ss höheren Studien- | 2 |, 53 
< Mädchen- | anstalten, | Z | £ Lehr- |2 Mädchen- anstalt. | 3 | £ 
E schulen [Oberschulen | % = | kräfte d schulen Obersch.| 9 | & 
racer 2 | 2585 | 5 
= ? DE |: SE SEE E E 
$ s| E £ al ajal á| 2š zz E 
S š šE š 3E REO EE EE 
p Vaa esa E E EE S Te 
Gruppe A | | | | | | | | 
*Berlin . . . . [53 484 14 910 451 12 639|222 4 248 418 690| 3' . | . DEEN EN 
Hamburg . . . |-+=| —=»= li —|36 327: 9324 18 350 |— | — 
Kon ..... 5 74 2418 15 274| 88 155 48106 9 118 4068 6 158 22 — 
München . . . |2 33 1325 7 223|107| — ' 37, 39| 8 67 2221 6, 93 |58) 24 
Leipzig ....]6 55 2059, 9 241| — 37 54 39| 8 99 3163 —| — |—| — 
Dresden. . . . |3 46 1656 16 354| 57 — 47 56! — - |-| -|I-| - 
Breslau . . . . [2 11 334 24 670| — — | 20 39| 7143 4502 30 |719|10| — 
Essen... . . d 58 1971 10 270| 96 68 31: 83| 2 411436 — | — |-| — 
*Frankfurt a. M. | 5 66 1926 17 332| 33 — | 59 82| 3 30 466 2| 27|12| 8 
Diisseldorf 4 45 1317, 10 195| 49 75 37 64 se 4| 78|49| — 
Hannover . . . | 4 50 1811 9 221/77 — | 42 61 4 96 1231 —| =|-:-— 
Nürnberg . . .|3 40, 146. 6 132| 8. kl - i-| =|-!-— 
Stuttgart . . . | 4 68 1069 —|  50|100: — | 35 51| 3 38 1150 so 
Chemnitz . . . |1 21 750 2 97] —| — 20 Mo — =i-=| - I-| — 
Dortmund . . . | 2 33 1095 17| 508| 86 50: 27| 41| 3 1132 2| 27 |39| — 
Bremen... kill —=|—| — | —! —[10 87 2875 10/116|-—| — 
Magdeburg 3,58 2083 7 157| 40. — |40 452 21 726 -| EE 
Königsberg 51 . 164 18 4871178 — | 17; 91] 2 37) 967 —| -|-| - 
Duisburg . . . | 3 48 1396 9 1761110 84 37, 58| 1; 23, 860 —| — |—| — 
*Stettin. . . . | 2 39 en 10 225| 47 165 21) 59| 1 11 344 | —|-|— 
Mannheim. . . | 3: 60 1997| 15| 387| — 23 42 47| 11 18 705 —| -|-| — 
*Kiel ..... 2,38 1370 3 8 — — 2 33-| —| — -| —-|-|- 
Gelsenkirchen . | 1: 25 688; 6|  62| —| — 17 22 1 11 553 5| 78 — 
Gruppe B | x 
Halle . . . . . 3 24: 843 7 169| 64 — | 25; 162 27 847, —| —|— | — 
* Barmen 3,40 1533 6 148| 23, — | 21 56-1 — — -| -|-| - 
Altona 2 25 816 8 177 = Ze, E. i A a WPP er Belle 
Cassel .... | 2 30 949 10, 184| — — !26 32| 4 40 1214 —| — | — | — 
Elberfeld 3 ei 897 5 8|5 15 21 38| 1 13 480 —| — |—| — 
Augsburg . . . l 11, 304 6 176| — — | 9 11 —| I: PER Wa GEBR. RR. Je 
*Bochum . . . | 2 28 90 9 184 76 23 25 42 1 11 435 — ee 
Aachen .-. . . | 1 20 508 2 46| 10 — R 27| 2 27 870 6|116|11| — 
Braunschweig . | 1 21! 699 8 138| —; — | 16 24— — - |-| —[ —| — 
Karlsruhe . . . 2 45: 1437 6158| — 59 34 37I- — -|-| -I-| — 
Erfurt. 2... aa 73 6 ml - — |13 21 1 2 35 9|229 | 49| — 
Crefeld . . . . 11 12 389 3 8035 — | 10 21 1 17 535 —| —| 12| — 
Mülheim. . . . | 1, 17| 645 5 w[- — |n IB ll —|-| - 
Hamborn ...|ı 14 44 —| - |— — 5151 18 702-| —[| —| — 
Lübeck . . . . |-| — — - |-| - — -|2 29 769 6|105| —| — 
I ¿ 
M.-Gladbach . | 1, 10,* 360 7| 60|— — 615 1 1! 42 —| ell 
Plauen .... [171 533 —| — selia Be E ee 


Séi In Sp. 8 ist die Zahl der Schülerinnen der mit Lyzeen (Höheren Mädchenschulen), Oberlyzeen 
usw. verbundenen Seminare für Lehrerinnen und technische Lehrerinnen, Kindergärtnerinnen, Er- 
zieherinnen usw., sowie die Zab] der Teilnehmerinnen an derartigen Lehrgängen nachgewiesen. 
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Noch Tabelle V (Fortsetzung) 


Städtische Anstalten Sonst. Anst.(staatl.,kirchl.,priv. usw.) 


g Klassen u. Schülerinnen d. anen da Aan a sl der a 
= | Lyzeen u. |Oberlyzeen, | g amtlich gd Lyzeen u. Dei e? B 
Stadt w ` hóheren Studien- = g |titigen | = höheren Studien- = VS 
a Z Midchen- | anstalten, = Lehr- < Mädchen- | anstalt. | Z | = 
e schulen }Oberschulen | 9 S Kräfte | = schulen . 9 o 
2 A = = Ss o° 
281 52 (81 a [21 2% 12 EE SH REECH ECH 312 
welen Sakon a: E 
1 |J21 3] 4 | 5] 6 | 7] 8 J 9 10] [ 12 | 133 |14| 15 [16] 17 
Mainz 323 714) 3|  42| 19 133 27 21| 1 18 078 | — 27, 450 
*Miinster 2 1043: . | 200 -| - dorasel | - '-| =|-| - 
Oberhausen . . | 1 15 555 3 57| — — | 1116 a we. gez = za) ¿2 
*Wiesbaden . . | 2 22 689 Ti 132| —| — | 23 25| 2 13 325 — | —|32 — 
Ludwigshafen 1 21 758 6 126 — | 21 19|— = — = spel = 
Gruppe C 
Hagen 121 713 3| 43] — — ¡14 18 - Ste z Jd 
* Buer ss a e ee = = 
*Freiburg . - . | 1 22 740 d 138/11 16 15 26 3 12) 507 —| — | 57, 190 
Würzburg . . .|-"—| -|-| ==! =|-L-15. i 
*Bonn S 1— — 20 586 = — | 10 20 3 16 a. 11/376| — — 
Darmstadt a 20 601 20 635| 84 21 36, 33| 2 12 335 — — — 
Osnabrück. . ı- —|17 57 — —| 8 16 1 10 39 9 152| — 
* Bielefeld . . . | 231 918 9 151156 173 19 44— — — -| — =| — 
Górlitz 115 473 4 74 — —[12 15- -| -|-| -|-, - 
Gleiwitz L= —| 12 3&4 — —| 3 Ulli -i-i -|1-, — 
Gen 2.2... are ke: ge -| = | = =| 1, 18 428 2 EN 
Zwickau. 1 11: 708 — — |: — | 16 Ml — — |-| -| — 
“Offenbach . . | 1 — 21] 613] — — | 18 10 —| — |-| ER 
Pforzheim . . . 1 29 1080, — — |-—| —|13 260 1 9 131 — | — = 
Rostock. . . . |= = =|-| — -| = | =| =| 2 30) s 7133| — — 
Bottrop. . . .| 1 11 348 3 18 si es Il Lal zl — !-| ==! — 
*Remscheid . .| 116 566 = — |21! — | 10 17-| =| - !-| =|- — 
Fürth... ... 1.9 wo ==] <= d = tele = 
Heidelberg h 118 640 7 159 —| — ¡15 22 1 7 499 =| -| =— — 
Harburg l 12 387 — — | — — S Ets ES esche, ze 
Hindenburg. . | — _| — | EE, A rus San: _| — 1 18 586 — | — | — — 
Dessau . . . .|=.=l - | -! — | —| -- | —| —I + 17 5 : I E 
*Frankfurt a. O. = - == -|>-: — l| |2 15 622 5 123] — 
Elbing š 1 15 553 3 42 19 5 12 101 = =| = |— | —| — — 
„Herne ak ea l' 22 529 — 15 — x 7 E = nz — —| = 
Pen ban 1 E e 2: S === 1 16 527, 3 2118 6 
*Beuthen . . .| 113 337 — -|- -' 6 14 | 25 1007 15 578| — — 
Recklinghausen 1 14 450 3 20 e 35 7 Oäl —¡ — = | e ee 
Gladbeck . . . | 1 3 16 9 27 — BI 3 = ee] le E 
Kaiserslautern . 116 547 — — 16 165 16 191, 9 278 -| —-|— — 
ro UCI EEES OR 
esheim . .|—_— -|- =|= nl = 52 ) 2 
Coblenz . . . . I— e e | = | — - | -! —-[2 27 888. 9486 115 360 
Trier... ... E A A 2 — | —' —[3 361179. 6 73| 62 27 
*Um..... 114 41802. -I0 —| 61381 7 24 -| -ı—- — 
Sterkrade . . .|= =, =!l= — el 2 13 387 — -| zn E 
*Rüstringen T 1 10 272 — — | — 51 5 11 7 13 —| =l — — 
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Tabelle VI. Verhältnis der Schülerzahl zur Einwohnerzahl 
und durchschnittliche Belastung der Lehrkräfte 


Auf 1000 Einw. kamen Schüler 


Stadt 


und Schülerinnen in den 


Sstädtinchen stidtiwehen 


Velksschulen| hisheren Bil- 


Volks- und 
olks- un einschl. dungsanstal- 


Mittelschulen 


höheren 
Schulen 
_ Geschlecht 


1912 


= x ER En JE E E | 


a a SC? 


Leipzig . . - - 


Essen 


Diisseldorf 


Hannover... 
Nürnberg . . . 
Stuttgart SENG 


Chemnitz . . 
Dortmund . 


Bremen... 
Magdeburg 
Königsberg 
Duisburg 
*Stettin . 


Cassel + + . 
Elberfeld 


Augsburg GE Fees 
.1122,5 


* Bochum . . 


Aachen . . . . 


Braunschweig 


Karlsruhe . . j 


Crefeld 

Mülheim. . . 
Hamborn . . 
Lübeck . . . 


M.-Gladbach . 
Plauen 


*Frankfurt a. M. 


-/100,61|131,10|24,80 22,33 |38,50 44,9223, a 
7 
-1103,15/136,44 28,44 20,42 36,3 


-1125,89 
.[141,26165,12|16.40: 8,44|39,05 51.20 32.85 22,76 
1113, 24 148, 1624,75 32,08|26,82 32.11 


132, 65 162,02117,56 30.61 45,28 | 55, 7023,60 24.96 
.1103,51:151,20]19,15; 8,37/30,03 48,51 120,46 13,64 


Durchschnittlich kamen auf eine Lehr- 
kraft Schiiler und Schiilerinnen in den 


_ Geschlec ht 


=" 


1995 1912 


| 
ww | 


74,28 108,16 17,18 31,22 39,43 25,85 22,80 
86,43 119,50 [22,22 23,12|28,74 31,62 20,01 
99,78 146,43] .  20,89/37,34 46,42|23,16 21,78 
77,46 20,92 37,52 24,95 

23, > 


89,49 35, 38 23,09 | 


90,61 145,20/15,14 14,27/30,58 43,0918, 29 17,03 
23,13 
23,61 | 20,93 
20,78! 21,07 
25,66 23,19 
2 


2,75 22,23 
28, 57, 


125,21/179,17 {21,38 16, 68138.3 3,61 


85,88!117,67 [23,43 21,98/29, 


| 
86,49/112,88/20,53 30.70135,97 SN 
99,09/140,34 [23,13 18,38/34,01 

85,24|100,31 [38,93 32,06 |36,90 


24,13 


-1104,241153,4011247 8,78|40,80146,20|19,45 17,49 

. .1123,081164,74|22,28 17,80|39,60 52,62|23,77 18,88 

. 100,53: 137,93|23.77 22,81|28,37 37,85] — | 13,22 

23,04 19.54|29,28:39,93|24,34 22,71 

96,72 110,96|26,38 33,10|37,76:42,11|26.93 25,16 

123,35 168,29|19,50 15,22|38,07 54,53|22,00' 20,52 

92,01 139,12|20,53 23,58 35,50 143,64|21,16, 23.64 
.1101,88 151,35 [28,85 19.37 29,42'39,77 Seel Æ 

119,12 140.69|20,49 21,08|34,86 43,47|26,12. 24,44 

.[151,48:199,37[14,24, 8,00|38,26 56,52|24,89 17,52 


mt R 


85, 20 19.53 38,36! . N 
99,46 128,19|12,84 15,54|36,30 42,52 92.35. 21,78 


101,25 136,70|33,22 27,27 34,90 42,96/25, 20 22,45 


87,66) 
98,22 


153,68 [43,42 19,96/29,31 [43,76 20,58 18,15 
| 


131,06/13,91 ¡19,83/34,81 39,93 ]41,40: 
175,23|21,78 16,72135,70 55,48|23,79 22,51 
97,39: 138,67 [22,89 25,19|38,23 51,60/19,22 22,33 
91,711137,91/25,23 26,14 [24,14 36, 0318,88. 18,92 
88, 69 121,92/30,01' 30, 34125, ‚00 43,16118,25| 16,72 


106,48 147,67|21,51 19,41 [35,81 43,81 |28,71 22,59 
02.28 135,73]24,91 16,31|37,32 48,94|23.59 18,32 
16,17| 45,03 57,78 |37,61' 25,15 


18,53 


| 


25,06 23,06 
117,64 
19,06 21,22 
21,78 
25,13 


20,07, 
17,02 
21,10 
16,25 
16,20 


20,48 


— 


30,25 


21,36 
21,46 
22,09 


20,37 
20,34 
26,39 
15,24 
23,81 


24,64 
99 85 
25,57 


Ges 
21.34 19,88 
18,59 18,28 
23,31; 22,12 
27,04 
26,42 20,98 
19,23 22,55 


26, il 22,69 
22, 13 ç 

21,59 23,03 
19, 53, 20,87 
17,78 20,50 


24,00| 25,13 
17,96' 18,89 
16,11: 17,04 
20,93: 15,89 


23 30 20,50 


24,74! 25,25 
15.61|17.61 
25,69 29.43 
22,20 19,25 
20,12 


20,00, 24,95 
23,171 27,67 


19,23 |: 


ben 


Von 100 Kna- 
in allg. 


Bildungs- 
höheren Bil- fanstalten be- 
dungsanstal- [suchten eine 


Hilfsschulen [ten f.d. miinnl.[ten f. d. weibl. [höhere Schule 


1925 | 


22,62 


13,63 
20,97 


1912 


lo o nfo n 


i 
.14,16 


12,55 
12,45 


12, 31 


14,70 

9,79 
13,58 
19,34 
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Noch Tabelle VI (Fortsetzung) 


Wanani sea EE 


Auf 1000 Finw. kamen Schüler] Durchschnittlich kamen auf eine Lehr- 


und Schiilerinnen in den kraft Schüler und Schülerinnen in den [Yon 100 Kna- 
— _ OOO [ben in allg. 
stidtischenistádtischen|] Bildungs- 
Stadt Volks- und höheren Volksschulen | höheren Bil- | höheren Bil- anstalten be- 


H EE dungsanstal- | dungsanstal- | suchten eine 
ilfsschulen [ten f.d. männl.|ten f. d. weibl. Ahle 
Geschlecht Geschlecht höhere Schu 


1925 | 1912 E | E ` 1925 | 1912 | 1925 mmm | 1912 1912 E a E 1925 | 1912 


Mittelschulen Schulen 


1 = REE ES 
Mainz . . . .| 89,09 125,38 ne 21131,05 44,47| — | — T 23,22 | 21,82 
*Münster . . .| 92,12 127,86 26,07 28,90|38,83 53,56|33,48 17,28|21,43| — |24,01, 24,30 
Oberhausen . .|146,58 189,87 |16,26 '19,08|43,86 57,03|25,89 43,03| 22,67 | 23,74 |12,29 | 11,30 
*Wiesbaden . .| 73,30 118,79|27,68 26,38|30,68 41.67|21,25, 20,711 17,10 16,38 [27,66 22,49 
Ludwigshafen .|113,07 171,15|26,88 [17,57/34,53 5232| — | — [|22,10¡21,42|22,55 13,11 
| | 
Gruppe C | : 
Hagen . . . .[117,83 173,25|23,47 18,69|36,08 46,36|23,76, 19,78| 23,63/ 18,83 [21,41 
*Buer . . . [18299 . 345 . [422 . [2394 . 123355 . |780 . 
*Freiburg . . .| 73,45 103,82|43,98 28,63|31,65 37,16|18,01' 18,18| 14,68, 23,44 140,29 29,09 
Würzburg - . | . 114,77| . 136,78|33,39 44,48] — 11894 . | — | . :30,16 
e Bonn . . . .| 78,46 123,38|42,07 30,33|36,77 48,37|26,10 22,93|19,53. — |34,33' 21,03 
Darmstadt . .| 86,15110,87| . '46,18|30,45 34,27] — '55,50|19,43/19,91| . 30,62 
Osnabrück . . .|128,90 158.48 [30,42 30,97|37,20 43.39|20.50| — [24,04 15,74 |20,97. 18,77 
*Biclefeld . . .| 89.93 146,36/31,63 24,33|32,70 45.30122,60. — [2060 18,40] . | . 
Görlitz . . . .| 90,33 126,29|25,34,25,13|35,86 46.24|21.36 20,06| 20.26: 15,85 |30,55: 18,31 
Gleiwitz . . .[120,90 167,88|15,38 23,71|37,26 51,58|56,38 21,55126,00: — [12,21 13,52 
Gera 22... 109,64 . 827 . oan | — 17,18. 
29,75 13,10 


Zwickau. . . .[101,19 154,2] [31,55 111,34 33, 76,39,10123, 79 16, ‚06 26.22 
*Offenbach . .|100,24 153,54 |22,40/28,28|28,41|49,99|] — : 


t> 
i 
o 
Ka 
Led 
© 
N 
a 


22,04 16,34 


Pforzheim . . .| 96,16 . [34,28| . |32,131 . |22,15 . [27,69 - 126,32 . 
Rostock . . . .| 85,63 95,06|35,7928,41|32,9736,51| — 19,28] — | — . 27,52 
Bottrop . . . .1178,8% . |12,57| . 144531 . 25,17 ! 793 . 
*Remscheid . .| 92.89 157,73/18,36.13,32[30.57 55,57/24,35' 22.69|21.74 23,69|18/49! 9,79 
Firth. .... 106.25 144,66] . 118,28|33,00148,30| — 15,26 20,73 | . 115,94 
Heidelberg . .| 95,27 104,48/35,11 31,37 [31,49 38,68|19,95 13,69| 22, 92 — [33,01 27,52 
Harburg . . .|120,43 160,42|12,87 |15,60|39,75'52,19|20,41 20,59|24,19 19,95 |10,98| 8,71 
Hindenburg 13939. |21,58 . |43,84| . 3588 II. am 
Wesermünde. .|110,90.' . 11843 . 131,71! . J26.66: . |30,38| . y. l 9 
Dessau . . 91,68 141,68|25,61 30,72|29,73:51.60|20,92 15,07| — | — 124.85 17,66 
*Frankfurt a.O.| 92,09 116,57|25,01 26,11 |37,64142.83|31,19 28,67] — |23,24|20.52 19,42 
Elbing . . . .|121,99|149,72|20,0121,10)41,7666,38|28,63 21,12[22,11| 1979, |15,08 10,86 
*Herne . . . .[142,55193,58/20,55' 9,90|38,23!59,12|21,66: 19,40| 23,65 19,83]14,79 5,96 
*Potedam . . .| 67,70| 79,67|40,19 41,97/32,33 35,00|24,73, 22,11 19,77 |47,73 35,39 
Flensburg . . .|118,24:156,55|29,96:29,74|33,84:49,57 [24,98: 22,47 19,97 |28,17 17,04 
*Beuthen . . .J105,50, . | 648 . 3566) . 656 . |16.85 . 37,38. 
Recklinghausen |158,57'202,33|25,19,10,53|41,17/57,78|21,17, 15,45| 18,76 — |17,01 9,80 
Gladbeck . . .|167,84' . |14,23: . 137,83) . 123,95) . 11858 . | 8,82 
Kaiserslautern .|115,56 160,09/37,99 22,74|40,3450,40] — | — [20,80 27,46|24,58 15,69 
Brandenburg  .|100,74/132,54/16,13 18,79 35,58 43,28 |21,81| 15,75|21,12 20,07|16,51 13,58 
*Hildesheim . .| 98,47/140,44|43,48:36,39/34,50J40,74| — | — | — 1597131294 24,43 


Coblenz . . . .| 89, s 48,35 .38,15]40,56155,78]24,78| 22,84] — — 131,84 25,19 


Trier . 2... 100,82! . 15019 . 120! . | — s poit a 8882... 
*Um..... 99,81/106,16135,49:31,00137.7845,53|20,47| — 123,05'22,95132.02 26,22 
Sterkrade . . .|14913 . [2219 . 43,171 . 1355| . | > . 111,15: 
*Rüstringen . . 134,711 . lis38 . Joana, J> . 127,38. . 111,76: 
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| | EE A S ach höh staatl. höher. 
ë š | Hilfsschulen = a EE de das n. 
y E | T zusammen | Z + männliche Geschlecht Geschlecht 
Stadt SZ š ' p | s= E Bee zusammen EWERS 
gl. Sglójo ¿> 259,50 
Sn 33 231 El | 1925 | 1912 2: zl 
S | =:2|5 oc 30 = 0 So |= o 
-o 2 1. E A AE 
usech | | III LC 
Reie . e +. «133,73 18,28 32,95 42,53 33,26] 31,25 18,78 28,92 2964 . š 
amburg . . .|37,04 17,42 35,98 40,90" — = 33,62 17,19 
l. CES 40,88 23,00 39,96 48,45, 40,74| 40,11! 20,47 35,85 3284 . I 
ünchen . [38,05 18,89 37,41 . | — [4031| — 35,14 27,11 
Leipzig . . . . 30,20 14, EH 29, Ai š — | 35,80, 19,05 33, di Se 14,17 
Dresden . 129,54 14,55 29,09 41, 59 — |36,51 21,88 32,59 30,87' 37,79 23,88 
Breslau . [41,08 22,31 40,13 49,29 41,98| 37,19 22.43 34,31129,61 44,15 19,87 
Essen. .... 41,26 19, 04 39,41 54, 44 39,87| 39,32: 25, 53 35,98 29,89 33,00. 35,50 
*Frankfurt a. M. |33,87| 19,53 33,37. 47,76 31,29] 32,90 21,48 29, 72 28,71 25,54 25,57 
Düsseldorf . 138,57, 21,38 37.57, 50,25 39,77| 34,61| 20, e :22,31,04 27,94 21,11 
I 
x . . .|40,86 20,80 39,45 51, 99 37, 43| 36,53 23,18 33,29 29,68 26,52 16,08 
úrnberg . . .|38,77 20,21 38,30, 50,49 — [42,40 — 142,40 33,38 — 
Stuttgart . . .|41,71 20,48 40,89 45,88 — | 35,33 24,23 33,96 30,42 32,05 26,36 
Chemnitz . . .|33,34 14,58 32,12 38,37 — | 32,72 18,00 31,28 28.72 30, 75 18,82 
Dortmund . wie 20, 06 43,71 58,38 41,58| 39,93 21,13 35,192 28,290 16,53 19,00 
| | | 
Bremen. .... 36,79 19,56 36,10 44,83 — _ — — — |31,92 13,78 
Magdeburg . 138, 90 20,03 37, 87 46, 00 38,85| 37,98| 23,35 32,65 32,65 31,32 20,22 
Königsberg . .|41 ‚88 18,87 40, 15.46 ‚08 38,53| 41,58) 28,26 36,14! 33,45 20,30 20,82 
Duisburg . [40,72 39,64 40,65 58,76 38,44| 36,76) 19,07 32,83 27,87 23,67 21,00 
*Stettin . . 140, gp ,31 39,6 Ce Bes ,16| 38,54| 20,41 32,68 31,76 32,67 23,88 
Manic, . .135,60 14,53 35,15 39,62 — 135.74 20,11 33,11 . ge 19,17 
Kiel... .. 41,91 27,66 40,42 47,81 38,60| 41,02 24,00 36,03 32,16 33,83 24,67 
Gelsenkirchen 38,18 22,76 39,77.57,36 — 39,53 20,36 34,84 26,20 — — 
Gruppe B | | x 
Ge EE 41.51 20,48 40,29 49,21 40,98| 40,06 21.00 34,10 28,54 — x — 
armen . [37,94 21,26 37,20 . ı — |34,76, 19,23 31,50 . Ss 
Altona . [41,87 22,00 40 ,80 50,32 36,82 3241 27,50 31,29 29,58: 40,00 8,33 
Cassel . . . .140,55 20,05 39 ‚46,46, 10 35,29| 38,88 23,28 35, 08 34,67 30,89 22,00 
Elberfeld . 132,00 20,38 31, ee 47, a 33,53| 34,00 18,50 29,08 24, 82 32,33: 17,00 
| | 
Augsburg . . . [38,64 21,29 38,07 49,79 — [41,40 — 41,40 . | 32,66 16,80 
*Bochum . . . [40,09 20,28 39.05 56,95 42.50| 38,38 21,75 35,42 32,93 43,08, 25,25 
Aachen . . [40,56 22,22 39,59 52.16 35.60] 34.48 20.91 30,75 28,51) 32,00 12,00 
Braunschweig . [30.07 14.93 29,52 42,25 34.38| 35,83 19,70 31.09 29,82 30.43 17,89 
Karlsruhe . . . [36,29 11, 87 34,75 40,30 — | 33,28 19,36 29,20 30,33 32,62 24,00 
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30,81: 27,69 


32,68 18,27 
40,15: 31,86 
37,44 2678 


36, 00 22,13 
30, 36 27,92 
33, 98 27,00 
29, 18 19, 53 
29, a 19,50 
36.22 24,56 
36,90. 22.00 
35.71 13.50 
33,18: 29,88 


33,28' 
36,05 27, 67 
27,52 10,33 


33,13 
38,33 
32,64 
31,63 
34,50 


27,64 
32,86 20,44 
25,40 23,00 
33,29 17,25 
31,93 26,33 


| 


24,14 
24,67 
22,13 
18,40 
17,40 


29.33 


Stadt 


Mülheim. . . . 
Hamborn . . . 
Lübeck . . . . 


M.-Gladbach 
Plauen 


Mainz .. . . . 
. 141,21 20,22 40,37 55, 69 36,63 
Oberhausen . . 


*Wiesbaden . . 


* Münster 
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Durchschnittliche Zahl der Schüler oder Schülerinnen In einer Klasse der 
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40,35 17,09 38,51 4 
43,30 21,94 42.03 50.37 36,00 
48.55 26,22 47.90 58.90 44.26 
39,69 26.36 39,05 51,20 — 
36,22 16, v6 35, 08 39,97, — 

. [40,22 26.09 39.77 59,02 39,20 


35,89 21,50 35,36 49,22 


— 


43, i 27, = 43,19 58,72 39,83 


33, 88 22, 38 33,31 45,31 30,84 


Ludwigshafen . 38.93 19, ge 38, 09 56,31 — 
Gruppe C | | x | 
Hagen . . . . [40,91 20,47 39, 78 51,27 38,72 
*Buer . 146,35 17,72 44,32 | — 
* Freiburg . 36,26 15,75 35,79 34,41 — 
arz otg + 36,35 13,57 35,46 45,55 — 
*Bonn ... 39,08 23, de 38,66 EE 32,63 
| 
Darmstadt . 137,55 19,70 36,67 40,30 — 
Osnabrück. . . [41,84 19,70 40,78 49,67 40,32 
* Bielefeld . . . 137,61 21,43 33,57 54,21 35,20 
Görlitz . 139,90 18, Ba 38, 83 50, e 39,33 
Gleiwitz , 139, 49 26. 67 38,97 53, 56 36,92 
Gera . . . . . 134,89 20,30 31,23 y — 


Zwickau. . . . 
. 132,74 16,25 31,95 49,99 
š 35,12 17,00 34,03. | 
. 137, an 20, u 36, ei 43,17 


*Offenbach 
Pforzheim . . 
Rostock. . . 


Bottrop . 


*Remscheid Sei 


Fürth. ... 
Heidelberg 
Harburg 


Hindenbur 
Wesermünde 
Dessau 


* Frankfurt a. `o. 
. 142,63 21.33 41.52 59,80 41,65 


Elbing 


; 46,95 19,79 45.26 ; | 


! 46.30 30.17 46.36 
135,11 21,57 34.29 . | 


32,60 14,71 31,61 35,97 


32,68 13,11 32,09 55,82 
35,33 20,17 31,89 52,04 


f 36,25 25,00 35.89 39,44 — 
. E 23, 2 41,99 55,35 38,49 
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34,76 
32,42, 
37.94: 
31.71 


36.00 8,57 
31.35 
31,04 14,00 
37.00 19,00 


31,32 18,86 
36,10. 21,00 


| 
33,95 14,33 
30,58 
33,64 23,00 


29.30 


30,05: 31,75 
— 133,94 
29,61. 16,78 
31,53 18,50 


30.33 
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Durchschnittliche Zahl der Schüler oder Schülerinnen in einer Klasse der 
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*Herne . . . .|39,69 19,13 39,02 60,33 — 135,40 19,17 31,65 22 82 — 


— |2405 — 


*Potsdam . . .131,96 21, 60, 31,53 40,83 35,14] 36,11 19,56 32,08 26,83, Sch 32,00| 31,80, 20,25 
Flensburg . . .|39, 15/21, Ko 39,13 53,31 131,68 33,89 21,80 32,00 54,81 9360 1875 — — 
*Beuthen . . .|39,48 18,56 38.24 36,58| 44.00 22,67 36, 89) . | 42,00: 27,75|25,92: — 
Recklinghausen |43,16 18,45 41,92 59,61 27,73| 35,09. 19,50 31,75 24,46 u. — |32,14, 9,67 
| 
Gladbeck . . 143,30 18,77 40,7 73 ! | — |36 33 22,33 33,53 . | — 135, 33 27,44 
Kaiserslautern .|40,89 17,25 40,34 52,81. — . |33: 36 26,14|34,19 — 
Brandenburg. . 40. 08 19,90, 38,45 46,64 37,38| 33, 3,42, 19,00 30, 1,58 23, 21; — — 29,92 — 
*Hildesheim . .[139,21) 20.50. 37,56, 44,94 35,36] — | — — . 131 0 20,63] — | — 
| | | | | | 
Coblenz . . . .|42,87 39,25 41.902 . — [40,18 22,00 36,05. 34,92 1683 — | — 
Trier ..... 44,11:20,50 43.36) . | — | + [34,03 20,33) — ¡ — 
Ia 42,12 20.25 41,36! . | — 32,21 24,00 30,0 . | — | — 29,86; — 
Sterkrade . . .|43. 36 19.36 41.51 . | — [34,42 22,00 31,93 . | E E 
2 u 
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*Rüstringen . .|40,01 SE 8) . | Sl c | dí | I 2 ,85 9,67|27,20 
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III. 


Volksbibliotheken und Lesehallen, 
sonstige Volksbildung 


im Jahre 1924 


Von Dr. Hartwig, Direktor des Statistischen Landesamts Lübeck 


Die Arbeit erstreckt sich auf die deutschen Stádte, die bei der Záhlung am 
16. Juni 1925 eine Wohnbevólkerung von über 50000 Einwohnern hatten, mit Aus- 
nahme der 7 kleinsten zu dieser Gruppe gehörenden, nämlich Oldenburg, Jena, 
Solingen, Tilsit, Sterkrade, Cottbus und Bamberg, da von ihnen zur Zeit der Um- 
frage noch nicht bekannt war, daß sie die 50000 überschritten hatten. Sämtliche 
84 Städte haben auf die Umfrage geantwortet und auch die Fragebogen sind fast 
alle ausgefüllt zurückgekommen. Das der Bearbeitung zugrundeliegende Material 
enthält aber mancherlei Lücken, die sich auch durch Rückfragen nicht ergänzen 
ließen, meist weil Fragen des Bogens aus Mangel an Anschreibungen überhaupt nicht 
beantwortet werden konnten. Einige Fragebogen sind bei der Bearbeitung aus- 
geschieden, weil die antwortenden Bibliotheken offenkundig einen wissenschaftlichen 
Charakter hatten. Mehrmals war nicht ohne weiteres ersichtlich, ob es sich um eine 
Volksbibliothek oder um eine wissenschaftliche handelte; wird doch der Name ‚‚Stadt- 
bibliothek“ heute auch von nichtwissenschaftlichen Bibliotheken geführt. Bei Ent- 
scheidung dieser Fälle ist der Verfasser in dankenswerter Weise vom Direktor der 
Lübecker Stadtbibliothek Dr. Pieth unterstützt worden. 


Zu Tabelle 1. 
1. Volksbibliotheken 


Volksbibliotheken im Sinne dieser Abhandlung sind öffentliche, allgemein 
zugängliche Büchereien, die der Verstandes- und Gemütsbildung aller Bevölkerungs- 
schichten durch das Buch dienen wollen. Unberücksichtigt geblieben sind Schul- 
büchereien und geschäftliche Leihbüchereien; Vereinsbüchereien sind einbezogen, 
soweit sie Kirchengemeinden oder Gewerkschaften gehörten, also einem größeren 
Kreis zugänglich waren. | 

Die Umfrage ergab insgesamt 335 solcher Büchereien; sie waren in jeder der 
84 Städte und zwar häufig mehr als einmal vertreten. 240 von ihnen waren städtische 
oder staatliche und nur 95 private Anstalten. Im Vergleich zur Vorkriegszeit hat die 
Zahl der ersteren zu- und die der letzteren abgenommen. Viele Vereinsbüchereien 
wurden ein Opfer der Inflation, und auch die, die sie überstanden, haben zum Teil 
um öffentliche Unterstützung einkommen müssen. 10 Vereinsbibliotheken gaben, 
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ohne darnach gefragt zu sein, an, daß sie von ihrer Stadt bzw. ihrem Staat unter- 
stützt würden, und es ist zu vermuten, daß auch noch andere öffentliche Beihilfen 
erhalten. Ganz auf eigenen Füßen stehen heute nur noch verhältnismäßig wenige 
private Bibliotheken. Meist sind es kleinere, die kirchlichen Vereinen oder Gemeinden 
gehören: von größeren scheint nur noch die ,,Lesehalle in Bremen” ohne jeden Staats- 
zuschuß auszukommen. Von den 95 privaten Bibliotheken sind fast die Hälfte kirch- 
liche Einrichtungen (37 katholisch und 8 evangelisch), während 4 von den Gewerk- 
schaften bzw. der Sozialdemokratischen Partei unterhalten werden. Im allgemeinen 
macht sich bei den Bibliotheken unverkennbar eine Konzentrationstendenz bemerk- 
bar: die Zahl der selbständigen sinkt, kleinere werden mit größeren bzw. zu größeren 
zusammengelegt. 1911 gab es ihrer noch rund 50 mehr. Eine Zersplitterung des 
Bibliothekwesens findet sich nur noch in einigen Städten des Rheinlands, Westfalens 
und des Freistaats Sachsen. 

An Spezialbibliotheken sind vorhanden: 5 Musikbibliotheken (Köln, Leipzig, 
Düsseldorf, Mannheim, Wiesbaden), 2 kunstwissenschaftliche (Mannheim und Crefeld) 
und je 1 Blindenbibliothek (Köln) und Jugendbibliothek (Elbing). 

Der Bücherbestand belief sich in sämtlichen Bibliotheken (es fehlen nur An- 
gaben aus Aachen) zu Beginn des Berichtsjahres auf 2938879, das sind etwa 
1% Mill. mehr als 1911. Im Laufe des Jahres kamen rund 100000 hinzu (Zugang 
106220, Abgang 6034). Entliehen wurden (diese Zahlen sind ebenso wie alle folgen- 
den nicht mehr vollständig) annähernd 9,4 Mill. Bände, gegen 12,5 Mill. im Jahre 1911, 
davon ca. 1,6 Mill. oder 16,8%, belehrenden Inhalts; höher war dieser Prozentsatz 
in Zwickau (42,7), Görlitz (41,56), Leipzig (40,99), sowie in Frankfurt a.M. und Plauen 
(33,3), wesentlich niedriger in Hamborn mit nur 10%. ln den Leipziger städtischen 
Bücherhallen schwankte die Benutzung der belehrenden Abteilung bei den Frauen 
zwischen 20%, und 30% und bei den Männern zwischen 40%, und 50% ; bei den 
erwachsenen Arbeitern betrug sie 51%, und bei den Jugendlichen 49,5%. Die Zahl 
der Entleiher ist offensichtlich nicht immer richtig angegeben; in einer größeren 
Reihe von Städten ward zweifellos ein und dieselbe Person mehrfach — vielleicht 
bei jeder Lösung einer neuen Lesckarte — gezählt. Soweit zuverlässige Angaben 
vorliegen, stellten sich 393802 Entleiher ein, von denen etwa die Hälfte weiblich war. 
Unsichere Angaben melden weitere 258826, darunter nur 28%, weiblichen Geschlechts. 
Die Gesamtzahl der Entleiher dürfte schätzungsweise 450000—475000 betragen 
haben. Der Prozentsatz der weiblichen Entleiher war besonders hoch in Regensburg 
(90), Ludwigshafen (83), Düsseldorf (67,2). Liegnitz (64,0) und besonders niedrig in 
Osnabrück (20,5), Zwickau (23,8) und Hamburg (26,2). 

Die Benutzung einer Bibliothek hängt von verschiedenen Faktoren ab; neben 
Zahl und Art des Bücherbestandes haben die Ausleihbedingungen eine ausschlag- 
gebende Bedeutung. Die Öffnungszeit ist äußerst verschieden; sie schwankt 
wöchentlich zwischen % und über 40 Stunden. Die größeren Büchereien sind meist 
24—36 Stunden geöffnet. 5 haben im Winter länger als im Sommer offen. Sonntags 
sind alle bis auf 17 geschlossen, einige kleinere dagegen nur an diesem Tage geöffnet. 
Die Entleihung geschieht heute in der Regel gegen Entgelt. Umsonst geben ihre 
Büchereien her ein Teil der kirchlichen Bibliotheken und die Büchereien der Gewerk- 
schaften, ferner die öffentlichen Bibliotheken zu Essen, Nürnberg, Crefeld, Darm- 
stadt. Gera, Heidelberg, Wesermünde, Dessau, Beuthen, Brandenburg und Hildes- 
heim, die städtische Kunsthalle in Mannheim und die Blindenbibliothek in Köln. 
Gera und Dessau verlangen aber ein Entgelt, wenn monatlich mehr als zwei Bände 
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entliehen werden. Leipzig gibt ein Buch im Monat umsonst und Zwickau gar drei 
belehrende bzw. zwei und ein unterhaltendes. Görlitz endlich läßt sich nur seine 
Selbstkosten (z. B. Einschreibgebühr 10 Pfennig, Wunschzettel 1 Pfennig) erstatten. 
Sonst werden Lesegebühren erhoben, deren Höhe sich nach der Zahl der ent- 
liehenen Bücher richtet oder nach Zeit bemessen ist. Die höchsten nehmen Vereins- 
bibliotheken, zum Teil unter besonderer Belastung von Nichtmitgliedern. Der ein- 
zelne Band kostet zwischen 1 Pfennig (Brandenburg) und 25 Pfennig (Bonn); der 
häufigste Satz ist 5 Pfennig, Sätze von 15 und mehr Pfennigen sind selten. Lese- 
karten und -hefte, die zur Entnahme von 4 (Flensburg) bis 65 (Köln) Büchern 
bzw. Werken berechtigen, werden zu einem Preis von 10 Pfennig (Flensburg) bis 
3 Mark (Plauen) abgegeben; am häufigsten kosten sie 50 Pfennig, wofür 10, seltener 
20 Entleihungen zustehen. Viele Bibliotheken erheben eine feste zeitliche Gebühr, 
und zwar jährlich, halbjährlich, vierteljährlich oder monatlich. Die Jahresgebühr 
schwankt zwischen 1 M. und 4 M. (Berlin) — einige Borromäusbibliotheken nehmen 
auch 10 und 12 M. —, eine Halbjahrsgebühr findet sich nur in Hamborn (3 M.), im 
Quartal werden 50 Pfennig bis 1,50 M. gefordert und die monatliche Vergütung 
beträgt 10—50 Pfennig. Daneben wird verschiedentlich noch eine Aufnahme- 
(Anmelde-, Eintragungs-) Gebühr oder ein Leihgeld von 10 Pfennig bis 1 M. (Flens- 
burg) verlangt. Die Gebühren ermäßigen sich in einigen Orten für Schüler und 
Jugendliche (so in Dresden, Hagen, Königsberg, Lübeck und Zwickau) und kommen 
in Köln bei Jugendlichen, in Königsberg bei Fortbildungsschülern und in Elbing, 
Leipzig, Lübeck, Mannheim und Trier bei Klein- bzw. Sozialrentnern, Erwerbslosen 
und Minderbemittelten unter Umständen auch ganz in Fortfall. Manche Büchereien 
begünstigen die Benutzung belehrender Bücher; einige geben sie ganz umsonst 
ab, so Augsburg, Hagen (jedoch nicht Reisebeschreibungen) und Coblenz, andere 
nehmen für sie ein geringeres Lesegeld, so Düsseldorf für 50 belehrende Bücher (wie 
für 25 unterhaltende) nur 1 M., Osnabrück für letztere 20 Pfennig monatlich, für 
erstere nur vierteljährlich, und Leipzig für jedes zweite Buch im Monat 5 bzw. 10 Pfg. 
Verschiedene Büchereien begrenzen die Zahl ihrer monatlichen bzw. wöchentlichen 
Entleihungen, so Elberfeld auf 15 und Flensburg auf 4 im Monat und Gera und Görlitz 
auf 2 die Woche, darunter nur 1 unterhaltendes Buch. Die Lesezeit schwankt 
zwischen einer Woche und einem Monat; wer sie überschreitet, muß wohl überall 
eine Zusatzgebühr zahlen. Gleiwitz hat eine Mindestleihfrist von 3 Tagen. Einige 
Städte sehen für wissenschaftliche Bücher eine längere Leihzeit (Ludwigshafen, 
Osnabrück) vor. 

Die Büchereien sind allen „Erwachsenen“ bzw. allen vom 12. (Gleiwitz), 14., 
15. und 16. Lebensjahre an zugänglich. In einigen Städten müssen auswärtige Ent- 
leiher eine höhere Gebühr zahlen, so in Dresden und Coblenz (hier das Doppelte). 

Es versteht sich, daß alle diese Verschiedenheiten sich auch in der Benutzung 
der Bibliotheken bemerkbar machen. 


2. Lesehallen 


Lesehallen sind nicht so häufig wie Volksbibliotheken. Die Umfrage ergab ihrer 
nur 147, von denen 109 mit einer Volksbibliothek verbunden waren. 127 hatten 
städtischen oder staatlichen und nur 20 privaten Charakter; 5 der letzteren bezogen 
öffentliche Unterstützung. 8 waren Kinder- und Jugendlesehallen, davon 4 in Crefeld, 
3 in Wiesbaden und 1 in Görlitz. Die Zahl der Lesehallen ist gegen die Vorkriegszeit 
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(1911: 138) gestiegen, immerhin haben 19 Städte überhaupt noch keine Lesehalle, 
oder doch nur solche, die praktisch belanglos sind. Meist handelt es sich um mittlere 
oder kleinere, in Städten mit mehr als 100000 Einwohnern fehlen sie nur noch 5mal 
(in Stuttgart, Dortmund, Halle, Aachen und Ludwigshafen). 

In sämtlichen Hallen lagen 1688 Zeitungen und 5198 Zeitschriften aus, die 
Zahl der Zeitschriften war also etwas über 3mal so hoch. Dies Verhältnis galt aber 
nicht überall, in 5 Lesehallen fanden sich sogar mehr Zeitungen als Zeitschriften. 
In anderen wurden nur ganz wenige Zeitungen gehalten, z. B. in Hamburg, und in 
10 fehlten sie sogar ganz. 

Der Bücherbestand der Lesehallen belief sich zu Beginn des Berichtsjahres 
auf 50115 und der Reinzugang im Jahr auf 3005. An Besuchern stellten sich fast 
3 Mill. ein (genau 2990684), von denen, soweit getrennte Angaben gemacht wurden, 
annähernd 13% auf das weibliche Geschlecht entfielen. Wesentlich höher war sein 
Anteil in Ulm (50%), in Fürth und Liegnitz (40%), und in Wiesbaden, Kaiserslautern 
und Wesermünde (25%), wesentlich niedriger dagegen in Freiburg i. Br. (1,79%), 
Hamburg (3,1%), Königsberg (6,2%) und Bochum (6,4%). 1911 betrug die Besucher- 
zahl fast 4,7 Mill.; der seitdem eingetretene Rückgang dürfte sich z. T. daraus er- 
klären, daß die Lesehallen aus Mangel an Mitteln nicht mehr so viel Lesestoff bieten 
können. Die Lesehallen sind werktags zwischen 6 und 12 Stunden geöffnet. Sonntags 
stehen nur 34 zur Verfügung. 14 halten im Winter länger als im Sommer offen. Der 
Eintritt ist in der Regel frei; soweit Lesegebühren erhoben werden, betragen sie 
jährlich 2 M., vierteljährlich 1 M., monatlich 25 Pfennig bis 2 M., wöchentlich 25 Die, 
und täglich 4—10 Pfennig. Einige Städte erheben nur eine einmalige Aufnahme- 
gebühr. Zugang haben alle über 14, 15, 16, 17 und 18 Jahre alte Bewohner der Stadt. 
Jugendliche erhalten zum Teil Preisermäßigung, desgleichen Minderbemittelte; Aus- 
wärtige müssen zuweilen mehr geben. 


Zu Tabelle ITa. 
3. Volkshochschulen 


Volkshochschulen sind Einrichtungen, die den breiten Volksschichten der Er- 
wachsenen das Wissen der Gegenwart in gemeinverständlicher Form gegen geringes 
Entgelt zugänglich zu machen suchen. Daneben bemühen sie sich auch, künstlerische 
Bildung durch Theater, Konzert und Geselligkeit zu pflegen. Sie arbeiten in Abend- 
kursen und zwar neuerdings mit Vorliebe in der Form der Arbeitsgemeinschaft, die 
nur kleinere Gruppen zusammenschließt. Volkshochschulen gibt es in Deutschland 
seit etwa 1900. Vor dem Kriege waren es nur ganz wenige. Nach seinem unglück- 
lichen Ausgang schossen sie aber wie Pilze aus der Erde. Es setzte damals der ,.be- 
rüchtigte Volkshochschulrummel ein“ (v. Erdberg). In kurzer Zeit schwoll ihre Zahl 
auf über 350 an. Den weitesten Kreisen, die über Nacht zu Mitträgern der Staats- 
gewalt berufen waren, sollte in aller Eile die Beziehung zum geistigen Leben ver- 
mittelt und geistige Kultur eingetrichtert werden. Ihre Träger waren meist freie 
Vereine. Die Bewegung war ganz auf Quantität eingestellt und es fehlte meist an 
Kräften, sie richtig zu leiten. Die Erwartungen, die sich an ihre Gründung knüpften, 
sind denn auch zum großen Teil nicht in Erfüllung gegangen. Manche Volkshoch- 
schule ist schon wieder eingegangen und alle haben eine starke Abnahme ihrer Hörer 
zu verzeichnen, sodaß mehrere nur noch Winterkurse halten. Jedenfalls ist die Be- 
wegung jetzt in ein ruhiges Fahrwasser gekommen. Ä 
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Die Umfrage ergab 65 Volkshochschulen in 60 Städten. 8 Städte gaben an, 
daß ihre Volkshochschule den Betrieb (meist im Jahre 1923) wieder eingestellt habe; 
es sind Mannheim, Bochum, Aachen, Crefeld, Münster, Heidelberg, Frankfurt a. O. und 
Trier. In Mannheim halten statt ihrer die Arbeitnehmerorganisationen seit 1924 
selbständige Kurse für ihre Mitglieder ab; Dozenten sind lediglich Lehrer der Handels- 
hochschule. Ob auch in den übrigen 16 Städten, die keine Volkshochschule haben, 
einmal eine solche bestanden hat, war aus den Angaben nicht zu erkennen. Die 
Volkshochschule zu Rostock hat ihren Fragebogen nicht ausgefüllt, von den 
übrigen waren 47 das ganze Jahr geöffnet, während 17 nur Wintertrieb hatten. 
Die Zahl der Lehrer schwankte zwischen 1269 im Sommer und 2116 im Winter und 
die der Kurse zwischen 1452 und 2618. Die Zahl der Hörer belief sich auf 217 307. 
Dem Arbeiterstand entstammten 51085, das sind 36,3% der Hörer, von denen Berufs- 
angaben vorliegen. Bei den Männern hob sich der Anteil der Arbeiter auf 45,8%; 
bei den Frauen betrug er nur 23,9%. Am größten war die Beteiligung des Arbeiter- 
standes in Harburg mit 75% und am geringsten in Potsdam mit 2—3% . Die Frauen 
stellten von der Gesamthörerschaft im Durchschnitt 40%, von den Arbeiterhörern 
aber nur 25,7%. In 20 Städten war mehr als die Hälfte der Hörer weiblichen Ge- 
schlechts und besonders groß war ihr Anteil in Stuttgart, Königsberg, Stettin und 
Coblenz. Die Sommerkurse waren von 44623 Hörern belegt und die Winterkurse 
von 142129, davon gehörten 6312 bzw. 38991 dem Arbeiterstande an. Die Zahl der 
Gesamthörer war also im Winter fast 4mal und die der Hörer aus dem Arbeiter- 
stande über 6mal so groß als im Sommer. 


Zu Tabelle IIb. 
4. Volkstümliche Vortragskurse 


Volkstümliche Vortragskurse gab es bereits vor dem Kriege in größerer An- 
zahl. Sie sind zum Teil in Volkshochschulen umgewandelt, zum Teil bestehen sie 
noch neben ihnen und zum Teil nehmen sie nach wie vor deren Obliegenheiten wahr. 

Die Angaben über sie sind begreiflicherweise am lückenhaftesten. Insbesondere 
hat eine stattliche Anzahl größerer Städte sich außerstande erklärt, den Fragebogen 
auszufüllen, weil eine Fülle solcher Einrichtungen vorhanden war und richtige Zahlen 
über sie nicht zur Verfüguug standen. Zuzugeben ist auch, daß einige Fragen nicht 
bestimmt genug formuliert waren. Eine zahlenmäßige Zusammenfassung der in der 
Tabelle eingetragenen Angaben erscheint deshalb nicht angebracht. Neu sind gegen 
früher die Universitäts- bzw. akademischen Wochen, die besonders häufig aus 
Schlesien gemeldet werden; aufs Ganze gesehen, dürften sie noch nicht vollständig 
angegeben sein. Bemerkenswert ist, daB das Arbeitsamt Harburg besondere Ver- 
anstaltungen für Arbeitslose eingeführt hat. 2 Städte (Flensburg und Herne) melden, 
daß ihre Kurse der Inflation zum Opfer fielen. 
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Tabelle 1. Volksbibliotheken und Lesehallen 
V.-B. = Volksbibliothek bzw. -bücherei, L. = Lesehalle bzw. Lesezimmer 


Zahl der zu Beginn | Zuwachs Zahl 


des Berichtsjahres an der Ent- 
Stadt Name der Bibliothek |Städtisch oder | EZ] Bänden pta leiher 
+ = Rechnungsjahr oder Lesehalle privat? vorhandenen E SS im liehenen bzw. 
Bände |Ë 2232 |Berichts-| Bände Be- 
SQT] jahr nutzer 
1 | —_ 8 | 3 KE apaq E A A A Eet E 
Gruppe A 
tBerlin!) . . .|86 V.-B.en davon | — Í 17172901 61090 
27 mit L. stádtisch Le 600800 —5100 
38 L.en x | — 501 407 
Hamburg?) . . |Öffentl. Biicherhalle| privat mit | B.155788| — 5004! 8243931 26215 
(6 Ausgabestellen,|staatl. Unter- 
davon 2 mit Lu stützung L. 1138| 142 401 — 36469 
€." 7222 aY sp 9 V.-B.en, davon 8| stádtisch B. 51809 | — 2958| 258387| 12676 
mit L. L. 4265| 233 | —1026| — 122428 
Musik-B. mit L. cb 2840 | 6 346| 4018| B. 405 
Blinden-B. mit L. Kb 1034| — 64 653 B. 38 
München . . . | Städtische V.-B. ep 31941| — 1746| 160998 7642 
3) Stádtische L. y 200 320 4501 —  |tgl.c.980 
| avon 
wbl. 240 
Leipzig!) . . .|2 Städt. Bücher- w" 59500. — š c. 17422 
hallen einschl.Vor- 180000 
ort-B. Leutzsch 
mit L.en 3500 š , — š 
8 Vorort-B.en x c. 7200) — š : c. 800 
6) , + .18 V.-B.en priv. (Verein 1809897. — = 14710 1366 
f. Volkswohl 
od. unt. dess. 
Verwaltung) 
69) „ . . | Musikalische V.-B. PA 11900 | — c. 400| c. 7000 350 
V.-B. L.-Eutritzsch| privat (Ge- c.2300| — — 617 200 
werbeverein) 
V.-B. L.-Connewitz/privat (freie 1887| — 134 3120 124 
Vereinigung) 
7) . . .|2 evangelische Ge-|priv. (kirchl.) c. 3900| — 65 à 53 
maw y 
Zentral-B. privat (Soz.- 9667 | — 529| 12375 6809 
demkr. Part. | 
u.Gewrksch.) | 
Dresden . . .!Städt. Bücherei ol städtisch B. 8646 — 4500| 295 142| 13255 
Lesehalle 
(1 Hauptstelle, 4 
Zweigstellen, 12 
Ausgabestellen ; x 
die Hauptstelle 
besitzt 2 Lesesäle) > L. c. 5000| 390 | c. 2001 — 119251 
t Breslau . . .|8 Städt. V.-B.en e 114123 — 4329| 437476 14581 
5 Stádt. L.en 6189 550 | c.20001 — 101694 


1) Berlin Sp. 6: Infolge Schließung mehrerer B. eine Abnahme. — Sp. 8: Zahl der ausgestellten Leib- 
karten. — *) Hamburg Sp.8: Obere Zahl 1922. — *) München Sp. 8: Eingeschriebene Leser 4606, davon 
weiblich 1402. — *) Leipzig Sp. 4: Davon 3500 in der Vorort-B. Leutzsch.— *) Leipzig Sp. 2: 2 davon 
geschlossen. — *) Leipzig Sp. 4, 6 u. 7: und Noten. — ’) Leipzig Sp. 2: Die Y.-B. der Marienkirche war 
wegen Mangel an Beamten nicht im Betrieb. 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


Zahl der zu Beginn | Zuwachs Zahl 
des Berichtsjabres an Zahl der | der Ent- 
Stadt Name der Bibliothek |Städtisch oder ep El Bänden | ausge- | leiher 
+ = Rechnungsjahr oder Lesehalle privat? vorhandenen Ae X= im liehenen | bzw. 
Bände |% EE Berichts-| Bände Be- 
FIT 5 jahr nutzer 
S 1 3 5 4 5 6 J 7 T 38 
Essen . . . .|Städtische V.-B. städtisch 54723! — 1151| 307107 8970 
(1 Hauptestelle, | 
3 Zweigstellen) | 
L. m 490: 9 — — 100813 
Frankfurt a. M.8) | Städtische V.-B., si 4200 — 484| 83418 3142 
Stoltzestr. | 
mit L. 1657, 204 186| — 26086 
Städtische V.-B., » 30000 — — | 136900 5000 
Eschenheimer Anlage 
mit L. 1310 200 — — 110332 
Düsseldorf?) . . | Städt. V.-B. (1 Zen- a 90085 — 343600 21600 
tral-B., 6 Zweig- 8800 
stell., ] Musik-B. ) 
6 L.en $ 1200; 168 — 72833 
Hannover . . . | Städt. V.-B. Se 8550' — 1440| 52750 2050 
> L. (Bórs- Ss 2290: 89 63 — 47310 
mann-Stiftung) | 
Nürnberg . . . | Süddeutsche V.-B. Se 18139) — 3604| 101195 6776 ` 
mit L. c. 500, c.300| c.30| — 124 240 


Stuttgart . . . |V.-B. Stuttgart |priv. (Verein) 31820 1580| 68257| 1978 


V.-B. Cannstatt e eg 6200, — 300 9782 862 
10) V.-B. Botnang städtisch 2500; — 10| — — 
I V.-B. Obertürkheim = 80. — 0 — = 
Chemnitz . . . |Städt. Bücher- u. Ge — 84965 4119 
Lesehalle I 141821 g. 1292] _ 32912 
11) . .|V.-B. Ch.-Hilbers- 5 — 1874 831 
dorf 3330 106 
mit L. 9 — 920 
5 Vorort-B.en D 6173 — 180 7492 4842 
4 evangelische Ge- priva 5136 — 74 5 132 933 
meinde-B.en Wach 
Dortmund!?) .|8 V.-B.en städtisch 10800! — 218| 15883 ; 
Bremen13) . .|Lesehallein Bremen| privat 31468 — | — 201| 113181] 5919 
M) . .|(V.-B. u. L.) (Verein,E.V.) 
15) 39 39 99 Zweig- 3 SS SC St == Ge 
Stelle n 
Magdeburg?!) .|5 Städt. V.-B.en, š — 175362| 103675 
gdeburg Sech a ec: | stadtisch 576061 o | 1 1723| 17° de 
V.-B. Cracau privat mit 862 — 44 1378 120 
stádtischer 
Unterstützg. i 
°, Frankfurt Sp. 4: Darunter 3000 Broschüren. — °) Düsseldorf Sp. 8: Eingetragene Leser. — 
10 Stuttgart Sp. a = 8: In Umarbeitung begriffen. — 1) Chemnitz Sp. 7: Nur vom Mai an. — 
33) por mine Sp. 2: 2 weitere durch Besatzung und 3 durch Abbau eingegangen. — *) Bremen Sp. 1: 
September 1923 bis August 1924. — 14) Bremen Sp. 2: Die L. seit 1920 geschlossen. — 3) Bremen Sp. 2: 


Seit März 1921 geschlossen. — !') Magdeburg Sp. 8: Die Angaben von einer L. fehlen. 
Stat. Jahrb. XXII 6 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


Zahl der zu Beginn | Zuwachs Zahl 
des Berichtsjahres an Zahl der der Ent- 
Stadt Name der Bibliothek |Städtisch oder a 53 | Bänden | ausge- | leiher 
& oder Lesehalle privat? vorhandenen | ¿3 WE im liehenen | bzw. 
t = Rechnungsjahr Bände 5 EE Berichts-] Bände Be- 
ss KR jahr nutzer 
7 
Magdeburg”) . Su Bücher- privat 19034 — 378| 98682 988 
halle Grusonwerk | 
M.-Buckau | 
Arbeiter-Zentral-B. Ge 11784 — 129 | 31135 
(Allg. Dtsch. | 
Gewsch.-Bd.) 
Königsberg!) .|6 V.-B.en, davon| städtisch 93852] 36354 
gebe) 10 Y Bira, | 22140 ail ET 56270 
Duisburg . . . | Stadt-B. (Einheits- » 110993 5187 
B. mit 3 Zweig- 
stellen, die reine 78509. 152 2924 
V.-B. sind) 
mit L. 
Stettin!® Städtische V.-B. ei 2 1674 
U ) Sr (17356; 935 | 2 
V.-B. Grünhof e: 2493 — 556 
V.-B. Altstadt , 2535. — 542 
Mannheim?°). . | Städtische V.-B. s 16896, — 1386 
Sa sf? E 
22). . |B. u. L. des kunst- Sg 7000; 60 350 
wissenschaftl. In- | 
stituts „Städt. I 
Kunsthalle“ 
mit L. | 
V.-B. für Musik | privat mit 10000 — 50 
mit L. städt. Unter- | 
stützung 500 4| — 
Bernhard Kahn-L. rivat c. 10000, — c. 300 
(Stiftung) - | 3| - 
fKiel. . . . - | Stadt-B. u. städtisch 18978 — 915 
L. 646 113 11 
Gelsenkirchen . | Städtische V.-B. u. S 14769! — | 1589 
L. 600. 29 30 
Gruppe B | 
Halle?) . . . . |Óffentl. B. des Ver-| privat c. 18000. — 156 
eins f. Volkswohl | | 
Barmen. . . . |Stadt-B. stádtisch 49325 — 444 
mit L. — |103| — 
Altona) . . .|V.-B. Ca Stadt A. e 12500. — 1829 
mit L. ze SH 
tf Cassel. . . .12 Städt. V.-B.en 5 c. 10000. — 284 
und L.en — 49 — 


11) Magdeburg Sp. 8: a ah ungeberschligte Werksangehörige. — *) Königsberg Sp. 8: 1 L. war 


!/, Jahr geschlossen. — 101 Stettin Sp. 2: 


mit der Stadt-B. verbunden. — *) Mannheim 8p.6: 
Außerdem 1649 Ersatzbände. — Sp.8: Mit 18072 Entlelhungen — Di Mannheim Sp. 4: In der Neu: 
einrichtung begriffen. — **) Mannheim Sp. 2: Keine Ausleihe-, nur Präsenz-B. — 2) Halle Sp. 2: Die B. 
wurde bei Beantwortung des Fragebogens neu geordnet. Die Zahlen geben daher kein richtiges Bild von 
ihrem Stand und ihrer Benutzung. — *) Altona Sp. 7: 1923/24. 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


Stadt 
+ = Rechnungsjahr 


Name der Bibliothek 
oder Lesehalle 


Städtisch oder 
privat? 


Zahl der zu Beginn | Zuwachs 


Zahl der 
ausge- 

liehenen 
Bünde 


83 


Zahl 
der Ent- 
leiher 
bzw. 
Be- 
nutzer 


1 2 


Elberfeld**) . . | Stadt-B. (Einheits- 
B.) mit L. 
B. des Allgemeinen 


Bildungsvereins 


T Augsburg Sek V.-B. u. 
Bochum. . . . |Stadt-B. u. 
L. 
Aachen”) . . . 
Braunschweig?”) | Öffentliche B. u. 
L. 
Karlsruhe . . . | Städt. V.-B. u. 
L. 
Erfurt Stádt. V.-B. u. 
L., Hauptstelle 
V.-B., Zweigstelle 
E.-Nord 
T Crefeld Stadt-B. 
mit L. 
V.-B. Cr.-Linn 
V.-B. Cr.-Beckum 
Kunstwissenschaft - 
liche Fach-B. des 
Kaiser Wilhelm- 
Museums (L.) 
4 Kinder-L.en 
Mülheim Stadt-B. 
mit L. 
Hamborn Städtische V.-B. 
mit L. 
Lübeck . | Öffentliche Bücher- 


28) . . .| u. Lesehalle 


M.-Gladbach 
kaffeehauses 
B. des Borromáus- 
vereins 
Plauen?”) Stadt-B. 
mit L. 
"`. FR Stádtische L. 


8 
stádtisch 


privat 


stádtisch 


” 


16 Borromšàus-B.enIpriv.(kirchl.) 


priv. (Verein 
Volkslese- 
halle, E. V.) 


stádtisch 


LE 


staatlich 


V.-B. u. L. d.Volks-|priv. (Verein 
geg. Alkohol) 


privat 
(kirchlich) 
städtisch 


WA 


des Berichtsjahres an 
= 8 š Bänden 
vorhandenen | ı = == im 
Bände = 235 Berichts- 
= + jahr 
4 5 5 
101000 — Je, 2000 
c. 2000| 129 c. 50 
c. 7500| — c. 200 
c. 15000. — 1 639 
800 | 118 40 
Í ged Sei { 1427 
: | š 
16785| — 537 
2386. 296 107 
c. 25000 — 3834 
259 49 — 
15994 — 1784 
801 60 — 
3016| — — 32 
o. 25000. — 
o. 1000. 92 | 11290 
780| — 10 
1179| — 74 
4312 16 69 
9820| — 676 
424 | 42 27 
ge ré | 1000 
— |j 
24000 | 107 540 
8300. — 100 
ES | 3 = 
2400| — 600 
40000] — 700 
500 42 30 
ai 30 E 


46428 


71589 


64 323 
7479 


53799 


2025 
4991 


48 980 


19880 


98755 


24 000 
34320 


1600 


8 


11000 
32000 
250 


2300 
42374 


2868 
53641 


2832 
73545 
29495 
19665 


3156 
11814 
314 


2556 
15665 
"145 
2190 


24 543 
12416 
600 
5272 
51257 
3000 


1200 
1200 
714 


50820 


s) Elberfeld Sp. 4: Darunter 31000 Bände Depositen. — *') Aachen Sp. 2: Zahlenangaben waren 
bei der Umfrage nicht möglich. Am bedeutendsten war die Pfarr-B. St. Jakob mit ca. 15000 Bänden. — 


1”) Braunschweig Sp. 4: 


9599 Jugendliche. — *) Plauen Sp. 8: Lesekarten. 


G* 


Außerdem 612 Broschüren und 398 Textbücher. — *) Lübeck Sp.8: Darunter 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


Zahl der zu Beginn | Zuwachs Zahl 
des Berichtsj an Zahl der | der Ent- 
Stadt Name der Bibliothek |Städtisch oder gg] Bänden | ausge- | leiber 
== Rechnungsjahr privat? vorhandenen | L © im liehenen bzw. 
Í S Bände B E Berichts-| Bände Be- 


Münster. . . . | Offentl. Bücher- u. rivat 11800 
Lesehalle (Verein) 125 
Oberhausen . . une V.-B. u.| städtisch 5817 
| 
t Wiesbaden?%) . |5 V.-B.en und 1| privat 29339 | 
Musik-B. d.Volks- 
bildungs -Vereins 
W. (E. V. 
V.-L. desselben Ver- e 822 
eins 
31) .|3 Kinder-L.en des- e 
selben Vereins 
Ludwigshafen . | Städtische V.-B. städtisch 6458 , 
Gruppe C 
Hagen . . „ .„|Stadt-B. städtisch 
mit L. I 20951 
Buer*) . . . .|Stadt-B. s; c. 3000 
Freiburg `. . œ V.-B. u. „ 28000 
V.-L. 300 
Kath. Zentral-B. d. privat 8200 
Borromäusvereins| (kirchl.) 
Altstadt 
Würzburg . . . | Volksbildgs. -Verein| privat 2200 
Bonn. .... Bücher- u. Lesehalle | privat mit 
stádt. Unter- | 9076 
stützung 
Darmstadt. . . | Stadt-B. städtisch 38424 
mit L. — 
Osnabrück . .| Städtische Bücher- | städtisch 22851 
u. Lesehalle 112 
Bielefeld . . . [Öffentliche B. Ge 30000 
T Görlitz) . . | Städtisch. V.-B. u. Ge 17425 
L. 3334 
Jugend-L. 677 | 
Gleiwitz. . . . | Stadt-B., Abt.V.-B. i 7000 
(Zentrale und 
1 Zweigstelle) 
t Gera . . . .]|Freie öffentl. Lan-| staatlich 11747 
des-B. mit L. 515 


Städtische L. etädtisch 45 | 


s) Wiesbaden Sp.2: 1 V.-B. war nur ?/, e geöffnet. — 2%) Wiesbaden Sp.2: Nur vom 20. Novem- 
ber 24 bis 27. März 25 offen. — *) Buer Sp. 1: Wird erst im Herbst 1925 eröffnet. — =) Görlitz Sp. 2; 
Der Betrieb war infolge Beamtenabbaus und Umwandiung des Ausleiheverfabrens um ?/, eingeschränkt. 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 
Zahl der zu Beginn | Zuwachs Zahl 
des Berichtsjahres an Zahl der | der Ent- 
Stadt Name der Bibliothek |Städtisch oder > 53 | Bänden | ausge- | leiher 
= Rechn oder Lesehalle privat? vorhandenen | ¿3 YA im liehenen bzw. 
! men Bände FEE Berichte-| Bände Be- 
ES E jahr nutzer 
=c Su 2 SE 
Zwickau Stadt-B. städtisch — 34972] . 2632 
L mit L. N 7405 93 | 2951 — | 12314 
Offenbach Stadt-B. Se 27245| — 1029 | 114285 2567 
mit L. — 120 — —  [tgl.c.100 
Pforzheim Stádtische V.-B. u. D 12000! — c. 500 | 95 269 2500 
L. 200: 45 — — 27523 
Rostock . Städtische V.-B. š 8421| — 239| 28455 1336 
Bottrop . 17 Borromáus- u. privat 6870| 10 1102| 26477 3709 
kath. Gem.-B.en| (kirchlich) 
Fr. Gewerksch.-B. privat 810 3 250 1060 . 
B. der christlichen D 1201 — _ 67 53 
Gewerkschaften 
Regensburg . . | Verein) V.-B.en En c. 2000 | — c. 100] e 300| c. 100 
ereins für 
Fraueninteressen 
u. d. R.-Volks- 
kurse 
Remscheid®) .| Verein f. öffntl. L.en | privat mit — 53791 2421 
u. B.en (Karl-Frie- |städt. Unter- 12222 223 
derichs-Stiftung) stützung 40 — 17 284 
tFürth . . . . | Berolzheimerianum |privat (Sot. | 
mit L. tung unt.Ver-  — 51061 2860 
waltung db. 19122 ; 355 
Volks- | a47 = 26341 
bildungs- Ä 
vereine) | 
Liegnitz . | V.-B. u. rivat 10040 — 246| 42000 18500 
L. (V. f. V.-B. u 180! 58 12| — 50000 
L., E. V.) | 
Heidelberg Städtische V.-B. u.| städtisch 16000' — 10001 34663 1234 
L. 1000 | 150 500] — 18314 
Harburg . | V.-B. des H. Bil- privat üb. 10000; — 40 bis 
dungsvereins | 50000 
35). . . | Zentral -Arbeiter-B. u 6000 | : 
der freien Ge- | 
werkschaften 
Hindenburg . . | Städtische V.-B. städtisch 8675| — 1867| 36722) 1247 
mit L. 120 31 16 — 10924 
Wesermünde. . | Städt. V.-B. u. P 1207! — | 187| 11850 200 
L. — ' 45 — — tgl. c. 80 


*) Remscheid Sp.8: Lesekarteninhaber. — %) Harburg Sm 2: 1924 geschlossen. 
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Noch Tabelle I (Fortsetzung) 


Stadt 
+ = Rechnungsjahr 


1 


Dessau?) . | . 
EK a, 6 

Frankfurt a. O. 

Elbing 

Herne 

Potsdam 


Flensburg . . . 
38 


Beuthen 
Recklinghausen 


Gladbeck . . . 


Kaiserslautern?*?) 


Brandenburg. 


Hildesheim 


Coblenz . . . . 


Name der Bibliothek |Städtisch oder 


oder Lesehalle privat? 
2 3 
Stádtische B. u. stádtisch 
L. 
Stadt-B. an 
mit L. 
Stadt-B. (Einheits- > 
B.) mit L. 
Jugend-B. 
Stadt-B. T 
Städtische V.-B. u. a 
L. 
Offentliche B. stádtisch 
L. priv. (Verein) 
Stádtische V.-B. stádtisch 
7 B.en d. Borro- privat 
máusvereine (kirchlich) 
5 B.en der Borro- privat 
máusvereine (kirchlich) 
2 evang. Vereins- » 
B.en mit L. 
l evang. Gemein- H 
de-B. 
B. der freien Ge- privat 
werkschaften 
Stadt-B. stádtisch 
mit L. 

. |V.-B. privat (Ver- 
mit L. ein f.V.-B.) 
Arbeiter-B. privat (Ver- 

einigte Ge- 
werkschaft.) 
Stadt-B. u. stádtisch 
L. 
Stadt-B. u. š 
L. 
Vereinigte B.en privat (Ver- 
eine)m.städt. 
Zuschuß 
städtisch 


Städtische V.-B.u. 
L. 


Zahl der zu Beginn | Zuwachs Zahl 
des Berichtsjahres an Zahl der | der Ent- 
= SS Bänden ausge- leiher 
vorhandenen | ¿e Y= im liehenen bzw. 
Bände | 935 Berichts-| Biinde Be- 
Zä H jahr nutzer 
H 5 6 7 8 
7949 | — 218| 25525] 2002 
am 74 EX => 36432 
21000. — | 3000| 1620000 . 
2000 | 72 150 = 31000 
c. 52000. — c. 700| 28481 875 
c. 900 8l | c. 15 — 15589 
c.1000| — — 3177 92 
c. 7000| — 30| 46240] c. 3000 
7504 | — 685| 43094 1732 
200 70 — — 6 
12000 | — |(c.1000| 65810 
1000 65 — — e 
3198| — 1228| 28191 1958 
10127| — 
6602| — 484| 29302 978 
260| — 45 773 68 
30 5 u — c. 360 
820| — 35 2037 80 
1270| — 48| 12129 5858 
13600. — 1500 |c. 19200 ; 
= 72 12| — [tgl 5-40 
9804| — 208| 29702 872 
3500| — 200| 10500 1400 
| 
46300 ei 857| 42392 18099 
AE 7 == E: T 
c. 80000| — c. 450| 25957” 13366 
1000 | 56 25| — 33922 
17390| — 1140| 109560 
I G09) w d BEI = c. 900 


”*) Dessau Sp. 1: 1. 4. 23—31. 3. 24. — °) Dessau Sp. 8: 1. 3. 24— 28. 2. 25. — %) Flensburg Sp. 2: 
Am 1. 5. 24 eröffnet. — ”) Kaiserslautern Sp. 7: Monatlich ca. 1600 Bände. 
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Tabelle II. Sonstige Volksbildung 


b) Volkstümliche Vortragskurse 
V.= Verein 


Zahl der 


Stadt Namen und Art Veranstalter E d Teilnehmer Bedingungen der 
der Kurse Ge SC Kë Teilnahme 
IE 
1 eer SH SES E Mee KC TSS. € e WE 
Gruppe A | 
Berlin!) < . . F DT NG x 
Hamburg Allgemeines Vor- Universität 386 494 524| Einschreibege- 
lesungswesen | bühr von M.3 
u. Nie a 
ebühr von M. 
2.50 für 1 Se- 
mester-Wochen- 
stunde 
Kóln Volksunter- V. fiir Volksbil- 
haltungsabende dung 
München?) . Verschiedene 
Organisationen 
Leipzig Kurse des Allgem. | Allg. Arbeiterbil-| 47 325 Mitglied d. S. P. 
Arbeiterbildungs- dungsinstitut D. od. d. freien 
Instituts (Natur- Gewerkschaftn. 
wissenschaft, Lite- 
ratur, Kunst, Völ- 
kerkunde, Natio- | 
nalókonomie) — 
Volksunterhaltungs- | Freimaurerloge 3 c. 1800 | Eintrittsgeld von 
abende wissensch. | Phónix | | 50 Die. 
u. kiinstler. Art 2. DR 
Vorträge allgemein- | V. f. Volkswohl,| 60 50—300 | Sonntags: Mit- 
bildender Art e. V. | je Vortr. lieder frei, 
| | ichtmitglieder 
| 30 Pfg., Mitt- 
| wochs 30 bzw. 
| 50 Pie, 
Essen . Akadem. Kurse fiir | Stadt-, Industr.-| 22 im Hórerkarte von 
Wirtschaftswissen- | u. Handelsk. f. Durch- | 3 M. 
schaften u. allgem. | die Kreise E., schnitt 
Fortbildung Mülh.-Ruhr u. 265 135 
Oberhausen je Vortr. 
Frankfurta. M.?) Bund f. Volks- 
bildung | 
— _— 
Düsseldorf Leseabende m. mu- | Stádt. Volks- 8 300—370| Eintrittsgeld 10 
sikal. Umrahmung | büchereien je Abend Pfg. 
Hannover*) . . ; ` .| 


1) Berlin Sp. 1: Brauchbare Angaben liegen nicht vor. Über die Veranstaltungen, die von der 
Stadt unterhalten werden, ist eine Erhebung im Gange. — *) München: Nähere Angaben fehlen. 
— ^” Frankfurt Sp.1: Die Arbeit des Bundes für Volksbildung, in dem die ganze fr. Bildungsarbeit 
zentralisiert ist, läßt sich nicht im Rahmen des Fragebogens darstellen. Der letzte gedruckte Bericht 


Sn 1920. — *) Hannover Sp. 1: Nur Veranstaltungen von Vereinen und Verbänden für ihre 
A siheder. 
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Noch Tabelle II (Fortsetzung) V. = Verein 


Zahl der 


Namen und Art = E [Teilnehmer Bedingungen der 
Stadt pan Veranstalter z - SERGE Teilnahme 
HERE 
4 5. 8 
Chemnitz . . . | Künstlerische Ver- 20 9115 [kaba von An- 
anstaltungen I | rechtskarten, 
er Volks- | | die vierteljähr- 
ildungsaus- | lich neu zu ló- 
Vortráge huß 26 6431 
Bilderbühnentage a 28 18763 en, Geen $ 
Kindernachmittage | 26 10931 sentliche Preia- 
| ermäßigung 
Dortmund?) . . . 
Bremen . . . . | Vorträge über Ge: A 2 š 
sundheitspflege 
Magdeburg . . | Vorlesungen über | Magdeb. Volks-| 10 270 90 
„Des deutsch. Gei- | bühne | 
stes Werdegang“ | 
Duisburg . . . | Vorleseabende Stadtbücherei ci e , | keine 
Stettin . . . . | Vortragsreihe ‚Die | Volkshochschule D y , | Eintrittskarte 
Metaphysik von 
Ludwig Klages‘“ | | 
Gruppe B Die | | 
Elberfeld*). . . | Wissenschaftl. Vor- 12 . | . | Mitgliedskartezu 
e tráge nl | | 3 M. od. Neben- 
Allgemeiner | | karte za 2 M- 
Rezitationsabende Bildungsve rein H e ; für res $ 
Bunte Abende l .| . | jedeVeranstalt. 
| 50 Pfg. bis 1 M. 
Aachen . . . . | Wissenschaftliche u. | Außeninstitut dl 11| 313| 550| keine 
wissenschaftlich- Techn. Hoch-| s+3 | 
techn. Vorträge schule 
Braunschweig . | Museumsführungen | Volkshochschule] 28| . . | Eingeschriebene 
Geolog. Wanderung. 6 . . | Teilnehmer 30 
Führ. durch techn. 5 .| . | Pig, Gäste 50 
GroBbetriebe | | Pie, 
Karlsruhe . . . | Handelshochschul- | Kaufmänn. V. 56 | Sámtl. Kurse 12 
kurse ven | = | bzw. 20 M. für 
K S| E | kaufm.Ang. bzw. 
Vorträge + 71 >| © | a. Hörer; 4 bzw. 


6 M. f. Semester- 
kurs, 2 bzw.3 M.f. 
Halbsemestkurs. 
— Vortr. f. Mitgl. 
frei,f.Nichtmitg. 
8 M., Familien- 
karte 20 M. 


*) Dortmund Sp. 1: Wegen Um- und Neuorganisation konnten keine Angaben gemacht werden 
— *) Elberfeld Sp. 5 u. 6: Sämtliche Veranstaltungen des Vereins (23 tten 95 SE 
darunter 1300 weibliche. (23) batten 2500 Teilnehmer, 


Digitized by Google 


92 


Noch Tabelle 11 (Fortsetzung) 


Stadt 


Crefeld . . . . 


Hamborn . . . 


Lübeck . . . . 


Mainz. . .'. . 


Ludwigshafen . 


Gruppe C 


Namen und Art 
der Kurse 


Akadem. Woche 
(Universität Halle) 
Ausspracheabende 
mit Themen wirt- 
schaftlicher Art 


Volkshochschul- 
gemeinschaften 

Volkstümliche Vor- 
tragsabende 


Universitätswoche 
(Universität Kiel) 

Technische Hoch- 
schulwoche 


Vortragswesen der 
Oberschulbehórde 


Rezitations- und 
Dichterabende, 
Führungen 


Vortràge 


Literar. Vortráge u. 
Sprechabende 


Volksunterhaltungs- 


abende 


Hochschulvortráge 
(Univers. Breslau) 


JenaerUniversitäts- 
woche usw. 


V. = Verein 


Veranstalter 


Magistrat 


Reichszentrale f. 
Heimatdienst, 
Landesabteilg. 
Thüringen 

frühere Volks- 
hochschule 


Volksbildungs- 
ausschuß 


Ausschuß f. d. 
Universitäts- 
u. Hochschul- 


woche 


Oberschul- 
behörde 


Volksbildungs- 
verein, E. V 


Pfälzer Verband 
f. freie Volks- 
bildung 


Stadtbücherei 


Ausschuß für 
Volksunterhal- 
tungsabende 


Magistrat u. In- 
dustrieverband. 


III. Volksbibliotheken und Lesehallen, sonstige Volksbildung 


m _ — _-_—__________ e — 


Zahl der 
= - Tellnehme Bedingungen der 
gel a | < Teilnahme 
HERE 
>8| É | P 
41516 7 
| | 
35 250 150| Dauerkrt. 10 M., 
Van 1 Std. 50 Pfg. 
4 110 40] keine 
| 
10 
6 200| 100 gehn, reis 1 
ie Vortr. .„ im Vorver- 
jr r: kauf nur 50 Pfg. 
9 ca. 160 | Dauerkarte 6 M., 
je Vortr. || bei ersterer Ein- 
ca. 250 || zelvortrag 1M., 
3 je Vortr bei letzterer 
vierstünd. Vor- 
trag 2,50 M., 
A Schüler d. HI. 
2| 358 Dauerkarten zu 
3 M. u. 2,50 M. 
(6 bzw. 5 Vor- 
träge). Einzel- 
vo 75 Pfg., 
f. Schiiler 50 
8 i Ein- 
š . | geringes i 
x trittsgeld 
; Eintrittsgeld 
7 ca. 400 | Teilnehmerkarte 
| 3 M. 
3| ca. 3000 Eintrittsgeld 50 
| Pfg., im Vor- 
verkauf 30 Pfg., 
bei größeren 
Veranstaltung. 
das Doppelte 
12 ca. 3500| keine 
dav. 60%, 
weiblich 
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Noch Tabelle II (Fortsetzung) 


Pforzheim . . . 


Namen und Art 
der Kurse 


Literaturkurse und 
Volksunterhal- 
tungsabende 


Biologische u. tech- 
nische Vorträge 


Staatsbürgerlicher 
Lehrgang 

Vortragsreihen 

Dichterabende 

Vorträge 

Literar. Abende (zur 
Einführung in die 


. schönen Literatur) 


Unterhalt.-Abende 


Hochschulvorträge 
(Univers. Breslau) 


Vorträge u. litera- 
rische Vorlesungen 


Volksunterhaltungs- 
u. belehrende Vor- 
tragsabende 


Hochschulvorträge 
(Univers. Breslau) 


Volksunterhaltungs- 
u. Literar. Abende 


Museumsvorträge 


V. = Verein 
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Zahl der 
Veranstalter sË [Teilnehmer Bedingungen der 
TERE Teilnahme 
| 3/3 
MEME 
2 E | 4 | 51 I E o; — 
„Dtsch. Volks-| 2 22 18 keine 
ea | 
7. f. gesellige 
Unterhaltung, geringes Ein- 
Literat., Kunst| 3 trittsgeld 
und allgemeine 
Bildung 
Städt. Volksbil-| 41500/1000| mäßiges Ein- 
dungsausschuß | | trittsgeld 
Reichszentrale f. 3 ¢.250| c.150| keine 
Heimatdienst | je Vortrag 
Volksbildungs- | 3 ca.500 | mäß. Eintritts- 
verein 3 - | geld 
Bi +, | 
Stadt- 8 163 200| keine 
bibliothekar | | 
| e. 7500 
Arbeitsamt 25| davon AC, | für Arbeitslose 
; weiblich 
Universität 6 250| 150| keine (?) 
Breslau | | 
Rektor Stehr | 6 c.9 26 | keine 
| je Vortr. 
| | 
Gemeinnútziger | 
V. u. Arbeiter- | | 
Bildungs-V. | 
Universität 10/400/200/| keine 
Breslau | 500 
Verschiedene 8 Eintrittsgeld 
Vereine | | 
— — 
Stadtgemeinde | 10 c. 200 | Einzelvortrag 3 
u. V. der Mu- | je Vortr M., Dauerkarte 
seumsfreunde | (nur f. die Mit- 
lieder des V. d. 
useumsfreun- 
de) 10 M. 
Stadtgemeinde keine 


Vorträge zur Aus- 
stellung „Mutter 
und Kind“ 
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Jy. 


Wasserversorgung 
(Wasserwerke) 


im Jahre 1923/24 bzw. 1924 


Bearbeitet von Prof. Dr. Maximilian Meyer, Direktor des Statistischen Amtes 
der Stadt Nürnberg 


— 


Für das Betriebsjahr 1923/24 bzw. für das Kalenderjahr 1924 haben 72 Städte 
die Fragebogen für ihre Wasserwerke ausgefüllt eingesandt, so daß über sie berichtet 
werden kann. Die privaten Wasserwerke — es kommen hierbei in Betracht: das 
Wasserwerk für das nördliche westfälische Kohlenrevier zu Gelsenkirchen, die 
Rheinisch-Westfälische Wasserwerksgesellschaft m. b. H. in Mülheim a. d. R. und 
verschiedene Bergwerksgesellschaften — haben die Fragebogen nicht oder doch nur 
ganz unzulänglich ausgefüllt, so daß wir von einer Einbeziehung der durch sie ver- 
sorgten Städte in die Statistik absehen müssen. Nur für Dortmund (Dortmunder 
Wasserwerks-Gesellschaft m. b. H.) und für Altona (Altonaer Gas- und Wasser- 
werke, G. m. b. H.) sind die Angaben so erschöpfend, daß diese beiden Städte in den 
unten folgenden Tabellen mit eingereiht werden konnten. Sonstige vereinzelte An- 
gaben, die uns von privaten Wasserwerken zugingen, sollen vorweg hier wieder- 
gegeben werden. 

Das Wasserwerk für das nördliche westfälische Kohlenrevier zu Gelsenkirchen 
teilt mit, daß es die Städte Gelsenkirchen, Recklinghausen, Herne, Buer und von 
der Stadt Essen den Stadtteil Altenessen versorgt, ferner den Landkreis Gelsen- 
kirchen mit der Stadt Wattenscheid und den Ämtern Wanne und Wattenscheid, 
dann im Landkreis Essen die Gemeinden Kray und Katernberg; im Landkreis 
Bochum die Gemeinde Bladenhorst; im Landkreis Dortmund die Stadt Castrop, 
die Ämter Mengede, Sodingen, Rauxel, Lütgendortmund, Brambauer, Marten, 
Kirchderne, die Stadt Lünen im Amt Brackel, die Gemeinden Grevel und Lanstrop; 
im Landkreis Hattingen die Gemeinde Altendorf, die Ämter Königssteele und Her- 
bede; im Landkreis Hagen das Amt Bommern; im Landkreis Recklinghausen die 
Ämter Westerholt, Herten, Recklinghausen, Waltrop, Datteln und Marl; im Landkreis 
Coesfeld die Stadt Haltern und Haltern-Kirchspiel; im Landkreis Lüdinghausen die 
Stadt Werne, die Ämter Olfen, Bork, Nordkirchen und Bockum-Hövel; im Landkreis 
Hamm die Städte Unna und Kamen, die Ämter Unna-Kamen, Pelkum und Frönden- 
berg; im Landkreis Beckum die Stadt Ahlen, im Amt Ahlen die Gemeinden Dolberg 
und Heessen. Die Versorgung geschieht von den Wasserwerken der Gesellschaft in 
Steele, Horst, Witten, Langschede-Fröndenberg a.d. R.sowie von ihrem Wasserwerk 
bei Haltern a. d. Lippe. Die jährliche Leistungsfähigkeit der Wasserwerke beträgt 
in Steele 30 Mill. cbm, in Horst 50 Mill. cbm, Witten 32 Mill. cbm, Langschede- 
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Fröndenberg 25 Mill. cbm und Haltern 25 Mill. com. Im Jahre 1924 hat die Wasser- 
förderung betragen in Steele 15,8 Mill. cbm, Horst 36,3 Mill. com, Witten 22,3 Mill.cbm, 
Langschede-Fróndenberg 16,5 Mill. com und Haltern 19,6 Mill. com. Von der Ge- 
samtförderung sind nach Wassermessern verkauft 102,7 Mill. com, so daß der Ver- 
lust 7,8 Mill. com beträgt. Am 1. Januar 1925 betrug die Gesamtlänge des Rohr- 
netzes der Gesellschaft 1700 km, die Gesamtzahl der angeschlossenen Grundstiicke 
ca. 40000. . 


Die Stadt Oberhausen im Rheinland, die das Wasser vom Rheinisch-West- 
fálischen Wasserwerk bezicht, meldet für das Jahr 1924/25 eine tatsächliche Gesamt- 
wasserabgabe von 2398347 cbm, wovon 1983999 cbm gegen Bezahlung abgegeben 
wurden, bei einem Preise von 14 Pfg. für den cbm. Mit 117149 m Gesamtrohrnetz 
waren hier 5521 Grundstücke angeschlossen. 


Auch die Stadt Beuthen (O.-S.) besitzt kein eigenes Wasserwerk, sondern be- 
zieht das Wasser vom „Gott gebe Glück-Schacht‘ (in Polen gelegen), vom Wetter- 
schacht der Karstenzentrumgrube und vom Wasserwerk Deutsch-Oberschlesien. Die 
tatsächliche Wasserabgabe in Beuthen im Geschäftsjahr 1924 betrug 1837000 cbm, 
wovon 1406104 cbm gegen Bezahlung abgegeben wurden. Die Länge des Gesamt- 
rohrnetzes belief sich auf 26 958 m; Grundstücke waren 1380 angeschlossen. 


Die Stadt Hindenburg (O.-S.) bezieht ihr Wasser von dem Wasserwerk Deutsch- 
Oberschlesien, das in Zawada und Adolfschacht eigene Wassergewinnungsanlagen 
besitzt. Als Gesamtwasserabgabe im Jahre 1924 werden 964082 cbm angegeben, 
davon 581925 cbm gegen Bezahlung. Die Länge des Gesamtrohrnetzes beträgt 
60000 m, die Zahl der Grundstücksanschlüsse 1900. Der Wasserpreis ist einheitlich 
auf 20 Pfg. für den cbm festgesetzt; vom Betriebsjahr 1925 ab ist ein Preis von 
25 Pfg. vorgesehen. 

Die Stadt Köln versorgt nur die linksrheinischen Stadtteile durch das städtische 
Wasserwerk, während die rechtsrheinischen ‚Stadtteile von der Rheinischen Wasser- 
werksgesellschaft Köln-Deutz versorgt werden. Die letztere hat, abgesehen von den 
finanziellen Ergebnissen. die Angaben für den von ihr versorgten Kölner Gebietsteil 
vollständig in Vorlage gebracht, so daß ın den unten folgenden Tabellen bei Köln 
die beiden Angaben getrennt nebeneinander eingesetzt wurden. 


Rostock, das schon in Vorkriegszeiten die Beantwortung des Fragebogens des 
öfteren unterließ, hat auch dieses Mal die Angaben nicht eingereicht. 

Für Darmstadt ging der beantwortete Fragebogen scheinbar bei der Post ver- 
loren. Eine Zweitschrift, die die Direktion der städtischen Betriebe in Aussicht 
stellte, ist so spät eingelaufen, daß er nur noch tabellarisch, aber nicht mehr textlich 
behandelt werden konnte. 


So erstrecken sich also die nachfolgenden statistischen Betrachtungen auf 
22 Städte mit über 200000 Einwohnern (Gruppe A), 19 Städte mit über 100000 
bis 200000 Einwohnern (Gruppe B) und 31 Städte mit über 50000 bis 100000 Ein- 
wohnern (Gruppe C). Die Ergebnisse wurden in einer Tabelle zusammengefaßt, die 
einen Überblick gibt über die Zahl der selbständigen Gewinnungsanlagen, ihre jähr- 
liche Höchstleistungsfähigkeit, die Wasserabgabe insgesamt und gegen Bezahlung 
mit Berechnung auf den Kopf der Bevölkerung des Versorgungsgebietes, wobei darauf 
Rücksicht genommen ist, daß das Versorgungsgebiet nicht selten vom eigentlichen 
Stadtgebiet abweicht, ferner die Länge des Gesamtrohrnetzes, die Zahl der ange- 
schlossenen Grundstücke und den Wasserpreis. 
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Betrachten wir nun zunáchst die Wassergewinnungsanlagen und die 
Wasserabgabe. Eine genaue Beschreibung der Versorgungsanlagen wurde im 
XXI. Jahrgang des Statistischen Jahrbuchs Deutscher Städte gebracht. Im Be- 
richtsjahre waren 20 Städte vorhanden, die eine einzige selbständige Wasser- 
gewinnungsanlage hatten, 20 mit 2, 8 mit 3, 8 mit 4, 4 mit 5, 2 mit 6, 2 mit 7, 
1 mit 8, 2 mit 9, 3 mit 11, 2 mit 12 und 1 (Berlin) mit 14. Die höchste Leistungs- 
fähıgkeitder Gesamtanlage in einer Stadt pro Jahr schwankt zwischen 2000000 cbm 
(Elbing) und 150000000 cbm (Berlin). Als Durchschnitt für die jährliche Höchst- 
leıstungsfähigkeit der Gewinnungsanlagen einer Stadt errechnen sich 17167000 cbm. 
Rechnet man die höchste Leistungsfähigkeit auf den Kopf der Bevölkerung des 
Versorgungsgebietes um, so zeigt sich unter den in die Statistik einbezogenen Städten 
eine Schwankung von 23,3 cbm (Gera) und 534 cbm (Bochum). Im Vergleich zur 
Einwohnerzahl ist also Bochum mit seinen Gewinnungsanlagen in der Lage, seine 
Bevölkerung am ausgiebigsten mit Wasser zu versorgen. 

Die tatsächliche Wasserabgabe im Berichtsjahre wies eine Höhe zwischen 
1005000 cbm (Rüstringen) und 100000000 cbm (Berlin) auf oder 16,7 cbm (Osna- 
brück) bis 126,3 cbm (Bochum) auf den Kopf der Bevölkerung. Innerhalb der drei 
Gruppen der Städte liegen die Endwerte für die absolute jährliche Wasserabgabe 


bei den Städten der Gruppe A: 
zwischen 6754735 cbm (Stettin) und 100000000 cbm (Berlin); 


bei den Städten der Gruppe B: 
zwischen 3187170 cbm (München-Gladb.) und 25901871 cbm (Barmen); 


bei den Städten der Gruppe C: 

zwischen1005000 cbm (Rüstringen) und 7032460 cbm (Hagen). 

Nach der Pro-Kopfberechnung innerhalb der drei GEES der Stádte 
liegen die Endwerte für die Gesamtwasgerabgabe 


bei den Stádten der Gruppe A: 
zwischen 25,6 cbm (Königsberg) und 91,4 cbm (München); 


bei den Städten der Gruppe B: 
zwischen 28,6 cbm (Plauen) und 126,3 cbm (Bochum); 


bei den Städten der Gruppe C: 
zwischen 16,7 cbm (Osnabrück) und 83,4 cbm (Ulm). 


Die gleichen Ausscheidungen für das gegen Bezahlung an private Entnehmer 
gelieferte Wasser führen zur folgenden Tabelle: 


Gegen Bezahlung abgegebenes Wasser 


Städte- Absolute Zahlen | Pro Kopf der Bevölkerung 
Gruppen Niedrigster Wert | Höchster Wert | Niedrigster Wert | Höchster Wert 
cbm Stadt | Stadt com `. Stadt | cbm Stadt | cbm | Stadt 
Gruppe A | 5 077 444 | Kónigs- EI 33300) Berlin | 18,7 Königsberg | 74,0 | Dort- 
berg | mund 
Gruppe B | 2 337 000 Plauen |21 156 948| Barmen | 20,5 Plauen 126,3 | Bochum 
Gruppe C | 917 607 | Hildes- | 4200 000; Freiburg | 14,3 : Flensburg 52,5 | Trier 
| heim | 1. Br. 
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Die sámtlichen Berichtsstádte hatten im Jahre 1924 eine Gesamtwasserabgabe 
von 850485845 cbm für 17693060 Personen. Hieraus errechnet sich als Hauptdurch- 
schnitt pro Kopf ein Jahresverbrauch von 48,1 cbm. 


Unter diesem Hauptdurchschnitt lag der jährliche Wasserverbrauch pro Kopf 
der Bevölkerung bei 46 Städten und zwar betrug er 


bis einschließlich 20 cbm in 2 Städten: Osnabrück, Rüstringen; 

über 20 bis 30 cbm in 11 Städten: Chemnitz, Königsberg, Stettin, München-Glad- 
bach, Plauen, Wesermünde, Zwickau, Gera, 
Elbing, Flensburg, Hildesheim; 

über 30 bis 40 cbm in 19 Städten: Berlin, Leipzig, Dresden, Breslau, Magdeburg, 
Kiel, Halle, Aachen, Erfurt, Ludwigshafen, 
Görlitz, Offenbach, Liegnitz, Fürth, Harburg, 
Frankfurta.O., Dessau, Brandenburg, Potsdam; 

über 40 bis 48 cbm in 14 Städten: Hannover, Nürnberg, Stuttgart, Bremen, 
Mannheim, Cassel, Braunschweig, Mainz, 
Münster, Würzburg, Bielefeld, Remscheid, 
Gleiwitz, Regensburg. 

Über diesem Hauptdurchschnitt (48,1 cbm) lag der jährliche Wasserverbrauch 
pro Kopf der Bevölkerung bei 26 Städten und zwar betrug er: 


über 48,1 bis 50 cbm in 1 Stadt: Lübeck; 

über 50 bis 60 cbm in 9 Stádten: Hamburg, Altona, Elberfeld, Karlsruhe, 
Crefeld, Wiesbaden, Bonn, Heidelberg, 
Kaiserslautern; 

über 60 bis 70 cbm in 6 Städten: Köln, Frankfurt a. M., Düsseldorf, Frei- 
burg i. Br., Pforzheim, Trier; 

über 70 bis 80 cbm in 4 Städten: Essen, Dortmund, Duisburg, Hagen; 

über 80 bis 90 cbm in 3 Städten: Barmen, Coblenz, Ulm; 

über V0 bis 100 cbm in 1 Stadt: München; 

über 120 bis 126,3 cbm in 2 Städten: Augsburg, Bochum. 


Wissenswert erscheint auch noch eine Berechnung darüber, in welchem Prozent- 
verhältnis das gegen Bezahlung abgegebene Wasser zu dem überhaupt abgegebenen 
Wasser steht. In der Mehrzahl der Fälle (14) sind dies über 70—75%. Nahezu die 
gleiche Anzahl der Städte (13) läßt sich 75—80% ihrer Wasserabgabe bezahlen. 
Dann folgen 11 Städte, die über 80—85% des abgegebenen Wassers nur gegen Be- 
zahlung liefern, bei 10 Städten sind es über 65—70% , bei 7 Städten über 95—100 %, 
bei 5 Städten über 60—65%, bei 4 Städten über 55—60%, bei 3: Städten über 
85—90% und bei 2 Städten über 90—95%; für weitere 3 Städte ist die gegen Be- 
zahlung abgegebene Wassermenge nicht angegeben worden. Welche Städte nun in 
die einzelnen Gruppen fallen, sei im folgenden gezeigt. 

Von der Gesamtwasserabgabe treffen auf bezahltes Wasser 
über 55—60%, in Hagen (58,5%), Heidelberg (59,59%), Coblenz (57,8%), Kaisers- 

lautern (59,5%); 
über 60—65% in Bremen (61,3%), Liegnitz (62,6%), Flensburg (60,2%), Re- 
gensburg (63,9%), Hildesheim (62,0%); 
über 65—70% in Köln (65,3%), Nürnberg (68,1%), Magdeburg (67,295), Braun- 
sch weig (66,92%), Erfurt (68,525), Görlitz (66,2%), Zwickau (69,5%), 
Elbing (66,8%), Harburg (66,6°,), Brandenburg (69,5%); 
Stat. Jahrb. XXII 7 
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über 70—75% in München (74,6%), Essen (72,2%), Hannover (73,79%), Königs- 
berg (72,9%), Altona (70,4%), Cassel (73,3%), Elberfeld (70,8 0) 
Plauen (71,8%), Münster (70,4%), Bonn ns Bielefeld 
(74,9%), Remscheid (73,9%), Fürth (74,3%), Dessau (74,5%); 

über 75—80°, in Leipzig (79,3%), Dresden (77,02%), as a. M. (78,3 ei 
Düsseldorf (79,3%), Chemnitz (76,99%), Stettin (76,5%), Kiel 
(77,6%), Halle (76,8%), Augsburg (78,5%), Mainz (76.09), 
Freiburg i. Br. (76,42%), Offenbach (79,4%), Trier (77,7%); 

über 80—85%, in Breslau (80,9%), Duisburg (81,4%), Mannheim (84,3%), 
Barmen (81,7%), Aachen (82,09%), Múnchen-Gladbach (81,0%)), 
Wiesbaden (81,4%), Würzburg (82,4%), Wesermünde (82,69), 
Frankfurt a. O. (82,39%), Potsdam SE 2%): 

über 85—90% 'o in Berlin (89,395), Karlsruhe (86,6%), Crefeld (85,3%); 

über 9—95%, in Dortmund (93,6°,), Osnabrück (95,0 Sib 

über 95—100%%, in Hamburg (99,2%), Bochum (100,0%), Lübeck (100,09), 
Ludwigshafen (96,6%), Gleiwitz (99,8%), Gera (100,09), 
Rüstringen (96,0%). 

Wenn wir nun die Wasserabgabe im Berichtsjahre mit derjenigen im vorher- 
gehenden Jahre vergleichen, so ist zunächst bei der Gesamtwasserabgabe in 
der Mehrzahl der Städte (64) eine Zunahme zu verzeichnen, die sich zw ischen 0,4% 
(Harburg) und 30,1% (Bochum) bewegt. Eine Abnahme beim abgegebenen W E 
wurde in 7 Städten festgestellt und zwar von 0,3% (Mannheim) bis 19.8 % (Gleiwitz). 
In 1 Stadt (Freiburg 1. “Br. ) ist eine Änderung gegen das Vorjahr nicht eingetreten. 
Die entsprechenden Zahlen für die gegen Bezahlung abgegebene Wassermenge 
sind: 59 Städte mit Zunahme von 0,4%, (Magdeburg) bis 34,5% (München-Gladbach); 
6 Städte mit Abnahme von 0,1% (Berlin) bis 19,2%, (Gleiwitz) und 7 Städte ohne 
Angabe bzw. ohne Änderung. 


Die großen Abweichungen in der Wasserabgabe zwischen dem Berichtsjahre 
und dem Vorjahre, für welche die verschiedensten Gründe maßgebend sein können, 
insbesondere die Witterungsverhältnisse im Sommer und die “Änderungen in der 
Zahl der Versor gungsberechtigten, erstrecken sich also über eine Spanne von — 19,29% 
bis + 34,5%, oder 53,7 Einheiten. 

Naturgemäß weniger starke Schwankungen zeigen sich beim Vergleich der 
Länge des Gesamtrohrnetzes und bei der Zahl der angeschlossenen Grund- 
stücke zwischen Berichtsjahr und Vorjahr. 


Das Gesamtrohrnetz, also die Länge des Druckrohrstranges und des Ver- 
teilungsrohrnetzes, hat in keiner der berichtenden Städte eine Abnahme gegen das 
Vorjahr gezeigt. 4 Städte geben einen unveränderten Stand hierfür an (Osnabrück, 
Gera, Ulm und Rüstringen), alle übrigen Städte haben ihr Rohrnetz erweitert und 
zwar zwischen 0,2%, (Frankfurt a. M.) und 12,7%, (Fürth). Die Zahl der ange- 
schlossenen Grundstücke hat sich von 0,40, (Hamburg) bis 11,2% (Gleiwitz) vermehrt. 


Wir wenden uns nun dem Wasserpreis zu. Soweit es SE um den Preis für 
das sog. Hauswasser für private Abnehmer handelt, sind die Darstellungen in den 
Spalten 10, 11 und 12 der Tabelle und die hierzu gemachten Anmerkungen nachzu- 
lesen. Als Durchschnitt der dort angegebenen háufigsten Preise fiir alle Städte er- 
rechnen sich 19 Pfg. für 1 cbm. Über den Wasserpreis für gewerbliche und 
industrielle Unternehmungen kann, soweit hierüber Angaben gemacht wurden, 
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folgendes mitgeteilt werden. Die Mehrzahl der Städte macht eine Unterscheidung 
im Wasserpreise je nach der Art der Verwendung des Wassers nicht. Nur die nach- 
folgend genannten Städte haben für Wasser, das zu gewerblichen oder industriellen 
Zwecken benutzt wird, vom gewöhnlichen Hauswasser abweichende Tarife: 


Essen: 7,74—14,1 Pfg; dieser Sonderpreis richtet sich je nach der Höhe der 
abgenommenen Wassermenge. 

Frankfurt a. M.: 15,75—21 Pfg; beim Bezug von Flußwasser nach Messung 
zu gewerblichen Zwecken wird für den 150 cbm monatlich übersteigenden Verbrauch 
eine Ermäßigung von 25%, gewährt (15,75 Pfg.). 

Düsseldorf: Großabnehmer erhalten vom Einheitspreis zu 13 Pfg. bei Verbrauch 
von Jährlich über 30000 com Rabatt von 10%, und mehr; Sonderabkommen werden 
von Fall zu Fall getroffen. 

Hannover: Grundwasser 15 Pfg.; Flußwasser 8 Pfg.; Rabatt wird nicht gewährt. 

Chemnitz: Für gewerbliche und industrielle Unternehmungen 25 Pfg.; für Bau- 
und Gartenwasser 40 Div. 

Dortmund: 6,58—12 Pfg.; häufigster Preis 8 Pfg. 

Duisburg: Für gewerbliche Unternehmungen 10% des Einheitssatzes von 15 Pfg.; 
Wasserabgabe an Großverbraucher zu Sonderpreisen unter Abschluß von besonderen 
Verträgen, worin die Preise von Fall zu Fall nach den Abnahmemengen, Anschluß- 
kosten usw. vereinbart werden. 

Kiel: 23 Pfy. 

Barmen: Der Einheitspreis ist 14 Pfg. Mit verschiedenen Großabnehmern sind 
besondere Wasserlieferungsverträge abgeschlossen. Die Preise richten sich in diesen 
Fällen jeweils nach den besonderen Verhältnissen. 

Altona: 15—22 Pfg.; häufigster Preis 22 Pfg. 

Augsburg: Industrielle Unternehmungen und Gewerbebetriebe beziehen das 
Wasser mittels Messer den cbm zu 14 Pfg. 

Bochum: Durchschnittsgroßabnehmerpreis 8,35 Pfg. 

Karlsruhe: Für den gesamten Wasserverbrauch von Grundstücken mit gewerb- 
lichen Betrieben findet die Berechnung nach Wassermesser statt und zwar zu 10 Pfg. 
für den cbm; als Mindestgebühr sind für Grundstücke mit Wassermesser 32 A 
Jährlich festgesetzt. 

Lübeck: 30 Pfg. 

Plauen: Einheitspreis: 20 Pfg.; Sonderpreise bestehen für Kesselspeisewasser 
der Eisenbahn mit 12 Pfg. für den cbm und für städtische Anstalten und öffentliche 
Zwecke mit 6,33—10 Pfg. pro cbm. 

Münster: Der Wasserentnahmetarif für gewerbliche und industrielle Unter- 
nehmungen ist verschieden festgesetzt, je nach Höhe des Jahresverbrauchs. Den 
kleineren Betrieben wird der Satz für Private (16 Pfg. pro cbm) in Rechnung gestellt, 
dagegen sind für Großabnehmer besondere Vereinbarungen getroffen. 


Gleiwitz: 40 Die. Remscheid: 25 Pfg. 
Gera: 25 Die (Flußwasser). Heidelberg: 10—35 Pfg.; háufigster + 
Zwickau: 11 Pfg. Preis 15 Pfg. 


Wesermünde: Einheitssatz 25 Pfg.; Abgabe von Wasser an Großabnehmer er- 
folgt auf Grund besonderer Vereinbarungen. 
Potsdam: 21—35 Die, häufigster Preis 21 Pfg.; Großabnehmern wird bei Ab- 
nahme von mehr als 5000 cbm Rabatt nach gestaffelten Sätzen gewährt. 
Rüstringen: 17—21 Pie, häufigster Preis 17 Pfg. 
qe 


— 
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© = cs Wasserabgube im Berichtsjahr n E für 
Stádte SÉ ERES | Gegen | Auf 1 ee Tse | (Hauswasser!) für 
z SE EZ 3 Bezah- , Einwohner DEE = ez [1 cbm am Schlusse 
= Kalenderjahr | = z a lung an des Versor- rohrnetzes] ` SE d. Berichtsj. in Pig. 
1924. A E: Ins- | private, Kungs- am A ESE 
Die anderen Stidte| ¿3 | ZES gesamt | Ent- gebietes | Schlusse CR E CH x. | Höch- 
berichteten für [CZ | š s nehmer | desJahres| g Re er En ster 
1923 24 EI 700 1000 Spalte = zum ATI Satz 
S~ 1000 cbm f 1000 cbm cbm 14 ¡5 lfd. m R ze 2 
1 2121. 3 1. 4. 5 16.7 | 8 J 9 1 101 111 12 
Gruppe A | | | | 
Berlin* , , .| 14 |150 000 |100 000 89333 33,3 29,812634 525 |65 031] 17 —  — 
Hamburg?) 2 2 56258 55812 52,1 51,7] 995603 | 2977 | 13 —¡ — 
Kóln*) . .fal 3| 55000| 34625 22363 61,5 39,7] 583 096 x ) Meet: >= 
\bI 3 | 200001 9466 6437 65,3 44.4| 307 000 š 15 —| — 
Miinchen* 4). . | 3|123000| 63000 47000 193,5 69,7| 63865012045] 6 1— | — 
Leipzig?) . . .| 12 2 22 257 | 17 663 | 32,1 | 25,41 616343 |23 402] 15 — RES 
Dresden?) . 7 | 49421| 23487 18079 39,0 30,0] 790851123484] 15¡=| — 
Breslau’) . . .| 1 28000| 17328 14011 30,6 24,8] 458509/12693| 18 Sen 23 
Essen$) . 1 | 30000] 27985 20204 70,8 51,1] 482 768]21764| 19 ı— | — 
Frankfurta. M. ` 12 | 35000| 29518 23112 61,1 | 47,81 776 509129010] 21 !— | — 
Diisseldorf!0), 2 | 50000] 27319 21 669 Ä 63,6 . 50,5] 582 825 | 22423] 13 —| — 
Hannover*1) „| 4 i 18976 13083 47,5 : 35,0 | 414328 [16 116] 15 — | — 
Niirnberg2?) . .| 9 | 22900] 17741 12084 44,5 30,3 | 428165|17883| 12: — | 24 
Stuttgart13) . .| 11 ; 15 362 46,4| . 561 547 | 21 094| 25 .— | — 
Chemnitz* . .| 4 | 13000 9238, 7 105 28,3/21,8] 312543 |10 5390| 2) —:; — 
Dortmund. . .| 4 | 54000 45457 A0 718 | 19,1 174,0] 681 121/21062| 13 | 13 | 15 
Magdeburg . .| 1| 30000| 10 em 7258| | 36,7 24,71 311396 | 9309| 20 u a 
Bremen. . . .| 1 | 16500| 12072' 7401 42,8 26,2 | 487102137004] 15 ' — | — 
Kónigsberg* . | 1 9 000 6067 5077 95,6 18.7] 239509] 8797| 28 '28| 40 
Duisburg . . .| 2 | 26000] 19346 15754 70,1/57,1| 366213|17623| 15 1— | — 
Stettin*. . . .| 3 | 21170| 6755| 5170 26,6,20,4] 199220] 59211 25 .— i — 


1) Die Wasserpreise für gewerbliche und industrielle Unternehmungen siehe in der textlichen 
Behandlung. —? Hamburg Sp. 3: Die Höchstleistungsfähigkeit pro Jahr anzugeben ist kaum möglich. 
Die hochste Tagesleistung im Jahre 1924 25 waren rund 230000 cbm; die größte Stundenleistung 
14 380 cbm. —*: Köln sp. 1: Die Angaben unter a) beziehen sich nur auf das städtische Wasserwerk, 
das die linksrheinischen Stadtteile versorgt. Die rechtsrheinischen Stadtteile werden dagegen von der 
Rheinischen Wasserwerksgesellschaft Köln-Deutz versorgt; soweit hierfür Angaben vorhanden sind, 
sind sie unter b) bei Koln vorgetragen. — Sp. 10 zu a) und b): Bei größerer Abnahme wird ein Rabatt 
gewährt, der bei einem Jahresverbrauch für ein Grundstück beträgt: von 4001—8000 cbm 1 Pfg., 
8001—12000 cbın 2 Pfg., 12001—20 000 cbm 3 Pfg., 20 001—40000 cbm 4 Pfg., 40 001—80000 cbm 
5 Pfg., 80001—-200 000 cbm 6 Pfg. und über 200000 cbm 7 Pfg. — +: München Sp. 1: Bei den Angaben 
handelt. es sich um schätzungsweise Ergebnisse, da die endgültigen Zahlen noch nicht festgestellt sind. 
— Sp. 2: 1 Wasserwerk mit natürlichem Gefälle. 2 Reservepumpwerke. — Sp. 3: Die höchste För- 
e HE beträgt 123 000 000 cbm; der tatsächliche Zulauf zum Hochbehälter 70 000 000 cbm. 
— Leipzig Sp.3: Die höchste Tagesleistung ist 110 000 cbm.— pi Dresden Sp.3: Leistungsfäblgkeit 
der Werke nach Vollendung des derzeitigen Umbaues. —' Breslau Sp.12: Einheitspreis für alle Ab- 
nehmer, auch alle städtischen Verbrauchsstellen, ist 18 Pfg. für 1 com. Verbraucher außerhalb des 
Studtgebietes (0,8" , der Gesamtabgabe) haben 23 Pfg. zu zahlen. —*ı Essen Sp. 2: Diese Anlage ver- 
sorgt Essen ohne den Stadtteil Borbeck, der unmittelbar durch die Rheinische Wasserwerksgesellschaft 
Mülbeim-Ruhr beliefert wird, —": Frankfurt Sp. 2: Einschließlich des der Provinz Oberbessen ge- 
borigeen Wasserwerkes Inheiden und 1 FluBwasserwerkes. — Sp. 9: Darunter 2706 Grundstücke, 
welche an das Flußwasserwerk angeschlossen sind. — ju Dusseldorf Sp.2: 1 Hauptanlage und 1 Hilfs- 
werk. — Sp. 3: Schútzungsweise. —')Hannover Sp. 2: Einschlicßlich 1 Flußwasserwerkes. — Sp. 10: 
Für Grundwasser 15 Pfg., für FluBwasser 8 Pfg.— 1 Nürnberg Sp. 2: Darunter 3 FluB- oder sonstige 
Wasserwerke. — Sp. 3: Von 7 Pumpwerken wurde Volleistung nur im Sommerhalbjabr gerechnet. — 
Sp. 12: Bei vorübergehendem Bezug und mehr außerhalb des Stadtgebietes gelegenen Abnehmern 
werden 24 Die. gerechnet; für Großabnehmer keine Ermäßigung. — * Stuttgart Sp. 3: Die höchste 
Tagesleistungsfähigkeit ist mit 80000 cbm angegeben. — Sp. 5: Die Wasserabgabe erfolgt teils zu 
Pauschalsätzen, teils nach dem Messer. Die an Private abgegebene Wassermenge in cbm ist nicht 
bekannt. — Sp. 10: Nur soweit die Gebäude mit Wassermessern versehen sind. Bei Gebäuden ohne 
Wassermesser wird die Gebühr nach der Zimmerzahl berechnet und zwar beträgt siefür 1 Zimmer 75 bie, 
vierteljäbrlicb, fúrl Spülabort 1,87 M. vierteljährlich ; Küche und Badezimmer sind frei. 
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Wasserabgabe i im ı Beriemtsjahr ] ` 1, | Wasserpreis für Wasserpreis fúr 


= 
> 3 se“ D ' 
ER =< x x Ges? E Private 
Stādte Ea NEE Gegen | Langedesj < zo | (Hauswasser)) für 
kk E Bezah- | Finwohner 2% | 1cbm am Schlusse 
= Kalenderjahr z 3] ==3 luny an | des Versor- rohrnetzes = KE d. Berichtsj. in Pfg. 
1924. 3 ae 3 Ins- priv ate gungs- 523 EE | u | 
Beet < 1 ep Geet E .. 
Die anderen Stádte | „= | 335 | gesamt | Ent- | gebietes Schlusse 273 |22, 3, Hüch- 
= e 7. ech — > 
berichteten für 33 EE 3 SE des Jahres š so 333 sx | ser 
= ` Z= = = 
1923/24 z| Pa? | 100 | Spalte Š 23 2 Datz 
IS 11000 chm | 1000cbm | cbm | 4 ' 5 U lam | l23 Z ` O SE m => Z 
DEER Be e ASIA OA 


Mannhoime1s) Ja | 14600) 11673 9843! Pep 39,51 968 350 | 19191) 20 
Kiel* 15) . | 4 | 11000] 6993| 5425| 31,1 241| 238612] 12000] 30 | 
| 

Gruppe B 
Halle . . . . .| 2 | 1060] 7147] 5490 | 33,5 25,71 276 900 10895] 14 | —! — 
Barmen . . . .| 5 | 31000] 25902 21 157 67,21 285 470 |10179| 14 —: — 
Alton . . | 1 | . | 103101 7261| 50,3, 35,4|285 984 |13028| 25 225 25 
Cassel). . . .| 8 | 9000| 6768| 4958 297| 252 438 | 7500| 5 —, — 
Elberfeld... . .| 1 | 13140| 11 433| 8099| 54,4 38,6| 263 442 |13 146| 18 ' —, — 
Augsburg!*) . .| 2 | 22000 | 16 426 1290011208 94,9) 163424 | 5590] — ` —| — 
Bochumi). | || 3 | 82000| 19391 19 391 (126,3 1263| 264 810 | 2825| . ' .| . 
Aachen . A 4 | 6000| 5955 4885| 38,3 31,4|194703 | 9815| 18 | — 
Karlaruhe**) . .| 1 | 10000| 7883| 6824 | 55,3 478|160 269 | 7967| . '—| — 
Braunschweig | 2 | . 6 100 | 4081 | 40,7, 273| 135 244| 8180| 3 — — 
Erfurt?) . . .| 4 | 7500| 5252| 3598| 38,7, 26,5 176271 | 8767| 20 —¡ — 
Crefeld?2) . . .| 2 | 8500| 7780| 6638 | 59,6 50.9) 185 468 |1059| 16 12 16 
Lübeck. . . .| 2 | 6000| 4920 | 4920| 49,2) 49.2) 130 124 |10 142| 15 —| — 
M.-Gladbach .| 3 | 6000| 3187 2583 | 29,3 237| 155 933 | 8632 | 23 .—, — 
Plauen . . . .|4 | 3315| 3257| 2337 | 28.6 20,5|200 933 | 6927| 20 ` — 
Mainz. . . . .| 6 | 5500| 5200| 3950| 46,7 35,5| 138 700| 7365| 28 | —| — 
Wiesbaden . .| 11 | 10500| 7054 5745| 543! 44.2303 476| 8451| 30 | —| — 
Münster . . ..| 5 | 7000| 4333| 3049 | 421 29,6|129 300| 7324| 15 |—| — 
Ludwigshafen .| 3 | 8125| 4544 4390| 39,7. 38,3] 117 916| 7844| 20 Ze deg 


“Mannheim Sp.10: Es besteht eine Minimaltaxe = 2% vom Mietwert vom Dezember 1921 bzw. 
3°, vom Friedensmietwert; 20 Pfg. pro com Mehrverbrauch. — ' Kiel Sp. 3: Schátzungsweire-» 
— ')Altona Sp.3: Höchste Leistungsfähigkeit pro Tag = 47000cbm. — !") Cassel Sp.9: Am 31. De- 
zember 1924. — Sp.10: Neben dem Wasserpreis wird Miete für den Wassermesser erhoben, die sich 
nach der Größe des Wassermessers richtet. — Di Augsburg Sp.10: Die Wasserabgabe erfolgt in der 
Hauptsache nach dem Eichhahnensystem; der Wasserpreis betrug Jährlich 24,50 M. pro Minuten- 
liter. — °) Bochum Sp.10: Für einheimische Rheinabnehmer 12 Pfg. je cbm; für auswärtige Rhein- 
abnehmer 17 Die je cbm. — *) Karlsruhe Sp.10: Das Wassergeld wird entweder nach dem Steuer- 
wert des belieferten Grundstückes oder nach dem gemessenen tatsächlichen Verbrauch berechnet. Die 
Berechnung nach dem Steuerwert ist die regelmäßige. Die Berechnung nach dem tatsächlichen Ver- 
brauch findet nur statt, wo ein Wassermesser dëser ist und zwar a) fir den gesamten Wasserverbrauch 
von Grundstücken mit gewerblichen Betrieben, b) für übermäßigen Verbrauch. Als übermäßiger Ver- 
brauch gilt ein Verbrauch von monatlich mehr als !/. com auf 100 M. Stenerwert. Im Falle der Be- 
rechnung nach dem Steuerwert beträgt das Wassergeld monatlich 1 Goldpfennig auf 100 M. Steuer- 
wert. Bei Berechnung nach dem gemessenen tatsächlichen Verbrauch beträgt es für den cbm 10 Gold- 
pfennig. In jedem Fall ist für die Wasserversorgung eines Grundstücks eine Mindestgebühr zu ent- 
richten, welche beträgt: a) für Grundstücke mit Wassermesser 32 Goldmark jährlich, b) für Grund- 
stúcke ohne Wassermesser 16 Goldmark jährlich. Die Vergütung für nur vorübergehende Wasser- 
entnahme wird im Einzelfalle durch den Vorstand des Gas-, Wasser- und Elektrizitätsamts festeesetzt. 

— 1) Erfurt Sp.2: 3 Pumpstationen und 1 natürlicher Zu auf. — *) Crefeld Sp. 10: Folgende Staffe- 
lung ist vorgesehen: Bis zu 500 cbm in jedem Vierteljahr für jeden cbm 16 Goldpfg., von 501—2000 cbm 
für die ersten 500 cbm 30 Goldmark, für jeden folgenden 14 Goldpfenuig; von : 2001—4000 cbm für die 
ersten 2000 cbm 290 Goldmark, für jeden folgenden 13 Goldpfennig; von 4001 cbm ab für die ersten 
4000 cbm 550 Goldmark, für jeden folgenden 12 Goldpfenuig. 
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Se EC Wasserabgabe im Berichtsjahr n We für 
> Ç ç SÉ, | E J iva 
Stádte = E ER Gegen Auf 1 GE x £ o (Hauswasseri für 
° = Kalenderjahr [33 | £ £ š Eeer fa kenna nra 
1924. = = E SE Ins- private gUNES- am =: KS r 
Die anderen Städte] .. El 2325 | gesamt | En- gebietes | Schlusse z E ER 5, | Hóch- 
berichteten für Kë Ez y nehmer E? des Jahres| 335 |Z 3 š — Z| ster 
1923/24 ch SE 1000 Spalte d — gu Satz 
N 7 | 1000 cbm |1000 com | cbm 4 | 5 lfd. m. a z 
1 21 3 4 8 — l 6 11118 _ 
Gruppe C | po] | 
Hagen?) . . .| 1 | 8500 | 7032 ¡4115 ¡71.0;41,6| 134481| 5071| 15 ,— | — 
Freiburg**) . .| 6 | 8000 | 5500 | 4 200 | 60,8 ! 46,4| 130 705 10 —| — 
Darmstadt%). .| 1 | 5000 | 4367 | 4 140 43,9 |41,6| 168 900 23 ı—| — 
Bonn) , . . .| 1 [7000 | 4604 | 3454 50,8. 38,2| 128 969 — 14 | 19 
Würzburg?) . .| 3 | 8000 | 4320 | 3559 , 44,5 | 36,7| 140 338 15 12 | 30 
Osnabrück. . .| 2 | 3000 | 1584 | 1505 | 16,7 ' 15.8] 115 384 23 |—| — 
Bielefeld* . . 2 | 4800 | 3652 | 2737 ' 42,2 31,6] 160 908 20 [—| — 
Görlitz?!) . . 1 | 4000 | 3069 | 2031 ¡34,9 , 23,1] 83 985 18 ¡=¡ — 
Gleiwitz®). | || 2 | 3000 | 3588 | 3583 |44,1 |44,0| 104 671 | — 
Gera?) . .. 7 | 1750 | 1750 | 1760 | 23,3 , 23,3] 145 500 15 | — | — 
Zwickau®!). . .| 9 | 3150 | 2306 | 1 604 | 29,0; 20,2| 153 437 22 — | — 
Offenbach. . .| 2 | 4300 | 3171 | 2518 | 40,0: 31,8] 94 065 22 — CS 
Pforzheim . . .| 4 | 9000 | 5 149 š 65,2 | . 1141 631 l =, — 
Remscheid. . .| 2 | 6000 | 3423 | 2530 | 44,4 ı 32,8| 142 463 30 — as 
Regensburg?*?) .| 1 | 4300 | 3020 | 1 930 46,5 | 29,7] 99 926 20 — — 
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ss) Hagen Sp.10: Bei einer Wasserabnahme bis 500 cbm monatlich beträgt der Grundpreis 
15 Pfg.; von 500—1000 cbm sind zu zahlen für die ersten 500 cbm 75 M., für jeden weiteren cbm 
14 Pfg.; von 1000—5000 cbm für die ersten 1000 cbm 145 M., für jeden weiteren cbm 13,5 Pfg.; 
von 5000—10 000 cbm für die ersten 5000 cbm 685 M., für jeden weiteren cbm 13 Pfg.; über 10000 cbm 
für die ersten 10 000 cbm 1335 M., für jeden weiteren cbm 12,5 Pfg. — *) Freiburg Sp.10: Der Ein- 
schützungswasserzins beträgt 2°, des Friedensmietwertes der Wohn- oder Geschäftsräume. Daneben 
werden Zuschläge angesetzt für Geschäftsbetriebe oder Einrichtungen, die einen den gewöhnlichen 
Hausbedarf übersteigenden Wasserverbrauch erfordern. Bei Anwesen, die sich zur Festlegung einer 
Einschätzung nicht eignen und für welche der Wasserzins nach dem Verbrauch berechnet wird, ferner 
für Ziergärten von 100 qm aufwärts und Wasserspiele aller Art sowie für Nachtragswasserzinse 
infolge Mehrverbrauchs werden auf Grund monatlicher Abrechnungen für den cbm 10 Pfg. berechnet. 
— 3) Darmstadt Sp. 10: Der Wasserpreis ist einheitlich auf 23 Pfg. je cbm festgesetzt; jedoch 
erhalten GroBabnehmer nach Ablauf des Wirtschaftsjabres einen nach der Hohe des Verbrauchs fest- 
gesetzten Rabatt als Rückvergütung und zwar: 


bei einem Gesamtjahresverbrauch bis 50000 cbm 3%,, 

en ep » von 50000—100000 ,, 311% 
» » e „ l00000—200000 „ 4% 

en ag Ge an 2O00000—300000 ,, 44%, 
en » ”, | 300 V000—400 000 ,, TRA 
en en , » 400000—500000 ,, ` A fie 


30) Bonn Sp. 10, 11, 12: Von 1—1000 cbm 19 Pfg. je cbm. von 1001—2500 cbm 16 Pfg. je cbm, von 
2501—5000 cbm 15 Pfg. je cbm, über 5000 cbm 14 bie je cbm. —*) Würzburg Sp.10, 11, 12: Wasser 
für die Höhenversorgung wird mit 24—30 bie. für den cbm berechnet; häufigster Satz ist hier 30 Die, 
— !) Görlitz Sp.3: Schätzungsweise. — Sp.8: Der Vorort Moys hat sein eigenes Wasserrohrnetz; 
nur die Zuleitung bis zur Stadtgrenze gehört der Stadt Görlitz. — *) Gleiwitz Sp.2: Davon 1 Wasser- 
werk für das gesamte Oberschlesische Industriegebiet, von welchem die Stadt Gleiwitz einen Teil des 


Wassers übernimmt. — Sp.3: Höchstleistungsfähigkeit nur für die städtische Wassergewinnungs- 
anlage. — *) Gera Sp.2: Darunter 1 FluBwasserwerk. — 33) Zwickau Sp.2: Darunter 1 Flußwasser- 
werk. — Sp.10: Bei der Bewertung des Wasserpreises ist folgendes zu berücksichtigen: Herstellung 


der AnschluBleitungen, Beschaffung und Einbau der Wassermesser gehen zu Lasten der Grundstücks- 
besitzer; die Unterhaltung zu Lasten des Wasserwerkes. Eine Wassermessermiete wird nicht erhoben; 
die Messer verbleiben im Eigentum der Grundstücksbesitzer; die AnschluBleitungen bis 1,5 ın in das 
Grundstück hinein verbleiben Eigentum der Stadt. Die Kosten neuer Hauptleitungsstrecken des 
Stadtrohrnetzes, sofern sie nicht als Ersatz für alte oder als Durchgangsleitungen (ohne Anschlüsse) 
ausgeführt werden, gehen zu Lasten der sie beantragenden Grundstücksbesitzer unter Abzug des 
rentierlichen Aufwandes. Die Leitungen werden jedoch vom Wasserwerk unterhalten und verbleiben 
jm bm der Stadt. — *) Regensburg Sp.10: Für öffentliche Zwecke werden 10-15 Pfg. ver- 
rechnet. 
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Ss elo © ez] 62. | Wasserabgabe im Ben Berichtsjahr LI, ë Wasserpreis für 

Städte = š £S Gegen Auf 1 Anne des a Zo (Hausmaseni) für 

SE LES Bezah- | Finwohner Gesamt- Ç 2% |1 cbm am Schlusse 

= Kalenderjahr z z ÉS 3 lungan | des Versor- rohrnetzes = SE d. Berichts). in Pfg. 

1924. Tal ves Ins- | private | gungs- GEIER 

Die anderen Städte] £ £ z EE gesamt | Ent- gebietes Bee ses ER | E, | Höch- 
berichteten fiir Es KEE nehmer —— — A des Jahres = AC) =. ENE š ster 
1923,24 ES Bear 1000 Spalte d SCT) Satz 

N 1000 cbm |1000 cbm ` cbm 10 |100cbm|100cbm _cbm | 4 | 5 | Yam E I A m. z Z 

ss ES Y 2 E POE A A ECG E A E E NA A O | E O VER 6 1.6 l WER SCH D Li 10 l 11 | 12 _ 
Harburg. . . . 3 500 | 2762 | 1839 la7, 8 195,2 2 104 40 400 | 4 321 20 ¡| — 
Fürth). d | 3500 | 2275 | 1 Ve ‚31, 4 Er 31] 89561 | 3294 | 12 |—| — 
Heidelberg’). .| 11 | 3650 ı 3168 | 1 885 | 50, 8 30.2] 139 517 | 7 470 20 | 10 | 35 
Liegnitz’). 1 | 3000 | 2656 | 1 662 :36,1 226 73 876 | 3 134 | 20 | — |: — 
Dessau?!) . 1 š 2027 | 1510 31,5 5] 72000 | 4300 | 16 | — — 
Wesermünde . .| 2 | 4500 | 2006 | 1 656 ¡28,6 23,6 | 100 801 | 4858 | 25 ¡— , — 
Frankfurt a O..| 11 5000 | 2324 | ] 912 30,8 125.4 82 878 | 3 331 | 26 | —' — 
Elbing* . | 51 2000 | 1675 | 1118 24,6 16,4| 81500 |3547 | 20 :—; — 
Flensburg* . | 1| 2811 | 1621 976 123,7 |14,3 | 100 000 | 3800 | 20 | —i — 
Potsdam . . .| 2| 5800 | 2365 | 1897 133,2 26,61 130 195 |3621 | 21 21| 35 

i 

Brandenburg?”).| 1] 4000 | 2039 | 1 417 34,1 EI 58 960 | 2859 | 15 | — — 
Kaiserslautern® | 2 | 4800 | 3464 | 2 060 [58,7 34,9 103 000 15386 | 20 | 15 20 
Coblenz . . lU 11 6000 | 4936 | 2855 182,1 47 5| 95215 | 4171 | 25 | —' — 
Hildesheim . .| 3| 3725 | 1480 | 918/25,3 15,7| 96 100 | 4753 | 28 ¡ —¡ — 
Trier?) . . . .| 51 4500 | 4 147 | 3220 67,7 52,5 87 942 | 4750 | 20 ¡—' — 
Um®) ....| 2| 9000 | 4838 | ! ke I soæ0] . [| 15115 30 
Ristringen!) ı | 2300 | 1005 | 965|18,7,17,9| 96057 |3377 | 25 |25 | 30 


°) Fürth Sp. 10: Für öffentliche Zwecke, städtische Gebäude und Werke werden 10 Pfg. 
verrechnet. — %) Heidelberg Sp.10: Die Einschätzung zum Wasserzins erfolgt nach dem Mietwert 
der Wohnung. Für 100 M. Jahresmicte sind monatlich 35 Pfg. Wasserzins zu bezahlen. — ®) Liegnitz 
Sp.10: Für Hauswasser wurde 1924/25 erhoben: 1. Vom Grundstücksbesitzer 30°/, des Wasserzinses 
von 1914 als Wasserabgabe, 2. vom Wohnungsinhaber (Laden, Werkstatt) für jeden bewohnbaren 
Raum über 7 oun einschl. Küche jährlich 3 M. — Für Mehrverbrauch über den Veranlagungsbetrag 
vom Grundstücksbesitzer je cbın 20 Pfg. Sofern gewerbliche Betriebe einen besonderen Messer haben, 
wurde nach Verbrauch (cbm = 20 Pfg.) erhoben. — 291 Dessau Sp.3: Höchste Tagesleistungsfábig- 
keit 16 000 cbm. — "Y Brandenburg Sp.10: Folgende Rabattsätze sind eingeräumt: Bei mehr als 
2000—4000 cbm = */,%, bei mehr als 4000—8000 cbm = 1°,, bei mehr als 8000 — 126000 cbin = Ui ox 
bei mehr als 12000— 20000 cbin = 2%, bei über 20000 cbm = 3%. — *) Kaiserslautern Sp.2: 
Darunter 1 Flußwasserwerk. — Sp.10: Der Wasserzins ist nach Mietwert berechnet. Je nach Höhe 
der Miete errechnet sich der zulässige Wasserverbrauch. Der Preis des zulässigen Wasserverbrauchs 
nach Mietwert wird mit 15 Pfg., jeder com Mehrverbrauch mit 20 Pfg. berechnet. — ?*) Trier Sp. 10! 
Rabattvergütung am Jahresschluß von ¿5000—13000 pro cbm 0,01 M., von 15001—30 000 pro cbn 
0,02 M., von 30 001—50 000 pro cbm 0,03 M., von 50 001—100 000 pro cbm 0,04 M., über 100000 pro 
cbm 0,05 M. — *) Ulm Sp.10: Der Wasserpreis wird fast durchwegs nach Pauschale festgestellt, nur 
bei einzelnen gewerblichen Unternehinungen, bei der Industrie und der Eisenbahn sind \Wassermesser 
zur Feststellung des Verbrauchs in Verwendung. Wasser, das zweimal behoben werden muß, kostet 
den doppelten Preis = 2 mal 15 = 30 bie. pro cbm. — *) Rüstringen Sp.10, 12: Der Höchsteatz 
bezieht sich auf Außengemeinden. Für Hauswasser werden Mindestsätze berechnet, welche je nach 
der Größe der Häuser monatlich von 3—15 cbm schwanken. 
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Milchversorgung 
im Jahre 1924/25 
Von Dr. A. Zurhorst, Direktor des Statistischen Amtes der Stadt Gelsenkirchen 


Wenn über die Milch in den letzten Jahrgängen dieses Jahrbuchs eine stati- 
stische Untersuchung fehlte, so war das hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß 
vor dem Kriege die heimische Produktion im großen und ganzen genügte, um den 
Bedarf zu decken. Während des Krieges und auch in der Nachkriegszeit waren da- 
gegen Stockungen in der Milchzufuhr besonders nach den größeren Städten mehr 
wie reichlich an der Tagesordnung. Seitdem trat daher auch die Milchversorgungs- 
frage der Städte mehr in den Vordergrund der öffentlichen Diskussion, die voraus- 
sichtlich in einem kommenden Reichsmilchgesetz ihren Niederschlag finden wird. 

Die Organisation der Versorgung befindet sich in manchen Städten noch sehr 
im Fluß; als Träger kommen Privatunternehmen, Vereinigungen von Produzenten, 
Konsumenten oder Händlern, ferner gemeinnützige Gesellschaften und die Stadt- 
verwaltungen in Betracht. Eine offene Frage ist es noch, ob die entscheidende Kon- 
trolle der Milch anı zweckmäßigsten in den Verbraucherorten oder in der Molkerei 
oder den sonstigen ländlichen Sammelstellen vorzunehmen ist. i 


1. Städtische Milchversorgungsbetriebe 


Von den Städten der Gruppe A (über 200000 Einwohner) hatten eigene Molkerei- 
betriebe nur Berlin, Köln, Frankfurt a. M., Düsseldorf, Dortmund, Duisburg, Mann- 
heim und Kiel. Das durchschnittlich täglich verarbeitete Milchquantum schwankte 
zwischen 75000 l in Mannheim und 3000 l in Kiel. In den genannten Städten wurde 
der Bedarf für die Molkerei teils durch eigene Milchviehhaltung, teils durch in der 
Stadt oder von auswärts bezogene Milch gedeckt. Die größte eigene Milchviehhaltung 
hatte Berlin mit 1036 Milchkühen aufzuweisen, dann folgte Dortmund mit 242 und 
Frankfurt a. M. mit 237. 

Außerdem hatten eigene Milchviehhaltung (ohne Molkereibetrieb) Stuttgaıt mit 
246 Kühen, Leipzig mit 146, Stettin mit 120, Nürnberg mit 79, Gelsenkirchen mit 
70 und Dresden mit 31. Die in der städtischen Milchviehhaltung gewonnene Milch 
wurde ausschließlich als Säuglingsmilch verwertet in Dresden, Frankfurt a.M., 
Stuttgart und Gelsenkirchen. 

In den Städten von über 100000—200000 Einwohnern (Gruppe B) hatten 
eigene Molkereien Halle a S., Barmen, Aachen, Erfurt, Crefeld, Mülheim (Ruhr) 
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und Ludwigshafen. Eine eigene Milchviehhaltung fand sich in Mainz (180 Kühe), 
Aachen (120), Braunschweig (60), Halle a. S. (52) und M.-Gladbach (37). Die durch 
eigenen Milchviehbestand gewonnene Milch wurde nur in Aachen und M.-Gladbach 
ausschließlich als Säuglingsmilch verwertet. 

In den Städten der Gruppe C (über 50000—100000 Einwohner) hatten einen 
eigenen Molkereibetrieb Fürth, Heidelberg, Kaiserslautern, Hildesheim und Trier, 
eigene Milchviehhaltung Ulm (192 Kühe), Hildesbeim (134), Heidelberg (115), Frei- 
burg (89), Coblenz (85), Darmstadt (60), Gleiwitz (40), Herne (32), Flensburg (20), 
Bonn (19) und Recklinghausen (18). Die in der eigenen Milchwirtschaft gewonnene 
Milch wurde ausschließlich als Säuglingsmilch abgegeben in Herne und Reckling- 
hausen. 


2. Polizeiliche Maßnahmen 


Städtegruppe A 


Eine allgemeine Milchkontrolle bestand in der Berichtszeit in allen Städten mit 
Ausnahme von Breslau, Essen und Duisburg. In der Reichshauptstadt wurde sie 
am 15. Juli 1925 aufgehoben. Eine behördliche Genehmigung zum Milchhandel ist 
außer in Berlin, Dresden und Breslau in allen übrigen Städten der Gruppe erforderlich. 
In keiner dieser Städte — außer in Stuttgart und Mannheim — ist die umzusetzende 
Milch unter städtischer Aufsicht oder Einwirkung gebrauchsfertig zu machen. Das 
in der Kriegs- und Nachkriegszeit meistens bestehende Verbot, die Milch den Kunden 
ins Haus zu bringen, bestand im Berichtsjahr nur noch in Dortmund, Mannheim 
und Gelsenkirchen. In letzterer Stadt wurde es im Januar 1926 ebenfalls aufgehoben. 


Städtegruppe B 


Mit Ausnahme von Barmen und Münster i. W. wurde eine allgemeine Milch- 
kontrolle ausgeübt. Eine polizeiliche Zulassung zum Milchhandel war nicht erforder- 
lich in Barmen, Erfurt, Hamborn, Mülheim (Ruhr), M.-Gladbach und Münster 1. W. 
Die Milch mußte unter behördlicher Aufsicht oder Einwirkung vor dem Absatz 
gebrauchsfertig gemacht werden nur noch in Bochum und bis zum 1. März 1925 noch 
in Oberhausen. Den Kunden die Milch ins Haus zu bringen war im Berichtsjahr 
verboten nur noch in Bochum und Hamborn. 


Städtegruppe C 


Die Milchkontrolle wurde durchgeführt mit Ausnahme von Buer, Remscheid 
und Elbing in allen Städten der Gruppe C; außerdem war die polizeiliche Zulassung 
zum Miichhandel erforderlich in allen Städten, ausgenommen Würzburg, Remscheid, 
Elbing, Hindenburg, Herne, Beuthen, Potsdam, Gladbeck und Trier. In keiner 
Stadt dieser Gruppe war eine Bestimmung in Kraft, wonach die Milch unter städtischer 
Aufsicht oder Einwirkung gebrauchsfertig su machen sei. Ebenso fehlte in (neng 
ausnahmslos das Verbot für den Milchhandel, die Milch den Abnehmern ins Haus zu 
bringen. 
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3. Milchverbrauch 
Tabelle I (Die in Klammern gesetzten Zahlen beruhen auf Schätzung) 


Täglich verbrauchte Milchmengen in ]: 
| Feststellungen | Außerdem 


Städte über | kondensierter 
Am Am Jahres- Auf 1 Ein- | Milchkonsum Milch 
1. 7. 1924 |1. 12. 1924 Keen w EE dorch a 
AI PRA [ 2 _ | | 4 | 5 j 6 j 7 
Gruppe À | Se 
Berlin . 2.2... 876000 | 0,22 lens 0.0.0 H. 
Hamburg . . . - - 235 000 0,22 Stadt 
Kon .. .. ..... (180 000)| 0,26 
München . . .. . 261 621 0,39 
Leipzig . . . + + - (85 000); 0,13 
Dresden ..... 90 500)| 0,15 
Breslau. . . . . . 116 176 0,21 
Essen. +... ... (78 310)| 0,17 
Frankfurt a. M. . . š š 140 000 0,31 
Düsseldorf. . . . - (97 500), 0,23 
Hannover. . . . . i (71 350): 0,17 
Nürnberg . . . . - 117 924 0,31 
Stuttgart . . . . . (100 250)| 0,31 
Chemnitz . . . . . 54 241 0,17 
Dortmund 65000 | 60 (62 500) | 0,20 
Magdeburg 38 000 0,13 
Königsberg . . - - 91 693 0,33 
Duisburg . . + + - 72000 | 0,26 
Stettin . . . - . . 42 500 0,17 
Mannheim 90 623 0,36 
Gelsenkirchen . . . ° 24 300 | 38 500 0,18 
Gruppe B 

Hale. ...... 42 000 | 45000 | 48000 0,25 
Barmen ..... 46 066 | 25148 | 35 607 0,18 
Altona . . . . . . 9000 | 50000 | 70000 0,38 
Elberfeld . . . . . 50 000 | 30000 | 40000 0,24 
Augsburg . . . . - 44406 | 46061 | 51 123 0,32 
Bochum. . . . . . 31350 | 27500 | 29 425 0,19 
Aachen . . . . . . 19500 | 24500 | 22000 0,14 
Karlsruhe . . . . . 46 613 45 567 45 567 0,31 
Braunschweig 45800 | 40 100 42 950 0,30 

ara së A 30 000 | 35000 | 32500 0,24 
Crefeld . . ..... 29 400 | 26 600 4 28 000 0,22 
Hamborn . . . . . 24477 | 23359 | 25255 0,20 
Mülheim . . . . . 24 100 0,19 
Lübeck . . . . . 72000 | 35000 | 53 500 0,45 
M.-Gladbach. 12000 | 10200 | 11100 0,10 
Plauen ...... 28 000 | 26000 | 28 000 0,25 
Mainz. u... a ., . 14000 | 12000 | 13000 0,12 
Wiesbaden . 16000 | 18000 | 25000 0,24 


wë 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


Táglich verbrauchte Milchmengen in 1: 
AA Az [Feststellungen | Außerdem 


über nn 
tädte ondensierter 
Am Am Jahres- | uf 1 Ein- | Milchkonsum ilch 
durch- durch (Zahl der 
wohner Büchsen) 


1. 7. 1924 | 1. 12. 1924 


schnitt | 


Münster ...... 20000 | 13000 | 16300 | 0,16 
Oberhausen . . . . . 19800 | 17000 | 18 400 0,18 
Ludwigshafen . . . .| 19324 | 20135 | 19935 0,20 
Gruppe C 
BUE >o s a s s 7000 | 6500 6 750 0,07 
Hagen ....... 38 490 š . 
Freiburg ...... 30590 | 31212 | 32930 | 0,36 
Darmstadt ..... 22 000 000 21000 0,23 
pt Aer a 15250 | 14000 | 15250 0,17 
Würzburg. ..... 22880 | 28405 | 25 640 0,29 
Osnabrück . . . . . 2100 | 18000 | 24000 0,27 
Bielefeld . . .. . . 40000 | 29444 | 34720 0,41 
Görlitz . ...... 13 000 32 000 12 000 0,14 
Gleiwitz. . . . . . . 22000 | 17000 | 19500 0,24 
a E E 7 500 8 000 7 750 0,10 
Zwickau ...... 14 000 | 16000 | 17 500 0,22 
Offenbach . . . . . 20 000 | 20500 | 20000 0,25 
Pforzheim. . .... . 26000 | 26000 | 27 000 0,34 
Rostock ...... š 11 172 0,14 
Bottrop. ...... 10 000 7000 | (7398) 0,10 
Remscheid .... . 27 000 | 25000 | 26000 0,34 
Harburg ...... 20 15000 | 17 500 0,24 
ii cd ys 20000 | 20000 | 20000 0,28 
Heidelberg `, . . . . 21 300 | 21160 | 22560 0,31 
Liegnitz. . . . . . . š 14 000 0,20 
AA 9696 | 10815 | 10250 0,15 
Wesermiinde. . . . . 10000 | 15000 | 15000 0,21 
Frankfurt a O . . . 5 000 3 500 4 250 0,06 
Hindenburg . . . . . 10 000 7000 | 10000 0,15 
Herne. ....... 9200 | 12600 | (10900)! 0,17 
Flensburg... . . . 18000 | 16000 | (17000)| 0,27 
Beuthen . ..... 9 500 8142 | (8800)| 0,14 
Gladbeck ...... 15850 | 11100 | 13450 0,23 
Recklinghausen . . .| 12000 9500 | 15000 0,25 
Brandenburg . . . .| 8088 9 981 8 950 0,15 
Kai utern . . . .| 17000 | 13000 | 16500 0,28 
Coblenz. . . . . . . 9 000 8 000 | 12000 0,21 
Hildesheim . 10 000 9000 | (9500)| 0,16 
P n 11 800 9500 | (10750)' 0,19 
Y A 17280 | 16800 | (17000) 0,30 
Rüstringen ..... 16 000 | 12000 | (14000): 0,26 
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4. Deckung des Milchbedarfs 
Tabelle IT (Die in Klammern gesetzten Zahlen beruhen auf Schätzung) 
Der tägliche Milchbedarf wurde gedeckt in 1: Zahl der 
Milch- 
Stä dt d. Zufuhr m. d. Eisenbahn bzw. Schiff durch Zufuhr auf durch in der Stadt kühe 
S jm Ganzen davona.d. Ausl. dem Landwege |selbsterzeugte Milch an 
Juli Dez. Juli Dez. Juli Dez. Juli Dez. 1. 12. 
1924 1924 1924 | 192 1924 1924 1994 1924 1924 
GruppeA | 
Berlin!) . . .| 701000 638 000 . ; š ç 120 000 [120 000 | 18 328 
Hamburg 400 000 250 000 | ' 100 000 | 50 000 i š 688 
Kóln ; I | ; 40 000 | d z s 3 501 
München. . .| 204 678 208 475 š 11889, 16500 51251 53001 1232 
en . (78 000)! A š (10 000) . ` ` 12 48 
Breslau?) ; ; š E š I 13713 | 11611 302 
Essen . . . .1 85000 | 65 000 . |10 230 . ; 728 951 902 
Frankfurt oa MI 120 000 i A a 10 000 š 10 000 i 1 165 
Düsseldorf . .| 70000 68000 š 18 000 ; 17000 | 12000 | 10000] 1218 
Hannover . .| 38 900 1 32 400 ; 3 800 ; 1 527 
Nürnberg 101 880 105588: . ; 4257 8368| 3854| 52871 1277 
Stuttgart 98000 99500 8000, 5 600 600 900 900 926 
Chemnitz .| 29000. 2950, . š 5200; 58001 2100 | 2600] 1241 
Dortmund . .| 58000, 54 500 2000 | 1500| 5000 | 4000 791 
Magdeburg. .| 32000 , 26 500 5200 | 4800 800 700 610 
Bremen . . . geg 7000 | ; 15 000 | 10000 | 19000 | 17000 | 2936 
Königsberg. .] 60 000 ı 50 500 š 25 500 | 21 000 300 700 815 
Duisburg 64 000 49000 15001 7000; 4000 | 1000 | 1000 483 
Stettin 20 000 š š 15 000 š 7 500 š 989 
Mannheim . .| 87000: 74000 5000 3000| 2000 | 3000 | 2000 774 
| 
Kiel. .... 1 247 400 678 650 ¿ i š 591 
Gelsenkirchen 37460 20 400 3 000 1 040 900 295 
Gruppe B 
Halle . . . 30 500 33 500 š a 10 000 ' 10000 | 1500 | 1500 379 
Barmen . . .| 42515: 22215! . . 2769| 2246. 782] 687| 1080 
Altona. . . .| 60000: 40000 i ; 30 000 , 10 000 Š ; 126 
Cassel... . š | š š R š x. * š 389 
Elberfeld 40000 25000 4000. 4000 6000; 3000 | 4000 | 2000 594 
Augsburg 3) 45 541 | 53 005 | I . ; 5229| 4968| 2114 
Bochum!) . .| 28260| 17 107 . '1140| 7450 | 11929 A r 355 
Aachen ... 10 000, 12 600  2400!3000| 7100| 9000 2400 | 2900 | 1200 
Karlsruhe’) 56032 50123 6516 . š . š ; 942 
Braunschweig 14 850 | 11 730 | e 30 930 | 28 330 ' 20 40 147 


1) Berlin Sp.4—7 in den Sp.2 u. 3 enthalten. — D Breslau Sp.6 u. 7 in den Sp.8 n. 9 ent- 
halten. — 3) Augsburg Sp.4—7 in den Sp.2 u. 3 enthalten. — *) Bochum Sp. 8 u. 9 in €p.6 u. 7 
enthalten. — *) Karlsruhe Sp.7 u. 8 in Sp.2 u. 3 enthalten. — Sp.10: Davon 403 Arbeltskúbe. 
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Noch Tabelle 11 (Fortsetzung) 
Der tägliche Milchbedarf wurde gedeckt in 1: Zahl der 
oz Milch- 
Städte d. Zufuhr m. d. Eisenbahn bzw. Schiff | durch Zufuhr auf | durch in der Stadt Rare 
im Ganzen davona.d.Ausl.| dem Landwege |selbsterzeugte Milch am 
Juli Dez. | Juli | Dez. | Juli Dez. Juli Dez. 1. 12. 
1924 1924 1924 | 1924 1924 1924 1924 1924 1924 
1 4 5 6 ı 7 8 9 10 
Erfurt. ... 25 000 | 9 000 ¡ 9 000 A š ml 1 000 161 
Crefeld ; š š 2 ; 2 000 775 
Hamborn . . ; . | 300] 3000| 400 | 200| 100 
Mülheim. . . 4 000 ; ç I š 1 159 
Lübeck I 54 000 | 24 500 | 3600 | 1750 | 1139 
Plauen x 6 0001 5500. 2000 | 1 500 288 
Mainz . . . . | 1500| 1500| 500; 500| 360 
Wiesbaden A 12 500 | 13700 1500; 1800 189 
Münster!) . . 4 000 | 12 000 | 7 000 ; | 2 1 620 
Oberhausen x 3 800 ; š 300 200 I 
Ludwigshafen x ¿ 174 
Gruppe C | | 
Hagen. . . dä 5 377 2716 | . ; 
Freiburg . 28 823 | 29 100 11 932 6 724 2400 | 2300 100 100 813 
t. 18 600 | 16 900 š 2000 | 1800| 1400; 1300 248 
Bonn... 4 000! 3800 š 9000 8800 ër 1 900 563 
Wiirzburg 15 800 | 19 745 5100! 65% | 1980 | 2 070 283 
Osnabrúck . . 15000 ' 11 000 7000; 5 2 000 | 2 000 604 
Bielefeld 26 060 | 18 498 13 847 | 10 666 100 80 100 
Górlitz š ; š Ç š ; | š; 361 
Gleiwitz?) . . | 19 000 | 13 900 | l . | 350 2500| 350 
Gera , . 4 400| 5700 3100 | 2300 L200 1 200 856 
Zwickau. . . 4000 ¡| 4500 4000| 4500| 6000, 7000| 1068 
Offenbach . . 19 500 20 000 i š 500 500 . š 143 
Pforzheim . . 21 500 : 23 000 4 000 , 7 000 3500 | 2000 1 000 | 1 000 488 
Bottrop . í 12995: 9450 . ; 1 200 950 500 300 425 
Remscheid . 21 000 | 19 400 2400 | 2000: 3600 | 3600 600 
Harburg 9000 | 6000 | | 10.000 | 5400| 1000| al 132 
Fürth . 14 000 14000 | 6 000 6000 š | ' š 
Heidelberg *) 24 000 | 19 000 | l 800! 800| 783 
Liegnitz 5000! 5000. 8000 | 8000| 1000) 1000 . 
u 3980 | 4555 | š 5716| 6260 100 100 597 
l 


e Münster Sp.8u.9 in Sp.6u.7 enthalten. —”) Gleiwitz Sp. 4—7 in den Sp.2 u. 3 enthalten. — 
*) Heidelberg Sp.1: Eine städtische Säuglingsanstalt besteht nicht, jedoch gibt die Luisenhellanstalt, 


(Universi 


täts-Kinderklinik), die mit städtischen Mitteln unterstützt wird, Kind 


aus. Die 


Milch für diese Kindernahrung stammt aus städtischen Gütern. Der Verbrauch an Rohmilch en 
im Jahre 1924 ca. 70000 1; täglich werden durchschnittlich 220—240 Portionen Kindernahrung her- 
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Noch Tabelle II (Fortsetzung) 


Der tägliche Milchbedarf wurde gedeckt in 1: Zahl der 
q AAA Milch- 
Stádte d. Zufuhr m. d. Eisenbahn bzw. Schiff | durch Zufuhr auf | durch In der Stadt kilhe 
im Ganzen davona.d. Ausl. dem Landwege |selbaterzeugte Milch am 
Juli Dez. Juli Dez. Juli Dez. Juli Dez. 1. 12. 
1924 1934 1924 1924 1924 1924 1924 1924 1924 
1 3 í | 5 | 6 | 7 | 8 | 9 10 
Wesermünde .| 3000! 1500| . | . 113000! 9500! 2000| 1000| 1017 
Frankfurt a.O. S ga i . í i i ç 480 
Hindenburg .| 10000; 7000 ; ; š ; š š 68 


Herne. . . .| 8000| 10000! . |1600| . I 
Flensburg . .| 5000| 4000/2000 2000| 9000: 7000; 1000| oul 718 


Beuthen. . . 9501! 8142 š š š š . i 118 
Gladbeck . . 8 000! 3800 . |2500] 7850' 4800 š 644 


Recklinghsn. .| 10000; 8100| . 4000| 1200, 1000 800 | 400] au 
Brandenburg 2705| 2858 š š 4840. 6580 543 543 204 
Kaiserslautern! 10000 7600 š i 6200! 5000 800 400 302 


Coblenz . . | 6000 4000| . ! 3000 | 3000 | (1500) (1200)| 340 
Hildesheim. | 500) 4800| . 4200| 3600! 800] 600 102 
Trier . | 7900] 6480| . 900! 750. 3000| 2300| 574 
Um .... 938431 9700) . 5837! pol 1600 | 1500 587 
Rüstringen. .| 1000| 4500| . . | 13500! 6700| 1500| 800| 533 


gestellt. Die Abgabe selbst erfolgt nur auf ärztliche Bescheinigung und nur von einer Ausgabestelle. 
Es kostete im März 1925 11: Milchschleim mit Rohzucker 60—70 Pfg., Milchschleim mit Nährzucker 
70—80 Pfg., Malzsuppe 100 Pfg., Larosanmilch 100 Pfg., EiwelBmilch 100—120 Pfg., Diätmilch o. Zucker 
70—80 Pfg., Diätmilch mit Nährzucker 80—90 Pfg., Fiweißmilch 100—150 Pfg., konzentrierte 
Milch (Eiweißmilch) 120—150 Pfg., Dubo 100 Pfg., Duboid 90 Pfg. Preirermäßigungen werden nur 
in seltenen Fällen gewährt. — Sp.2: Die überaus große Anlieferung von 24000 1 Milch täglich ist 
auf eine vorübergehend eingetretene Milchschwemnme zurückzuführen. — Sp.8 u. 9: Die Stadt besitzt 
keine eigene Molkerei. Jedoch besteht elne Molkerei Heidelberg G. m.b. H., die aus städtischen Mitteln 
und aus Mitteln des Gemeindeverbandes Heidelberg-Land im Jahr 1916 gegründet wurde. Das Ge- 
sellschaftskapital beträgt nach der Goldumstellung 138000 Goldmark. Hiervon sind ®/, durch die Stadt- 
verwaltung Heidelberg, */, durch den Gemeindeverband Heidelberg-Land aufgebracht. Das täglich 
verarbeitete Milchquantum beträgt durchschnittlich 23000 l. — Sp.8—10: Die Stadt besitzt ver- 
schiedene Hofgüter in nächster und weiterer Umgebung Heidelbergs. Auf den Gütern werden ins- 
gesamt 115 Milchkühe gehalten. Der durchschnittliche tägliche Milchertrag beziffert sich auf 1000 1. 
kin Teil der gewonnenen Milch wird für die Herstellung der Kindernahrung in der Universitäts- 
Kinderklinik (Luisenheilanstalt) verwendet. 
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Tabelle III 5. Milchpreise 
Milch-Preis je Liter in Pfg. 
Vollmilch und zwar bei nicht aus 
städt. Säuglings- 
Zustellung Ins Haus kommenden 
Säuglingsmilch 
1. 7. 24 |31. 8. 25 | 1. 7. 24 |31. 3. 25 | 1.7.84 | 31.98.25 | 1. 7. 24 |31. 3. 25 


1 2 3 4 5 6 7 8 9 


N 
| 
Dresden. ...... 31 35 ' 33 38 16 19 
Breslau . ..... . 23 29 | . š š 12/14 | 14/15 
Essen?) ...... 28 32 ; 7 32 37 15 15 
Frankfurt a. M.* 3] 34 | 31 | 35 | 100 | 100 
Düsseldorf). . . .| 28 3 | 33 38 ' š e 
Hannover . .... 24 30 | au | 30 SEN 12 | 15 
Nürnberg ..... 29 | 32 29 32 40 50 10 10 
Stuttgart .... . 36 | 36 | 36 36 ! ; 14 14 
Chemnitz . .... 36 34 | 36 34/36 40 40 18/20 | 17/18 
Dortmund. .... 26 | 32 š i ; | r 10 16 
Mazdak Ree 27 34 | 29 36 40 š 
burg®) 26 30 ` 26 | 30 30 34 13 12 
Königsberg 18/19 | 2 | i E i ; 
Duisburg ..... 24 28 ` 26 30 30 35 13 15 
Stettin . . 2... 24 29 ¡ 24 29 š ; 12 15 
Mannheim. .... 36 36 | š 
Ek 2 Q US a ZY 26 32 26 32 12 14 
Gelsenkirchen . 26 32 ; 26 32 13 16 
Gruppe B 
Barmen. . . . . . 24 28 29 
Altona ...... 25 30 | 29 34 13 16 
Cassel. ...... 25 29 š 32 š š š 
Elberfeld?”). . . . . 26 30/33 28 32/35 | 100 100 I ; 
Augsburg ..... 25 32 25 32 s : 10 12 
Bochum. ..... 28 34 14 17 
Aachen . . . . . . 26 32 26 32 14 16 
Karlsruhe . . . . . 34 36 34 36 10 10 
Braunschweig 25 30 25 30 38 46 13 12 
ee 32 28 34 30 ; 17 15 
Crefeld . . š 24 32 
Hamborn š 26 32 26 34 13 16 
Mülheim ..... e 26 32 
Lübeck . . . . .. 22 28 22 28 22 28 11 14 
M.-Gladbach . 28 26 30 
Plauen ...... 32 32 36 38 40 40 16 16 
Mainz. ...... 30 40 30 40 


1) Hamburg Sp.5: In Flaschen 36 Pfg. —*) Leipzig Sp.6 u.7: Vorzugsmilch. — °) Essen Sp.6 
u.7: Vollmilch in Flaschen. — t) Frankfurt Sp.6 u.7: Kurmilch. — *) Düsseldorf Sp.8 u. 9: Die 
Hälfte des Vollmilchpreises. — *) Magdeburg Sp.6 u.7: Vollmilch in Flaschen. — ’) Elberfeld Sp.8 
u. 9: Die Hälfte des Vollmilchpreises. 
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Noch Tabelle 111 (Fortsetzung) 


Milch-Preis je Liter in Pie 


Vollmilch und zwar bei nicht aus 
e bel | EE M ilch 
Städte Ladenpreis Zustellung ins Haus „kommenden, 
n e 
1.7. 24 |31. 3. 25 | 1.7. 24 |81. 3. 25 | 1. 7. 24 (a 8.25 | 1. 7. 24 | 31. 8. 25 
1 | 2 | 3 1 4 | 5 | 6 RE 
Wiesbaden. . . 32 34 34 36 60 
Münster. . .... 24 30 26 33 ; 
Oberhausen . . , . g ; 28 32 33 
Ludwigshafen . . .| 36 34 38 34 š 
Gruppe C 
Hagen a Sana, aq TS te 26 33 26 33 
Freiburg š 34 32 34 32 
Darmstadt. . .. . 34 | 36 36 32 ; 
DN . . . + + ° x 34 32 34 32 36 
Würzburg . . . . . 30 30 31 31 š 
Osnabrück 22 32 22 32 40 | 
Bielefeld . . . . . 22 28 24 30 “I 
Görlitz . . .... 24 26 28 30 12 : 13 
Gleiwitz. . . . . . 24 30 . 
Gera . 2 . . ,. + . 29 33 29 33 12 15 
Zwickau ..... 30 35 32 35 š ` 16 18 
Offenbach . . . . . 30 38 32 40 . i Ka 
Pforzheim . . . . . 35 34 35 34 , ç š | š 
Rostock. . . . . . 20/21 | 25/27 | 20/21 | 25/27 50 50 9 ` 11 
Bottrop . . | 25 34 25 34 : ; 13 | 17 
Remscheid. . . . . 26 34 26 36 55 
Regensburg 26 32 26 32 36 35 10 Lë 
Harburg. ..... 26 33 28 35 F 13 17 
le arg 24 32 32 35 45 10 10 
Heidelberg. . . . . 36 34 37 35 š 15 15 
Liegnitz. . . . . . 21 26 š 26 26 12 
Dessau . ..... 28 3 30 32 š 18/20 20 
Wesermiinde . . 23 32 23 32 i 12 16 
Frankfurt a. O.. 22 27 22 27 40 40 7,8 9 
Elbing ...... 15 22 28 34 7 9 
Hindenburg . . . .| 24 30 24 30 ; š 12 18 
Herne ...... 26 26 ; š y i 14 17 
Flensburg . .... 26 32 26 32 . š 13 16 
Beuthen ...... 24 30 24 30 ; 14 16 
Gladbeck . . . . . 35 30 35 30 33 28 17 14 
Recklinghausen. . .| 27 32 j š š 14 16 
Brandenburg. . . . 23 27 24 29 N š 11,5 | 13,5 
Kaiserslautern . . . 29 38 29 38 š . a 
Coblenz . . . . . . 34 36 34 36 40 44 š 10 
Hildesheim 24 30 24 80 A 
Trier) ...... 34 38 40 42/45 18 18 
Ulm ....... 28 34 28 * q ; š 
Rüstringen. . . . . 20 27 22 30 o’ : 8 10 


°) Trier Sp.2 u. 3: In Flaschen. — Sp.4 u. 5: In der städtischen Molkerei 30 und 36 Pig. 
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Tabelle 1V 6. Stádtische Sáuglingsmilchanstalten 

I Rohuilch- das 
Verbrauch Ñ 

Städt. | = m im Rechnungs- Preis d ne ur 

Säug- | S e jahr 1924 25 Zahl der | Zahl der BEIN er ce E 

lings- | 3 ZS davon her- Ausgabe- Tages- gabe | stüt- 

Städte milch- E = en gestellten stellen E SC zung 
anstalt | 2 2 | insgesamt | Milch- Tages- im dé S = scheini- Be 

besteht] = = vieh- portio- [Stadtgebiet März 1925 | gung Preis- 
: ° F in 1 baltung l erfor- Bi- 

ge- derlich?] gung? 

wonnen Pfg. 


shaa k a 3 e a o il 


Gruppe A 
Leipzig*). . .| 1913 5 130 000 š 137 334 š 5 ja ja 
Breslau . . .| 1906 š 153 869 : 277 269 8 24 ja ja 
Frankfurta. MI 1912 š 352 650 | ganz | 520120 | 240 50 ja | nein 
Nürnberg . .| 1919 ; R teilw. e I 3 ; š 
Stuttgart . .| 1915 ; 10 500 | ja 23 500 2 20—50 ja ja 
Dortmund . .| 1919 š 425 000 | nein 2 150 38 nein ja 
Duisburg?). .| 1911 | nein 18 000 | nein 15000| 130 50 ja | nein 
Kiel. . . . .| 1905 E 73000 | nein e 10 10 ja | nein 

Gruppe B 
Halle . . . .| 1907 a 43 435 | nein š 3 40—40 ja ja 
Cassel. . . .| 1904 | nein 75 964 | nein 300 3 35-40 | ja ja 
Augsburg . .| 1908 | nein | 119446 | nein | 119 446 12 40 nein | ja 
Bochum . . .| 1923 | ja i nein ; ae 42 nein ja 
Aachen . . .| 1910 | nein | 268 000 | ja 250 000 40 38 nein | ja 
Karlsruhe . .| 1921 | nein 62 191 | nein | 201 284 4 70—120] ja | nein 
Erfurt. . . .| 1912 | nein I nein š 2 30 nein | ja 
Hamborn . .} 1923 | ja !1500000/° . 11500000| Milch- 34 nein | nein 


händler 
M.-Gladbach .| 1904 | nein | 432 000 teilw. 2 592 000 40 nein | nein 


Wiesbaden . .| 1807 | nein 77 221 | nein | 432 716 8 30—40 ja nein 


Oberhausen .| 1923 | nein 14 000 | nein 17 000 8 45—50 | ja ja 


**) Von der Mehrzahl der Städte ist die Gesamtzahl der Tagesportionen im Rechnungsjahr 
1924/25 angegeben worden; einzelne Städte haben die durchschnittliche tägliche Abgabe mitgeteilt, 
was aus der kleinen Zahl leicht zu erkennen ist. 

1) Leipzig Sp.2: Die Kindermilchanstalt ist der Milchygienischen Untersuchungsanstalt an- 
gegliedert. Die Milchhygienische Untersuchungs- und Kindermilchanstalt besteht als selbständige 
Anstalt unter tierärztlicher Leitung. — Sp.7: Ausgabestellen bestehen in den einzelnen Stadtteilen 
nicht. Die Erzeugnisse der Kindermilchanstalt werden den Abnehinern durch Austrägerinnen direkt 
ins Haus zugestellt. —Sp.8: Die Preise betrugen Ende März 1925 fürje 100 g A Pfg. bei: Vollmilch, 
Müchmischungen, Eiweißmilch, hol. Sáuglingsnabrung, holl. Anfangsnahrung, Buttermehlnahrung. — 
Sp. 10: Es werden einheitliche Preise berechnet. Mitglieder der Ortskrankenkasse erhalten zu den 
Kosten für Erzeugnisse der Stadt von der Kasse die Hälfte zurück (eine Rechnung und die ärztliche 
Verordnung sind dabei vorzulegen). Andere Kassen übernehmen teilweise die Kosten ganz, teilweise 
zahlen sie Beiträge. Gehört ein Abnehıner keiner Kasse an, so úbernimint bei Nachweisung der Be- 
dürftigkeit das Jugendamt dic Kosten ganz oder teilweise. — D Duisburg Sp.7: 10 sonstige Aus- 
gabestellen. 
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Noch Tabelle IV (Fortsetzung) 


Rohmilch- Minder 
= Verbrauch Ist für | bemit- 
Städt. | < > im Rechnungs- Preis d die tel 
Süug- | Z $ jahr 1924/25 Zahl der | Zahl der BEI GP iag Untere 
lings- 3 E davon her- Ausgabe- Zuges gabe | stüt- 
Städte mileh- E È durch stellen stellen portionen | ärztl. | zungs- 
E e eigene | Ë i Ende Be- empl. 
anstalt| a Y | insgesamt | Milch- | Tages- m März 1925 |°Cheini-] usw. 
besteht] 8 8 in 1 vieh- portio- |[Stadtgebiet| "arz gung | Preis- 
seit À haltung Se erfor- [ermäßi- 
e- nen **) derlich?| gung? 
wonnen Pfg. 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 


Gruppe C 


Darmstadt. . 
Bonn .... 
Görlitz 

Gleiwitz?) . . 
Offenbach . . 


Regensburg 
Herne. ... 
Beuthen . . . 
Gladbeck 
Recklinghausn. 


Coblenz . . . 
Trier .... 


Ulm 


: 1 30 ja 
245 806 | nein | 983 224 |2 Fuhrw. i 


Së Se EE Sp. 6: 270 1 Vollmilch, 90—100 Flaschen. — Sp. 8: Vollmilch 28 Pfg., Flasche 
30—35 Pfg. 


VI. 


Die Öffentliche Fürsorge 
im Jahre 1924 


Von Dr. E. Helbling, Direktor des Statistischen Amtes der Stadt Magdeburg 


Die öffentliche Fürsorge ist in dem Umfang und der Gliederung der Nachkriegs- 
zeit für die Statistik Neuland. Wenn auch in der Vorkriegszeit im Statistischen 
Jahrbuch deutscher Städte regelmäßig ein Abschnitt über Armenpflege erschienen 
ist, so war die statistische Erfassung dieser Materie im Verhältnis zu der öffentlichen 
Fürsorge in der Nachkriegszeit ziemlich einfach. In den einzelnen Bundesstaaten 
gab es zwar in der Armengesetzgebung kleinere Abweichungen, aber dies bedeutete 
für eine einheitliche Statistik keine besondere Schwierigkeit. Während des Krieges 
und in der Nachkriegszeit hat sich aber die öffentliche Fürsorge nicht nur in den 
einzelnen Ländern, sondern sogar örtlich formell und materiell in der verschieden- 
artigsten Weise entwickelt. Meist wurden die Wohlfahrtsämter auf den Armen- 
ämtern der Vorkriegszeit oder auf den Kriegsunterstützungsämtern aufgebaut. Es 
war deshalb recht schwierig, die verschiedenartigsten Verhältnisse auf einen gemein- 
samen Nenner, die Statistik, zu bringen. 

Schon aus diesem Grunde war es daher selbstverständlich, daß der erste Versuch 
einer Wohlfahrtsstatistik nur im engsten Zusammenarbeiten mit den Wohlfahrts- 
fachmännern, die selbst ein erhebliches Interesse an der Statistik bekundeten, unter- 
nommen werden konnte. Der Bearbeiter dieses Abschnittes hat deshalb zu diesem 
Zweck von den Verbänden der norddeutschen Wohlfahrtsämter einen Ausschuß 
wählen lassen, welcher sich aus folgenden Mitgliedern zusammensetzt: Busch, Direktor 
des Wohlfahrtsamtes der Stadt Magdeburg; Ratsherr Kröning, Stralsund; Bürger- 
meister Dr. Kubitz, Leipzig; Präsident Martini, Hamburg; Stadtrat Dr. May, Halle 
a. S.; Beigeordneter am Deutschen Städtetag Dr. Memelsdorff, Berlin; Beigeordneter 
Dr. Michaelis, Elberfeld; Senator Schickenberg, Hannover; dem Referenten für Für- 
sorgestatistik im Statistischen Reichsamt, Friedmann, sowie dem Bearbeiter des 
Abschnittes als Vorsitzendem des Ausschusses. Dieser Ausschuß hat in eingehenden 
Beratungen den Fragebogen entworfen, welcher die Grundlage für die Statistik 
bilden sollte. 

Aber schon nach Eingang einer Reihe ausgefüllter Fragebogen zeigte es sich, 
wie berechtigt die in den Ausschußverhandlungen geäußerte Befürchtung war, 
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ob alle Wohlfahrtsämter überhaupt in der Lage seien, sich an der Statistik zu be- 
teiligen oder alle Fragen zu beantworten; vielfach waren dazu die bureaumäßigen 
Unterlagen nicht vorhanden. Die Folge war, daß fast alle Fragebogen ein- oder 
mehrfache Rückfragen notwendig machten, aber selbst mehrfache Rückfragen konnten 
nicht alle Zweifel beheben. Diese erste Statistik der öffentlichen Fürsorge für das 
Jahr 1924 hat deshalb mehr den Charakter einer Vorerhebung. Die Vergleiche können 
nicht überall als beweiskräftig gelten. Städte gleicher Größe zeigen mitunter recht 
erhebliche Unterschiede, die durch wiederholte Rückfragen nicht behoben werden 
konnten. Es hat sich deshalb als nicht zweckmäßig erwiesen, Verhältnisziffern zu 
berechnen. Die Ergebnisse des Jahres 1924 müssen eben als Versuch bewertet werden. 
Bei der Bearbeitung hat es sich auch als notwendig erwiesen, die sogenannten Er- 
stattungen statistisch nicht zu verwerten. Aber auch in dieser Form gibt die Statistik 
noch wertvolle Anhaltspunkte und Beurteilungsmaßstäbe. 


Nach Eingang der größten Anzahl der ausgefüllten Fragebogen hat sich der Aus- 
schuß erneut mit dem Fragebogen beschäftigt und beschlossen, den revidierten Frage- 
bogen sofort allen in Frage kommenden Wohlfahrtsämtern zu übersenden, damit sie 
für das Rechnungsjahr 1925/26 alle bureaumäßigen Einrichtungen treffen können, um 
den Fragebogen nach Abschluß des Rechnungsjahres auszufüllen. 


Der Fragebogen zerfiel in die 5 Hauptabschnitte: A. Organisation des Wohl- 
fahrtswesens, B. Offene Fürsorge, C. Jugendfürsorge, D. Anstaltspflege und E. Wan- 
derer- und Obdachlosenfürsorge. 


Der Versuch, die Ergebnisse der Umfrage über die Organisation des kommunalen 
Wohlfahrtswesens nach der persönlichen und verwaltungsmäßigen Seite in tabel- 
larische Übersichten zu kleiden, scheiterte an der Verschiedenartigkeit des örtlichen 
Aufbaues. Auch ließ der erste Fragebogen in dieser Hinsicht zu viel Zweifel über die 
Auffassungen zu. Vielfach überwältigt vom Stoff und der Vielgestaltigkeit der Auf- 
gaben mußten viele Wohlfahrtsämter von vornherein auf eine planmäßige Organi- 
sation verzichten. Eine ganze Reihe von Wohlfahrtsämtern beantwortete diese 
Fragen überhaupt nicht, mit dem Hinweis, daß das Wohlfahrts- oder Fürsorgeamt 
zurzeit noch im Umbau begriffen sei. Es ist zu hoffen, daß im nächsten Jahre, nach- 
dem die Fragestellung des Fragebogens präziser gefaßt ist, Angaben über die Organi- 
sation des städtischen Wohlfahrtswesens gemacht werden können. 
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Tabelle I. Art und Zahl der in offener Fürsorge unterstützten Personen 
und die Unterstiitzungssátze im Monat Dezember 1924, sowie die Auf- 
wendungen im Rechnungsjahr 1924 


Zu Spalte 2: a = Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene. b = Kleinrentner und Gleich- 
estellte. c = Sozialrentner. d = Allgemeine Unterstützungsempfänger. — Zu Spalte 3: 
ursivdruck bedeutet Anzahl der unterstützten Parteien. — Zu Spalte 4—6: Zahlen- 

angaben in Kursivdruck sind Wochensätze. 


Regelsätze*) Ende Dez. 1924 | Aufwendungen im Rechn.-Jahr 1924 für 


I 
2 
a s|] Unter- Zuschi 
= íi uschla ; 

Stádte le tür 1 Kial laufd. [einmalige| Natural- | Kranken- 
EE unter leistungen, pflege 
aS 14 Jahren | Barunterstützungen 
< M 1000 M | 1000 M | 1000 M | 1000 M ` 

1 2 ooa le a a a NO ZEN wa Tama A A EEE 


| 


Gruppe A 
Berlin!) . 62 | — = ES 54,9 ES 35,5 
15596 | 32,— | 8,— | 11, 5 250,1 
63314 | 32,— | 48,— | 11,- 11 187,3 
| ië: 
| 26913 | 32,— | 8,— | 11,— 8 941,1 915,9 h FS 
Hamburg „180 [6,—/7.—| 10,— [1,50/2,— 64,21 424 
1 l6,—/7,—| 10,— |1,50/2,—| 108991 22 
8746 |6.-/7.—| 10,— 11,50/2,—| 12298! 3.3 hissa | 557,9 
16750 l6,—/7,—| 10,— |(1,50/2,—| 3156,7 | 361,7 
Köln . . l m al ES e 36,1 | 6LO| 70,9 
4358 | 46,— | 55,— | 14,— |1850,5 
8726 | 46,— | 55,— | 14,— |2129,7 Ge š 238,8 124008 
4705 | 29, | 45,— | 14,— | 976,7 
Miinchen?) 40 | 28,— ! 42,— (ER — 235,7 26,9| — 
6693 | 32,— | 48— | 12— | 1821,5| 2364| 71,8| 296,8 
10623 | 18— | 34— | 9,— | 1790,1| 620] 141,9| 404,7 
14022 | 28,— | 42— | 12— |1584,8| 321,7|3096,6| 101,2 


1204 | 7,65 | 12,60 |3,10/3,60 
1355 | 7,65 | 12,60 |3,10/3,60 
3243 | 7,65 | 12,60 3,10/3,60 
6633 | 7,65 | 12,60 3,10/3,60 


Leipzig . . - - 293,9 


647,9 | 252,1 


Dresden3) ° o oœ — . D H EH 21 2 H 
4788 15,25/7,601 12,50 13,--/3,50| 1210,6 15,7 89,9 19.5 
7511 |5.25/7,601 12,50 13,—/3,50| 1065,7 5,5| 125,1 7,9 
6791 |5,25/7,601 12,50 |3,—/3,50| 1215,0| 236,9| 507,4 83,1 
Breslau?) 455 š ; š 122,8 
4872 | 40,— 60,— 20,— 


. |13,-/26,-| 31,20 | 5,20 
8860 | 20,— |32,-/35,-| 8,— 


amao oe» Ahorre Bop Bop ho To Lore no E > 


ee 347,3 
1093.2 698,8 J 
2447,3| 682,8 

ei In den Füllen, in denen bei den Spalten (a) für Kriegsbeschädigte usw. keine Angaben gemacht 
sind, bestehen keine Regel- oder Richtsätze. D e Unterstützung geschieht hier in den meisten Fällen 
nach Lage des Einzelfalles als Zuschu zu den Versorgungssätzen. 

1) Berlin Sp.7a—10a: Nur Dez. 1924. — *) München Sp.10b—o: Einschl. Kosten für An- 
staltspflege. — Sp.1c—6c: Nach Abzug der Rente. — 21 Dresden Sp.10&: Bei den Aufwendungen 
für allgemeine Unterstützungsempfänger (unter d) aufgeführt. — Sp.4a—d: 5,25 M. für Unterstützte 
ohne bzw. 7,60 M. für solche mit eigenem Haushalt. — *) Breslau Sp.tc: Verwitwete Rentner 
26,— M., Witwen 15,60 M., Waisen 13,— M. — Sp.5c: Dieser Satz wird aber nur gewährt bei */, Er- 
sserbsunfähigkeit der Frau oder falls sle über 70 Jahre alt ist. 


ais 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


Regelsätze*) Ende Dez. 1924 | Aufwendur.gen im Rechn.-Jahr 1924 für 


E £| Unter- 
Stádte et" stützte 1 er- Ehe- kippe laufd. |einmalige| Natural- | Kranken- 
- 3 eg — ege „unter | leistungen| pflege 
< M 1000 M. 
ln | 4] e 
Een... . a 35,3| 593) 1519] 38,6 
b 355,3 22,8 35,7 5,6 
— 
E | 965,6 } 591,2 | 188,9 
| Frankfurt a. M. | a 53,0 ; š 
b 374,4 — 
c 691,7 — | 915,4 |» 164,2 
d 2774,1 | 1154,5 | 
€ _— 
Diisseldorf j ` 82,6 374,5 t 60,2 
208,9 | 
o Sëll 9544 |) 0950 ag 
d 685,9 
Hannover . . Ja ai š 
b 919, 3 
Š 1088.6 N 570,9 | 325,3 | 115,3 
d 969,4 | 
Nürnberg . . .|a 3,1 | 73,4| 2049| 78,0 
b 632,7 | 1,1 | 278,0 36,8 
o 400,3 | 0,9| 270,9 43,5 
d 366,3 2,1 | 296,2 53,9 
Stuttgart?) a — 239,0 23,0 6,3 
b 886,6 98,5 59,1 21,4 
c 430,0 47,8 37,4 4,8 
d 60,1 93,7 34,2 6,2 
Chemnitz SE" — 73,0 15,0 18,0 
b 389,7 
c 509,1 105,5 18,4 |} 103,7 
d 365,0 | 
o a | 
Bremen . . la 39,3 6,4 
b 451,2 | 
e 719,2 |> 442,8 | 123,0 
— 
d 2 294,0 
Magdeburg?) a 321 | 8,-/15,- — — 17,7 17,2 12,2 
b 3413 | 30,— ,— — 891,4 | 7,9 34,6 18,3 
c 5924 16,— 26, — 5,— 868,8 — 70,2 73,3 
d 5831 Uu, Ae, 20,-| 24,— 4,-/16,-| 524,1 144,0 86,5 36,2 
Königsberg a — 4 — — — 67,3 16,8 34,0 
"eme, x_—_— 
b | 4010 | 25,— [40,-/50,-| 15,— 992,6 
—n == — —- 
c | 2022 | 11,— [bis 40,—| 15,— 699.7 282,5 |? 80,8 
d 2004 | 25,— [bis 40,—| 15,— , 


5) Stuttgart Sp.4b—d: Die niedrigen Sätze gelten für weibliche Personen. — °) N 


8p.40— 6c: 


Nach Abzug der Rente. — Sp. 4d: 16,— M. für Unterstützte ohne bzw. 20, — 


für solche mit eigenem Haushalt. — Sp. 6d: 8,— M. für er über SE Jahre, 6,— M. für 


12—14 jährige, 4,— M. 


für solche unter 12 Jahren, 16,— M. für 


ug 
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Noch Tabelle I (Fortsetzung) 


= Regelsiitze*) Ende Dez. 1924 | Aufwendungen im Rechn.-Jahr 1924 für 
38 — AA A2=>—— HR AA 2 
j Zuschla > 
Städte SÉ 1 er 1 Ehe-  |fiir 1 Kira laufd. einmalige, Naturat- gray 
+° eist 
š: z Person paar Dh Barunterstützungen 
< M M M 1000 M 1000 M 1000 M 1000 M 


| 


dO 


Duisburg’). . .| a — — — 
b 635 | 41,10 | 62,10 | 
c | 2365 | 41,10 | 62,10 
gt 3061 “== | 16 
Stettin "A .əs = = == = 6925| 14,7| 137 
b| 1984 | 30,— | 45,— | 15,— | 5113| 66,5 29,1 
c | 3250 | 25, — | 37,50 | 1250 | 340,0 8,0 | 284,0 | 62.4 
d 928 | 23,— | 35,— | 12— | 325,0| 90,0 
Mannheim. . .|a| — eg = ge =a 25,0 | 14,0 21,5 
b 900 | 36,— | 45,— = 154,0) 1501 64 5,1 
c | 3500 | 36,— | 45,— 7— 174800 20 | 36,2 26,8 
d| 2500 | 30,— | 39,— 6,— | 3450| 980| 2123 | 124,3 
— -— —,—_ —. 
E in a UL) e Se 6,0 38,0 25,6 
bl 220 aa | 46, | 12 — 435,8 | — 
o | 2248 | 32,— | 46— | 12— | 29981 — ' 479,9 70,1 
dl 5536] 2£= T 88. Tia 740,4 | 5 
Gelsenkirchen .| a 162 — — — 15,5 — 9,0 2,9 
b 987 | 35,— | 53,— | 14,50 94,2) 61| 550| 177 
c | 227 | 30,— | 47,— | 14,50 | 2105| 13,6| 123,1| 39,5 
d| 2538 | an | 47,— | 14,50 | 2420| 754| 141,5| 454 
Gruppe B 
Hella u 4 e Gs = > = = 49,1) 41,8| 13,9 
bi 1463 | 24—.| 38,—.| 12— | 268,8 7,5 0,7 5,3 
el 232%) | 4,— | 38,— | 12- 212,9 | 7,6 45| 10,3 
d | 1003 | 18,60 | 27,10 | 12,— 1194| 63,9| 50,1) 25,8 
Barmen . . . Ja 47 | 6,-/10,- | 8,15/13,40 2,40/3,90 123| 114,2| 117,0 32,7 
b 280 | 6,-/10,- |8,15/13,40 2,40/3,90| 86,2 7,4 10,5 2,5 
c | 1001 | 6,-/10,- |8,15/13,40/2,40/3,90| 220,4| 20,0 66,7 | 62.5 
d| 2175 | 835 | 10,85 3,10 | 350,0| 28,7| 102,8 
Altona å ` 4093 = Ca E 25,7 44.6 
988 | 20,— Bel er e 219,3| — 
o| 2930 | 2,- | 282— | 8— | 289 — | 310,0 | 120,1 
dl 3826 | 20,— | 28,— 8,— 772,3 |  32,1| 
Cassel8) . . . .|a| 1472 | 32— | 47,— | 14,— 115,0 5,4 
— c  —— —— 
b | 2929 | 35,50 | 52,— 7,50 999.8 
— — a — rss[sTLWS<u“ S 
c | 4669 | 35,50 | 52,— | 7,50 773,9 | 184.1 14 Pic 
dl 6871 | 3,50 6,50 — 796,5 | 140,6 
Elberfeld*). . |al — E O e — = 125,0 | — 
| — — — - VVJ.—.—— -.°.—. .- . UU 
b 429 | 36,50 | 55,50 | 10,50 121,0 | | BR 
-— —n - | 237,5 
el 1057 | 36,50 | 55,50 | 10,50 235,2 | 80,1 | 
A A | 
d | 1759 | 36,50 | 55,50 | 10,50 564,5 


1) Duisburg Sp. 4b-c—6b-0o: Für Klein- und Sozialrentner über 60 Jahre betragen die 
Sätze 43,10 M. bzw. 64,10 M. und 11,— M. — *) Cassel Sp. 3a: Einschl. Altrentner und Tumult- 
schadenverletzte. — °) Elberfeld Sp.10a—d: Einschl. Kosten für Anstaltspflege. | 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


| 
| 
| 
| 


Regelsätze*) Ende Dez. 1924 | Aufwendungen im Rechn.-Jahr 1924 für 


Unter- 
stützte 


Zuschlag 
1 Ehe- |für1Kind 
unter 
E 14 Jahren 
M M 


—_ a a pM> D Oll  4— — v | a. U —  —F A AM — TN SG 


Stádte 


stiitzten 


Art der Unter- 


De 


Augsburg . . .|a = e — 
b 1474 | 36,— 54, — 14,— 
C 2469 36, — 54,— 14,— 
d 5880 | 32,— 48,— 12,— 
Bochum a ; — — — — 6,7 2,3 20,4 
b 270 | 40,60 66,40 12,90 79,0 2,5 0,4 1,9 
H 667 | 40,60 66,40 12,90 158,0 8,0 0,4 2,4 
d 1317 4,95 8,10 2,20 126,0 7,9 | 147,7 29,2 
Aachen*”) . . Ja 275 — — — 25,4 3,6 15,1 15,1 
b 672 | 30,— 40, — 12, — 141,0 — 13,4 
o 3348 | 12,— 25,— 9,— 304,6 — 74,8 ' 118,4 
d 1740 6,— 9,— 2,20 280,0 46,0 91,4 
Braunschweig*”)| a — — — = — 71 — — 
b 1775 | 26,— 31,20 5,20 470,0 1,2 22,0 26,1 
c 3981 | 12,— 17,20 5,— 346,1 — 51,4 2,2 
d | 3338 | 20,— 28,— 8,— 369,6 3,3 44,5 22,0 
Karlsruhe**) . .| a 575 | 42,— 56,— 7,— 44,3 33,9 53,8 47,0 
b 545 | 42,— 56, — 7,— 201,5 4,6 0,2 18,6 
o 1210 | 42,— 56, — 7,— 293,8 24,7 16,5 61,4 
d 6361 42,— 56, — 7,— 427,4| 216,3 337,8 335,4 
Erfurt . .. Je — -— — — — 9,6 
b| 1650 | 30,— | 40,— | 10,— | 327,4 18| 12,7 0,1 
A OA _— __ — s —— 
o 4000 20,— 24, — 4,— 369,3 V 46,0 Š 
d 1 200 20, vie 40,— 9, — 65,7 54,5 38,2 
Crefeld?) . . .| a — — — man — 37,0 8,8 15,2 
b 819 | 32,— 39, — 6,40 245,0 — 13,0 
_—_—_ — 
c 1477 | 6,-/12,- è 4,—/6, 225,0 — gä 
XA ——— 
d| 717 |4,50/5,50/6,—/7,—| 1,60 165,2 35,1| 23,5 
Miilheim. . . .| a 123 — — — —- 5,8 7,7 24,3 
b 615 | 38,— 48,— 10,— 154,9 2,2 6,0 5,9 
c 1754 | 20,— 30,— 5,— 236,9 — 32,1 36,4 
d 837 | 34,— 48,— 12,— 100,6 15,6 97,5 28,7 
Hamborn*?) . .| a — — — — —- 0,2 0,8 4,7 
b 10 | 25,— 37,— 11,— 0,3 — _ 
C 700 | 25,— 37,— 11,— 8,4 2,7 5,6 8,5 
d 1000 | 25,— 37,— 11,— 8,4 5,2 14,9 
Lübeck . Ja 474 — — -- 5,8 7,5 33,9 35,7 
b 1572 | 27,— 42,— 15,— 468,9 47,3 44,7 22,0 
c 2204 | 27,— 42,— 15,— 345,2 2,8 76,8 17,3 
dl, - 4— | &— 0 Bes 177,6 74,3| 315 
16) Aachen, Braunschweig Sp.4c—6c: Nach Abzug der Rente. — !!) Karlsruhe Sp.9b: Für 
Heizung und Beleuchtung. — **)Crefeld Sp. 4c—6c: Nach Abzug: der Rente. — 20 Hamborn 


Sp. 7a—d bis 10a—d: Nur Dez. 1924. 
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Noch Tabelle I (Fortsetzung) 


Regelsätze*) Ende Dez. 1924 | Aufwendungen im Rechn.-Jahr 1924 für 


| Zuschlag 
SE 1 Ehe- [für 1Kind 


P unter 
E pasy 14 Jahren 
M 


Städte laufd. | einmalige Natural- 
leistungen| pflege 
Barunterstützungen 


1000 M 1000 M 


6 


Art der Unter- 
stützten 


two 


M.-Gladbach14).| a š I , š 58,4 6,6 
b 269 | 32,— |38,-/50,- ; 97,3 3,2 
om, AAA 
o 2215 | 16,— 19,20 ; 336,7 
__ _zvP_ñz»orE tE 
d 597 5,40 7,— 3,05 412,9 
Plauen .| a — — = — 20,9 32,3 
b 248 | 42,80 53,75 10,45 53,8 2,8 270.1 2,6 
o 750 | 42,80 53,75 10,45 81,7 10,7 d 6,7 
d 1151 8,20 11,50 2,10 147,6 56,6 22,1 
Mainz d a — — — — . 0,4 11,8 1,9 10,3 
b 439 | 45, — 60, — 15, — 159,8 SL 11,8 1,5 
o | 2200 | 20,— | 30, | 6,— 272,4 25,3 
d 780 6,— 8,50 1,50 150,6 22,1 36,9 
Münster. . . Ja 53 | 18,— 27,— |6,75/9,— 2,7 18,8 2,1 6,0 
b 845 | 33,— ‚— |10,-/13,-]1 202, 5,8 64,2 10,1 
e 819 | 33,— 50,— |10,-/13,- 88,7 12,5 20,2 6,7 
d 779 | 18,— 27,— |6,75/9,—| 112,0 43,4 41,4 48,9 
Oberhausen . .| a 43 — — — — 23,0 11,1 14,8 
b 222 | 25,— 40,— 9,— 3,1 26.8 
c 1013 | 14,— 20,— H 117,5 16,1 R 28,1 
d 301 |20,-/25,-| 35, — 9,— 85,6 | 205,1 
Wiesbaden . .| a — — — — 22,7| 129| 150 
b 1410 | 36,— 56, — š 422,9| 105,6 41,9 20,1 
c 2500 | 32,— 44,— |10,-/12,-| 165,3 13,3 31,2 
A, a Gegen 45,4 
oo d 6823 6,— 8,50 |2,10/2,50 473,0 178,6 
Ludwigshafen .| a 129 = — — 6,7 18 21,0 13,7 
Mm, „om Gi 
b 210 |20,-/40,-|30,-/50,-| 5,-/10,- 41,5 7,1 0,8 
o 837 [25,-/40,-| 47,50 7,50 1115| — 15,7 3,0 
d 2074 | 36,— 44,— 7,— 47,0 3,4| 721,4 45,8 
Gruppe C 
ç Ne, A 
Hagen ....|a — 20,— | 30,— | 10,— 
b 244 | 20, — 30,— 10, — 
o | 2187 | 20— | 30,- | 10,— | 469,5 | 31391, 40,7 
d 1958 20,— 30,— 10, — 
Buer e . e @ ° a — SA e EES ES 1,5 1,3 6,3 
b 159 | 36,90 58,90 18, — 34,7 — 8,5 0,2 
o 1123 | 36,90 58,90 18, — 126,8 — 26,5 0,9 
d 1119 |16,20/18,-| 38,80 10,80 249,3 21,4 0,3 50,7 
Freiburg?*) | a 627 — — — — 27,9 22,1 26,8 
b 778 | 48,— 60, — 12, — 195,6 31,0 35,0 14,1 
o 1271 | 36,— 44,— 7,— 107,4 66,7 20,0 30,1 
d 1250 š ç ` 128,2 98,9| 221,8| 294,0 
1) M.-Gladbaoh Sp. 6b—o: Zuschlag von 20% auf die Sätze des Ehepaares. — **”) Freiburg 


Sp. 4d—8d: Es gelten die Sätze der reichsgesetzlichen Erwerbslosenfürsorge. 
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Noch Tabelle I (Fortsetzung) 


Regelsätze*) Ende Dez. 1924 | Aufwendungen im Rechn.-Jahr 1934 für 


Stádte F sitsto | 1 er- 1 Ehe- |türiKina| lauta [einstige Natural- [Kranken 
„=1p e chsene e- r n ` eer T 
E Dez. 19 4 “Person paar a Barunterstlitzungen an di dei 

x M M 1000 M | 1000M | 1000M | 1000 M 
1 ECH 8 4 5 6 7 8 9 10 
Würzburg . . {a| 600 | — ss: = 21| — 22,8 7,5 
b| 9501] 40,— | 55,— - 325,6 0,8 0,5 3,4 
c | 1670 | 30,— | 45,— | 7,50 | 254 — — — 
d| 324] 28,— | 39,— | 7,50 41,7| 20,9| 40,7| 21,6 
Bonn**). .. Je ç — — — . š 
`w r 
b| 493 | 40,- | 55— | 10,— 106,2 
o | 1686 | 40,— | 55,— | 10,— 294,9 33,0 
d | 5694 | 33 — | 48,— | 10,— 64,7| 129,8| 142,6 
Darmstadt la = SS — — 4,6 9,2 17,3 
b| 1071 | 40,— | 53,— | 11,— | 289,7 3,6| 23,31 31,7 
o | 1128 | 40,— | 53,—-| 11,— | 198,6 0,3| 224| 202 
d| 1582| 5- | 9— | 250 | 2028| 30,0. 139,8| 256.8 
Osnabrück”). .| a | 103 | — Së = 30,0 1,0 
b| 49% | 40,— | 60,- | 15,— 114,6 26,51 — 
ol 94] 40,— | 60,- | 15,— 17,7 70 — 
d| el 32,— | 50,- | 13,50 130,0 1770| 30,5 
Bielefeld. . . .| a 66 | 36,— | 54,— | 10,— 42 
b| 415| 36,— | 54,— | 10,— 75,0 8,01? 16,8 
u) 
o| seo | aa | 54,— | 10,— 69,0 
d| 163 | 36,— | 54,— | 10,— 90,5 7,4 7,7 
Górlitz18) . . Jal — = = > 002) 02| 0,04 0,2 
| b | 1840 | 3- | 43,— | 6,— 51,6 3 — 
— — av 
c | 1753 | 33,— | 43,— | 6-— 29,9 0,8 
Ve mn (rt 
d 12,-/27,-|12,-/30, | 8,-/24,- 19,2 1,0 | 1,9 
Gleiwitz) . |a| — Ges be en 25,5] . . 24,8 
| b | 478 |15,-/36,-| 44,— | 120,9 = 
el 910 | 5,-/25,-| 34,— |6,-/ı2,-| 120,7 I = 
dl 100| — = = 1384 23,7 | 774 
Gera ..... a — _ _ — — 10,0 2,1 
b| 500| 18,— | 28,— | 4— | 105,7 | 
el 1378| 9— | 17,— | 4-— | 14141! 1191 690) 991 
d| 583 [350,450 6,— | 1— |” 1198 | 
Zwickau. . . La] — Si z | S = 24) — 8,5 
A Vene 

b| 1194 | aa | 43- | 8- A 
e | 1172 | 39— | 50— | 8— 87,5 553,8 26,8 
d| 410 | 27,— | 38— | 8— 

Offenbach . . .|a 251 = = = 5 4,0 
b 86 45,— pe . | 112 — 0,9 0,7 
e 45,— | 57,20 I 
D aE las Lo git 501,7 | 109,5 V 865,5 ) 39,8 


10) Bonn Sp.9d u. 10b—d: Die Kosten für Naturalleistungen und Krankenpflege sind zum Teil 
in den Baraufwendungen enthalten. — °) Osnabrück Sp.10a: In den Baraufwendungen enthalten.— 
12) Görlitz Sp.7a—d bis 10a —d: Nur Dez. 1924. — A0 Gleiwitz Sp.4d—6d: Keine Regelsätze, 


Unterstützung nach Lage des Einzelfalles. 
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Noch Tabelle I (Fortsetzuug) 


123 


£| Unter- 
e gi stützte 1 er- 
Stádte = Personen | wachsene | 1 Ehe- 
| Dez.1924 | Person paar 


Artder Unter- 


M 


— PE I ............................... 


Pforzheim a x = 
b | SA 
c 54,— 
d 39,— 
Rostock. . . .| a 
b 36, — 
G 36,— 
d 0, — 
Bottrop . . . .| a 2 em 
b 27,— 43,— 
c 27,— 43,— 
| d 21,50 x 31,50 
Regensburg2°) .| a we" Ph = 
b , (E "E 
° 30,= | 4S= 
d SR | 37,50 | 
Remscheid a TEE E 
b 30, — | 40, — 
c 30,— 40,— 
d 30,— 40, — 
Firth"). . . fa — 
b = GE 
C — — 
d = d 
Liegnitz. . . .| a bat." e 
b 30,— | — 
o 30,— — 
d 24, — == 
Heidelberg a — = 
b 40,- / 50,- — 
c 20,- / 25,- = 
d == 
Harburg???) a — — 
b 36,— 
o -18,— 
d 
Hindenburg”) .| a — os 
b 36, — 44 — 
c 36,— 44, — 
d 3 ç 


Regelsiitze*) Ende Dez. 1924 | Aufwendungen im Rechn.-Jahr 1924 für 


pflege 


1000 M 
10 


11,4 
24,4 
88,4 
117,1 


Ki 


` 


QG EE 
I p. [UP oowoo 


LE 


` 


` 


pu 
e O pwyo 


`x 


` — 


2.5 
| 4,8 


Zuschlag | 4 f | 
für 1 Kind laufd. | einmalige Natural- | Kranken- 
unter leistungen 
14 Jahren |Barunterstützungen 
M 1000 M 1000 M 1000 M 
6 xay PX Le 9 
— 
— 37,2 10,8 
9, — 114,1 15,5 
9,— 332,4 26,1 
10,32 479,2 83,3 
6,— 
6, — 
4,— ° 
— =- 5,0 | 7,8 
TS éi <= | 58 
14, — 79,8 _ 23,8 | 
10,— 89,9 54,5 50,6 
sqa 2,7 2,6 40,6 
7,50 315,4 0,2 | 0,2 
7,50 272,3 0,1 0,4 
5,55 6,2 0,7 0,7 
— 12,0 21,0 | 17,2 | 
12, — 80,0 4,0 Bag 
12, — 96,9 9,4 s 
12,— 72,2 27,1 46,6 
— — 46,9 
= | 1329| ` 69,0 
_ 19,0 36,6 
| 
3,50 | 101651 01 
3,50 56,5 0,2 31,4 
3,50 96,8 5,0 | 
— 40,8 10,8 
=š 9475] 52 15,8 
— 190,4 
- ‚3 | 4411 
= 17,6 1,4 
59,0 
— ] 13,8 
76,4 
32,1 | 8,1 
8,— 8,2 | | 8,2 
8,— 16,3 . | 16,4 
° 5,0 TO | 48,5 


47,3 


2% Regensburg Sp. 7d—10d: Nur Dez. 1924. — *) Fürth Sp. 4a—d bis 8a—d: Regelsätze 
bestehen nicht. Unterstützungen werden von Fall zu Fall festgesetzt, dürfen aber die Sätze der Er- 


werbslosenfürso: 


rge nur ausnahmsweise überschreiten. 
Januar 1925. — 201 Hindenburg Sp. 7b—d u. 8d: Nur Dezember 1924. - 


22) Harburg Sp. 3b—d: Zahlen für 
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Noch Tabelle I (Fortsetzung) 


ZE Unter- 
Stádte 53 aska oe 
ké Dez, 1924 
s E Wa — = 
Wesermiinde).| a 
b 
c 
d 
Dessau a 
b 
c 
d 
Frankfurt a.0.*%)| a 
b 
e 
d 
Elbing?**) d 
b 
c 
d 
BORDO: 2 a H 
b 
c 
d 
Potsdam 22) Ja 
b 
c 
d 
Flensburg . . .| a 
b 
C 
d 


Beuthen®). . . 


Recklinghausen 


Sho cop 


Ro o» 


Regelsiitze*) Ende Dez. 1924 | Aufwendungen im Rechn.-Jahr 1924 für 


| 


wachsene | 1 Ebe- für 1 Kina laufd. einmalige Natural- Kranken- 
Person paar | 14Jahren Barunterstützungen 1elstungen a 
M M 1000 M | 1000 M 1000 M 1000 M 
E E SH + I n 9 10 
= Ss = 0,4| 14,4 KS 
— a 48,5| — 
e = = 7712| — | | 5,4 
— — = 283,3 | 
SZ = Ze | 9,0 A | 
= 36,— eng BL = AS 
= | — u 975] 226| 30,9 
10,-/20,- 20,-/40,-, . D El, s= | 
30,— | 40,— | 10, 201,1 0,1 54 | a34 
16,— 1-26 | 10.) 12881 02 7,3 | , 
5,-/25,- 39,8 8,2 | 39,2 
¡q > _A —_ — wg 
— | = | = = 18,7 
25,— | 30,— | + 876 
Ba | = Si 178,1 _ 
E |, 88 6,— 108,0 | 17,8| 29,7 
| Ee D | 6,0 4,7 
Be 90. bh: ei 22,0 Le). -c 1,4 
Mis 1D | IB 1148| 85 100| 109 
80. A e 110,0| 2380| 115) 12,9 
-— _ < = 0,5 0,3 1,2 
7 6,— N = 7,0 1,6 
8, 115,- 23,- 730,- Ti 134) — : wg 
— | 30,— ha 9,2 1,8 2,8 1,8 
— — — 13] 25,3 0,9 9,1 
— M =n 
= | We hs 304,4 01| — 
= | 48. 6,— 268,5 03| — 
20,— | 31,50 | 4,50 130,8 23,1| 16,4 
| 
— _ = 1,5 KA > 2,1 
36,— 44, — 66,4 Gë? ] 3 0,5 
> | dën 1046| — , 0,7 
GM, Ser 50,7 6,0 0,3| 11,8 
bis 33,— bis 49,—| 11,50 80,7 | 102 3,2 3,6 
bis 33,— 49— | 11,50 | 190,3| 30,0| 1233| 16,1 
23,— | 36,— | 11,50 | 341,6| 380,0| 413,4| 24,1 


HI Wesermúnde Sp. 4 a—d bis 6a—d: Keine Regelsätze, Unterstützung nach Lage des Einzelfalles. 

— *"*) Frankfurt a.0.Sp. 4d: 5,— M. Grundunterstützung und bis zu 25,— M. Zusatzunterstü 
26) Elbing Sp.4o—6c Nach Abzug der Rente. — 271 Potsdam Sp. 7 a—d bis 10 a—d: Nur Dez. 1924. — 
Sp. 9c: In den Baraufwendungen enthalten. — **) Beuthen Sp. 6b—c: Zuschlag von 20% auf 
die Sátze des Ehepaares. 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


' 
he 
- 
e 
= 
> 
ha 
E 
T 
o 
= 
< 


Regelsätze*) Ende Dez. 1924 | Aufwendur. gen im Rechn.-Jahr 1924 für 


Unter- ne 
stützte 1 er- | | Zuschlag 
ersonen | wachsene | 1 Ehe- (für 1Kind 


P 
Dez.1924 | Pers unter 
ez.19 erson paar | dd Jahre 
M 


laufd. Kranken- 


pflege 


einmalige| Natural- 
leistungen 


Städte 


stützten 


Barunterstützungen 
1000 M 1000 M 


XI el ——ə—>—o— r F 


_— 


Gladbeck*) . .| a 38 — — — 30,3 i 
b 149.1 90. | 48. | 15 = 2,0 LON += 
ol 1899 e, | 48; | HR 6,0 1801 — 
d | 2460 | 28, — | 45,— | 14,— 80,0 860 43,8 
Kaiserslautern .| a 816 — — — 5,4 2,0 5,0 
b 457 |30,-/34,-| 56,— |6,—/8,— 20,1 0,9 1,2 
c | 1270 |30,-/34,-| 56,— |6,—/8,— 50, 14,8 48,0 
d| 1465 š i I 424| 48,9 | 83,3 
Brandenburg®®) | a -- — = — 7,9 2) 3 
b E | y L: 40. = 4,9 5,4 | 0,9 
c 621 | 13,— | 26,— 4 = 3,4 73 3,8 
d 150 | 6,— 9— (8,—/6,= 13,5| 27,0 9,6 
Hildesheim ĉ!) a — — — — 26,5 14,8 2,9 
c 796. 1:30; | -48;= Bes 0,6 | ; 0,8 
d 153 — = = 73| 22,2| 597 
| 
Coblenz”). . .| a š = — — | : 
b 700 | 30,— 300,0 
mm re 
c 800 | 20,— ; ; 240,0 
d 850 | 0,75 1,10 0,40 385,0 
Trier) . . . |a = er mi e 15,0 12,0 9,0 
b 527 Ibis 30,— 6,— 11,0 4,5 
c 665 [bis 15,— Ka 5,9 8,0 
d 536. | 91— | $š —= ` 3,0 15,5 28,6 
Ulm34) la 25.130, | A0 | 340 26,4 | 2,6 0,9 
b| 1375 | 30,— | 39,— 6,— 7,2 0,1 1,3 
o| 1410 | 15,— | 25,— 0, — 7,2 0,4 1,0 
d| 1720 | 30,— | 50,— | 12,— 28,8 2,0 5,9 
Rüstringen®) .| a — — — _ | 
b 162 | 50, | 57,— 29,0 I} 85,8 | 9,8 
—n I —, 
° 360 | 36,— | 43,— T 51,0 | 
d 228 | 16,— | 31,— | 10,— 30,9 | 34,0| 82,0! 
Schwerin®) . .|a 532 | — — = 224,7 | 20,4 
b 650 | 26,— | 42 — 5,20 150,2 
c oe La | %8— 5,20 89,5 
e | E `; | 
al 3⁄6| — a = 67,7 | 126| 185 


| | | | 

2) Gladbeck Sp. 10a: In den Baraufwendungen enthalten. — %) Brandenburg Sp. 10a: 
In den Baraufwendungen enthalten. — Sp. 40—6c: Nach Abzug der Rente. — *) Hildesheim 
Sp. 4 d—6 d: Keine Regelsütze, Unterstützung nach Lage des Einzelfalles. — *) Coblenz Sp.4d—6d: 
Tagessatz. — ss) Trier Sp.4o—6c: Nach Abzug der Rente. — *) Ulm Sp. 40—6c: Nach Abzug 
der Rente. — Sp. 10 a—d: Außerdem 93870 M für sonstige Krankenpflege ausgegeben. —*“)Rústringen 
Sp. 8d: Darlehen. — Sp. 40—50: Nach Abzug der Rente. — °?) Schwerin Sp. 4c—60: Nach 
Abzug der Rente. 
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Tabelle II Tabelle III 


Jugendfürsorge: Vormundschaften (einschl. Amtsvormund- | Wanderer- u. Obdachlosen- 
und Pflegschaften) und Zahl der in Familienpflege unter- | fürsorge: Zahl der Über- 
gebrachten Kinder im Monat Dez. 1924, sowie Höhe der | nachtungen u. Kosten (ein- 
Ausgaben (einschl. hen denn) für Familienpílege | schl. Verwaltungsaufwand) 
im Rechnungsjahr 1924 im Rechnungsjahr 1924 


Anmerkungen 1—14 zu Tabelle II Anmerkungen 21 —42 zu Tabelle III 
Vormundsch.(Kur- EIERN, Ausgaben der Zahl der Über- | Kosten der 
Städte sivdruck = Amts-| e il n | Fam Henpnage nachtungen in | Wanderer- u. 
vormundschaften)| familien- | Rechn.-J.1924 ||| Familien- und | Obdachl.-Für- 
u. Pflegschaften pflege 1000 M Einzelobdach | sorge 1000 M 
5 
Gruppe A | 
Berlin. ..... 68263 6862 1 668,3 | 1490613 981,9 
Hamburg 11157 1738 505,8 379578 53,3 
Köln?) ..... 4016 473 164,5 | 660 120,0 
München š ; | 65390 59,2 
ipzig ..... 21 448 732 683,2 ' 226730 ç 
Dresden. . . . . 8799 2000 575,0 60068 92,6 
Breslau 22) 15035 1036 254,2 3596 — 
Essen?). ... . 12 344 4000 146,6 | 4827 . 
Frankfurt a. M.**) i i I . 135,3 
Düsseldorf!) . . . 12986 288 74,2 20261 34,3 
Hannover . . . . 3663 235 54,5 x 20403 12,2 
Nürnberg?) . . . 4483 657 210,0 32327 84,6 
Stuttgart . . . 4668 362 86,3 50374 - 39,2 
Chemnitz .. .. 17845 770 72,0 11320 ‚4 
Dortmund. . . . 12363 295 93,0 kg — 
Bremen . ..... 3998 2192 174,9 | 101242 48,3 
Magdeb ER 3114 875 86,1 38 256 3,8 
Königsberg?) 25) 1394 513 89,4 5,4 
Duisburg*). . . 7800 90 š 4645 2,4 
Stettin ..... 4026 455 90,0 63772 17,3 
Mannheim’) . . 8650 773 186,8 11200 33,7 
iel ...... 11715 781 129,7 38956 18,9 
Gelsenkirchen**) 1142 241 32,5 1804 0,3 
Gruppe B 
Halle ...... 2427 377 44,5 35717 16,0 
Barmen ..... 1698 314 60,0 2298 2,7 
Altona ?”) 7572 406 200,9 — — 
Cassel. . . . + . 7250 434 84,0 7561 1,7 
Elberfeld . . . . 4846 - 3746 . | = 7,9 


Tabelle II: 1!) Düsseldorf Sp. 2: Ohne Pflegschaften. — "D Nürnberg Sp. 4: Darunter 
55462 M. für Sachleistungen. — *) Königsberg Sp. 4: Ohne Verwaltungskosten. — *) Duisburg 
Sp.4: Diese Ausgaben sind in den allgemeinen Kosten der offenen Fürsorge enthalten. — *) Mann- 
heim Sp.2: Ohne Pflegschaften. — Sp.4: Ohne Verwaltungskosten. 


Tabelle III: *) Köln Sp.5: Nur Dezember 1924. — **) Breslau Sp.6: Die Kosten werden 
durch Arbelteleistungen der Wanderer gedeckt. — *) Essen Sp.6: Die Kosten sind bei der Anstalts- 
pflege angegeben. — "0 Frankfurt a. M. Sp. 6: Für Anstalten 100300 M., Barunterstützung 
35000 M. — *) Königsberg Sp. 6: Nur Kosten für Wandererfürsorge; die Ausgaben für Obdach- 
losenfürsorge sind bei der Anstaltspflege angegeben. — 0) Gelsenkirchen Sp. 6: Dazu kommt noch 
das Gehalt eines Polizeibeamten als Wachthabender (Besold.-Gr. V). — *”) Altona: Das Obdach- 
losenasyl ist erst im Laufe des Jahres 1925 errichtet worden. š 
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Noch Tabelle II Noch Tabelle III 
Vormundach .(Kur- Kinder in aben „der Zahl der vee „Kosten der 
Städte vormundschaften) Familien- Rechn. UE sl Familien- und Obdachl.-Für- 
u. Pflegschaften pflege Einzelobdach | sorge 1000 M 
1 — a — 8 — $ | e 
Augsburg?!) 1533 7,2 30000 17,0 
ne SÉ e 910 71 9,3 800 3,0 
Aachen . . . . . 191 71 11,0 é 6,5 
Braunschweig’) . 1094 123 25,5 22802 1,6 
Karlsruhe . . .. 5317 630 35,1 195 9,3 
EE A Q 1713 230 125,6 28515 7,6 
Crefeld?*) 970 60 14,0 293 — 
Miilheim 39) 2165 49 6,0 81 0,5 
Hamborn?) . . . 3750 186 5,6 g 1,0 
Lübeck . . . . . 2679 250 j 27937 i 
M.-Gladbach 635 7 3,0 š 2 
Plauen ..... 1467 64 16,6 5347 5,1 
Mainz. ..... 683 139 33,7 1133 0,7 
Münster. . .. . 48 66 15,1 23163 15,6 
Oberhausen’). . . 127 8 1,0 5245 1,2 
Wiesbaden . . . 732 81 16,0 7619 19,7 
Ludwigshafen . . 516 105 16,9 Ä 239 1,3 
Gruppe C | 
Hagen. ..... 1016 40 i | 10541 7,8 
BER U r en a 1310 21 8,0 — — 
Freiburg. . . . . 3714 277 271,2 11550 6,6 
Würzburg 4200 66 8,9 | 2725 2,5 
DD. Y 2 S; me Sa 3382 52 89,6 8143 2,0 
Darmstadt `, . . 1454 322 97,4 | 18827 33,1 
Osnabrück?) 32), . 3507 25 6,0 | 4500 18,3 
Bielefeld). . . . š š 10,5 | — — 
Görlitz) . _ | . 1212 189 72,8 — — 
Gleiwitz?) 33). . , 946 150 ; | — — 
Gera) ..... 1205 66 23 || 
Zwickau %). 1369 š; | | 1464 — 
Offenbach®®) . š 175 21 | 4977 8,9 
Pforzheim 3617 156 41,5 1790 1,2 
Rostock . . . . . 1814 310 e | ; 
Bottrop!?). . . . 671 900 450 || 947 1,6 
Regensburg a)... 2481 78 22,9 | — 
Remecheid*). . . 522 28 4,7 — 
Fürth. ..... 1454 ; ; 1932 2,4 
Liegnitz. . . . . 1000 300 í S 


Tabelle II: ° Braunschweig Sp. 2: Ohne Pflegschaften. — *) Oberhausen Hp 2: Nur 
Amtevormundschaften.—*)Osnabriick Sp.4: Für die bei Müttern und Verwandten untergebrachten 
Kinder sind die Kosten bei den Aufwendungen für offene Fürsorge enthalten. — °) Gleiwitz Sp.4: 
8. Anm. 4. — **) Bottrop Sp.3: Davon sind etwa */, unentgeltlich untergebracht. 


nee III: **) Augsburg Sp. 5: Schätzungsweise über 30 000 Übernachtungen. —*')Crefeld 
Sp.5: Nur Dezember 1924. — Sp. 6: Kosten der Wanderer- und Obdachlosenfürsorge: 30 Pfg. die 
Person und Übernachtung. — **) Mülheim Sp.5: Zahl der tibernachtenden Personen. — *!) Ham- 
born Sp.6: Nur Dezember 1924. — **) Osnabrück Sp. 5: Einschl. Wandererarmenfürsorge 

3) Bielefeld, Görlitz, Gleiwitz: Das Obdachlosenasyl ist erst im Laufe des Jahres 1925 errichtet 
worden. — 201 Gera Sp.6: Die Ausgaben sind bei der allgemeinen Fürsorge angegeben. —*")Zwickau 
Sp. 5 u. 6: Das Obdachlosenasyl ist erst im November 1924 eröffnet worden; Angaben nur für De- 
zember 1924. — **) Offenbach Sp.5: Zahl der übernachtenden Personen. — 271 Regensburg 
Sp. 6: Durchreisende erhalten Barunterstützung; im Dezember 1924 wurden 93 M. dafür verausgabt. — 
31% Remscheid: Die Wandererfürsorge wurde bisher der freien Wohlfahrtspflege überlassen. 
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Noch Tabelle II (Fortsetzung) Noch Tabelle III 


n r 
sivdruck = Amts- 
Stádte vormundschaften) 
u. Pllegschaften 


Zahl der Über- | Kosten der 
nachtungen in | Wanderer- u 
Familien- und | Obdachl. -Für- 
Einzelobdach sorge 1000 M 


Ausgaben der 


Kinder in 
Familien- 


1 5 6 
Heidelberg 1), 893 968 24,5 4802 2,1 
Harburg 221. i 2465 143 6,1 5433 1,7 
Hindenburg . . . 639 ; š — — 
Wesermiinde . . . 2961 100 8,6 1279 2,9 
Dessau . .... 464 81 5,4 1873 2,3 
Frankfurt a. O 742 230 31,4 | 12186 5,7 

 Elbing. ..... 1336 210 ; — — 
Herne. ..... 659 20 i 2916 0,3 
Potsdam18)39) . . 716 89 š 1110 0,3 
Flensburg . . . 500 318 2 | — — 
Beuthen. ... . 2067 38 ‚9 0,1 
Recklinghausen 4°) 490 30 4,8 1103 5,6 
Glad + e dl 813 22 e ; 1,9 
Kaiserslautern . . 298 68 s 1348 1,9 
Brandenburg . 486 8 1,3 2900 16,2 
Hildesheim . 2045 58 6,6 ` 10592 6,7 
Coblenz**) . 744 65 40,0 | 9200 8,0 
er . . . . . . 1655 55 14,5 | š 3,0 
Ulm... KE 1535 34 3⁄ 5344 10,7 
Rüstringen®) .. 1339 119 50 ' | 166 0,7 

| 


| 
Schwerin) . . . . 1034 47 . | 
| 


Tabelle II: "1) Heidelberg Sp.4: Ohne Verwaltungskosten. — !!) Harburg Sp. 2 u. 3: Im 
E 1925. — 2°) Potsdam Sp, A: s. Anm. 4. — °) Coblenz Sp. A: Einschl. Sonderunter- 
ú n. 


Tabelle III: 3°) Potsdam Sp.5 u. 6: Nur Dezember 1924. — *°) Recklinghausen Sp.5: 
Zahl der übernachtenden Personen; daneben wurden 1200 Wanderer unterstützt. — 4!) Rüstringen 
Sp.5: Zahl der übernachtenden Personen. — “) Sohwerin Sp. 5: Als Obdachlosenasyl dient das 
städtische Polizeigefängnis und das städtische Fürsorgehaus. 
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Tabelle IV 


Zahl der im Rechnungsjahr 1924 in Anstalten auf Kosten der Wohlfahrtspflege unter- 
gebrachten Personen, ihre Verpflegungstage, sowie der Aufwand (einschließlich Verwaltungs- 
kosten) ohne Berücksichtigung der Erstattungen 


Vorbemerkungen zu Kopfspalte 3—5: Außer Wöchnerinnenheime auch Mutter- und Säug- 

lingsheime, Tag- und Nachtkrippen, Kinderheime (Findel-, Waisenhäuser usw.). Zu Kopfspalte 

6—8: Außer nkenhäuser auch Genesungs- und Erholungsheime mit Tag- und Nachtpflege, 

Lungenheilanstalten. Zu Kopfspalte 9 u. 10: Außer Siechenhäuser auch Alters- und Pfründner- 

anstalten. Zu Kopfspalte 11 u. 12: Außer Anstalten für Blinde auch solche für Taubstumme, Irre, 

Krüppel, Idioten und Epileptiker. Zu Kopfspalte 13 u. 14: Sonstige Anstalten, z. B. für Trinker, 
Arbeitshäuser usw. 


Zu Spalte 2: a == städtische Anstalt, b = nichtstädtische Anstalt 


= | Wóchnerinnenheime Krankenhäuser usw. Siechen- Blindenan- Sonstige 
| E usw. häuser usw. | stalten usw. | Anstalten 
Städte [5 UI |vernne ME | verpes | Au |" Aus [Vigor] Aus Jen Aus 
© |brachte | gungs- | ben [brachte] gungs- | pen [brach- eg brach- hen |brach- gaben 
£ Per- tage 1000 Per- tage 1000 te Per- 1000 te Per- 1000 tePer- 1000 
< | sonen M | sonen M |sonen! M fsonen; wv [sonen| M 
ı — [el 3 | Yf _ 5] 6 2 | 5 | ° in ln! | 33 | m 
Gruppe À | 
Hamburg!) «la |2 278 | 34156; 89|18 881'710 659 2521| . . |4 436 2 581|3 952|1 261 
b | 2 373 | 95 976| 128| 8 569,393 066 ¡1 226| 499 1741 758| 408 — 
Köln?) Ja 13597 |256 689| 943|17 001 608 560 |2 056| 800 348] 200| 108 — 
b |3 127 ¡467 855| 702| 9 815,461 655 15241 600, 376]1 637| 853 28 
München?) J a | 529 ; 445| 6 586 , (1093144485; 49| — — — 
b |1156 : 21| 2185 š 27915 083 711765 32 
Leipzig“) .| a |1 048 856061 168| 9 154 403952 1 183|1 658:1 024] — — 641 
b| 539 | 66730| 171| 5909 255331 | 417| . | 23 1 497 335 
Dresden$) . . .| a |3048 430700 . | 7539 215958| . |1974' . 256 . — | — 
b | 572| 62078) 75] 3412 140 645| 148| 352 17611 720 1 610| 1 226; 117 
Breslau®) a [1 856 | 93 222| 218| 8 6991277 829 1 277|2 361| 566 963 274 — 
b| . ; 149 808 26639 46 . 30| . | 552 I 
Essen. .... a | 547 | 87 208| 207| 4 533|150 685 | 531/6144 176| — | — — 
b | 719| 81 963| 127] 2188 82073' 360 285, 15111 266 465 — 
Frankfurt a. M.| a ; š ; Š N 924] 329 322 151 14 
b e . š . ç 402] 423 242 590 — 
Düsseldorf. . | a | 447 106 454| 301| 8315 194 273! 76211 103 375| — — — 
b |1292 218 654| 322] 4 060/210 618; 761| 151 7811092 511 49 
Hannover . . .|a |1741 | 67226| 272| . | 372| 419 201] — | — 11 
b| 369 | 42020 42| 275| 14274» 36] 80; 2311167 416 
Nürnberg?) . .|a | 321 , |losgl 2 246 971 = | — 
b |1265 II 99 , 6 1 094; 


(Homburg Sp.9au.10a,13au. l1a: Angaben über Siechenhiuser, Altersheime u. Pfründneranstalten. 
sind in den unter „Sonstige Anstalten‘ verzeichneten Zahlen enthalten. —*)Kölnsp. 10a: Ohne Altersheime. 
— DI München Sp. 8au. b: Ohne den Aufwand für Klein- und Sozialrentner. — Sp. 9au.b: Einschließlich 
Krüppel- und Siechenhäuser. — *) Leipzig Sp. 5a u. 10a: Die Ausgaben für Mutter- und Säuglingsheime 
sind bei den Altersheimen angegeben. — Sp. 4b: Ohne die Verpflegungstage in Kinderheimen. — Sp. 6b: 
Bei den Krankenhäusern konnten nur die Verpflegungstage und die Ausgaben angegeben werden, nicht aber 
die Zahl der behandelten Personen. — *) Dresden Sp. An, 8a, 10a u. 12a: Es können nur die Gesamtkosten 
für Anstaltspflege angegeben werden, sie belaufen sich für städtische Anstaltspflege auf 12361000 M. — 
D Breslau Sp. 9a: Ohne Altersheime. — Sp. 10a: Einschließlich Altersheime. — °?) Nürnberg Sp. 8, 10, 
12b u. 14: Für Personen in Krauken-, Heil- und Pflegceaustalten wurden zusammen 775225 M. ausge- 


geben. 
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Noch Tabelle 1V (Fortsetzung) 


Sonstige 
Anstalten 


Blindenan- 
stalten usw. 


Siechen- 
D háuser usw. 


Wöchnerinnenheime Krankenhäuser usw. 


= 
E 
® 
< 
a unter- - Junter- z 
© brachte] gungs- | ben [brach-| ben 
tage 1000 [te Per- 1000 
h sonen mM [sonen] M. M 


——n[IymR — — FO. —  |—————ə>—  /—Ə—— — L 8 A EE EE, —À—aA—,.  )@ƏWƏ — n  |—— — | —  - 


10 


9 


Gi 


Stuttgart®) 
Chemnitz . . .| a [1322 657 — | — | 583 
b| 818 š 89 514| . -- | — 
Bremen?) ... 
Magdeburg a | 166 | 60 756 6221170 675 | 534 š — | — 
b ; š š 305 š 37 96| 502 200 
Königsberg!) .| a | 178 š 56] 3 093 . 34711 784| 284] — | — | — | — 
b| 477 . š 52| — | — | 638| 217| — | — 
Duisburg?!) . .| a | 268 | 63 466 816' 33694 | 101| 230| 102| — | — | — — 
b| 333 | 53 695 2935 136575 | 428| 134| 49] 529| 235] — | — 
Stettin!?) . . .| a d ; 4176| 79200 282| 170! 98| — | —- DI 85 
b | 219 | 80 000 — — | — | — | — | 472 26 — | — 
Mannheim . . .| a | 776 | 90 689 3042 105880| 401] — | = | — | — | — = 
b 24 | 169 175; 7265| 13] 351| 109| 543, 254] 20 2 
Kiel: ..... a |2569 | 73 932 š 286| 153; 19] . À — | — 
b š š . 141] . š . 282| . 1 
Gelsenkirchen'?)| a | — — 160' 6000 Hl — | — | — | — 130 42 
b| 501 :107 248| 6212208 329250) 376] — | — | 592 203| — | — 
Gruppe B 
Halle . . . . . a . | 41 277 286: 11581| 34| 743! 364| -- | — 
b| 596 | 86 583 4068/107858| 375| — | — | 328: 141| 15 9 
Barmen... .|a 556 ; 1 574 š 217] 50| 341 — | — | 534 101 
b| 720 > 1 961 š 193| 233: 90] 670' 247| — — 
Altona!) Jal 266 | 7965, 646 10869! 40| 341| 16| — | — | — — 
b 150 | 3435| 297; 484] 17| — — | 578| 3| — — 
Cassel15) .| a [2145 26220 1001 — — — 43| . — | — | 74) 94 
b| 250 1588| 51 505| 340] — | — | 409| . 13 
Augsburg?!) . | a š š . 139| 608! 343] — | = | — | — 
b| 177 š; — — | — | — | — | 406 379| 117 
Bochum. .|a 214 | 49 870. 313 13800 | 39| 525| 94| — — — — 
b 3141| 47330 | 202 4 3| 446| 194| 21 | 15 


206 | 20 408: 


D Stuttgart: Geramtkosten für städtische Anstaltspflege 724485 M., für nichtstädtische Anstalts- 
pflege 648575 M. — D Bremen: Gesamtkosten für städtische und nichtstädtische Anstaltspflege 
1530293 M. — *”) Königsberg Sp. 5a, 8a und 10a: Ohne Verwaltungskosten. — *) Duisburg 
Sp. 5a u. 10a: Die Ausgaben für Mutter- und Säuglingsheime sind beim städtischen Versorgungshaus 
(Sp. 10a) angegeben worden. — 3%) Stettin Sp. 13a u. 11b: Monatlicher Durchschnitt. — **) Gelsen- 
kirchen Sp. 5b: Ohne Ausgaben für das Sñuglingsheim. — ?!) Altona: Sämtliche Angaben über städtische 
und nichtstädtische Anstaltspflege für einen Monat. — 15) Cassel Sp. 8b, 12b u. 14b: Die Ausgaben für 
Blinden-, Taubstummen-, Krúppel-, Irrenaustalten und für sonstige Anstaltspflege sind bei der Kranken- 
hauspflege angegeben worden. — !*) Augsburg Sp. 5b u. 14b: Die Ausgaben für Mutter- und Sáuglings- 


heime sind in der Spalte „Sonstige Anstaltspflege‘‘ angegeben. 


` 
- 
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Noch Tabelle IV (Fortsetzung) 
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Stádte 


Art der Anstalt 


Wöchnerinnenheime 


Verpfle- 


usw. 


gungs- 
tage 


Krankenhäuser usw. 


häuser usw. 


Siechen- 


Sonstige 
Anstalten 


unter- 


Aus- 


e= 
brach- gaben 
1000 [tePer-| 1000 


sonen 


M 


— f - —— — |— — ET ee EH WEE | —— — c ) —— ' — 


bo 


Aachen”) . . .|a | 274 
bl 245 
Braunschweig .| a | 275 
b | 450 
Karlsruhe . . .|a | 777 
b | 502 
Erfurt!®) Jal 900 
b| 182 
Crefeld Jal — 
b | 348 
Miilheim??) Ja | — 
bl 185 
Hamborn*%) . .| a 60 
b| 150 


Lübeck?!) . . . 
Plauen?) . . . 
Mainz 
Münster??). . . 


Oberhausen%) . 


50 

Wiesbaden 2) 132 
293 

Ludwigshafen?*) 46 


e e op e e be e° o e So p = e 
ECH 
QU 
p 


278 


26 860! 46 
37 214| 153 
63095 91 
16 503! 4l 
91 813| 166 
119 940 166 
96 498| 57 
64 051| 65 
126 

41 346 75 
1800. 4 
54501 10 
52 6410 114 
32.053 33 
18400, 65 
11199' 13 
1296 
263 8 
24450 48 
114 387, 104 
13840| 21 
13 743) 30 
72112 87 
3383| 15 
68 390! . 


58 
261 


1378 
178 


658 
30 | 


i 


1 512 
210 


1 568 
210 


258 
958 


1778. 
3 274 
570 
42 


59 933 


3 508 
8 582 


63 111 
10 260 


19 115 
1 541 


82 763 


39 210 
5 345 


11 175 
40 500 


52 052; 
99 087 


35633 
3944. 


Aus- an Aus- 
A brach: en 
1000 te Per- 1000 
M sonen M 
9 | 10 
230| 636| 265 
85! . š 
144| 283 95 
35| 20 6 
11 87 83 
19| 450| 32 
145|- 316| 141 
110| 431 . 
169 80! 38 
14| 147 82 
193 u 
Tl == = 
30 or 7 
277| 834, 127 
18| — — 
68| 207| 52 
2 6 3 
Zoll 356| 188 
19 48 22 
81] 150 86 
13| — — 
32 90 45 
236 17 . 
217| 65 a 
166| 103, 45 
114| — — 
f 74 


Blindenan- 
_stalten usw. 
unter-| Aus- 
ge- ga- 
brach- 
te per | en 
sonen M 
11 12 
60) 6 
š 229 
769| 67 
59 18 
65 6 
240 
290| 146 
346| 135 
200 11 
251 . 
67 23 
204: 180 
15 3 
313' 106 
162 99 
79. 180 
+ 


13 


14 


1?) Aachen Sp.8a: Ohne die Kosten für 2 Genesungs- u. Erholungsheime. — **) Erfurt Sp. 8b, 10b, 
12b u. 14b: Die Ausgaben für Lungenhcilanstalten, Blinden-, Krüppel-, Irrenanstalten sowie für Alters- 
heime und sonstige Anstalten belaufen sich auf 138946 M. — in Mülheim Sp. 9b, 10b, 13b u. 14b: An- 
gaben über Siechenhbäuser. Altersheime und Pfründneranstalten sind in den unter „Sonstige Anstalten“ 
verzeichneten Zahlen enthalten. — *° Hamborn: Sämtliche Angaben für einen Monat. — sy Lübeck 
Sp. 8a u. 12a: Die Aufwendungen für Anstaltspflege in städtischen Krankenhäusern und städtischen Irren- 
anstalten betragen zusammen 276640 M. — **) Plauen Sp. 10a: Ohne Altersheime. — Sp. 12b: Ohne Aus- 
gaben für Krüppelanstalten. — *") Münster Sp. 11a: Orthopädische Heilanstalt. — **) Oberhausen Sp. 8b: 
Außerdem wurde an die Krankenhäuser ein ZuschuB von 41400 M. gezahlt. — Sp. 10b: Die Ausgaben für 
Altersheime sind bei den Blindenanstalten aufgeführt. — *) Wiesbaden Sp. 11b: Ohne die in Krüppel- 
anstalten untergebrachten Personen. — **) Ludwigshafen Sp. 5b, 8b, 10b, 12b u. 14b: Gesamtkosten 


für nichtstädtische Anstaltspflege 111400 M. 


Stat. Jahrb. XXII 


9 
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Noch Tabelle IV (Fortsetzung) 


Städte 


Gruppe © 
Hagen 


Bu"). ¿ + ., 
Freiburg. . . . 
Wiirzburg . . . 
Bonn)... . 
Darmstadt 
Osnabrück. . . 
Bielefeld 29) 
Görlitz 
Gleiwitz . 

Gera . 
Zwickau 20) 
Offenbach"). . 
Pforzheim*?). . 


Bottrop®). . . 


27) Buer Sp. 5b u. 8b: Die Ausgaben für Mutter- und Säuglingsheime sind bel den Kosten 


Krankenhauspflege aufgeführt. — **”) Bonn Sp. 5b, 8b u. 12b: Gesamtkosten für nichtstädtische Anstalts- 


e Art der Anstalt 


Wöchnerinnenheime 
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og, =; 
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Krankenhäuser usw. 
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59 


Siechen- 
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35 


Blindenan- Sonstige 
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168| . | 252|) . 
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pflege 462631 M. — *”) Bielefeld Sp. 5a: Die Ausgaben sind bei den Kosten der Krankenhauspflege auf- 
geführt. — °°) Zwickau Sp. 5b, 8b, 10b, 12b u. 14b: Gesamtkosten für nichtstädtische Anstaltspflege 
335593 M. — °!) Offenbach Sp. 9a: Ohne die in Siechenhäusern verpflegten Personen; die Kosten hierfür 
sind jedoch in der folgenden Summe enthalten. — **) Pforzheim Sp. 8b, 10b, 12b u. 14b: Gesamtkosten 
für nichtstädtische Anstaltspflege 258183 M. — *?*) Bottrop Sp. 5a: Ohne Ausgaben für das Säuglingsheim. 


— — — m Í# T 


VI. Die öffentliche Fürsorge 


Noch Tabelle IV (Fortsetzung) 


3 Wóchnerinnenheime 
á usw. BA 
Städte |, [mer Pa. Aus- 
© |brachte| gungs- en 
y | Per- tage | 1000 
< | sonen M 
SC K m Wst Isu we Ta 
Regensburg 11 934 2 
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10 243| 11 
` REES TEE š " 
2 957| 95 
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b 3 
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Ge b 2916 2 
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Wesermiinde . al zs — | — 
b 8000| 9 
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Frankfurta.0.%)] „ | — = | — 
b| = q: Dë 
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bI- ER d` Sg 
ZEN > Giel 33 200| 41 
b . 
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bl- Si dee 
Beuthen. . . A. 166 wire 55 
b| — Za ES 
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Gladbeck) . . YE | e E 
b 8 | 92 6 


Krankenhäuser usw. 


| Aus- 
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EE ARA 
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brach-| ben |brach-| hen |brach- gaben 
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u A KE A 

117 
38 
15 
57 
28 
39 


so Dessau Sp. 14a: Ohne Verwaltungskosten. — 281 Frankfurt a. O. Sp. 10b u. 12b: Die Ausgaben 
für Siechenhäuser sind bei den Krüppelanstalten aufgeführt. — **) Potsdam: Sämtliche Angaben für 
einen Monat. — ?') Gladbeck Sp. 3b—5b: Die Angaben betreffen nur einen Zeitraum von mehreren 


Monaten. 


ge 
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Noch Tabelle 1V (Fortsetzung) 


r Wöchnerinnenheime Krankenhäuser usw Siechen- Blindenan- Sonstige 
x= wi usw, ERC _ | häuser usw. stalten usw. Anstalten 
š < Sal > | 
Stádte = ge KX se? Dog Verpfle- | et 
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+ | Per- tage |1000] Per- tage 
< | sonen M sonen 
A ig yi Esp A E A as E EZ gas! 
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b e 
| š | Ä 
Hildesheim 29) a 83 | 30 295| 77| 1 248| 
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b 137 | 47 EN 91 9 3000 
| 
A A8 223 | 38 965 167 484 35 610 
b 105 51 146| 18780 
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‚erin 40 | 
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s) Kaiserslautern Sp. 3a—5a, 9a—10a: Die Angaben betreffen nur einen Zeitraum von mehreren 
Monaten. — ") Hildesheim Sp. 5a: In den Ausgaben sind die Kosten für Mutter- und Sáuglingsheime 
enthalten, während die Zahl der Verpflegungstage und die Personenzahl nicht bekannt war. — *°) Schwerin: 
Die in städtischen und nichtstädtischen Anstalten untergebrachten Personen konnten nicht getrennt an- 
BE werden. — Sp. 6: Dazu kommt noch die Lungenheilanstalt mit einem durchschnittlichen Tagesbestand 
von ersonen. 


VII. 


Die Gast- und Schankwirtschaften 


Von Dr. W. Bóhmert, Direktor des Statistischen Landesamts Bremen 


Die letzte umfassende Erhebung der deutschen Städtestatistik über die Gast- 
und Schankwirtschaften erfolgte im Jahre 1911 mit dem Stichtage des 1. Januar 
1911 und ist im 19. Jahrgang des Statistischen Jahrbuches deutscher Städte S. 213ff. 
abgedruckt. Sie schloß sich an eine Sondererhebung des Statistischen Amtes der 
Stadt Dortmund aus dem Jahre 1898 an. Die Einteilung der Wirtschaften, die der 
Dortmunder Erhebung zu Grunde gelegt war, wurde der Vergleichbarkeit wegen 
trotz mancher Bedenken beibehalten. Bei der Verschiedenartigkeit des Wirtschafts- 
betriebes in den einzelnen Teilen des Deutschen Reiches ist eine Einteilung, die alle 
Sonderheiten unter einheitliche Gesichtspunkte bringt, kaum möglich, Es erschien 
daher zweckmäßig, die zweimal gewählte Einteilung des Vergleichs wegen auch der 
neuen Erhebung zu Grunde zu legen, die nunmehr nach vierzehnjährigem Zwischen- 
raum wieder erfolgt. 

Eine grundlegende Änderung der Gesetzgebung ist seit der letzten Erhebung 
durch das Reichsgesetz vom 24. Februar 1923 (Notgesetz) erfolgt. Der $ 33 der 
Reichsgewerbeordnung wurde dahin abgeändert, daß die vom Nachweis des Bedürf- 
nisses abhängige behördliche Erlaubnis für den Betrieb einer Gastwirtschaft, einer 
Schankwirtschaft und des Kleinhandels mit Brantwein allgemein erforderlich ist. Für 
die wenigen Städte, dieim Jahre 1910 das damals für die Einführung des Bedürfnis- 
nachweises erforderliche Ortsstatut nicht erlassen hatten, ist dadurch eine Änderung 
der Sachlage eingetreten, die aber keinen Einfluß auf die Einteilung der Wirtschaften 
hat. Also auch von der gesetzgeberischen Seite steht der alten Einteilung nichts im 
Wege. Dagegen hat sich bei Prüfung des eingegangenen Materials herausgestellt, 
daß neuerdings eine besondere Art der Wirtschaften Gegenstand behördlicher Rege- 
lung geworden ist. Es sind das die Bars, Bols- und Likörstuben, Dielen und Kabaretts, 
die von einigen Verordnungen (so von der des Oberpräsidenten der Provinz Nieder- 
schlesien vom 15. XII. 22) besonderen Beschränkungen in bezug auf die Polizeistunde 
und dem Ausschank von Likören unterworfen werden. Bei einer künftigen Erhebung 
wird es sich daher empfehlen, diese Arten von Gaststätten besonders festzustellen. 
Die Angaben über Pensionen, die für ihre Gäste Speisen und Getränke abgeben, waren 
schon im Jahre 1911 ungenau. Diesmal sind die Angaben so mangelhaft, daß sie nicht 
bearbeitet wurden. Sie teilen das Schicksal der lückenhaften Ausfüllung mit den 
Kantinen. Doch sind diese von größerer Bedeutung, da sie zum Teil auch alkoholische 
Getränke verabreichen und daher genau genommen den Schankwirtschaften mit voller 
und beschränkter Konzession zugerechnet werden müßten. Es wurde daher diesmal 
bei den Kantinen eine besondere Frage hinzugefügt, die sich auf das Verabreichen 
geistiger Getränke bezog. Trotz der lückenhaften Ausfüllung wurden diese Angaben 
in der Tabelle I wiedergegeben. Eine große Zahl von Städten hat die Frage dahin 
beantwortet, daß Kantinen in allen größeren Betrieben vorhanden seien, ohne aber 
deren Zahl anzugeben. Hier konnten dann keine Angaben gemacht werden. Die 
gegenwärtige Untersuchung erstreckt sich daher auf: 
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. die Gastwirtschaften mit voller Schankkonzession, 

. die Gastwirtschaften mit Ausschluß des Schankbetriebs, 

. die Schankwirtschaften ohne Beschränkung, 

. die Schankwirtschaften mit Beschränkung, insbesondere ohne Branntwein- 
ausschank, 

5. die Kleinhandlungen mit Branntwein. 


Die Summe der Gaststätten 1—4 stellt die Gesamtzahl der Wirtschaften i im Sinne 
dieser Erhebung dar. Eine wichtige Rolle spielen darunter die mit weiblicher Be- 
dienung, die besonders festgestellt wurden. 

Die Zahl der sonstigen Erfrischungsstätten, Tee-, Kaffee- und Kakaortuben, 
Milchhäuschen, Selterswasserbuden usw. hat sich seit der letzten Erhebung stark 
vermehrt. Sie wurden auch diesmal wieder und zwar mit derselben Fragestellung wie im 
Jahre1911 erfragt (siehe Tabelle I). Bei der Erhebung des Jahres 1911 konnten auch die 
damalsvorliegenden Ergebnisseder Betriebszählung von 1907 herangezogen werden. Bei 
der diesmaligen war das nicht möglich, weil diese Ergebnisse noch nicht vorliegen und 
bei dem Stande der Arbeiten wohl auch nicht vor dem Jahre 1927 vorliegen werden. 

Was die gesetzliche und polizeiliche Regelung des Schankbetriebs anlangt, ao wurde 
schon auf das Reichsgesetz vom 24. Februar 1923 (Notgesetz) hingewiesen, durch 
das die behördliche Erlaubnis zum Betriebe allgemein vom Nachweis des Bedürfnisses 
abhängig gemacht ist. Eine weitere grundsätzliche Regelung ist bezüglich der weib- 
lichen Angestellten in Gast- und Schankwirtschaften durch das Reichsgesetz vom 
15. Januar 1920 erfolgt, durch das die Landeszentralbehörden oder die von ihnen 
bezeichneten Behörden verpflichtet werden, im Interesse der Gesundheit und der 
Aufrechterhaltung der guten Sitten, der Ordnung und des Anstands in Gast- und 
Schankwirtschaften, insbesondere über die Zulassung, die Beschäftigung und die Art 
der Entlohnung weiblicher Angestellter Vorschriften zu erlassen. 

Die allgemeine Regelung des Schankbetriebes ist vielfach durch die höheren 
Verwaltungsbehörden, in Preußen durch die Oberpräsidenten, erfolgt. Die Vor- 
schriften beziehen sich namentlich auf die Polizeistunde, und zwar in Preußen meist 
auch auf die sogenannte Frühpolizeistunde, die den Ausschank von Branntwein vor 
einer bestimmten Stunde ganz verbietet und den von Bier von einer Erlaubnis der 
Ortspolizeibehörde abhängig macht (vgl. Polizeiverordnung des Oberpräsidenten der 
Rheinprovinz vom 10. Februar 1925, des Oberpräsidenten von Niederschlesien vom 
14. Januar 1925, des Oberpräsidenten von Westfalen vom 23. Februar 1924) usw. 

Bezüglich der Polizeistunde ist meist bestimmt, daß die größeren Städte sie auf 
eine spätere Stunde festsetzen können als die übrigen Gemeinden. Bei den Städten 
der Gruppe A ist die Polizeistunde fast überall auf 1 Uhr festgesetzt. Ausnahmen 
sind: Stuttgart und Dortmund 12 Uhr, Köln, Essen, Duisburg in der Regel 11 Uhr, 
bei nachgewiesenem Bedürfnis 1 Uhr. In Nürnberg ist die Polizeistunde auf 12 Uhr 
nachts, Sonnabends auf 1 Uhr morgens festgesetzt. 

Bei den Städten der Gruppe B ist die Polizeistunde auch fast überall 1 Uhr. 
Ausnahmen bilden: Bochum 12 Uhr, Barmen, Aachen 11 Uhr, bei Nachweis des 
Bedürfnisses 1 Uhr, Cassel 12, bei Bedürfnis 1 Uhr, bei Elberfeld, Augsburg, M.-Glad- 
bach und Mainz wochentags 12, an Sonn- und Feiertagen und am Tage vorher 1 Uhr, 
Braunschweig wochentags 1 Uhr, Sonn- und Feiertag 2 Uhr. Bei Städten der 
GruppeC bildet die Polizeistunde um 1 Uhr ebenfalls die Regel. Ausnahmen sind: Biele- 
feld, Herne, Recklinghausen, Ulm 12Uhr, Darmstadt,Offenbach wochentags 12, Trier im 
Sommer 12!4, im Winter 1 Uhr, ebenso Würzburg. Rüstringen hat keine Polizeistunde. 
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Bei der Frühpolizeistunde haben nicht alle Städte angegeben, ob es sich nur 
um das Verbot des Branntweinausschanks oder auch um das anderer alkoholischer 
Getränke handelt. Fast überall wird es sich aber wohl nur um ein Verbot des Brannt- 
weinausschanks handeln. Von den Städten der Gruppe A kennen Leipzig, Nürnberg, 
Bremen und Mannheim keine Frühpolizeistunde, München hat nicht geantwortet, 
in Stuttgart ist der Ausschank bei „Beginn des Tageslebens'* gestattet. In einigen 
Städten (Hamburg, Leipzig, Dresden) darf vor 6 Uhr kein Branntwein verschänkt 
werden, in Stettin nicht vor 7 im Sommer und nicht vor 8im Winter. Bei den übrigen 
Städten ist der Beginn des Branntweinausschanks auf 8 Uhr festgesetzt. 

Bei den Städten der Gruppe B ist die Frühpolizeistunde für Branntwein auch 
fast überall auf 8 Uhr festgesetzt. In Augsburg 6 Uhr, Mainz im Sommer um 6 und 
im Winter um 7 Uhr, Barmen, Aachen und Braunschweig um 7 Uhr, Lübeck um 
71% Uhr. 

Bei den Städten der Gruppe C bildet 8 Uhr ebenfalls die Regel. Keine Früh- 
polizeistunde haben die Städte Freiburg, Würzburg, Gera, Pforzheim, Heidelberg, 
Dessau und Rüstringen. Die Städte Darmstadt, Offenbach, Rostock, Harburg, 
Frankfurt a. O. und Potsdam 6 Uhr, Bonn 7 Uhr, Liegnitz im Sommer 6 und im 
Winter 7 Uhr, Trier im Sommer um 7 und im Winter um 8 Uhr. Für die Stadt Elbing 
besteht eine besondere Verfügung des Regierungspräsidenten von Ostpreußen, nach 
der an jedem Freitag oder, falls dieser auf einen Feiertag fällt, am Tage vorher, für 
solche Wirtschaften, in denen fast nur oder vorwiegend Branntwein ausgeschänkt 
wird, die Polizeistunde um 2 Uhr nachmittags eintritt und bis 8 Uhr morgens währt. 

Eine ähnliche Verordnung hat der Regierungspräsident von Oppeln für die 
Städte der Provinz Oberschlesien erlassen, wonach an Lohn- oder Vorschußzahlungs- 
tagen keine geistigen Getränke verabfolgt oder verkauft werden dürfen. An den 
übrigen Tagen beschränkt sich das Verbot des Branntweinausschanks auf die Zeit 
von 10 Uhr abends bis 9 Uhr morgens. 

Die Städte Osnabrück, Görlitz, Zwickau, Bottrop, Regensburg, Flensburg, 
Gladbeck, Kaiserslautern und Brandenburg haben keine Angaben über die Polizei- 
stunde gemacht. 

Was die Regelung des Betriebes in Wirtschaften mit weiblicher Bedienung an- 
langt, so ist in Preußen in Ausführung des Reichsgesetzes vom 15. Jan. 1920 eine 
gemeinsame Anordnung der Minister für Handel und Gewerbe, für Volkswohlfahrt 
und für das Innere vom 10. August 1911 ergangen, die Bestimmungen über die Be- 
schäftigung und Anstellungsbedingungen (Barlohn) weiblicher Angestellter und über 
den Betrieb (Verbot des Anlockens, Animierens, verdeckter Räume usw.) enthält 
und unter gewissen Umständen gestattet, die Beschäftigung weiblicher Angestellter 
zu verbieten. In Bayern hat das Gesamtstaatsministerium am 15. Dezember 1921 eine 
entsprechende Verordnung erlassen; ähnlich auch in anderen Ländern. Für orts- 
statuarische Anordnung ist also nur bezüglich der Polizeistunde Raum geblieben. 
Solche besonderen Anordnungen sind erfolgt in den Städten Hannover (10), Hagen 
(10), Pforzheim (10), Rostock (11), Liegnitz (11), Dessau (10), Herne (10) und 
Hildesheim (10 Uhr). 

Wie schon erwähnt, besteht in mehreren Städten für Bars, Bolls- und Likör- 
stuben, Dielen, Varietees und Kabaretts eine besondere Verordnung über die Polizei- 
stunde. In den Städten Köln, Breslau, Essen, Düsseldorf, Duisburg, Barmen und 
Cassel ist diese auf 11 Uhr festgesetzt, in den Städten Dortmund, Buer, Pforzheim, 
Wesermünde und Recklinghausen auf 10 Uhr. 
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Tabelle I. Schankstellen und Erfrischungs- 


< 
° 
B 
a 
o 
= 
> 
8 
É 


Zahl der bis zum 81. Dezember 1924 31. Dez. 1924| Zahl der 
erteilten Konzessionen vorhanden. |, Wirte am ei 
Gast- und |91. Dez. 1924 $3 = == 
Gastriti- = = [Schankwirt-] diein | 5259% 
uchatten Schankwirtschaften | Wirtschaften | %7 | schaften £ EE e5 
Stadt Tee — SE | waren | Š [45 | 8352 
e, E = d A a |238% |S8lg5le, š | 58% 
AE ER ESAS pc 
EIEE E SE ECKER | 33 | 2@ls3 =25| Räumen | ge- Ev 
sonjo] aa |°E5| 58% | 2 >or 22" jag] wirt- samt | = ° 
Bai a ES 1-44) "8 z (TA EJE: [25] sohafteten a 
er si 8 ı 9-81. © 1-7: © SID u ET A A 
Gruppe A E | | | | 
QA - mm 
Berlin. ..: š 11983 2 035 119 14137] . 8660 
Hamburg 128| — |3162 | 22 — 13502 102 |994 
—— ——  ——- 
KD: a 22.0: 1543 | am — geg . [Sak ee 
Leipzig 135 | 17 | 1153 59 — |1364 , 138| . 5 ` . 1155| . 
den 164| — x 1018 | 115; 98 [1395 . 586] 2 z š . |151 ¡151 
Breslau 103 — | 1037 91 185 1416 . 474] . š i , ; ; 
Essen... .. el —| 62 | —| 13 | a ug ¿| : |. |: | 261/2612 
Frankfurt a. M. | 136 | 26| 414 190 — 1866 . |530] . | . | -» |. |; |; | 
Düsseldorf . 100 5| 564 16 6 691. 19 |163| 16 | 30 | 503 | 142 | 166 164 
Hannover . . .| 110 1 | 1043 61 27 |1242 5 |414| — | — |572 | 670 5 2 
Nürnberg ` . .| 74| — 72 (122 — 11388 we, [190] .| . š j 88) 86 
Chemnitz . . .| 58| — 440 | — 507 wiegend | 252| . ° Ë : 52 | . 
Dortmund. . .| 125, — 309 | 24 44 502 12 62| 16 | 13 | 264 | 238 | 57 53 
Bremen. . . .|118| — 866 1 1 986 46 |392| . i à . 1165 
Magdeburg 67 | 629 — 66 8 |370| 12 | 27 |293 | 364] 14 | 13 
Königsberg 4 | -|.43| — |ë + | yE. l ¿V lQ Liebig 
Duisburg 142| — | 298 0 — 450. — |126| 11 | 13 |290 | 136] — | — 
Stettin 7| 5| 72| 327 — | 814 Wéi ul: JON 
Mannheim 164 1| 425 | 1719 — 769 406 421 . 41 | 40 
A | = | 361 | 1 = 430 1 |166| ` 108 | 51 
—Ú H  . Q KT mm I —..— | 
Gelsenkirchen 271 7  — | 278 34| 7 | — 28 | 28 
Gruppe B | | 
CO ara 57| — 238| 14 — 429 — 1197| 13 | 25 120 1890] 18 | 17 
Barmen 40| — | 487 9 Al DÉI) — ¡1081 IT, ; š 17 | 76 
Altona 61| — 426 1 21 509 3 |115| 1 | — |257 | 251 3| — 
Cassel .. . .| 95| — 309 31 12 447 1 |177| 14 | 91 ç - 72 | 69 
Elberfeld . ` .| 42| — | 417 14 475 3 sl we 93 93 
Augsburg . . .| 70| — | 157 168, 74 469 460 | 39135 | 5 | 4612881 6| 4 
Bochum . .1121| —| 227 10. — 368 10 DÄI 11 — > 88 | — 
Aachen . . . .|145| — | 360 2 2 530 45 | 99 š 80 | 80 
Braunschweig .| 54| — 162 | 7 62 235 — |241| — 1 | 122 | 162 2 2 
Karlsruhe . ,„ .| 76| — | 230 4 — 310 230 60 35| 23 
rare. — 275 Q 37 | — | 107 5 4 153 — 24 19 | 16 
Crefeld 42| — 146 | 187 — 375 58 49 12 |288| 69] 35| 35 
Miilheim 41| — 219 | — 11 271| 111 431 3 a : 34 | 34 
Hamborn 74| — | 147 3 4 228 — 26| — | — |213| 15] 221 2 
Lübeck . 102 | — 314 e | = S — |213| , j ` à 4 1 
M.-Gladbach A| —| 245 — | — 329 — 40| 2| — |215| 30] 56] . 
Plauen . 39| —| 221| 49 14 | 328 ale, . |. ] 32] 3% 
Mainz ....[| 49| — 371 6 11 500| 163 41| 39 | 95 ] 264 102] 52| 50 
Oberhausen . .| 79| — 102 — 11 192 — 29| — | — 1150| 42] 20| 2% 
Wiesbaden 86 | — 178 7| 22 298 — 59| 6 | 17 |119 156] 27 | 27 
Ludwigshafen 10! — | 373 — — 383 64 |133| 45 | 90 | 95|153] 4| 4 


Digitized by Google 


139 


VII. Die Gast- und Schankwirtschaften 


stitten am 31. Dezember 1924 


8 = © E = g 
| ; bo E = 3 E oz 
B um >0 O ki = 
Ac ba Ly T nn h g bs bD ° = = Er 
an | po LESS PNE z3 820 2 7 a 23 29,33 sa, = = 
! E 8 = G > = = E 2 o 3 8 z = or O eo sq. 
wi | = mo = =0 23 2 = a. = Da. as co Zu + vs D — ZG s = > `: 
+ seg o ER = £ ° O Di O -— ° l>: — ka T mann ie = 
— ME EPI KYTPERI PK IPP EREPE 
— Kei ka = ._ o mm —_ nn y “st Q: ag Ces 2 > e 
| ES ERA E EAA coca 2 ASSA O mámon 28444 Ass Pasos 
| «aten GES O A 2 E >. 
| ee DML ROSS cai O m C; e X a 
EE Gw SAM MANN MORO o eme O >i DIU AOS ESTA e en 0 en nm 
= 681 (9419 DI e a e e A n a gp A A AR a a. e a Lé en Co N Gs GN sch tr» 
DECIME wë dan AR dolei: NDS Mn mamas eer d 
F< X j a _ == = | a r 
š BETR et ndau = =o AH oA n O C ANLA Q HARMO O Zo EE San dër RS 
3| aga $e Ad RAR ISIS c TURN — MORONA MANERAS em ze pe Wi 
b le =j um E _ A [= AA Z A e CES s pi pen en ` NNE ` web E = sninan o r 4 — 
Z +a ordy | SS FAF STL A325 A LELIBE ALARO DUE Air Sarna F 
rA lE TERG NS f ° wm" e "e e a A a a ao a .. e ao a A A e we e e e ù an pe Le E e e e e e e f 
E pusimos Z oe see d=usoss soos 3 cc Sos ooo 
= eeng Wees Ee zu EE E e ADD A Jos E ADMIR Marti 00H st i o o Q R 
SI RER le FE RAR 28222 AENA A SAS ST 9953538 Atann 2332 ARANA 
SE É SS dsos Ses odos A Schi c "393 aso gz cc 
DELO eee  _ Á — _  Q _ A ra TR ea es — MMTIP mnann MAD HI + — ES 
"IT Amis, el Bä 358 58333 BESA 3 52822 HR NIRS% Sai än duos e 
y nel un ` a ha] La A e e @ A Ò A N: La e La Le LA A Sal a == GQ 2 N cN — N A oS m N m N N — 2 e e 


E d Ze . . - oi no a ' 
z a |a 33 S! sh s lll] | NEE ILILILILIL E GER DNR ES WEEK 
Sei El E 
Seal bene en el ir are 
2.210) 23 le 
SE EE 
E wk 
> dngan E 
be ! 
= jurusəañsu[ oh 
2 E I 
Ki Ge v e 
IES 
Gi + ë ° = = PE BEE ae an ne uz ur un me Tan TV, SE int, „SS nn Beh m ne a, AAA Ze 
= =” =: e s ee H EE 
Brel Q zeckt ste FEEF AL PISIL FEST REEFF TITIL] 
v ka E < ` N Zm A A E 3 - 
z, = i“ | OA ne EE 
mt a A E a 
Si, arsa tua. >- Sr "(ISS | SS Y ISI I 11111111132 138111 3%1113%% 
m 23] zen] ol sld = ə ` MEC sis ll — Lg, 
ic am IË AAA Nan eo a 00 o N Gi N = 
(SZ. mezuvsp |R! SE SES AS Hera Ett EE SE ER 
= - 2——— E E $ we o pH 00 = cO 
E PUJAR IET] o, Eee iD A ILIRIK 2.213 17318 
Y Sja 3ZUVI SUP || e ` _ Ee = aa BR ES a Rn 
er re ei ¡00 N m 
4 Loi EI yunyossn® | SE . 19 PE Ten) m" N e O Yer] a a | * KSE: Le | 1118 
DEE e mm A 12.181 | ` 3 e 
> | % š ES MU — 44 LU r Em qa S I a AE q S — an op uy € @ c cp Es 
det e | ER LE EFFES E SI A 
y b|  qureso3sup | E = 
bé A en 
= | —-..-- F sess s. pel el pel oe N nm 
¿| mungen |£ dÉ e Gg EE St EE ES e) | III | | | |l | 
ú l A eg 
e | Aë rie w | 0 
EE e 


140 


VII. Die Gast- und Schankwirtschaften 


Noch Tabelle I (Fortsetzung) 


Stadt 


1 


Gruppe C 


Darmstadt 
Osnabrück. . . 
Bielefeld. . . . 
Görlite — 2 ¿ 
Gleiwitz 


Mi TRE JW. (Lam 


Liegnitz . Ss 
Heidelberg 


Harbur 
Hindenb E éi 
DO 1 3 


Flensburg . . . 
Beuthen. . . . 


Recklinghausen 
Gladbeck . . . 
Kaiserslautern . 


Brandenb 
Hildesheim ` 


` a "EE "HK ` 


Gastwirt- 


mit voller 
Schank- 

onzession 
betrieb 


|k 


€ 
e Schank- 


Zahl der bis zum 31. Dezember 1924 
erteilten Konzessionen 


schaften 


| 


FLA: EM ez ageet? 


— —— F ME 


en 


Let. EA 


Schankwirtschaften | Wirtschaften 
Ca A 2 A A REN EEN 
DEA RTE 
4 Iezäiebëgl 3 | ¿28 | 
a sas 13258 | E | 925 | 
ck: E z z Š < 5 | ao 
2 a < Ed = Bm 
4 | 5 KS Yama au; 
2716| — = 930 — x 
2 3 | 12 — 
162|) 4 1 | 28| . 
185 62 — 292 100 
212 16 205 | 56) 75 
217 | _ 1 241| 13 | 
58 | 113) — 24 3 
161 5 2 290 2 
146. 93 6 215 51 
9%9 al = 172 10 
1781 — 20 28 8 
161 | — 6 | 178, 72 
217 p = 231 9 
LOL. || — š TAR) x 
tj 14 2 15 
31 1 6 10 — 
116] wë = 154 113 
203 | 190) — 343 23 
48 | 65 = 148 14 
951 28 8 944 175 
54| 50 57 196. — 
47 HI." s= 68 — 
217] — — 93] — 
40: — 3 169 8 
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170 BI Ae 214 — 
86 | — = 134 3 
85| 20 — 124| — 
43 Y = 118 a 
59 go — 
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106| AU — 1711 ui 
26| 15 DR ¡as 
107 | 154| — 361| 51 
77 l 34 236 63 
176 | — 16 226 220 
75 6 1 113| 13 
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Ki 
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a 
Fel 
= 
` 
| © 
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im eig. Bes 
v.Brauerei. 
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ZE) 


13 
35 


vl Bal 
wl Sa 
ol gual 


-wolal 


es! lai 


112 | 96 
232 | 12 
150 | 60 
117 | 98 
88 | 63 
181 | 67 
110 | 50 
106 | 47 
144 | 25 
34 | 108 
58 | 136 
115 | 98 
48| 14 
125 | 41 
119 | 35 
81 | 32 
96 | 117 
114 | 2 
56 | 64 
59| — 
75 | 225 
85| 83 
89| 25 
130 | 52 
83 | 30 
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oder rechtskráftig entzogenen Konzessionen 


VII. Die Gast- und Schankwirtschaften 
Tabelle I. Zahl der in den Jahren 1919-24 erteilten und erloschenen 


Stadt 
| 
1919 | 1920 | 1921 | 1922 | 1923 | 1924 | 1919 | 1920 | 1921 | 1922 | 1923 
= Di Tester CTS JS OS u ce 
Gruppe A | | | | 
Berlin... 5 x — | — |226 168 | 70 |116 
Hamburg ...|27|11|15|17| 8|10| =| =| = | = | — 
1:0 2 23 2 3 | 13 | 24 4 3 SN ; Š ñ 
Leipzig 5 L | Til. = 1 7 | 33 35 | 71 | 60 
Dresden =|=| | — | = | — | 34 | 82 120 39 
| | | 
Breslau 14 | 21 | 7 2| — | 2| — 5 6 | 23 |122 
EEE 3 | 10 3 5 ll — 7|-|-I10| — 
Frankfurt a. M.|121 | 64 | 79 | 41 | 11 | 7111 | 12 | 42 | 33 | 13 
Düsseldorf BEE en dé ech es 
Hannover . . .| — 5 6 1 1 5 š š x 
Nürnberg . . .| 10 | 11 | 2 | 2| 6 19| 7] 8114] 34 | 27 
| EN Mn A 8. BR PO 
Chemnitz . . .| = | — | — | — 2 1 124 
Dortmund, . . 1 1| 4 2 5 5 1 2 2 4 5 
Bremen `, . . .| — 2 1 1 l | — | 24 | 46 | 29 | 53 | 51 
Magdeburg 5 | 2107128174131 a: 1 VfR 
Königsberg aa lA 171 ER 4 E | 30 | 25 | 34 | 32 
Gef Ch A A E EE A 13 | WE 
Bill are ër d T| = -|= gp Ip 
— m. k ə _ —— 
Mannheim. . .|— | — | — | — | — i 5 ca. 300 
— N _—— ——— — < F e 
PAL A S qua 19 . | . 
Gelsenkirchen = | — x — 3|-— 1 12 | 2 l| — 
Gruppe B | 
daks ori 80 | 45 | 52 51 | 17 | 15 | 96 | 57 | 46 | 40 | 32 
Barmen LI — | 1 a ; 1 2 4/ 6/13/14 
Altona = cl 1 1 4 1¡ 2| 3/21 | 13 
Cassel l| — = l | — | — | 10 9 | 14 8 9 
Elberfeld LT = 2 3 — 6 | 13 | 11 | 13 | 15 
Augsburg eh £| 151 El zk x 16 | 4 | 10 
Bochum gm 1 3 2 | — 3 5 2| — | — | 20 
Aachen ` ¿ . Q š š : ; d a ` S ç : 
Braunschweig .| — dl 2|5 Gi 81-5) 872.81: ¿2 
Karlsruhe . . . -— | - — | — | — 5 7 3 4 1 
`". SECHER LV — | — 1 1 2] — | — 2 6 1 
Crefeld -— | = | — ess !—-— ll — 4 2 2| — 
Mülheim =p | os L hp Ll =. i as 
Hamborn — 2 3 1 2 | — | — | — | wes | — 2 
Lübeck = kos =-=) kz ¿u e 4| 8| 12 6 | 12 
M.-Gladbach 9. | =w 1 2 l| — 1 61 61 3 1 — 
Plauen =I=|=|-|-]| 4 d AE AE d 
Mainz A t à š e š 


Erteilte Vollkonzessionen 


Erloschene Konzessionen 


1924 
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qa | bos | Min be » 


«pu | 


Rechts- 
kräftig 


entzogene 


Kon- 
zessionen 
1919—1924 
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Noch Tabelle 11 (Fortsetzung) 


Stadt 


1 


Oberhausen . . 
Wiesbaden 


Ludwigshafen 
Gruppe G 


- Darmstadt, . ` 
Osnabrück. . . 
Bielefeld. . . . 
Görlitz . . 
Gleiwitz 


Liegnitz . BP 
Heidelberg 


Harburg ... 
Hindenburg . . 
Wesermün 


Erteilte Vollkonzessionen 


1920 | 1921 | 1922 | 1923 
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Rechts- 

Erloschene Konzessionen kräftig 

entzogene 

Kon- 

1920 | 1921 | 1922 | 1923 | 1924 as 
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144 VII. Die Gast- und Sobankwirtechaften 


Tabelle III. Wohlfahrtabgaben und Getränkesteuern 


Besteht eine Ertrag im Besteht | Ertrag im 
Stadt Wohlfahrt Steuerjahr [eineGe-] Steuerjahr Angaben über den Verbrauch 


abgabe? ri Elan gi versteuerter alkoholischer Getränke 

AA EA a TE Ta A re 6 
Gruppe A 
BUN... e wé q nein = ja | 14 434 828|Bier: 3132261 hl, Branntwein: 91786 hl 
Hamburg nein -- nein — 
€ A E nein — ja 1 802 926 — 
Leipzig nein -— ja 1 763 000 ; Ze em 
i 25 i Wein : 1780,8 7516 Fl. 
Dresden GER ja | 1500 000 e el Br'wein. Lik 449.9 hi 
Breslau ja ja 1 732 281 — 
A A nein — ja 1 200 000 = 
Frankfurt a. M ° e ja 1 600 000 — 
Düsseldorf nein — ja 1 575 000 = 
Hannover . . .| nein — ja r. 750 000 — 
Nürnberg dÉ SH d — ja 1 700 000 — 
Stuttgart R 7 Hockersteuer (1.4. "bis 11.12.24) ja [r.1 300 000 En 
Chemnitz . . .| nein -- ja 1 021 781 — 
Dortmund. . . ja 4 000 ja -- 
Bremen. . . ja 223 179 nein — — 
Magdeburg nein Sg ja 668 342]|Bier: 190865,51 hl, Br'wein : 283259 ltr 
Königsberg nein — ja 940 865 — 
Duisburg . . nein — nein — em 
Stettin . . . .| nein — nein — — 
Mannheim. . .| nein — ja = fei 
$ BEA Dein = ja 342 630 — 
Gelsenkirchen ja 4 990 ja 308 811 — 
Gruppe B 

DO 1 E AT 2 nein — ja 395 648| Bier: 102502 hl 
Barmen nein — ja 332 000 — 
Altona nein — nein — = 
Cassel nein ja 492 848 — 
Elberfeld nein — ja 865 000 — 
Augsburg . . .| nein = ja 525 000 — 
Bochum ... ja 9 050 ja 558 564 = 
Aachen . . . nein — ja 230 000 — 
Braunschweig .| nein — nein — => 
Karlsruhe . , .| nein — ja 538 410 — 
dE E ër 8 Dein — ja 389 663 — 
Crefeld ja 1 500 ja 400 000 — 
Mülheim nein _ ja 323 000| Bier: 55000 hl 
Hamborn nein — ja 154 367 — 
Lübeck nein = nein — - 
M.-Gladbach nein -- nein — = 
Plauen . . . .| nein —- ja 261 915 — 
Oberhausen . .| nein — ja 198 533 — 
Ludwigshafen nein — ja 340 000 S 
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Noch Tabelle 111 (Fortsetzung) 


Ertrag im 

Steuerjahr 

1924/25 
M 


Besteht eine 
Wohlfahrt- 
abgabe? 


Hagen 11 010 
e e Mein ee 2 390 
iburg — 
Wiirzburg 15 721 

10 280 

nein — 
E EES nein es 
Zwickau nein — 
Offenbach nein — 
Pforzheim ‚| nein — 
Rostock . . |Hockersteuer 
Bottro nein eg 
Regensburg ja 23 000 
fb A nein 
Liegnitz nein 
Heidelberg nein — 
Harb l nein — 
Hindenburg nein — 
Wesermiinde nein — 
Dessau . . nein — 
Frankfurt a. O nein — 
Elbing nein — 
Heeme; ... , ja 3 050 
Potsdam . . .| nein — 
Flensburg . . .| nein — 
Beuthen. . . .| nein — 
Recklinghausen nein — 
Gladbeck . . . ja 
Kaiserslautern nein — 
Brandenburg nein — 
Hildesheim nein — 
Coblenz nein — 
rm. nein — 
> A nein e 
Rüstringen nein — 


Besteht 


ja 
ab 1.7.25 
nein 
ja 
ja 
nein 
ja 
ja 
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Ertrag im 
Steuerjahr 


Angaben über den Verbrauch 


1924/25 |versteuerter alkoholischer Getränke 


M 
5 


270 491 
279 000 
297 680 


206 000 
102 500 


121 644 


105 000 
194 000 > 
200 960|W ein: 6830hl, Bier 41 272h1, Br'w.: 613h1 
240 442 


55 000IBier : 24 000 hl, Br’wein. u. Likör 960 hl 


330 000| Wein: 214400 Fl. Bier: 108000 hl, 
Branntwein: 540 hl 
250 000 


195 324 


184 825] Bier 30700 hl 


183 923 


110 000 


109 165 
110 458 


75 000 
150 160 
66 154 
97 648 


183 000 
119 472 
246 342 

8 500 -- 
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Zu Tabelle I: In Sp. 2 war die Zahl der Gastwirtschaften mit voller Schankkonzession 
aufzuführen. Diese Frage ist auch von den Städten Geier beantwortet worden, EE 
ist die Sp. 3 fast nie ausgefüllt worden, es ist anzunehmen, daß die hierunter anzugebenden 
Zahlen wohl mit in die Zahl der Fremdenpensionen aufgenommen worden sind. Die Auf- 
nahme einer besonderen Spalte über Fremdenpensionen in die Tabelle war wegen der lücken- 
haften Angaben nicht zu empfehlen. 

Die Fragen 4 und 5 geben zu keinen Bemerkungen Anlaß. 

In Sp. 6 handelt es sich vorwiegend um solche Schankwirtschaften, wo fast nur Wein 
und feinere Liköre ausgeschänkt werden. Bei Düsseldorf sind in den Zahlen außerdem 
eine Vereinswirtschaft für Ausschank nur an Mitglieder und eine Konzession für die T 
wagen der Kleinbahn Düsseldorf — Crefeld enthalten. In Aachen sind es vorwiegend Klubs, 
Organisationen usw., wo die Erlaubnis nur auf den Kreis der Mitglieder beschränkt ist. 
Augsburg berichtet dasselbe, es kommt hier noch der Ausschank in Badeanstalten mit der 
Beschränkung, nur während der Badezeit auszuschänken, hinzu. Die Zahlen von Halleenthalten 
ebenfalls Konzessionen für Vereine, Badeanstalten und auch Post- und Fabrikkantinen, wo 
die Konzession auf die Mitglieder, Angestellten und Saison beschränkt ist. In Mainz be- 
ziehen sich die Beschränkungen auf Kellnerinnenverbot und auf die Eisenbahn. Bei Gera 
beschränkt sich der Ausschank ebenfalls nur auf die Mitglieder und die Saison. Rostock 
berichtet, daß der Ausschank nur für gewisse Stunden und an Kunden oder Mittagsgäste 
erlaubt ist. Alkoholfreie Wirtschaften sind in den Sp. 2—6 im allgemeinen nicht mit auf- 
geführt, sondern sind in Sp. 14 bzw. 24 enthalten. 

Die Frage 8, „Schankwirtschaften mit weiblicher Bedienung‘, ist vielfach nicht be- 
antwortet worden. Es ist dies darauf zurückzuführen, daß zwischen Nord- und Süddeutsch- 
land in weiblicher Bedienung ein Unterschied besteht. Während in Süddeutschland die 
weibliche Bedienung fast allgemein üblich ist, befinden sich in den norddeutschen Städten 
verhältnismäßig wenig Wirtschaften mit weiblicher Bedienurg, vorwiegend sogenannte 
„Animierkneipen“. Gelsenkirchen hat nach den Angaben im Fragebogen keine Wirt- 
schaften mit weiblicher Bedienung. 

Außer der Frage „Kleinhandlungen mit Branntwein“ wurde im Fragebogen auch nach 
Angaben über die „Zahl der Läden, in denen Spirituosen, Wein oder Bier in Flaschen“ ver- 
kauft wird, gefragt. Diese beiden Fragen sind in den wenigsten Fällen richtig beantwortet 
worden, sondern meist als ein und dieselbe Frage behandelt. In denjenigen Städten, wo die 
Zahl in Sp. 9 außergewöhnlich hoch ist, kann wohl ohne Bedenken angenommen werden, 
daß in diesen Zahlen auch die Zahl der Läden, in denen Spirituosen in Flaschen verkauft 
werden, enthalten sind. Die zweite Frage, „Zahl der Läden usw.“, ist von folgenden Städten 
beantwortet worden: Leipzig 811, Düsseldorf 858, Hannover 469, Nürnberg 192 (nur 
Flaschenbierhandlungen), Chemnitz 98, Dortmund 797, EE 146, Halle 748, 
Altona 113, Augsburg 170 (nur Flaschenbier), Braunschweig 899, Mülheim 143, 
Hamborn 209, Plauen 172, Wiesbaden 234, Hagen 98, Würzburg 80, Darmstadt 290, 
Osnabrück 68, Görlitz 298, Pforzheim etwa 2€0, Bottrop 360 (nur Flaschenbier), 
Regensburg 111 (nur Flaschenbier), Liegnitz 103, Hindenburg 366, Elbing 28, 
Potsdam 87 (nur Spirituosen), Flensburg 46, Kaiserslautern 60 (nur Flaschenbier), 
Coblenz 205, Trier 120, Rüstringen 86, Zwickau 166 Läden für Wein und Spirituosen 
in Flaschen und sämtliche Lebensmittelgeschäfte für Flaschenbier. 

Die Fragen in Sp. 10—13 konnten nur von wenigen Städten beantwortet werden. Voll- 
ständige Angaben in der Gruppe A und B machten die Städte: Düsseldorf, Dortmund, Magde- 
burg, Duisburg, Halle, Augsburg, Crefeld, Mainz, Wiesbaden und Ludwigshafen. Dagegen 
haben in der Gruppe C fast alle Städte die Fragen beantwortet. 

Die Sp. 14—24 behandeln die sonstigen Schankstellen und Erfrischungsstätten. Sp. 14 
umfaßt die alkoholfreien Restaurationen usw., sowie die Volksküchen, Speisehäuser u. dgl. 
Die Frage nach der Leitung ist nicht erschöpfend genug beantwortet worden, sodaß eine 
Gegenüberstellung mit den Zahlen von 1911 nicht möglich ist. Die Angaben über die Selters- 
wasserbuden sind dagegen ausführlicher gemacht worden wie 1911. Der größte Teil der 
Selterswasserbuden ist das ganze Jahr hindurch geöffnet. Dies ist wohl darauf zurück- 
zuführen, daß die Verkaufsbuden nicht wie früher nur allein Selterswasser und Brause ver- 
kauften, sondern auch Konzession zum Ausschank warmer Getränke und Verkauf von 
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Zigarren und Zigaretten haben. Milchháuschen befinden sich in den Stádten mit 50— 100000 
Einwohnern in größerem Maße als in den größeren Städten. Von der Gruppe A haben 
10 Städte, von der Gruppe B 6 Städte und von der Gruppe C 19 Städte die Frage beant- 
wortet. Bei Angabe des Preises für die ausgeschänkte Milch haben sich viele Städte nicht 
nach der gestellten Frage gerichtet, sondern haben den seinerzeit in der betreffenden Stadt 
geltenden festgesetzten Händlerpreis angegeben, sodaß diese Preise in die Tabelle nicht 
mit aufgenommen werden konnten. Der Preis für die ausgeschänkte Milch schwankt zwischen 
40 und 80 Die, je Liter. Der Durchschnittspreis kann wohl mit 15 Pf. je Glas (!/, Liter) 
angenommen werden. 

Die Fragen 22 und 23 sind nur von einigen Städten beantwortet worden. So berichtet 
Hamburg über 20 Volkskaffeehallen mit Bierausschank vom Verein für Volkskaffeehallen 
E. V.; Hannover über 1 Trinkhalle mit und 1 ohne Alkoholausschank (ohne weitere An- 
gaben), Kiel über 4 ohne Alkoholausschank, Magdeburg ebenfalls über 4 ohne Alkohol- 
ausschank, Stettin über 20 von Privatpersonen geleitete Trinkhallen ohne Alkoholausschank. 
Altona erwähnt 2 Trinkhallen mit nicht geistigen Getränken und Flaschenbier sowie 14 
ohne Alkoholausschank; Beuthen gibt 3 Trinkhallen ohne Alkoholausschank an (davon 
wird eine vom Deutschen Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke betrieben), Biele- 
feld 1 mit und 10 ohne Alkoholausschank, Coblenz 1 mit Alkoholausschank. Fürth gibt 
60 Trinkhallen ohne Alkoholausschank an; da Fürth keine Angaben über die Zahl der Selters- 
wasserbuden gemacht hat, ist anzunehmen, daß in dieser Zahl wohl Selterswasserbuden usw. 
enthalten sind. Heidelberg erwähnt 8 mit und 9 ohne Alkoholausschank, Rüstringen 
10 ohne Alkoholausschank. 

In den Sp. 28—30 ist die Zahl der Wirtschaften, der Branntweinkleinhandlungen und 
der sonstigen Erfrischungsstätten auf 1000 Einwohner berechnet. In den Städten der 
Gruppe A steht Frankfurt a. M. in der Zahl der Wirtschaften mit 4,04 gegen 5,05 auf 
1000 Einwohner am 1. Januar 1911 an der Spitze, während Mannheim mit 1,13 (1911: 5,3) 
an letzter Stelle steht. In der Gruppe B führt Mainz mit 4,65 (1911: 6,3), an letzter Stelle 
steht Erfurt mit 1,13 (1911: 3,0). In Gruppe C führt Bonn mit 6,27 (1911: 3,2), an letzter 
Stelle steht Hindenburg mit 1,02. Ein Vergleich mit den Zahlen des Jahres 1911 zeigt, 
daß fast überall die Zahl der Wirtschaften verhältnismäßig ne ist. Gestiegen 
ist die Zahl nur in Aachen (von 3,2 auf 3,45), Plauen (von 2,5 auf 2,9), Bonn (von 3,2 
auf 6,3), Coblenz (von 4,4 auf 6,2). Der gleichmäßige Rückgang der Wirtschaften — auch 
re der Dortmunder Erhebung von 1898 — ist wohl ae darauf zurückzuführen, 

aB e sámtliche Stádte die Erteslung der Konzession vom Bedürfnisnachweis abhängig 
machen. 


Zu Tabelle II: Die zweite Tabelle beschäftigt sich mit der Zahl der in den Jahren 1919 
bis 1924 erteilten und erloschenen Vollkonzessionen bzw. rechtskräftig entzogenen Kon- 
zessionen. un wurde nach der Zahl der neu erteilten Konzessionen, nicht aber darnach, 
ob eine bestehende Wirtschaft den Inhaber gewechselt hat und die Konzession auf den neuen 
Inhaber übertragen wurde. Von einigen Städten konnten diese Fragen nicht vollständig 
beantwortet werden. Die Städte München, Stuttgart, Aachen, Mainz, Münster, 
Regensburg und Remscheid haben alle drei Fragen nicht beantwortet, dagegen haben 
Berlin, Düsseldorf, Hannover, Kiel, Wiesbaden, Coblenz und Gladbeck die 
Zahl der erloschenen und Dresden, Karlsruhe, Lübeck, Freiburg, Bielefeld, Frank- 
furt a. O., Herne, Brandenburg und Ulm die Zahl der erteilten Konzessionen nicht 
angegeben. Eine Gegenüberstellung der Gesamtzahlen der Städte für die 6 Berichtsjahre 
in den einzelnen Gruppen unter Ausschluß der oben angeführten Städte ergibt in do ie A 
an erloschenen Sege den erteilten Konzessionen ein Mehr von 867, in Gruppe | 173, 
in Gruppe C 508. In der Gruppe A führt Frankfurta. M. mit 323 neu erteilten Konzessionen; 
ME hat bei den erloschenen Konzessionen die hóchste Zahl aufzuweisen. Bei Fran k- 
furt a. M. ergibt das eine Zunahme von 174 neuen Konzessionen und bei Mannheim eine 
Abnahme von 305, dem folgt Bremen mit 255 und Leipzig mit 210. Ein Vergleich mit 
den Zahlen von 1911 ist bei dieser Tabelle nicht móglich, da im Jahre 1911 nach der Zahl 
der erteilten Konzessionen (mit und ohne Branntwein gesondert), aber nicht nach der Zahl 
der erloschenen Konzessionen gefragt worden ist. Berlin z. B. gibt für die Jahre 1921— 1924 
eine Gesamtzahl von 580 neu erteilten Konzessionen an, während allein schon für das Jahr1910 
in der Erhebung von 1911 2884 erteilte Vollkonzessionen angegeben waren. 
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Die letzte Spalte der Tabelle behandelt die rechtskräftigen Konzessionsentziehungen. 
Die Gesamtzahl der Entziehungen beträgt in Gruppe A 203 bei 14 berichtenden Städten, 
in Gruppe B 24 bei 11 Städten, in Gruppe C 78 bei 19 Städten. Bremen hat nur schátzungs- 
weise die Summe von 36 angegeben, genauere Angaben konnten nicht gemacht werden. 
Breslau berichtet, daß in den Jahren 1919—24 keine Entziehungen vorgekommen sind, 
wohl aber auf Grund der Bundesratsverordnung vom 23. Sept. 1915 — Bekanntmachun 
zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel — im Jahre 1922 6 und im Jahre 192 
8 vorúbergehende SchlieBungen von Schankwirtschaften erfolgt sind. In Dortmund er- 
folgte 1 Entziehung in den 6 Berichtsjahren, und zwar wegen Unzuverlássigkeit des Kon- 
zessionstrágers. Essen konnte nur fiir das Jahr 1924 (1) Angaben machen. In Kiel sind 
vereinzelt Konzessionsentziehungen vorgekommen; die genaue Zahl fehlt. Königsberg 
berichtet, daß im Jahre 1920 in einem Fall ein Verfahren anhängig gemacht, aber wegen 
Mangels an Beweis eingestellt worden ist, und daß im Jahre 1923 eine Schankwirtschaft 
von der Polizei geschlossen worden ist, was aber durch Entscheid des Bezirksausschusses 
wieder rückgängig gemacht wurde. In Elberfeld wurde im Jahre 1921 einem Gastwirt 
wegen Kuppelei die Konzession entzogen. In Erfurt wurde ein Verfahren anhängig gemacht, 
jedoch nicht durchgeführt, da der Betrieb später freiwillig eingestellt wurde. Von Halle 
wird berichtet, daß in den Jahren 1919— 24 8 Fälle anhängig gemacht wurden, davon wurden 
5 rechtskräftig, 1 Fall abgewiesen, 1 Fall zurückgenommen; 1 Fall schwebte am Berichtstage 
noch. In Ludwigshafen wurde im Jahre 1921 ein Fall durchgeführt, in den übrigen Jahren 
wohl einige Fälle anhängig gemacht. aber nicht durchgeführt, da die Wirte auf die weitere 
Ausübung des Gewerbes verzichteten. In Plauen wurden außer den 3 durchgeführten 
Fällen 2 zurückgenommen; über 1 Fall schwebte das Verfahren am Berichtstage noch. In 
Dessau wurde ein Fall anhängig gemacht, aber ohne Erfolg. In Liegnitz schwebt ein 
anhängig gemachtes Verfahren noch beim Bezirksausschuß. Außer der einen durchgeführten 
EE in Offenbach wurde ein Entziehungsverfahren eingestellt; ein Verfahren schwebt 
noch. 

In die folgende kleine Übersicht sind nur die Stádte aufgenommen worden, die die 
Zahlen über die Konzessionsentziehungen für die 6 Berichtsjahre getrennt aufgegeben haben. 
Wenn auch die Angaben ziemlich lückenhaft waren, so ist doch aus der Tabelle zu ersehen, 


daß in den letzten beiden Jahren die Konzessionsentziehungen unverkennbar zugenommen 
haben. 


Gesamtzahl der Konzessionsentzichungen in den Jahren 1919—24 


Jahr Insgesamt Gruppe A Gruppe B Gruppe C ` 

(7 Stádte)*) (6 Städte)*) (10 Städte)*) 
1919: 21 19 — 2 
1920: 29 21 — 8 
1921: 33 20 4 9 
' 1922: 36 28 1 7 
1923: 62 51 1 10 
1924: 59 40 6 13 
1919—1924: 240 179 12 49 


°) Berichtende Städte. 


Zu Tabelle III: Mit der dritten Tabelle ist ein Versuch gemacht worden, die bei dieser 
Erhebung im Fragebogen neu aufgenommenen Fragen wegen einer Wohlfahrtabgabe, wegen 
der Getränkesteuer und wegen des Verbrauchs versteuerter alkoholischer Getränke zu- 
sammenzufassen. Die Angaben über die Wohlfahrtabgabe und den Getränkeverbrauch sind 
noch sehr lückenhaft. Dagegen bieten die Angaben über die Getränkesteuer eine gute Ver- 
gleichsmöglichkeit zwischen den einzelnen Städten. 

‚Die in vielen Städten bestehende Abgabe für das Aufhalten der Wirtschaften nach der 
Polizeistunde, deren Erträge wohl durchweg für Wohlfahrtzwecke verwandt werden, wird 
nach einer bestimmten Klasseneinteilung erhoben. So sind z.B. in Bremen die Wirt- 
schaften usw. in 9 Klassen gegliedert. Die Gebühr beträgt 3—50 M. je Stunde, je nach Art 
der Wirtschaft. In Bremen wird der Ertrag — für das Steuerjahr 1924/25 223179 M. — dem 
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stadtbremischen Fürsorgeamt überwiesen. Breslau hat eine Abgabe zugunsten der deutschen 
Nothilfe. Angaben über den Ertrag konnten nicht gemacht werden. Dortmund gibt einen 
Satz von 20—200 M. an und einen Ertrag von etwa 4000 M. für das Steuerjahr 1924/25. 
In Dresden beträgt die Gebühr 5—50 M, je nach Umfang und Zahl der Teilnehmer der 
Veranstaltung. Gelsenkirchen hat keine nähere Angabe über die Art der bestehenden 
Wohlfahrtabgabe gemacht. In Hamburg besteht keine Wohlfahrtabgabe, wohl aber eine 
Gebühr, nähere Angaben sind nicht gemacht. In Kiel wird ebenfalls eine gesetzliche Ver- 
waltungsgebühr für Polizeistunden-Verlängerungen erhoben. Der Magistrat in Königsberg 
erhebt außer der gesetzlichen Verwaltungsgebühr eine Hocker- oder Nachtsteuer. Ertrag 
derselben ist nicht angegeben. In Nürnberg besteht keine Abgabe, die Hockersteuer wurde 
im Berichtsjahre nicht mehr erhoben. Die gesetzliche Verwaltungsgebühr in Stettin beträgt 
5—50 M. In Stuttgart hat für die Zeit vom 1. IV.—11. XII. 1924 die sog. Hockersteuer 
bestanden. Der Ertrag war rund 20000 M. 

Von den Städten der Gruppe B wurde diese Frage nur von Bochum und Crefeld 
beantwortet. Über die Art der Wohlfahrtabgabe und der Verwendung des Ertrages wurden 
keine Angaben gemacht. In Barmen und Lübeck wird eine gesetzliche Verwaltungsgebühr 
erhoben. Die Wirtschaften in Lübeck sind in 5 Klassen eingeteilt. Die Gebühr betrá 
für Klasse I 1,20 M. und steigt für jede Klasse um 0,60 M. bis zum Satze von 3,60 M. je Stunde 
in Klasse V. 

In Gruppe C haben die Städte Hagen, Buer, Bielefeld, Regensburg, Herne und 
Gladbeck Angaben über eine bestehende Wohlfahrtabgabe gemacht. In Würzburg und 
Rostock besteht eine Hockersteuer. Der Ertrag derselben wird in Würzburg für Wohl- 
fahrtszwecke verwandt. 

Über die Getränkesteuer sind mit wenigen Ausnahmen von allen Städten Angaben 
E worden. In Folgendem ist der Ertrag der Getránkesteuer je Einwohner in Mark 

erechnet worden: 

Gruppe A: Berlin 3,59, Kóln 2,60, Leipzig 2,60, Dresden 2,42, Breslau 3,12, Essen 2,56, 
Frankfurt a. M. 3,46, Diisseldorf 3,65, Hannover 1,80, Núrnberg 4,33, Stuttgart 3,81, Chem- 
nitz 3,08, Magdeburg 2,30, Königsberg 3,40, Kiel 1,61, Gelsenkirchen 1,50. — Gru ppe B: 
Halle 1,70, Barmen 1,80, Cassel 2,87, Elberfeld 5,17, Augsburg 2,83, Bochum 3,56, Aachen 1,50, 
Karlsruhe 3,70, Erfurt 2,90, Crefeld 3,07, Múlhcim 2,54, Hamborn 1,21, Plauen 2,35, Ober- 
hausen 1,89, Ludwigshafen 3,34. — Gruppe C: Freiburg 2,99, Wiirzburg 3,10, Bonn 3,32, 
Darmstadt 2,30, Osnabrück 1,15, Gleiwitz 1,50, Gera 1,29, Zwickau 2,41, Offenbach 2,53, 
Pforzheim 3,05, Bottrop 0,71, Regensburg 4,30, Fiirth 3,40, Heidelberg 2,70, Harburg 2,53, 
Hindenburg 2,52, Elbing 1,62, Flensburg 1,72, Beuthen 1,76, Gladbeck 1,25, Kaiserslautern 
2,53, Brandenburg 1,12, Hildesheim 1,68, Coblenz 3,15, Trier 2,08, Rüstringen 0,18. 

Angaben über den Verbrauch geistiger Getränke sind nur von wenigen Städten gemacht 
worden. In Gruppe A von Berlin, Dresden und Magdeburg, in Gruppe B von Halle 
und Mülheim, in Gruppe C von Offenbach, Bottrop, Regensburg, Harburg, Flens- 
burg, Kaiserslautern und Trier. Flensburg, Kaiserslautern und Trier haben den 
erzielten Umsatz in Mark angegeben: 1800000 M., 2482498 M., 3343400 M. 

Die nachstehende Zusammenstellung gibt einen Überblick über den Verbrauch geistiger 
Getränke auf den Kopf der Bevölkerung in Hektoliter berechnet: 


Bier Branntwein Wein 
Gruppe A: Berlin 0,77 0,02 — 
Dresden 0,73 0,01 0,03 
Magdeburg 0,65 0,01 — 
Gruppe B: Halle 0,53 — — 
Mülheim 0,43 — — 
Gruppe C: Bottrop 0,31 0,01 — 
Harburg 0,42 — — 
Offenbach 0,52 0,01 0,09 


Regensburg 1,40 


Bemerkenswert ist der groBe Bierkonsum der einzigen bayrischen Stadt, von der An- 
aben vorliegen. Berlin dagegen hat im Verbrauch von Branntwein die Fúhrung. Der Ver- 
Geer von Wein wurde nur von Dresden und Offenbach angegeben. Da die Stadt Offenbach 
im Weinerzeugungsgebiet liegt, ist ein Mehrverbrauch gegenüber anderen Städten erklárlich. 
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VIII. 


Grünflächen, Schrebergärten 
und Sportanlagen 


Von Professor Dr. Hellmuth Wolff, Direktor des Statistischen Amts 
der Stadt Halle 


Von Jahrzehnt zu Jahrzehnt ist die Bedeutung der öffentlichen Grünanlagen, 
der Schrebergärten und der öffentlichen und privaten Sportanlagen gestiegen. Die 
Beschaffung ausreichender Erholungsflächen für die städtische Bevölkerung ist ein 
Hauptbestandteil der Volksgesundheitspflege geworden. 

Bis 1909 (16. Jahrgang unseres Jahrbuches) beschränkte sich die Übersicht auf 
die öffentlichen Gartenanlagen; 1910 wurden die Waldungen einbezogen; seit 1912 
auch die Sportanlagen und Spielplätze. Der letzte im Kriege erschienene Band 
nahm auch die Schrebergärten auf, sowie die Gartenverwaltungen der Städte*). 

Der vorliegenden Bearbeitung sind noch das Schulturnen, nämlich einmal die 
Einrichtungen dazu, die das Ergänzungsstück zu den Grünanlagen, Sportplätzen 
usw. bilden, angefügt worden, und zweitens einige Ergebnisse über den Umfang der 
Sport- und Turnvereine sowie des Schulturnens, welche letzteren wir hier aber nur 
ganz summarisch vorzutragen brauchen, da in ersprießlicher Zusammenarbeit mit 
dem Reichsausschuß für Leibesübungen in Berlin (Dr. Diem) und dem Reichsadreß- 
buch für Leibesübungen in Düsseldorf (Ring-Verlag) eine zweckmäßige Arbeitsteilung 
für uns entstanden ist. 

Mit Rücksicht auf den knappen zur Verfügung stehenden Raum ist das Tabellen- 
werk mit keinen älteren Vergleichszahlen belastet, und nur im folgenden Text eine 
größere Anzahl summarischer Übersichten für 1913/14 vergleichsweise herangezogen. 

Unsere Erhebung betrifft das Jahr 1924/25 oder richtiger den Bestand der 
erfragten Einrichtungen am Ende dieses Verwaltungsjahres. Die leider von den ver- 
schiedensten Dezernaten geführte Verwaltung dieser Einrichtungen hat die Be- 
antwortung der Fragebogen stark verzögert. Außerdem war durch die Zusammen- 
arbeit mit den obengenannten Stellen noch ein Zusatzfragebogen nötig geworden, 
der erst im Februar 1926 versandt werden konnte. 


°) Der erste Bearbeiter dieses Abschnittes (2. u. 3. Jahrg.) war Dr. G. Koch (Hamburg), auf 
ibn folgte O. v. Wobeser (Altona), 4.—6. Jahrg. Die Bearbeitung der Beiträge des 7.—12. Jahrg. 
lag bis zu seinem Tode aın 8. Mai 1905 bei Obermedizinalrat Dr. Flinzer (Chemnitz). Mit dem 14.Jahrg. 
nn ) übernuhm Prof. Dr. S. Schott (Mannheim) die Bearbeitung, um sie bis zum 21. Jahrg. zu 
eiten. 
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A. Grünflächen 


Der für diese Erhebung benutzte Fragebogen hat nicht bloß die Anlagen, sondern 
auch das Personal für deren Pflege, aber ohne alle Etatsfragen, ermittelt. 

Unsere Haupttabellen I und II tragen die Ergebnisse der Erhebung für die 
Anzahl und Gesamtgröße (Tabelle I) und für die Art und Größe (Tabelle II) der 
Grünanlagen einschl. der auf Stadtgebiet liegenden Waldungen vor. Die Tabelle I 
bringt die Grünanlagen außerdem nach Größenklassen eingeteilt (2—5 ar, 5—100 ar, 
100—500 ar, über 500 ar) und nach den Eigentumsverhältnissen, indem wenigstens 
die im städtischen Eigentum befindlichen Grünanlagen und Waldungen für sich 
gestellt worden sind. Endlich sind die außerhalb der Gemarkung liegenden städtischen 
Grünanlagen und Waldungen getrennt aufgeführt. 

Trotz dieser weitreichenden Unterscheidungen sind die Angaben für die — nach 
der Einwohnerzahl von 1925 geordneten — Städte nur sehr unvollkommen vergleich- 
bar, wie bereits ein kurzer Blick auf die zu der Tabelle gehörigen Anmerkungen zeigt. 
Andererseits ist beachtenswert, daß 82 von den 85 befragten Städten den Fragebogen 
beantwortet haben; von den 82 Antwortstädten sind 68—75 Städte jeweils in der 
Lage gewesen, alle gestellten Fragen zu beantworten. 

Über gärtnerisch gepflegte Grünanlagen haben 68 Städte auch für 1913/14 
Auskunft erteilt; sie wiesen aus: 


Anzahl Fläche (ar) Anzahl Fläche (ar) 


1924/25 1913/14 
Grünanlagen (stadteigene) 4064 739680 3256 535512 
ss (staatliche) 95 137 278 98 139002 
e (sonstige) 146 64.994 132 63029 
Zusammen 4305 941902 3486 737543 
Dieselben 68 Stádte hatten Waldungen (innerhalb der Gemarkung): 
Fláche in ar 
1924/25 1913/14 
Waldungen (stadteigene) 2160759 2065546 
e (staatliche) 593620 598524 
P (sonstige) 302055 234 396 
Zusammen 3056434 2898466 


Während die Bevölkerung in diesen Städten von der Volkszählung im Jahre 1910 
bis zur Volkszählung im Jahre 1925 nur um 8,2%, zugenommen hat, sind die Grün- 
anlagen um 27,2%, vermehrt worden, die Waldungen allerdings nur um 5,4%. Be- 
merkenswert ist, daß die Schmuckplätze gegenüber den Parkanlagen allmählich 
zurücktreten; auf 1 ar Schmuckfläche entfielen i im Jahre 1913/14 4,7 ar Parkanlagen, 
im Jahre 1924/25 aber 5,4 ar. 

Trennt man die Berichtsstädte in die drei Größengruppen (A) über 200000 Ein- 
wohner, (B) 100—200000 Einwohner, (C) 50—100000 Einwohner, so zeigen die ein- 
zelnen Größengruppen sehr ungleiche Grünflächen. Es ist durchaus nicht eine der 
Größe der Stadt entsprechende Grünfläche überall vorhanden; und auffallend ist 
im besondern die relativ ungünstige Beteiligung der Städte mit 100—200000 Ein- 
wohnern. Nur im Waldbestand halten sich diese in Deutschland so zahlreichen 
kleineren Großstädte auf einer ihrer Einwohnerzahl entsprechenden Linie. 
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Was Schott noch im 16. Jahrgang feststellen konnte, daß in den ehemaligen 
Residenzstädten die gärtnerisch gepflegten Anlagen einen breiten Raum einnehmen, 
gilt auch noch heute. Städte wie München, Dresden, Stuttgart, Karlsruhe, Mann- 
heim, Darmstadt, Braunschweig, Potsdam u. a. haben sehr ausgedehnte Grünanlagen 
behalten. Auf den Kopf der Bevölkerung gab es im Jahre 1924/25 Grünfläche (gärtne- 
risch gepflegt) z. B. in: 
städtische staatliche 
Potsdam 5,6 qm 20,7 qm 


Cassel 21 ,, 90 ,, 
München 3,5 ,, 78 ,, 
Würzburg 12,6 ,, 74 ,, 
Dessau 81 „ 6,0 ,, 
Mannheim 7,3 „ 54 ,, 


Dagegen in Städten, die ihren Residenzcharakter schon vor langer Zeit abgestreift 
haben, selbst wenn sie heute zu den sog. Gartenstädten zählen: 


städtische staatliche 


Halle 6,1 qm 0,5 qm 
Münster 52 ,, 13 ,, 
Freiburg 4,9 ,, 08 ,, 
Bonn 2,6 ,, 2⁄4 ,, 
Heidelberg 1,8 ,, Lt 


Nach den Eigentumsverhältnissen auf die drei Städtegruppen verteilt waren 
von 100 ar im Jahre 1924/25: 


Grünflächen | Waldungen 


im Eigentum von 


Stadt | Staat | sonst. | Stadt | Staat | sonst. 


14,1 6,1 
18,5 5,0 
12,8 11,7 


6,9 


in Gruppe 


Zusammen 


Ordnet man die Städte nach dem Flächenumfang ihrer öffentlichen Grün- 
anlagen (städtische und staatliche) und nach Größengruppen, so gab es jeweils in 


G Städtische Anlagen Staatliche Anlagen 
"TPS f bisio | 10—50 | 50—100 | 100—500] üb.50 | o | bis 10 | 10—50 | 50—100 100—500] üb. 500 
Hektar Hektar 
— 6 13 2 1 2 
8 7 4 — 2 1 
24 6 2 — . 4 1 
32 | 19| 19| 2]|42| 16] 7| 1| 4| 1 
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Die städtischen Anlagen sind also bereits der Größe der Stadt doch oft angepaßt, 
die staatlichen aber nicht. Von den 76 Berichtsstädten haben 47 überhaupt keine 
staatliche Grünanlage aufzuweisen. 


Anders liegt es bei den städtischen Waldungen; hier sind die kleineren Städte 
stark im Vorteil. Von den Städten der Gruppe A hat überhaupt nur Frankfurt a.M. 
einen wirklich großen Wald mit 342807 ar. Mannheim folgt mit 111367 ar, Stutt- 
gart mit 96200 ar. Von den Städten der Gruppe B hat Aachen 127295 ar, Wies- 
baden 94644 ar, Karlsruhe 55061 ar; in der Gruppe C dagegen steht ein halbes 
Dutzend Städte mit weit über 100000 ar bis 560000 ar: Brandenburg, Freiburg, 
Heidelberg, Kaiserslautern, Coblenz, Darmstadt. 

Zum Schluß dieses Abschnittes möchten wir noch feststellen, in wie vielen 
Städten und um wieviel Quadratmeter die Kopfquote der stadteigenen Grünanlagen 
gestiegen bzw. gefallen ist nach dem Stande von 1924/25 Begenüher dem Stande 
der Grünanlagen und der Einwohnerzahl von 1913/14. 


Städte Je Kopf der Bevölkerung ist die Grünfläche 
. gruppe gestiegen um qm gefallen um qm 
bis 0,5 0,5-1,0| 1-2 | 2--3.| 34 | über4 bis 0,5 | 0,5-1,0| 1—2 | 23 | 3—4 | über4 


In-21 Städten ist also eine Abnahme der stadteigenen Grünflächen je Kopf der Be- 
völkerung festzustellen, in den übrigen 55 dagegen eine, z. T. erhebliche, Zunahme. 


Die staatlichen Grünflächen sind seit 1913/14 in 23 Städten kleiner, und nur in 
3 Städten größer geworden als 1913/14. 


Die Vergrößerung der stadteigenen Grünflächen ist in der Hauptsache durch 
Inanspruchnahme städtischer Waldungen möglich gewesen, so daß in 31 Städten 
die Waldungen im Stadtgebiet abgenommen haben. 


Es zeigt sich danach eine sehr verschiedene Bewegung der Grünflächen in den 
einzelnen Städten, wenn auch die Gesamttendenz der Vermehrung der stadteigenen 
Grünflächen unverkennbar ist. Es ist deshalb begreiflich, daB wir mit einer weiteren, 
wenn auch sehr ungleichen Zunahme der Grünflächen in den nächsten Jahren zu 
rechnen haben; tatsächlich haben 36 Städte auf Grund unserer Anfrage mitgeteilt, 
daß sie in den Jahren 1926—1928 neue Grünanlagen schaffen wollen. 


Leider ist die Benutzung der Grünanlagen nicht überall unentgeltlich ; Stuttgart 
erhebt Eintrittsgeld bei einem Schmuckplatz; Frankfurt a. M., Nürnberg, Stuttgart, 
Königsberg, Mannheim, Elberfeld, Aachen, Karlsruhe und Wiesbaden haben mehrere 
einzelne Parks, die nur gegen Entgelt zu betreten sind; eine ganze Anzahl Städte er- 
hebt außerdem Benutzungsgebühr für Spielplätze, was wegen der Abnutzung solcher 
Plätze wohl zu verstehen ist. 


Zur weiteren Pflege der Grünanlagen sind in 75 Städten Baumschulen, in 
83 Städten städtische Gärtnereien und in 60 Städten botanische und Schulgazten 
eingerichtet. 
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B. Schrebergärten 


Die Schrebergärten sind erstmalig im XXI. Jahrgang (1916) behandelt worden. 
Wir haben den damals von Schott aufgestellten Fragebogen fast unverändert über- 
nommen und sind nur in der Bearbeitung, die damals mehr erschwert war als heute, 
über den bisherigen Umfang hinausgegangen. 

Von den 85 befragten Städten haben bis auf Mainz alle geantwortet; Lübeck 
und Trier haben den Fragebogen leer zurückgeschickt. Oberhausen und Gladbach 
schickten Fehlanzeigen. Der Krieg hat die Schrebergärten mächtig entwickelt; vor 
dem Kriege war der Schrebergarten überwiegend Erholungsstätte, im Kriege und 
auch noch nachher war er Gemüsegarten, um allmählich in seine alte Funktion der 
Erholungsstätte für großstädtische Arbeiter- und Beamtenfamilien zurückzutreten. 

Als Schrebergärten bezeichnen wir Gärten, die von der Wohnung getrennt liegen 
und weder den Charakter einer großen Gartenanlage tragen, noch dem Erwerb der 
Gärtner oder Obst- und Gemüsepächter dienen. (Eine ausführliche Definition ent- 
hält der ErlaB des preuß. Ministers für Volkswohlfahrt vom 22. Juni 1922 Ministerial- 
blatt II. 3. Nr. 424). Die Schrebergärten werden gewöhnlich in kleinen, aber 
gleichgroßen Stücken in Zeitpacht ausgegeben. 

Die beiden Haupttabellen dieses Abschnittes stellen die Anzahl der Schreber- 
gartenkomplexe und die Anzahl der Einzelgärten innerhalb der Gemarkung (Tab. IV), 
sowie die durchschnittliche (häufigste) Größe und den häufigsten Pachtpreis der 
Schrebergärten dar. 

Aus 62 Gemeinden liegt Vergleichsmaterial für 1913/14 mit dem Beobachtungs- 
jahr 1924/25 vor. In diesen 62 Städten gab es 1913/14 360 Schrebergartenvereine, 
im Jahre 1924/25 dagegen 1727. Die in ihnen organisierten Kleingärtner erreichen 
im Jahre 1913/14 44916 Personen, im Jahre 1924/25 202782. 

Gegenüber der Vorkriegszeit sind also die Vereine um das 4,8fache, die Klein- 
gärtner um das 4,5fache gestiegen; ein Zeichen für die überstarke Vereinsorganisation, 
die besonders in den Städten mit 100—200 000 Einwohnern auffällt. 

In den 73 für 1924/25 vergleichbaren Gemeinden gab es 1990 Schrebergarten- 
vereine mit 254118 Kleingärtnern. 

Die Entwicklung der Schrebergärten ist in der Hauptsache ein Verdienst der 
Stadtverwaltungen. Die städtischen Ma one pmen zur Förderung des Kleingarten- 
wesens lassen sich zerlegen in: 


1. Hergabe städtischen Geländes. . .. ... . in 77 Städten 
2. Zupacht durch die Stadt ......... 7 ge 
3. Zwangspacht . . 2: 2 2 2 e „ 6 = 
4. AufschlieBung und Urbarmachung auf städtische 
Kosten AA ae ale E e e „ 18 m 
5. Geldbeihilfen . . 2 2 2 2 2 . . m 2 . ne. „ 10 N 
6. Kreditgewährung . . 22 2 2 2 2 20. en | 5 
T. Anlage von Wasserleitung durch die Stadt, Ein- 
friedung usw. `... „ 39 x 


8. Lieferung von Dünger, Klárschlamm usw. . . „ 25 
9. Lieferung von Saatkartotfeln, Sämereien usw. ,, 11 Se 
0 


10. Auskunftsstellen für Kleingártner . . . . . . a 9 i 


Es bestehen außerdem in 13 Städten Kleingartenámter. 
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Für 42 Städte wird ausdrücklich berichtet, daß die zurzeit vorhandenen Schreber- 
gärten ausreichen, für 13 wird ein Rückgang in der Nachfrage gemeldet, für 6 dagegen 
eine Zunahme der Nachfrage allgemein und für 9 andere eine Zunahme der Nachfrage 
nach kurzfristigen Kleinäckern. Die Städte, die eine Zunahme der Nachfrage nach 
Kleingärten melden, betonen sämtlich das Streben nach Dauergärten. 

Diesem Streben steht aber entgegen, daß doch bereits merkliche Flächen aus 
der Schrebergärtnerei gezogen und dem Grundstücks- bzw. Baumarkt zugeführt 
werden müssen. 59 Städte berichten, daß sie Teile der Schrebergartenkomplexe in 
den nächsten Jahren der Überbauung zuführen wollen. Doch scheint es an Land- 
ersatz in 31 Städten nicht zu fehlen; 7 weitere Städte melden ausdrücklich, daß kein 
Ersatz für die ausfallenden Kleingärten zu beschaffen ist. Eine ganze Anzahl kleinerer 
Städte betont ihr Interesse an Dauergärten, um die Überbauung auszuschließen. 

Aus 40 Städten wird gemeldet, daß die Schrebergärten günstig zu den Wohn- 
vierteln liegen, aus 34. daß der Boden eine gute Qualität, und 32, daß er eine mittlere, 
aus 7, daß er eine „ungünstige“ Beschaffenheit habe. 

In 58 Städten sind die Schrebergartenvereine in voller Blüte, sie machen Aus- 
stellungen ihrer Erzeugnisse, beziehen Düngemittel, Sämereien gemeinsam; in 32 
geben sie sogar ein Vereinsblatt heraus. Es bestehen 14 Vereinshäuser. 

Die übliche Größe eines Schrebergartens betrug 1924/25 in den städtischen 
Kleingartenanlagen in der 


Städte- |] 20 | 20 | 500 | sso | s0 | aso | soo | sso | eoo | eso | zoo | Zus. 
gruppe | m E 5 S> 7 - 2-7 7 7 7 = qm 


"RES ER ECH E SES GE [2 | | 33 
ai al al ali. Im 
CAE EA WEED — | EE 


Zus. Stádte| 2/15| 7|16| 9|10| 11 | 3| 
Die vereinseigenen Kleingärten halten sich fast in denselben AusmaBen; jedoch 
treten die kleinsten (bis 250 qm) etwas zurück. Gegenüber der Vorkriegszeit ist eine 
- beträchtliche Abnahme der größeren Schrebergärten (über 500 qm) festzustellen. 
Die Größe von 300—450 qm ist am weitesten verbreitet. 

Der Pachtpreis je Quadratmeter schwankt zwischen 1 und 10 Pfennigen, in 
2 Fällen geht er noch etwas darüber hinaus; am häufigsten ist ein Pachtpreis von 
2—3 Pfennigen je Quadratmeter auf dem städtischen Gelände, 2—4 Pfennigen auf 
dem vereinseigenen Gelände und übrigen Kleingartenland. 

Wenn man die Schrebergärtenzahl auf die Einwohnerzahl bezieht, so darf nicht 
übersehen werden, daß in den Städten mit größeren Eigengärten oder mit Garten- 
stadtvierteln das Bedürfnis nach Schrebergärten wohl geringer sein kann als in anderen. 
Trotzdem entfallen z. B. in Rüstringen auf 4,7 Einwohner 1 Schrebergarten, Kiel auf 
8,5 Einw., Freiburg auf 9,1 Einw., Bremen auf 9,2 Einw., Ulm auf 13,1 Einw., Flens- 
burg auf 13,6 Einw., Frankfurt a. M. auf 16,2 Einw., Duisburg auf 15,8 Einw., Gelsen- 
kirchen auf 19,2 Einw., Erfurt auf 20,1 Einw. In anderen Städten dagegen kommen 
auf einen Schrebergarten 50—100, ja bis 200, 300 und 350 Einwohner. Diesen un- 
günstigen Höhenrekord hält die neuzusammengelegte Stadt Wesermünde; dann 
folgen darunter die Städte Hindenburg und Beuthen; dann Recklinghausen (mit 
272 Einw. auf 1 Schrebergarten); dann Stuttgart (mit 146 Einw.), München (mit 
93 Einw.), Würzburg (mit 89 Einw.) und Bonn (mit 77 Einw.). 
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Es scheint danach doch so zu sein, daß da, wo Gärten sind, auch der Schreber- 
garten gepflegt wird, daß aber an den anderen Orten — bisher — rein lokale Ten- 
denzen hierfür ausschlaggebend sind. Wie denn auch manche Stadt für Schreber- 
gartenland außerhalb der Gemarkung sorgt, wie z. B. Leipzig, Breslau, Königsberg, 
Halle, Braunschweig, Darmstadt, Altona, Stettin, Harburg, Ulm u. a. Hier sind 
Komplexe zwischen 1000 und 12000 ar der Kleingartenarbeit der Stadtbevölkerung 
erschlossen worden. š 

Zu den in der nachfolgenden Haupttabelle IV genannten Flšehen treten auf 
diese Weise noch erhebliche Schrebergartenkomplexe hinzu, die wir hier aber nur 
für die 3 GróBengruppen der Berichtsstádte anfügen, und gleichzeitig den auf Stadt. 
gebiet gelegenen Flächen gegenüberstellen. 

Die Kleingartenanlagen in 50 Gemeinden mit über 50000 Einwohnern innerhalb 
und außerhalb der Gemarkung Ende 1924/25. 


Stä Gartenzahl Gesamtfläche in ar 
adtegruppe innerhalb | außerhalb | innerhalb | außerhalb_ 


161 060 | 4517 |589 886 | 17 392 
273213 | 10113 


im ganzen 


A 


davon stadteigen 


719184 |. 2407 


m mm H 


56394 | 2091 | 160 621 6 400 
20 347 352 | 60 671 2 232 


58788 | 3130 |236 371 | 13 636 
21 899 1830 | 101 458 | 8636 


276 242 986 878 | 37428 
121 430 | 4589 |435 342 | 20 981 


Sehr zu beachten ist dabei, daß kurz vor dem Kriege die gleichen 50 Gemeinden 
nur 1548 ar Schrebergärten außerhalb ihrer Gemarkung besaßen, also eine mehr als 
12fache Zunahme dieser aus bewußter Gesundheitspolitik der Städte geborenen 
Fläche zu verzeichnen ist. 

Hinzutreten noch 1970 ar außerhalb der Gemarkung gelegene städtische Schreber- 
gartenflächen in 10 Städten, die für 1913/14 keinen Bericht gegeben haben; so daß 
im ganzen noch 22951 ar städtische Schrebergartenfläche außerhalb der Gemarkung 
zu den 612210 ar stadteigenen Schrebergartenflächen dieser 60 Städte treten -und 
weitere 34373 ar außerhalb des Stadtgebietes von anderen Personen bzw. Personen- 
gruppen. Die stadteigenen Schrebergärten nehmen begreiflicherweise einen großen 
Anteil bei der ganzen Schrebergärtnerei ein; dennoch ist die Beteiligung der Städte 
nicht so groß wie vielleicht vermutet wird. Wenn wir die ganze innerhalb und außer- 
halb der Gemarkung gelegene Schrebergartenfläche nach dem Eigentümer aufteilen, 
so standen im Eigentum: 


im ganzen 
davon stadteigen 


im ganzen 


davon stadteigen 


im ganzen 
Zus 


° davon stadteigen 


8 - Klein- n sonst. vo 5 
gruppe | eer suae | "ameme" | pit | pina, | samien 
A 39,9 4,6 13,9 45,6 100,0 
B 48,5 16,2 14,0 21,3 100,0 
C 51,7 2,4 12,0 39,9 100,0 


A | ee no rt 
en | 39,6 | 57 | 13,7 | 41,0 | 100,0 
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Die Schrebergartenpflege in den Städten ist danach wohl noch ausbaufáhig; vor 
allem ist die Stárkung der Kleingartenámter nótig; deren Berichte uns im allgemeinen 
besonders wertvoll waren. 


C. Sportanlagen 


Bei der Bearbeitung der im sportstatistischen Fragebogen gestellten Fragen 
stellte es sich als nützlich heraus, die Fragen noch weiter zu zerlegen, um zu Antworten 
zu gelangen, die einen vollen Einblick in Turnen und Sport zu geben vermochten. 
Zu diesem Zwecke ist zu dem Fragebogen C ein Zusatzfragebogen ausgegeben worden, 
der die Fragen nach den Mitgliedern der Sportvereine an die Spitze stellte und die 
Fragen nach den Sporteinrichtungen in stärkerer Zerlegung als bisher in den zweiten 
Teil dieses Zusatzfragebogens verwies. 

Den Zusatzfragebogen haben aber nur 58 Städte beantwortet, während der 
Hauptfragebogen C von 82 Städten ausgefüllt worden ist. 

Wir werden deshalb hier in der Hauptsache nur diese — an sich umfassendere — 
Materialsammlung verwerten und die wertvolle Sportanalyse der 58 Städte, die 
unseren: Zusatzfragebogen beantwortet haben, an anderer Stelle veröffentlichen. 
Wenn wir die 82 Antwortstädte nach der üblichen Art in drei s k pen zu- 
sammenfassen, so gab es Sportplätze in folgender Verteilung. 


Anzahl der Sportplätze in 82 Gemeinden Ende 1924/25: 


öffent!. Vereinsplätze als Sport- 
(städt. u. 


staatl.) 


-Städtegruppe | Städtezahl e 
Schul- u. | Sportplätze 
Kas.-Höfe 


Je Stadt gab es also in Gruppe A etwa 96 Sportplätze, in Gruppe B 37, in 
Gruppe C 19; oder auf je 10000 Einwohner in Gruppe A 1,34 Sportplätze, in 
Gruppe B 2, 63 und in Gruppe C 2,66. 

Stellen wir die 60 Städte zusammen, die für 1913/ 14 und 1924/25 vergleichbares 
Zahlenmaterial über die Sportplätze lieferten, so wiesen diese Städte auf: 


als Sport- 
Vereinsplätze plätze 
Jahr benutzte Zus. 
Schul- u. 
gepachtete eigene Kas.-Höfe 


1913/14: | 255 | 265 65 | 892 | 1477 
1924/25: | 515 | 535 | 163 | 953 | 2166 


Die öffentlichen Sportplätze und die gepachteten Vereinsplätze weisen danach 
fast die gleiche stattliche Zunahme von etwa 120% auf, wobei es allerdings möglich 
ist, daß ein Teil der gepachteten Vereinsplätze — nach von uns vorgenommenen 


°) Es fehlen Mainz, Regensburg, Flensburg. 
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Stichproben dürften es höchstens 20°/, sein — mit den öffentlichen Sportplätzen 
identisch ist. Relativ am stärksten ist aber die Zahl der vereinseigenen Plätze ge- 
wachsen, um etwas über 150%. Dagegen sind die Schul- und Kasernenhöfe nur in 
geringer Steigerung zu Sportzwecken benutzt worden, wobei den Kasernenhöfen nur 
ganz geringe Bedeutung zukommt, da in den Städten über 200000 Einwohner nur 14, 
in den Städten mit 100—200000 Einwohnern sogar nur 4, in den Städten mit 50 bis 
100000 Einwohnern 13 Kasernenhöfe als Sportplätze neu zugelassen worden sind 
(neben im ganzen 7 schon früher benutzten Kasernenhófen). 

Die besondere Bedeutung der Schulhöfe als Sportplätze darf danach nicht über- 
sehen werden; sie nehmen noch immer etwa 42°/, aller sportlich benutzten Plätze 
(gegenüber fast 60%/, 1913/14) ein. Die Gesamtanlagefläche in 78 Gemeinden hat sich 
Ende 1924/25 folgendermaßen zusammengesetzt. 

Sportplatzfläche 1924/25 (in qm). 


Vereinsplätze als Sportplatz 
öffentliche benutzte Schul- 
gepachtete | eigene u. Kas.-Höfe 


Städte- |stidte- 
gruppe zahl 


10 736 330 | 8987 366 | 3838 637 | 1 258 981 
B 2 821 063 | 2120 985 | 1172424 693 022 
C 2 632 643 | 2663 939 | 1 096 212 624 068 


Zusammen | 78*)| 16 190 036 | 13 772 290 | 6107 273 | 2 576 071 


Ohne die Schul- und Kasernenhófe sind danach im ganzen 36,1 Mill. qm Sport- 
platzfláche in 78 Stádten vorhanden gewesen. 

Neuanlagen in Sportplätzen sind in 61 Städten im Entstehen begriffen; es werden 
durch sie 259 neue Sportplätze mit 10,9 Mill. qm Sportfläche neugewonnen werden. 
Vor allem sind es die über 200000 Einwohner-Städte, die allein 154 von den 259 Neu- 
anlagen mit 6,6 Mill. qm Sportfläche schaffen. 

Bei allen diesen Größenangaben darf jedoch nicht übersehen werden, daß die 
nutzbare Sportfläche in einzelnen Städten erheblich unter 100% der Platzfläche liegt, 
so in Essen, Stettin, Kiel zwischen 60—86%, in Halle, Elberfeld, Augsburg, Braun- 
schweig, Plauen, Erfurt, Wiesbaden zwischen 62—85%, in Bonn, Würzburg, Zwickau, 
Rostock, Bottrop, Remscheid, Hindenburg, Heidelberg, Coblenz, Kaiserslautern, 
Ulm zwischen 67 —95% der Platzfläche. 

Außer den Sportplätzen verdienen die Turnhallen unsere besondere Aufmerk- 
samkeit. Die Erhebung hat ergeben: 


' Schulturnhallen in stiidtischen in staatlichen**) PUES 
Ve Volksschulen für hóheren Schulen für hóheren Schulen turn- 
Gruppe 3 hallen 
Knaben | Mädch. | gemeins. Knaben | Mädch. | gemeins. Knaben | Mädch. | gemeins. 
A 89 96 919 117 
B 36 30 171 26 
C 34 29 133 39 
| 155 |1223 | 218 | 163 | 75 | 172 | 98 | | 182 


*) Nicht einbezogen werden konnten hier in Gruppe A Essen; in Gruppe B Lübeck, Mainz, 
Ludwigshafen; in Gruppe C Regensburg, Beuthen, Flensburg. 
90) Einschließlich 5 Turnhallen an höheren Privatschulen. 


VIH. Grünflächen, Schrebergárten und Sportanlagen 159 


Schulturnhallen sind aus allen Städten gemeldet worden außer aus Breslau und 
Chemnitz in Gruppe A, Buer, Würzburg, Regensburg, Herne, Flensburg in Gruppe C. 


Im ganzen gab es Ende 1924/25 danach in den 78 Berichtsstädten 1501 Schul- 
turnhallen in Gruppe A, 418 in Gruppe B und 354 in Gruppe C, oder zusammen 
2273 Schulturnhallen, denen nur 182 eigene Vereinsturnhallen gegenüberstehen. 
Doch sind die sicherlich vorhandenen eigenen Vereinsturnhallen aus Berlin, 
Hamburg, Köln, Breslau, Chemnitz, Gelsenkirchen in Gruppe A, und außerdem 
aus 5 kleineren Städten nicht genannt worden. 


Die Masse der Schulturnhallen befindet sich bei unseren Volksschulen; 1223 für 
Knaben und Mädchen, 159 für Knaben allein, 155 für Mädchen allein, also zusammen 
1537 Volksschul-Turnhallen sind vorhanden. Immerhin teilen sich stets mehrere 
Volksschulen in die Benutzung einer Turnhalle, während die höheren Schulen vielfach 
je eine eigene Turnhalle haben. 


Bemerkenswert ist das Verhältnis der staatlichen zu den städtischen Turnhallen. 
Der Staat unterhält üblicherweise nur höhere Lehranstalten in den Städten. Seine 
Schulturnhallen sind also nur mit der Zahl der städtischen Schulturnhallen an den 
höheren städtischen Schulen ohne weiteres vergleichbar. Denn es stehen 295 staat- 
liche Schulturnhallen neben 456 städtischen an den höheren Schulen. Der sich hier 
aufdrängende Vergleich mit der Zahl der höheren Lehranstalten, ob staatlich, ob 
städtisch, kann leider nicht durchgeführt werden. 


Über die Verwendungsarten der Sportplätze läßt sich kein festes Bild zeichnen, 
da eine große Zahl derselben von verschiedenen, ja von verschiedenartigen Sport- 
organisationen benutzt wird, die im einzelnen zu schildern nur Aufgabe einer breit 
angelegten Monographie sein kann. Um aber einen möglichst tiefen Einblick in die 
gepflegten Sportarten zu geben, fügen wir eine Übersicht über die Anzahl der Turn- 
und Sportvereine (einschl. der auch auf anderen Stätten sporttreibenden) für die drei 
Städtegruppen an. 


Städ di ere ée Puder: Rad- u. 
Sch Gm Ges Turnen „und ke Masch.- Wandern! Tennis sonst. Zus. 
| sport, sport Ve 
A 644 | 915 | 152 | 188 | 517 x 606 | 77 | 652 |3751 
B 254 308 62 45 104 | 254 27 126 |1180 
C 285 | 275 | 85 | 73 | 1386 | 179 | 50 | 165 |1248 


Zus, | 66 |1183 ¡1498 | 299 | 306 | 757 |1039 | 154 | 943 ¡6179 


Die Mitgliederzahlen würden die Bedeutung der einzelnen Sportzweige noch 
deutlicher machen; wir sehen aber mit Rücksicht auf den Charakter unseres Ab- 
schnittes davon ab, sie hier vorzutragen und beschränken uns auf die Feststellung, 
daß die Leichtathletik mit Rasensport neuerdings an der Spitze der Sportvereine 
marschiert; Fußball, Faustball, Handball haben eine gewaltige Verbreitung erfahren, 
ohne doch den älteren Sportarten, dem Turnen und dem Wandern, merklichen Ab- 
bruch zu tun. Neben 1498 Leichtathletikvereinen (in 66 Antwortstädten) stehen 
1183 Turnvereine und 1039 Wandervereine. 
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Die übrigen Sportgebiete treten demgegenüber weit zurück; doch würde es sich 
wohl verlohnen, die Spalte ‚sonstige Sportvereine“ mit 943 Vereinen später 
weiter zu zerlegen. 


Es verteilten sich Ende 1924/25 die übrigen Sportplätze folgendermaßen: 


Schießstände | Flugplätze | Reitbahnen Frerao: .. ee 
8 rennbahn rennbahn sportpliitze 
Stádte- Anzahl der Anzahl der Anzahl der Anzahl der Anzahl der Anzahl der 
ruppe TI mit os | mit TI mit "mit | mit o | mit 
e Städte Plätzen Städte plützen| Städte Plätzen’ Städte Piätzen Städte Plätzen Städte Plätzen 


A I|eiajului2elalge x 9 |13 |13 |10 |74 
B 133 |21 9 9 21 1 2 T 71 | 9911 | 7 
C 20 |40 ¡10 |10 | 3 | 3| 4 4 | 2 | 2 2 | 42 
Zus. | 45*) 90 |30 ¿30 | 7 | 7 |20 ¡20 |24 | 2] 43 [143 


Leider fehlt unter den Großstädten der Gruppe À vor allem Berlin, dessen Sport- 
einrichtungen besonderer Art die Berichterstattung nach festem Fragebogen fast 
unmöglich macht. Der Flugplatz in Staaken bei Berlin und die Fliegerschule in 
Johannisthal bei Berlin sind also in der vorliegenden Zusammenstellung nicht ent- 
halten, aber auch alle übrigen Großsportanlagen Berlins nicht. 


Zweifellos erklärt sich dieser Mangel aus dem Fehlen einer besonderen Dienst- 
stelle für die Pflege der Leibesübungen, wie denn überhaupt und begreiflicherweise 
die Städte ohne solche besondere Stelle, nennen wir sie Sportamt, in dieser Bericht- 
erstattung fast ganz versagt haben. 23 Städte von den 85 befragten Städten haben 
noch kein Sportamt, 5 haben eine andere Dienststelle mit der Bearbeitung der Sport- 
fragen betraut, 3 haben keine Angabe gemacht, und die übrigen 54 haben eine eigene 
Dienststelle für die Pflege der Leibesübungen 


Von den im ganzen 59 städtischen Stellen zur Pflege der Leibesübungen sind 
8 vor 1914 entstanden, die übrigen hauptsächlich in den Jahren 1920—1922 und 1925. 


Die von uns durchgeführten Erhebungen lassen es als äußerst wünschenswert 
erkennen, daß die neuzeitlichen Aufgaben auch neuen Behördenteilen zugeführt 
werden. 


Soweit die hier behandelten Aufgaben dagegen zwanglos im Rahmen der schon 
bestehenden Verwaltungsstellen untergebracht werden können, wie das mit den 
Schulturnhallen bei den Schulverwaltungsbehörden und mit den Spielplätzen ent- 
weder bei diesen selben Stellen oder den Jugendämtern möglich ist, empfiehlt sich 
deren Mitarbeit aufs beste. Es ist ganz offensichtlich, daß die uns gewordenen An- 
gaben der Schulverwaltungen besonders zuverlässig sind. Wir fügen darum auch 
noch eine Zusammenstellung der Spielplätze an, die wir als Jugendspielplätze 
erfragt hatten. 


*) Die Städte mit Fehlanzeigen sind in sämtlichen Städtezahlspalten fortgelassen worden. 
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Die Jugendspielplátze Ende 1924/25 nach der Größe. 


— Städte- | |, 
gruppe Stádte > E 5—10 


250- am A a eegen über Zusammen 
500 |500 ar 


10—50 ie 


Plátze mit ar 


A 153 [153 | 122 | 260 260 | 65] 49 
B 13; 21| 40| 51| 16 
C 26 | 27| 27 | 70| 20 


163 | 201 | 189 | 381 | 101 | 61 | 14| 1119 | 101 081 

Im ganzen sind also in 62 Stádten 1119 + 64 = 1183 Jugendspielplátze er- 
mittelt worden; eine Zahl, deren große Bedeutung erst daraus erhellt, daß wir nur 
reine Jugendspielplátze, d. i. ohne Schulhófe und Höfe in Kinderbewahranstalten, 
erfragt haben. 

Entsprechend dem ungeordneten Spielen der Jugend haben die meisten J ugend- 
spielplätze keine Rasendecke. Frankfurt a. M. ist die einzige Stadt, die hier eine 
offenbar grundsätzliche Ausnahme macht, da ihre 71 Jugendspielplätze sämtlich als 
solche mit Rasendecke bezeichnet worden sind. Von den 823 Spielplätzen der 
Gruppe A sind nur 239 mit Rasendecke, von den 163 der Gruppe B 27 Plätze und 
von den 197 der Gruppe C nur 50 Plätze. 

Hoffentlich gelingt es im nächsten Jahre, von allen Städten über 50000 Ein- 
wohner vergleichbare Antworten zu erhalten; bei so verhältnismäßig neuen Frage- 
gebieten wie den von uns behandelten ist eine sofortige restlose Erfüllung allerWünsche 
in der Tat nicht zu erwarten gewesen, 


2) Außerdem 35 Plätze in 3 Städten (München, Nürnberg, Stettin) ohne Flüchenangabe. 
2) Außerdem 19 Plätze in 1 Stadt (Erfurt) ohne Flächenangabe. 
3) Außerdem 10 Plätze in 1 Stadt (Rostock) ohne Flächenangabe. 


Tabelle II ist aus satztechnischen Gründen hinter "Tabelle IV gestellt, worden, 
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Tabelle I. Öffentliche Waldungen und gärtnerisch gepflegte Anlagen 


Anzahl und Größe der innerhalb der städtischen Gemarkung liegenden gärtnerisch 


gepflegten Anlagen 


im Eigentum der Stadt von im Eigentum : 


des sonstige 
5—100 ar 100—500 ar | über 500 ar | zusammen Staates Eigentümer 
s jal |a] 2 la] 2 
sa [| 29 [21 ġa jj ss 
D, D, | D, a 
o |3 |4| 5 l6) 7 18! 9 I f |2) 13 |14 


A 2 . 1129500 . |61100 
6058 | 48 | 9401 8|26 828| 419 42 547|) ` ; 
2987 31 | 9030 16 38805 275 51255 . i 
München?) . . . | 3611211113 3648 21 | 4979. 7| 14 956| 204 23750 11 |53 394| . 
Leipzig?) `... . we 122 | 3 555 | 16 | 3458 12 | 34 546 E 41683 — | — |— 
Ds .. . | 49 161118|3895 | 24 | 4449 6| 6554 217 15058) 6 |17092| 2 
Breslau®) . . . .[185/911/20213725 | 25 | 4456! 6 29250 418 38341 — — Lä 
Essen?) ` 37\104| 6811748 |13| 2440 2| 1627120 5920 1 8 6 
Frankfurt a. Mail 31, 83| 57|2049 | 61 [11 282 16:27 272 165 40686 — 27 
Düsseldorf?) . .| 3 10 29! 862] 8| 1364| 6 11 wm 46 13405 — — 13 
Hannover!) . „| 10| 33| 72/2791 | 21| 6104 Ges 712 108 26640 1 4 
Nürnberg) . .| 9| 30| 39/1473 | 7| 1662 5| 9210 60 12375 2| 155! 3 
Stuttgart12). . .|1011209| 82/2120 | 8| 1360 1| 2363 192 6052 4|14968| 2 
Ms I I:aT m O 
Chemnitz®). `, .| 49 1 422 8 | 1759| 3 17127 90 20309 1 29| 3 
Dortmund . . .| 4| 13| 21; 325| 2| 390 d 9000| 29 9728 ; 
Bremen) . . .| 3| 13| 14 494| 2| 570 4 25116 23 26192 — | — | 1 
Magdeburg . . .| 16| 67| 58:1748 | 20 | 3660 6 69640! 100 75 115| — — 
Königsberg1) . 23| 56| 47'1522 | 18 | 3449 12:17 558 100, 22 585| 2| 361 18 
Duisburg . l| 4| 17| 451! 6| 1981! 8 9198 32 11634 , 
Stettin 18) .| 9| 34| 33! 960| 7| 1317 2 4 238 e 6549 — St ZS 
Mannheim?) . 5| 18| 30 778| 2| 428 nn 41, 17962 2| 3550| 1 
Kiel)... .. —| —| 24; 383 | 11 | 2600 4! 2812 39 5795 2| 491 2 
Gelsenkirchen 6| 20| 8 385| 6| 1125 4 4000 24 5530 . Š ; 
Gruppe B | 

Halle9). . . . . 10! 37| 46 ı518 | 12| 2398 6 7841| 74 11794 2| 525| 2 
Altona?%) . . . Ia 5| 32/1307| 4| 1075| 3 22100 42 24482 6 
Cassel) ....| 8 17| 19| 364| 3] 524 2: 2610| 32| 3515 4|14980| 2 


1) Berlin Sp. 14/15: Davon 5400 ar Privateigentum. — Sp. 26/27: Waldparzelle in Pausin, 
5398 ar, Lungenheilstätte in Sternburg 9342 ar, Wald im Kreise Teltow 15829 ar, Kuranstalt in 
Beetz-Sommerfeld 9208 ar; davon: Wald 8311 ar, Anlagen 441 ar, Friedhof 125 ar, Gärtnerei 180 ar, 
Rieselfeld 151 ar. — 3) Kóln Sp. 10/11: Dazu 363 ar Grünflächen auf Schulhöfen. — ?) München 
Sp. 10/11: Außerdem 27 Anlagen (mit 46 ar) unter 2 ar. — Sp. 26/27: Anlage beim Bismarckdenkmal. 
— 4) Leipzig Sp. 10/11: Durch Eingemeindung sind 13 Anlagen mit 734 ar hinzugekommen. — 
Sp. 18/25: Einschl. der erst am 1. IV. 25 eingemeindeten Teilflächen. Vermehrung der Waldfläche 
im Eigentum der Stadt durch Ankauf eines Rittergutes. — Sp. 26/27: 141 ha Holzbodenfläche 
in 4 Gemeinden; 35,25 ha Naturschutzanlage (Weidicht, Schilf, Wasser). — *) Dresden Sp. 10/11: 
1921 wurden 14 Vororte mit 69 Anlagen von 3616 ar eingemeindet. — Sp. 14/15: Im Eigentum von 
Korporationen. — Sp. 22/23 u. 24/25: Eingemeindung von 2 Waldungen (2620 ar). Eigentum von 
Korporationen und Behörden. — °) Breslau Sp. 10/11: Ausschließlich Sportplätze. — Sp. 14/15: 
Stiftungen. — Sp. 16/17: Dazu 126 ar Sportplatz. — Sp. 20/21: Ausschl. Sportplätze. — Sp. 26/27: 
Parkwälder und Wiesen. — "1 Essen Sp. 10/11: Seit 1914 Eingemeindungen. — Sp. 14/15: 3 Anlagen 
mit 408 ar im Eigentum von Korporationen. — °) Frankfurt a. M. Sp. 14/15: 24 Anlagen 
(3032 ar) Privateigentum; 3 (4776 ar) im Eigentum von Korporationen und Behörden. — 
°, Düsseldorf Sp. 14/15: 1 Anlage (1440 ar) Stiftungseigentum; 2 Anlagen (5212 ar) Privat- 


u — — — — > 


o ` 
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innerhalb und außerhalb der Stadtgemarkung 1924/25 (bezw. 1924) 


Öffentliche Waldungen innerhalb der Waldungen Außerhalb 
gärtnerisch ge- Stadtgemarkung innerhalb der | der Gemarkung 
ra rg ei ia Eigentum Stadt- liegende 
asien. | sonsti =] ‚Gemarkung G u <= Le nr 
tane - > St °S | oa A überhaupt |%rUnanlage 
kung überhaupt der Stadt | des Staates _ Eigentümer ! Waldungen Stadt 
; e es Pase S S t T. 3 
il 34 lil 34 |d| 34 (äi du [d| du 15] Ss 
< - ke - BEN E ED < SS < = >= Déb A 
_ = d = t = a š = 


| Gruppe A 
. 1206000| .| 12251| . 927 . 103| .| 13281] 4 | 25430 | Berlin!) 
419| 42547| 2| 1406| .| š . À 2| 1406| — -- Hamburg 
275| 51255| ol 30883 | .| š A ; 6| 308831 — — Köln?) 
215 77144| 2 16172 6| 65750 . ; 8| 81123| 1 936 | München?) 
189| 41683 2| 86954|—| — — — 2| 869541 . 17 625 | Leipzig) 
225| 33366| 3| 18854|—| — 2| 2620| 5| 21474| = == Dresden 5) 
302| 38886|— | — —- — — -- |, Zeg 3 | 23033 | Breslau®) 
127| 6752| 5| 2152| — — 8 31347|]|13 5349| — — Essen?) 
192| 48494] 4|342 807| — = = -- 4 x 342 807| — — Frankfurt a. M.®) 
49| 20057| 1| 4820| — | — 1| 1346 2 | 46 166| — | — Düsseldorf?) 
113| 33504/14| 94052 | — — |20| 9168 |34|103 220| — | — Hannover?) 
65| 16689| .| 18270| „| 49419 — — . | 67689| 5 5438 | Niirnberg*”) 
198| 22169| .| 96200 | . |132 900| — — 229 100| . |rd.3000 | Stuttgart!?) 
651 20478] Al 41989 || ll — 4| 44989 | — | — Chemnitz 13) 
29| 97281 2| 12885| . š ; š 2| 12885 — | — Dortmund 
| | | | 
2& |- 26 610 | — — gc Es We — = — — — Bremen 14) 
100| 7T5ll15l| — eg = = = — — — — Magdeburg 
120| 25581 | — -| — === — — — | 26 256 | Königsberg’) 
26| 10234] 1| 43532 —| — 3 34439 | 4| 66563| — = Duisburg 
51| 6549| 1 x NK) al < dl = 1 30800| 6 230400] Stettin?ë) 
44| 31387| 2/111367| 2| 12119 —| — 4 | 123 486| — — Mannheim 77 
43| 6319|12' 16765 | — = =| — 12| 16765| — — Kiel!$) 
24| 5530| — SÉ WÉI — — = =| — — -— Gelsenkirchen 
| | Gruppe B 
78| 12684 |-| — |-|] = |-| — |-| — eil = Halle 1°) 
48| 23482 -—| — |-| —= |-| — | — = | — Altona 29) 
38| 18907] 5| 1672| 1| 3278 —| — 6| 4950|= | — Cassel 21) 


eigentum. — 191 Hannover Sp. 10/11: Einschl. Schulgärten und Gärten bei stádt. Kranken- 
häusern. — Sp. 14/15: Bis auf 1 Anlage (100 ar), die im Eigentum der Provinz sich befindet, früher 
königliche Gärten (Eigentum der Erben des Herzogs von Cumberland.) — Sp. 20/21: Einschl. Schul- 
gärten und Gärten bei städt. Krankenhäusern. — 111 Nürnberg Sp. 14/15: Privateigentum. — 
Sp. 26/27: 4 Waldungen 4357 ar; 1 Park 1081 ar. — '*) Stuttgart Sp. 14/15: Privateigentum. — 
Sp. 26/27: Wald in der Gemarkung Sillenbuch. — 1°) Chemnitz Sp. 14/15: Privateigentum. — 
Sp. 24/25: Darunter 6000 ar, die noch nicht aufgeforstet sind und 1200 ar, die auf Röhrsdorfer Flur 
liegen. — **) Bremen Sp. 2/17: Sämtliche Angaben beziehen sich auf das Stadtgebiet. — Sp. 14/16: 
Privateigentum. — **) Königsberg Sp. 10/11: Außerdem 2 Teiche mit 5085 ar. — Sp. 14/15: 13 An- 
lagen (1 765 ar) im Eigentum von Korporationen und Behörden, 5 (869 ar) Privateigentum. — Sp. 26/27: 
2256 ar Park und Wald (Gartenamt); 5000 ar Waldstreifen und 19000 ar Wald (städtische Werke). 
— 16) Stettin Sp. 14/15: Privateigentum. — Sp. 26/27: 6 Forstreviere. — 1”) Mannheim Sp. 14/15: 
1 Anlage (600 ar) Vereinseigentum, seit 1922 vom Staate übernommen, 1 (9935) Stiftung. — Sp. 26/27: 
Ohne das Gelände der Gartenverwaltung. — !*) Kiel Sp. 14/15: Eigentum von Korporationen. — 
19) Halle Sp. 14/15: Stiftungen. — 291 Altona Sp. 10/11: Darunter Volkspark (125 ha) und Haupt- 
friedhof (85 ha) 1921 neu angelegt. — Sp. 14/15: Kirchliche Friedhöfe. — 31) Cassel Sp. 10/11: Durch 
Bebauung usw. vermindert. — Sp. 14/15: 1 Anlage (168 ar) Privateigentum. 
11 
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Noch Tabelle I (Fortsetzung) | 


Anzahl und Größe der innerhalb der städtischen Gemarkung liegenden gártnerisch 
gepflegten Anlagen | 


im Eigentum der Stadt von | im Eigentum ’ 


= sonstige | 
Stadt 2-5 ar | 5-100 ar 100—500 ar | über 500 ar | zusammen Staates | Eigentümer 
2 ajat jaj Et IS) ER IS | at |< 8% I< | 8* 
~ 21314] 5 6| 7 ` 8 | 9 |10| 11 | 12 | B Kr 15 
Elberfeld 2). . .| 5' 13| 22| 932| 6 1081 1| 9531 34 2979 — — | 7 2368 
Augsburg) . .| 21¡202| 31/1221 8 1516 4i 5287 64| 8722 . a 
Bochum?) . . .| 2| 9j 15| 397 3| 697 3| 4499| 23| 5602 — — | 1 65 
Aachen2). | | .| 7| 24| 22| 520|12| 2059 5| 5630| 46 8283: l E 
Karlsruhe %). . .| —| —| 181 630| 1| 306 3| 3389| 22) 4325 9 | 3828| — ER 
Braunschweig?) .| 6| 21| 6| 92|—| — | 2| 3948 14| 4061| 15 | 6748 —, — ' 
Erfurt) . . . .| 5| 18| 34.10355 9| 263 —|. — |48| 3697 e ad 
Crefeld ..... 7| 23| 49 1314| 7| 1615 4| 7311| 58, 10 263; . . A BEN 
Mülheim 2) 8 25] 28/1213 | 9 | 1697 2| 3307| 47 6242 — est A 
Hamborn ®) 1) 3| 7| 280! 1| 183 3| 4095| 12 4 561 1 5 8 23) 
Lübeck?!). . 3: 13| 4012029 22| 6035 6| 4369! 71 12446! — e Was e 
M.-Gladbach 3 3| 10| 35 4| 1103 3| 7093| 20 8574 . | 
Plauen). . . .| —| —| 17| 667 2| 246 1| 1782 20) 2695 — — 111, 33 
Mainz ..... —|—|27| 800| 1| 166 3| 5200| 31| 6166 . | 
Münster?) . . .| . | . |. ; ; i : . | 5500 . | 1400| . I 
Oberhausen %). .| —| —| 7| 163| 2| 418 1| 3000| 10 3585, — — | 5! 318 
Wiesbaden) . . | 49| 82| 24! 488| 8| 2121 4| 6741| 85 9432 ' i 
Ludwigshafen) .| 5| 17| 28| 700] 3| 495 2| 2833 38 4045 3| 140 e = 
Gruppe C ! 
Hagen”) . 1, 5| 8! 15801 —| — | 1| 99110 1153 — = |. 92 
Buer®). .... 5| 13| 17| 707|10| 1706 1| 2552| 33| 4978; — senli] 4 
Freiburg?) . . .| 16| 54| 69|1365| 5| 779 2| 2253| 92 4451 1| 70|-, — 
Bonn®) .. | .| 5| 14| 24| 655| 1| 388 2| 1177|32! 2294 11| 2101 1 | 55 
Darmstadt) . .| —| —|-26| 853 | Al 753—| — |30 1606 3| 2462' 1 S 
Würzburg) . .| 20| 92| 21| 727| 6 1310| 5| 9175| 52 11304 3 | 1571| 9 5072 : 
Bielefeld8) . . .| 2| 6| 12| 4471101 2587 —| — | 24 3040 . ll 
Görlitz). ...| 1] 4| 14| 436| 9| 1479 5| 9133| 29| 11052 . i w el 
Gleiwitz5) . . .| 2, 5| 7į 256| 3| 856 2| 1760| 14| 2877 . i A S a 
Gera...... 4| 11 8i 329| 1 175 — — 113 6151. š I TE 


22) Elberfeld Sp.14/15: Spielplätze u. gártnerisch gepflegte Waldanlagen im Eigentum von Kor- 
porationen. — Sp. 26/27: 27,66 ha Waldanlage im Gemeindegebiet Vohwinkel und 4,56 ha Wald im 
Gemeindegebiet Barmen. — *) Augsburg Sp. 12/17: Angaben können nicht gemacht werden. — 

24) Bochum Sp.14/15: Privateigentum. — Sp.26 /27: Waldflächen; davon eine, 800 ar, für jedermann zu- 
gänglich (1922 erworben). —*’) Aachen Sp. 18/19: Stadtwald. — Sp. 26/27: Parkwaldung (Paulinen- 
wäldchen). — 291 Karlsruhe: Sp. 14/15: Im Besitze von Nachbargemeinden. — Sp. 22/23: Eigentum 
von Korporationen und Behörden. — 271 Braunschweig Sp. 26/27: Franz’sches Feld (Spielplatz). 
Staatscigentum, der Stadt pachtweise überlassen. 1921/25 von den 2054 ar 694 ar zu Schrebergärten 
eingerichtet. Das Gelände ist neuerdings eingemeindet. — **) Erfurt Sp. 22/23: Der Steigerwald. N 
s|, des Steigerwaldes stehen im Eigentum des Fiskus, je */, im Eigentum der Stadt und in dem der 
Kirchen, Schulen und der Hospitalverwaltung. — Sp. 26/27: Der Steigerwald. — 291 Mülheim 
Sp.14/15: 2 (814 ar) Eigentum von Korporationen; 243 ar Privateigentum. — Sp. 16/17 u. 24/25: Außer- 
dem befinden sich im Stadtgebiet noch 786 ha Wiesen, die aber nicht jedermann zugänglich sind. — 
so Hamborn Sp. 14/15: Privateigentum. — ®!) Lübeck Sp. 26/27: 2 Spielplätze (98 ar). — 3°) Plauen 
Sp. 14/15: Der Kirche gehörig. — 33) Münster Sp. 26/27: Eine Besitzung; teils Wald, teils Park. — 
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Ir Pore 


Ss 
= 
_ 


| „Öffentliche Waldungen innerhalb der Waldungen | ‚Außerhalb 
gärtnerisch ge- Stadtgemarkung innerhalb der | der Gemarkung 
pflegte GE SE im Ei Z= Stadt- liegende 
innerhalb er m Eigentum gemarkung städtische 
Stadtgemar- š sonstige be: Griinanlagen und 
kung überhaupt| Ger Stadt | DECHE _ Eigentümer RER Waldungen Stadt 


41| 5347|21| 29764) 11 119/—| — [28] 31181] 2 222| Elberfeld??) 
64| 8722| 3 51 160, — -- =| — 3 51 160| — — Augsburg *) 
| 

24| 5667| 1 34 | — — 2 S75| 3 9091 3 4 147| Bochum *) 
46| 8283| 1|127 295 | — = | — l | 127 295] 1 | 730| Aachen %) 
31! 8153/10| 55061| 3| 14407 1| 1196 |14, 70 664| — — Karlsruhe 26) 
29 10 809| — = - = | — = = Li 1 360| Braunschweig °?) 
48| 3697 10 200 51000 .| 10200] ı| 71400| — | — | Erfurt) ` 
58| 102631 3| 2842| -| — |-| — 3| 26452| 22 | 22732] Crefeld 
: 7299| . 4 895 — 163 224 | . |168 119| — — Mülheim 29" 
21| 4929] 1 We. E We l 908 | — — Hamborn %) 
71| 12 446| — — ] | 116 232| — | — ] | 116 232i 2 98| Lübeck 31) 
20| 8574| 2| 2069|—| — =| — 2| 2069| — — M.-Gladbach 
31| 3025| 7 2 362 | — — —| — 7 2362| 1 472| Plauen??) 
31| 6166| 1| 2200 - = |=] — 1| 2200| — = Mainz 
t 6 900| .| 38000| — — - - 38 000 l 11 0001 Münster 39) 

| 15| 3903| — I as == — — — — = + -r Oberhausen **) 
85| 9432|— | rs > — |— = — = l 731 Wiesbaden 35) 
41| 4185| — — =| — =| — = — 622] Ludwigshafen 56) 

Gruppe C 

11| 1245] 1| 19000 | — — 1 120 000 | 2 139 000 173 000| Hagen ?”) 

| 34| 4982|— | — — — 2| 39750 | 2| 39750] — | — Buer 25) 

| 93| 5151/10/316779|—| — 3 2420 |13 |319 199| — em Freiburg 39) 

| 44| 4450| 3| 14862| — — =| — 3| 14862| — 308| Bonn 4) 
34| 4144| 4| 138 923 | 5/151 740 1| 2637 |10 | 293 300| — — Darmstadt 41) 

| 64| 17 947|- — — = =| — — — 1 | 1 870| Wiirzburg*?) 

| 24| 3040] 5 14134| — — =| — 5 14134]. 31 601| Bielefeld 35) 
29| 11052| 4| 6102| — — | — 4 6102| 3 3313 471| Górlitz*) 
14| 2877] 1| 20 100| — — =| — 1 20 100 16 083| Gleiwitz 45) 
13| 6l5|-| —= I-i — i—i = I-i — I- — | Gera 


3) Oberhausen Sp. 14/15: 2 Anlagen (70 ar) im Eigentum von Korporationen, Rest Privatbesitz. 
— DI Wiesbaden Sp. 26/27: Städt. Gärtnerei in der Gemarkung Bierstadt. — °*) Ludwigshafen 
Sp. 26/27: Parkwaldungen bei Beamten-Erholungsheimen. — ?’) Hagen Sp. 26/27: Waldungen. — 
33) Buer Sp. 14/15: Privateigentum. — *”) Freiburg Sp. 18/19: Durch die Eingemeindung von 
Sittenweiler (1914) kamen ca. 500 ar Waldfläche hinzu. — Sp. 22/23: Im Eigentum von Korporationen 
bzw. Stiftungen 1 (1067 ar) bzw. 2 (1353 ar). — 291 Bonn Sp. 14/15: Eigentum von Korporationen. 
— Sp. 18/19: Darin enthalten: 2 Wiesen von 70 und 30 ar und 2 Spielplätze von 9 und 100 ar. — 
Sp. 26/27: Waldparzellen im Zusammenhang mit den städtischen Waldungen innerhalb der Ge- 
markung. — *) Darmstadt Sp. 14/15: Privateigentum. — Sp. 18/19: Darunter ca. 20 ha Wald- 
friedhof. — Sp. 22/23: Eigentum von Korporationen und Behörden. — **) Würzburg Sp. 14/15: 
Eigentum von Korporationen. — Sp. 26/27: Eine gemischte Waldung (1910/11 aufgeforstet). — 
13) Bielefeld Sp. 26/27: Waldungen. — “) Görlitz Sp. 10 u. 16: 3 Wiesen sind besonders aufgezählt, 
sie liegen innerhalb der Parkanlagen. — Sp. 26/27: 3471 ar Wald (der Forstverwaltung unterstellt), 
29500 ha Stadtforst und 3600 ha Hospitalforst (Stiftung). — “) Gleiwitz Sp. 26/27: Waldungen, 
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Anzahl und Größe der innerhalb der städtischen Gemarkung liegenden gärtnerisch 
gepflegten Anlagen 


im Eigentum der Stadt von 


I 


“) Zwickau Sp. 14/15: 8 Anlagen (235 ar) Privateigentum: Rest Eigentum von Ko 
— Sp. 26/27: Wielauer Wald (3155 ar); Trieschholz, Niederhohndorf (1122 ar). — 


| 


Stadt 2—5 ar 5—100 ar | 100—500 ar | über 500 ar 
pa E AO et e 
28 3 Bs 318913] g 
E HEME AO HT SD 2285 TE aX ` TEDE 
Zwickau 48) 1| 4| 17| 602| 8| 1697) 1| 4156 
Offenbach. š 8| 22 9| 4211 6| 1130| 1| 2880| 
Pforzheim. . . .| 12 43| 18| 251| 8| 1489 — -— 
Bottrop*”) =| — 2| d WE 1 850 | 
Bemscheid —| — 4| 164 | — WW. | 3 8600 
WK 
Regensburg . WR r < 8 el 
Hindenburg . — | =- l 26 — — |-| — 
Harburg -| — 5| 143| — — | 61. 5790 
Firth) .... 4| 16| 14| 567 | 2 217| 1| 950 
Heidelberg . . .| 11 26| 32| 669 | — == | 1 600 
Liegnitz%%) `, . ,| —= | — 6| 150| 5 873 3 | 7243 | 
Dessau%).. . . 9 30| 29| 814| 5 924| 2| 3938 | 
Wesermiinde*) „| — | — 3 46 | 3 508| 1| 7600 | 
Frankfurt a. 0.%2)| — | —| 7| 397| 4| 766| 1 805 
Elbing *) . ; 2 8 11| 386| 3 1 144| — | 
Herne %) , . 2 6| 4| 141| 1| 169 1) 699 
Flensburg 5), -| — 7| 218| 3 566! 1| 6381 
Beuthen 56) ; ó ; ; ; è | l| 3975 | 
Potsdam?) , . . 7| 24| 18| 402 4 621| 1| 2550 
Recklinghausen 58) 6 9| 251 | 1| 450 3| 3295 
| 
Gladbeck . 2| 51 8| 26| 1 460 1 | 512 | 
Brandenburg 59) 7 18| 18| 444 | 611476 3| 2134 
Coblenz ....| —| — 5| 336| 1| 118| 2| 2316 
Kaiserslautern %) l 2| 10| 363| 4| 1050 —| — 
Trier #1) | |. | 1800 
Hildesheim 2) , . 3| 12| 13| 701| 3 | 1020 2| 1 480 
Be ee : ; 11! 420| 7| 2350| 1| 1840 
Riistringen %) , ái 14| 15| 22|—| =] 1| 4000 


im Eigentum 


zusammen 


6 459 
4 453 
1 783 

911 
8 765 


2 244 

26 
5 933 
1 749 
1 322 
8 266 
5 706 
8 154 
1 968 
1 537 


1014 
1 422 
3 975) 
3 598 
4 001 

| 


1 273 
3 834 
2770 
1 415 
1 800 


3 213 
4 610 
4 235 


sonstige 
des ; ü 
Staates Eigentümer 


bo — » 


=] + 


Kär: 


— |13 492 
ee" SC Zem 
i br | 
| 160) 1| 150 
| 1084 >] e 
50| 3| 463 
20| 5| 5756, 
— | 6| 5499 
I i 
| HO|=| —| 
Vd e 
13062 | 1| 180 
| 
| ° | 
997 ; 314 
17i] & 
sl | 1 200 
| 
| | 
rporationen 


“ Bottrop 


Sp. 14/15: Eigentum von Korporationen. — *%) Fürth Sp. 14/15: Spielplätze für die Mittel- 


schulen (Stiftung). 
Sp. 10/11: 


Wald sind bereits in Sp. 14/15 enthalten. 
Staat und Krone ist Eigentümer. — Sp. 14/15: 


Privateigentum; 1 (1202 ar) Kroneneigentum. — S 


und 16/17: Einschließlich der in S 
Die Sportplätze liegen außerhalb der Grünanl 


Zum Teil durch Eingemeindung. 3450 ar (Park 


Eigentum von Korporationen. — Sp. 26/27: 1 W 
Ohne einen nach 1913/14 entstandenenSportplatz von 800 ar. 
sp. 26/27: Stadtgartengelände auf dem Gebiete von 


Sp. 18/19: Zugang durch Eingemeindung 9060 ar. — “°%) Liegnitz 
p. 18/19 aufgeführten 350 ar Wald. — Sp. 14/15: 
agen (Vereinseigentum). — Sp. 18/19: Die 350 ar 


— Sp. 26/27: Stadtforst. — 191 Dessau Sp. 12/13: 


1 Anlage (18 ar) Kircheneigentum; 3 (4536 ar) 


p. 16/17: Bisher staatlich (Krone). — Sp. 24/25: 


Großkühnau). — :!) Weserminde Sp. 14/15: 


aldung. — 
Nachbargemeinden. — 


52) Frankfurt a. O. Sp. 10/11 u. 16/17: 
—**) Elbing Sp. 26/27 :Wald. —**) Herne 
s) Flensburg Sp.18/19: 


1916 Eingemeindung eines Teiles der Klaesrieser Forst. — Sp. 26/27: Kollunder Holzung (Wald). — 


a E — en. 
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Noch Tabelle I (Fortsetzung) 


„Öffentliche Waldungen innerhalb der Waldungen Außerhalb 
gärtnerisch ge- Stadtgemarkung innerhalb der | der Gemarkung 
pflegte Anapon im Elgentum Stadt- liegende 
CA A A lA re 
kung überhaupt der Stadt | des Staates Kirantiiner Vëloe de Waldungen e Stadt 
e © © © | © o 
| €s “| Su. Is | Su |3| 3 “| 5 | Su 
e se A e e e e e A | D w > se e e se e 
<|É AI AR +1 - <| É 
36 | 17- (186) 39 |2% "Sait XC ` Sasi 8 Ve "em "ee u 1 
40 69511 2| 19066|= | — — — 2| 19066] 2 | 7724| Zwickau*) 
24 4453] . š A a ! i 100 519| — — Offenbach 
38| 1783| 2| 1102|-| — |-| — 2| 1102| — | — | Pforzheim 
7 1047| 1 8 821 | — — — — 1 8821| — — Bottrop*) 
7| 8765| 1| 3086|—| — | — 1| 3086| — = Remscheid 
ol "Bäll —. ` ke — |-| — =: e — — Regensburg 
10 26| 1 353 | 1| 13314 1 30388| 3| 4055| — — Hindenburg 
11 5 933 | — — — — =| = | — — — Harburg 
23| 1998| 2| 372200 |—| — > > 2| 37220| — — Fürth 48) 
46 | 2406] 1|277 800 | — = =| — 1 | 277 800| — — Heidelberg 
18 ` 8779| 2 350 | — = je] = 2 | 350| 1 | 187 600 | Liegnitz**) 
51| 11482] 3| 11137| 3| 27710 — | — 6| 38297| — - Dessau %) 
13| 13653| — — — — — == — — 1 750 | Wesermünde 51) 
12| 19688/|-—| — = = |— — — = = — Frankfurt a. 0.%) 
17| 1647| 1| 2000|—| — |- Y ta 1| 2000| . | 2520| Elbing*) 
| Lotil] — a äs 2 2185| 2 2 185 , 151 | Herne?**) 
A A — 2 15946| 1 7 725 | Flensburg 55) 
2| 4025| 1| 42500 | — = j= — 1! 42 500| — =$ Beuthen 29) 
38) 16839| 1| 1020| 2| 120 —| — | 20 —- | — Potsdam 5?) 
16| 4001| 9 11000| — -- gd 3500 |11; 14500] 1 330 | Recklinghausen *) 
12| 1273| 1 6 553 | — = = — 1| 6553| — — sladbeck 
31| 5Bl5I—| — — = = = =| — — | — Brandenburg ®) 
10| 2887] 1|156373|—| — | — 1l | 156 373| — | — Coblenz 
16| 1615| 1 1187000 21 435800 3| 24200 | 6/647 000| — | — Kaiserslautern %) 
1800| — — —| — — — = — . | ca.6700 | Trier ®) 
21 3213] 3| 12885| 1 1930 1 3474| 5| 182891 3 | 65 358 | Hildesheim £?) 
19 4610| 6| 6910 6| 8680|12| 15590| 28 | 86840 | Ulm*?) 
20! A351 — — — — — — ls 1 202 | Rüstringen %) 
| 
| | | | 


se) Beuthen Sp. 14/15: Die Anlage ist dem Publikum nicht zugänglich (Stiftung). — *”) Potsdam 
Sp. 14/15: 1 Anlage (180 ar) Kircheneigentum. — **) Recklinghausen Sp. 26/27: Teichanlage mit 
anstoßender Waldung. — *”) Brandenburg Sp. 12/13: Ehemaliger Exerzierplatz. — Sp. 14/15: 
Eigentümer Ritterakademie und Arbeitersportverein. — *°) Kaiserslautern Sp. 14/15: Privat- 
eigentum. — *!) Trier Sp. 26/27: Wald ca 60 ha; Sportplätze ca. 7 ha. — **) Hildesheim Sp. 22/23 
Eigentum von Korporationen und Behörden. — Sp. 26/27: Teile des Galgen-, Stein- und Ziegenberges 
außerhalb der Gemarkung. — *) Ulm Sp. 16/17: Außer den angeführten Grünflächen wären u. U. 
noch die im Besitze des Reiches befindlichen Glaciswälder der Ulmer Festungswerke zuzurechnen 
(Gesamtfläche ca. 57,8 ha). Sie sind jedoch der Öffentlichkeit nur teilweise (als Durchgang) und auch 
dies nur auf Widerruf zugänglich. — Sp. 22/23: Im Eigentum des Ulmer Hospitalstifts. — Sp. 26/27: 
10 Waldungen (250,4 ha) Stadtgemeinde Ulm; 28 Waldungen (618,0 ha) Hospitalstiftung Ulm. — 
“) Rüstringen Sp. 8/9: Vermehrung durch Neuanlage eines Stadtparks (40 ha) u. a. — Sp. 26/27: 
1 Kindererholungsbeim. 
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Tabelle 111%). Städtische Baumschulen und Gärtnereien; Schul- 
Gartenverwaltungen 


Städtische Schul- 


Banii- und Schularbeitsgärten Schulge- 
: | mit Glas |, | davon der 
Stadt schulen überbaute | davon dem | | Garten- |+ 
überhaupt Gewšchs- Publikun:ı überhaupt | yerwaltung | Überhaupt 
häuser | zugänglich junterstehend| 
Anz. ar Anz. ar Anz. qm Ans, qm Anz.| ar |Anz.| ar Anz. ar | 
AA, F£ A O E A 1:87 92 A E AM TAO E Si 
Gruppe A | 
Bein’) 2... - RL ls 6060 
Hamburg . 2 | 12001 7 668 11 813 A l e 
Köln?) 2 | 2018| 8 Zë E NA 18 | 140 ¡18| 140 | . ; 
München?) 4 9040] 1 18) | 9] 900 | — — ] 78 | — — |4l 115 
Leipzig 3) , 4 | 1343| 4 | 1346 . 15096 | — es 43 | 1034 — | — 57 190 
Dresden?) . 21.200) 1 187 1181169811: | — l 284 | 1 | 284 80 | 2466 
Breslau®) . 3 | 1294| 5 | 1339 | 11 | 4405 | — = | 716 | — set 1L ÄR 316 
j mere, 5 ] 462| 2 | 1085 10 1500 | — — l 100 1 100 ¡50 | 200 
Frankfurt a. M.”) 3 807| 2| 210 | .|4000 |— | — l 431 1 431 ¡66 | 217 
Diisseldorf 3 630| 1 167 | .!1817 | . (1817 | 1 101 | 1 101 | 8 | 1486 
Hannover?) . | GT Li 39291 ¿aj - — J 2 e ° ; ge. 
Niirnberg?) . 3 2911 1 193 | 911190 | — E ] 33 | 1 331 3 43 
Stuttgart10) 2|1138| 1 | 221 | . |1750 | — e . 9 . 94 | — — 
Chemnitz") , 2 163 | 3 290 |11 |1002 | — — ] 176 1 176 |38 | 278 
Dortmund!) ] 1551 1 376 7 800 | —- — l 110 1 110 | — — 
Bremen. . `, 9 EEN NE Usel ee, Ae = = Sa ul jl |] = eat 
Magdeburg*?) . 1 392] 9 | 505 37 4080 |12 12400 | 1 100 1 100 | 28 142 
Königsberg 7 | 1124| 1 | 240 | 6| 680! 6| 680] 2 | 465! 1| 435 155 | 214 
Duisburg . ] 401 3 507 | 5| 560 a 6 833 | 5| 822 8 40 
Stettin?) , 1 262| 1 82 | 7| 520 | 7) 520| 1 | 150 | — war Ok ` 
Mannheim 15) d 4001 1 142 | 11 2060 ] 660 ] 128 | 1 128 | — Fa 
EK, ve 42:4 ] 1751 1] 108191 500 | 6 1:500.1= el K- 
Gelsenkirchen . . |— = l 100 |11| 1100 | 8 | 800 | 1 35 | 1 35 | 1 15 
Gruppe B | 

Hall?” `, l 1791] 1 145 7, 920 | — — l 141 ] 141 | 22 - 
Año) . .. l 900| 1 BO L sn: ga LL bes 1¡120| 1 |1200 |— | — 


/ Tabelle IT S. 178ft. 
1) Berlin Sp. 11: Einschließlich der sonstigen Gärten bei Schulgebäuden. — Sp. 22/23: Im 


Verwaltungsbezirk Wilmersdorf unterstehen 5 Friedhöfe (1519 ar) der Gartenverwaltung in bezug 
auf gärtnerische Anlagen. — *) Köln Sp. 12/13 u. 20/21: Unter den Grünanlagen in Tabelle I ent- 
halten. — *) München Sp. 14/15: Sonstige Gärten bei Schulgebáuden, Schulküchen, Hortgärten. — 
“O Leipzig Sp. 2/3: Einschl. der städt. Forstbaumschule (350 ar). — Sp. 14/17: Vorgärten. Außerdem 
der Gartenverwaltung nicht unterstehend 34 Arbeitsschulgärten (806 ar) und 8 Knabenhortgárten 
(99 ar), die in den Spalten 10/11 mit enthalten sind. — Sp. 24/27: Außerdem Personal der städt. 
Forstverwaltung: 1 Forstmeister, 1 Förster, 4 Forstwarte, 15 ständige Arbeiter, 6 ständige 
Arbeiterinnen, im Sommer 4 nichtständige Arbeiterinnen, im Winter 12 nichtständige Arbeiter. — 
°) Dresden Sp. 22/23: Obstplantage Hosterwitz (47 ha); Gärten an öffent]. Anstalten, städt. Grund- 
stücken usw., 67 mit 1262 ar; Schmuckplätze usw. unter 2 ar 40 mit 34 ar. — ° Breslau Sp. 4/5: 
Einschl. Anzuchtsgärten. — Sp. 16/17: Schülergärten. — ’) Frankfurt a. M. Sp. 6/7: Einschließlich 
Mistbeeten (659 qm). — * Hannover Sp. 10/17; Die Schüler- und Krankenhausgärten sind 
in Tabelle I mit aufgeführt. — °) Nürnberg Sp. 22/23: 4 Friedhöfe (5887 ar); 3 Obstanlagen (459 ar). 
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und Krankenhausgárten usw. 
1924/25 bezw. 1924 


Das Personal der städtischen 


169 


Sonstige der 


Das Personal der städtischen 


get 
|_gärten Gärten bei städtischen — Sei 
| ten bei Krankenhäusern verwaltung Gartenverwaltung 
| bäuden unterstehende ———— 
| davon der davon in 4 Grünanlagen | Nicht ständig 
Gate. 2 | Pflege hal (ausschl. Ständige, durchschn. täglich Stadt 
verwaltung überhaupt Garten- Schreber- Beamte | Hilfs Beschäftigte 
unterstehend | verwaltung garten) ze? : 
—— — | — kriifte im im 
Anz. ar Anz. | ar Anz.| ar Anz. ar Sommer | Winter 
16 | 39 "Ge wee ak gw "eem "ege enee Leem e 1 
See A BEL ` s : 
| | Gruppe A 
š 5| 1519| 142 1324 | 1671 | 489 Berlin?) 
4 ; ' > - 58 485 200 | 200 Hamburg 
Wr 14 | 3155| 6 | 1683| — — 83 451 201 — Köln?) 
| 41 115 4 2476 — — — - 20 | 138 26 — Miinchen?) 
57 190 | 2 | 1598| — — = - 25 223 16 29 Leipzig*) 
| | 
80 2466 3 | 1451| 3 | 1451/108| 5996| 27 209 — — Dresden?) 
10 587 | 3: 923| 1 l - 32 220 124 4 3reslau P) 
50 200 2 | 1402 = - 33 185 36 Essen 
= = . | 17551 — = — - 20 218 | 163 - Frankfurt a. M.”) 
— — 1 901| — — — - 22 | 193 - - Diisseldorf 
I ' i - 18 123 112 ~ Hannover?) 
3 43 | 643 l 643 7 6346 15 196 5 = Nürnberg?) 
| wem 3 60 3 620 - - 13 | 125 30 — Stuttgart?) 
| * E | Ki > — ao > < 
38 278 2 957 2 957 7 55631 11 106 30/50 Chemnitz*) 
St = 3 300) 3 300 e _ d 68 6 | 5 Dortmund +°) 
i oe — an e _ — — 3 43 — — Bremen 
| — =. 2 658 2 | 658 ] 1428 2 185 86 48 Magdeburg?) 
| 52 1831 5 440| 1 110 - = 6 70 | 134 | 53 Königsberg 
— — 3 29| 2 21| — - 6 74 6 l Duisburg 
39 | 120 1 200 | — —- 2| 3900 Š | 42 47 | 12 Stettin?) 
e | — 1 | 1555 | — = - d 12 100 = | — Mannheim 17) 
ale lo | ==] =] 31 6] % | 73] 86] 15 | Sien 
s | — = | = - — — — 4 61 34 | — Gelsenkirchen 
Gruppe B 
2| . t| 270| — = il; A RO 11: Z Halle*”) 
SÉ AP 1 | 100| — tl = 6 | 115 — Altona t8) 


— 1% Stuttgart Sp. 22/23: In Verwaltung des städt. Liegenschaftsamtes außer einigen kleinen 
zerstreut liegenden Obstpflanzungen noch 5 geschlossene Obstgüter (ca. 10 ha), die Most- und Tafel- 
obst liefern. — '!) Chemnitz Sp. 22/23: Hospital St. Georg (9180 qm); Pathologisches Institut 
(2618 qm); Beschaffungsamt (700 qm); Museumsgarten (1633 qm); Anlagen am Hedwigsbad (500 qm): 
Luftbäder im Zeisigwald (11000 qm) und im Stadtpark (30000 qm). — 191 Dortmund Sp. 24/27: 
Außerdem für den Stadionbau 6 technische Kräfte, 35 Gärtner und 310 Arbeiter. — **) Magde- 
burg Sp. 22/23: Eine Obstplantage (1428 ar) und eine Obstbaum-Straßenpflanzung (6,5 km). — 
14) Stettin Sp. 8/9: Zeitweise zugänglich. — Sp. 22/23: 1 Obstanlage (3500 ar) und 400 ar landw. 
Betrieb. — *') Mannheim Sp. 22/23: Die Friedhöfe. — 31% Kiel Sp. 22/23: 1 Katenstelle (631 ar) 
als Obst- und Getreidekoppel. — **) Halle Sp. 10/13: Unter Tabelle II mit aufgeführt. — Sp. 14/17: 
Sonstige Gärten und Pflanzungen bei Schulgebäuden; außerdem 7 Schulkindergärten mit etwa 
150 ar. — Sp. 22/23: Außer den in Sp. 30/31 der Tabelle II angeführten Promenaden sind noch vor- 
handen: 56,30 km mit 12672 Straßenalleebäumen bepflanzte Straßen und 18 km Obstbaumstraßen- 
pflanzungen. — **) Altona Sp. 24: Beamte und Angestellte. 
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Noch Tabelle III (Fortsetzung) 


Städtische Schul- 


Städtische Städtische Gärtnereien _ Botanische Schulgärten Schulgärten | Sonst. Gür- 
B ` < p und Schularbeitsgärten | chulge- 
Stadt See mit Glas | PETER PER davon der 
überhaupt Geh sé Publikuri | überhaupt re überhaupt 
häuser zugänglich unterstehend 
Anz.| ar Ans, ar |Anz. | qm lAnz.| qm nz. ar Ans, ar Anz. ar 
1 2 | SS ——— ER ES E U MES 
: | 
Cassel!?) . 7 550 | 1 245 Lal zeg 1 245 |— - 
Elberfeld 29) . -— — 1 150 | 1! 15 2 25 
Augsburg?!) —| — 140 | — Le . | 100 | 
| 
| | 
Bochum —| — I-| - |-| — 4 25 
Aachen”), —- — = — _ — 21 91 
Karlsruhe*). . . 111100 [=— | = |=| — 191 8 
Braunschweig?*) . — | — 220 | 1 | 220 |30 86 
Erfurt ; =] = I- | = |=| = [18 |, 1% 
Crefeld . == L N 9 x 1| 51 e SCH 
Mülheim . | 4| 54 | | — |-| — 585 
Hamborn . — — SA 601 2 60 4 36 
Lübeck®). . . . ee er Was 
M.-Gladbach . — — l 50 | 1 50 | — — | 
| 
Plauen®®) , — — | — |-| — 7 45 
Mainz l | 455 | 568| 1| 58 |— | — 
Monster — — La — |— — -- 
Oberhausen . . . — — — = — — 1 30 | 
Wiesbaden?) . -— — 1 x 58 | — — |15 61 
Ludwigshafen `, . |— — 2 341101 781 |— = 1| 25| 1| 2] 3 14 
i | 
Gruppe C | | | 
O f.: š 1 | 2565 ° el 
Buer”). . . | 2 } 1000] 1 50|1|20|=| — [— a iz 6¡ 146 
Freiburg?) ` l 48| 2 497 | 60 |=] = Je I = |— | = 8 21 | 
Bonn n= Tee — 1 232 473 | — — | 78 78 17 
Darmstadt . . . ] 150| 1| 112 | 6 | 700 ke ba 3 | 12 — | — 8 25 
b vil | | 
Würzburg?®), li 191| 1| 19| 4 470 | 4 47015 11 11 | — 
Bielefeld) . 1| 500| 1| 125| 5| 50 |—| — | 1| 20| 1| 20 |20 | 100 
Görlitz”) . a 3 | 1100| 1 50 | 1 2000 = — 4 80 | — = | 
Gleiwitz 33) e, A 1 | 5001 2 275 | 13 | 1051 | — — — = — c. 20 
Gera). `... 1| ail eis ent [| = | 71900161 Tai T Sai 
12 Cassel Sp. 22/23: 12 Obstplantagen mit etwa 3000 Obstbäumen. — su. Elberfeld 
Sp. 14/15: Schularbeitsgárten. — *) Augsburg Sp. 10/11: Schulgärten zur eschaffung von 
Gemüse für den test, — Sp. 12/13 und 16/17: Dem Fachberater Obele unterstehend. 
— *) Aachen Sp. 4/5: Die Stadtgärtnerei ist an die Akt.-Ges. für Kur- und Badebetrieb ver- 
pachtet. — *°) Karlsruhe Sp. 10/13: Dazu 128 ar Waldfláche. die keiner gärtnerischen 
Unterhaltung bedarf. — *) Braunschweig Sp. 22/23: Prinz Albrecht-Park (5880 ar) Staats- 
eigentum. — 1%) Lübeck Sp. 22/23: 32 Landwege mit 4799 Obstbäumen; 274 Straßenzüge 


mit 26402 Alleebäumen, 42 Gärten bei Wiesen, Stiftungen und Kinderheimen, zusammen 399 ar. 
— **) Plauen Sp. 22/23: 2 Obstplantagen (190 und 70 ar). — *!) Wiesbaden Sp. 5: Fläche 


KENE) 
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Noch Tabelle III (Fortsetzung) 


gärten Gärten bei städtischen gn gg Das Personal der stšdtischen 
ten bei Krankenhäusern verwaltung Gartenverwaltung 
bäuden unterstehende wer > 
Griinanlagen Nicht ständig 
ge ect a. (ausschl. Ständige| durchschn. täglich Stadt 
Garten , h Pflege der U ee: 
verwaltung úberhaupt Garten- Schreber- Beamte | Hilfs- Beschiftigte 
unterstehend A gärten) 
— kräfte im im 
Sommer | W Inter 


Anz. | ar 


17 
| = g 19 | Cassel 1°) 
a 200 | — — 400 2 46 20| 20 Elberfeld ?9) 
- |-| — | — Es Ka Sos 4 39 A4 34 Augsburg?!) 
| 
— | — = |- = | | — 3 33 | 2| — Bochum 
91] 5 | 1135| 2 5351 — — 4 67 — — Aachen?) 
| 39i 3 581 | 1 565] = _ 12 92 — eg Karlsruhe?) 
86| 1 109| — — 1| 5880 2 48 eps — Braunschweig 4) 
| 124 1 635| 1 635| — | — 4 | 75/85 — — Erfurt 
| 
| | 
| — 1 2851 1| 2851 =] -= 6 72 — — Crefeld 
5851 — | — — — — — 11 62 38 3 Mülheim 
Ke - | — =< = = = 2 24 =s — Hamborn 
| 404] 2 | 2325| — — 2 Tí — — Lübeck 25) 
| — | — — |— — =| — 3 37 16| — M.-Gladbach 
— 1 250 | — — 2 260 2 12 14| — Plauen?*) 
— 3 529| 3 529| — — 12 90 53| 37 Mainz 
zu = ai pe = >= eg 10 43 33| 22 Miinster 
11 == — Gi ë Geng ze Sg 20 p d Oberhausen 
— 1 — — | — 7 55 | 110 | 110 Wiesbaden?”) 
_ 1 86| — = =| — 6 35 8) 8 Ludwigshafen 
| x Gruppe C 
š | 1 9 — = Hagen 
— I — — | — — =| — S 91 Buer?!) 
— 3 | 38 | — — 4 57 — — Freiburg?*”) 
— . 7119| — — =| — 7 49 | -- — Bonn 
25 1 | 55| — — — | — 3 29 | 18 — Darmstadt 
— |— — | — — 5 44 25/30 | 10/15 | Würzburg?) 
— 1 100| — — -- = 11 97 | 75| — Bielefeld") 
— 1 692| 1 692 2| 1200 3 30 | 631 — Görlitz 32) 
= 3 366| 3 366| — | — 1 25 80| 21 Gleiwitz*) 
— 1 67| — — 134 2 13 13| 8 Gera”) 
einschheßlich Lagerplštzen. — Sp. 26/27: Notstandsarbeiter. — **) Buer Sp. 10/13: Botanischer 
Schulgarten im Bau. — *°) Freiburg Sp. 22/23: Obstgärten und StraBenpflanzungen (ca. 4100 Obst- 


bäume). — Sp. 24/25: Einschl. Bureaupersonal für Kleingartenverwaltung, Feldpolizei und Abtlg. für 
Bpiel und Sport. — °°) Würzburg Sp. 22/23: An 14 Straßen und 15 Plätzen rund 4000 Obstbäume. 


— ") Bielefeld Sp. 14/15: Einschl. V 


300 ar). — °) Gleiwitz Sp. 22/23: Die Baump 
bauschule in Grösen werden von der Parkverwaltung bewirtschaftet (ca. 1 Morgen). — *) Gera 
Sp. 22/23: 134 ar Obstplantagen. 


n 


und 1 


Sch 


orgárten. — **) Görlitz Sp. 22/23: 2 Obstplantagen (900 und 
flanzunge n an der Maschinen- 
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Noch Tabelle 111 (Fortsetzung) 


Städtische Schul- 


Städtische Gärtnereien 


Städtische Botanische Schulgärten | Sonst. Gär- 


Baum- und Schularbeitsgärten | Schulge- 
S | fi Glas ] O E CAE 
Stadt schulen | arta davon dem en Bag | 
überhaupt Gewächs- Publikum überhaupt | verwaltung | Überhaupt 
häuser zugänglich unterstehend 
Anz. ar ļAnz.| ar /Anz| qm Ans) qm ļAnz.| ar |Anz.| ar (An ar 
= Y 2| 3 41 5 l $U 7 SIS |10/| ı wm | = | = 
: | š ij Best 
Zwickau .... 1 27! 1 5 | 3 215 | — -— ] 22 | — —- —| — 
Offenbach®) ` ` | — — 2| 360 | 4 | 500 | — = 6 | 1801 6 180| 3 10 
Pforzheim . l 99| 1 126 | 6 537 |- — |- = || — 6 17 
Bottrop. ] 75] 1 75 | 4 | 225 | — — — — — — 6 36 
Remscheid 36) l 10| 1 10 | — — — -- l 20 | — — |— — 
Regensburg”) , l 99| 1 83 | — — -— = 178 | — — WK 4 
Hindenburg . ] 50[|— | — |— — |— | — |-| — I-| — Iß| 50 
Harburg?**) — Bd a — —- — — -- ] 15 | — — 2 | Š 
Fürth®) . 2 115| 1 78 4 | 400 | — -— ] 30 | 1 O | — — 
Heidelberg 2 85 85 3 950 | = 5 "er = — ʻA Si CH 


450| 1 14 l10 [110013 | B00 [=] = ==] - 


Liegnitz l el 
Dessau*%). . . . | 3| 117] 2| 146 |14| 833 |— | — ] 55 | 1 55 |= | = 
Wesermúnde*) , l 401 ] 150 | — — — = 2 | 811 2 8| 2 5 
Frankfurt a. O. 1 150| 2 93 ; 1 35 | — = = 35 u _ Fg A 
Elbing I 194| 1 | 149 3 Mil lo Les JL = Je T ass. ¡| ] 7% 
Herne??) , 2 75] 1 145 | 3 | 1800 | — = N z 181— | = 
Flensburg33). . . ] 504 1 35 | 5 12%) | — = ] | 4 | ] 4 | — = 
Beuthen | | ., . l 350] 1 75 |10 1000 | — = — — |— — — = 
Potsdam*) . . . | 1| 1331 1150060 4 | 381 | . | . 1 | 132| 1| 132 
Recklinghausen l er. y A 141 | 5| 468 — — ll 104| 1| 104| 2| %!| 
Gladbeck . . . . t | 18001 $ | Y98680 | *% i80 l h k Ja 141/10 
Brandenburg . . |— = ] 443 | 7 500 | 7 500 | 8 74 — —- 21 8 
Coblane: zn. % “he i ] 123 | 6 | 600 eg eng ess" Ära Jl ` = 1| 55! 
Kaiserslautern. . 1 34| 1 90| 1 183 | — E er = Ire: 2: 3 15 
DIE: AE: Y ne l 60i Ill = I- 1 = j=j = ; 6 
Hildesheim) . . | 1 | 2000] ı |1700 | 9| 332|- | - I- | - I- =- 7 16 
y A 2 1001 2 102 | 3 | 245 | — e 2 9 | — — = | = 
Rüstringen . . . |— =a ] 


2|—! = [| — |-| — |-| — 14) 5 


s) Offenbach Sp. 10/13: Einschl. Gartenarbeitsschule. — Sp. 26/27: Notstandsarbeiter 
für außerordentliche Arbeiten (50—100). — 2901 Remscheid Sp. 26/27: Notstandsarbeiter. — 
1) Regensburg Sp. 10/11: Einschl. Versorgungsgarten. — ?**) Harburg Sp. 24: 1 Garten- 
baudirektor ist nebenamtlich als Oberleiter tätig. — 201 Fürth Sp. 22/23: Gärtnerische Anlagen 
und Pflanzungen des städt. Zentralfriedhofs (1800 ar). — *°) Dessau Sp. 8/9: Gelegentliche 
Besichtigung möglich. — Sp. 22/23: Obstgarten Stadtziegelei II (150 Obstbäume), Obstplantage 
in Großkühnau (283) und Obstpflanzung an den Gruben des Stadtgutes (327), zus. 760 Obst- 
bäume. Straßenobstbaumpflanzungen 2006 Obstbäume. — Sp. 26/27: Zeitweise Notstandsarbeiten 
mit wechselnder Leutezahl. — *) Wesermünde Sp. 24: 1Beamter und 8 Dauerangestellte. — 
Sp. 26: Notstandsarbeiter. — 291 Herne Sp. 6/7: 3 mit Glas überbaute Gewächshäuser und Früh- 
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Noch Tabelle 111 (Fortsetzung) 


| sus Gárten bei stšdtischen EEN SS Das Personal der stiidtischen 

| ten bei Krankenhäusern verwaltung Gartenverwaltung 

Kees Een Grünanlagen — ` Nicht ständig 
o r E Aa (ausschl. Ständige FR yg täglich Stadt 
verwaltung überhaupt Garten- Schreber- z ' | Beschäftigte 

unterstehend verwaltung garten) Beamte | Hilfs- | — Var 

€— Cem kräfte | Im | im 

Anz. ar Anz.| ar Anz.| ar Anz.| ar Sommer | Winter 

ME ae 138.179 20 91 | 22 — 1 SG "1 SS 3EES ae es SE 
eg me geg £ ee — — = 2 12 | 26 | 2| Zwickau 

Si Ah ¿| sapa 4501 6 53 75 — | Offenbach 3) 

| 6 171 2 137| 2 1371 — — 4 27 10 4| Pforzheim 

(OI 36| 1 45| 1 BI = 3 22 24 19| Bottrop 

| — — 1 | 1917| — — — | — l 7 | 20/30 | 10/20 | Remscheid**) 
| 

| a < 1 = — — — 3 20 | 3 | — | Regensburg?”) 

6 20| 6 100| 3 50| — = -— 2 6 | l| Hindenburg 
N < 1 464 | — = — — 1 8 9 1| Harburg?!) 

— — ] 28| — = 1| 1800 4 28 5 | — | Fürth”) 
= es Wen = | — — — — 4 35 — — | Heidelberg 
s= =a ] 112| — — — - 1 | 25 | 17 — | Liegnitz 
> e? = eg — — i : 3 | 82 i : Dessau 40) 

2 5i 2 180 1 80| . : 9 22 8 | 8| Wesermiinde*) 
de = 1 2850 | — = ec e l 28 7 | — | Frankfurt a. O. 
<ë x = — SS — =: — 1 ]5 21 | -—| Elbing 
= ze F | = Vë. = 4| 1588| 1 | 38 23 — | Herne*) 

F5 eg 2| 350| 1 50| — e 2 12 | 2 I Flensburg 43) 
ges = 1 50| 1 50| - 3 31 111 24| Beuthen ` 
; 2| 326| 2| 326] 2| 192 2 42 12 — | Potsdam) 

Š sel = ei 3% | - ) 42 e "H — | Recklinghausen 
SA, Së AA AS a| Ga 1 40 = — | Gladbeck 
21 361 2| 4388| 2| 481 =| — 2 32 49 32| Brandenburg 
“r = 2 10| — _ — - 4 17 | 20 20 | Coblenz i 
Er = 1 1 i -- — 2 9 20/25 11 | Kaiserslautern 

El E Lei äh: 100 3 18 | 9 — | Trier) 
| | 
u = ] Mii] += 3| 2770 3 18 x 26 x — | Hildesheim 46) 
— — 2 255 2 2551 . | 803 1 25 15 — | Ulm) 
W = Geng 2 q - eg = 1 5 g | — | Rüstringen 


| | | 


beetanlagen; — Sp. 10/11: Im Anschluß an den Stadtpark. — Sp. 14/15: Die Anlage verschiedener 
Gärten ist in Aussicht genommen. — Sp. 22/23: 4 Friedhöfe (1588 ar). — Sp. 25: Davon 3 Angestellte 
auf Privatdienstvertrag. — **) Flensburg Sp. 2/3: Forstbaumschule. — **) Potsdam Sp. 22/23: 
2 Obstgärten (75 u. 116,75 ar) seit 1920. — Sp. 24/27: Der Gartenverwaltung unterstehen auch die 
Friedhöfe; für diese werden außer dem in Sp. 24/27 angegebenen Personal beschäftigt: 3 Garten- 
gebilfen, 2 Totengräber, 24 Arbeiter, sowie 2 Büroarbeiter, im Sommer außerdem noch 28 Frauen. — 
“) Trier Sp. 22/23: Obstplantagen (100 ar). — 2901 Hildesheim Sp. 22/23: Städtische Obstplantage 
(2400 ar), städt. Weidenanlage Poppenburg (100 ar), städt. Obstplantage Poppenburg (270 ar). — 
1% Ulm Sp. 22/23: 803 ar landw. Obstbau 4000 Obstbäume auf Allmenden, an Landstraßen und 


Wegen. 
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Tabelle IV. Die Kleingartenanlagen innerhalb der Gemarkung 


Von den Kleingarten- 
von Schreber- 
Kleingartenpacht- 


Einzel- 
gárten 


Kleingartenanlagen waren 


vorhanden der Stadt 


Einzel- 
gärten 


Enn | —— T | em 


Kom- Einzel- Gessmtfläche|l Kom- 
plexe gärten ar plexe 


H | en ne | m II€III$çKGhIIII TT, mn sss 


Gruppe A | 
Berlin... .. 2221 117969 549833 695| 337081 146013 | 81 4573 
Hamburg . . . 284 | ca. 20000 95000 . lea. 3500 13700 | — — 
Köln ..... . 42900 108800 ; 16600| 43200 | — = 
München , + . 78 7320 20932 50| 5000! 10227 | 7 500 
Leipzig . . . . d ca. 21000 53487 96 ca. 10000 19528 . | ca. 3000 
Dresden... . 195 12708 | ca. 24700 I ; ca. 6800 | . ; 
Breslau!) . .. 177 8461 31037 114. 5178 15187 | 1 43 
Esen... .. 22 8845 24700 15| 7795| 2160 | 7 1050 
Frankfurt a. M. 29200 88 200 . | 1680| 50695 | — — 
Düsseldorf . . 348 12320 38760 145| 2500 7500 | 42 6000 
Hannover . ` . 51 11984 74900 25| 6864| 42900 | — = 
Nürnberg ... š ca. 7800 | ca. 17102 79 3825 7642 2 ca. 40 
Stuttgart . . . 87 2185 5884 87| 2185 5884 | — 
Chemnitz . .. 149 11686 39380 104| 7283| 29200 | 2 231 
Dortmund. . . I 20500 59250 5500 | 16250 2000 
Bremen... . , | ca. 32000 135000 . | 10/1000 | 30/45000 | — Se 
Magdeburg ; ; I ca. 100 ca. 6800 7674 š š 
Königsberg . . 13 1349 6893 11| 1249 6218 | — == 
Duisburg . . . 738 15912 71494 164| 1375 7546 | 14 862 
Stettin .... 32 3158 13416 16| 1518 6036 | 16 1140 
Mannheim?) 11000 31000 11000 31000 | — — 
Kiel?) ca. 25000 | cs.105000 360| 13000| 57000 A ; 
Gelsenkirchen 10863 38088 56| 1100 3833 990 
Gruppe B 
Halle ..... 72 6274 21411 17| 1887 6372 | 7 472 
Barmen 285 7570 17898 94| 4400! 10000 | 1 70 
Altona 81 6765 30924 6| 2765| 15988 | 75 4000 | 
1 55 . 29260 25| 690 23260 | 30 Setz 
Elberfeld 9100 20600 | . | 1250) 2580 | `. 300 | 
I i 
Augsburg 53 3668 8190 40| 2943| 662 | 2 24 
um 2 257 514 =]. — — — 
Aachen .... 79 3820 9550 64 2556 6752 | 15 1264 
Karlsruhe‘) . . 101 6609 17860 63| 3471 8275 | 3 143 
Braunschweig . 25 . 11404 14 980 5053 3 N 
Erfurt... . . 175 | rd. 6840 26997 126 | 4240| 15288 | 1 200 
Crefeld 6036 22263 55| 1626 8129 | . 3000 
Mülheim) i . 47| 1350 390 | 1 48 
Hamborn 73 4346 13015 34 852 2555 | — — 
Lübeck®) I ; ; f 
M.-Gladbach . 78 595 3500 ` 69| 576 2550 | 9 19 
Plauen .... 58 2735 6080 ' 7; 700 1630 | 3 250 
Münster... . 44 2900 11700 . 15, 1100 4500 | 3 250 
Oberhausen’) . — = = Sc: sS = = = 
Wiesbaden?) . . , | ca.3000 | ca.9000 | 35 1160| 3188 | 8 306 
Ludwigshafen . 88 2684 8040 | sol 2480) 7520 | 1 64 


1) Breslau Sp. 2/4: 11 städt. Dauerkleingartenanlagen (2280 ar). Ohne die Privatgrundstück- 
besitzer, die ohne Zwischenpacht seitens des städt. Kleingartenamtes oder des Kleingartenverbandes 
unmittelbar an Einzelanbauer Schrebergarten verpachtet haben. — *) Mannheim Sp. 3/4 u. 6/7: 
Davon 7000 ‚Kleingärten‘ mit 24500 ar. — °) Kiel: Außer den angegebenen städt. Ei 
bestanden ca. 12000 Pachtgärten mit 48000 ar. — *) Karlsruhe Sp. 5/7: Darunter 3 Komplexe mit 


VIII. Grünflächen, Schrebergárten und Sportanlagen 


175 


1924/25 bezw. 1924. (Anzahl und Fläche, Eigentumsverhältnisse) 


anlagen innerhalb der Gemarkung standen im Eigentum 


vereinen, 
Genoss. u. a. 


Gesamtfläche 
ar 


10 


100 


von sonstigen juristischen Personen 


Kom- 


Einzel- 
gärten 


Gesamtfläche 


von Einzelpersonen 


a uu... uU.............. | U u — . (UI I 


to 
l =l! 


Lieseck ee EL 


3494 


650 
332 


115264 


2600 
928 


1 242 


ca. 100 
E 


62 


7 


1785 
900 
1012 
140 


Gesamtfläche 
ar 


16 


3281 
420 


Stadt 


1 


Gruppe A 
Berlin 


Düsseldorf 


Hannover 
Nürnberg 
Stuttgart 
Chemnitz 
Dortmund 


Bremen 
Magdeburg 
Königsberg 
Duisburg 
Stettin 


Mannheim?) 
Kiel?) 
Gelsenkirchen 


Gruppe B 


Halle 
Barmen 
Altona 
Cassel 
Elberfeld 


Augsburg 
Bochum 
Aachen 


Karlsruhe) 
Braunschweig 


Erfurt 
Crefeld 
Mülheim’), 
Hamborn. 
Lübeck®) 
M.-Gladbach 
Plauen 
Münster 
Oberhausen’) 
Wiesbaden®) 


Ludwigshafen 


171 Einzelgärten und 337 ar von der Stadt gepachtetes Ackerland, das sie als Gartengelände abgibt, 
— DN Mülbeim Sp. 15: Klein- und Hausgärten in privatem Besitz oder gepachtet. — *) Lübeck: 
Der Fragebogen kann nicht beantwortet werden. — "1 Oberhausen: Im Stadtgebiet sind keine 
Kleingärten im Sinne der Umfrage vorhanden. — *) Wiesbaden Sp. 14: Streuparzellen. 
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Noch Tabelle IV (Fortsetzung) 


Von den Kleingarten- 
Kleingartenanlagen waren AAA E es ee E 
Stadt vorhanden der Stadt von Schreber- 


Kleingartenpacht- : 
Kom- Einzel- Gesamtfläche Kom- Einzel- |Gesamtfläche| Kom- Einzel- I 
plexe gšrten ar plexe gšrten ar plexe gärten 
_— 2 | 3 | 4 J| 5 6 | 7 EENS ES Sp 9 I 
22 521 1202 3 400 x 
— — — 1 125 
4100 9848 — — | 
276 1176 11840 | — — 
7 100 1000 — — 
4 273 682 14 737 | 
Mpe š ;: 2586 11452 — — | 
Bielefeld!%) | . ` | ca. 5584 12891 ` | 3084| 7691 |. | 
Görlitz . .... 106 3047 8021 45, 1247 4401 — = | 
Gleiwitz ; À 8 862 2538 | 
Gera ..... ca. 6000 N š . 
Zwickau. . 35 3750 5 2005 š 26 
Offenbach . 3000 14000 i 12000 ; : 
Pforzheim 11) 838 2973 . 838 2973 | — — 
k.. 8 rd. 760 2450 8 rd. 760 2450 | — — 
Bottrop. . 20 340 1329 15 250 887 — — 
Remscheid 18 2891 7955 13 2088 5746 | — — 
Regensburg . . 22 š 3060 7 370 708 1 š 
Hindenburg . . 4 240 2200 — — — 1 60 
Harburg ... 29 2071 8050 13 825 2804 2 180 ¡ 
Firth. .... x 810 3060 16 310 1560 | — — 
Heidelberg. . . 36 1372 4300 6 197 703 | — — 
Liegnitz12) dré . E 14505 ; š 11505 í 
Dessau .... 46 2814 11365 19 1585 4988 ` — — 
Wesermúnde 2 260 1040 — — — 2 260 
Frankfurt a. O 19 1814 9087 19 1814 9087 — — 
Elbing??) 3 149 257 1 56 96 2 93 
Herne. .... = 5280 26090 — 580 2317 — 585 
Flensburg . . . 150 4680 16516 š . ; : ; 
Beuthen. . `, . 2 192 850 1 56 150 1 136 
Potsdam `. . . 29 1903 8915 15 1223 4668 | — — 
Recklinghausen 4 225 1166 4 225 1166 | — — 
Gladbeck!) , . š rd. 6000 | rd. 28000 . M 1400 , s 
Brandenburg . 46 1191 6807 13 332 1518 2 11 
Coblenz . . . . 10 1215 3038 10 1215 3038 | — — 
Kaiserslautern 43 1190 2570 26 650 1500 1 250 
Trier!) . . š 
Hildesheim š š . 1 84 284 | — 
Um ..... 20 4266 20952 14 3800 19000 | — — 
Rüstringen ca. 100 | ca. 10000 30000 ; 8500 | — 


° Freiburg Sp. 14/16: Hier sind nur „Kleingärten“, keine ‚„Dauerschrebergärten‘“ vorhanden. 
Das ‚„Privatgelände‘‘ wird von der Stadt gepachtet und an Kleingärtner abgegeben. — 1?) Biele- 
feld: Außer 3 Schreberkolonien sind rund 5500 Kleingärten mit rund 12000 ar von Bielefelder 
Einwohnern bewirtschaftet worden und zwar aus städt. Grundbesitz d 2700 mit zus. 6800 ar, 
aus Privatbesitz rund 2800 mit zus. 5200 ar. — !!) Pforzheim Sp. 6/7: Davon 143 „Schreber- 
gärten‘‘ mit 598 ar und 695 Kleingärten mit 2376 ar. — **) Liegnitz: Eingezäuntes und unein- 
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Noch Tabelle IV (Fortsetzung) 
| anlagen innerhalb der Gemarkung standen im Eigentum 
ee a. | von sonstigen juristischen Personen von Einzelpersonen Stadt 
' Gesamtfläche | Kom- Einzel- Gesamtfläche | Kom- Einzel- Gesamtfläche 
ar plexe gärten ar plex | gärten ar 
10 11 A Dame |; — 16 | WERE 
| | Gruppe C 
== | . 3294 13140 | Hagen 
a, — | — — Buer 
8100 | 5 | 2550 6120 | Freiburg?) 
=> — — — Bonn 
= | — x — | — Darmstadt 
— | = a — Würzburg 
7370 N 4440 22200 | Osnabrück 
š ; ca. 2800 5200 Bielefeld 10) 
— 6 1 800 3580 Górlitz 
R Gleiwitz 
Ss Gera 
2 Zwickau 
E ; Offenbach 
= — = — Pforzheim!!!) 
= — — — Rostock 
442 = | — — dd 
= 5 803 2209 Remscheid 
1107 6 488 1010 | Regensburg 
— 3 180 1200 | Hindenburg 
1313 9 757 3483 | Harburg 
— 500 1500 Fürth 
3597 = — — Heidelberg 
: i y : Liegnitz!?) 
5223 13 408 1154 Dessau 
— — — — Wesermünde 
— — — — — — — Frankfurt a. O. 
161 d . . I e . Elbing +°) 
2756 — 2678 14268 — 1437 6749 Herne 
N 7 : ; SÉ I Flensburg 
700 — — — — — — Beuthen 
en 2 193 850 12 487 3397 Potsdam 
— — — — — — — Recklinghausen 
: 8 : š i . I Gladbeck 2) 
55 6 421 2059 25 436 3174 | Brandenburg 
u z Ko Ga ES = — Coblenz 
250 6 9 220 10 200 600 Kaiserslautern 
a Trier fäi 
— ¿ y i | . ; I Hildesheim 
— 3 416 1702 3 50 250 Ulm 
— 6000 6000 | Rústringen 
gezäuntes Land. — *?*)Elbing: Mit Beginn des Rechnungsinhres 1925/26 werden 500 Schrebergärten 


zur Verfügung stehen. Außer den angegebenen Dauerkleingirten sind ca. 5000 Kleinparzellen (250 qm) 
von der Stadtverwaltung direkt verpachtet. Die D-uuerkleingartenanlagen sind dem gemeinnützigen 
Gartenbauverein verpachtet. — 14) Gladbeck: Es handelt sich um 6000 Kleingärten, die über das 
ganze Stadtgebietverteilt sind. — *'*) Trier: Eine Statistik über Schrebergärten ist bier nicht ge- 
führt, weil sie für die hiesigen Verhältnisse nicht für notwendig erachtet wurde. 
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Tabelle II. Art der innerhalb der Gemarkung liegenden, unentgeltlich zugäng- 
lichen Grünanlagen; die Prachtstraßen und Promenaden 1924/25 bzw. 1924. 


(Die eingeklammerten Zahlen betreffen frühere Jahre als das Berichtsjahr) 


Von den unentgeltlich zugänglichen Grünanlagen innerhalb der Gemarkung Praci ranen 

dienen als Promenaden 

| o sol- a a | e 

SE Parks ep Ss Wiesen Bere | Waldparks, "Grüne š 

plätze plätze | jederm. | Parkwälder | anlagen km K 

erlaubt ist s 

š ar |2! ar E | ar 5| ar | š| ar |Ë ar a ar 3 
< < < <: <. < < A, GEESS 

21 3 |a 5 |6|[ 7 [Bl 9 10 11 192 18 [i4| 15 | 16 17 
Hamburg. . . .| 60 1343 Säi 29 1333|—| — |—! — ¡2 1406 195 0 538 | 76788 
Kön...... . | 3049| .130250| . 11472 . 7282| . (893) | . on 214 |43648 
München . . . . [13811921 10, 56358 67 8299 —! — ¡—| — 922; —! — 1145 |39109 
Leipzig!) . . 6060| 9131921 "Cl Z | 8109385 —| — [161 |29501 
Dresden?). . . . |170; 5086 |15 22038 37 4708¡—| — |—| — | 5 21477| 3, 15351273 |56258 
Breslau?) . . . . 316111275 3 23604 (129) (4006 —| — |-| — i—i — 14 3100 
Essen ..... 44; 1671 113; 3080| 4 245—! — |-| — 12, 50999 66 1755 23 5000 
Frankfurt a. M.*) | 67| 7050 ¡12 13888 —| — (4) (895), —| — | 4342807) 8 76001100 |22500 
Düsseldorf . . .| 11} 492| 6 11169! 14'1471| 1 5000 —| — 2 46165 | 17| 1924| 24 | 8733 
Hannover. . . . | 66 3802| 7118096 | 23 2655| .| . 2| 854 34 103220 | 14 1723| 81 [11600 

Nürnberg. . . .| 9 210| 9| 9928 | s 95 Es 1699, 1| 247 |—| 67689) 43 2258| . ; 
Stuttgart . . . . 190! 3833| 2 7384; — — —| — |—'229400| 3 372|130 |13000 
Chemnitz5) . . „| 58| 4821| 2 15488] 7 968 —| — —| — | 4 44989| —| — {120 |31887 
Dortmundê). 25 728| 2, 9000 (1) (80) = =| — — |2 12885| —| — 9 | 2640 

Bremen. . . . .| 21| 2040 217792. i He ee E CA ee 
Magdeburg . . .{ 20 600/11 70900 51 2900: .| . |6 400 —| — 12 315] 4 800 
Königsberg . . .| 43 1336 25 18697 33 2467| 4 995 4 995 13 236| —| — | 12 | 3580 
Duisburg . . . .| 18 455| 5 9158 7,1400/—| — ¡—| — | 4 66563| 2 621| 1 300 
Stettin”) . .1 46 1613; 5 4936 21 91|—| — |—| — ! 130800, —| — 10 | 2424 
Mannheim . . || 11| 483|3 so —| — || — |—| — |3122704| 25° 571| . |15000 

Kiel ...... 33 1088| 9 4923, —| — |—| — |—| — 112 16765| 1 308 e š 
Gelsenkirchen 12| 355| 5 4065: 6 1075 —| — |-| = |-| — =| — 6 | 1620 

Gruppe B l 

Halle. ..... 38: 1254 déi 7254. 295| 4 2231| 31706 '— | — 18 1557] 6 ¡ 2425 
Altona®) . . . .|21 233| 3' 1870 4! 5000 2, 600 2| 600 | 2 16700| —| — . | ca. 5000 
Cassel. .... 33 1061! 517846 (8) (70) —| — |—| — 16 4950| —| — | 44 [15000 

Elberfeld . . . .1 12 683, 4 1387! 8¡139)—| — |—| — 28 33818| —| — e š 

Augsburg. . . .1 8 6471 3. 5080 12 772 —| — i—i — | 3i 51160| 41| 22221 54 


1) Leipzig Sp. 6/7: Die Spielplätze sind in der Anlageflāche enthalten. — *) Dresden Sp. 4/5: Darunter 
der staatl. Große Garten mit 140 ar Schmuckplätzen, 6557 ar Park, 18 ar Spielplätze, 6652 ar Wiesen, 
1063 ar Wege aller Art, 570 ar Gartenland usw. und 1000 ar sonstige Grünanlagen — Sp. 14/15: Darunter 
der. us Garten mit 320 ar Fläche. — 3) Breslau Sp. 2/3: Schmuckplätze und sonstige Grünanlagen. 
— . 4/5: Parks einschl. Wiesen und Gewässer. — Sp. 6/7: Spielplätze für Kinder und Tummelwiesen (unter 
ol enthalten). — *) Frankfurt a. M. Sp.4/5: Parks und alte Friedhöfe. — Sp. 8/9: Wiesen, Spiel- 
wiesen und Kinderspielplätze (diese Flächen sind unter den Schmuckplätzen enthalten; einige haben mehrere 
Spielwiesen). — *) Chemnitz Sp. 2/7: Nur der Gartenverwaltung unterstehende Anlagen. — Sp. 6/7: Die 
Spielplätze sind unter Schmuckplätzen und Parks bereits enthalten. — *) Dortmund Sp. 6/7: Der Spielplatz 
ist bereits unter Sp. 4/5 enthalten. — 7) Stettin Sp. 6/7: Die Spielplätze sind in den Schmuckplätzen und Parks 
inbegriffen — 3) Altona Sp. 4/5: Dazu 4000 ar nicht-städtische Friedhöfe (in Tabelle I enthalten). — Sp. 6/7: 
Einschl. Sportplätze und Volkspark. — Sp. 13: Hauptfriedbof und Volkspark ohne Spielplätze. — ?) Cassel 


Sp. 6/7: Spielplätze in der EE enthalten. 
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Von den unentgeltlich zugänglichen Grünanlagen innerhalb der Gemarkung een 
dienen als Promenaden 
| 'davon sol- | 
Stadt : che, dere Wälder, onsti H 
EE Parks Spi u Wiesen Bareer Waldparks, GE g 
plätze plätze | jederm. | Parkwilder| anlagen km K 
KE 2 
E ar š ar H ar |È ar E ar Ë | ar E 
ON: RE 14 5 16| 7 8 9 “10; Im mu a | 16 | 17 _ 
| | | 
Bochum ZE 715265 |.| . _ = |—| — _ — =| — 5 | 1200 
Aachen... .. 5 5008| 8 850 = E = 1127295 —| — | 4 | 1300 
Karlsruhe. . . . 5 4304 —| — a E 14 70664 —| — 8 | 2360 
Braunschweig . . 6 8160! 8|1580/-! — || — —| — —| — 122 | 9980 
Erfurt... .. i 1239 T = gd == - 1 71400 35 gail . |. 
Crefeld . .... 46| 6792 | 3 Deel 9,1864'—| — E — |3¡26452| —| — | 80 |19200 
Mülheim!) . . . 48 6731 — — = — | 11163000) —| — 
Hamborn. . . .| 14| 481! 4| 4278| 111 257'—| — '- — ı1 90 —| — | 
Lübeck. . . . . 10: 328 33 6387| 11 264011 1716 —| — | 6117438 1| 169 > 
M.-Gladbach . .| 7| 222| 1 1127| 3 351'—; — — — |10) 8543| 1| 400| 4 700 
Plauen ..... 19 993; 1 1782| 2 50'—| — — — |7 2362 —| — 1 288 
Mainz") . . . .|28 966; 2 3682| —i — |—| — (21) (331) 1| 2200| 1 1618 |ca.25 14600 
Münster . . . .| 11 861110 1300| 5 35-| — — — .| 38000 4704] 9 | 3396 
Oberhausen . . .| =¡ — 15 393| — — Eescht: d BESCH a =| — 3 | 1475 
Wiesbaden . . .| 67| 402| 6 3275| 7| 686 —¡ — — — |3 4622 —| — | 9 | 2080 ` 
| 
Ludwigshafen . .| 12 188 4 3038| 2 308; 3 283—¡ — Loi — 20; 368| 12 | 4900 
| | 
Gruppe C | | x 
Hagen ..... 8 1401 908! 1 15 x | — | 2139000! 1 ol o | sa 
Puer. tó E IZ 149, 8 3579, 16 1142 —| — — — | 2 39750 —| — I j 
Freiburg?) | | |29 528,3 504 12 357.—| — —| — |2| 2253 46 1106| | | | 
Bonn. ..... 13 338! 7, 2689| 9 904 2 100| 3| 147321 15; 277] 2 . 618 
Darmstadt . . .| 12 SCH = | =| ¿= [lt — $ — !10.293000| 22 3493] 3 | 400 
Würzburg . . .| 7 46 8 8753 21 106!—| — |-! — | 2 1320| 26 7722| 28 | 5500 
Bielefeld . . UD 945| 1| 393| 4 243| 4 850, 4 850 5 14134! 2 609 á 
Görlitz . ..| 9 449) 7, 9118; 2 17913 400—, — |4 6102 8 906 l 
Gleiwitz ..| 1; 100| 2| 1760; ] lÓÚ— — i—i — | 1 20100 11| 1007| 2 400 
Gera o 10; 491| 1) 50| 3 KR = - SE KAES 4250 
! 
Zwickau . . . .113 526| 2 4277! 6 724| 9 845 9 845 2 19066 —| — 3 1560 
Offenbach. . . .| 21! 1023| 2 550| —| — ¡| — —| — ¡1 2880 —| — 9500 
Pforzheim. . . .| A 5816 859| —| — !-! — |-| — |2| 1410| 27: 559 
Bottrop. . . . . 3| 85; 1 787| 3 20 l 63 1 63 —| — l; 257| . 11602 
Remscheid?) . . 4 165 | 3| 8600| —| — > — E 3086| — — | 19 | 3600 
| 


1% Múlbeim Sp. 12/13: 


Die Waldungen sind fast restlos dem Publikum zugänglich. — 


2) Mainz Sp. 10/11: 16 Schulhófe (239 ar) und 24 mit Bäumen bewachsene Plätze (331 ar). — 
12) Freiburg Sp. 18/17: 17 Baumplätze (bekieste Flächen mit zus. 486 Bäumen); 9 Straßen mit 
Baumpflanzungen und Heckenanlagen (zus. 4352 lfm. Hecken) und 172 Straßen mit Baumpflan- 
zungen (zus. 12101 Bäume). — *”) Remscheid Sp. 6/7: Spielplätze in den Parks enthalten. 


Stat. Jahrb. XXII 12 
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Von den unentgeltlich zugänglichen Grünanlagen innerhalb der Gemarkung |Prachtstraßen 


dienen als an 
Stadt pr | dee Wäld i "e 
Ee Parks Spiel Wiesen Betreten: Waldparks, e E 
plätze lätze jederm. | Parkwälder| anlagen Ken = 
Bu E erlaubt ist = 
S| ar ¡Él ar EN ar Š ar |Ë ar | ar S| ar Ë 
PR Ae a, ( < | de R, < SE 
eege 9 3 NEE 3 9 10 u Ia 33 [140 
| | 
Regensburg**). .]. | 1474| 1 | 70 — = — |j- = |-ı— i 
Hindenburg. . .| 2 2; 1 1000; 1| 100 —; — |—, — 13 44055 , 34 | 17 : 
Harburg 5 143 2 5750| 4 40— — || == — | — KE = 
Fürth ..... 4 187| 1 950 1 150 = E EE E 2 37220 17 ! 7111 24 5200 
Heidelberg!) . . " 150, 3 801| —| — — — |—| — | 1277800 29 1455| 10 | 4000 
| I 
Liegnitz `... .| 3 142 i 2076] = 112 92112 i == 19 350. A a 
Dessau!®). , .I 15} 31211510239: 14 732 =, le 6 38200: 15 | 251 5 1397 
Wesermünde . .| 8 145| 3 508| 3 739| 1. 88¡—! -- | 2 12173 Se 2 465 
Frankfurt a. O. .| 5 720 4 1229) 3 18 -|- — — — |-— — | 32 | 5000 
Elbing ..... 13! 395 7 a, a le | S ge R 100 
Herne ..... 4 183 827| 1, 169 S E Ste 2 2185: — | — 1 S 
Flensburg. . . .| 8 318| 3 1104| 11 2246 ¡—; — — — !2 15916; — | — ° 2 
Beuthen . . . .| 4 300) 1 3603: 1 72—| — —i— 11425001 — | — | 50 | 5000 
Potsdam . . . .| 27 857; 5 11362 2.1590 — = —| — 3 2220: 1 | 132| . ; 
Recklinghausen!”)| 7 ° 3 3205 2 . SSES ES e 6 | 667| 42 | 8500 
| 
Gladbeck. . . .| 10 301 — — 1 460 |—| — _ — '1 6553) 1 | 512] 40 4500 
Brandenburg . .| 31 3300: 1, 1129| 1 361 .—| — == —| — ARE: 600 
Coblenz .... 4 192 —| — — = || — =| — 1156373| 6 2695] 2 651 
Kaiserslautern. . 2: 98.13 1315| =, = |I-| = —]i — 1647000 | — | — 12 2 500 
Trier. ..... 4 400 | 90 5 5800 -| = —| — —' — = | — 9 1825 
| | 
Hildesheim . . .| 12 446! 5 1600| 1| 286! 4 1994 31928. y 12885 4 1167| 2 | . 
Um?) . ..... 1 50; 1 431 4 505 11 70((3 (52). 1 1840| 13 | 420 ; 5200 
Rüstringen . . .| 11 120| 1 4000 —=| = Jl = -| = | — 8 | 116| 1 124 
u . gi 
| l | 
11) Regensburg Sp. 4/5: Schmuckplätze, Parks und Baumschulen. — *') Heidelberg 
Sp. 14/15: Darunter der Botanische Garten mit 192 ar, die Freianlagen sind hier unentgeltlich, die 
Gewächshäuser dagegen nur entgeltlich zugänglich. — '*) Dessau Sp. 6;7: 8 Spielplätze liegen inner- 
halb anderer Anlagen. — 1217 Recklinghausen Sp. 12,13: Außerdem 11 dem Publikum nicht 


zugängliche Waldungen mit 14500 ar. — !*) Ulm Sp. 4/5: Unbenutzter Friedhof — Sp. 8/9: Kinder- 
spielplätze (in Tabelle I enthalten). — Sp. 10/11: Kinderspielplátze in Tabelle I nicht enthalten. 
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TabelleV. Parzellengröße und Pachtpreise in den Kleingartenanlagen 1924/25 
Die Kleingartenvereine 


Vereine von Klein- 


Übliche Größe einer Kleingarten- 
parzelle in qm 


Häufigster Pachtpreis 


gärtnern, Schreber- 
gärtnern, 


Stadt je qm in Pfg. _ | Parzellisten usw. 
in | in vereins- in in in vera! in Anzahl | Gesamt- 
städtischen eigenen sonstigen |städtisch. | eigenen sonstigen der |mitglieder- 
Anlagen Anlagen Anlagen Anlagen | Anlagen | Anlagen [Vereine zahl 
EE DEE ar lo 
Gruppe A | | 
Berlin . . . .| 2600; 2—700| 2—600|1,4—4,0 1,4—2,8 1,5—4,0 . e 
Hamburg. . . 2— 600) 4—600, 2400 1,5 ; 1, 140 (ca. 30000 
Kon. . . .. 300 — 300 2,0 — 2,0 42 15000 
München ` . . 200 2—300| 2-—300|1,0—2,0' 1,0 |1,0—3,0| 120 7000 
Leipzig. . .| 150—300) 150— 300; 150— 300 | 2,0—3,0 2,0—3,0| 2,0—3,0| 120 18636 
Dresden . . .| 2-300| 2-300| 2-—300|1,5—3,0' 1,5—3,0' 1,5—3,0| 176 11544 
Breslau!) . 300 250 250 2,0—8,0, 2,0-10,0 ca. 65| ca. 4200 
Essen .. 300 300 — 2,0 2,0 — 2 14 480 
Frankfurt a.M.| 3-400| 3—400 — 1,0—3,0 1,0—3,0 — 50 13000 
Düsseldorf 300 150—200; 3—500|0,5—1,5 0,5—1,5| 1,0-10,0| 42 6000 
Hannover. . .| 4-500, 4-500| 4-—500 3,0 3,0 3,0 31 7200 
Nürnberg. . . 200 : 240 240 2,5 2,5 2,5 11 7561 
Stuttgart. . .| 2—400 — — 2,5—4,0, — = = = 
Chemnitz . . 300 2—300, 2—300 2,0 2,0 2,0 110 11886 
Dortmund?). . 280 280 500 7,0 | 6,0-10,0, 1,5—3,0} 300 2300 
Bremen es 400 — ; 3.0 4,0 4,0 50 .10-12000 
Magdeburg . . 400 400 400 3,0 3,0 3,0 |ca. 95: ca. 5000 
Königsberg . .| 450 — 300 1,0 1,5 19 9490 
Duisburg?) . .| 350 2— 600! 2—600| 15 "a 0— 3,0 1,0—3,5] 15 2050 
Stettin. . . .| 450 450 450 3,5 3, S 24 2845 
Mannheim 150 — 300 — — 30 | — — 11 6000 
Kiel ..... 420 420 420 1,5—5,0, 1,5—5,0 1,5—5,01 11 ‚ca. 10000 
Gelsenkirchen*)] 340 360 390 2,5 25 |2,0-2,5 5 1250 
Gruppe B 
Halle*) . . . .1 150—300, 150 — 300! 150— 300 2,5 2,5 2,5 32 3588 
Barmen. . . .| 3—400, 400 | 1—400 | 2,0—3,0' 203,0 20—30 22 6000 
Altona . . . . 400 | 3.0— 4,0 ! š 8 3500 
Cassel *) 1-300| 2—300 150—300 3,0—6,0 i . 55 3500 
Elberfeld . 200 200 200 3,0 3,0 3.0 28 | ca. 3500 
Augsburg . 200 200 200 5,0 5,0 5.0 1 | ca. 3000 
Bochum — — 200 — — 10,0 3 1200 
Aachen . 200 200 200 3,0 4.0 4,0 2 4861 
Karlsruhe. 60—250' 300—400, 250-700| 25 |3,0—4.0 1,4—3,0 . 
Braunschweig . 625  ' 625 2,0—4, d? 2,0—4,0 4,0—6,01 48 | ca. 4000 
Erfurt. ... 2500 1500, 80—500 | 0,5—4,0, 2,0—4,0, 3,0—5,0) 84 | ca. 8000 
Crefeld | . . 3-500 3-500| 3,0 | 4,0 30 | 14 1300 
Mülheim . . . 425 Es 2,9 ; i E 
Hamborn. . | 2— a 2-380 2 380 1,5—4,5 1,5—4,5 1,5—4,5 8 1050 
M.-Gladbach SO. S 1,2 | 9 360 


1) Breslau Sp. 5/7: 


Pachtpreis lediglich für Grund und Boden: 2—4, also durchschnittlich 


3 Pf. — Sp. 5: Je nach den Einrichtungen. — Sp. 6: Ohne Vereinskosten einschl. Finrichtungszuschlag. 
— 2) Dortmund Sp. 7: Kleingartenland. — ?) Duisburg Sp. 5:7: Reine Pacht, keine Nebenleistungen. 


Seit 6. 12. 


23 besteht hier eine Pachthöchst preisordnung, die bis 37, 


Pf. je Quadratineter an Pacht 


zuläßt. — *) Gelsenkirchen Sp. 5: Für eine Quadratrute 30—50 Pf. e nach Bodenbeschaffenheit. — 


$) Halle Sp. 5: Einschl. Einfriedigung, Wasserleitung und Wassergeld. — *) Cassel Sp. 9/7: 


Lage und Beschaffenheit, 


12* 


Je nach 
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Vereine von Klein- 


Übliche Größe einer Kleingarten- Häufigster Pachtpreis gärtnern, Schreber- 
parzelle in qm N š gártnern, 
Stadt —— EH > Leien Pig. Parzellisten usw. 
in | in vereins- | in in in vereina-| in Anzabl | Gesamt- 
städtischen| eigenen sonstigen | städtisch. | eigenen | sonstigen der |mitglieder- 
Anlagen | Anlagen Anlagen Anlagen | Anlagen | Anlagen [Vereine zahl 
DI SEE EEE | 1 SH. ES 7 ER Er emp 
Plauen’) 2—300 200— 250 | 200 — 400] 3,0--4,0 4,0—6,0 4,0—6,0 ca. 3000 
Münster . .. 450 500 | 500 1,5 40 ! 3,0 12 2600 
Wiesbaden?) . 250 300 | 300 1,5 1,5 1,5 1 500 
Ludwigshafen .| 300 150 | 300 2,0 40 | 20 l 300 
Gruppe C | | 
pe: — Z éi š 300 300 300 4.0 4.0 4,0 3 ca. 700 
TEEN -- 400 | -— — 6,0 — — — 
Freiburg . 200 | ¿ | ; 3,75 : ] ca. 500 
Bo: 5-5 4—600 — | — 1,2—1,5| — — — em 
Darmstadt 4—500| 4—500. 4—500| 1,0—2,0| 5,0—7,0, 1,0—3,0 3 ca. 500 
Wiirzburg 250 | 150—300) -- 3,0 10,0-20,0 — 2 | ca. 4500 
Osnabrück 400 | se 4—600 1,25 = 1,0—2,5 7 | ca. 2500 
Bielefeld e Tu call 3 50-100 5,0 | : 
Görlitz . 2—300/ 2-300) 2—300| 1,2—3,0| 1,2—3,0; 2,0—4,0 7 | 797 
Gleiwitz 200 200 5,0 2,0—3,0 2 | 1050 
Gera... 300 | 300 |150—300|3,4—5,0| 3,4—5,0 3,4—5,0} 1 | 3500 
Zwickau . 200 | 1—200| 200 30 | 150 | . 26 | 2000 
Offenbach. ca. 500 | ca.500 | ca. 500 1,5—3,0 1,5—3,0 1,5—3,0 9 | 2000 
Pforzheim?) . .| 3—400 — — 3,0—5,0 — = — — 
Rostock 350 — = ( 100,0) = -- 8 760 
Bottrop. . . . 355 | — | 426 30,0 — 115,0-50,0 = | — 
Remscheid1%) ` 400 | 200 300  |1,0—3,0 ; ; 19 | 2945 
Regensburg") . 200 200 200 2,0 3,0 | 2 970 
Hindenburg. | — | 2-30 2—30) - | 10 | 60 | 2 180 
Harburg 300 250— 500| 250—500| 2,25 2,25 |2,25—5 9 1300 
A 400 | 200 2,5 2, 25 1000 
Heidelberg . 4-50 — 3—400| 2,5—3,5; — [10-235] — — 
Liegnitz 300 400 | 400 1,6 3,0 3,0 10 1805 
Dessau `, . . .| 300 500 | 250 6,0 6,0 8,0 14 | 2078 
Wesermünde . -- 400 eg —  |4,0—5,0 Ss l 360 
Frankfurt a. O.| 3—600 — = 0,5—2,0] — — — | + 
Elbing ... . 200 300 | ° 5.0 10.0 ó 1 400 
Herne . . . | 400 470 510 9,1 3,0 3,5 2 | 600 
Flensburg. . .| 3—400| 3—400| 3-—400| 2,0—3,0 2,0—3,0| 2,0—3,0 l 902 
Beuthen . . . 900900] 150—50| — 5,0 | 10, — 1 250 
Potsdam . . ‚| 3—400 — | 56001 4,0 — 6,0 7 | ca. 1500 
Recklinghausen| 5 -— — 3,5 -- _- _ — 
Brandenburg 400 400 400 2,0 1,5—3,0 1,5-—3,01 . 1190 
Coblenz. 200 — | — 40 | — -- — — 
Kaiserslautern . 250 100 300 3,0 | 4,0 5,0 — SC? 
Hildesheim . .|228—690 — | — 6,0 AC = >. ES 
Wi eu wen, 350 — 600 500 400—5001 2,0 "20-30: 2,0—3,0 3 ca. 180 
Rüstringen 2-30) — 2—300| 3,0 — = {3,0—4,0 6 2500 


') Plauen Sp. 5/7: Grundpachtpreis zuzügl. — Sp. 6/7: Einschl. aller Nebenabgaben, Zuschläge 
für Verzinsung und Tilgung der Einbauten, für Steuern und sonstige Abgaben durchschnittlich 
höchstens noch 5 Pf. je Quadratmeter. — ') Wiesbaden Sp. 5: Für das Ruhland durchschnittlich 
3 Pf. — *) Pforzheim Sp. 5/7: Kleingärten Quadratmeter 4—5 Pf. einschl. Obst. — 1°) Remscheid 
Sp. 5: Bei Dauerpachtanträgen bis 3 Pf. — Sp. 6: Bei Kleingärten ohne Dauerpachtantrag bis 2 Pf. 
— !!) Regensburg Sp. 6: Vereinsbeitrag 3 Pf. 


£ 
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Tabelle VI. Die Sportplätze (ausschl. der Schul- und Kasernenhöfe) 
im Jahre 1924/25 


nn In Kursivdruck sind die Fußnoten über Sportanlagen für 
Schwerathletik und Kampfsport gesetzt, die nicht in der Tabelle 
aufgeführt sind 


— —— — — a nm nn 


Sportplátze (ausschl. Schul- und Ee Sportplätze u Krone 
idtisch Vereinsplátze set Au Ka- EE 
Stadt BEE gepachtete eigene Re sernenhöfe | bzw. Sp. 9+11) 

s | Fläche | s| Fläche | s] Fläche I 

<| qm < qm <| qm 
ss I EE RI E na 
Gruppe A ° | x 

Berlin). .... 1283477900 58! 635395'64 695553 250 4808 438| —! — 1250| 4808 438 
Hamburg. . . .| 46 854600 22| 325 100: 6,101000| 74,1280600| 2, 26300] 76| 1306900 
Köln. ..... 411469598 22) 408352 —| — 63/1877950/293 2775851356 2155535 
München . . . .| 14 27000021 948759 24 707684| 59 1926443] 55 110000/114 2036 443 
Leipzig... . . 25, 569850 40:1358871 20 595000| 85 2523721 = — 85| 2523721 


Dresden ....|23 SR 681050. 7:118200| 69/1568 150|109 172200|178| 1740350 
Breslau + . . .| 17 MERK 236400 li 10000 33 852200] 23 31600] 56| 883800 


Essen?) . . . . [30 . |7 7000 4 4000 Al . [ao . [81 386000 
Frankfurt a. M.3) | 21! 637500'35' 470100, 3| 74600! 591182200|104 200941|163| 1383 141 
Düsseldorf . . .| 29| 385000:26| 330000| 1| 12000! 56| 727000) —| — | 56| 727000 
Hannover. . . .| 44| 89057025 336802 3| 82551| 721309923] —| — | 72|1309923 
Nürnberg‘) . . .| 8| 144000'40| 654440|10 345000! 58 1143000 — — | 58| 1143000 
Stuttgart) . . .| UI 5480088 848000 23, 142000 122 1044800 — —  |122| 1044800 
Chemnitz . . . . | 12| 229764 12 183400| 4119000 28 532164| 1 4000] 29| 536164 
Dortmund®). . .| 10 322000 4 56000 geg 21 484000 — — | 21| 484000 


Bremen . . . .| 34| 733185 9 81372 2367250! 45 1 181 807| 72 144960/117| 1326767 


Magdeburg”) . .| 15 181675, 9| 183865 4| 77900 28 443440) — — | 28| 443440 
Kónigsberg?) . .| 8| 158910| A 145500| A 98542 16 402952 1 5850| 17| 408802 
Duisburg . . . .| 5| 9783531| 338309| 2 85000 38 521144] —ı — [38 521144 
Stettin) . . . .| A 5324014 427601| 2 50857 s 531698 2 29375| 22! 561073 
Mannheim . . . | 22| 380000 , 60000! 2! 40000 28 480000 = — [28 480.000 
Kiel. ..... 10| 455688 7| 77150| 1| 10500 18 544238] 2 51000| 20! 595238 
Gelsenkirchen . . | 13| 152100 14| 200900 —| — | 27, 353000] 77 205170|104 558170 

| 

Gruppe B | 
Halle... . . .| ıl 2508014| 252956 A 745611 19 352597) —| — Im 352597 
57 58800] 83 214000 


Barmen. . . .. 13! 83000, o 51600 d 20600 26. 155200 


Altona . |. . . .| 7] 207043, 6| 59001| 1 20982, 14, 287026] —| — | 14 287026 


1) Berlin Sp. 2/3: Öffentliche Plätze. — Sp. 4/5: Vereinsplätze auf stádt. oder fiskalischem Ge- 
lände. — Sp. 6/7: Vereinsplätze auf privatem Gelände. —?) Essen: 29 Plütze zu 800 qm. — *) Frank- 
furt a.M.: Es sind keine besonderen Anlagen für Schwerathletik und Kampfsport vorhanden. Die Vereine 
üben in den städtischen Turnhallen. — $) Nürnberg: 5 vereinseigene Sporthallen 1070 qm groß: Ivereins- 
cigener Spielplatz von 1000 qm Größe. — *) Stuttgart Sp. 2:3: Kinsch), 6 öffentlichen Badeplitzen 
(17500 qm). — Sp. 4/5: Einschl. gepachteten Vereins-Badeplätzen (37000 qm). — Sp. 8/9: Einschl. 
20 Badeplitzen (54 500 am). — °) Dortmund: 1Sporthalle von 10000 qm Größe (Westfalenhalle 1925). — 
1) Magdeburg: 1 Sporthalle des Polizeisportvereins von 90 qm (röße. Für diese Sportarten sichen auger- 
dem die städt. Turnhallen und Spielplätze zur Verfügung. — 31 Königsberg: 1Sportplatz des Sportkluhg 
„Sandow‘“ von 10000 qm Größe (1911). — °) Stettin Sp. 8:9: Darunter 23816 om Netzballplätze. 
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Sportplätze (ausschl. Schul- und Kasernenhúfe) Als Turn- u. Sümtliche 
ae Turn- u. Sport- 
DN enutzte plätze 


Vereinsplätze Schul- u. Ka- [(SummaSp.84+10 


Stadt stadtische Bepachtete: eigene En sernenhöfe | bzw. Sp. 9+11) 
d | Fläche |$] Fläche | $ Fläche | 8 | Fläche | = | Fläche | d | Fläche 
- qin < qm | < ym < qm A qm x qu 
—— = s A || — ee 
s shin i 25 _ A e E a = 
Cassel!0) . 16 195000 17 219000 5 28000 38! 442000| 36 56192| 74 498192 
Elberfeld 1?) ` CR 147750 ° 35000 1 21864 29 203750] 62 87250 " 291000 
Augsburg !?) 6 102820 12) 98370 2 12000 20| 2131901 —! — | 20. 213190 
Bochum 8 276300 9 12200 —! — | 171 399100 42187883] 59 586083 
Aachen . 11| 117638 6| 110669 3 37355 20! 265652] | — | 20! 265652 
Karlsruhe!?). . .| 17 365558 15 250664. 1 9662 A 625884] —| — ei 625884 
Braunschweig**) . | 7 217600 3: 33306 2 57600 12! 308500 1! 1070| 13! 309570 
x 
Erfurt 5 9740010 180730 4121300 N 399430| 25 72019! 44| 471449 
Crefeld . . 21) 269737 5 51900 U 12000 27: 323637| —| — | 27, 323637 
Mülheim 6 6530018, 180000 —| — | 24 205300| A 14700] 28! 220000 
Hamborn . 8, 615000 —| — | 9693000 171308000| —| — | 17 1308000 
Lübeck . e l , — 22) . [as ° . 
| | 
M. EE 5 36270 S 56500 4 63500 17| 156270] —| — | 17 156270 
Plauen . = 119960 —| — | 12 119960| 24 86854] 36 206814 
Münster N E | 189000 — — 12 189000 —| — | 12, 189000 
Oberhausen . . 20745 102935 — . | 123680| 33 68900| . | 192580 
Wiesbaden S ES, 6500 —| — | 17| 110857 de 59354 36 170211 
Ludwigshafen!) . | —= — 118 8 26 19 52262, 45 
Gruppe C x x x 
Hagen ..... 11: 81400, 5, 35000, ; 28900 22) 145300 — — | 22 145300 
Buer...... 4 55000 9 140000, 1 25000 13, 220000| — 13 220000 
Freiburg") ` Ehe 9 127 550 — 9| 127550| 15| 30210| 24 157760 
Bonn). .... 9 110000 A 40000 2 33000 15 183000| 31! 60500| 46 243500 
Darmstadt —, — [12 256000—| — | 12] 256000| 20 33625| 32 289625 
| | | | 
Wiirzburg??) 3 31 600 al 120650 5| 42200 16; 194450 9, 4500| 25 198950 
Osnabrück . 6 62300 9j 79791 2 19650 17) 161741| 1, 8000| 18 169741 
Bielefeld?) . . . | 12 246000, 4| 40000 — 16 286000| 24' 30000] A0 316000 
Görlitz. . ...| 3 56195 2 19101 1 25400 6 100696| —| — 6 100696 
Gleiwitz 4 52000) 3} 54469 —| — | 7| 106469| 13, 56300| 20 162769 
10) Caasel: Keine nähere Bezeichnung der Anlagen. — 101 Elberfeld: Besondere Anlagen 


für Schwerathletik und Kampfsport bestehen nicht. Die beiden Sportarten werden in den Turnhallen 
ausgeübt. — 1901 Augsburg: Schwerathletik und Kampfsport üben in den Turnhallen. — *) Karls- 
ruhe Sp. 4/9: Angaben soweit bekannt. — 1 Sportanlage (Eigentiimer Domäne) von 21711 qm (1924). — 
1%) Braunschweig Sp. 2/3: Darunter ein Platz (90000 qm), den die Stadt vom Staate langfristig 
gepachtet hat. — 1°) M.-Gladbach: 1 städtische Anlage von 30 000 qm Größe (1. 6. 1926). — 1°) Ludwigs- 
hafen: Die Schwerathletik- und Kampfsportrereine sind auf die slidt. Schulturnhallen angewiesen. — 
37) Freiburg: Spezialplätze sind nicht vorhanden. Es wird auf allgem. Sportplätzen geübt. Schwer- 
athleten üben in den städt. Schulturnhallen. — **) Bonn: Es sind keine besonderen Anlagen vorhanden. 
Die in Frage kommenden Vereine benutzen städt. Schullurnhallen und städt. Plätze, oder sie haben ihre 
Ubungsstätten in Wirtschaftesälen. — *) Würzburg: Es rind keine besonderen Anlagen vorhanden. 
Die in Frage kommenden Vereine benutzen stadt. Schulturnhallen und städt. Plätze oder öffentliche W irt- 
schaften. — 291 Bielefeld: Eine nähere Bezeichnung der Anlagen ist nicht vorhanden. 
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Noch Tabelle VI (Fortsetzung) 

Sportplätze (wusschi. Schul- und Kasernenhúfe) Sporipiäize ne 
Vereinsplätze | eh ka ui E 

“Aa: - Schul- u. - (S nasp. 
Stadt BESSER gepachtete eigene nen sernenhöfe | bzw. Sp. y+11) 

x | Fläche | s| Fläche || Fläche 
< qm < qina < gin 

l AE AS OA EE EE WE 
Gera. 222.0. = s e 154500 d 8800 14 163300| 23 26018 37) 189318 
Zwickau . . . .| 6j 74360 4 62100, 1 10000, 11) 146460| 1, 5000| 12| 151460 
Offenbach. . . .| | — än 251000 — 20 251000] —| — | 20, 251000 
Pforzheim. . . .| 14 114740) 3 2077711 99107 28! 234624] —| — |28 234624 
Rostock l . í ` E = e 306175] 12 43400| 30 349575 
Bottrop. . . a 67000 8 130000 —' — | 10 1970001 —| — | 10| 197000 
Remscheid | A 1123201 3, 23000: 8 54420 12. 1897401 8 15400| 20 205140 
Hindenburg. . .| 1 14200 4 51700—| — | 5 65900] 18 54000| 23; 119900 
Harburg —| — DU 147640! 5132973 16 280613] —| — | 16, 280613 
Fürth ..... —| — 15 66430, 5180410 10 246840| —! — |10 246840 
Heidelberg?!) . . | 13| 121475 ; 43022 5 69499 21| 223996| 19 57234 a 281 230 
Liegnitz ..| 2! 54198 3 46323" — | 5 100421|—; — | 5 100421 
Dessau ..... 3 60000 5 55500—¡ — | 8 115500 —| — | 8 115500 
Wesermünde . .| 1} 135001 2 53600 2 19700 3. 86800] —| — 5 86800 
Frankfurt a. O. .| 9 98000) A 40000 1| 700 Ë 138700] 16| 33530 3 172230 
Elbing .. ... 3| 114400|-| — Ñ — | 3 114400) —| — | 3 114400 
Herne ..... 3 78000 o 92000 — 12 170000] 15| 45000| 27| 215000 

Beuthen22) 2 13834—| — E 3. | 6 2250] 9 . 
Potsdam `... .| 4 . . l1} . | 8 146300] —-| — | 8 146300 
Recklinghausen?)| 11 88000| 11 8000 2 16000 14' 112000 — TA 112000 
Gladbeck). . .| 5 22450| 7 48200/—| — | 12 70650| —-| — | 12 70650 
Brandenburg 3 54420 8| 166986 3| 35033| 14! 265439| 13. 67991| 27. 333430 
Coblenz 2) | 11 110000! 2) 20000 —| — 13: 130000] 15; 28390] 28 158390 
Kaiserslautern. .| 2 3500010 104000 1} 20000 13 159000] —| — 13; 159000 
Trier?) a 567001 1 wee Së 3 68700| 1| 10000] 4| 78700 
Hildesheim . . .| 3| 200100 2| 28600 —| — | 5 228700) 1| 7500| 6 236200 
Um2)_..... 5 85000 7| gou A — |12 174000| 12 41000| 24 215000 
Rüstringen . . .| 7 139500 3 37000 2 15300| 12 191800 — — | 12 191800 


31) Heidelberg: Keine besonderen Plätze und Halen vorhanden. 
eine benutzen die Turnhallen anderer Vereine und deren Sportplitze. 


— 


Die in Frage kommenden Ver- 


22) Beuthen: Außer den 
Turnhallen steht eine einem Privatmann gehörige Sporthalle (4000 qm) den betrefienden Vereinen zur 
Verfügung (1924). — 32) Recklinghausen: Keine vorhanden. — *) (Gladbeck: Besondere Sport- 


anlagen sind nicht vorhanden, die Übungen finden in einer stidt. Turnhalle (3000 qm) statt. — **) Cob- 
lenz: Viele Vereine benutzten in der Vorkriegszeit die Kuasernenhöfe als Spielplätze. — °?!) Trier: 
Krine besonderen Anlagen. Die Übungsstätten sind die Klublokale der Vereine. — 271 Ulm: Úbungs- 
státlen sind die Turnhallen und Spielplätze. 


IX. 


Kanalisation, Fákalienabfuhr, Bediirfnisanstalten, 
Tierleichenvernichtungsanstalten, Straßen- 
reinigung, Múllabfuhr und StraBenbesprengung 


im Jahre 1924/25 
Von Dr. Hans Steib, Leiter des Statistischen Amts der Stadt Augsburg 


— 


1. Kanalisation 


90 Städte haben zum Abschnitt „Kanalisation‘‘ berichtet. 23 gehören der 
Gruppe A mit über 200000 Einwohnern, 22 der Gruppe B mit über 100000 bis 
200000 Einwohnern und 45 der Gruppe C mit über 50000—100000 Einwohnern an. 
Von der letzten Gruppe C wurden 16 Städte zum erstenmal mit Fragebogen be- 
schickt und zwar: Bamberg, Beuthen, Bottrop, Buer, Cottbus, Flensburg, Gera, 
Gladbeck, Hindenburg, Jena, Pforzheim, Rostock, Rüstringen, Sterkrade, Trier und 
Wesermünde. Die tabellarische Gruppierung ist im allgemeinen unverändert ge- 
blieben; nur insofern ergibt die Neubearbeitung gegen früher eine Verschiedenheit, 
als die einzelnen Abschnitte Angaben über Gesamteinnahmen und -ausgaben nicht 
mehr enthalten, da das neue Jahrbuch der gemeindlichen Finanzstatistik einen 
eigenen Abschnitt (I) zuweist. Eingehend erörtert ist dafür die Art der Gebühren- 
berechnung. Außerdem sind die Gebührensätze vom Jahre 1913/14 und 1924/25 
aufgeführt. 


Ausdehnung des Kanalnetzes und der Rieselfelder 


Das vorherrschende System in der Kanalisation der Städte ist das Mischsystem. 
Von % Städten sind nicht weniger als 48, also mehr als die Hälfte, nach dem Misch- 
system kanalisiert. Außerdem sind 21 weitere Städte zu nennen, die das Trenn- 
system nur in verhältnismäßig geringer Ausdehnung eingeführt haben. 7 Städte be- 
richten überhaupt nur von Trennkanalisation und zwar sind dies Mannheim, Aachen, 
Görlitz, Remscheid, Harburg, Hindenburg, Elbing. Den weitaus größten Teil des 
Kanalnetzes trennkanalisiert haben die Städte: Düsseldorf, Hannover, Barmen, 
Elberfeld, M.-Gladbach, Gleiwitz, Rostock, Bamberg. 
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Zur näheren Erläuterung der von den einzelnen Städten angegebenen Aus- 
dehnung des Kanalnetzes seien noch folgende Bemerkungen angeführt. Berlin: 
Die in Tabelle I angegebenen Zahlen verstehen sich nur für Alt-Berlin, das Misch- 
system besitzt, während in Groß-Berlin Misch- und Trennkanalisation besteht. In 
Bremen ist das Kanalnetz nach dem Mischsystem gebaut, nur im Hafengebiet ist 
Trennkanalisation eingeführt. Auch in Dresden sind einige kleine, nicht hoch- 
wasserfreie Teile, sowie verschiedene 1921 eingemeindete Vororte trennkanalisiert. 
In Stettin ist für die Außensiedlung Ackermannshöhe und Neu-Westend Trenn- 
system eingeführt. Coblenz ist mit Ausnahme der Insel Oberwerth vollständig 
nach dem Mischsystem kanalisiert. Für Frankfurt a. O. fehlen seit 1915 jegliche 
zahlenmäßigen Angaben. Die Stadt besitzt Misch- und Trennsvstem. 


Kläranlagen und Rieselfelder 


Ungeklärt werden die Abwässer dem Vorfluter zugeleitet in 18 Städten. Von 
einer teilweisen Klärung berichtet Köln, wo in Köln-Mühlheim keine Klärung der 
Abwässer erfolgt. Ähnlich liegen die Verhältnisse in Nürnberg, Dortmund, Stettin 
und Mainz. Jegliche Angaben über Bestand, Art und Ausmaß von Kläranlagen 
fehlen aus Herne, da die Unterlagen hierfür bei der Emscher-Genossenschaft in Essen 
liegen. In München flossen die Abwässer bis 1924 ungeklärt in den Vorfluter, ab 
1924 teilweise zur Kläranlage. Von dort werden sie durch das Kraftwerk in dessen 
Werkkanal gepumpt, da die Isar, der natürliche Vorfluter, in den Werkkanal über- 
geleitet ist. 

In 59 Städten erfolgt die Abwasserklärung durch mechanische Kläranlagen. 
Leipzig, Kiel und Bielefeld berichten von Tropfkörperanlagen. Hannover, Stutt- 
gart, Königsberg, Stettin, Aachen, Karlsruhe, Hamborn, Gleiwitz, Remscheid und 
Beuthen reinigen auf biologischem Wege. Ein eigenes Verfahren besitzt Ulm in 
seinen sog. Hauskläranlagen (Ulmer System). Crefeld und Cottbus reinigen durch 
Sandfänger mit Rechen, wobei in Cottbus die Abwässer auch nach Rieselfeldern 
geleitet werden. Gleich Cottbus besitzen noch 12 Städte neben mechanischen und 
anderen Kläranlagen Rieselfelder. In Magdeburg, Münster, Darnıstadt und Liegnitz 
erfolgt die Klärung der Schmutz- und Abwässer nur auf Rieselfeldern. 


Die Kanalbenutzungsgebühren 


Große Unterschiede treten selbst innerhalb der einzelnen Städte zutage. 

Die Städte Altona, Karlsruhe, Lübeck, Mainz, Wiesbaden, Gera und Pforzheim 
erheben überhaupt keine Gebühren. Dies trifft auch bei Heidelberg zu, da der Voll- 
ausbau der Kläranlagen dort noch nicht durchgeführt ist. In Duisburg werden 
Kanalbenützungsgebühren nicht mehr erhoben, dafür aber die Anschlußnehmer zu 
erhöhten Grundsteuern herangezogen und die Kanalbetriebskosten durch Zuschüsse 
der Stadtkasse gedeckt. 

Einmalige Kanalanschlußgebühren neben den laufenden Gebühren für 
Kanalbenutzung werden erhoben in den Städten Hamburg, Stuttgart, Bremen, 
Plauen, Offenbach, Wesermünde und Kaiserslautern. Die Gebühren sind in diesen 
Städten wie folgt festgesetzt: Hamburg 60 M. jedes laufende Meter (1913/14: 60 M.), 
Stuttgart einseitig bebaute Straßen je lfd. Meter 48 M., beiderseits bebaute Straßen 
32 M. (50 bzw. 32 M.), Bremen 20 M. jedes Ifd. Meter (15 M.), Plauen 25 M. bei neu 
herzustellenden Kanälen, 17 M. bei schon vorhandenen (17 M.), Offenbach erhebt 
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als einzige Stadt nur Kanalanschlußgebühren, 70 M. jedes lfd. Meter (40 M.), 
Wesermünde einmalige Gebühren, gemäß Ortsstatut und Kaiserslautern für jedes 
Grundstück je lfd. Meter 10 M. 


a) Die Höhe der Gebühren richtet sich im Jahre 1924/25 nach dem Grundsteuer- 
wert, Gebäudesteuerwert bzw. Grundsteuer- und Gebäudesteuer-Nutzungs- 
wert (in KlammernVergleichszahlen für 1913/14): 


Köln: Für jedes Hundert des Gebäudesteuernutzungswertes 50 Pf. (50 Pf.), siehe auch 
Buchstabe e, f. — Breslau: Je 1 M. Nutzungswert 0,9 Pf. (0,8 Pf.) — Essen: Für 
Wohngebäude 16% des staatlich veranlagten Gebäudesteuernutzungswertes für Essen, 
13,5% für Essen Alten-Essen. Für gewerbliche Anlagen im ganzen Stadtbezirk: 1. die 
vorwiegend stark verunreinigtes Wasser abführen 5,6 Pf. je cbm (5 Pf.); 2. für gering 
verunreinigtes Wasser oder Abdampf- bzw. Kesselwasser 3.2 Pf. (3 Pf.) je cbm; 3. für 
Grubenwasser 1,6 Pf. (1,5 Pf.) je com. Bei Grundstücken, die von gemeinwirtschaftlichen 
Verbänden unmittelbar zu Beiträgen herangezogen werden, ermäßigt sich die Gebühr um 26%. 
Die Gebúhren ermäßigen sich um die Hälfte, wenn die Wasser mittelbar den städtischen 
Entwässerungsanlagen zugeführt werden. Die halben Gebührensätze sind ferner zu ent- 
richten für Grundstücke, deren Abwässer nur stadteigene oder nur Entwässerungsanlagen 
benutzen, die von gemeinwirtschaftlichen Verbänden angelegt und unterhalten werden. — 
Hannover: 1% (3%) des für Veranlagung zur staatlichen Gebäudesteuer ermittelten 
Nutzungswertes. — Stuttgart: 0,04%, des Gebáudesteuernutzungswertes. Einmalige 
Dohlenbeiträge (1913/14: einmalige Dohlenbeiträge). — Bremen: Besondere Kanalsteuern 
werden nicht mehr erhoben. Sie sind in der Gebäude- und Grundsteuer enthalten. Kanal- 
abyabe für grundsteuerpflichtige Grundstücke in Bauplatztiefe, jedoch höchstens in Tiefe 
von 50 m, 3 M. je Tausend des Wertes des Grundstücks. Ermäßigung auf 1 M. bei land- 
wirtschaftlicher oder gártnerischer Eigenbenützung. Kanalabgabe für Industrieabwásser 
1,1 Pf. je cbm (1 Pf.) falls mehr als 3000 cbm und Jahr zugeführt werden und das Wasser 
nicht aus der städtischen Leitung entnommen wird. (1913/14: 2,5%, des Grundsteuer- 
reinertrages. Kanalabyabe für grundsteuerpflichtige Grundstücke 2 M. je Meter Grund- 
stücks-Anschlußlänge; bei gebäudesteuerpflichtigen Grundstücken 2,5% des Grundsteuer, 
reinertrages). — Dortmund: Die Gebühr für Hausabwässer: 1. Von Wohnhäusern- 
welche nach Gräben oder Rinnsteinen entwássern. die mit den von der Stadtgemeinde an- 
gelegten oder unterhaltenen und gereinigten Entwässerungsvorkehrungen verbunden sind, 
aber mit der Kanalisation keinen Zusammenhang haben 2 M. (2.50 M.), wenn die für das 
betreffende Haus festgestellte Gebäudesteuer weniger als 30 M. beträgt; 4 M. (5 M.) wenn 
die Gebáudesteuer 30 M. oder mehr beträgt. 2. Von Wohnhäusern, die mittelbar. d. h. 
durch Gräben. Rinnsteine oder Privatanlagen mit der Kanalisation verbunden sind 4,50 M. 
(6 M.) bei einem Gebäudesteuerwert von weniger als 30 M.; 9 M. (12 M.) bei einem Gebäude- 
steuerwert von 30 und mehr Mark. 3. Von Wohnhäusern, die unmittelbar an die Kanalisation 
angeschlossen sind, 9M. (12 M.). bei einer Gebäudesteuer von weniger als 30 M.; 18 M. (24 M.) 
bei mehr als 30 M. Gebäudesteuer. Für gewerbliche Abwässer nach Maßgabe der dem Be- 
triebe zugeleiteten Menge Wasser aus den Wasserwerken und Privatanlagen in dem der 
Veranlagung vorangegangenen und abgeschlossenen Rechnungsjahre. Neu eingerichtete Be- 
triebe unterliegen der vorläufigen Einschätzung. Außerdem werden Gebühren für Abort- 
anschlüsse erhoben: 1. von Einfamilienhäusern bei einer Gebäudesteuer von 30 M. oder 
mehr 13,50 M. (18 M.), sonst 9 M. (12 M.); 2. von Häusern, die von mehr als zwei Familien 
bewohnt werden, wird für die erste Familie 9 M. (12 M.), für jede weitere Familie 4.50 M. 
(6 M.) erhoben; 3. von Zweifamilienhäusern ebenso 18 M. (24 M.) oder 13,50 M. (18 M.); 
4. zu den vorstehend in 1.—3. festgestellten Gebühren wird für Gebäude mit erhöhtem Ver- 
kehr (Gasthäuser, Kaffecháuser usw.) ein Zuschlag erhoben. — Magdeburg: Für 10 Monate 
bei Wohngebäuden 0,65%, des Gebäudesteuernutzungswertes, bei gewerblichen Abwässern 
2,7 Pf. je cbm. Für 2 Monate 1,3% des Gebäudesteuernutzungswertes (1913/14: 1,29; des 


Gebäudesteuernutzungswertes). — Stettin: Für Entwässerung 11%, für Kläranlagen 
8%, des Grundsteuer-Soll (.). — Barmen: 1°, (1%) des Gebáudesteuernutzungswertes. — 
Elberfeld: 0,7% (1%,) des Gebáudesteuernutzungswertes. — Erfurt: Siehe Buch- 


stabe: o. (Bei einem Gebäudesteuernutzungswert von 10 M. 40 Pf. jährlich, 10—20 M. 
80 Pf., 20—30 M. 120 Pf., 30—40 M. 160 Pf. Bei Abortanschlüssen erhöht sich die Gebühr 
auf das Dreifache. — Hamborn: 5%, des Gebäudesteuernutzungswertes (.). — M.-Glad- 
bach: 20 (215%) des staatlichen Gebáudesteuernutzungswertes. — Münster: 1,5%, 
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(1,505) des Gebäudesteuernutzungswertes und Zuschlag für Mehrfamilienhäuser. — Ober- 
hausen: 1,8% (39) des Gebáúudesteuernutzungswertes. — Buer: 0,75% (0,5%) des 
Gebäudesteuernutzungswertes. — Bonn: 2,6%, (2%) des Gebáudesteuernutzungswertes. 
— Osnabrück: 1,5% (2,626) des Gebäudesteuernntzungswertes. — Bielefeld: 1,5% 
20,,) des Gebäudesteuernutzungswertes. — Görlitz 2!;%;, (.) des Gebäudesteuernutzungs- 
wertes. — Gleiwitz: Für Wohnräume 3%, (49) des Gebäudesteuernutzungswertes. Für 
gewerbliche Räume 9% (5%) des Gebáudesteuernutzungswertes. — Bottrop: 1,5% (.) 
des Gebáudesteuernutzungswertes. — Hindenburg: 1%, (1%,) des Gebäudesteuernutzungs- 
wertes. — Harburg: 30% (750%) des Gebáudesteuersatzes. — Liegnitz: 25%, des 
Grundvermögenssteuersatzes (1%, des Gebäudesteuersatzes) siehe auch Buchstabe: o. — 
Herne: 5,8% (1,5%) des Gebäudesteuersatzes und Zuschläge für Wohnräume und Aborte, 
die an die Kanalisation angeschlossen sind. Weitere Zuschlape für gewerbliche Betriebe 
und Bergwerke. — Flensburg: Monatliche Kanalanschlußgebühren für jedes an die 
Kanalisation angeschlossene Hausgrundstück bei einem Grundsteuerwert bis zu 8000 M. 
1 M., von mehr als 8—16000 M. 2 M., von mehr als 16— 24000 M. 3 M., mehr als 24000 M. 
4M. — Beuthen: Siehe Buchstabe: o (1,5%, des Gebäudesteuernutzungswertes vom Haus- 
besitzer, vom Mieter für die beiden ersten Räume je 2,50 M., für jeden weiteren Raum 4M. 
— Brandenburg: 0,12 M. monatlich je Tausend des Grundvermögenssteuerwertes (36% 
der staatlich veranlagten Gebáudesteuer). — Solingen: 2119 des Gebäudesteuernutzungs- 
wertes (je lfd. Meter bebaute Front 2 M., je lfd. Meter unbebaute Front IM.). — Sterkrade: 
2,15%, des Gebáudesteuernutzungswertos (.). 


b) Die Höhe der Gebühren richtet sich nach dem „Nutzungswert‘“ der Grundstücke: 


Berlin: Siche Buchstabe: f (2%, des Nutzungswertes der Grundstücke). In den Stdt- 
bezirken 7—20 wurde die Entwässerungsgebühr teils nach dem Prozentsatz vom Gebäude- 
steuernutzungswert, teils nach dem Grundstücksnutzungswert und teils nach dem unbe- 
bauten Raum berechnet. — Königsberg: 3,96% (3,36%) jährlich vom Nutzungswert 
der Grundstücke. — Hagen: Die Gebühren betrugen jährlich für den Meter Straßen- 
front, die sich bei der Lage an mehreren Straßen auf ?/, ermäßigen, 1,50 M. (1,50 M.), 0,5%, 
(2°, ,) vom Nutzungswert des Grundstückes. Besondere Zusatzgebühren müssen bezahlt 
werden, wenn jährlich mehr als 400 cbm Abwässer abfließen, für jedes Mehr 1 Pf. (1 Pf.) 
je cbm. Siehe auch Buchstabe: e — Bamberg: 2%, (2%) des Friedensnutzungswertes 
der Grundstücke. 


c) Die Höhe der Gebühren richtet sich nach dem „Nutzungswert‘“ der Gebäude: 


Düsseldorf: Zuschläge zum Gebäudenutzungswert; keine besonderen Gebühren. Je 
lfd. Meter Grundstückstraßenfront 3 M. im Jahr, wenn für die betreffende Front die Kanal- 
baubeiträge in Höhe von 40 M. je Meter nicht entrichtet sind; wo letztere entrichtet: sind, 
1 M. je Meter und Jahr. — Elbing: 4% (4%,) des Gebáudenutzungswertes. — Glad- 
heck: 0,5% (.) des Gebäudenutzungswertes. Bei gewerblichen Gebäuden 6 Pfg. für jeden 
cbm Abwasser. Für jeden com Grubenwasser 1 Pf. — Cottbus: 1,4% (.) des Nutzungs- 
wertes der Gebäude; gewerbliche Betriebe zahlen 7,5 Pf. für einen cbm Abwasser. 


d) Die Höhe der Gebühren richtet sich nach dem Mietwert: 


Dresden: 1. Bebaute Grundstücke: der Friedensmietzins oder Friedensmietwert, 
wie er bei der Erhebung der Wohnungsbauabgabe zugrunde gelegt wird. Bei Grundstücken, 
die ihrem Charakter nach nicht oder nur zu einem untergeordneten Teil zur Vermietung 
bestimmt sind, werden als Grundbetrag 10°, der Brandversicherungssumme angenommen, 
es sei denn, daß der Friedensmietzins oder Friedensmietwert höher ist, oder daß es sich um 
Kleinsiedlungsgrundstiicke handelt. 2. Bei unbebauten Grundstücken Tice des Grundstücks- 
wertes, der bei der Erhebung der staatlichen Grundsteuer auf das Rechnungsjahr zugrunde 
gelegt worden ist, oder für solche Grundstücke, die von der Grundsteuer befreit sind, zu- 
grunde gelegt werden müßte, wenn keine Befreiung bestehen würde. (0,5%, des Miet- 
oder Nutzungswertes). — Frankfurt a. M.: Jährliche Gebühren, zahlbar durch den 
Besitzer, Frontrebihr 0.70 M. für jeden Meter und 1%;, des Vermietwertes. Siehe auch Buch- 
stabe: e (1°, vom Mietwert und ein einmaliger Frontbeitrag von 30 M.) — Chemnitz: 
1°5 (.) des jährlichen Ertrages der Friedensmiete vom 1. Juli 1914. — Cassel: Mietwert 
von 100— 600 M. 0,14 M. monatlich: 600 — 1000 M. 0,17 M.; über 1000 M. 0.22 M. Betriebs- 
räume: Mietwert von 100—2000 M. 0,14 M. monatlich; 2000—5000 M. 0,17 M.; über 
5000 M. 0,22 M. (Mietwert 200—600 M. 1%, Jährlich, über 600 M. 2%,). — Augsburg: 
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2°, (1,7%) des Mietwertes für Fäkalienableitung, mindestens aber 15 M. (10 M.) für ein 
Anwesen. — 1% des Mietwertes ohne Fäkalienableitung, mindestens aber 10 M. Für óffent- 
liche Gebäude, deren Mietwert nicht festgestellt ist, beträgt die Gebühr 20 M. jährlich für 
jeden Spülabort. Außerdem wird für die Einleitung von Regen- und Hausabwässern von 
diesen Gebäuden eine Gebühr von 1°, des Mietwertes nach Schätzung und Feststellung 
durch den Stadtrat erhoben. Für die Einleitung von Abwässern aus Anwesen mit großem 
Wasserverbrauch (Fabriken, Brauereien) werden besondere Zusatzgebühren erhoben. — 
Bochum: Mit Fäkalienanschluß 2% (2%) des Mietwertes, ohne Fäkalienanschluß 19 (19;) 
des Mietwertes. — Aachen: 4%, der Miete (114% des Nutzungswertes der Miete). — 
Braunschweig: 0.4% des im März 1923 ortsüblich gewesenen Mietwertes der Grund- 
stücke. (2,5% des Grundsteuerkapitals, für gewerbliche Anlagen werden besondere Beiträge 
erhoben). — Plauen: Vom 1. 3. 24 bis 30. 9. 24: 0,12 M. auf je 100 M. Friedensmiete, 
vom 1. 10. 24 bis 31. 3. 25 0,10 M. auf je 100 M. Friedensmiete (.). — Freiburg: 0,4%,(.) 
der Friedensmiete. — Würzburg: Bis 300 M. Mietwert 1,8%, von 300—600 M. 2,4%, 
von 600—1000 M. 3,6%, von 1000—2000 M. 4,8%, über 2000 M. 6,0%. Zurzeit wird 
von diesen Beträgen nur !4 erhoben. (.). — Zwickau: Für 100 M. Friedensmiete 0,30 M. (.). 
— Regensburg: %/10% des Mietwertes, 0,20 M. für den lfd. Meter Frontlánge, 0,01 M. 
für den qm Grundfläche. Siehe auch Buchstabe: e. (*/10% des Mietwertes zuzüglich 0,30 M. 
für den lfd. Meter Frontlánge). — Frankfurt a. O.: 3% der Vorkriegsmiete (3%). — 
Potsdam: 3°, (213%) des Mietwertes der angeschlossenen Grundstücke. — Reckling- 
hausen: 1,5% des Gebäudesteuernutzungswertes (nach der Anzahl der Familien und 
Personen der angeschlossenen Häuser, Zuschläge für Gasthöfe und gewerbliche Abwässer). 
— Hildesheim: Für 100 M. Mietwert 0,83 M., siehe auch Buchstabe: e (.). — Rüstringen: 
3,2% (9%) des Katastermietwertes. 


e) Die Höhe der Gebühren richtet sich nach der Frontmeterlánge: 


Hamburg: 60 M. fiir jeden Meter bebaute Front, einmaliger Beitrag. 25 M. einmaliger 
Beitrag für jeden Meter unbebaute Front. Die Höhe der Sielbenutzungsgebühren berechnet 
sich nach der Wohnungsmiete vom 1. 10. 14. — Köln: Ein Meter bebaute Front 1,50 M. 
(1,50 M.); ein Meter unbebaute Front 0,50 M. (0,50 ML Siehe auch Buchstabe: a, f. — 
Frankfurt a. M.: Für einen Meter 0,70 M. (.). — Hagen: 1,50 M. (1,50 M.) für jeden 
Meter Straßenfront. Siehe auch Buchstabe: b. — Buer: Für jeden Meter StraBenfront 
1,70 M. (1,70 M.). — Regensburg: 0,20 M. (0,30 M.) Zuschlag für jeden Meter. 0,01 M. ` 
für den qm Grundfläche. Siehe auch Buchstabe: d — Wesermünde: Für jeden Meter 
StraBenfront im Stadtteil Geestemünde 6 M. Im Stadtteil Lehe 10 M. (4%, des Gebäude- 
ae au — Hildesheim: Für jeden Frontmeter 0,35 M. (.). Siehe auch Buch- 
stabe: d, f. 


f) Die Höhe der Gebühren richtet sich nach den Kubikmetern zugeleitetes Wasser: 


Berlin: In Großberlin wird die Entwässerungsgebühr nach der Abwassermenge des 
vorangegangenen Kalenderjahres berechnet; die Abwassermenge wird gemessen nach der 
aus Wasserwerks und eigenen Wasserversorgungsanlagen entnommenen reinen Wasser- 
mengen. abzüglich der den öffentlichen Entwässerungsanlagen nachweisbar nicht zugeführten 
Wassermengen. — Je com wurden vom 1. April 1924 bis 30. November 1924 0,13 M., vom 
1. Dezember 1924 bis 31. März 1925 0,12 M. erhoben. Für Einleitung von reinen und unreinen 
Abwässern aus gewerblichen Betrieben und maschinellen Anlagen in die öffentlichen Ent- 
wiisserungsanlagen sind neben der laufenden Entwisserungsgebúhr je com Abwasser, sofern 
die jährliche Menge 3000 cbm übersteigt, 10% des jeweils gültigen Gebühreneinheitssatzes 
als besonderes Entgelt zu entrichten, d. h. 1,3 bzw. 1.2 Pf. für jeden cbm. Der Mindestsatz 
für die in Frage kommenden Grundstücke (über 3000 cbm im Jahr) beträgt 20 M. jedes 
Jahr. Für Ableitung von Reinwasser durch Sonderleitungen wird 1⁄,o Pf. je cbm erhoben. 


Siehe auch Buchstabe: b (2°, vom Nutzungswerte der Grundstücke). — Köln: Für ge- 
werbliche Betriebe verschiedene Gebührensätze. Siche auch Buchstabe: a. e. — Leipzig: 
Nur Gewerbetreibende zahlen 3 Pf. für jeden com Abwasser (.). — Magdeburg: Für 


10 Monate 7 Pf. für 1 cbm, für 2 Monate 5,4 Pf. (.) — Mülheim: Für jeden cbm 5 Pf. (7 Pf.). 
— Dessau: 2 Pf. für jeden cbm (.). — 


g) Die Höhe der Gebühren richtet sich nach der bebauten Fläche und der Stock- 
werkzahl: 
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Coblenz: 1 qm Wohnhaus 4 Pf. (5 Pf.), 1 qm Lagerraum 3 Pf. (4 Pf.). Für jede an- 
efangenen 100 M. Mietwert werden 0,30 M. auf die Mieter umgelegt. — Kaiserslautern: 
Neben dem Mietwert, der für Wohngebäude maßgebend ist, wird die Kanalbenutzungs- 
gebühr für Anwesen, die Fabrik-, Schul-, Krankenhaus oder sonstigen Zwecken dienen 
nach der Stockwerkszahl berechnet. Höhe der der Sätze wie 1913. (Für Bauten mit 1, 11/,,2, 
21,,3, 314, 4, 413 Stockwerken, 4, 7, 8, 11, 12, 15, 17, 20 Pf. für jeden qm und Jahr). — 
Trier: Die Gebühren wurden außer Hebung gesetzt. (10 Pf. je qm für Hof und Gebäude- 
fläche, 2 Pf. je qm entwässerte Gartenfläche, hierzu ein Zuschlag von 1%, des Gebäude- 
steuernutzungswertes. — Jena: 1. Stockwerk 0,70 M. (1,50 M.) für 1 Jahr, 2. 0,95 M. 
(2 M.). 3. 1,40 M. (3 M.), 4. 1,89 M. (4M.). Mehrere Stockwerke 2,38 M. für 1 Jahr für je 50 qm 
Grundfläche. — Für Nebengebäude niedrigere Sätze. 


h) Die Höhe der Gebühren richtet sich nach dem Rauminhalt der Gebäude und der 
Zahl der Familien: ` 


Remscheid: 10%, der Gebühren von 1913 (je cbm 4 Pf., hierzu ein Zuschlag von 
2 M. für jede Familie). 


i) Die Höhe der Gebühren richtet sich nach dem gemeinen Wert: 


Rostock: 1. Für unbebaute Grundstücke 15 vom Tausend des Schoßwertes der Grund- 
stücke, jedoch mindestens 14 M. 2. Für bebaute Grundstücke ohne Wohnung, mit einer 
oder 2 Wohnungen 11, vom Tausend, mit 3 113, mit 6 134, mit 7 und mehr 2 vom Tausend 
des Schoßwertes der Grundstücke. -- (Bei einem \Vert des Grundstückes bis zu 6000 M. 
6 M. jährlich, bis zu 15000 M. 12 M., bis zu 25000 M. 18 M., bis zu 40000 M. 24 M., bis zu 
70000 M. 30 M., über 70000 M. 40 M.). 


k) Die Höhe der Gebühren richtet sich nach dem „Steuerwert‘“: 
Mannheim: 44,66%, von 1000 M. Steuerwert (113°, Nutzungswert der Wohnungen). 


1) Die Höhe der Gebühren richtet sich nach dem Wasserzins: 


Crefeld: 4/10% (*/10%) der Wasserzinsgebühren. — Ulm: 5°, Zuschlag zum Wasser- 
zins (Gebühren nach lfd. Metern). 


m) Die Höhe der Gebühren richtet sich nach der Zahl der Spülklosetts: 
Kiel: 10 Pf. (.) je Klosett. ; 


n) Die Höhe der Gebühren richtet sich nach dem Brandversicherungskapital: 


Darmstadt: Seit 1923/24 bestehen keine besonderen Gebühren mehr. (Je nach der 
Höhe des Brandversicherungskapitals 3—60 M.). 


o) Die Höhe der Gebühren richtet sich nach der Zahl der Räume: 


Erfurt: 1—2 Räume 6 M. jährlich. 3—5 12 M., 6—10 24 M., über 10 48 M. Für Fabriken 
beträgt die Gebühr für je 100 qm Nutzungsfláche 12 M. jährlich; für öffentliche Gebäude 
für je 100 qm Grundfläche 6 M. jährlich. Siehe auch Buchstabe: a. — (Maßgebend für die 
Gebührenberechnung war der Gebáudenutzungswert. Bis 10 M. 40 Pf., von 10—20 M. 
80 Pf., von 20—30 M. 120 Pf., von 30—40 M. 160 Pf. Mit Abortanschluß erhöhten sich die 
Gebühren ums Dreifache). — Liegnitz: Für einen Wohnraum 3 M., für 1 qm gewerblichen 
Raum 10 M., für 1 Stück Großvieh 2 M. (2 M.), für 1 Fremdenzimmer jährlich 1M. (1 M.). 
Gewerbetreibende zahlen 20 M. jährlich, mindestens aber 5 M., siehe auch Buchstabe: a. — 
(Gewerbetreibende zahlen je cbm täglich abgeleitetes Wasser 1,20 M. jährlich, Mindest- 
gebühr 5 M.). — Beuthen: Nur von Mietern wurde erhoben je Wohnraum 4 M., für jeden 
gewerblichen Raum 12 M., siehe auch Buchstabe: a. — (1,5%, des staatlich veranlagten 
Gebáudesteuernutzungswertes. Von den Mietern wurde erhoben für die beiden ersten 
Räume je 2,50 M., für jeden weiteren Raum 4 M.). 


p) Die Höhe der Gebühren richtet sich nach der „Haussteuerverhältniszahl“: 


München: 14°),, der Haussteuerverhältniszahl, hierzu Zuschläge für gewerbliche Ab- 
wásser in Höhe von 10—150°, der gewöhnlichen Gebühren (.). — Nürnberg: 29/ der 
Haussteuerverhältniszahl, hierzu Zuschläge, wenn der Wasserverbrauch über 1000 cbm 
hinausgeht in Höhe von 10% des Reinwasserpreises (.). — Ludwigshafen: 1,4%, der 
Haussteuerverbältniszahl von 1911, bei Neubauten Aufrechnung durch Angleichung (.). 
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2. Fäkalienabfuhr 


Von 89 Städten, die über Fäkalienabfuhr berichteten, leiten 34 sämtliche 
Fäkalien in das Kanalnetz. Eine Abfuhr findet nicht mehr statt in folgenden Städten: 
Gruppe A: Berlin, München, Breslau, Frankfurt a. M., Düsseldorf, Hannover, 
Dortmund, Bremen, Magdeburg, Königsberg, Gelsenkirchen. — Gruppe B: Altona, 
Cassel (noch vereinzelt Gruben), Elberfeld, Aachen, Braunschweig, Crefeld, Wies- 
baden. — Gruppe C: Bonn, Darmstadt, Osnabrück, Bielefeld. Gleiwitz, Frank- 
furt a. O., Elbing, Potsdam, Beuthen, Recklinghausen, Gladbeck, Brandenburg, 
Trier, Solingen, Sterkrade, Cottbus. 

Den größten Teil der Fäkalien beseitigen 34 Städte durch Schwemmkana- 
lisation: A: Hamburg, Köln, Dresden, Essen, Stuttgart, Duisburg, Mannheim; 
B: Barmen, Bochum, Hamborn, Lübeck, M.-Gladbach, Mainz, Münster, Oberhausen; 
C: Hagen, Buer, Würzburg, Görlitz, Pforzheim, Rostock, Bottrop, Regensburg, 
Remscheid, Liegnitz, Heidelberg, Hindenburg, Wesermünde, Herne, Flensburg, 
Hildesheim, Coblenz, Rüstringen, Bamberg. 

In den eben genannten Städten, die nur einen sehr kleinen Teil der Fäkalien 
nicht in die Kanäle leiten, ist entweder die Kanalisation in einzelnen Stadtbezirken, 
wie das in Köln und Mainz der Fall ist, nicht oder noch nicht ganz durchgeführt. 
Ähnliche Berichte liegen aus Dresden, Essen, Stuttgart, Duisburg, Mannheim usw. vor. 

Weitere 9 Städte berichten über gemischtes System, d. h. über Schwemm- 
kanalisation und Abfuhr der Fäkalien, wobei der größte Teil der Fäkalien durch 
Abfuhr beseitigt wird. So erfolgt zum Beispiel in Kiel nur im Bereiche der Trenn- 
kanalisation Ableitung durch Kanäle. Sonst kommt das Kübelsystem in Anwendung. 
In Stettin sind die Sektionen 3, 4 und 5 an die Schwemmkanalisation angeschlossen, 
im übrigen laufen nur flüssige Fakalien den Kanälen zu. Auch Dessau berichtet von 
einem ähnlichen System Dort werden die festen Stoffe der Abortabgänge in den 
einzelnen Grundstücken durch Kläranlagen zurückgehalten, während das geklärte 
Wasser dem Straßenkanal zugeführt wird. 

In Nürnberg, Halle und Ludwigshafen überwiegt die Schwemmkanalisation. 
Nur folgende 7 Städte unterhalten in vollem Umfange das gewöhnliche Abfuhr- 
system noch aufrecht, d. h. die Fäkalien werden dort entweder in Senkgruben ge- 
sammelt, von dort meist pneumatisch entleert oder mittels Tonnen abgefahren: 
A: Leipzig, Chemnitz; B: Plauen; C: Gera, Offenbach, Kaiserslautern, Jena. 

Das alte System der Fäkalienabfuhr mittels Tonnen, Kübeln oder sonstigen 
Gefäßen ist immer mehr im Schwinden begriffen. Die Schwemmkanalisation als die 
beste, bequemste und hygienisch einwandfreieste Fäkalienbeseitigung hat seit dem 
Jahre 1912/13 allenthalben an Ausdehnung gewonnen. Von 17 Städten, in welchen 
im Jahre 1913 noch Tonnen-Abfuhr oder pneumatische Senkgrubenentleerung all- 
gemein eingeführt war, sind heute nur noch 7 übrig geblieben. 1910 waren es sogar 
noch 32 Städte, in welchen Abfuhr mittels Wagen, Tonnen oder Kübeln üblich ge- 
wesen ist. In diesen Städten (Plauen ausgenommen) obliegt die Abfuhr durchwegs 
städtischen Einrichtungen und Anstalten, in den übrigen 32 Städten, in welchen die 
Fäkalien nicht vollständig dureh die Schwemmkanalisation entfernt werden, erfolgt 
die Abfuhr zum Teıl durch städtische Anstalten, zum Teil durch Privatunterneh- 
mungen. So ist in Duisburg ein Unternehmer durch die Stadt für die Fäkalıen- 
abfuhr vertraglich verpflichtet, in Dresden werden die Fäkalien durch die Dünger- 
handels-A.-G., in Zwickau durch die Zwickauer Abfuhrgesellschaft beseitigt. De- 
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tailiertere Aufschlüsse über Art und Träger der Abfuhr gibt die Spalte 2 der Tabelle II. 
Um Mißverständnissen jedoch vorzubeugen, sind einige der Städte namentlich auf- 
geführt, in welchen nicht sämtliche Fäkalien in die Kanäle abgeleitet werden. Die 
Abfuhr erfolgt durch die Stadt bzw. durch städtisch verpflichtete Unternehmer in 
Hamburg, Barmen, Cassel, Bochum, Hamborn, M.-Gladbach, Münster, Oberhausen, 
Buer, Bottrop, Remscheid und Coblenz. 


Die Art und Höhe der Gebühren 


Gruppe A: Hamburg: 1,60 M. je Kübel und Woche. Diese Gebühren gelten als 
auf dem Grundstück haftende öffentliche Abgaben. — Essen: Eine Reinigungsstunde 
kostet 7,75 M. Die Preise der Unternehmer sind etwas höher. — Nürnberg: Für Fäkalien- 
beseitigung außerhalb der Reihenfolge der Anmeldung innerhalb 3 Tagen 50% Zuschlag, 
innerhalb 6 Tagen 30%, Zuschlag. Bei Gruben, die außergewöhnlich weit von der Straße 
entfernt liegen. 10% Zuschlag zum Normalpreis (5,80 M. je Tonne mit 1200 I Inhalt), für 
jeden weiteren mitgeführten Schlauchwagen. — Chemnitz: Die Höhe der Gebühren- 
sätze bemißt sich nach dem Grundstückertrag, und zwar für gewöhnliche Gruben 1,6%, 
für Klosettgruben 1%. In gewissen Fällen ist für die Berechnung auch die abgefahrene 
Menge maßgebend. (Jeder cbm 5,50 M., bzw. 7,50 M.) — Duisburg: Die Gebühren 
sind in den einzelnen Stadtteilen verschieden. — Mannheim: Die Höhe der Gebühren- 
sätze beträgt bei Entleerungen auf maschinellem Wege 4,50 M., bei Handentleerung 6,50 M. 
für jeden cbm. 

Gruppe B: Barmen: Entfernung der Fäkalien durch Schwemmkanalisation. Als 
Gebühr wird 1%, des Grund- und Gebäudesteuernutzungswertes erhoben. — Augsburg: 
1. Aborttonnenabfuhr: Normaltonne (175 1 Inhalt 90 Pf.), kleine Tonne (80 1 Inhalt 70 Pf.) 
je Abholung. 2. Abortgrubenentleerung bis zu 10 com 4 M. für jeden cbm. über 10 cbm 3,50 M. 
— Lübeck: Jedes Gefäß 50 Pf. abgeholt an der Straße, 100 Pf. abgeholt im Erdgeschoß 
oder Garten, 150 Pf. aus Keller oder Í. Stock. Für jedes weitere Stockwerk 50 Pf. Erhöhung, 
auch wenn die Entfernung mehr als 30 m zur Straße ist. — Plauen: Bei gewöhnlichen 
Gruben 8 M., bei Klarsruben 10,50 M. für jeden cbm. 


3. Die öffentlichen Bedürfnisanstalten 


Die hauptsächlichsten Angaben über die öffentlichen Bedürfnisanstalten sind 
aus der Tabelle II, Spalte 4 mit 8 ersichtlich. Die Gebühren für die Benutzung der 
Klosetts betragen in der Regel 10 und 5 Pf.; in den meisten Anstalten besteht jedoch 
außerdem noch ein Freiklosett und zwar je eines für Frauen und je eines für Männer. 
Neu in Tabelle II ist lediglich die Angabe in Spalte 8 über die Art der Betriebsführung 
der öffentlichen Bedürfnisanstalten, op städtisch oder privat. Hierzu ist zu bemerken, 
daß lediglich Hamburg, München, Chemnitz und Duisburg ihre Anstalten verpachtet 
haben, während in den anderen Städten der größte Teil dieser Einrichtungen ın 
städtischer Regie sich befindet. 


4. Tierleichenvernichtungsanstalten 


Für das Betriebsjahr 1924/25, bzw. für das Kalenderjahr 1924 wurde erstmalig 
der Versuch unternommen, unter die einzelnen Abschnitte des Statistischen Jahr- 
buchs deutscher Städte eine Zusammenstellung über Tierleichenvernichtungsanstalten 
aufzunehmen. In die Berichterstattung wurden 90 Städte einbezogen, wovon aller- 
dings nur 48 in der Lage waren, brauchbares Material zu liefern. 28 Anstalten waren 
in städtischen, 20 in privatem, 1 im staatlichen und 2 in Kommunalverbandsbesitz. 

Der Grund dieser geringen Beteiligung an der Berichterstattung ist in der Haupt- 
sache darin zu suchen, daß für die meisten Städte sog. Kreisabdeckereien bestehen, 
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an welche alle aus dem betreffenden Kreise anfallenden Tiere und Konfiskate ab- 
geliefert werden. Unter diesen Umständen sind auch die 42 eingelaufenen Fehl- 
anzeigen begreiflich. Ebenso waren die über die Anlieferung verendeter Tiere er- 
folgten Angaben mitunter sehr ungenau, da in vielen Fällen hierfür genaue Unter- 
lagen nicht ausfindig gemacht werden konnten. In der Tabelle III sind nun die 
Hauptangaben über Zahl und Art der bestehenden Tierleichenvernichtungsanstalten 
wiedergegeben, ferner sind dort auch Aufzeichnungen über die Zahl der angelieferten 
Tiere enthalten. Weitere Spalten geben Aufschluß über die Mengen der vom Schlacht- 
und Viehhof oder aus privaten Schlachtungen angefallenen Konfiskate. Spalte 12 
enthält Angaben über etwaige Zuschüsse von seiten der Stadtverwaltung zur Unter- 
haltung der Institute Vergleicht man die Betriebsergebnisse der einzelnen Tier- 
leichenvernichtungsanstalten untereinander, so stößt man jedoch auf ziemliche 
Schwierigkeiten, da die Menge der einzelnen anfallenden Stoffe wesentlich davon 
abhängig ist, ob Pferde, Rinder, Schweine oder mehr Schlachthausabfälle verarbeitet 
werden und in welchem Zustand die Einrichtung des betreffenden Betriebes sich 
befindet. 

Sollten nun bei näherer Betrachtung der Tabellen irgendwelche Ergänzungen 
von dritter Seite für notwendig und angebracht erachtet werden, so wäre der Be- 
arbeiter dieses Abschnittes für entsprechende Mitteilungen sehr dankbar. 


Gruppe A: Leipzig: Neben der chemischen Fabrik Eutritzsch ist die Beseitigung 
von Tierleichen einer Fleischmehl- und Düngemittelfabrik in Taucha bei Leipzig über- 
tragen, doch sind von seiten dieser Fabrik irgendwelche Angaben nicht gemacht worden. 
— Essen: Sämtliche Kadaver und anfallenden Konfiskate werden von der Kadaver- 
vernichtungsanstalt Oberhausen-Altstaden abgeholt. — Nürnberg: Verendete Tiere 
werden nach der Tierleichenvernichtungsanstalt Fürth überführt. — Dortmund: An- 
gaben sind nicht bekannt, da die Anstalt erst im Betriebsjahr 1924 eröffnet wurde. Für 
die früher vorhanden gewesene Abdeckerei konnten Angaben nicht ermittelt werden, da 
Aufzeichnungen hierüber fehlen. — Magdeburg: Die nächstgelegene Abdeckerei ist in 
Elbeu, Kreis Wolmirstedt. — Duisburg: Alle im Stadtgebiet anfallenden Tiere, sowie 
die auf den Schlachthöfen Duisburg-Meiderich und Duisburg nach der Schlachtung be- 
anstandeten Tiere sind vertraglich von der rheinischen Kadaververnichtungsanstalt G. m. 
b. H., Oberhausen-Altstaden abzuholen und zu vernichten. — Stettin: Eine Anstalt ist 
wohl vorhanden, doch sind von seiten der Anstalt trotz wiederholter Mahnung keine An- 
gaben gemacht worden. — Mannheim: Nächstgelegene Anstalt befindet sich in Laden- 
burg. 

GruppeB: Altona: Hier ist die Anstalt in Hamburg zuständig. — Braunschweig: 
Angaben über die dortige Abdeckerei sind nicht möglich. — Karlsruhe: Es ist keine An- 
stalt vorhanden. Die in Karlsruhe verendeten bzw. geschlachteten und wegen Krankheit 
verworfenen Tiere werden der Verbandsabdeckerei in Durlach zugeführt. Die Angaben in 
Tabelle III beziehen sich auf die dieser Kreisabdeckerei zugeführten Tiere. — Mülheim: 
Eine Tierleichenvernichtungsanstalt besteht nicht; es ist lediglich eine Vernichtungsanlage 
auf dem Schlachthof, in welchem nur die beanstandeten Fleischteile zu Fleischmehl ver- 
arbeitet werden. Die verendeten Tiere werden einer nahegelegenen Tierleichenvernichtungs- 
anstalt zugeführt. — Hamborn: Zuständig ist die Vernichtungsanstalt in Oberhausen- 
Altstaden. — Ludwigshafen: Die anfallenden Tiere werden der Anstalt in Frankenthal 
überwiesen, wo sich eine Privatabdeckerei befindet. 


Gruppe C: Darmstadt: Angaben sind nicht möglich, da die Anstalt von September 
1923 bis Ende 1924 von den Franzosen hesetzt war. — Bielefeld: Im Stadtbezirk selbst 
besteht keine Anstalt, doch leistet die Stadt Bielefeld jährlich 200 M. für die Kadaverver- 
nichtungsanstalt in Wiedenbrück. Seit der Betriebseinstellung dieser Anstalt werden die 
Tierkadaver des Stadtbezirkes Bielefeld von einer Privatabdeckerei aus Gartnisch bei Halle 
abgeholt. — Görlitz: Die nächstgelegene Anstalt befindet sich in Hammersheim bei 
Rothwasser. — Gera: Es ist nur ein Verwertungsapparat vorhanden. — Rostock: 
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Die nächst zuständige Anstalt befindet sich in Kritznow. — Regensburg: Es besteht 
eine Abdeckerei und eine Verwertungsanlage, welche Tierkórpermehl herstellt. — Hinden- 
burg: Die Anstalt gehört dem Schlachthausverband Hindenburg-Zabrze. — Dessau: 


Eine eigentliche Tierleichenvernichtungsanstalt besteht nicht, doch sind in die Tabelle III 
die Angaben über den im Schlachthof bestehenden Verwertungsapparat aufgenommen. 


Verendete Tiere kommen zur Kreisabdeckerei nach Kochstedt. — Potsdam: Es war nicht 
möglich, von dem Inhaber der dortigen Abdeckerei Angaben zu erhalten. — Hildesheim: 
Die nächstliegende Anstalt befindet sich in Barenstadt. — Solingen: Die Beseitigung 


der verendeten Tiere hat laut Vertrag mit der Stadtverwaltung ein auswärtiger Unter- 
nehmer übernommen. Im Schlachthof anfallende Konfiskate werden in einem Verwertungs- 
apparat vernichtet. 


Die soeben angeführten Bemerkungen erklären ohne weiteres die große Anzahl 
der eingelaufenen Fehlanzeigen, die in manchen Fällen schon aus dem Grund erfolgen 
mußte, weil in vielen Regierungsbezirken für mehrere Städte zugleich nur eine sog. 
Bezirks- oder Kreisabdeckerei, wie eingangs bereits erwähnt, zuständig ist. Oft 
betreibt auch eine Privatgesellschaft für mehrere Städte eine eigene Abdeckerei, 
wie dies z. B. die private Kadaververnichtungsanstalt Oberhausen-Altstaden für die 
Städte Essen und Duisburg besorgt. In einzelnen Städten, z. B. Stettin und Pots- 
dam, ist wohl eine Abdeckerei vorhanden, doch waren von den dortigen Unter- 
nehmern trotz wiederholter Mahnungen keinerlei Unterlagen zu erlangen. 


5. Straßenreinigung 


Der Fragebogen für Straßenreinigung wurde von 90 Städten beantwortet. Da- 
von trafen 23 Städte (ebenso viele wie im Jahre 1912/13) auf die Gruppe A, 22 (25) 
auf die Gruppe B und 45 (43) auf die Gruppe C. 


Die Zusammenstellung der von den einzelnen Städten gelieferten Ergebnisse 
ist im großen und ganzen unter ähnlichen Gesichtspunkten erfolgt wie im letzten 
Jahrgang des Statistischen Jahrbuchs deutscher Städte. Ein Unterschied gegen- 
über den letzten Veröffentlichungen ist nur darin zu erblicken, daß die Übersicht 
‚keine Aufzeichnungen mehr für Einnahmen und Ausgaben enthält, die in dem Ab- 
schnitt „Finanzübersicht‘ (I) aufgeführt werden. Bei der Straßenreinigung wurde 
zwischen Reinigungspflicht und Ausführung der Reinigung unterschieden, da in 
nicht weniger als 32 Städten die zur Reinigung Verpflichteten andere sind als die die 
Reinigung Ausführenden. In 57 Städten wird die Reinigung in städtischer Regie 
durchgeführt. In 24 Städten erfolgt die Straßenreinigung teils durch die Stadt, 
teils durch die Grundstücksbesitzer, teils durch Unternehmer. In Aachen, Erfurt, 
Bottrop, Fürth, Dessau, Elbing, Recklinghausen, Cottbus und Rüstringen sorgen 
die Grundstücksbesitzer bzw. die Anlieger für die Reinigung der Fahrbahnen und 
der Biirgersteige. Die Bürgersteige werden, obwohl die Reinigung durch die Stadt 
erfolgt, auf Kosten der Grundstücksbesitzer gesäubert in Frankfurt a. M., Hannover, 
Mannheim, Augsburg, Hamborn, Plauen, Wiesbaden, Hagen, Freiburg, Osnabrück, 
Gleiwitz, Gera, Hindenburg und Beuthen. In Pforzheim, Heidelberg und Hildesheim 
werden nur die befestigten Bürgersteige von den Grundstücksbesitzern gereinigt, 
während die unbefestigten der städtischen Leistung verbleiben. 

Die Beseitigung von Schnee und Eis von den Bürgersteigen obliegt im all- 
gemeinen den Anliegern bzw. Grundstücksbesitzern, nur in 14 Städten erfolgt die 
gesamte Schneebeseitigung durch die Stadt. In Erfurt, Hamborn, Würzburg, Bonn, 
Bottrop, Dessau, Flensburg, Kaiserslautern, Brandenburg und Bamberg werden 
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jedoch Bürgersteige und Fahrdämme durch die Anwesensbesitzer von Schnee und 
Eis gereinigt. 

Für das Jahr 1924/25 bzw. 1924 sollte erstmals die Zahl der Maschinen (Kehr- 
maschinen, Waschmaschinen, Schneepflüge) angegeben werden, die bei der Straßen- 
reinigung verwandt werden. Hiernach sind 44 Städte überhaupt noch nicht im Be- 
sitze von motorisch betriebenen Straßenreinigungsmaschinen. Darunter sind jedoch 
32 Städte, die weniger als 100000 Einwohner zählen, und in Gruppe A z.B. ver- 
wenden Breslau, Nürnberg, Chemnitz und Magdeburg noch ausschließlich pferde- 
bespannte Maschinen zur Straßenreinigung. 

Bezüglich der übrigen Angaben, wie Größe der Straßenfläche und Zahl der 
wöchentlichen Reinigungen, wird verwiesen auf Tabelle IV, Spalte 4 mit 7 bzw. 9 u. 10. 

Die Kosten der Straßenreinigung werden zum großen Teil durch die Grund- 
stücksbesitzer gedeckt, was im besonderen Maße bei Städten unter 100000 Ein- 
wohner zutrifft. In Gruppe C tragen allein in 21 Gemeinden die Grundstücksbesitzer 
oder Anlieger die Straßenreinigungskosten. Doch auch in Gruppe A und B haben in 
10 Städten die Anwesensbesitzer für die Kosten der Straßenreinigung aufzukommen. 

Keine Straßenreinigungsgebühren, obwohl die Reinigung durch die Stadt erfolgt, 
werden erhoben in Hamburg, Köln, Breslau, Hannover, Bremen, Halle, Altona, 
Braunschweig, Karlsruhe, Lübeck, Mainz, Wiesbaden, Darmstadt, Gleiwitz, Offen- 
bach, Rostock, Beuthen und Solingen. In Heidelberg wird für die Reinigung der 
unbefestigten Bürgersteige keine Gebühr erhoben, die Reinigungskosten der be- 
festigten verbleiben jedoch den Grundstücksbesitzern. In Königsberg werden die 
Straßen teils durch die Stadt, teils durch die Grundstücksbesitzer in Ordnung ge- 
halten. Die Stadtverwaltung leistet zu den Gesamtkosten einen jährlichen Beitrag, 
während der Kostenrest durch Beiträge von den anwohnenden Grundstücksbesitzern 
erhoben wird. Auch in Hindenburg, Hildesheim und Ulm teilen sich Stadtverwaltung 
und Grundstücksbesitzer in die allgemeinen Straßenreinigungskosten, wobei jedoch 
irgendwie Genaueres über die anteilmäßige Verteilung der Reinigungskosten nicht 
zu berichten ist. Bestimmtere Angaben lieferten 30 Städte, die mehr oder weniger 
die entstandenen Ausgaben auf die Grundstücksbesitzer bzw. Anlieger abwälzen; 
hier wurden durch Grundstücksbesitzer % der Reinigungskosten gedeckt: 5%, in 
Frankfurt a. M.; 35% in Frankfurt a. O.; 50% in Kiel, Bochum, Remscheid; 60% in 
Dresden, Buer, Jena; 70% in Nürnberg, Stuttgart, Barmen, Cassel, Elberfeld, Herne; 
75% in München, Mülheim, M.-Gladbach, Münster, Coblenz, Sterkrade; 80% in 
Crefeld, Hagen, Gladbeck; 85% in Osnabrück, Trier; 90% in Essen, Augsburg, 
Hamborn, Ludwigshafen, Flensburg, 95% in Berlin und 97% in Dortmund. 

Ähnlich wie bei der Berechnung der Kanalbenützungsgebühren sind auch für 
Aufstellung der Straßenreinigungsgebühr die verschiedensten Grundlagen maß- 
gebend gewesen. Am gebräuchlichsten ist die Berechnung der Gebühren nach laufen- 
den Frontmetern bzw. Quadratmetern Reinigungsfläche. Ferner war der Teil der 
Straßenreinigungskosten anzugeben, der auf den Kopf der Bevölkerung in den ein- 
zelnen Städten trifft. Hiernach war in Trier der Einzelne mit 3,73 M., ın Dessau mit 
nur 0,14 M. durch Ausgaben für Straßenreinigung belastet. Wir ergänzen die An- 
gaben der Tabelle IV Sp. 19 durch folgende Bemerkungen: 


Gruppe A. Berlin: Klasse I: Verkehrsstraßen I. Ranges und reine Geschäftsstraßen 
15,60 M. i. J., Klasse Il: Verkehrsstraßen 11. Ranges. gemischt Geschäftsstraßen und Wohn- 
straßen 7,20 M., Klasse III: Wohnstraßen mit geschlossener Bauweise 3,20 M., Klasse IV: 
Straßen mit ländlichem Charakter 0,48 M. Das Stadtgebiet ist in 4 Reinigungsklassen ein- 
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eteilt. Berechnungsgrundlage für die Gebührenberechnung bildet der Meter Straßenfront 

es Grundstücks. — Hamburg: Die Kosten sind in der Grundsteuer inbegriffen. — 
Köln: Gebühren werden zurzeit nicht erhoben. Der Betrieb erhält die Gesamtausgaben 
aus allgemeinen Steuermitteln erstattet. — Leipzig: Die Straßenreinigungsgebühr wird 
von den Mietern getragen. — Breslau: Gebühren sind bis jetzt nie hob worden. — 
Chemnitz: Es werden nur die Kosten für Reinhaltung der StraBenbahnfláchen von den 
Grundstücksbesitzern eingezogen. — Dortmund: Als Bercchnungsgrundlage ist außer 
der Quadratmeterzahl auch die Art der Straße maßgebend. Berücksichtigung findet ferner 
bei der Gebührenfestsetzung die Zahl der wöchentlichen Reinigungen. — Magdeburg: 
Die Kosten werden je nach Größe der zu reinigenden Fläche von den Grundstücksbesitzern 
teilweise wieder eingezogen. — Königsberg: Die Stadt leistet einen jährlichen Beitrag 
zu den Gesamtkosten. Der Rest wird durch itráge von den an den óffentlichen StraBen 
KE Grundstücken bzw. deren Besitzern erhoben. — Duisburg: Deckung der 
tosten ganz durch die Grundstücksbesitzer (25% Zuschlag auf die staatlich veranlagte 
Vermögenssteuer). 


Gruppe B. Elberfeld: Für bebaute Grundstücke: Klasse 1 0,30 M. je qm, Klasse II 
0,20 M., Klasse III 0,14 M. Für unbebaute Grundstücke: Klasse I 0,15 M. je qm, Klasse II 
0,10 M., Klasse III 0,07 M. — Augsburg: Städtische Anwesen für jeden qm 0,70 M. 
Unternehmer verlangen 0,96 M. für jeden qm und Jahr. — Bochum: 0,70 M. für jeden 
Meter gepflasterte, 0,35 M. für jeden Meter ae Ei StraBe. — Crefeld: 0,24 M. 
für jeden qm bei zweimaliger Reinigung, 0,36 M. bei dreimaliger Reinigung. 


Gruppe C. Hagen: Außer den in der Tabelle IV angegebenen Gebühren wird noch 
1,6% des Gebäudesteuernutzungswertes erhoben. — Buer: Von den entstehenden Kosten 
tragen die Besitzer von bebauten Grundstücken 60%, von unbebauten 30%. Die Rest- 
kosten trägt die Stadt. Je nach der Befestigung der Fahrbahn bzw. Bürgersteige verschie- 
dene Sätze. — Bonn: Chaussierte und gepflasterte Fahrdämme 0,30 M. je qm, asphaltierte 
Fahrdámme 0,50 M. Bei Eckyerundsbiúcken Zi, der vorstehenden Gebühren. Für unbebaute 
Grundstücke die Hälfte der Gebühren. — Görlitz: Gruppe I 0,33 M., IT 0,26 M., III 
0,18 M., IV 0,09 M. Die Gebühren sind abgestuft nach der Zahl der Reinigungen. — Rem- 
scheid: Einmalige Reinigung 0,14 M. je qm, zweimalige 0,28 M., dreimalige 0,42 M. — 
Wesermünde: Für wöchentlich zweimalige Reinigung 0.12 M. je qm. für dreimalige 0,18 M. 
— Herne: a) Straßen einschl. Bürgersteig unter 12 m Breite 0,36 M. je lfd. Meter Front- 
länge, b) über 12 m 0,44 M., e) Bahnhofstraße 24 m 1,26 M. — Potsdam: Bebaute Grund- 
stücke 0,70 M. für den Hd. Meter, unbebaute 0,50 M. — nn Für jeden 
lfd. Meter und Jahr 0,60 M., dazu ein Zuschlag von 1%, des Gebáudenutzungswertes. — 
Coblenz: Asphaltstraßen 0,35 M. für jeden qm und Jahr, sonstige Straßen 0,30 M. — 
Trier: Klasse I: 2,50—3,60 M. je qm und Jahr, II: 2—3,10 M., HI: 1,50—2,30 M. 


6. Müllabfuhr 


Die Abfuhr des Hausmülls erfolgt in 76 Städten auf Grund eines Ortsstatuts 
oder einer Polizeiverordnung zwangsweise, in 13 Städten freiwillig. 55 Städte sorgen 
für die Abfuhr in eigener Regie, in 20 Städten wird der Müll durch Unternehmer 
abgefahren bzw. die Abfuhr auf Veranlassung der Stadt oder der Hausbesitzer durch 
Unternehmer bewirkt. In 15 Fällen wird von einem Mischsystem berichtet, d. h. die 
Abfuhr erfolgt von der Stadt selbst oder durch die Hausbesitzer in genossenschaft- 
licher Vereinigung, oder, was auch sehr oft der Fall ist, Hausbesitzer und Unter- 
nehmer sorgen, wie z. B. in Berlin, nebeneinander für die Müllabfuhr. In Bottrop 
liegt die Beseitigung des Mülls der Zechen-Kolonien in den Händen der Zechen- 
verwaltung. 

Die Ansammlung des Hausunrats erfolgt nicht mehr wie früher in Gruben — nur 
Leipzig und Magdeburg (Stettin vereinzelt Gruben) berichten von Müllgruben —, 
sondern in den meisten Fällen in tragbaren, handlichen Metallbehältern, die in jedem 
Hause zur Abfuhr bereitstehen. Diese. Art der Abfuhr, bei welcher die SIDE: 

13 


198 ' IX. Kanalisation, Fäkalienabfuhr, Bedürfnisanstalten usw. 


in die Abfuhrwagen umgeleert werden, genannt Eimerumleersystem, ist in den meisten 
Städten gebräuchlich. Vereinzelt wird, z. B. in Düsseldorf, Hannover, Kiel, von 
Wechselboden- oder von Wechseltonnensystem berichtet. In sehr vielen Städten, 
besonders in den größeren, haben sich Auto und Elektromobil für die Müllabfuhr 
gut bewährt, weil dadurch sehr große Mengen Müll rasch aus der Stadt entfernt 
werden können. 

Problematisch wie die hygienisch einwandfreie Abfuhr ist auch die endgültige 
Verwertung oder Vernichtung des Mülls. Die Frage der Müllverwertung wird in den 
Berichtstädten auf dreierlei Art gelöst. Hauptsächlich wird der Müll zu Auffüllungs- 
zwecken verwendet; wenn in der Umgebung der Städte Landwirtschaft oder Od- 
ländereien sich befinden, dient er zur Planierung und Urbarmachung. Die dritte Art 
der Verwendung erfolgt auf dem Wege der Verbrennung. Von sechs Städten wird 
der Hausunrat durch Verbrennung teils vernichtet, teils zur Herstellung von Mauer- 
pflaster- oder Schlackensteinen verwendet. In München wird der Müll in Sonder- 
zügen nach Puchheim abgefahren, dort maschinell sortiert und zu Fein- und Grob- 
müll verarbeitet. 

Für die Abfuhr, die teils in städtischer Regie, teils durch Unternehmer erfolgt, 
werden in 18 Städten keine eigenen Gebühren erhoben. Der Kostenaufwand wird 
hier entweder aus allgemeinen Mitteln gedeckt oder die Gebühren für Müllabfuhr 
werden in die für die Straßenreinigung einkalkuliert. Die Städte, in welchen keine 
besonderen Müllabfuhrgebühren erhoben werden, sind: Hamburg, Köln, Dresden, 
Bremen, Magdeburg, Halle, Altona, Karlsruhe, Mainz, Wiesbaden, Darmstadt, 
Pforzheim, Rostock, Heidelberg, Hindenburg, Wesermünde, Trier und Cottbus. In 
allen anderen Städten müssen die Gebühren für die Abfuhr bezahlt werden. Die 
Gebührenberechnung geschieht nach verschiedenen Maßstäben: 


a) Nach dem Gebäudesteuernutzungswert bzw. nach der Gebäudesteuer: 

Berlin: 1,2%. — Breslau: 0,84%. — Nürnberg: 8%, der Haussteuerverhältnis- 
zahl. — Stuttgart: 0,026%. — Königsberg: 0,15%. — Barmen: 1%. — Elber- 
feld: 1,1%. — Hamborn: (äise, — Oberhausen: 1%. — Ludwigshafen: 1,49%. — 
Hagen: 15%. — Bonn: 1,35%. — Osnabrück: 0,7%. — Bielefeld: 0,8%. — 
Harburg: Zuschlag zur staatlich veranlagten Gebäudesteuer. — Gladbeck und Bottrop: 
Die Gebühr wird erhoben nach Maßgabe des bei der staatlichen Veranlagung zur Gebäude- 


steuer festgesetzten Nutzungswertes. — Potsdam: 1%. — Recklinghausen: 1,5%. 
— Solingen: 1,5%. 


b) Nach der Grundsteuer bzw. dem Grundsteuernutzungswert: 


Chemnitz: 1.12%, des Grundsteuernutzungswertes. — Duisburg: 5% Zuschlag zur 
staatlichen Grundsteuer. — Gelsenkirchen: 10%, der staatlichen Grundsteuer. — 
Liegnitz: 25%, der Grundvermögenssteuer. — Elbing: 1% des Grundsteuernutzungs- 
wertes. 

c) Nach dem Mietwert der Wohnungen: 

München: 6%% — Frankfurt a. M.: 0,5%. — Düsseldorf: der Mietwert der 
Wohnungen (der Satz wird jedes Jahr neu festgesetzt). — Hannover: 0,38% der Grund- 
miete, hierzu ein Zuschlag von 6 M. für einmalige Entleerung des Behälters je Woche, 
Zuschlag von 15 M. bei dreimaliger Leerung. — Cassel: 130, des Mietwertes bei einem 
Mietwert von 200 M. bis einschl. 600 M., 1% bei mehr als 600 M. — Aachen: 2% des 
Jahresmietwertes. — Braunschweig: Mietwert der Wohnungen (der Satz wird für jedes 
Jahr neu festgesetzt). — M.-Gladbach: 1% des Mietwertes bis 500 M., 20% bis 1000 M., 
über 1000 M. 3%. — Plauen: 1,06% der Friedensmiete. — Münster: 0,75%, Höchst- 
satz 10 M., Mindestsatz 3 M., Zuschläre für 


atz ; Jede 2. und weitere Haushaltung 1 M., Zuschlag 
für Gasthöfe 0.2%, des Nutzungswertes. — Freiburg: 0,8%. — Würzburg: 1,8% bis 


zu 300 M., 2,5% von 301—600 M., 3,6% von 601—1000 M.. 4,8% von 1001—2000 M. und 
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6%, über 2000 M. Mietwert. — Zwickau: 1,3%,. — Regensburg: 1°, der Friedens- 
miete. — Fürth: 0,8%. — Frankfurt a. O.: 1,6%, der Friedensmiete. — Kaisers- 
lautern: Es bestehen 13 Mietwertklassen mit je nach der Klasse verschiedenen Gebühren, 
1913 wurden die Gebühren nach der Zahl der Familien erhoben. — Hildesheim: 1.18%. 
— Coblenz: 2% der Friedensmiete. — Jena: 0,76%, der Friedensmiete. — Bamberg: 
20% der Friedensmiete. 

d) Nach der Zahl der Ráume: 


Essen: 0,72 M. für jeden Raum. — Erfurt: 1—2 Räume 6 M.. 3-5 Räume 12 M.. 
6—10 Räume 24 M., über 10 Räume 48 M. jährlich. — Mülheim: Für jedes Zimmer und 
Jahr 1 M. — Buer: 0,42 M. für jeden Raum. — Herne: Für 1 Raum 0,58M. — Beuthen: 
Für jeden Raum im Jahr 2 M., für einen gewerblichen Raum 4 M. — Sterkrade: Bis zu 
5 Räume 2 M., bis zu 10 Räume 3 M. 

e) Nach der Zahl der geleerten Gefäße und der wöchentlichen Abholungen: 


Dortmund: Je Gefäß und Jahr (einmalige Wechselung) 20 M. — Kiel: Je Gefäß 
und einmaliger Wechselung in der Woche 30 M. im Jahr. — Bochum: Für jede Tonne 
(einmalige Wechselung) 16 M. — Crefeld: Für jedes Gefäß bei l4tägiger Wechselung 
12 SCH bei Stägiger Wechselung 20 M. im Jahr, für jedes weitere Gefäß und Wechselung 
20 M. 


f) Nach der Zahl bzw. Größe der geleerten Gefäße: 


Stettin: Je cbm 3,70 M. — Augsburg: 90 Liter-Tonne 12 M., 60 Liter-Tonne 8 M., 
30 Liter-Tonne 4 M., 20 Liter-Tonne 2,40 M. im Jahr. — Lübeck: Für jedes Gefäß und 
Monat 50 Pf., höhere Sätze, wenn die Behälter entweder aus höheren Stockwerken oder 
aus Kellergeschossen abgeholt werden müssen, ebenso erhöht sich die Gebühr bei Blech- 
scherben und Schlacken enthaltendem Müll um 20 Pf. für jedes Gefäß. — Görlitz: Für 
jede Tonne und Monat 2,20 M. — Gleiwitz: Für jeden Kasten 50 Pf., es werden die Selbst- 
kosten im Monat ermittelt und die abgefahrenen Eimer durch diese Summe dividiert. — 
Gera: Für jeden Kübel 25 Pf. — Offenbach: Für jeden Eimer (40 1 Inhalt) 20 Pf. — 
Flensburg: Für jeden Eimer (60 1 Inhalt) 17,20 M. im Jahr. — Rüstringen: Für jede 
Wechseltonne 50 Pf. 

g) Nach der Kanalbenutzungsgebühr: 


Remscheid: 30%, der Kanalbenutzungsgebühr. 


h) Nach der Straßenreinigungsgebühr: 


Brandenburg: Die Gebühr für Müllabfuhr ist in der Gebühr für Straßenreinigung 
enthalten. 


i) Nach dem Wasserzins: 
Ulm: 5% Zuschlag zum Wasserzins. 


k) Nach dem Steuerwert: 
Mannheim: 5 Pf. für jeden Monat von 1000 M. Steuerwert. 


Die Abfuhr erstreckte sich mit Ausnahme von 30 Städten, die von einer nur 
teilweisen Abfuhr berichteten, in allen Städten auf das ganze Stadtgebiet: Außen- 
bezirke und weit entfernt vom Weichbild der Stadt liegende Gehöfte werden meist 
nicht von der Müllabfuhr erfaßt. 

Die Zusammensetzung des Hausmülls war in den meisten Städten die gleiche 
(Asche, Kehrricht und Küchenabfälle). Genauere Angaben über die einzelnen Be- 
standteile des Mülls von seiten der Städte wurden nicht gemacht, nur Köln, Duisburg, 
Mannheim, Münster und Würzburg berichteten genauer. Es ist natürlich klar, daß 
die Zusammensetzung des Mülls je nach der Größe der Stadt, nach dem Wohlstand 
der Bevölkerung und nach der Jahreszeit verschieden ist. Im Jahre 1924/25 gelangten, 
um die Städte mit den höchsten und niedrigsten Ziffern anzuführen, in Liegnitz 
0,82 cbm, in Bottrop 0,06 cbm und in Bamberg 0,05 cbm je Kopf der Bevölkerung 
zur Abfuhr. 
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7. Straßenbesprengung 


Für das Jahr 1924/25 wurde erstmalig versucht, Angaben, die in früheren Jahren 
nur textlich gestreift wurden, in die Reihen der Tabellenspalten aufzunehmen. So 
geben z. B. Spalte 11 und 12 der Tabelle VI Aufschluß über die Person des Kosten- 
trägers der Straßenbesprengung wie über den zur Besprengung Verpflichteten. 
Wenn auch in sehr vielen Städten der Kostenträger und die Person des zur Be- 
sprengung Verpflichteten (meistens sind es die Städte) in einer Person vereinigt sind, 
so schien es doch notwendig, diese Fragen besonders aufzuführen, da in nicht weniger 
wie 14 Städten die Kosten der Straßenbesprengung nicht von dem getragen werden, 
der eigentlich zur Besprengung verpflichtet wäre. 61 Städte tragen die Kosten allein, 
während in 12 die Ausgaben durch die Anlieger gedeckt werden. In 12 Städten 
kommen zwar Anlieger und Stadtverwaltung für die Kosten der Straßenbesprengung 
auf, doch werden dieselben zum größten Prozentsatz von den Anliegern getragen. 

Von einer regelmäßigen, alle Straßen der Stadt umfassenden Besprengung kann 
eigentlich nur aus 36 Städten berichtet werden, in den übrigen ist mangels aus- 
reichender Mittel die Besprengung meist nur auf Radial- und Hauptverkehrsstraßen 
beschränkt. Die verkehrsärmeren Straßen der Außenbezirke werden entweder gar 
nicht oder nur nach Bedarf besprengt in Dresden, Essen, Düsseldorf, Dortmund, 
Bremen, Magdeburg, Stettin, Bochum, Aachen, Hamborn, Wiesbaden, Darmstadt, 
Liegnitz, Harburg, Wesermünde, Elbing, Potsdam, Brandenburg, Hildesheim, Trier, 
Jena, Sterkrade und Rüstringen. 

Angaben über die in den einzelnen Städten für die Straßenbesprengung ge- 
leisteten Gespanntagwerke bzw. Wagenkilometer enthalten Spalten 7 und 8 der 
Tabelle VI, doch dürften diese Angaben für irgendwelche Vergleiche wenig brauchbar 
sein, da die Größe der Sprengwagen in den einzelnen Städten ziemlich verschieden ist. 
Anderseits ist auch bei einer vergleichsweisen Betrachtung nicht bedeutungslos, ob 
Pferde- oder Auto-Sprengwagen benützt werden. 

Von den Ausgaben für Straßenbesprengung trafen in Coblenz, das hier an der 
Spitze marschiert, 66,8 Pf. auf den Kopf der Bevölkerung, in Gera dagegen kaum 
1 Pf. (0,9 Pf.). 

Auf die Frage nach anderweitigen Versuchen zur Staubbekämpfung sind 
im allgemeinen ganz bemerkenswerte und interessante Antworten eingelaufen. Aus- 
schließliche Verwendung dieser modernen Staubbindemittel hat in den meisten 
Städten jedoch nicht stattgefunden, einmal weil der größte Prozentsatz der aus- 
geführten Versuche sehr kostspielig ist, und zweitens, weil die Wirkung sämtlicher 
Staubbindemittel außer Teer und Teeröl meist nur 4—6 Tage anhält. Dazu kommt 
noch, daß bei Regenwetter- derartige Staubbindemittel sofort wieder weggewaschen 
werden, wodurch alle Wirkung aufgehoben wird. 


Gruppe A. Berlin: Die in den Außenbezirken angewandten Versuche mit Chlor- 
kalziumlauge und Chlormagnesium auf chaussierten Straßen haben sich bewährt, jedoch 
sind die Versuche noch nicht abgeschlossen. — Köln: Chlormagnesium hat auf chaussierten 
Straßen mit Rücksicht auf die Kosten und Wirkungsdauer die besten Resultate ergeben, 
doch erscheint die Anwendung auf Pflasterstraßen nicht empfehlenswert, da die Lauge an 
den Schuhen haften bleibt und natürlich in die Häuser getragen wird. Chlorkalzium dagegen 
zeigt eine um 2 Tage kürzere Staubbindung als Chlormagnesium, ist jedoch um 662/3% 
billiger. — Leipzig: Chlormagnesiumlauge, Immertau, Dusterit und Sulfitextrakt kamen 
zur Aussprengung, doch waren die Erfahrungen nur mit Chlormagnesium gute. — Dresden: 
Chlormagnesium bewährte sich sehr gut. — Breslau: Die in der Vorkriegszeit mit gutem 
Erfolge angewandten Versuche mit Antistaubit und Chlormagnesiumlauge sind wieder auf- 
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genommen worden. — Essen: Die einstweiligen Versuche mit Chlormagnesium und Teer- 
amulsion haben noch nicht zu einem vollen Erfolge gefúhrt. Indessen kann schon jetzt 
gesagt werden, daB Teeramulsion Chlormagnesiumlauge vorzuziehen ist, da die staubbindende 
Wirkung von Chlormagnesium nach einem Regenschauer wieder aufgehoben wird. — 
Frankfurt a. M.: Chlormagnesiumlauge hat sich im Gegensatz zu Immertau am besten 
bewährt. — Düsseldorf: Chlormagnesiumlauge bindet den Staub in ausreichender Weise 
3—6 Tage, wird jedoch bei starkem Regen wieder weggewaschen. Bei den mit Teeramulsion 
und Chlormagnesiumlauge gemachten Versuchen hat sich Teeramulsion besser bewährt, da 
deren Wirkung durch Regen nicht aufgehoben wird. — Hannover: Versuche mit Chlor- 
magnesium und anderen Mitteln haben zu nicht befriedigenden Resultaten geführt. — 
Nürnberg: Die Erfahrung mit Chlormagnesiumlauge war eine nur gute. — Chemnitz: 
Chlormagnesiumlauge hat sich sehr gut bewährt. — Magdeburg: Die Behandlung des 
Asphalts mit einer 1% igen Westrumitlösung, sowie des Steinpflasters und der unbefestigten 
Sommerwege mit einer Mischung von 1—2 Teilen Chlormagnesiumlauge und 2—3 Teilen 
Wasser ist zu empfehlen. — Bremen: Besprengung mit Westrumit und altem unbrauch- 
baren Maschinenöl zeigt besonders gute Wirkungen. — Duisburg: 11 Gouda-Sprengteer 
und 21 Dusterit je qm waren auf weniger belebten Straßen ein gutes Staubbindemittel. — 
Mannheim: Die Staubbindung mit Immertau und Chlormagnesiumlauge war zufrieden- 
stellend, — Kiel: Sprengung mit Dusterit hat sich im allgemeinen nicht bewährt. Ver- 
suche mit anderen Mitteln sind für das nächste Jahr vorgesehen. — Gelsenkirchen: 
Versuche mit Chlormagnesiumlauge waren nicht besonders zufriedenstellend. 


Gruppe B. Halle: Chlormagnesiumlauge, Antistaubit und Immertau haben sich nicht 
besonders bewährt. — Altona: Die Versuche mit Dusterit sind noch nicht abgeschlossen, 
doch dürfte das Verfahren im Verhältnis zu den erzielten Wirkungen zu kostspielig sein. — 
Cassel: Chlormagnesiumlauge war in seiner Wirkung zufriedenstellend. — Elberfeld: 
Aus wirtschaftlichen Gründen werden zurzeit künstliche Staubbindemittel nicht angewendet. 
— Bochum: Ein Urteil über die Wirkung von Gouda-Teer und Immertau konnte noch 
nicht gewonnen werden. — Braunschweig: Die Laugenbesprengung hat sich bewährt; 
für chaussierte Straßen wird das Verfahren nach Ablauf von 3 Wochen immer wiederholt. 
— Karlsruhe: In Straßen mit mittlerem Verkehr wurde Oberflächenteerung mit gutem 
Erfolge angewandt. — Erfurt: Verschiedene Staubbindemittel wurden mit teilweise 
guten Erfolgen ausprobiert. — Crefeld: Da mit Magnesiumlauge schlechte Erfahrungen 

emacht wurden, werden keine Versuche mehr unternommen. — Mülheim: Ein einmaliger 
Versuch mit Dusterit brachte eine längere Feuchtigkeit der Fahrdämme sowie eine Staub- 
niederlegung bis zu 20 Tagen. -- Hamborn: Die Oberflächenteerungen und der Bau von 
Teermakadamstraßen haben sich in Verhütung von Staubentwicklung sehr gut bewährt. 
Die Besprengungen mit den anderen Staubbindemitteln haben fast keinen Erfolg, da die 
Staubbindung nur für kurze Zeit erreicht wird. — Plauen: Sprengelit hatte zufrieden- 
stellende Wirkung. — Mainz: Die zeitweise Verwendung von Chlormagnesium hat sich 
im allgemeinen gut bewährt. — Münster: Die Wirkung von kristallisiertem Chlormagne- 
sium war bei starkem Sonnenschein ziemlich gering. — Wiesbaden: Chlormagnesium 
wurde auf chaussierten Fahrbahnen mit gutem Erfolge angewandt. — Ludwigshafen: 
Oberflächenteerung kann wohl als bestes Staubbindemittel bezeichnet werden. 


Gruppe C. Hagen: Durch die Oberflächenteerung wurde die Staubbildung fast ganz 
beseitigt. Eine Perföl-Mischung von 60%, Pech und 40%, Antraceöl wurde hierzu verwendet. 
Zur Abdeckung diente Splitt in Korngröße von 2-5 mm bzw. Rheinsand (2 mm). Das 
Verfahren hat sich vorteilhaft erwiesen. — Buer: Versuche mit Immertau haben sich 
nicht bewährt. — Freiburg: Mit Stradol, das den Staub bis zu 4 Wochen bindet, wurden 
sehr gute Erfolge erzielt. — Würzburg: Chlormagnesium wurde mit gutem Erfolge an- 

ewandt. — armstadt: Versuche mit Teer, Teeramulsion, Immertau, Residulit und 
Chlorma esium. Eine einmalige Teerung der Oberfläche hält chaussierte Straßen den 
ganzen Sommer staubfrei. Vialit bewährt sich als Staubbindemittel nur auf Straßen mit 
ganz geringem Verkehr. Die staubbindende Kraft von Residulit und Immertau ist von 
geringer Dauer (1—3 Tage). Dagegen hat sich Chlormagnesium auf chaussierten Straßen 
t bewährt. Die Straßen sind 8—14 Tage staubfrei. — Bielefeld: Die Erfahrung mit 
'hlormagnesium war gut, da der Staub je nach der Witterung 8— 14 Tage gebunden bleibt. 
— Górlitz: Chlormagnesium mit Rollkochlósung hált bei gúnstigem Wetter ca. 8— 14 Tage 
an. — Gera: Antistaubit hat sich bewáhrt. — Zwickau: Die Staubbindung mit Sulfit- 
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lauge hält bei Hauptverkehrsstraßen 4—5, bei Nebenstraßen 8— 10 Tage an. — Offenbach: 
Chlormagnesium wurde mit großem Erfolge angewandt. — Pforzheim: Der Erfolg der 
Anwendung von Chlormagnesium war nicht zufriedenstellend, da die Wirkung durch Regen- 
wetter sehr bald beseitigt ist. Oberflächenteerung hat sich in Straßen bis zu mittlerem Ver- 
kehr gut bewährt. — Regensburg: Öberflächenteerung hat auch hier befriedigende Er- 
folge gezeitigt. — Remscheid: Die mit Chlormagnesiumlauge besprengten Straßen 
bleiben je nach der Witterung 2—4 Wochen staubfrei. — Fürth: Die Wirkung von Chlor- 
maynesiumlauge und Dusterit ist zwar eine kurzfristige, doch ist die Staubplage ganz wesent- 
lich vermindert. — Heidelberg: Die Erfahrungen mit Teer waren sehr gute. — Hinden- 
burg: Die Versuche mit Teeröl und Straßenkitt sind noch nicht abgeschlossen. — Dessau: 
Behandlung der Straßen mit Chlormagnesiumlauge verursacht Glattheit des Pflasters, sowie 
der Straßenbahnschienen, sodaß Verkehrsstörungen eingetreten sind. — Beuthen: Stau- 
berit hat sich nicht bewährt. — Recklinghausen: Die Versuche mit verschiedenen Prä- 
ni. und Salzen haben nicht den gewünschten Erfolg gezeigt. — Hildesheim: Die 

rfolge der Oberflächenteerung waren sehr befriedigend. — Trier: Die Teerung der Maka- 
damstraßen hat sich als sehr gut erwiesen. — Jena: Chlormagnesium hat sich gut bewährt. 
— Rüstringen: Versuche mit geschmolzenem Chlormagnesium waren zufriedenstellend. 
— Bamberg: Die Wirkung von Chlormagnesiumlauge und Teer war im allgemeinen be- 
friedigend. 


Tabelle II und III ist aus satztechnischen Gründen vor Tabelle I gestellt worden. 
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Tabelle II.) Fäkalienbeseitigung und öffentliche Bediirfnisanstalten 
im Jahre 1924/25 


Bedürfnisanstalten 


Zahl der öffent- ¡Behandlg. der 


Fikalien- Höhe und Maßstab NH zwecks len 5 x= 
Stadt beseitigung der e AA Z Zm Tuchsbeseitig. = = 
Gebühren = (Sai <= d Wes Wé asser ES z 
S £u ESS S= Saprol 335 
A = Abfuhr 2 123 32% E= Emballin E % || 
K = Kanalisation A |% Z Za 00:01, F-Fett:Z y > 
A il | T = Torfit |= 
Deeg 1 ` Ee i 3 I dE S Wasa | 8 
Gruppe À | 
Berlin... - K 265 | 72-163 | W, Oe 'st, v 
Hamburg . . . A staatl, K | je Kübel; Jahr 80 M.|107 | 10 ¡156 , Oe v 
Kon ..... A privat, K — 45 | — 28 Oe, T st 
München eg K — 24 113 35 W v 
Leipzig `... . A stàdt. Fricdensmietwert 82 | — : 39 | W, Urinol st 
Dresden. ... A priv., K je cbm 8 M. 69 8 ' 15 | W, SR A v 
Breslau Wis K _ 32; 3:35 ' W, Oe ! st 
Essen. .... A städt. u. je Reinigungsstunde | 46 ı — | 21 T,S | st 
priv, K 7,75 M. | | 
Frankfurt a. M. K 1%, d. Friedensmicte | 46 . — | 21 TS st 
u.35 Pf.Frontmtrgeb. , 
Düsseldorf . . K — 32 | — [ S st 
Hannover. . . K — 40 : — 6 W, Oe st, v 
Nürnberg ps A städt., K |jeTonne(12001) 5,80M.| 52 | — 7 W, S v, st 
Stuttgart . . . A städt. 7% d. Gebäude- | 13 | — | 24 | Oe st 
steuerwertes | 
Chemnitz . .. A, stádt. je cbm 5.50 M. bzw. | 44 2 110 ' Oe v 
7,50 M. 
Dortmund. . . K — 19; — ¡10 W, Oe We st 
| 
Bremen... K — 06.16120! WT |st 
Magdeburg See K — 39 | 6 2! Oe 'v, st 
Konigsberg da K — 17: 1| 11 | Totöl V, st 
Duisburg SC ds e A priv., K je cbm 3,50 M. lu— 18, WS ` v 
Stettin .... A priv., K Sached.Hausbesitzers] 21 | 2 8! WS st 
Mannheim. . . A städt., K | jecbm 4,50u.6,50M. | 15 — | 12 | S l gt 
Kiel ..... A stádt., K [je Gefäß u. monatl. | 25 , — | 27 S | st 
Wechsel 1,30 M. 
Gelsenkirchen . K — 10 deg 13| W,S st 
Gruppe B | 
Halle ..... A priv., K — 5, — | 17 W, Oe st 
Barmen... . A priv., K nach d. Tonnenzahl | 26 | — 5 S, T st, v 
Altona .... K — 33: — | 10 S st 
Cassel `, A stádt., K — 8 | 83 | 22 S st 
Elberfeld K — 29 | — 4 S st 
Augsburg . . . A stádt., K | nach cbm 12: — 5 | W, Salzs. st, v 
Bochum . . . | A städt., K | je cbm 5,50 M. 15 | — 7 | W, Oe st 
Aachen .... K = 2 | — 5 W, S, Salz- st 
säure 
Braunschweig I q — 22 | — 8 T st 
Karlsruhe . . . A stádt., K — 1|—|17 | W, E, Š | st 


*) Tabelle I. S. 205 fí. 
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Noch Tabelle II (Fortsetzung) 


Stadt 


M-Gladbach 


Plauen 
Mainz 
Münster. . . 


Oberhausen . . 


Wiesbaden 


Ludwigshafen i 


Gruppe C 


Darmstadt 


Osnabrück. . . 
Bielefeld. . . . 


Górlitz 


Gleiwitz, . . . 


Gera 


Regensburg . . 


Remscheid 
Fürth 


Liegnitz. . . . 


Heidelberg 


zn guai 
ur 


Hinden 
Wesermünde 
Dessau 


Frankfurt a. O. 


Bediirfnisanstalten 
Zahl der öffent- |Behandlg. der 


— 


| m nn U h > — — É—  —— —a € EA 420242 ` E — E — ' _ A  —— m 


= = 

s: liehen Urinierwände 2 -£ Š 

Fiikalien- Höhe und Maßstab zwecks Ge- BER 
der e A = ruchsbeseitig.| a 

beseitigung Gebübzen £ Bes ER A W = Wasser zz Ë 

° Sr: ¡ESG S = Saprol |5:3 > 

A = Abfuhr 2 | Se 5=”“lE=Emballin@® y 

K = Kanalisation a pa E i Oe:Ó1, F=Fett!£ > 
| T = Torfit ¡E 


2 


3 


| Ss 
x 


A stadt, K | je Meter u. Zahl der 2 | — | 10 [Urinol,Teer| st 
bewohnb. Ráume Chlor 
E — 15 | — 3|W, 8, T | st 
A priv., K — 8 | — 3 W st 
A priv., K — 8 | — 6 8 st 
A stádt., K | je Gefäß 50 Pf. 18 | — 5| WE st, v 
A priv., K 2% d. Gebáudesteuer- | 8 | — 3 st 
nutzungswertes 
A privat je cbm 8 M. H | — 3 P ZE st 
A stádt., K | 40 u. 20 Pf. je hl 32 | — 3| WR st 
A stádt., K — 14 3 2 , Oe st, v 
A priv., K — 12 2 | — | Teerúól st 
K — 21 6 8 8 st 
A stádt., K | je cbm 2,40 M. 2 | — 7| ES st 
A stádt., K | je 1000 1 6 M. 8 1 3| W,8 st, v 
, | A priv., K — 5| — 2 Oe st 
A stádt., K | je Grube 12—15 M. 3| — 21 WI st 
š K — 15 | — 1 | W, Oe st 
K — 14 | — 6 W st 
K = 9| 1112 |W,E,S| st 
K — 7] — 5 Oe st,\v 
A priv, K je Tonne u. Wechsel 90Pf. | 14 | — 9 | 8, E, W St 
K — — | — 7 W st, v 
A städt. je 1500 1 4,50 M. BI — 3| WS st 
A priv. je cbm 5,80 M. 15 | — 2 |ETeer0eSoda| St 
A städt. je cbm 3 M. lÚ — | 6| WS st 
A stádt., K | Mietwertu.cbm Zahl | 7 | — 3 LS st 
A priv. K [j.Kübelwöch.Abf.j.Mon.1.20| 16 | 1 | 9 Oe st 
A priv., K en l| — 4 [W Oe Chlork.| St 
A stdt. u. pr., K| 1 Faß 4,50 M. iLi 9| W, T,S | st 
. | A priv., K _ 2| — 4 8 st 
, | A stádt., K | je Tonne(12001)4M.| 10 | — 4| W, 8 st 
A stádt., K bes, d. staatl. Grundvermst | 4 | — | 10 Oe st 
A stádt., K | 100 1 30 Pf. 71 — Ti- W, 8 st 
A städt, K Ve WË Mim Jar | 11 | — | 1| 8 st 
A priv., K — 5| — 4 W st 
A stdt. u. pr., K| je Stunde 2,50 M. 8 | — 301 Wa st 
A städt. je t oder Std. 7,50 M. | 7 | — 3 — st, V 
K — 6 9 9 W; st, V 


1) Zwickau Sp.3:6M je com mit Wasserspúlung. — *) Pforzheim Sp.3: 2 Zimmer 4 M, 
3—4 Zimmer 5 M, 5 und mehr 6.50 M je cbm. 
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Noch Tabelle II (Fortsetzung) 


Fikalien- Höhe und Maßstab 


Stadt beseitigung der 
Gebühren 
A = Abfuhr 
K = Kanalisation 
s k ey aus r 


K 


A städt., K |1000112,4.2.Tsd.6M. 
K 


Potsdam ZA — . 
Flensburg . A städt., K [Wechsel 16.107 M. Jährlich 
Beuthen . K — 
Recklinghausen K — 

Gladbeck . . . K Së 
Kaiserslautern . | A privat je Faß zu 2cbm 4 M. 
Brandenburg K — 
Hildesheim A priv., K je Faß 7 M. 
Coblenz A priv., K je cbm u. Fuhrlohn 
Mi ¿2 ¿ G K = 
(PAE A privat Sec 1:80 M bel Wan. 
P. X ASE ee A stàdt. 1 M. je Tonne 
Solingen Ge 
Sterkrade = 

Cottbus . = 
Rüstringen A priv., K je ebm 3 M. G 
Bamberg A stádt., K EN as qo de š 


205 
Bedürfnisanstalten 
Zahl der öffent- |Behandlg. der|# a 
lichen Urinierwände 252 
zwecks Ge- (25 
b ë — ruchsbeseitig.| 2% š 
EE Aë: W = Wasser Ë AE 
> | 8% ¡es S = Saprol 23 > 
3 (25 [Z¿%|E = Emballin|Ę * || 
M IR |ẹ g sloe: 01, F=Fett!Z || » 
| T = Tortit & 
4 5.16 | km be 2 
7| — 5 W, $ st 
7] — | — S st 
6 1 4 Oe st 
11 4 S Oe st 
3| — 5 W, 8 st 
8 | — 2 | Minsko st 
— |— 3| W, S st, v 
D 1 — | — W, S st 
l| — 2 st 
13 | — dl WP st 
5| — 5 d Ñ st 
11 | — 3 W, T st, v 
8 | — 1 Oe st 
2 | — ALAS st 
4 | — 1 w, E, Chlork.| st 
6| — 1 T st 
10 | — 6| W, S st 
2 | — 6 T, Oe st, v 
4 | — 2 st 
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Tabelle III. Tierleichenvernichtungsanstalten im Jahre 1924 bezw. 1924/25 


=a A AD Art der angelieferten Tiere 52 FEA s$ 
SSslssg, | | v f “Ss ER š 
Stad š <š " 52 verendet weg. Krankh. B i £ = SEN TH 
se Segel et, D €|.. 12.1 35 IFl=Fieisechmehl Zx 
21: 138 13 (33/35 | 5 8285| gg [P=Pwemebl ijg” 
s= ES E HME CM Ee in 100kg ` ez 
Se 17 = et 3 A ATRAE EL Er 
= ES ¡ | | 
Gruppe A | | 
o AA st 125619 |1874/2221 207021385 435 —/14175| T2317, F1549, D97, | ja 
Leimgallerte 617 
Hamburg . . .| st |24426] 442 1004| 22971 d —| —| 6277] T 1795, F 577, | ja 
| D 600 
E a ER st 5388 | 266 338| 4692| 45 47| —| 2947| T 453, F 176 ja 
München ` |, .| st 1260| 30 32| 1198| —| —| —] 2925] T 292, F 60 nein 
Leipzig . . . .| pr | 1449| 24 115 1310| —| —| — 95 em ja 
| 
Dresden... , st 3931 78 450 2998| 23380 1| 2592] T 929, F 423 nein 
Breslau... .| st 1005| 104 66| 713 24 98 —| 3225| T 449, F 130, > 
| | Blutmehl 317 
Frankfurt a. M. | st | 3370| 142 493 2524 91120 —| 2169| T 160, F 120 | nein 
Düsseldorf . .| st | 2404] 186| 119 2052 37 10 —| 2280] F 98, D 33 ja 
š st 268 3 23 — | 13 39 —| — | T 103 nein 
Pë, I pr | 1100| Aan 650 — | — - -| —IT1,F1 nein 
| 
Stuttgart . . „| st 117 6 111 — á —| — 908| T 91, F 45 nein 
Chemnitz . . .| st | 1788| 53 370, 1294 19 50 2| 3000| T 287, F 189, | ja 
IZ? | Leim 104 
Dortmund, . .| st — — | — | = | —| —| — ës — -— 
Bremen `, . . . [staatl | 5736| 638 3819 1051 BAR —| 1044] T 2836, F 1805 | nein 
Ce st 291| 11 81 — |160| 39 —| 1472| T 248, F 82 nein 
Königsberg _ pr | 430| 310 0 — | —| —| —|  50| E 60, D 75 nein 
Stettin E A St — ¿== — — —| =| — Z — — 
Kiel giw a š st 1274] 63 91 171| —| —/949] 1473| T 248, F 90 ja 
Gelsenkirchen pr 605 | 212| 332| — | 42| 19 —| — IT 162, F 67 ja 
Gruppe B 
Pafe A pr 233| 68 138 16 16| — | — 150| T 135, F 60 ja 
Barmen st 14] — | — — | =| —| — — — ja 
Cassel ....| pr 905 | 160 700 25 20 —| —| 1300 — ps 
Augsburg . . .| st 425| 51 27| 347| —| —| —| 1340] T 133, F 40 ja 
Aachen . . . .| st 175| 89 63 — | 12 11| —| 183| F 19, T 75 ja 
Braunschweig .| pr — — | — — | =| —| — — — _ 
Karlsruhe . . . pr 135| 59 56 — | 16; 4 — 104 ja 
Reeg, `, st 330| 96 146 85 2 1 — — | T 60 ja 
Liibeck pr | 2286| 303 826 1127| 17| 13| —| 569| T 249, F 140 ja 
Plauen st 1115 Si 125; 758; 24| 10| —| 1634| T 270, F 113 ja 
Oberhausen ech N 503| 177 279 — | 36) 11| —| 1085| Fl 132, F 37 ja 
Wiesbaden , .| st 65 1 7 — 7 10 —| 3156| T 100, F 3 ja 
Stück 
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Noch Tabelle III (Fortsetzung) 


Za o Art der angelieferten Tiere E PO sŠ 
as. l .. verworfen - = H St 
Stade [SE ai | “UC a Kant] Ey [Foren ma. me 
GK „1.52 12 : ° 41, T =, |Fl=Fleischmehl = x 
f. F g > a| Z2 2 s2e52]| 53 |D = Dungmehl EL 
t a O | 3 Ei v.2 n o a le Sls 9 = 
u be 2 Ir 56 | g 827 SE] 23 in 100kg IS 
D 7 D | A No Ke 
1 2 3 4 5 ZC LSIet 10 11 12 
Gruppe C | 
Freiburg. . . .|vema.| 712| 2000 85 294125 8 —| 174| T 315, F 49 | ja 
Wiirzburg 1 “pe 206| 98| 52 — | 22| 34| —| 184 — nein 
At $ An A + St 697| 107 42| 535| 10| 3| —| — | T 87, F 52 nein 
Darmstadt _ .| st — | — |-— — | =| =| =| — — Sé 
Gleiwitz _ . . pr 111 95 16 —- —| =| — 61 — nein' 
Zwickau. . . .| pr 814| 90 218| 404 78| 24| —| 243| T 216, F 74 ja 
Regensburg . .| 2 st | 421| 16; 10; 292| 55 48 —| 208| T 30, F 3 ja 
Fürth!) . . . .| pr | 2826| — | — — | —| —| —]| 2170| T 282, F 108 ja 
Liegnitz. . . .| pr | 1052| 243 517 — [188104 —| — — ja 
Hindenburg . .|Kom-| 56) 12 37 — 5 2| —| 750|Verbrennungsofen| nein 
Wesermiinde .| pr = | — | — = |=] =l) =I = = == 
Dessau ` . + .| st 101 — | — — 51 65 — — | T 21, F 14 nein 
Potsdam ...| pr — | — | — — |-| — -| — — <= 
Brandenburg .| pr 563| 204| 290 49 9 11| — — == nein 
Coblenz . . . .| st 163| 24| 21 98| 8| 12 —| — | T 104, F 41 nein 
> A AR pr = I—-| — — | —| —| -| — = wie 
Cottbus ch DÉ 167| 33 40 58 26 10| —| —|T 21, F 14 ja 
Bamberg . . .|prst| 179| 12| 15 106| 29 17 -| — IF4 nein 


1) Fürth Sp. 3: In dieser Zahl sind auch die aus Nürnberg angelieferten Tiere enthalten. 


- 


Digitized by Google 


208 


IX. Kanalisation, Fäkalienabfuhr, Bedürfnisanstalten usw. 


Tabelle I. Ausdehnung des Kanalnetzes 
Bet zu Kopfspalte 13: P = gepumpt, N.G. = natiirliches Gefálle 


= > Ë E Stein- | 
Stadt 237353 | zeug- 
S SEA rohr- 
2 = | kanile 
e Li 100 m 
—rar 1 — — š — 5 
Gruppe À 
CAER MT 19597 
(Alt-Berlin) 
Hamburg M 1774 
(q A M 2 418 
Miinchen M 601 
»LOÍDEÍZ . . : ... M |3263 
Dresden M 741 
KE 
Breslau = > db 
M 2718 
ween. o, T 195 
M 902 
Frankfurt a. M. T 915 
Diisseldorf MT | 2208 
Hannover. , . MT | 2489 
A M = 
Nürnberg . . . T I 
M 1 100 
Stuttgart Gr A T 34 
Chemnitz . i M 1 290 
Dortmund. . . M 741 
Bremen. ... MT 127309 
M 1043 
Magdeburg T 94] 
Königsberg MT | 2237 
Duisburg `, . . M = 
Stettin . .. . M = 
Mannheim. ` E 968 
: M 755 
Kiel Ge j d T 544 
Gelsenkirchen . M — 
Gruppe B 
M 1 055 
Halle Er T 99 
Barmen MT 1 845 
Altona M 910 
M 794 
Cassel A OŠ T 423 
x M 82 
Elberfeld'), s. é T 1 722 


Ausdehnung des Kanalnetzes 


F des Ent- 
Zement- Lane regel) DG | za- | wieso- 
kanäle | Kanäle | kanšle |Kanäle | sammen Sabiani 
100 m 100 m | 100 m | 100 m | 100 m in ha 
SE EE E asa, DO AA EE E e AA 
| | 
23 | 2186 | — u 
= 14383 | 357 | — 

1417 | 1258 | 560 | 38 490 
147 | 2741 — 1231 15 600 
356 | 1952 | 336 | 94 25 000 

3361 | 355 | 1391 | 504 22 453 
175 | 702 | — 25 12 095 
470 8 D = > 

1057 | 314 57 | 56 = 

A 8025 Së = dë 
46 8169.4]. — 16 23 000 
132 Ml = = ge 
346 | 1107 | 24 | 2 18 703 
259 | 479 91 | 238 14 000 
2234 | — 538 | — 18 500 
54 $ — =. 
304 | 1260 | 405 | 80 22 000 
| "e 60 | — Lë 
545 | 679 | — 46 9 800 
3 361 | 355 | 1391 | 504 14 500 
1 [10704 | — | = 22 000 
46 | 679 ta = 8 562 
106 ph e S = 
803 | 131 | 38| 7 7 776 
= = = = 5 400 
406 | 893 — 80 10 600 
754 11 400 
+ 120 | 35 S 
— |2050 Si = 7850 
| 
115 | 173 95 | — 7 700 
$ | € | < = Ze 
643 | 282 40 i — 8 940 
75 | 833 da 6 12 392 
452 | 181 = = 6 048 
148 l = 23 des: 
gel: A 8 640 
10 | 424 | — 9 se 


1) Elberfeld Sp. 15: In dieser Zahl sind auch die Angaben von Barmen enthalten. 
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78 000 |4 000 000 
33 000 |1 174.000 


550 000| 
660 000 
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und der Rieselfelder im Jahre 1924/25 


Werden Riesel felder 


A l I Menge - 
2 a Wie erfolgt die Klärung? der Ab- Größe der 
ns wässer | beriesel- |nicht be- Stadt 
Fäkalien |: M = auf mechanischem Wege as 
entfernt >] Vorfluter B = ,„ biologischem 2 Sen 
12 147 5 | i ⁄ 1 


ja P M (Kohlebreiverfahren), Rieselfelder | 1 913 Berlin 

ja ING P | M (Sandfang, Abfischgitter) — — — Hamburg 
teilw. | NG P | M (Siele) — = — Köln 

ja NG P | Mechanische Absitzanlagen — — — München 

ja P M u. chemischen Wege, Tropfkörper- | 280 — — Leipzig 

anlage, Emscherbrunnen 

ja NG P | Kaditzverfahren, Emscherbrunnen — — — Dresden 

ja P auf Rieselfeldern, Sandfang 240 | 1168 | 1228 | Breslau 

ja NG P | M, Emscherbrunnen 949 — — | Helen 

ja ING P |M 509 | — — || Frankfurt a. M. 

| ja NG P | M 252 — — Diisseldorf 

ja P M B Rieselfelder 150 1713 zum, Hannover 
teilw. NG | M, Rieselfelder, Emscherbrunnen 168 — — \ Nürnberg 

ja NG | M, biologisches Verfahren 268 — — Stuttgart 
nein NG M, Emscherbrunnen 320 u — Chemnitz 

ja NG P | M, Rieselfelder 168 680 280 | Dortmund 

ja NG P | Rechen, Sandfang 267 — — Bremen 

ja P auf Rieselfeldern 134 540 620 Magdeburg 

ja NG P | M, B, Rieselfelder 150 | 1713 = Königsberg 
teilw. NG | M, Zusatz von Chemikalien = — — Duisburg 

ja NG | teilweise ungeklärt, teilweise B — — — Stettin 

ja P Absitzverfahren = — — Mannheim 

ja NG P | teilweise ungeklárt, Emscherbrunnen, | — — — Kiel 

Tropfkörperanlage, M S 
ja P Emscherbrunnen _ — — Gelsenkirchen 
Gruppe B 

ja NG | M, Emscherbrunnen 78 — — | Halle 

ja NG |M = — — Barmen 

ja NG | ungeklärt — — — Altona 

ja NG P | M, Absitzbecken 85 e eg l sc 

š . | 

ja NG | M, Absitzbecken 324 — x — “L Elberfeld 1) 


I 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


Ausdehnung des Kanalnetzes 


z E 
~ea | Stein- | Se _ 
Stadt BEER zeug- |Zement- | Gie- |Sammel- GE Sue 
š EZ anio kanäle | Kanäle | kanäle Kanile s&mmen 
— 100 m | 100 m , 100 m |100 m 10 m 
TERROR E 
i | i 
Au | X faol m E 
Aachen .... | I 38 | 1047 | 262; — | — | 1347 
Braunschweig . | T Sa 7 20 - — 14 | 1 e 
Karlsruhe... | MT | 247 x 1 194 36 | 195 | 10! 1682 
Erfurt... M |128 , 192 | 113 | — > i 1 548 
Crefeld M 976 | — 403 226 — 1 605 
Mülheim M| — s| — 190 | — | 781 
Hamborn M 197 | 438 | — = = 635 
Lübeck M en E Een | 900 
M 992 40 6) — | 1.12 
M-Gladbach. „| m | 738; al 116 | ai — | 1374 
Pl EE M 873 353 — 19 — 1 245 
Mainz. M 93 | 602 | 3988 | 107 | — | 1201 
Ee ` T 52 13 7 6 | = 78 
Münster. . .. | = E" 823 | 67 84 6 g 
Oberhausen . .| M 34 60| 132| — — 496 
Wiesbaden .. | M 248 | 801 | 467! — 67 | 1583 
Ludwigshafen . M 102 | 633 31 | 140 | — 906 
Gruppe C | 
Hagen I L B K 3. E eg Me 
Buer ..... M — |1100 | — — | — | 1100| 1500| 6500 | 85000: 
Wiirzburg M — — — — — 836 6701 4100 87 000: 
nn... M 75 | 860 52 | — = 987| 2923| 6832 | 90 616 
Darmstadt M 836 94 | 327 | — — | 1257| 923] 5841 2 
Osnabrück... | MT | 765| 174 | 301 | — — | 1240| 767| 4000 | 55000 
Bielefeld. | | | MT |1075| 489 | 199 | — — | 1763 = 6 100 86 000, 
Görlitz . . . . | T — = = == | Zë 3 429 6 000 
Gleiwitz ` ` ` | M 446 80 | — 12 | '9 547| 800] 3000 | 64000 
T 633 48 — 66 | 24 sl — | — re 
Gera . 2... M 389 | 125 | 155 14 | — 683| 1209| 4780 | 77510 ` 
Zwickau. . . .| M 251 | 222 | 301 | — = 774| 550| 4050 | 80000 
Offenbach. . . | M 492 | 154 | 107 | — = 753| 487| 4952 | 79200 
Pforzheim . . . I y 658 86 = 92 2 838 550| 4975 | 73000 
Rostock. . . . | MT | 303 | 361 45: — SS 709| 477| 49853 | 65000 
Bottrop. . . . | M 120 | 403 Bo e 68 603| 310| 2000 | 25000. 
Regensburg . . M 275 86 127 — — 488] 1100| 2400 50 000 
Remscheid T | 1096 73 56 | — 1104 | 13291 6861 3700 | 48000. 
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Noch Tabelle I (Fortsetzung) 


nn nn Le e 


a Zufluß 
ach der Ab- Wie erfolgt die Klärung? 
auch eeng Gei 
Fäkalien | 22 den M = auf mechanischem Wege 
entfernt 3 Vorfluter B = vw biologischem ,, 
1 | #⁄2= | 3 7 | 3 EEE: J 38 
teilw NG M, Emscherbrunnen, Rechenanlage 
ja NG M, Emscherbrunnen 
ja NG IM, B , 
ja P Klárbrunnen, Rieselfelder 64 412 77 \Braunschwei g 
ja NG P | M, B 210 — — Karlsruhe 
ja NG P | M, Emscherbrunnen, Erfurter Tochter 725 — — Erfurt 
ja NG P | M, Sandfánger mit Rechen 200 — — Crefeld 
ja NG |M — — = Mülheim 
ja P M, B — — — Hamborn 
ja NG | ungeklärt — — — Lübeck 
ja NG | M, Emscherbrunnen 68 — — \M.-Gladbach 
nein NG | ungeklärt — — — Plauen 
teilw. | NGP | M š = Se Mai 
ja P auf Rieselfeldern 65 350 140 |\ Münster 
ja NG |M, Emscherbrunnen — — — Oberhausen 
ja NG |M — — — Wiesbaden 
ja NG P | M 72 — — Ludwigshafen 
Gruppe C 
ja NG | M, Emecherbrunnen | 72 — — Hagen 
ja NG | ungeklärt — — — Buer 
ja NG | ungeklärt — — — Wiirzburg 
ja NG |M — — = Bonn 
ja NG | auf Rieselfeldern — 615 Darmstadt 
ja NG P | M — — — Osnabriick 
ja NG P | M,Tropfenverfahren, auf Rieselfeldern| — 175 41 | Bielefeld 
ja NG | M, Emscherbrunnen 36 — — Górlitz 
ja NG |M d BE NEN auf Riesel- | — 180 — | Gleiwitz 
nein NG | ungeklärt — — | — Gera 
nein | NG P | ungeklärt — — — Zwickau 
nein NG | ungeklärt — — — Offenbach 
ja NG | M, Emscherbrunnen 78 — — \Pforzheim 
ja NG P | M, Emscherbrunnen 100 — — Rostock 
teilw NG | ungeklärt — — — Bottrop 
ja NG | ungeklärt — — — Regensburg 
ja ING IM, B, Emscherbrunnen 25 — = Remscheid 
14 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


ç aL Ausdehnung des Kanalnetzes 
ur aa] Zement-| Ge- |Sammel- loss 8 

Stadt 2388 SE | beton- | mauerte | stige | Zu Bewohner 
2 ER kanäle | kanäle Kanäle | kanäle |Kanäle A l 


100 m 100 m 100 m |100 m | 100 m 


A II [|—— -—— — —| => ++—<— AA O i — — -—,——A x—Fk .-— — 22 ——  — -. Y — — — — —  —-— — 


Förth.;... M 1484. — | 72| — |426| 646| 442| 3600 | 66000 
Liegnitz. . . .| M 631 341 79| — | 17 | 761] 730| 3085 | 7320 
Heidelberg. . . | M >| =| = TE | > x 108| 1000| 3600 | 60000 
Harburg ... di 612 96| 104 | — — 812 500| 3500 70 000 
be Pr E 103 202 | | = — 312 105 300 20 000. 
Wesermiinde. .f| M 295 | 206| 47 56 | — 604| 305| 3704 | 5600 
I T l 16 ; Eh = 24 — — — 
Dessau . . M 661. | al 1382 | = = 913| 536| 3970 | 656% 


Frankfurt a. O. | MT = — Z = 


Elbing T BB ed 6| 584 
Hormi ug, ¿s M 412 197 6 | 43 28 686 
Potsdam ; M 513 eg 18.1 5 531 
I T 330 | 14 3 m: 6 353 
Flensburg... | M 650 120 it. j, — — 784 
Beuthen. . . . | MT a 105| 45 | — | —| 500 
Recklinghausen M 234 218 19 DI = 491 
Gladbec ‚IM > Säi 4 Ne 
Kaiserslautern . M 6 65 — 48 | — 764 
Brandenburg. . I M 770 32; — — | — 802 
T — | — — 14 

Hildesheim M — _ — x — 829 
Coblenz . . . . I M 520 5| 138 — | em 663 
T "2 ME pes: 24 HRS Mes 86 

ss M 130 an 180 9 28| 427 
A: 2. mora 4 M — — | — — — 670 
"TT E M 64 620 — — 13 697 
Solingen M 552 — | 19 54 | — 625 
Sterkrade . . . M 10 107| = SEL: = 141 
Cottbus `, . . . M 463 148 — o$ = 611 
Rüstringen . . M 430 66 67 — = 563 
Bamberg ... I M 91 A0 25 28 — 202 
E 183 1-20 — — 203 
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Noch Tabelle I (Fortsetzung) 


Werden 
durch 


Zufluß 
Kanäle | der Ab- 
auch wässer 
Fäkalien | 22 den 
entfernt? Vorfluter 


Wie erfolgt die Klärung? ‚Größe der 


beriesel- |nicht be- 


M = auf mechanischem Wege 
B = ,, biologischem Se 


——n Eegen Š — —ISs Som) nn ne EN 


14 


teilw. NG M, Emscherbrunnen 5 SS = Fürth 
ja P ungeklärt, auf Rieselfeldern 24 150 25 | Liegnitz 
ja NG P | M — — — Heidelberg 
ja NG P | M — — — Harburg 
ja NG | M, Emscherbrunnen 6 = | — Hindenburg 
\Wesermünde 
nein NG | ungeklärt — — — Dessau 


Frankfurt a. O. 


ja NG P | ungeklárt — — | — 
ja NG P | ungeklärt — — 


ja P M — — — Elbing 
teilw. NG — — — Herne 
ja NG P | M, mit Zusatz von Chemikalien 22 + paraqa 
ja P M = — Flensburg 
ja NG IM, B 21 — — Beuthen 
ja NG | M, Emscherbrunnen — — — Recklinghausen 
ja NG P | ungeklärt — — — Gladbeck 
nein NG IM — — — Kaiserslautern 
ja P en Verfahren, auf Riesel- 23 100 = (E ZE GE z 
ja NG |M, B 24| — — | Hildesheim 
ja NG P |M E = ES \Coblenz 
ja NG | Absiebeverfahren œ — — Trier 
nein NG | M, (Hauskläranlagen) — — — Ulm 
nein NG | ungeklärt — — — Jena 
ja NG M, Emscherbrunnen 40 — — Solingen 
ja NG | ungeklärt — = = Sterkrade 
ja P Sandfang m. Rechen, auf Rieselfeldern 38 140 — Cott bus 
ja P ungeklärt — —_ Rüstringen 
teilw. NG M 100 — = | Bamberg 


14* 
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Tabelle IV. StraBenreinigung 


Schnee- 
und Eis- 
beseiti- 


Straßenfläche am Jahres- 
Reini- abschluß in ha 


Reini- 
gungs- 


pflicht | Bere úrger- Reinigungen 
obliegt: besorgt: | Fahrdämme los gung = 5 
Stadt St=Stadt | St=8tadt —— ə  —k— ] s n —-n, besorgen å d g ¿8 
Sta=Staat] Sta=Staat| über- [von der | Über- ¡von d.] St=Stadt Ë 5 LS | SE š s 
G=Grund-|G=Grund-| haupt [Stadt zu haupt | Stadt [Sta=Stant z 2 SS 32 == 
GH | vore | reini | zok. y 5 | 3 KOU 
- - D e 
EEE epes? gade den ¡gendej besitzer = Z B | e 
4 9 0 1 d 


Bet, aaa St St 2352 | 2352 | —| —| BE G 7 |3-6| 105| 163 | 241 
Hamburg Sta Sta 556 556 407 407| Sta, G | 6 6 18 2 | 59} 
O era St St 546| 322 263 | 185| St, G 6 6 9 7 IER 
München ... G St 474| 287 366 143| St, G 6 6 10| — 60 ` 
Leipzig `... .| St St 535| — 24 —| SG | 6 | 3 | 22| 14| 57| 
Dresden. ... . St St 614| 614 | 352 | 352 St 3-6 | 1-3 | 17 6 | 117 
Breslau... . G G 215 32 |180| 24| St, G 7 7 14 9| 11i 
deeg, E oai G St, G 335 1131154 45| St, G 6 3 7 1 6 
Frankfurt a. M.| St,G | St, G 415| 415|265| 65] St,G | 6 2 9| 13| 38 
Düsseldorf .. G St — 235 | —| 165| St,G 6 2 6 6 8 
Hannover... .| st G | sia | 3001 eo 6| se| 3 | 2 | 171 ai 12) 
Nürnberg . . .| St,G St = 198 | — | 132 6 2 9| — 34 
Stuttgart . . . G St 240 | 240 120) 55| St, G 6 2 6 1 — 
Chemnitz . . . G St, G 230| 223|140| 24| St,G |24|23] 18 1 57 
Dortmund. . . G St, G 125 83 | 95| 85 St 6 3 2 2 2 
Bremen... . Sta Sta — 200 |100| — | Sta G | 2 — 3 1 6 
Magdeburg . . G G, St 188 80 | 132| 21| G,St | 6 3 9 2] 2 
Königsberg . . St St 141| 141 | 103| 103 St 6 |23 8 1 18 
Duisburg . . . St St = 614| —| — St 4 4 5 1 _ 
Stettin . `. . . G St — 124 | —| 122 G 2-6 | 1-2 4 1 8 
Mannheim St, G | St, G 59| — 21| — St 6 3 3 1 2 
BI J < EC ui St St — 113 | — | 110] St, G 6 2 7 1| 28 
Gelsenkirchen . St St — 168 | — St, G 3 2 5| — _ 
Gruppe B 

Halle. q. a St St 126| 126 106| 106] St, G | 4-6 | 1-2 9 1 6 
Barmen G St — 82 | —| 55] St,G 1|45| 1-3 4 2 2 
AWO088...... š. St St 102| 102| 95| 95] St, G 6 6 6| — 12 
Cassel ... . St St 123| 121| 71| 71] St, G 2 1 2| — 3 
Elberfeld . . .| St,G | St, G 107 65| —| 38| SO 6 3 4 2 3 
Augsburg . . . G St, G 143| 143 | 73| 36] G, St 7 |34| — 1 6 
Bochum ... St St 92 47 | 50| 27| St,G | 14 7 3 1| — 
Aachen... . G G 84 20 | 30| 16] St, G 3 3 | — | — 
Braunschweig . St St 82| 82| 75| 50 St, G 6 3 8 1! 2 
Karlsruhe... . St St 123| 95| 82| 73] St, G 3 2 3 1 4 
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im Jahre 1924/25. 
gen der zn 
traßen- er 
reinigung Bevölkerung Deekung der 
ne Kosten dürch Maßstal 
| i TS Stadt 
im Jahre im Jahrelim Jahre im Jahrel| . G = Grund- der 


1924/25 


1000 M 


14 


7784 | 


1757 
1 737 
1 920 
1427 


1042 


1913/14 


1000 M 


I 


1994/25 | 1913/14 
M M 
SE e 


0,94 1,28 
1,70 1,70 
1,42 1,78 
1,90 1,34 
1,50 1,50 
1,20 1,33 
1,— 1,— 
2,63 — 
1,85 — 
1,49 2,21 
1,91 — 
1,68 2,07 
0,95 — 


1,369 | 0,82 
1,23 1,75 
1,20 1,75 
1,11 1,39 
1,28 0,65 
1,79 1,43 
1,37 1,47 
1,45 — 

1,14 1,14 


stiicksbesitzer, 


Reinigungsbeiträge 


ei Siehe Text, Seite 196/197. 


St = Stadt 
> 19 1 
Gruppe A 
95% G | Frontmeter*) Berlin 
100% Sta |* Hamburg 
100%, St |* Köln 
75%, G |1% der Haussteuerverhältniszahl | München 
100% G |*) Leipzig 
60% G | 1%, des Mietwertes Dresden 
100%, St |* Breslau 
90%, G |18 Pf. je qm und 0,76% vom Gel Essen 
báudesteuernutzungswert 
90%, aus |1% vom Nutzungswert der Friedens-| Frankfurta. M. 
allg. Mitteln] miete 
100%, G |Jáhrlich u. qm 5 Pf. Diisseldorf 
100%, St ; Hannover 
70%, G | Verschied. Sätze je nach d. Mietwert | Nürnberg 
70% G |0,021% des Gebäudesteuerwertes | Stuttgart 
= $ Chemnitz 
97% G | Berechnungsgrundlage, Zahl der qm Dortmund 
) 
100%, Sta Bremen 
— * Magdeburg 
-- 5 Pf. je qm*) Königsberg 
100% G |* Duisburg 
100% G 135% der Staatssteuer Stettin 
100% G | von 1000 M. Steuerwert 6,59 Pf. mtl.| Mannheim 
50% G |für jeden qm u. Tag 7,2 Pf. Kiel 
100%, G |18% Zuschlag zur staatl. Grund-| Gelsenkirchen 
gebäudesteuer 
Gruppe B 
d. Steuern Halle 
70% G |je qm 20 Pf. Barmen 
100% St | Altona 
10% G |je qm 3,25 Pf. Cassel 
70% G |je qm*) Elberfeld 
90% G lie qm*) ` Augsburg 
50% G |je a. m 70 Pf.*) Bochum 
100%, G |nach der Fláche Aachen 
100% St l Braunschweig 
100% St Karlsruhe 
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Noch Tabelle IV (Fortsetzung) 


Reini- Straßenfläche am Jahres- | Schnee- Zahl der Zahl der | 
gungs- Reini- abschluß in ha und Eis- | wóchentl. verwendeten 
pflicht gung EE beseiti- | Reinigungen Maschinen | 
obliegt; | besorgt: | Fahrdämme nl pa ng = a ee 3 
Stadt St=Stadt | St=Stadt |—— Zeg besorgen r 3 S ı 5 
Sta=Staat] Sta=Staat| über- [von der | Über- [von d.| St=Stadt Ë LE | 835 de 
G=Grund-|S=Grund- haupt [Stadt zu haupt | Stadt [Sta=Staat z E 2 s= Es 
stücks- stücks- vor- | reini- | vor- | zu [G=Grund- 3 © Le Ka dë 
besitzer | besitzer |handen| gende pra een er E E | B 
HA Hu 8 9 10 | 11 . ba be 2 
— | | | 
Erfurt .... d G -| - |-| -| G =, |= 1 EI E 
Crefeld . . . | G | st | wm 75| s0| so|stG | 3 | ı| ai 1| - 
Mülheim ... 1 St | 20| —| | S.G | 6 | 6 4 11% 
Hamborn . . . Y G, St — 36| —| — G 2 1 2) — = 
Lübeck . . . . St St — — —| —]|G,8t 2 1 2| — ] 
| 
M.-Gladbach . G G, St — 38| —| 12] G, St 2 2 2 1 
Plauen . . . .| G,St | G,St 99 93 54| 301 G, St 3 12] —| — 3 
Many Q c V Q St St 100| 100, 50 — | G, St 6 6 6 2 13 
Münster . + . 1 St 70 54| 39| 37| St 3 2 3 — 4 
| P 
Oberhausen . . G G, St 11 11 | —| —| Bb G 3 3 Zu ac Ki nal 
Wiesbaden . .| G,St | G, St 93| 88 | 54| 301 St, G 3 | 1-2 — 3 
Ludwigshafen .| G,St | G, St 7 53 | 26 4| St, G 2 1 2| — 1 | 
Gruppe C 
Hagen G St, G 50 50| —| —] G, St 6 1-4 3 2 3 
Deg La St St 60 25 | 40| 40| St, G 3 2 1| — ER 
Freiburg . . .| St,G | St, G 921 | gl — Bl Jr, 
Würzburg... .| G,St | G, St 87| 21| 22| 14] G 2 2 2| .—]|, 
Been: e au G |S G| e 57| 7 | -=| 6 ó | 8.1 317 IK 
Darmstadt . .| . G St 81 | 81 47 | 47 | G, St 6 | 2-4 3| — 9 
Osnabrück. , . G St G | — 31| —| —|StG | 3 2 21 — | 4 
Bielefeld . . .| G,St | G, St — | 85| 42| —I 8,6 3 2 2 1 4 
Görlitz — — + . St St 52 52 | 24| 24] St, G 6 3 21 — 1 
Gleiwitz . . .| St,G | St,G =.|  aé —| —]| 8t, G 6 3 8 | — 2 
A St, G | St G | 137| 137 | al 11850 | -| =] 481 = al 
Zwickau G St 6 66| 44| sista |- 6 | 2| 21 - 15 
Offenbach St St 58| 58| 25| 25] $t, G 3 -- 3 — 9 
Pforzheim St, G | G, St 64 64| 28| 71] St, G 6 2-3 4 — 2 
Rostock . St St 50. 49| 33| 33] St, G 6 2 3 1 1 
Bottro G G 100. — 50| — G 3 —| =| — 
Regensburg G St, G 48 | —| —|/G,St | 6 | 23] —! — 1 
Remscheid St, G | St, G 501 ` 12| 34 8| St, G |23| 1 LI — 2 
FUE e * i — | -| — u = -—I —| —| -| 
Liegnitz St St = | > —| —| St, G 2 2 2| — 1i] 
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Noch Tabelle IV (Fortsetzung) 
Fo der je Kopf 
traBen- er 
reinigung Bevólkerung Deckung der 
AAA | Kosten durch MaBstab Stadt 
ima Jahre im Jahrejim Jahre ¡im Jahre] G = Grund- der 
1924/25 | 1913/14 1924,25 1913/ 14 stücksbesitzer, Reinigungsbeiträge 
St = Stadt 
1000 M 


2000 M 


— 


S e EE A E u 2 EE = TN 


100% G 


337 | 180 | 259 | 80% G 

85 | 0,71 0,67 75% d 
62 1,97 1,80 90% G 
— 1,03 — 100°, St 
= 1,06 — 75% G 
160 2,18 1,27 | 100% G 
165 2,68 1,43 | d. Steuern 
174 | 131 | 1583 | 75% G 
37 0,59 0,38 | d. Steuern 
287 1,50 2,70 | 100% St 
78 1,46 0,85 909, G 
= 2,86 = 80% G 
23 0,80 0,46 60% G 
— 2,10 1000; G 
105 1,40 1,25 100% G 
— liso | — | 100% G 
184 1.94 2,06 |d. Grundst. 
70 0,78 | 0,96 85% G 
108 1,24 1,32 100°, G 
— 1,55 — 100% G 
68 1,75 1,— Id. Steuern 
85 1,60 1,75 100%, G 
88 1,32 1,12 | 100%, G 
147 1,61 1,82 | d. Steuern 
121 1,78 1,63 | d. Steuern 
157 | 205 | 2,31 | 100%, St 
= Sg >= 100% G 
66 1,32 1,32 | 100% G 
65 0,55 0,84 5070 G 
2 — | — | 100% G 
95 1,40 1,35 | 10095 G 


*) Siehe Text, Seite 196/197. 


je qm u. Jahr 12 Pf.*) 
je qm u. Jahr 31 Pf. 
je qm u. Jahr 19 Pf. 


m 30 Pf. 
lo 00 M. Miete 1,66 M. 


je qm u. Jahr 0,04 M. u. 50%, Zuschl. 
vom Gebäudesteuernutzungswert 


1,40% des Mietwertes von 1911 


chaussierte Straße 10 Pf., gepflast« rte 
30 Pf. je qm u. Jahr*) 
je qm u. Jahr 10 Pf.*) 
0,8% des Friedensmietwertes 
je qm u. Jahr 20 Pf. 
je qm u. Jahr 30 Pf.*) 


Frontlánge u. Zahl der Reinigungen 
Zahl der qm 
Zahl der na) 


1,49; des Mietwertes 


11, —213°, der Friedensmiete 
Zahl der qm u. Reinigungen*) 


Erfurt 
Crefeld 
Miilheim 
Hamborn 
Lübeck 


M.-Gladbach 
Plauen 
Mainz 
Münster 


Oberhausen 


Wiesbaden 
Ludwigshafen 


Gruppe C 
Hagen 


Buer 
Freiburg 
Würzburg 
Bonn 


Darmstadt 
Osnabrück 
Bielefeld 
Görlitz 
Gleiwitz 


Gera 
Zwickau 
Offenbach 
Pforzheim 
Rostock 


Bottrop 
Regensburg 
Remscheid 
Fürth 


gepflasterte Straße 1,50 M., unge-| Liegnitz 


pflasterte 0,90 M. lfd. Meter 
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Noch Tabelle IV (Fortsetzung) 


Reini- Straßenfläche am Jahres- Schnee- Zahl der Zahl der : 
rung. | "Seit abschluß in ha und Eis- | wóchentl. verwendeten | 
pflicht gung EE Bür beseiti* | Reinigungen 
obliegt; | besorgt: | Fahrdimme st: w gung ~ 2 
Stadt St=Stadt | St=Stadt | —— —— n FF besorgen š 3 5 $ ¿ 
Sta=Staat] Sta=Staat| iber- Leon der | über- ¡von d.f St=Stadt S E ¿28 | SE g 
G=Grund-|G=Grund-| haupt Stadt zu haupt | Stadt [Sta=Staat s x Ss 132 Ee 
stiicks- stücks- vor- reini- | Yor- zu |G=Grund- = g GK >s ZS 
besitzer | besitzer [handen | gende | han- [reini- E š E Ë 
— 
1 2 10 


Heidelberg . .| St, G 
Harburg . . . G 


Hindenburg . .| St G 
Wesermünde .| St, G 
Dessau `, G 


Frankfurt a. O. G 
Elbing ... . G 
Here, o 223. G 
Potsdam . . . St 
Flensburg . . . G 


St 
St 
St 


Beuthen. `, `, .| St,G | St, G 


Recklinghausen G G 
Gladbeck ` . .| St, G |G Unter- 
nehmer 
Kaiserslautern . G G, St 
Brandenburg . G Io Unter- 
nehmer 


Hildesheim . .| St, G 


sel le 


nehmer 
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Noch Tabelle IV (Fortsetzung) 


as der er 
traßen- er 
reinigung Bevölkerung Dóskung Sar 


Kosten durch Maßstab 


Stadt 


im FE ha Jahrelim Jahre im Jahre 


G = Grund- der 
1994/25 | 1913/14 | 1924/25 | 1918/14 | Stücksbesitzer, Reinigungsbeiträge 
St = Stadt 


1000 M 


e er ZT _. o_o — 


120 = 1,70 — | 100% St Heidelberg 
54 57 | 0,74 0,89 100%, G  fjeqmu. Jahr bei einmaliger wóchent-| Harburg 

licher Reinigung 11 Pf. 

106 51 1,44 0,77 — Hindenbur 
17 = 0,23 — 100% G [Zahl der Reinigungen*) Wesermün 
10 19 | 0,14 0,32 100% G Dessau 
73 85 | 1,— — 35% G lje qm 25 Pf. Frankfurt a.O. 
50 33 | 0,75 | 0,48 | 100% G : Elbing 
47 82 | 0,69 1,43 70%, G IZahl der lfd. m*) Herne 

200 127 | 3,— 1,95 100% G Für jedes lfd. m u. Nutzungswert*)| Potsdam 

103 102 | 1,50 1,57 90% G Ue qm 13,3 Pf. Flensburg 
54 — 0,85 — 100% St Beuthen 

119 13 | 1,98 0,25 100% G Recklinghsn. 
18 10 | 0,28 | 0,21 80%, G He 10 qm bei einmaliger wöchentlicher| Gladbec 

Reinigung 2 Pf. 

20 18 | 0,35 0,34 100% G Kaiserslautern 
16 12 | 0,27 | 022] 100% G Brandenburg 

= = — — Hildesheim 

147 zz 2,45 — 715% G De paa u. E Ge StraBe*) Coblenz 

ss |. [ama | — 85% G der Trier 
60 — 1, — je qm u. xW. 30 Pf.*) Ulm 
46 116 | 0 der Mietwert Jena 

103 45 ; Solingen 
20 = je qm 24 Pf. Sterkrade 

— — ; Cottbus 

seg on Rüstringen 
62 28 je qm u. Jahr 24 Pf. Bamberg 


*) Siehe Text, Seite 196/197. 
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Tabelle V. Müllabfuhr im Jahre 1924 bezw. 1924/25 


„Aus [Art d.Mülgeräse: SE. š! Le 
ehnung = A Bi 
Art der Abfuhr un en Eimer omisar Mengen oer 3 8 "le Be TE 
g-5. = SE © s e 
Stadt H= SE ganzeStadt, wre me en S= e 533 E Sen 
U = Unternehmer | wel ue | Wechsel Tonnen | in 100 b e BS de Hick 
bestimmte Se? com | S ax FEE 
Stadtteile | Wechsel Boden £ SERA 
1 5 8 


Gruppe A 


Berlin. . . . | St, Std. U, H g. S. TU, WT 14 100,0 | 0,36 H 
Hamburg See St d. Ú S. — 4 074,2 0,39 — 
Köln. ... St b S. EU, WT 2 828,0 | 0,39 — 
Miinchen Se St d. U E: S. TU 2 600,0 0,38 H 
Leipzig . . . H d. U — Müllgruben — — H 
Dresden. . . D = = = = = 
Breslau . . . St . S. EU 1 946,3 0,34 H 
Essen. ... St b. S. EU, TÜ 1 200,0 | 0,26 H 
Frankfurt a. M. St g. S. Eu 1 580,0 0,335 H 
Düsseldorf . St, St d. U g. S. EU, WT 1 620,0 | 0,38 HH 
Hannover . . |St,Std.U,H.d.Ul b. S. WB 1 560,0 | 0,38 H 
Nürnberg . . St g. Š. TU 950,0 | 0,24 H 
Stuttgart . . St g. Š. EU 1000,0 | 0, H 
Chemnitz . . St g. S. TU 840,0 | 0,3 H 
Dortmund . . St g. S. WT 786,2 | 0,24 H 
Bremen . . . St g. S. EU 1 200,0 | 0,41 — 
Magdeburg . St, H d. U — Gruben — — — 
Königsberg . St b. S. EU 882.6 | 0,32 H 
Duisburg . . St g. S. EU 810,0 | 0,3 H 
Stettin . . . H d. Ü g. S. Gruben — — H 
Mannheim. . St, St d. U b. S. TU 950,0 | 0,23 H 
Kiel .... St, Hd. U b. S. WT 882,6 | 0,32 H 
Gelsenkirchen St g. S. EU 417,0 | 0,19 H 
Gruppe B 
Halle... . Hd U — — — — nein — 
Barmen... St g. S. EU u. WT 450,0 | 0.24 | ja H 
Altona ... St g. S. EU 500,0 | 0,27 | nein | — 
Cassel ... St g. Š. EU 600,0 | 0,35 | ja HH 
Elberfeld . . St g. S. EU 530,0 | 0,40 | ja H 
Augsburg . . St b. $. TU 353,0 | 0,28 ja H 
Bochum .. St b. $. EU u. WT 405.0 | 0,42 | ja H 
Aachen . . . St g. S. EU 588,5 | 0,38 | ja HH 
Braunschweig St g. S. EU 450,0 | 0,30 | ja HH 
Karlsruhe . . St g. S. EU 474,6 | 0,33 | nein | — 
Erfurt... . St . S. EU 644,4 | 0,47 | ja HH 
Crefeld . . . St u. H E S. WT 700.0 | 0,7 ja H 
Mülheim. . . St, U, H b. S. EU 165,0 | 0,13 | ja H 
Hamborn . . St b. S. EU 150,0 | 0,10 | ja H 
Lübeck . . . St d. U g. $. EU — — ja HH 
M.-Gladbach St u. U g. Š. EU 300,0 | 0,29 | ja HH 
Plauen . ... St d. U g. S. TU 210,0 | 0,18 | ja H 
Mainz ... St Ss. EU 500,0 | 0,46 | nein — 
Münster. . . St 3 S. EU 395,8 | 0,44 ja H 
Oberhausen . St g. S. EU 380,0 | 0,36 | ja H 
Wiesbaden . St d. U g. S. WT 500,0 | 0,49 | nein — 
Ludwigshafen St g. S. Së 282,8 | 0,28 ja HH 
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Noch Tabelle V (Fortsetzung) 


| 


„Aus, [Art d. Mullgefise: I 8 FL E 

Art der Abfuhr der Abfuhr De aaa ee bel 38 | 285 er 

«8. = . a ns.» D S a3 

Stadt KR E | e end ECH EE 

U = Unternehmer Meyer Lang Tonnen | in 100 cbm 225 E PER 

Stadtteile | Wechsel Boden = 838 

ESA, San, REA E PS ES A IA A SET SSE E A 

Gruppe C 
Hagen . . . St g. $. EU 0,31 | ja H 
Buer .... St d. U g. S. EU 0,23 | ja H 
Freiburg. . . St g. S. EU 0,26 | ja HH 
Würzburg . . St d. U g. Š. EU 0,23 | ja HH 
Bann... » St g. $. EU 0,6 ja H 
Darmstadt . St g S. EU 0,31 | nein — 
Osnabrück. . St e EU 0,25 | ja H 
Bielefeld. . . St g. S. EU - ja H 
Görlitz . . . U, RGD DB. EU -- ja H 
Gleiwitz . . | St, H, H d. Ú b. S. EU 0,3 ja H 
Gera .... St, H d. U b. S. TU 0,12 | ja H 
Zwickau, . . St, St d. U g. S. EU 0,31 | ja HH 
Offenbach . . St — EU 0,21 ja HH 
Pforzheim . . St d. U SR EU 0,28 | nein | — 
Rostock... . St g. $. EU 0,5 | nein | — 
Bottrop . . . St b. $. = 0,06 | ja | H 
Regensbur St b. S. TU -- ja H 
Remscheid St d. U b. $. EU 0,35 | ja H 
Fürth, . St g. Š. EU 0,24 | ja H 
Liegnitz . St g. $. WT 0,82 | ja H 
Heidelberg . St, St d. U b. $. EU 0,27 | nein — 
Harburg . . St g. S. EU 0,8 | pa — 
Hindenburg . H d. U — — — | nein — 
Wesermünde St g. S. EU 0,40 | nein | — 
Frankfurt a. O. St d. U g. S. TU 035] ja H 
Elbing `. . . St g S. EU 0,25 | ja H 
Herne, . . < St . EN EU 0,2 ja H 
Potsdam . . St g. S. EU 0,4 ja H 
Flensburg . . St g. S. EU 0,33 | ja H 
Beuthen. . . St g. S. EU 0,69 | ja HH 
Recklinghausn. St d. U b. $. EU 0,3 ja H 
Gladbeck SE St d. U b. S. | Versch. Syst. 0,5 ja H 
Kaiserslautern St 3 S. EU 0,32 | ja HH 
Brandenburg {St d. U, H d, U e Bi EU -- ja = 
Hildesheim . St g. $. EU 0,6 ja HH 
Coblenz . . St b. S. [Ohne bes. Syst. 0,6 ja HH 
EUR. .; = g. o e (e nein < 
UI. + t . Be ) j ja 

Jena ,.. St b. S. | Versch. Syst. 0,19 | ja HH 
Solingen . St b. S. WT 0,39 | ja H 
ade . > b. $. — 0,6 ja H 
t e A p = = > = 
Rüstringen St b. $. WT 0,23 | ja H 
Bamberg St g. S. EU 0,05 | ja | HH 
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Tabelle VI. Straßenbesprengung im Jahre 1924/25 


Zahl der 
täglichen 
Be- 
sprengun- 

gen 


Berlin. . . . 


Hamburg . . . 


d. VEH 


Leipzig.. . . 


Frankfurt a. M. 


Diisseldorf 


Hannover. . . 
Nürnberg . . . 
Stuttgart . . . 
Chemnitz . . . 
Dortmund, . . 


Bremen . .. . 


Magdeburg 
Königsberg 
Duisburg 


Stettin . Š : i 


Cassel 


Elberfeld |` ` 


Augsburg `. ` 
T mea U 2 
Aachen . , - 


Braunschweig 


Karlsruhe . . ; 


° H ` D 


M.-Gladbach 
Plauen 
Mainz 


Münster. . . . 


Wiesbaden 


Ludwigshafen . 


tŠ — + t-> 


GT A | 


pad 
Hi 


fa Va EN UNDP VAUN | 


so | Handsprw. 


Pferde- 
spreng- 


EC An 


| 


CIE Le 


kI TLS 


wagen 


>| Autospreng. 


| 


Elektromo- 


| 


d 


| 


| l sol to alma 


LOS 


bilsprengw. 


Größe 


der be- 

Gespann- nao: y ned 
tage- kilo- am 

werke meter | Jahres- 


ez ,|Wer hat die š 
S S ` Pflicht zur ld ra 
EZ Be- Kosten? 
= = Slsprengung" ` 
È se | ch > 
NP St = Stadt 
1000 Sta = Staat 
cbm ` Ae Anlieger 
Fab ` SR E 5-2 


1 | 


330 St A, St 
61 Sta Sta 
115 St St 
156 A A, St 
A 


— St St 
145 A A 
75 | A, St St, A 
75 St St 
28 St A 
4 Sta Sta 
13 St St 
14 St A, St 
52 St St 
11 St A 
33 St A 
17 St A, St 
10 St A 
20 St St 
— St St 
5 St St 
12 St St 
5 St St 
23 St St 
16 St St, A 
6 St St 
45 St St 
30 St St 
0,7 St St 
10 St St 
67 St St 
— A St 
— Sta Sta 
6 St St 
3 St A 
29 St St 
— St St 
6 St St 
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Noch Tabelle VI (Fortsetzung) 


Größe | 23 Iwer e 
Zahl der ax: = der be- SSE Pflicht zur kawa 
° dé P z | Gespann- | Wagen-|Sprengt.| 2.8 Z Be- Kosten? 
Stadt Š IE = i tage- kilo- | Fläche kl sprengung? 
5 3 e SZ 5 B vess EN, ech Sr KS St = Stadt I 
5 š 2.2 ende 1000 Sta = Staat 
Kei da 1000 qm| cbm A = Anlieger 
1 5 | 6 10 11 12 
Gruppe C 
Hagen . 2 9 A St 
A -— 4 St St 
Freibur 2 60 St St 
Würzburg = 68 St St 
`. "Ken 3—4 7 St St 
Darmstadt 4 14 St St 
Osnabriick 3 5 St St 
Bielefeld 2 12 St St 
Górlitz 6 10 St St 
Gleiwitz 4 5 St St 
S SEEN — 1 St St 
Zwickau ‚| 2 wóchtl. 2 St St 
Offenbach 1 3 St A 
Pforzheim 3 12 St St 
Rostock 3 13 St St 
Bottro 3 == ` — 6 St St 
bs 2 2 3 -= 16 St A 
Remscheid le 3| St St 
TIO da 2 =| 18. Y == 9 St St 
Liegnitz 2 El 4-I- AW" A 
Heidelberg 4 |2 71-2 35| st St 
Harburg . . . 2 | Y la -— St St 
Hindenbur 2 2 dan KI St St 
Wesermiinde si "E le _ St St 
` Me 1 fi A 3 St St 
Frankfurt a. O 3-4 |—| d 2 — 10 St St 
Elbing . . 1 S 3 = 2 St St 
Herne. ., | a ` Ka OF 2| A St, A 
Potsdam ite Eh 8 4 5| St 
Flensburg . 2 || 3 —|— 6 St A 
Beuthen . 2 eng 5 =j 1 5 St St 
Recklinghausen 2 — 9 1— 14 St St 
Gladbec de hal y "EEN 60 | St St 
Kaiserslautern 1-2 L- 4 —| — 2 A A, St 
Brandenburg — — 2 —|— 4 St St 
Hildesheim 1 — 3 —| 1 1 St St 
Coblenz . 3 — 8 2|- 109 St St 
IP g+ l. =- — 4 —| 1 — St St 
"Se 3 — 5 —|— 22 St St 
"EAT 2 2 2 —|— — St St 
Solingen . 4 — 5 H- 12 St St 
Sterkrade ` ` déch E g Ae 5| St St 
a E i 1 — 3-|- Ey 0,7 Sy > 
üstringen — — 3 —|— 311 0,7 t t 
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X. 


Feuerlósehwesen 
im Jahre 1924 
Von Dr. August Busch, Direktor des Statistischen Amts der Stadt Frankfurt a. M. 


Die diesmalige Bearbeitung des Kapitels über das Feuerlóschwesen ist sachlich 
und der Form der Tabellen nach tunlichst vereinfacht worden. Die Mitteilungen 
über Einnahmen und Ausgaben sind in Wegfall gekommen, da dieselben in dem 
1. Abschnitt dieses Jahrbuchs, welches die Finanzverhältnisse behandelt, aufge- 
nommen worden sind. 

Von 89 angefragten Städten haben nur Regensburg und E einen 
Fragebogen nicht ausgefüllt, dabei sind nach der Volkszählung 1925 Jena, Cottbus, 
Solingen und Sterkrade in die Reihe der zu behandelnden Städte eingetreten. 


Personal der Feuerwehr, Feuerwachen, Melde- und Alarmwesen 


In 12 Städten ist nur Berufsfeuerwehr, in 59 Städten daneben auch freiwillige 
Feuerwehr und in 16 Städten nur freiwillige Feuerwehr vorhanden. Sogenannte 
Reservefeuerwehr mit kasernierten Personal, welches für jeden einzelnen Alarm 
bezahlt wird, ist nur noch in 10 Städten vorhanden, und der Mannschaftsbestand 
beträgt in Düsseldorf 48, Stuttgart 101, Chemnitz 94, M.-Gladbach 98, Ludwigshafen 
30, Osnabrück 22, Zwickau 29, Flensburg 17, Brandenburg 70, Würzburg 4 Mann. 
Sie bestehen zumeist neben Berufs- und freiw illiger Feuerwehr, in Ludwigshafen 
lediglich zur Ergänzung der Berufsfeuerwehr, in Brandenburg und W ürzburg zur 
Ergänzung der freiwilligen Feuerwehr. 

In Berlin, in den Vororten von Frankfurt a. M., in Augsburg, Karlsruhe, Lübeck, 
Ludwigshafen, Hagen, Gera, Brandenburg, Kaiserslautern, Ulm und in Rüstringen 
bestehen noch Pflichtfeuerwehren, welche teilweise bei Bränden Vergütungen, jeden- 
falls Ersatz von Lohnausfällen u. dgl., erhalten. 

Private Feuerwehren, also in erster Linie Fabrikfeuerwehren, bestehen noch in 
fast allen Städten, welche in den nachfolgenden Zahlentafeln Aufnahme gefunden 
haben, nur in 20 Städten sind keine Privatfeuerwehren angegeben worden. In den 
Hafenstädten handelt es sich um die Feuerwehren großer Werftanlagen und Schiff- 
fahrtsgesellschaften, in Industriestädten um solche großer Fabriken, in Heidelberg 
ist eine Bahnhofsfeuerwehr vorhanden, und endlich sind in bergbaulichen Bezirken 
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die Feuerwehren der Zechen und Hiittenwerke zu erwähnen. Die Gesamtzahl der 
in 67 Städten in freiwilligen Feuerwehren betätigten Personen beläuft sich auf 7605, 
davon sind 1113 im Feuerlöschdienst hauptberuflich tätig, während die übrigen in 
Alarmbereitschaft stehen. In 28 Städten bestehen Vereinbarungen zwischen 
der Stadtverwaltung und den Betrieben mit privaten Feuerwehren, zwecks 
gegenseitiger Hilfeleistung, in einzelnen Fällen auch solche mit Orten der weiteren 
Umgebung. 

An Städten, welche nur freiwillige Feuerwehr besitzen, sind 1 in der Stádte- 
gruppe B und 15 in der Gruppe C vorhanden. Zur Vereinfachung der später folgenden 
Zahlentafeln mögen die Angaben über diese hier vorweg genommen werden. 


Personal der freiwilligen Feuerwehren, gestellte Feuerwachen, Melde- und 
Alarmwesen im Jahre 1924 
in Städten mit nur freiwilligen Feuerwehren 


Feuerwachen Melde- und Alarmwesen Zahl 


SG Personal E A e der sonstigen 

= S tà d te | der Zahl der Zahl der elektrischen mechanischen öffentlichen 

É freiwilligen | Sicherheits- Feuermelder Feuermelde- 

¡de Feuerwehr wachen *) öffentliche private zusammen stellen **) 

PE E N — r E 7 s 

B | Hamborn... 320 195 — - — 105 

O. HI a e u 261 - — - 
Freiburg . . . 780 454 52 16 68 
SA Zen o Q 278 1078 45 3 48 
Würzburg. . . 513 324 - 60 
Gleiwitz . . . 98 261 10 10 20 3] 
Pforzheim . . . 704 458 50 , 50 > 
Herne. . . < . 87 350 - — = — 
Gladbeck . . . 104 238 — - — 26 
Kaiserslautern!) 300 293 - — —- 42 
CIAT 2. Q 3 148 441 60 11 71 — 
Wah; ds Ñ 332 95 25 - 25 29 
Solingen . . . 275 343 = 120 120 -— 
Sterkrade . . . 228 14 . — — 76 
Cottbus. . . . 152 267 30 3 33 _ 
Riistringen?). . 196 - — —- —- — 


Von diesen Städten besitzen nur 6 Empfangsapparate für Feuermeldungen, und 
zwar Bonn 11 Apparate, die übrigen 2—3 Apparate, und zwar vorwiegend nach dem 
Morsesystem. 


Das Personal der Berufsfeuerwehren ist zur Erhaltung einer größeren 
Übersichtlichkeit zu 3 Gruppen zusammengezogen, das leitende Personal, d. s. Offi- 
ziere einschließlich Brandmeister, das Personal für den Frontdienst und das Personal 
für den inneren Dienst. 


°) Sicherheitswachen für Theater, Zirkusse, Festlichkeiten, Ausstellungen usw. 
**) (Fernsprecher, Telegraphenstation). 
1) Kaiserslautern, Ulm und Rüstringen Sp. 3: Pflichtfeuerwehr. 
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In einer Stadt aus der Gruppe A, sowie in 4 Städten der Gruppe Bund in 15 Städten 
der Gruppe C ist die Leitung der Feuerwehr einem Brandinspektor übertragen, 
welcher in 2 Stádten der Gruppe C die Amtsbezeichnung eines Oberbrandinspektors 
besitzt. In 2 Stádten der Gruppe B und in 11 Stádten der Gruppe C liegt die Leitung 
des Feuerlöschwesens in den Händen eines Brandmeisters. In einer Stadtder Gruppe A, 
in 4 Stádten der Gruppe B und in 11 Stádten der Gruppe C ist die Stelle eines Brand- 
inspektors zwischen Branddirektor und Brandmeister nicht vorhanden. In Berlin 
ruht die Gesamtleitung in den Hánden eines Oberbranddirektors, welchem 3 Brand- 
direktoren nachgeordnet sind. 


Die Brandinspektoren führen in den einzelnen Städten die verschiedensten Amts- 
bezeichnungen, als Oberbauräte, Bauräte, Stadtamtsbauräte, Brandoberingenieure, 
Feuerwehringenieure. Die Brandmeister, welche zumeist der früheren Gruppe der 
Feldwebel entsprechen, sind als Bauräte, Ingenieure, Oberführer, Feldwebel, Wacht- 
meister, Oberwerkmeister, Brandmeister, in einigen Fällen auch als Oberfeuerwehr- 
männer benannt. 

In den 3 Städtegruppen verteilt sich das Personal, im Durchschnitt auf die Stadt 
gerechnet, folgendermaßen: 


2 | Personal der Feuerwehr ` 
Städte- EE 
Leitendes für den fiir den Freiwillige 

Gruppe Personal |Frontdienst inneren Dienst' Feuerwehr 


Es wäre vielleicht richtiger, die Berechnung statt auf die Einwohnerzahl auf die 
Zahl der Gebäude oder Haushalte vorzunehmen, da die Zahl der Feuerstellen, wenn 
auch nicht ausschlaggebend, so doch in erheblichem Umfang für die Ausdehnung 
des Feuerlöschwesens mitbestimmend ist. Mangels genügenden Materials ist vor- 
läufig von dieser Berechnung Abstand genommen worden, da ja die Zusammenstellung 
auch sowieso die Abstufung des Personalbestandes in den drei Städtegruppen und 
den verhältnismäßig größeren Anteil der freiwilligen Feuerwehr in den kleineren 
Städten zum Ausdruck bringt. Bezüglich der Zahlen für die Stadt Berlin, welche 
aus bekannten Gründen aus der Durchschnittsberechnung herausgelassen wurde, 
darf auf die Zahlentafel I verwiesen werden. 


Die früher weitergehende Heranziehung von städtischen Arbeitnehmern besteht 
nach der diesmaligen Umfrage nur noch in Plauen und Oberhausen hinsichtlich 
städtischer Handwerker und in Hildesheim hinsichtlich städtischer Arbeiter. In 
21 Städten sind die Mannschaften der Berufsfeuerwehr als festangestellte Gemeinde- 
beamte (in den 3 Hansestädten als Staatsbeamte), in 5 Städten als Gemeindebeamte 
auf Kündigung und in 6 Städten als vertraglich Angestellte tätig. 


In den übrigen Städten finden sich die verschiedensten Anstellungsverhältnisse 
vereinigt als festangestellte Gemeindebeamte, als Gemeindebeamte auf Kündigung, 
als Angestellte im Vertragsverhältnis und Angestellte im Arbeiterverhältnis. 


1) Ohne Berlin. 
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Die Zahl der dauernd besetzten Feuerwachen, teils mit bespannten, teils 
mit automobilen Fahrzeugen, betrágt obne Einrechnung von Berlin mit 36 Wachen 
und Hamburg mit 11 Wachen in den übrigen Stádten der Gruppe A durchschnittlich 
3,8 auf die Stadt, in der Gruppe B durchschnittlich 1,4, in der Gruppe C durch- 
schnittlich 1,1. 


In einigen Städten sind neben den in der Zahlentafel (T) aufgeführten ständig 
besetzten und mit bespannten oder automobilen Fahrzeugen ausgerüsteten Wachen 
noch solche ohne Ausrüstung mit Fahrzeugen vorhanden, und zwar in Köln 4, 
München 11, Leipzig 2, Frankfurt a. M. 2. In 13 Städten sind auch noch Wachen 
vorhanden, welche nur zu gewissen Zeiten, regelmäßig besetzt sind, dieselben sind 
mit 4 Ausnahmen (Chemnitz, Kiel, Plauen und Mainz) mit Fahrzeugen ausgestattet. 
Es handelt sich zumeist um 1 oder 2 Wachen, in Kiel beträgt die Zahl derselben 11. 
Die Zahl der in der Tafel I angegebenen Sicherheitswachen, welche bei den 
verschiedensten Veranstaltungen gestellt werden, richtet sich in den einzelnen Städten 
nach den örtlichen Verhältnissen, nach der Zahl der vorhandenen Theater und der 
im Laufe des Jahres veranstalteten Festlichkeiten, Ausstellungen usw. Beispiels- 
weise treten in der Gruppe A die Stadt Nürnberg mit 5000 Wachen, in der Gruppe B 
die Städte Altona, Elberfeld und Oberhausen, in der Gruppe C die Stadt Osnabrück 
mit 1200—1300 Wachen besonders in Erscheinung. 


In fast allen Städten, aus welchen Angaben vorliegen, sind elektrische 
Feuertelegraphenanlagen vorhanden. Eine Ausnahme bilden Mainz, Darmstadt, 
Gera, Heidelberg, Coblenz und Hildesheim; in Mülheim ist die elektrische Feuer- 
telegraphenanlage außer Betrieb gesetzt worden. Nur noch in 5 Städten wird der 
Betriebsstrom der Feuertelegraphenanlage galvanischen Elementen entnommen, 
fast durchgängig sind nunmehr Sammlerbatterien zur Verfügung. In Berlin 
sind neben Sammlerbatterien auch noch galvanısche Elemente in Benutzung, 
in 8 Städten ist ein Anschluß an das Starkstromnetz vorgenommen worden. 
Über die Zahl der öffentlichen und privaten elektrischen und mechanischen Feuer- 
melder, sowie den Umfang der Einrichtung sonstiger öffentlicher Feuermelde- 
stellen unter Benutzung von Fernsprechern oder Telegraphenstationen, gibt die 
Zahlentafel I Aufschluß. 


Als Empfangsapparate dienen vorwiegend Morse- und Zeitregistrierapparate. 
Die sogenannten Nummernanzeiger sind nur noch in 16 Städten vertreten, in Berlin 11, 
Duisburg 7, Hannover 5 und in den übrigen Städten 1—3 Stück. Elektrische oder 
mechanische Glocken, deren Schlag den Melder bezeichnet, sind in 16 Städten vor- 
handen, darunter befinden sich Berlin mit 50, Chemnitz 63, Bremen 83 Glocken; 
in Duisburg waren 18, Elberfeld 15, Crefeld 19, in Hannover, Gelsenkirchen, Bochum 
und Görlitz je 10 oder 11 und in den übrigen Städten einige wenige Glocken vor- 
handen. Die Alarmierung erfolgt in 47 Städten mittelst durch die Feuermelder un- 
mittelbar betätigte Apparate, fast überall finden sich daneben solche, d'e vom Per- 
sonal nach Eingang der Meldung betätigt werden. Die Wachen sind teils mit auto- 
matischem, teils mit Handalarm ausgestattet. Nur durch das Personal erfolgt die 
Alarmierung in 21 Städten; in 27 Städten ist noch die Feuermeldung durch Glocken- 
läuten, Hornsignale, Sirenen u. dgl. in Übung. Die Anwendung von Sirenen, die 
Verbreitung der Feuermeldung durch Fernsprecher oder durch Meldungen von 
Polizeibeamten erfolgt zumeist zur Alarmierung der freiwilligen Feuerwehr oder zur 
Herbeirufung von Feuerwehren aus ländlicher Umgebung. Nur in 2 Städten wird 


Stat. Jahrb. XXII 15 


228 X. Feuerlóschwesen 


lediglich mit den vorbenannten einfacheren Mobilisierungsarten gearbeitet, in den 
anderen Stádten besteht daneben mechanische Alarmierung. 


Fahrzeuge, Apparate und Geráte 


Die Verwendung von Dampfspritzen, wie auch Gasspritzen ist zugunsten der 
Motorspritzen erheblich eingeschránkt worden. Soweit Dampfspritzen noch im 
Gebrauch sind, sind sie vorwiegend mit Pferdebespannung versehen und zu einem 
sehr geringen Teil elektromobil; ganz vereinzelt kommen nur noch dampf- und benzin- 
betriebene Spritzen vor. Gasspritzen sind zumeist pferdebespannt oder elektromobil, 
und die Motorspritzen sind selbstverstándlich vorwiegend benzinmobil. Kombiniert 
mobil betriebene Spritzen sind bekanntlich vielfach im Versuchsstadium geblieben. 
In der Zahlentafel II sind die Handdruck- und Abprotzspritzen besonders nach- 
gewiesen. Kombiniert pferdebespannte Löschwagen sind nur noch ganz vereinzelt 
vorhanden, so in Berlin, Erfurt, Crefeld, Münster, Harburg, Liegnitz, Elbing, Flens- 
burg, Brandenburg und Coblenz. Schiffsspritzen einschließlich Dampfbarkassen 
sind selbstverstándlich in erster Linie in den Hafenstädten vertreten, so in Ham- 
burg (18), Bremen (3), Lübeck (5), ferner mit je 1—3 Stück in Köln, Düsseldorf, 
Dortmund, Königsberg, Duisburg, Stettin, Karlsruhe, Rostock und Harburg. In 
Mannheim stehen 7 private Schiffsspritzen zur Verfügung. Saugpumpen als Zu- 
bringer sind noch in Verwendung in Leipzig (5), Frankfurt a. M. (2), Bremen (2), 
Kiel (10), Barmen (1), Elberfeld (1), Augsburg (1), Mülheim (1), Münster (1), Fürth (2), 
Dessau (2), Potsdam (1), Trier (1). Zu gleichem Zweck bestehen pferdebespannte 
Wasserwagen in Berlin (21), Magdeburg (2), Fürth (1), Frankfurt a. O. (2), Elbing 
(3), Potsdam (2), Brandenburg (6). Die Mannschaftswagen sind zumeist pferde- 
bespannt oder benzinmobil, in 4 Städten sind elektromobile bzw. kombiniert mobile 
. Wagen in Betrieb; ebenso verhält es sich mit den Gerätewagen. Nur Berlin hat 
11 elektromobil betriebene Gerátewagen und in Leipzig, Hannover, Nürnberg, Duis- 
burg, Kiel, Barmen, Elberfeld, Erfurt, Darmstadt, Elbing sowie in Coblenz sind 
kombiniert mobil betriebene Leitern vorhanden. Schlauchwagen (Tender) sind 
nur noch verhältnismäßig wenig vertreten, und zwar zumeist pferdebespannt oder 
automobil betrieben. Eine größere Zahl Wagen sind nur noch vorhanden in Berlin (26) 
und Heidelberg (13, Handzug); je 4 oder 5 Wagen waren vorhanden in Chemnitz, 
Bremen, Braunschweig, Lübeck und Brandenburg; in 17 weiteren Städten sind 
1 oder 2 Wagen vorhanden. Die Zahl der Offizierswagen (fast durchgängig benzin- 
mobil, mit Ausnahme einiger weniger pferdebespannter Wagen) entspricht dem 
Personalbestand an leitenden Beamten, zumeist handelt es sich also um 1 bis 4 
Wagen. Mit größeren Zahlen treten hervor: Berlin 27, Hamburg 6, Köln 7, ferner 
mit Je 4 Wagen die Städte Dresden, Breslau und Stettin, mit je 3 Wagen 4 Städte 
und 37 Städte mit je 1 oder 2 Wagen. Als Aufklärungsfahrzeuge werden vor- 
wiegend Zweiräder verwendet, in einigen wenigen Fällen auch Motorräder. Mit be- 
merkenswerten Zahlen sind die Städte Hamburg (35), Köln (7), München (8), Chem- 
nitz (13) vertreten, die übrigen Städte besitzen zwischen 1 und 5 Fahrräder je nach 
den örtlichen Verhältnissen. 


In den 16 Städten, in denen lediglich freiwillige Feuerwehr vorhanden ist, sind 
die in nachstehender Zusammenstellung ausgewiesenen Spritzen, Leitern und Fahr- 
zeuge vorhanden: 


X. Feuerlöschwesen 229 


Spritzen, Leitern und sonstige Fahrzeuge im Jahre 1924 
in Städten mit nur freiwilligen Feuerwehren 


Mann- | Geräte- Offi- 


Ñ Spritzen ne wagen Leitern un 
E SR. 8 La: = dë darunter >" 
s| Städte 818141321 E Tiai 35183 |3= | 8 17210: 13 
© 2221835 1|22| 5 |es s2|e3 82] 3 [Sa Ea] š 
e = d by a o. plo a E & > a V < DE br GG = ei "e i) 
ar (“| <°] 3 [as arasan 2 [<ue| sal š 
pla, Y N Ss — "5 — m 
1 2 3 K< [: SB u) 8 7 ` 9 10 11 12 13 | 14 15 
| 
B | Hamborn . ; - LB 2 Wer ) 5 31|3| — — 
A: rn — l 3 | 4 = — — 
Freiburg . . .| — 9. 1 D - 14 l , 6 5 l ] 
Bonn . SS H, l 8 = IS l 
Würzburg!) . . | L | 10 2 | 14 l | ] ) 2 | — 
| | 
Gleiwitz?) . . . ] l 5 ] 9 ] 1 ] 3 ) | — | 
Pforzheim?) . . ] 3 4 3 7 6 l - 
Hernet). . . . ND g T 971 š 31 ls 
Gladbeck . ] l 2 ] ] — 
Kaiserslautern . 3 - 3 - l = l — l 
UI ee io a l ] l l 4 2 2 2 2 41 3| 1 
E E A 3 7 5 1-23 l — . 3 l 2 
Solingen . . .| — | 8 L | 10 3 2 l 
Sterkrade*) . .| — — D — 7 6 — -- 
Cottbus’) . . | — 2 - l 4 — ] 3 l l 
Rüstringen . .| - — 4 -Ž 4 4 - 4 4 — 


Die Verwendung von Feuerschutz-,Rauchschutz-und Wiederbelebungs- 
apparaten hat nach der Zahlentafel III gegenüber der Friedenszeit erheblich zu- 
genommen. Entsprechend den technischen Fortschritten ist insbesondere die Zahl 
der Rauchschutzapparate mit Sauerstoffverwendung gestiegen. Bei Verwendung 
einer sehr großen Zahl von Rauchschutzapparaten ist wohl der Kosten wegen auf 
die Verwendung von Sauerstoffzufuhr verzichtet worden, wie z. B. bei 200 Apparaten 
in Hannover, bei 121 Apparaten in Stuttgart. Als Kuppelungssystem ist fast 
durchgängig das System Storz genannt, in 5 Fällen ist das System Hönig, in 7 Fällen 
das System Giersberg, in je einem Falle sind die Systeme Moltke, Hallo, Perfekt, 
Poldner, Therlinden, Metz und Grother genannt. Bezüglich der Zahl der aufgestellten 
Hydranten und der vorhandenen Druckschlauchlängen darf auf die Zahlen- 
tafel III verwiesen werden. Die Gesamtzahl der bei den großstädtischen Feuer- 
wehren noch in Verwendung befindlichen Pferde beläuft sich auf 246, und zwar, 
soweit sie sich im eigenen Besitz der Feuerwehren befinden, in 10 Städten auf zu- 
sammen 76; in 5 Städten werden 70 Mietpferde in Anspruch genommen und in 
12 Städten stellt ein anderer städtischer Verwaltungszweig Pferde nach Bedarf: es 

°) Bel Vorortfeuerwehren. 

1) Würzburg Sp. 9: Darunter 1 elektr. mobil. Mannschaftswagen. — *) Gleiwitz Sp.?7: 
Darunter 1 Gasspritze. — 31 Pforzheim Sp. 11: Darunter 2 komb. mobil. Gerätewagen. — *) Herne 
Sp. 7: Darunter 1 kombin. Lóschwagen. — *) Jena Sp. 7: Darunter 7 Gashandspritzen. — *) Ster- 


ne Sp. 7: Darunter 1 kombinierter Löschwagen. — ’) Cottbus Sp. 7: Darunter 1 pferdebespannte 
pritze. 
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handelt sich hierbei um rund 100 Pferde. Der Bestand an Krankenwagen scheint 
sich bei den Feuerwehren ungefähr auf dem vorkriegszeitlichen Stand erhalten zu 
haben. In 19 Städten sind neben Krankenwagen auch noch einige Fahrbahren vor- 
handen. 

In den 16 Städten mit freiwilliger Feuerwehr sind die in nachstehender Zu- 
sammenstellung ausgewiesenen Apparate und Geräte vorhanden: 


Apparate und Geräte der Feuerwehren im Jahre 1924 
in Städten mit nur freiwilligen Feuerwehren 


Wie- Hydranten Gesamt- 

a Feuer- | Rauchschutz- der- Fe es linge A 

Ce Beki schntz- apparate bals- darunter der Kran- 

= Stádte e] gäer — I E A 

= appa- mit ohne | bungs- D schläuchel ` 

OG rate | . appa- | gesamt | Ober- | Unter- in wagen 

Sauerstoff q flur flur Meter 

1 2 See Px" KGR SS, ka ` Kë WER 

B| Hamborn. . . . 15 6 4 2 620 — 620 2 500 -- 

C | Buer . $ ; $ à Š e a ; I 
Freiburg š 2 — 2 922 | 67 855 5 000 3 
A aa es 2 — l ] 048 8 1040 3 000 2 
Würzburg 2 8 — |1300 63 |1237 (11 500 = 
Gleiwitz o SÉ? ] 3 2 3 318 50 268 3 000 2 
Pforzheim. . . . ] 2 l 460 7 453 1 400 — 
Herne 0 u 3 6 1 : ; ; 1 500 — 
Gladbeck . . . .| — - 3 l 208 15 193 ] 200 — 
Kaiserslautern. .| — 2 | 4 1 935 | 3 905 à — 
AAA: = 5 3 3 989 14 975 7 000 — 
A i o a 2 N a — d | — 2 459 354 105 9 350 1 
Solingen . . . . 4 al KE = 641 208 | 433 4 000 — 
Sterkrade . . .| — l — 512 -— 512 2 100 — 
Cottbus .... — - 24 ] 894 10 884 2 500 2 
Rüstringen . . .| 12 -- 16 342 = 342 1 000 2 


Feuermeldungen, Tätigkeit der Feuerwehr, Brände und 
deren Entstehungsursachen 


Im Jahre 1924 sind in sämtlichen Städten 20213 Feuermeldungen einschließlich 
Landfeuermeldungen und blinder Alarme erfolgt. Das sind ohne Einrechnung der 
Städte mit sehr großen Zahlen wie Berlin mit 3800, Hamburg 2000, Köln 1200 Mel- 
dungen, in der A-Gruppe durchschnittlich 363 Meldungen, in Gruppe B 169, in 
Gruppe C 87 Meldungen in einer Stadt. Davon kommen in den 3 Gruppen 73,0%, 
bzw. 77,8%, bzw. 77,8% auf Brände, der Rest auf blinde Alarme. In der Zahlentafel IV 
ist eine Übersicht gegeben über die Inanspruchnahme der Feuerwehren zu Bränden 
und anderen Hilfeleistungen; über die Inanspruchnahme in den 16 Städten mit nur 
freiwilliger Feuerwehr gibt nachstehende Zusammenstellung Aufschluß: 
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Feuermeldungen bei der Feuerwehr und Tätigkeit der Feuerwehr im Jahre 1924 
in Städten mit nur freiwilligen Feuerwehren 


Feuermeldungen bei der s 
Feuerwehr Tätigkeit der Feuerwehr 


S, dav on innerhalb der Stadt 

= Städte Gesamt- Brände blinder a) Brände |b) blinder 

= einschl, e auBerhalb 

< ' Schorn- Lárm einschl. einschl. a: 2 
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RO RI 37 | 37 — 37 — - 

KIA X a A & 14 | 13 l 13 l - 
o O 52 | 49 3 48 3 1 
deg U L 6 5. "ën Ze A. N 197 | 156 41 152 41 4 
Würzburg. . . . . 50 | 50 x- 50 sch E 
Fr", eu A 41 39 2 36 2 3 
DERE. 5 5 o Q 35 | 34 l 33 ] ] 
Herne be wk: ën 22 21 ] 21 ] _ 
Gladbeck ZE A a 23 21 2 21 2 — 
Kaiserslautern. . . . 23 21 2 19 2 2 
EA AA 36 | 26 10 26 10 an 
deg, en hai 22 18 4 13 3 6 
Solingen RETTEN. 32 32 _ 31 _ ] 
Sterkrade CR SÉ Ses D 14 13 1 13 ] — 
CE +... 04. 50 43 7 41 7 2 
Rüstringen . . . Té 73 — 73 — 


Die Verteilung det vorgekommenen Brände auf das Jahr SE Kä 
aus folgender Zahlentafel, in welcher wegen außergewöhnlicher Verhältnisse die 
Stadt Berlin besonders ausgewiesen worden ist. 


Verteilung der Brände nach Monaten und Städtegruppen im Jahre 1924 


—— 


Absolut . Prozent 

M OR | Suan | [Staate mit 

m ur n - 

ont Berlin A | B C Freiw. Al) x B C williger 

Feuer- Feuer- 
wehr wehr 
ETA EIN E JN 4555 A S FO A s 
Januar. ..... 311 | 920 | 304 | 222 | 58 | 11,94 | 11,44 | 12,88 | 10,84 
Februar ..... 256 | 690 | 294 | 156 | 43 8,96 | 11,06 9,05 8,04 
ES ARA 245 | 785 | 300 | 167 47 10,19 | 11,29 9,68 8,79 
April ...... 196 | 618 | 225 | 146 | 38 8,02 8,47 8,47 7,10 
NA 217 | 498 | 161 | 102 31 6,46 6,06 5,92 5,80 
Juni. .. . . .. 227 | 491 | 142 97 44. 6,37 5,34 5,63 8,22 
Juli s la 253 | 529 | 158 97 | 40 6,86 5,95 5,63 7,48 
August ...... 234 | 464 | 15l 87 35 6,02 5,68 5,05 6,54 
September . . . . | 171 | 420 | 144 99 | 37 5,45 5,42 5,74 6,92 
Oktober... . . 226 | 568 | 188 | 144 | 39 7,37 7,08 8,35 7,29 
November . . . . | 270 | 778 | 240 | 185 | 53 10,10 9,03 | 10,73 9,90 
Dezember . . . . | 296 ! 945 | 350 | 222 | 70 12,26 | 13,18 , 12,87 | 13,08 


Zusammen: |2902 |7706 |2657 |1724 535 1100,00 |100,00 100,00 |100,00 
2) Ohne Berlin. I 
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Man erkennt, daß die relative Zunahme von Bränden wie in den letzten Jahren 
der Vorkriegszeit mit dem Beginn der Heizperiode einsetzt, dabei darf nochmals auf 
die besondere Beteiligung der Sommermonate, in dem durch außerordentliche 
Trockenheit ausgezeichneten Jahre 1911 verwiesen werden. 

Was die Entstehungsursache der Brände angeht, so kommen durchschnittlich 
77,0%, auf den Tag, also die Zeit von 6 Uhr morgens bis 10 Uhr abends und 23,0% 
auf die Nacht, also von 10 Uhr abends bis 6 Uhr vormittags des nächsten Tages. 
Unter Weglassung von 87 Fällen, in denen eine Angabe über die Entstehungszeit 
der Brände nicht vorlag, ergaben sich für die einzelnen Städtegruppen die nach- 
folgend zusammengestellten Zahlen, welche auch für die letzten Beobachtungsjahre 
aus der Vorkriegszeit wiederholt worden sind. 


Wees Verteilung der Brände auf Tag- und Nachtzeit nach Städtegruppen 


REA Sámtliche Stádte 
Bránde Berlin A Weg 
A IIIIIIII 1924 | 1912 | 1911 | 1910 | 1909 


bei i Tag . . . . | 77,43 | 78,64 | 78,64 | 69,14 | 77,11 | 73,73 | 73,44 | 71,52 | 71,43 
bei Nacht . . . | 22,57 | 21,36 | 21,36 | 30,86 | 22,89 | 26,27 | 26,56 | 28,48 | 28,57 


Bemerkenswert ist, daß in Fortsetzung der Bewegung aus der Vorkriegszeit der 
Anteil der in der Nacht entstandenen Brände auch weiter im Rückgang ist. Indessen 
ist er in der C-Gruppe, also derjenigen der kleinsten Städte, 9—10% größer als in 
den anderen Städten. Über den Umfang der Brände unterrichtet die nachstehende 
Zahlentafel. Der Aufbau nach Groß-, Mittel- und Kleinfeuer zeigt ungefähr das 
gleiche Bild wie in der Vorkriegszeit, nur ist der Anteil der Schornsteinbrände er- 
heblich gestiegen, teilweise bis zu einer Verdoppelung des Anteils. Eine Beurteilung, 
ob hierbei eine Verbesserung der Feststellungen mitspricht, während früher manche 
Schornsteinbrände unter Kleinfeuer gerechnet worden sind, oder ob Veränderungen 
in der Überwachung der Gebäude, vielleicht auch eine Veränderung in den Brenn- 
materialien die Ursache sind, wäre dem Fachmann zu überlassen. Auffallend ist 
aber, daß der Anteil der Schornsteinbrände mit der Abnahme der Einwohnerzahl 
der Städte steigt. Diese Beobachtung läßt sich auch schon aus den vorkriegszeit- 
lichen Zahlen entnehmen. Insbesondere ist das Bild offenbar bei den Großstädten 
durch Herausnahme der Stadt Berlin, bei den kleineren Städten durch die besondere 
Ausweisung der Städte, welche nur freiwillige Feuerwehr haben, verbessert worden. 


Prozentuale Verteilung der Brände nach ihrem Umfang und Städtegruppen 


Stidtegruppe. Städte Sämtliche Städte 
Umfang Bine ea es A = —— er 
a | B | c Jee | 1924 | 1912 | 1911 | 1910 Pa 1909 
GroBfeuer .| 724] 6,411 489 6,211 8,41] 6,35 6,84| 7,28| Gol 5,86 
Mittelfeuer . . . .| 15,16| 13,76' 12,87, 15,95] 19,44 | 14,32: 13,20; 14,28| 12,82. 11,98 
Kleinfeuer . . . . | 71,92] 60,84; 58,34 52,96| 44,67 | 61,04 68,57| 68,13| 68,27 69,32 


Schornsteinbránde. 5,68| 18,99| 23,90. 24,88] 27,48 | 18,29 11,39; 10,31| 12,84; 12,84 
Zusammen: |100,00|100,00 100,00! 100.00] 100,00|100,00' 100,00! 100,00| 100,00| 100,00 
*) Mit Einrechnung von Berlin 78,31 bzw. 21,69%. 
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Über die Entstehungsursachen der Brände soll nachstehende Gesamtübersicht 
Aufschluß geben, dieselben mögen örtlich von mancherlei Zufälligkeiten abhängig, 
auch nach der Jahreszeit veränderlich sein. Nach der Größe der Städte geordnet 
nimmt die Zahl der Brände, welche aus baulich fehlerhaften Feuerungs-, Beleuchtungs- 
und Betriebsanlagen entstanden sind, offenbar mit der Größe der Stadt ab. Das 
Spielen mit Streichhölzern tritt in der Gruppe C der kleineren Städte und umgekehrt 
in Berlin stärker hervor. Bemerkenswert ist, daß die Zahlen der Brände, für welche 
eine Entstehungsursache nicht gefunden werden konnte, nach den Gruppen der 
kleineren Städte zunimmt; während in Berlin nur für rund 11% der Brände eine 
Entstehungsursache nicht angegeben werden konnte, beläuft sich die Zahl in den 
nächsten Gruppen auf 20—25%, und in denjenigen Städten, in denen nur freiwillige 
Feuerwehr vorhanden ist, auf rund 71%. 


Prozentuale Verteilung der Brände nach ihren Entstehungsursachen 
und Städtegruppen 


Städtegruppe Städte Sämtliche Städte 
Entstehungs- AAA A mit nur[— 
Berlin freiw. 
ursachen B C — |Feuer- | 1924 1912 1911 1910 1909 
wehr 
SEN 1 A 2 3 | 4 | 5 6 bd 8 ` 9 10 | n 
. | 

1. Brandstiftung . 0,86 079 1,28 0,46 1,93| 2,30) Län 1,73 
2. Fahrlássigkeit | | 

(ausschl. Nr. 5) 21,53 17,57! 17,46 24,85| 23,38. 25,68; 28,11! 22,96 
3. Fehlerhafte An- | | | 

lagen. . . ., . 12,04 11,44, 16,48] 5,611 11,94| 895 8,07| 792 7,82 
4. Schornstein- 

brände. . . . 18,70! 21,27 20,31] 8,60| 15,47! 11,40, 10,04| 12,55| 13,07 
5. Spielen mit 

Streichhölzern . 1,82 1,62 2,371 093 1,85; 3,40. 4,77; 3,18: 3,54 
6. Durch den Be- x | 

triebentstanden 4,98' 3,84! 4,001 2,99| 3,92! 3,17| 230 2,03: 2,24 
7. Kurzschluß . . 2,77] 2,86 2,49| 1,501 305 1,34 124 1,25 0,98 
8. Selbstentzündg. 4,06: 3,65 4,35 2,80 3,91! 4,17| 6,09 547 3,87 
9. Flugfeuer. . . 2,17| 1,147 0,641 0,371 1,66. 0,92 239 1,51| 0,93 
10. Explosion. . . 1,67) 1,12 1,97| 1,12] 1,46 2,05. 2,000. 238 2,10 
11. Blitzchlag. . . 040 0,12 052 0,19] 0,44| 0,29! 0,27| 040 0,15 


12. And. Ursachen . 8,34 8,84 2,79 1,12 9,11/ 16,111 11,11) 10,79, 15,62 


13. Unbekannte Ur- 
sachen . . . . 20,66 25,41! 25,34| 71,03] 21,88! 22,89) 23,74| 22,92! 24,99 


Zusammen: [100,001 100,00 


Die Zahl der Schornsteinbrände hängt unzweifelhaft mit der Güte der 
Feuerschau, mit der Art der verwendeten Brennmaterialien, sowie auch der Bauart 
der Kamine zusammen. Daß aber in ganz großen Städten im Laufe des Jahres nur 
3 oder 5 Schornsteinbrände vorgekommen sein sollten, wie dies nach den Mitteilungen 
der einzelnen Städte sich ergeben würde, kann doch wohl nicht angenommen werden. 
Es ist daher in der nachfolgenden Zusammenstellung eine Beschränkung auf die- 
jenigen Städte erfolgt, welche wenigstens 20 Schornsteinbrände im Beobachtungs- 
jahr zu verzeichnen hatten und auch diese Zusammenstellung ergibt schon ein vor- 
zügliches Bild über die außerordentliche Schwankung des Anteils der Zahl der Schorn- 
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Die Zahl der Schornsteinbránde in Stádten mit wenigstens 20 Schornstein- 
brinden im Jahre 1924 


> Ge- davon y Ge- davon 
3 Stádte Get der GC S Städte det gg gie 
o Brände | brände o Brände | bránde o, 
T MEGAS ii 3 ri Le 1 2 SC Se RE Á - IE a 
— | Berlin. . . . . .12902 | 165 5,7 B| Bochum .... 73 22 30,1 
Karlsruhe. . . . 86 22 25,6 
A | Hamburg . . . .11391 | 373 | 26,8 Erfurt . io. .1 196 33 26,2 
Köln. . . . . .11109 | 426 | 38,4 Crefeld .| 173 71 41,0 
Leipzig . . . . .| 434 26 6,0 Mainz: . » +. » 191 69 | 45,7 
Essen . . TEA l TOO 21 13,1 
Frankfurt a. M. .| 347 44 12,7 AM Gladbach . .| 135 54 40,0 
Münster. . . . . 76 23 30,3 
Düsseldorf . . .| 438 83 19,0 Wiesbaden . . .| 176 57 32,4 
Hannover . . . .| 343 | 106 | 31,0 Ludwigshafen . .| 152 41 27,0 
Nürnberg . . . .| 217 29 13,3 š 
Stuttgart . . . .| 210 23 11,0 || C | Darmstadt . . .| 84 35 | 41,8 
Dortmund. . . .| 163 42 25,8 | Wesermünde . . 36 20 | 55,6 
Offenbach . . . .| 104 43 | 41,4 
Bremen. . . . .| 341 74 | 21,7 Heidelberg . . .| 6l 23 | 37,7 
Duisburg . . . .| 194 49 25,3 Rostock. . . . . 94 31 | 33,0 
Stettin . . V . .] 229 43 18,8 | 
Mannheim. . . .| 176 43 24,4 Frankfurt a. O. .| 103 20 | 19,4 
d" A a T E | 26 9,3 Flensburg . , «| 100 27 | 27,0 
| Coblenz . . . . .| 118 | 40 | 33,9 
B| Barmen. . . . .| 153 22 | 14,4 [| | Trier . . . . + .] 158 94 | 69,5 
A ee > 64 | 27,0 ¡lia E | 
Cassel is ox s! 190 42 | 26,9 | RI BONN. «4; ew ll 108 87 | 57,2 
Elberfeld . . . .| 180 22 12,2 NN <=|¿Wiirzburg . . . .| 50 22 | 44.0 
Aachen . . . . .| 243 50 20,6 | (ER | | 
| ne 


steinbrände an der Gesamtzahl der Brände, richtige Feststellungen der Entstehungs- 
ursachen vorausgesetzt. Bei den ausgewählten 15 Städten der A-Gruppe schwankt 
die Zahl des Anteils der Schornsteinbrände zwischen 6% in Leipzig und 38% in 
Köln, während die größte Stadt Berlin nur 5,7% aufzuweisen hatte. In der B-Gruppe 
schwankt die Zahl zwischen 12% in Elberfeld und 46%, in Mainz bei 14 ausgewählter 
Städten; in den 9 Städten der Gruppe C bewegt sich der Prozentsatz zwischen 19%, 
in Frankfurt a. O. und rund 70% in Trier. Unter den Städten, welche nur frei- 
willige Feuerwehr besaßen, kamen nur Bonn und Würzburg mit mehr als 20 Schorn- 
steinbränden in Frage. In der erstgenannten Stadt beträgt deren Anteil 57%, in 
der zweiten 44%. 
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I. Personal der Feuerwehr, gestellte Feuerwachen, Melde- und 
Alarmwesen im Jahre 1924 


- mam -—-— — 


Personal der Feuerwehr | Feuerwachen Melde- und Alarmwesen 


' aam D ECKE e ` 

Übriges Be Zahl der elektrischen | = | darunter 

e Personal | Frej E | Zahl der | mechan. Feuermelder "SZ £ > i 

Städt KE | re ISS | Sicher- x | z >2 ar 
aave =5| für AS willige 321 US | ° EZ I|TSE 4% << 
a SZ RS => | heits- |. £ sea Z= xÉ SE 

St den | £S | Feuer-| "7 | wachen [effent-| pri- =s |selaesa Eg #3 
. E H a = = = 
SA |Front- 3 | wehr |Z £ liche | vate $ (23 ¡NG Z2 83 

23 Sech SEI 5 [52 EH 
=" š 7 e, EE 

1 j 12 | 13 14 


Gruppe A | 
Berlin... . . 3 164 | 92: 11 
Hamburg 84 38 27 11 
Köln ..... 7 | 285 4 — | 137 | 125 12 
München 4 |198 | 9 5 10| 23| 18 5 
Leipzig . . . .| 3| 286| 5 5 38| 46 | 46| — 
Dresden 12 296 5 6 35 | 30 Ä 5 
Breslau 9 | 203 | 20 5 7 38: 27. 1 
Essen. .... 4 79 15 3 — 7 7 | — 
Frankfurt a. M. 8 ' 233 | 43 4 9¡ 63 | 621 1 
Diisseldorf 8 | 197 | 44 5 2 58 | 53 | 5 
Hannover. . . 5 | 156 7 5 47 16 > | 1 
Nürnberg . . . | 5|170| 8 3 — | 2| 19: 3 
Stuttgart . . . | 4| 115 | 2 3 3| 57 | 57| — 
Chemnitz . . . | 11 | 135) 5 3 14 77 12. 2 
Dortmund. . .| 7|106| 4 2 — | 93 D 4 
Magdeburg .151170| — 4 32 | 28 4 
Bremen . . . . | 6] 263| 7 6 26 | 108 au 5 
Königsberg 4 | 172 | 13 5 — | 16|11 | 5 
Duisburg 4| 74| 6 2 Ges 28| — | 3 
Stettin 5/|126| 2 3 | — | 28| 2| 3 
Mannheim 3 94 4 1 | 1 354| 132 | 48 | 180| — 14 13. 1 

il..... 5 | 104 | — 3 | 1336| 64 | 76| 140116 | 10| 10! — 
Gelsenkirchen 2 36 3 1 287 80 74 | 154| — 20 10, — 

Gruppe B 
Halle . . . . . 4 78 | — 2 703 | 148 39 | 187 | 12 15 15i — 
Barmen 6 68 5 3 297 | 142 43 185| — 25 21 2 
Altona 4 | 118 8 2 | 1247 67 | 204 | 271| 19 32 29 1 
Cassel. . .. . 6.105 | — 2 784 94 52 146 1 20 20: — 
Elberfeld 3; 72| 1 2 | 1204| 91; 35 126| 5| 241 5 | 1 
Augsburg . . .| 8| 34| 4 1 314 | 88 6| 9446| 12 10) 1 
Bochum. . . . 1 30 2 1 316| 50; 22 72! — 12 —!| 1 
Aachen .... 6 88 | 26 3 797 75 ¡218 | 2931 — 29 27 2 
Karlsruhe . . . 3 31 | — 1 — 63 17 80 | 50 9 8 1 
Braunschweig 3 | 80 | — 1 882 2 1 


°) Mit. bespannten oder automobilen Fahrzengen. 


**) Sicherheitswachen für Theater, Zirkusse, Festlichkeiten, Ausstellungen usw. 
e**) (Ferusprecher, Telegraphenstation). 
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Stádte 


Lübeck . . 


M.-Gladbach ` 


Plauen 
Mainz 


Wiesbaden . . 
Münster. . . . 
Oberhausen . . 


Ludwigshafen . 


Gruppe C 
Hagen . . 
Darmstadt 


Osnabrück . | l 
Bielefeld. . . . 


Görlitz 


Remscheid 


Heidelberg 


Liegnitz. . . . 


Dessau . 
Wesermünde 


Frankfurt a. O.. 
Elbing?). . . . 
Hindenburg . . 


Flensburg . . . 
Beuthen. . . . 


Potsdam 


Brandenburg . . 
Coblenz . . . . 


Hildesheim 
Trier 


Zwickau. . . . 
Offenbach. . . 
Rostock. . . . 
Bottrop. . . . 


Leitendes 
Personal 


Fei Mi m= Vë. Fei 


NEW 


25 | 


21 
28 

1 
20 


25 
11 


t? 2 2 S t2 


liell 


X. Feuerlöschwesen 


Noch Tabelle I (Fortsetzung) 


be- 


Ki 
D 


Zahld.ständ 


Personal der Feuerwehr | Feuerwachen 


= Zahl der 


setzt. Wache 


Feed be Fei bd bei p—s be beet bel wd 


bd bt Ee kee beet 


bet bei 


pd be Fei bel be — be PI IX? bei 


i 


Sicher- 
heits- 
wachen 


Zahl der elektrischen 


öffent- 
liche 


== | darunter 

mechan. Feuermelder| ZS ¡,£o la 
a |#2m|# 28] ,2 58 
ri Š SÉ 382 SE <š 

pri- . ke x 
vate S SE GE: = = ER 
3 e Zi < < 

N y + i N 
o nern m 
31! ol d 6' 1 
29 145! — 29 5 9 
Ze ‚50 u eg 
868 1571 — 17! 16) 1. 
33 76 d 10; 2| 2 

| 

2 78 | 8| 10 9 | 1 
57] 134 4| 12| 12| — 
5, 41| — 6 31 — 
sl 61 8| ou 8! 1 

| | 
1 8 6| 4| a — 
34 85 — | 10| 9 1 
= Ss 30 _ Dee Oe 
29 718; — 3 2 1 
21 88, — 4 d — 
9| 46 — x. l 1 
— 6| 25 Eie 
21 68| 1 41 Ai — 
2 060 — | 10| 9 1 
22 56' 1 6 1| 1 
En 51 6 2 1| 1 
8 49| — 21 °| — 
34 | 66! — 3 9! 1 
= ug Eee 
= "e e 
6 44| — 6l 4: — 
11 56 | — Bi 81 — 
3 401 2 9l —i— 
12 68| — 9 9j — 
18 60: — SE I. 
14 | 4]; — 4 1| 1 
12 sa! — d ai — 
= 26: 1 3l 21 1 
11 52, 3 7! 6| 1 
5 46| 5 6 2| 2 
11 58 | — 3. 2| 1 
e A a 
8 50' — 3 - — 


Melde- und Alarmwesen 


1) Mülheim Sp. 5: 7 Löschzüge. — *) Elbing Sp. 5: 1 Vorortwehr. 


II. Spritzen, Leitern und sonstige Fahrzeuge im Jahre 1924 


Stádte 


Leipzig . . . ; 


A: e. A Ze 
Frankfurt a. M. 
Diisseldorf 


Hannover . . . 
Nürnberg ur 
Stuttgart . . . 
Chemnitz!) 

Dortmund. . . 


Magdeburg 
en EUER 
önigsberg 
Duisburg 
Stettin 


Mannheim?) . . 
a ge 


Karlsruhe . . . 
Braunschweig 


Spritzen 
¡Dampfspritzen | Et S 
| darunter | $ (ez $ 
g (else SEA 
Ë ¿213 = “°| y 
AIN 
5 |S S |2 |35| & 
N =s 4 | A q) < 
| 3 | ld. 
T KOENE ESRF 
| | | | 

| 
19|12| 7|38|85| 1 
18 |16| 2| 9|—| 2 
2| 1| 1| 919221 — 
<S — | — | 14 51 — 
212 O 2 | 10 
ec EFA kes ye e t E 
=|=|=| 7|- I — 
1|- |-| 5|-|- 
S l $l = a E 4 
| 2|—| 21 9; 3| 1 
tal 6115] — 
—|=|-— 21161 — 
—|—|—| 6| DI 2 
1|—|—| 8| 9| — 
le 41213 
| 2| 1|-| 4| 6|— 
| £| 341 11.0141 = 
| — | = | — | 10 | — | — 
ııl 11|—| 4| 3/12 
HEES oen 
ls FP Z 
2| 2| — 4110 190 
al EE EMU E 
ai ıl ılal ıl 
m lt, 
21 2 Ell? 
kein EA 6] le 
es Zei? se 114 db 
| 2| 2|-— Ze 4 
Les | —|—| 2| 1| 1 
Lë g 11 ANE MI 
| 2| 2 — | 2/10| — 
21 2 2| 6| 8 
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Mannschafts- 


Ë 


| to to o — 


1 
2 


Insgesamt 


| — soto 


wagen 
| darunter 
| E 
#12 
#5| 
EK 
E 
Sar 
| | 
| 
Like 
| 3| 4 
NK, 
bs AN 
FE” 
eg ll 8 
1| 2 
SE 
si 
= 
AE 
B.1'. 1 
2 sasa 
= |- 
SES 
ls 
Wl 


Geritewagen 
‚darunter 
HE 
ia 

12 | 18 | 14 
= 

| 

73 | 50 | 12 
1|7|— 
Si EA A 
2|—| 2 
dii 3 
Ll.) 3 
5|=1 5 
3 —I 3 
1 = 1 
2 — I 2 
1 — | 1 
41| 11 3 
1 — | 1 
5| 4| 1 
1| 1|— 
1 — | 
Di 3/ 3 
1¡=| 1 
1 1 — 
1|—| 1 
1i—| 1 
EA 
2|—|2 
1|—| 1 
3 — 3 
8| 5| 3 
1|—| 1 
1li—| 1 


Leitern 
De; 
3 Ba 
Ë wech — 
š |253| 3 
A w E 
A Qasa 
15 110 CR 
Led 
79 | 55 | 10 
11| 5| 4 
RI 21 6 
7 —| 7 
5 — 4 
T| — 6 
6i—| 6 
2 | — I 1 
6| — 5 
5| — 3 
4 | — I 
4| 1| 2 
1610| 4 
4j—| 4 
£ 1178 
4| — 1 
51 91 3 
5li=1 5 
61 31 2 
di — 3 
9171 2 
41 11 2 
6| 5| 1 
2 | — 1 
2 | — 1 
` A ECH Pes 
2! — 2 
2 | — 1 
6| 5| 1 
| |= 1 
3| — 3 
1321121 1 
31 21 1 
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ffiziers- 
wagen 


G Insgesamt k 


by 
A — Ç t-> O Do-DD Dom a toto. 1 


| eet 


to — | = DO — LI — — 


1) Chemnitz Sp. 13: Für die freiwill. Feuerwehr. — D Mannheim Sp. 2: Ferner 7 Schiffs- 
spritzen (private Schleppboote) — Sp. 10: Für die freiw. Feuerwehr. — *) Gelsenkirchen Sp. 7, 
8 u. 13: Für die freie, Feuerwehr. 
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Noch Tabelle 11 (Fortsetzung) 


Mannschafts- | 


Spritzen wagen Geritewagen Leitern š z 
Dampfspritzen EE e | darunter | darunter | darunter šz 
deranter | E uS 31. | Talal Telai Le H 
Städte Ins- | Ë KREIEN 131.312 18 1,813). 
APESTA 
samt 5 EE) 5 |2 |s= E | š epi S]a eza S| š |ŠSms S | 9 
Ss iSS] =|S5|358| 5 |" [528 5 |" [a RSKRELISIE EE; 
N ae — ke EE - “h - Ki Ki S 
| | © => Kl, — 

— Fr SECH S TTS i RE RECR ENK RE EE 
Erfurt. + as 1 | 11=|=| 21 2 <=] 11=] Yl 1 = =] 21 TIP 
Crefeld 19 | AS] Li 2 7 BL TI = | l 7 81. 41 DS 
Mülheim. +. >A 8 |== |=] 11 71 1 81 7) 11 = |< l L. 11 Lk 
Lübeck > 2.1 Hl less Las l 4 =|=|==|=!| 11-1 2111-1! 1b 
M.-Gladbach .| 17 | ı| ı|- | ı| 3|1M|-|—|—| 3| 3|-] 1 Lirzsäize 

| | 
Hagen. A 1 [-[-|=!3| 60] 1]=|=|=|=|=[-| 2] -[ SE? 
A A l TE E ell ll 3| 8) — 1|—| 1| 1|—]| 1] 2/—]| i= 
Wiesbaden ..| 3|=|=|—| 3[=|=|—|—]| 21=|=|—!| $l 1] 291 
Münster. . . .| 17 | ppsa li 1| 8| 3] 3 3/|-| —-|-|-]| 8| 7| Lee 
Oberhausen?) | 5 — — | — | 2| 3| — 3| 1|—|—|—]| 4| 31 1] 1 

| 
Ludwigshafen .| 10 | —|—|—| 3 6| 1|—|—|—| 2|-| 2] 6| 5|- {= 
Gruppe C | 
Hagen?) ...| 8|-|-|-| 1| 7|-=|—|—| 2|—|—]| 5| 2| 1] 1 
Darmstadt). | 5B|-—|—|—| 2|—| 3| 4| 4|-l—|—|—]l| al si 11 1 
Osnabrück. . .| 4 | — | — 1| 2| 1|—-|—|—]| 4| 4|—]| 3| 1111 - 
Bielefeld... + ¿ zb ËB |=]|==!l=:3)] Ll FI Si qI | 11—|1-=|=8M 31 TT No 
Górlitz B|=|=|—=| 3| 2 =|=|=|=[=|=|—]| 2| 14 Ta 
Gera -«|19|—|=|—| 2/15] 21 11— 1 11 1 — 1-1 6] Su 
Zwickau... A 15|—|—|—| 2| 7| 6| 1|-| 1|-|—|—=] s! si 11= 
Oftenbach A "SI 1 —|—| 81 — zssl ses ss | sl ses ës za 2] Sl] W E a 
Rostock 91121 11 El YU =| =F Al | ty dl at Vz 
Bottrop 3|-|i-|-| 2| 1|—]| 2| 1 KEE 1] ke) cu 
Remscheid 11 1 SR 831,14 Y WER Uh WA ER Wi hd — 
Harburg 6| 2 ad =| 11-| -I-|-|-I!1| 1|—-] 1|-]| KE 
Kirn... 2 S. š 16 | 1| — 1112| 2] 1| 11— I 1|—|—] F 4108111 
Heidelberg . | 7|—- | —|—-| 11— 1 61 1| 1|- Jol—- |= fioi =l 
Liegnitz. . . .| 15 | — [=|= 4 6| 51 2| 2|—] 2| 9291— 1 21:2 IH 
DGA: u =>: 130.1 11 Kell 61.14 =| | 1 40 2| 1 11— 
Wesermiinde . 8| 1! 1/—| 2! 2| 31 1] 1|=| H zl F ı rei 
Frankfurt a.0.| 5|—|—|—| 3] 2|—| 3| 1| 21 1| ut ai el 111 
Bibing .. . . AJ 9| T) 11-—1 2| 2| 1=|=|—l $]: 11 l 41 HIM 
Hindenburg . .| 2|—|—|—|—|—| 1| 2| 2|-|—|—Í|-—] 21 11 11 
Flensburg . . | 8| 1| 1|—| 1| 3| 11 1/—|1l sl 2 4l 11 4942 
Beuthen. . . t 4|—|—|—| 2! 1| 1|-!|-|-=|-!-|=] 2121271 
Potsdam ...] 4| 1| 1/=| ı|- | - ls | -|=-1- Lol — F THEN 
Brandenburg. JA 9|—|—|—| 3| 4| 1| 2| 1|—]| 1| 1|-]| 21 2/1 1 
A A A A | 2| 11-I-|—-|-—-][ 1|-| 11 31 2121 
Hildesheim. . «| 1|=|=|=| 1|=|=|-|-|-1 y ae 
¿e Set b 5 | — | —|—| 3| 2/—] 1| 11—1 2111|] 3 
t) Oberhausen Sp. 9: Zugleich tew . — Í i š E 
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X A Rauch- & S Deet n 
=s schutz- EZ ange ° = 
Stá dte E E apparate E E darunter e „der E š 
S = mit | ohne | 2 = af | schläuche e e 
> Sauerstoff š gesamt, Oberflur Unterflur Se 
WE Z= ai Weg Let Wee LEE PE: ee) 10 
Gruppe A | 
Berlin. . . . . 97 | 26 522 1717 | 24805 110 000 4 
Hamburg — = — | — 42 820 — 
le A 8 6 124 42 | 6082 17 060 11 
Miinchen?) 7 8 128 1 506 | 6 632 25 000 "< 
Leipzig?) 10 5 963 393 | 5 570 24 765 6 
Dresden . . . . 15 | 5848 588 | 5260 28143 | 8 
Breslau . 7 10 ı 4345 241 | 4104 11 700 4 
A A 5 1 11 3 226 110 | 3116 10 300 6 
Frankfurt a. M. 7 9 322 828 2 392 18 831 — 
Düsseldorf . . s 17 4 146 438 3 708 17 606 6 
Hannover . . . 5 4 3 431 2 924 507 11 700 8 
Nürnberg y 3 4 2 592 1 725 867 12 130 = 
Stuttgart Ki vw 5 s 4 957 25 4 932 15875 4 
Chemnitz . . . | — 2 2 280 74 2 206 10 565 4 
Dortmund. . . 2 d 2 132 88 2 044 6 510 4 
Magdeburg . . 2 10 1 057 — 1 057 9 555 4 
Bremen ` . . . | — 3 3 641 902 2739 16 500 7 
Königsberg — 4 1 135 322 813 14 650 4 
isburg — 6 2 264 111 2 153 7 000 3 
Stettin 3 2 465 115 2 350 9 045 3 
Mannheim . . . 4 2 225 5 2 220 12 170 3 
SI is 5 5 2175 45 2 130 9 300 6 
Gelsenkirchen) 2 700 — 700 5 419 a 
Gruppe B 
` 7," A 3 1 863 80 1 783 7 260 4 
Barmen 5 1 349 346 1 003 5 254 4 
Altona 10 1 326 1171 155 9 025 3 
Cassel 3 1 700 206 1 494 8 760 2 
Elberfeld 5 1 612 100 1512 7 200 4 
Augsburg . . . 2 3 780 280 3 500 2 000 — 
Bochum 2 1130 — 1 130 2 400 — 
Aachen . . . 4 1 292 14 1 278 5 280 3 
Karlsruhe . . . 1 1 624 148 1 476 6 400 2 
Braunschweig 4 1 200 350 850 9 055 3 


2) München Sp. 6: Darunter 2908 priv. Hydranten. — *) Leipzig Sp. 6: Darunter 984 priv. 
Hydranten. — *) Gelsenkirchen Sp. 9: Darunter 2419 m Schlauch der freiw. Feuerwehr. 
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Noch Tabelle III (Fortsetzung) 


Hydranten 


Š S riel š Š _ Kr vsi A 
5 Š e 23 e š 
Stádte 35 apparate FE pasada „der £ š 
S a mit | ohne E = Ins- sehläuche £ Ë 
° Sauerstoff 3 zum: Oberflur | Unterflur SES 
== E u En BE. A ss asas 
Erfurt. . Q < 2: 1 | — 2 1 195 | 45 | 1 150 
Crefeld . CL ah = H 4: Zeep 54 | 1 602 
Mülheim. ne D WË l 1 300 — 1 300 
Lübeok . . . ç l 3 3 2 1 886 43 | 1843 
M.-Gladbach. . | 1|— | 2| 2 1 099 42 | 1057 
Plauen 7 5 3 4 956 2 954 
Mainz .... - 8 3.1 — 1 917 77 1 840 
Wiesbaden pifi- 1 5 2 š 
Münster. . . . | — 3 1 6 897 40 857 
Oberhausen . . 1 4 | 12 1 764 4 760 
Ludwigshafen . | 75 2 1 1 1 202 — 1 202 
Gruppe C 
Hagen . . . . | — 2:1: E 3 724 4 720 3 356 2 
Darmstadt ¿ll = 5 | 10 3 1110 40 1 070 2 000 2 
Osnabrück. . . | — li — 2 970 12 958 4 200 1 
Bielefeld. . . . 1 2 l 3 1111 11 1 100 5 790 4 
Görlitz >- < » 1 e G 2 750 658 92 2 770 3 
Gera ..... a 2|=|-— 843 65 | 778 7 600 2 
Zwiekat.-...  . Jl — EN Za 2 693 18 675 9 619 1 
Offenbach . . . | — l 1 1 1 008 26 982 2 320 1 
Rostock. 2... Q JL es 1 1 1 710 — 710 3 
Bottrop. . . . | — 1 | 1 2 410 5 405 1 300 3 
Remscheid < Wi dE 860 116 744 5 000 3 
Harburg 3 I J Y. 1 037 1037 | = 5 100 3 
tegt See (KE a 4 804 89 | 715 8400 | — 
Heidelberg . | — 2 | 8 1 1157 > 3 687 4 
Liegnitz... .| 2| 2| 4 986 -— 986 4 200 1 
1 
Dessau . . . 2 2 4 1 758 12 746 5 025 5 
Weserminde. . | — 1 1 | — 625 105 520 4 000 1 
Frankfurt a. O. 1 3 1 3 665 11 654 2 800 3 
Elbing . . . .| — 2 i = 2 475 12 463 4 000 3 
Hindenburg . . | — | — 3 2 440 20 420 2 000 2 
Flensburg . . . | — WE < Dk. 750 3 747 4 680 3 
Beuthen. . . . 1 2 5 1 425 25 400 2 500 2 
Potsdam .. . . 1 1 1 2 640 — 640 6 520 _ 
Brandenburg. . ir IN E: V 73 451 — 451 6 000 1 
Coblenz . . . . | = Or, 1 700 10 690 2 925 2 
Hildesheim . . | — 2 1 1 771 — 771 2 050 2 
r. ek. 8:8 ben 2 2 2 651 19 632 2 550 2 
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IV. Feuermeldungen bei der Feuerwehr und Tätigkeit der Feuerwehr 
im Jahre 1924 


Feuermeldungen bei der 


Stadt Feuer- 
wehr er- 
meldun- 
gen?) 

—— 1 S 2. 
Gruppe A 
Berlin. . . . . 3 798 
Hamburg 2 006 
Köln ..... 1 258 
München 363 
Leipzig 566 
Dresden 620 
Breslau 448 
Essen. .... 243 
Frankfurt a. M.I 495 
Düsseldorf . .| 587 
Hannover . . .| 415 
Nürnberg . . .| 266 
Stuttgart . . .| 256 
Chemnitz . . .| 365 
Dortmund. . .| 253 
Magdeburg 222 
remen 506 
Königsberg 378 
Duisburg 249 
Stettin 295 
Mannheim 219 
iel ..... 361 
Gelsenkirchen 156 
Gruppe B 
Halle... . . 162 
Barmen 208 
Altona 291 
Cassel . . A 230 
Elberfeld . 236 
Augsburg . . . 63 
Bochum“ . .. l| 14 
Aachen . . . .| 333 
Karlsruhe . . .| 140 
Braunschweig .| 124 


Feuerwehr 


feuer 
8 


Zahl der) Von diesen Mel- 
an die |_dungen betrafen 


Brände 


einschl. 
statteten, Schorn- 


Feuer- Isteinbrind. 


4 


8) 


blinder einschl. 
| Lärm |schorn- 
; (auch 

vom 
| u. Land- ' Lande) | brände 


Tätigkeit der Feuerwehr 


b) 


c) 


*) Einschließlich Landfeuermeldungen und blinder Lärm. 
**) Bei erster Hilfe. 


d) 


Brände | Blinder | Samariter-; Andere 
einschl. Diener Hilfs- 

bös- Kranken- leistun- 

stein- | williger | beförde- gen 
Alarm rung**) 
6 | 2 8 | 

2 902 1 326 1422 | 2770 
1 391 593 — 1 335 
1109 142 541 512 
254 96 — 215 
434 | 118 13618 | 298 
418 190 287 | 7589 
303 119 1 534 243 
160 83 744 53 
347 148 — 87 
438 147 6 162 401 
343 67 6 430 69 
217 48 — 161 
210 46 5 973 111 
243 120 4 538 227 
163 90 882 | 5177 
168 | - 50 4 629 97 
341 158 | 11 332 353 
201 174 d 135 
194 55 4 345 219 
229 66 4 529 330 
176 42 3 955 39 
281 76 6 891 80 
86 69 2 721 34 
115 47 3 357 18 
153 55 4017 40 
237 86 . 14 
156 62 3141 61 
180 54 3 580 75 
59 3 — 105 
73 60 — 7 
243 89 32 28 
86 54 1 872 19 
91 | 33 š 21 


Zu- 
sammen 


8 420 
3 319 
2 304 


ausgerilckt bzw. in Anspruch genommen innerhalb der Stadt 


| 


AuBer- 
halb 
zu- 

sammen 
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Noch Tabelle 1V (Fortsetzung) 


Feuermeldungen bei der ' Tütigkeit der Feuerwehr 
Feuerwehr ausgerückt bzw. in Anspruch genommen innerhalb der Stadt 
Zander beraten | ww PO | a 
Stadt Fe AS Brände ; Blinder |Samariter-, Andere Außer- 
euer- | Brände blinder] einschl. | einschl. dienst Hilfs- Zu- halb 
wehr er-| einschl. Lä . einschl. u 
statteten! Schorn- Kranken- | leistun-| sammen 
euer williger | beförde- | gen 
ur Alarm | rung**) 
1 
Erfurt. ... . 
Crefeld 
Mülheim. . . . 
Lübeck ° .°. . ° 
M.-Gladbach . . 
Plauen 
Mainz .... 
Wiesbaden 
Münster. . . . 


Oberhausen . . 


Ludwigshafen . 


Gruppe C 
Hagen .... 
Darmstadt . 
Osnabrück. . . 
Bielefeld. . . . 
Gorlitz 


Bottrop. . . 


Remscheid 


Heidelberg 
Liegnitz. . , . 


Dessau .... 
Wesermünde. . 
Frankfurt a. O. 
Elbing . . . . 
Hindenburg . . 


Flensburg . . . 
Beuthen. . . . 
Potsdam 
Brandenburg 
Coblenz . . . . 


Hildesheim 
Trier ..... 


XI. 


Die Wohnungszáhlungen deutscher Stádte 
im Frühjahr 1925 | 
Von Prof. Dr. Wilhelm Morgenroth, Direktor des Statistischen Amts der Stadt München 


I. Durchführung der Wohnungszählungen 


Als der Verband der deutschen Städtestatistiker nach längerer Unter- 
brechung in der Kriegs- und Revolutionszeit seine Tätigkeit neu begann, galt eine 
seiner ersten Arbeiten der Vorbereitung wohnungsstatistischer Erhebungen, 
welche die zu erschreckendem Umfange angewachsene allgemeine Wohnungsnot 
dringend erforderlich erscheinen ließ. Auf der Konferenz des Verbandes in Halle 
1921 wurden nach Referaten von dem Verfasser des vorliegenden Aufsatzes und 
von Dr. Kuczynski Leitsätze beschlossen, die eine baldige Veranstaltung von 
Wohnungszählungen anregten und die Grundlinien für solche Aufnahmen kenn- 
zeichneten. Die Konferenz des nächsten Jahres beschloB dann in Magdeburg 
1922 Formulare zur Vornahme von Wohnungserhebungen, die von den genannten 
zwei Referenten vorgelegt wurden. 

Die Vorschläge zur baldigen Durchführung von Wohnungserhebungen fanden 
trotz der Notwendigkeit solcher Erhebungen keine allgemeine Zustimmung. Nament- 
lich waren die Vertreter der statistischen Stellen des Reiches und der Länder vorerst 
nicht für die Vornahme von Wohnungszählungen. In den Kreisen der Städtestatistiker 
herrschten über die Art der Durchführung und die Fassung der Formulare der Woh- 
nungserhebungen ziemlich weitgehende Meinungsverschiedenheiten. In gewissen 
Kreisen glaubte man, aus der Geschüftsstatistik und den sonstigen bei den Wohnungs- 
ämtern anfallenden Materialien ausreichende Unterlagen für eine zutreffende Be- 
urteilung der Wohnungsverhältnisse gewinnen zu können. i 

Im Herbst 1924 befaßte sich der Deutsche Städtetag in Dresden mit der 
Statistik der deutschen Wohnungsämter und kam in seinen Beratungen zu dem 
Ergebnis, daß die bei den Wohnungsämtern anfallenden Unterlagen zur richtigen 
Beurteilung der Lage des Wohnungsmarktes, der Zahl der Wohnungsbedürftigen 
usw. nicht als geeignet anzusehen seien, sondern daß man brauchbarere Ergebnisse 
von der Vornahme allgemeiner Wohnungserhebungen erwarten könne. Der Verband 
der deutschen Städtestatistiker hat dann die Frage der Wohnungszählungen durch 
Beratung in seinem eigenen Ausschuß für die Statistik des Siedlungs- und Wohnungs- 
wesens, durch Verhandlungen mit Vertretern des Reichsarbeitsministeriums, des 
Statistischen Reichsamtes, des Deutschen Städtetages und der Vereinigung der 
deutschen Wohnungsämter weiter gefördert. 

Als Ergebnis dieser Verhandlungen konnte der Verfasser des hier veröffent- 
lichten Aufsatzes der Konferenz des Verbandes der Städtestatistiker in Wies- 
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baden am 1. April 1925 besondere Entwürfe von Formularen!) für eine 
Wohnungszählung vorlegen, die mit der Vorerhebung zu der am 16. Juni 1925 statt- 
findenden allgemeinen deutschen Volks-, Berufs- und Betriebszählung, ungefähr 
5—10 Wochen vor diesen großen Reichserhebungen, in den Städten durchgeführt 
werden sollte. Die Wiesbadener Konferenz beschloß einstimmig, daß der Volks-, 
Berufs- und Betriebszählung vom 16. Juni 1925 eine Vorerhebung vorausgehen 
solle, die mit einer Wohnungsaufnahme zu verbinden sei. Von der Festlegung eines 
einheitlichen Zähltermins für diese Vorerhebungen der Städte sah die Konferenz ab; 
sie wies aber darauf hin, daß es sich empfehlen dürfte, die Vorerhebung mindestens 
4 Wochen vor dem Termin der großen Reichszählungen vom 16. Juni 1925 vor- 
zunehmen. Was die für die Wohnungszählungen anzuwendenden Formulare be- 
trifft, so genehmigte die Konferenz die vorgelegten Entwürfe eines „Grundstücks- 
bogens“ und einer „Wohnungsliste“ für die Statistischen Ämter der Großstädte 
mit einigen Änderungen; insbesondere wurde eine neue Frage eingefügt über die 
Verteilung der Wohnräume der Wohnungen auf die einzelnen Wohnungsinsassen 
und die gemeinsame Benutzung von Räumen durch mehrere Haushaltungen — gemäß 
den Beschlüssen einer besonderen Kommission, die auf der Konferenz die Formulare 
nochmals durchprüfte. Eine Frage nach dem Wohnungsbedarf der einzelnen Woh- 
nungssuchenden (gemäß dem subjektiven Ermessen der Befragten selbst) wurde 
abgelehnt. Im übrigen kam dabei u. a. noch zum Ausdruck, daß die Fragen 
des „Grundstücksbogens“ als Mindestforderungen anzusehen seien, für die auch 
dem Deutschen Städtetag empfohlen werde, sich seinerseits einzusetzen. Wegen der 
Fassung der „Wohnungsliste“ sollte es den Städten überlassen werden, in dem 
einen oder anderen Punkte über deren Fragen hinauszugehen oder darunter zu bleiben. 

Die Beschlüsse der Konferenz konnten erst nach langwierigen Verhandlungen 
erreicht werden und führten zu keiner voll befriedigenden Einigung aller beteiligten 
Kreise. Daß eine genügende Einigung nicht erzielt wurde, hatte verschiedene Ur- 
sachen. Diese lagen zunächst in der Kompliziertheit und den großen Schwierigkeiten 
des Themas überhaupt, die besonders heute noch viel größer sind als in der Vor- 
kriegszeit. Als weitere Gründe kamen hinzu, daß die Wohnungsverhältnisse an sich 
schon von Ort zu Ort sachlich außerordentlich verschieden sind und daher nur schwer 
in ein richtiges Vergleichsschema zu bringen sind, daß ferner gewisse, an den Beratungen 
beteiligte Kreise Rücksichten auf besondere, außerhalb der eigentlichen Wohnungs- 
zählung liegende Gesichtspunkte nahmen. So ergab sich neben anderem auch eine 
Erschwerung der Wohnungszählungen dadurch, daf — wie auf der Wiesbadener 
Konferenz und später zum Ausdruck gebracht wurde — einzelne statistische Landes- 
behörden abgeneigt waren, mit der Volks-, Berufs- und Betriebszählung von 1925 
— und zwar auch mit der Vorerhebung zu dieser Zählung — Wohnungszählungen 
zu verbinden, weil dadurch der Ausfall der Volks-, Berufs- und Betriebszählung 
gefährdet werden könne. Erfreulicherweise haben sich diese letzteren Bedenken, 
wenigstens bei den Städten mit Statistischen Ämtern, nicht verwirklicht. 

Infolge der Fülle verschiedenartiger Anschauungen, der angedeuteten Bedenken 
aus Kreisen der staatlichen Statistik und des nicht einheitlichen Vorgehens der 
— nicht besonders zahlreichen — Städte, die 1925 überhaupt Wohnungserhebungen 
veranstaltet haben, sind die Ergebnisse dieser Zählungen nicht so umfangreich, 
gleichmäßig und vollständig ausgefallen, wie von vornherein erwartet werden konnte. 


1) Näheres über die Erhebungsformulare ist aus dem gedruckten Protokoll der Wies- 
badener Konferenz vom 1. April 1925 zu ersehen. 
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Immerhin sind für einen begrenzten Kreis von deutschen GroBstádten durch 
die Zšhlungen des vorigen Jahres recht wertvolle statistische Kenntnisse über 
die Wohnungsverháltnisse und brauchbare Unterlagen zur Beurteilung unserer 
Wohnungsnot gewonnen worden. 

Was die bei den vorjährigen Wohnungszählungen der deutschen Städte 
gesammelten Erfahrungen im einzelnen betrifft, so sind diese einesteils günstiger, 
andernteils weniger befriedigender Art. Als günstige Erfahrung ist festzustellen, 
daß sich in den Städten, welche den Vorschlägen des Verbandes der deutschen Städte- 
statistiker gefolgt sind, die Organisation und Durchführung der Erhebung sowie die 
Abfassung der Zählpapiere im allgemeinen, abgesehen von verschiedenen, immer 
noch vorhandenen Mängeln, bewährt haben. Keinen Erfolg hat in den meisten 
Städten die auf der Wiesbadener Konferenz in die ‚Wohnungsliste‘ nachträglich noch 
eingefügte Frage über dieVerteilungderWohnräumeaufdie einzelnen Wohnungs- 
insassen und die gemeinsame Benutzung von Räumen durch mehrere Haushaltungen 
gehabt. Sie ist von der Bevölkerung teils nicht richtig verstanden, teils als zu weit- 
gehend empfunden und daher nicht beantwortet worden. Wenig brauchbare Resultate 
hat ferner die Frage nach den zu gewerblichen Zwecken benutzten Räumen 
gebracht; Befürchtungen wegen des Eingreifens der Wohnungsämter oder wegen 
der Steuer haben viele Befragte von der richtigen Beantwortung der Fragen abge- 
halten. Auch sonst ist eine Reihe kleiner Mängel hervorgetreten. Teilweise ist in 
der ,Wohnungsliste”* die Aufzählung der einzelnen Personen nur unvollständig 
erfolgt, und nachträgliche Recherchen haben diese Lücken nicht gänzlich zu beseitigen 
vermocht; anderwärts sind gerade diese Angaben infolge ihrer Einfachheit gut 
eingegangen oder konnten durch Rückfragen leicht ergänzt werden. 

Mit Rücksicht auf den verfügbaren Raum kann hier auf die Erfahrungen bei 
den Erhebungen im einzelnen nicht eingegangen werden. Sie sind des näheren 
aus den gedruckten Veröffentlichungen der Ergebnisse der Wohnungszählungen zu 
entnehmen, die von einer ganzen Reihe von Städten in recht beachtens werten Büchern 
und kleineren Drucksachen herausgegeben worden sind, so vor allem von Nürnberg, 
Mannheim, Cassel, Hannover, Halle, Augsburg, Düsseldorf, Frankfurt a. M. u. a. 

Die bisher bekannt gewordenen Druckschriften dieser Art sind am Schluß des 
vorliegenden Textes aufgeführt. 

Die bei den vorjährigen Wohnungszählungen angewandten, stark unıstrittenen 
Begriffe für die wichtigsten Erhebungsgegenstände, so besonders die Begriffe der 
Wohnung, der Haushaltung, der Familie usw., haben sich im großen und ganzen 
als zweckmäßig erwiesen. Alle Vorschläge, die von zahlreichen Seiten wegen anderer 
Abgrenzung dieser Begriffe gemacht worden sind, haben schließlich nichts 
Besseres als diese Definitionen vorzubringen gewußt, so daß man auch künftig an 
ihnen im allgemeinen wird festhalten müssen. In einer Reihe minder wichtiger Be- 
ziehungen werden allerdings auch diese Begriffe noch zu verbessern sein. Nach wie vor 
wird man aber daran festhalten müssen, die Begriffe der ,,Haushaltung* und, ‚Familie‘ 
im Einklang mit den in der Reichsstatistik angewendeten Definitionen zu belassen. 

Die hauptsächlichsten Begriffsbestimmungen und zugehörigen Anweisungen, 
die den Gegenständen der Wohnungserhebungen von 1925, nach den Beschlüssen 
des Verbandes der deutschen Städtestatistiker, zugrundegelegt worden sind, werden 
nachstehend wiedergegeben. 

1. Wohnung. Es wurde unterschieden zwischen selbständigen Wohnungen und 
nicht-selbständigen Wohnungen. Als selbständige Mietwohnungen hatten bei 
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der Zählung alle Wohnungen zu gelten, deren Miete an den Hauseigentümer gezahlt: 
wurde; außerdem wurden in entsprechender Weise auch die Eigentümerwohnungen, 
die Dienstwohnungen und die Freiwohnungen als selbständige Wohnungen 
gerechnet. Diese selbständigen Wohnungen waren vom Hauseigentümer (Haus- 
besitzer) einzeln anzugeben. Ferner hatte auch der Hauptinhaber (der Haupt- 
mieter oder sonstige Hauptinhaber) jeder selbständigen Wohnung einen besonderen 
Fragebogen für sie auszufüllen. Nicht als selbständige Wohnungen wurden die 
Untermieter-Wohnungen betrachtet, das waren die Wohnungen, deren Miete 
nicht an den Hauseigentümer, sondern an einen Mieter als Hauptmieter (oder an 
einen sonstigen Hauptinhaber der Wohnung) gezahlt wurde. Diese Untermieter- 
wohnungen galten also als Bestandteile der Wohnung des Hauptmieters (Haupt- 
inhabers); sie hatten Wohnungen von „Haushaltungen‘“ zu sein (siehe unten 
Ziffer 2). Von den Untermietern waren keine Zählpapiere auszufüllen, sondern 
nur von den Hauptinhabern der Wohnungen. Räume, die der Hauseigentümer 
selbst von seiner eigenen Wohnung an Untermieter abgegeben hatte, galten eben- 
falls nicht als selbständige Wohnungen, sondern als Untermieterwohnungen. In 
Anstalten aller Art wurden die Aufenthaltsräume der Anstaltsinsassen nicht als 
Wohnungen betrachtet, sondern nur die in den Anstalten befindlichen Wohnun- 
ven ihrer Leiter, Beamten, Angestellten usw. 

2. Haushaltung. Als Haushaltung galten die zu einer wohn- und haus- 
wirtschaftlichen Gemeinschaft vereinigten Personen, einschließlich der Zimmer- 
abmieter ohne eigene Hauswirtschaft, der Schlafgänger und der aus anderen 
Gründen in der Haushaltung befindlichen Personen (gleichgültig, ob sie Beköstigung 
empfingen oder nicht). Auch einzeln lebende Personen, die eine besondere 
Wohnung hatten und eine eigene Hauswirtschaft führten, galten als Haushal- 
tungen (Einzelhaushaltungen); ebenso waren Familien, die eine eigene Hauswirt- 
schaft führten, als Haushaltungen zu rechnen, auch wenn sie keine getrennten Woh- 
nungen hatten. Die eigentlichen Anstaltshaushaltungen blieben außer Betracht; 
dagegen wurden die bei den Anstalten befindlichen Haushaltungen der Leiter, Be- 
amten, Angestellten usw. unter die Haushaltungen eingerechnet. 

3. Familie. Als Familien galten Gemeinschaften von mindestens zwei oder 
mehr, durch familiäre Bande verknüpften Personen, also z. B. Ehegatten oder Eltern 
mit ihren Kindern, wobei in letzterem Falle der Begriff der Familie dadurch nicht 
zerstört wurde, daß der eine oder andere Eheteil durch Tod oder Scheidung aus der 
Familie ausgeschieden war. Es waren dabei auch die bei einer Familie lebenden 
Verwandten des Ehemannes oder der Ehefrau (Vater, Mutter, Geschwister, Kinder 
usw.) als eigene Familie zu behandeln, wenn es sich um ein Ehepaar oder min- 
destens einen Eheteil mit Kind handelte; dagegen waren alleinstehende Ver- 
wandte der Familie zuzuzählen, in der sie sich befanden. Als Familienange- 
hörige wurden gerechnet: Ehefrauen, Söhne, Töchter, Eltern, Großeltern, Schwie- 
gereltern, Geschwister, Schwäger, Schwägerinnen, Enkel, Schwiegerkinder und 
Stiefkinder, Onkel, Tanten, Neffen, Nichten, Vettern, Basen sowie auch Adoptiv- 
kinder des Haushaltungsvorstandes, außerdem beruflose Angehörige von Dienenden 
des Haushaltungsvorstandes, wenn sie im gleichen Haushalt lebten. Alle Personen, 
die nicht zu diesen Familienangehörigen zählten, sind als Familien-Fremde in den 
Begriff der „Familie“ nicht einbezogen worden. 

4. Wohnraum. Als Wohnräume galten nur Räume mit Fenstern ins Freie, 
und zwar insbesondere heizbare Zimmer, nicht heizbare Zimmer. Küchen, Mädchen- 


XI. Die Wohnungszählungen deutscher Städte 247 


kammern, zu Wohn- (Schlaf-) zwecken benutzte Mansarden- und Baderáume. 
Nicht als Wohnräume wurden alle übrigen Mansarden und Baderäume, Alkoven, 
Hängeböden, Speisekammern, Korridore usw. angesehen. Wenn zwei Wohnungen 
eine Küche gemeinsam benutzten, war diese Küche nur einmal und zwar bei 
der Wohnung zu zählen, zu der sie hauptsächlich gehörte. 

5. Kleinwohnungen, mittlere Wohnungen und größere Wohnungen. 
Als,‚Kleinwohnungen‘‘ sind sämtliche Wohnungen bis zu4 Wohnräumen (einschließ- 
lich) betrachtet, als ,,mittlere Wohnungen‘ die Wohnungen mit 5 oder 6 Wohnräumen, 
als „größere Wohnungen“ die Wohnungen mit 7 und mehr Wohnräumen. Die Küchen 
sind hierbei als Wohnräume gerechnet. Die Größengliederung der Wohnungen nach 
der Zahl der Zimmer, Küchen und anderen Nebenräume kommt für die vor- 
liegenden Untersuchungen nicht in Betracht, da nur wenige Städte die Wohnungen 
nach der Zahl der Zimmer, Küchen, Nebenräume usw. ausgeschieden haben. Der 
vorliegende Begriff der „Kleinwohnungen“ als der sämtlichen Wohnungen bis zu 
4 Wonnräumen (einschließlich), entspricht einer Bestimmung des Bayerischen Ministe- 
riums für Soziale Fürsorge. 

6. Wohnungsbelegung. Als „überfüllt“ sind alle die Wohnungen be- 
trachtet, bei denen durchschnittlich auf einen Wohnraum (die Küche ebenfalls als 
Wohnraum eingerechnet) mehr als je zwei Personen entfallen. Eine eingehendere 
Gliederung zur Kennzeichnung der Belegungsstärke der Wohnungen kann nach den 
vom Verfasser des vorliegenden Aufsatzes in der Schrift ,, Wohnungsiberfillung und 
ihre Bekämpfung in deutschen Großstädten, München 1914“ gemachten Vorschlägen 
in nachstehender Weise getroffen werden: 


—— 


Auf einen Wohnraum 
(die Küche eingeschlos- 
sen) entfallen durch- 
schnittlich . . . Bewohner 


Belegungsgrade der Wohnungen 


> ' 


. Übermäßig schwache Belegung f e 
Wohnungsverschwendung `... í + + + + bis zu %4 


B. Schwache Belegung 
(Nach drei Graden der Belegungsstärke) as 
I. Sehr reichliche Raumverháltnisse . . . . . . . - mehr als Y4 bis 15 
II. Reichliche Raumverháltnisse . . . ..... + + cr Dë e A 
II. Recht gute Raumverháltnisse . . . . . + + + . o e. A ge 


C. Mäßige Belegung 
(Nach zwei Graden der Belegungsstärke) 
I. Gute Raumverhältnisse . . . . . + + + + + + >+ en ` Ae A | 
II. Noch genügende Raumverháltnisse . . . . + + - ir o ç, 2 
D. Starke Belegung 
(Wohnungsüberfüllung nach drei Graden der Be- 
legungsstärke) 
I. Wenig zulängliche Raumverháltnisse . . . . + Er EN 21 
II. Unzulängliche Raumverháltnisse . . . . . + +. ` re ie ER 
III. Sehr unzulängliche Raumverháltnisse . . . . + - Ge 3 4 
E. Übermäßig starke Belegung 
Argste Wohnungsüberfüllung . . . . . + - - S e. p» Í 


248 XI. Die Wohnungszáhlungen deutscher Städte 


Um eine móglichst einheitliche Bearbeitung der Ergebnisse der Wohnungs- 
zählungen der verschiedenen Städte zu erreichen, wurden durch das Statistische Amt 
der Stadt München Formulare für die Bearbeitung der Wohnungszählungen allen 
Städten mit Statistischen Ämtern zugestellt. Infolge der großen bei den Erhebungen 
hervorgetretenen Schwierigkeiten mußten diese Bearbeitungstabellen durch die Be- 
schlüsse des Wohnungsausschusses des Verbandes der Städtestatistiker (in Potsdam 
am 1. Juli 1925), unter besonders schätzenswerter Mitwirkung von Direktor Dr. Seute- 
mann-Hannover, wesentlich eingeschränkt und zusammengefaßt werden. 

Wie bei der Vorbereitung der Wohnungszählung ergaben sich auch bei ihrer 
Bearbeitung starke Verschiedenartigkeiten in den Städten. Nur eine verhältnismäßig 
geringe Anzahl der deutschen Städte haben Wohnungszählungen im Jahre 1925 
überhaupt durchgeführt, und eine noch kleinere Zahl hat sich dabei an die be- 
schlossenen gemeinsamen Formulare für die Erhebung und Bearbeitung gehalten. 


II. Ergebnisse der Wohnungszählungen in den beteiligten Städten 


Dem Statistischen Amt der Stadt München, das die zusammenfassende Dar- 
stellung der Ergebnisse der städtischen Wohnungszählungen von 1925 übernommen 
hat, sind bisher von 16 Städten die vollständig oder nahezu lückenlos aus- 
gefüllten!), in Potsdam beschlossenen Tabellen -zugegangen. Von 10 weiteren 
Städten wurden diese Tabellen nicht vollständige, sondern nur teilweise ausgefüllt 
geliefert. Neben diesen 26 Städten, für die auf Grund der Potsdamer Bearbeitungs- 
tabellen einheitliche Ergebnisse erwartet werden konnten, hatdanneinegrößere Anzahl 
von weiteren Städten, auch von Städten ohne Statistische Ämter, Wohnungszählungen 
ım Frühjahr 1925 veranstaltet. In Bayern sind die Ergebnisse dieser Städte wohl 
nahezu vollständig durch das Bayerische Statistische Landesamt gesammelt und 
verarbeitet, zum größten Teil auch schon veröffentlicht worden. Auch eine Reihe 
preußischer und anderer deutscher Städte, die unter den genannten 26 Städten nicht 
enthalten sind, haben 1925 Wohnungszählungen vorgenommen. Für Preußen sind 
ın der unten zitierten Schrift von Frenkel (siehe unten Seite 271) Teilergebnisse 
der Wohnungszählungen durch das Preußische Statistische Landesamt veröffent- 
licht worden. In den hier vorliegenden Untersuchungen und Tabellen haben 
neben den oben erwähnten 26 Städten noch 22 weitere Städte von mehr als 50000 
Einwohnern mit einzelnen Ergebnissen ihrer Wohnungszählungen von 1925 Berück- 
sichtigung gefunden, so daß insgesamt aus 48 deutschen Städten von mehr 
als 50000 Einwohnern Angaben in größerer oder geringerer Vollständigkeit vor- 
liegen. Bei der Berechnung des Wohnungsbedarfes weiter unten Seite 267 in Ab- 
schnitt III sind endlich auch Zahlen von 67 kleineren Gemeinden mit 2C00 bis 
50000 Einwohnern zu Vergleichszwecken in Betracht gezogen. Insgesamt liegen also 
Ergebnisse aus 115 verschiedenen Gemeinden mit mehr als 2000 Einwohnern vor. 
Die zahlenmäßigen Ergebnisse der Erhebungen in den Städten, die sich an der Ausfül- 
lung der in Potsdam beschlossenen Tabellen nicht beteiligt haben, sind teilweise den 
am Schluß dieser Darstellung angegebenen Veröffentlichungen entnommen, 
teilweise durch Rückfragen bei einzelnen Städten beigebracht worden, so- 
weit auf diesem Wege Ergänzungen des Hauptteiles der Zählungen noch erlangt 
werden konnten. 


1) E von weniger wichtigen Lücken bei einigen Stádten. 
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Inı einzelnen unterrichten über die Ergebnisse der Wohnungszählungen von 
1925 die Tabellen, die dem vorliegendenText angefügt sind, und zwar zunächst die 
allgemeinen Grundübersichten (Tabellen 1,2und 12—14), die nach den am 1. Juli 
1925 für den Verband der deutschen Städtestatistiker in Potsdam beschlossenen 
Formularen zusammengestellt worden sind, sodann noch weitere (besondere) 
Übersichten (Tabellen 3—11 und 15), die das Grundmaterial erschließen und 
ergänzen. Die Grundübersichten enthalten die gesamten Nachweisungen, die 
mittels der in Potsdam beschlossenen Formulare erholt wurden, bis auf die Gliede- 
rung der größeren Wohnungen mit 7 und mehr Wohnräumen; letztere Wohnungen 
sind mit Rücksicht auf den verfügbaren Raum hier jeweils nur in einer Summe für 
jede Stadt nachgewiesen, während die Umfrage auch die größeren Wohnungen mit 
der Unterscheidung der Wohnungen von 7, von 8, von 9, von 10 sowie von 11 und 
mehr Wohnräumen erfaßt hatte. 


Zusammengefaßte Ergebnisse bietet zunächst die unten folgende Tabelle 3, 
die 17 Städte mit mehr als 200000 Einwohnern (Gruppe A), 11 Städte mit 100000 bis 
200000 Einwohnern (Gruppe B) und 20 Städte mit 50000 bis 100000 Einwohnern 
(Gruppe C), zusammen 48 Städte mit mehr als 50000 Einwohnern umfaßt. 
Allerdings liegen von einzelnen dieser Städte nur unzureichende Nachweisungen vor. 


Während vor dem Kriege sich Wohnungen und Haushaltungen nicht viel 
voneinander unterschieden und in zahlreichen Städten sogar die Begriffe , Wohnung** 
und „Haushaltung‘ gewissermaßen gleichgesetzt wurden, indem man jeder Haus- 
haltung eine Wohnung zuwies, zeigt die Tabelle 3, daß in den Verhältnissen der 
Nachkriegszeit die Zahl der Haushaltungen fast überall wesentlich größer ist als die 
Zahl der Wohnungen. Auf 100 besetzte Wohnungen entfielen durchschnittlich etwa 
108 Haushaltungen. In den einzelnen Städten schwankt allerdings dieses Verhältnis 
zwischen den Wohnungen und Haushaltungen von 114 Haushaltungen auf 100 Woh- 
nungen in Nürnberg, bis herab zu 102 Haushaltungen auf 100 Wohnungen in Branden- 
burg, In Berlin haben sich 106 Haushaltungen auf 100 Wohnungen ergeben, in Mün- 
chen 109, in Breslau 107, in Frankfurt a. M. 105, in Düsseldorf 107, in Hannover 
109 usw.?). 


Auch in der Dichtigkeit der Belegung der Wohnungen zeigen sich, gemessen 
an der Zahl der Insassen, die durchschnittlich auf 1 Wohnung entfallen, ziemlich 
weitgehende Unterschiede bei den einzelnen Städten. Die stärkste Wohndichtigkeit 
hat sich nach der Tabelle 3 für Bochum ergeben mit einem Durchschnitt von 4,54 In- 
sassen auf 1 Wohnung, die geringste für Cottbus mit 3,29 Insassen Durchschnitts- 
belegung einer Wohnung (für Berlin ist auch nur eine Wohndichtigkeit von 
durchschnittlich 3,31 Insassen auf die Wohnung festgestellt worden). 


Weitere charakteristische Unterschiede ergeben sich, wenn man die Zahlen der 
Tabellen nach den Angaben durchmustert, wie viele Wohnräume durchschnitt- 
lich eine Wohnung zählt und wie viele Insassen durchschnittlich auf einen 
Wohnraum entfallen, ferner, wie viele überfüllte Wohnungen, das sind Woh- 
nungen mit mehr als 2 Personen auf einen Wohnraum treffen, und wie viele noch 
stärker überfüllte Wohnungen vorhanden sind. 


D Zum Teil dürften die Extreme einzelner Städte, neben tatsächlichen Besonder- 
heiten dieser Plätze, wohl auch auf Verschiedenartigkeiten der Erhebungs- und Bearbeitungs- 
weise der Zählungen zurückgehen. 
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Die auf eine Wohnung durchschnittlich entfallende Zahl von Wohnräumen 
schwankt zwischen einem Höchstsatz von 4,74 Wohnräumen auf 1 Wohnung in 
Hannover und 2,15 Wohnräumen auf 1 Wohnung in Tilsit. Die durchschnittlich 
auf einen Wohnraum entfallende Zahl der Personen ist am größten in Tilsit 
mit 1,81, am kleinsten in Hannover mit 0,81 Personen. Bei Beurteilung dieser 
Zahlenverhältnisse in den verschiedenen Städten kommt in erster Linie in Betracht, 
wie groß die einzelnen Wohnräume nach den Baugewohnheiten der betreffenden 
Städte sind, ob man überwiegend große Wohnräume hat, wie beispielsweise auch 
in Berlin, oder ob kleine Wohnräume überwiegen usw. In zweiter Linie bringen die 
Zahlen den Grad der Zusammendrängung der Einwohner in den Wohnungen und 
eine Reihe anderer Ursachen zum Ausdruck. 

Auffallende Unterschiede ergeben sich in der Zahl der überfüllten Woh- 
nungen!). Überfüllte Wohnungen mit durchschnittlich mehr als 2 Personen 
auf einen Wohnraum fanden sich z. B. in Breslau nicht weniger als 27439 oder 18,59; 
aller vorhandenen Wohnungen, dagegen in Hannover auffallender Weise nur 1241 
= 1,2% aller Wohnungen, in Augsburg nur 736 = 1,8%, in Berlin 59905 = 5,1%, 
in München 12028 = 7,0%, in Düsseldorf 7891 = 7,5% usw. Im Durchschnitt 
waren bei den sämtlichen in die Erhebung einbezogenen Städten mit entsprechenden 
Nachweisungen 5,99% aller Wohnungen als überfüllt in dem genannten Sinne anzu- 
schen. Eine nicht kleine Zahl von Wohnungen zeigte noch stärkere Überfüllung, 
nämlich durchschnittlich mehr als 3 Personen auf 1 Wohnraum. Näheres darüber 
besagen die letzten zwei Spalten der Tabelle 3. Allenthalben finden sich in den Groß- 
städten noch zahlreiche Einzelfälle furchtbarster Wohnungsüberfüllung, in denen 5 und 
mehr, teils 10, 11 und noch mehr Menschen in einem Wohnraum mit kleinen Neben- 
räumen (oder auch ohne solche) zusammengepfercht sind. 

Die Tabelle 3 läßt in den großen Unterschieden der Zahlen von Stadt zu Stadt 
zum Teil eine recht geringe Gleichartigkeit erkennen, mit der sich die Wohnungs- 
überfüllung in den verschiedenen Orten äußert. In den einzelnen Landesteilen 
Deutschlands sind die Wohnsitten wie die Bau- und Wohnungsverhältnisse noch 
sehr wenig einheitlich; von ihnen hängt aber in hohem Maße die Begrenzung ab, 
die man für den Begriff der Wohnungsüberfüllung zugrunde zu legen hat. Näheres 
über die Ursachen dieser Verschiedenartigkeiten ist in der Schrift: „Prof. Dr. Morgen- 
roth, Wohnungsüberfüllung und ihre Bekämpfung in deutschen Städten“, dem 
X. Internationalen Wohnungskongreß im Haag 1913 vorgelegt, enthalten. Dort 
sind auch eingehende Vorschläge über eine zweckentsprechende Kennzeichnung der 
Maßstäbe gegeben, die für die Überfüllung der Wohnungen zugrunde zu legen sind. 
Ebenso sind dort die Hauptergebnisse der in München durchgeführten Statistik der 
Wohnungsüberfüllung auf Grund der Ausmessung aller Wohnräume der 
Stadt, und der darnach erfolgten Berechnung des Luftraumes der Wohnungen 
mitgeteilt. 

Sucht man einen Vergleich der in Tabelle 3 niedergelegten Zahlenverhältnisse 
mit den entsprechenden statistischen Ergebnissen früherer Erhebungen zu 
gewinnen, so liegen hierüber nur für eine Reihe von Städten entsprechende Unter- 
lagen vor. Sie sind in vorliegender Arbeit nicht zahlenmäßig zusammengestellt, 
da es in der Hauptsache nur möglich war, aus den gedruckten Veröffentlichungen 
einzelner Städte entsprechende einwandfrei vergleichbare Nachweisungen zu erhalten. 


1) Siche Anmerkung auf Seite 249. 
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Auch der Vergleich mit den im 21. Jahrgang des Statistischen Jahrbuches 
deutscher Städte von Dr. Kuczynski 1916 veröffentlichten Ergebnissen der 
Wohnungszählungen des Jahres 1910 (Kapitel 33 des Jahrbuches) ist nur in geringem 
Umfange möglich. Es müßte einer weiteren Umfrage vorbehalten bleiben, die zeit- 
liche Entwicklung der Wohnungsverhältnisse der einzelnen Städte zusammen- 
fassend in Tabellen niederzulegen. Soweit statistische Nachweisungen über die 
Entwicklung der Wohnungsverhältnisse zu erlangen waren, die sich meist auf Ver- 
gleich zwischen den Wohnungszählungen von 1910 und von 1925 erstrecken, ergibt 
sich bei fast allen Großstädten und wohl auch anderwärts die sehr überraschende, 
auf den ersten Blick paradox erscheinende Tatsache, daß die Bevölkerung erheb- 
lich langsamer zugenommen hat als die Zahl der Wohnungen, wodurch 
also eine scheinbare Erleichterung der Wohnungsnot eingetreten wäre. Eine solche 
Folgerung würde allerdings einen starken Trugschluß darstellen. Denn anderer- 
seits hat die Entwicklung ebenfalls fast überall gezeigt, daß die Zahl der Haus- 
haltungen noch viel rascher gewachsen ist als die Zahl der Wohnungen, daß also 
für viele Haushaltungen keine Wohnungen vorhanden waren. Durch das überaus 
rasche Zunehmen der Haushaltungen ist der Beweis einer empfindlichen 
Verschlimmerung der Wohnungsnot gegeben. Die Erklärung dieser merkwürdigen 
Erscheinungen in der Entwicklung der Zahlenverhältnisse ist für alle deutschen 
Großstädte ziemlich übereinstimmend die gleiche. Sie liegt darin, daß die Begriffe: 
„Wohnung“, ‚„Haushaltung‘‘, , Wohnungsinsassen“, Gebäude" usw., die als 
Grundlagen der Wohnungsstatistik in Betracht kommen, sich für die Zählung von 
1925 zwar in ihrer Definition nicht viel verändert haben, aber doch nach den 
Erhebungsergebnissen wesentlich anderen Inhalt und Charakter aufweisen als bei 
den Zählungen des Jahres 1910 und anderer Jahre der Vorkriegszeit. 

Die Wohnungen haben sich von 1910 bis 1925 merklich verkleinert, sowohl 
ın der Zahl der Räume, als auch in der Größe der einzelnen Wohnräume. Kleine 
Dachkanımern, Nebengelasse usw. sind in stärkerem Maße als früher zu Wohn- 
zwecken herangezogen worden; das Fehlen der Wohnungsinspektion der Vorkriegs- 
zeit und andere Umstände haben in der gleichen Richtung gewirkt. Man kann z. B. 
für München schätzen, daß die Durchschnittswohnungen sich in der Zeit von 1910 
bis 1925 ungefähr um 4% verkleinert haben dürften. 

Dazu kommt die noch stärkere Verkleinerung der Haushaltungen, 
die sich von 1910 bis 1925 vollzogen hat, was in erster Linie auf die starke Abnahme 
der Zahl der Kinder in den Haushaltungen, als Folge des sehr starken Geburten- 
rückganges während des Krieges und während der letzten Nachkriegsjahre, zurück- 
zuführen ist. Es ist z.B. für den betrachteten Zeitraum 1910/25 in München eine 
Verkleinerung der Durchschnittshaushaltung um rund 13% anzunehmen. 

Zu der Verkleinerung der Haushaltungen kommt die in der Nachkriegszeit als ` 
Massenerscheinung aufgetretene Unterbringung mehrerer Haushaltungen in 
ein und derselben Wohnung, worüber weiter unten noch Näheres dargelegt wird. 

Auch bei den Insassen der Wohnungen sind bemerkenswerte Änderungen 
festzustellen. Ein Teil der früher (vor dem Kriege) in Anstalten, hauptsächlich als 
Militär in Kasernen untergebrachten Bevölkerung zählte 1925, im Gegensatz zu 1910, 
nicht zur Anstaltsbevölkerung, sondern zu der in Wohnungen untergebrachten Be- 
völkerung (Zivilbevölkerung usw.). Für München umfaBte z. B. die aus der Anstalts- 
bevölkerung gegen früher herausgefallene und heute für Wohnungen in Betracht 
kommende Bevölkerung rund 5000 Personen; von 1910 bis 1925 ist der Anteil der 
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Anstaltsbevólkerung an der Gesamtbevólkerung von 6,3 auf 4,8% der gesamten 
Einwohnerschaft zurückgegangen. 

Dieser Belastung des Wohnungsmarktes durch neue, früher in Anstalten hausende 
Volksmassen steht die Erscheinung gegenüber, daß die Bevölkerung der deutschen 
Großstädte fast überall weniger rasch gewachsen ist, als man vor den großen 
Zählungen des Jahres 1925 angenommen hatte. Die von den Statistischen Ämtern 
vor dem Frühjahr 1925 veröffentlichten, durch sog. Bevölkerungs-Fortschrei- 
bung auf Grund der Zahlen der Geburten, Sterbefälle, Zu- und Abwanderungen usw. 
gewonnenen Volkszahlen waren in den meisten Städten erheblich höher, als das der 
Wirklichkeit genau entsprechende Ergebnis der Volkszählung. In Berlin war 
die fortgeschriebene Zahl um 4,3%, höher als die bei der Volkszählung von 1925 
festgestellte Einwohnerzahl, in München 2%, Leipzig 4%, Dresden 1,5%, Breslau 
1.3%, Nürnberg sogar um 5%, Kiel 5%, Mannheim 3%, Ludwigshafen etwa 8% usw. 
Der Grad der Wohnungsnot erscheint in vielen Städten durch dieses Zurückbleiben 
der 1925 genau festgestellten Bevölkerungszahlen hinter den fortgeschriebenen Ein- 
wohnerzahlen der Großstädte heute etwas gemildert. 

Recht bemerkenswerte Änderungen sind ferner in der Zusammensetzung 
der Wohnungsinsassen der Großstädte vor sich gegangen. In München z. B., 
wie wohl auch ın allen anderen deutschen Großstädten, ist im Vergleich zur Zählung 
vom Jahre 1910 die Bevölkerung zu einem erheblich größeren Teile als früher weib- 
licher geworden, sie ist infolge der außerordentlichen Vermehrung der Eheschlie- 
Dungen in stärkerem Maße verheiratet als früher; die Ehen sind aber viel 
kinderloser als vordem, und im Zusammenhang damit ist die Bevölkerung der 
Großstädte durchschnittlich wesentlich älter als im Jahre 1910. 

Wie stark sich diese Veränderungen in der Struktur der Bevölkerung ausgewirkt 
haben, geht daraus hervor, daß z.B. in München von der Gesamtbevölkerung im 
Jahre 1910: 52,4%, weiblich waren, 1925 aber 53,2%; ledig waren von der Mün- 
chener Einwohnerschaft im Jahre 1910: 58,20%, dagegen 1925 nur noch 50,5%; hin- 
gegen waren 1910: 35,4%, verheiratet und 6,4% verwitwet oder geschieden, 
demgegenüber im Jahre 1995: 41,8% verheiratet und 7,7%, verwitwet oder geschieden. 
Während vor dem Kriege in München jährlich im Durchschnitt 5—6000 Ehen ge- 
schlossen wurden oder etwa 9 auf 1000 Einwohner, fanden im Jahre 1919 und ebenso 
wieder im Jahre 1920 mehr als 10000 Eheschließungen oder rund 16 auf 1000 Ein- 
wohner statt. Auch in den Jahren 1921 und 1922 waren die Eheschließungen er- 
heblich häufiger als vor 1914 und haben sich erst dann wieder den Verhältnissen 
der Vorkriegszeit genähert. Andererseits ist freilich eine Anzahl Eheschließungen 
im Kriege ausgefallen. In den Jahren 1915 und 1916 sank die Zahl der Eheschließungen 
auf 4—5000 oder 7 auf 1000 Einwohner, doch war dieser Ausfall von keiner besonders 
großen Bedeutung. 

Die Verkleinerung der Haushaltungen infolge der geringen Fruchtbarkeit der 
neuzeitlichen Ehen ergibt sich auch deutlich aus der Statistik der Geburten; zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts kamen durchschnittlich z.B. in München jährlich 
immer noch rund 18000 Kinder zur Welt oder 35 auf 1000 Einwohner, im Jahre 1911 
immer noch 13946 oder 23 auf 1000 Einwohner, dagegen brachten die Kriegsjahre 
1914—1918 einen starken Geburtenausfall. In den Jahren 1916 und 1917 wurde 
ein Tiefstand von wenig mehr als 8500 Geburten im Jahre oder 14 auf 1000 Ein- 
wohner festgestellt; nach dem Kriege hob sich die Zahl der Geborenen infolge der 
vielen während des Krieges aufgeschobenen Ehen zum Höchstpunkt von 13499 


XI. Die Wohnungszählungen deutscher Städte 253 


oder 21 auf 1000 Einwohner im Jahre 1920, um dann auf einen relativ sehr niedrigen 
Stand von 9—10000 Geburten im Jahre oder 14—15 auf 1000 Einwohner während 
der Jahre 1923, 1924 und 1925 zurückzugehen. Das natürliche Wachstum der Be- 
völkerung Münchens, soweit es aus dem Überschuß der Zahl der Geborenen über 
die Zahl der Gestorbenen hervorgeht, das vor dem Kriege noch rund jährlich 0,7% 
Zunahme verzeichnete, ist dadurch fast ganz verschwunden. In den Kriegsjahren 
1916 bis 1918 waren die Sterbefälle häufiger als die Geburten, so daß ein unmittel- 
barer natürlicher Bevölkerungsrückgang in dieser Zeit eingetreten war; das An- 
schwellen der Geburten hat dann 1920, 1921 und 1922 wieder eine stärkere natürliche 
Bevölkerungsvermehrung gebracht, der dann 1923, 1924 und 1925 ein so geringer 
Überschuß der Geburten über die Sterbefälle gefolgt ist, daß seitdem gewisser- 
maßen von einem Stillstand der natürlichen Bevölkerungsbewegung i in München zu 
sprechen ist. 

Der außerordentlichen Abnahme der Geburtenhäufigkeit entspricht die Er- 
höhung des Durchschnittsalters der Bevölkerung. Von 1910 bis 1925 z. B. 
in München hat die Jugend im Alter von unter 10 Jahren um 28%, abgenommen, 
die Jugend im Alter von weniger als 16 Jahren um 16%, obschon die Gesamtbevöl- 
kerung gleichzeitig eine Zunahme von 14% erfahren hatte; dagegen hat sich die 
Bevölkerung im Alter von mehr als 16 Jahren um 25% vermehrt. Es geht deutlich 
aus diesen Angaben hervor, in welchem starken Maße sich die Altersgliederung der 
Bevölkerung verschoben hat und um wieviel das Durchschnittsalter gestiegen ist. 

Wie die Wohnungen kleiner geworden sind, so hat sich in der Zeit von 1910 
bis 1925 auch die Durchschnittsgröße der Gebäude verkleinert. Während z. B. 
in München die Zahl der gesamten Einwohner um 14% in dem betrachteten Zeit- 
raum stieg, nahm die Zahl der Anwesen um 30%, die Zahl der Gebäude um 24% 
zu, was in der Hauptsache daraus zu erklären ist, daß viel mehr als früher Klein- 
häuser und andere kleine Baulichkeiten anstelle der großen Gebäude früherer Jahre 
errichtet worden sind. 

Die gekennzeichneten weitgehenden Veränderungen der Struktur des Be- 
völkerungsaufbaues, des Zusammenwohnens der Bevölkerung in Haushaltungen, 
Wohnungen und Gebäuden, lassen die Ursachen klar erkennen, weshalb von 1910 
bis 1925 die Bevölkerung in den großen Städten fast überall wesentlich langsamer 
zunahm als die Zahl der Wohnungen und diese wiederum viel weniger anstieg als 
die Zahl der Haushaltungen. Ohne Berücksichtigung dieser Strukturveränderungen, 
die nicht unterschätzt werden dürfen, würde die heutige Wohnungsnot wesentlich ge- 
ringer erscheinen als sie in Wirklichkeit ist. Tatsächlich muß die durchschnittlich viel 
ältere und in viel stärkerem Maße als früher verheiratete Bevölkerung des Jahres 1925 
erheblich mehr Raum beanspruchen, als die mehr aus Kindern und ledigen Personen 
zusammengesetzte Bevölkerung von 1910. Für die Beurteilung der heutigen Woh- 
nungsnot kommt daher nicht die gesamte Volkszahl in Betracht, sondern richtiger 
die Zahl der erwachsenen Bevölkerung oder die Zahl der Haushaltungen. Legt 
man diese zwei letzteren Maßstäbe zugrunde, so ergibt sich deutlich, daß die Ver- 
mehrung der Wohnungen von 1910 bis 1925 der gleichzeitigen Zunahme der Haus- 
haltungen und der erwachsenen Bevölkerung bei weitem nicht gefolgt ist. Die Ein- 
rechnung des geringen Wohnungsbedarfes der Kinder beim Vergleich der Entwicklung 
von 1910 bis 1925 bietet ein unzutreffendes Bild von der tatsächlichen Entwicklung 
der Wobnungsverháltnisse. Es muß für jede junge Haushaltung die Möglichkeit 
der Erlangung einer eigenen Wohnung geboten und der für die erwachsene Be- 
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völkerung benötigte sonstige Wohnraum beschafft werden. Erst dann, wenn die 
neugegründeten Familienhaushaltungen eine hinreichende eigene Wohnung haben, 
kann auch in diesen Familien wieder ein größerer Kinderreichtum erwartet 
werden. In nicht wenigen Fällen sind die mißlichen Wohnungsverhältnisse die Ur- 
sache der Kinderlosigkeit oder der kleinen Kinderzahl der heutigen Ehen. 

In den meisten deutschen Großstädten hat sich die durchschnittliche Belegun g 
der Woh nungen mit Insassen gegen die Vorkriegszeit merklich verringert. So 
entfielen z. B. in München im Jahre 1925 durchschnittlich 3,76 Inwohner auf eine 
besetzte Wohnung gegen 3,98 im Jahre 1910. Auch aus diesem Vergleich darf nicht 
der Schluß gezogen werden, daß die heutigen Wohnungen durchschnittlich weniger 
stark belegt wären als im Jahre 1910, sondern auch hier ist die veränderte Struktur 
der Bevölkerung der beiden Jahre in Betracht zu ziehen. Schon wenn man allein 
die in der Alterszusammensetzung der Bevölkerung vor sich gegangene Änderung 
berücksichtigt, ergibt sich das Gegenteil der zwei genannten Zahlen, nämlich eine 
wesentliche Zunahme der Belegung der Wohnungen. In dieser Beziehung ist ferner 
noch hervorzuheben, daß in den deutschen Großstädten 1910 nahezu ebenso viele 
Wohnungen wie Haushaltungen vorhanden waren und auf eine besetzte Wohnung 
durchschnittlich 1,00—1,02 Haushaltungen entfielen, daß dagegen 1925 dieses Ver- 
hältnis sich plötzlich geändert hat, indem jetzt auf eine besetzte Wohnung durch- 
schnittlich etwa 1,08 Haushaltungen, in den einzelnen Städten der Tabelle 3 von 
1,14 (Nürnberg), 1,11 (Halle, Cassel, Erfurt) bis 1,04 (Aachen, Gera), 1,03 (Plauen) 
und 1,02 (Brandenburg) Haushaltungen, in Berlin 1,06, in München 1,09 Haus- 
haltungen!) trafen. Allerdings ist die durchschnittliche Größe dieser Haushaltungen 
von 1910 bis 1925 überall, in München z. B. von 3,94 auf 3,44 Personen, gesunken. 

Es ist nicht schwer, aus den Veröffentlichungen der Statistischen Ämter der 
einzelnen Städte nachzuweisen, daß sich in ihren Grundzügen die Entwicklung 
der Wohnungs- und Haushaltungsverhältnisse, der Altersgliederung, der Familien- 
standszusammensetzung usw. fast überall ganz ähnlich wie bei den vorstehend an- 
geführten Beispielen, zum Teil sogar geradezu übereinstimmend, gestaltet hat. Auch 
die Ergebnisse, welche die Volkszählung vom 16. Juni 1925 für alle Großstädte und 
andere Teile des Deutschen Reiches erbracht hat, bestätigen, im Zusammenhang 
mit der Reichsstatistik der Bevölkerungsbewegung, die hier dargelegten, für die 
richtige Beurteilung der Wohnungsfrage in Deutschland nicht außer acht zu lassenden 
großen Wandlungen im deutschen Volke. 

Eine weitere allgemeine Entwicklungserscheinung, die in allen Großstädten 
erkennbar ist, tritt in der Eigentümlichkeit hervor, daß das Anwachsen der Zahl 
der Wohnungen zu einem wesentlichen Teil nicht auf den Neubau von Häusern und 
die Herstellung neuer Wohnungen zurückzuführen ist, sondern auf Teilung 
größerer planmäßiger Wohnungen in zwei und mehr neue Wohnungen. Nach 
den Ergebnissen der Münchener Baustatistik sind z.B. in der ganzen Zeit vom 
1. Dezember 1910 bis 30. April 1925 zusammen nur 24000 neue Wohnungen (unter 
Abzug der durch Abbruch usw. in Wegfall gekommenen Wohnungen) dem Wohnungs- 
markt neu zugeführt worden, wovon rund 16300 Wohnungen auf die Zeit vom 
1. Dezember 1910 bis Ende 1914 entfielen, rund 900 Wohnungen auf die Jahre 1915 
bis 1918 und rund 6800 Wohnungen auf die Zeit vom 1. Januar 1919 bis zum 30. April 
1925. Wenn man diesen Ergebnissen der Baustatistik das Resultat der Wohnungs- 
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zählungen von 1910 und 1925 gegenüberstellt, das eine Zunahme von 31403 Woh- 
nungen vom 1. Dezember 1910 bis zum 10. Mai 1925 erbracht hat, so läßt dieser 
Vergleich deutlich erkennen, in welch starkem Maße die Zerlegung und Aufteilung 
früherer größerer, planmäßiger Wohnungen in sogenannte Teilwohnungen während 
der letzten Jahre vor sich gegangen ist. In ähnlicher Weise hat überall die Größe 
der Wohnungsnot im Krieg und in der Nachkriegszeit zur Aufteilung früher größerer 
Wohnungen in mehrere Haushaltungen geführt, worauf auch die Änderung des 
Wohnungsbedarfes durch die zunehmende Verkleinerung der Familien und Zer- 
splitterung der einzelnen Haushaltungen hinwirkte. 

Die in Vorliegendem gegebenen zusammenfassenden Tabellen können wegen 
der Ungleichmäßigkeiten der Wohnungszählungen in der Vorkriegszeit über die 
genannten Entwicklungstatsachen keine näheren Nachweisungen bieten; wohl 
aber geben über diese Fragen die am Schlusse der vorliegenden Arbeit angeführten 
Literaturnachweisungen der von den einzelnen Städten veröffentlichten Ergebnisse 
der Wohnungszählungen von 1925 ausreichende Aufschlüsse. 

Nach den Ergebnissen der Wohnungszählungen von 1925 finden sich in fast 
allen Städten wieder leerstehende Wohnungen, allerdings vorerst noch in sehr 
geringem, für das vorhandene Bedürfnis durchaus ungenügendem Maße. Die Zeit 
der allergrößten Wohnungsnot, in der so gut wie keine Wohnungen leer standen, 
ist schon wieder etwas überwunden. Die Zahl der leerstehenden Wohnungen in den 
Städten ist trotzdem im allgemeinen noch recht niedrig; sie betrug in Berlin 2064 
leerstehende Wohnungen, das sind 0,18% aller ermittelten Wohnungen, in München 
408 leere Wohnungen = 0,24% aller Wohnungen. Mit einer verhältnismäßig 
nennenswerten Zahl leerer Wohnungen treten besonders hervor: Nürnberg 
(220 = 0,23%, aller Wohnungen), Stuttgart (192 = 0,23%), Stettin (221 = 0,33%), 
Kiel (161 = 0,28%), Gera (124 = 0,52%). Verschiedene Städte haben überhaupt 
keine leeren Wohnungen gezählt, wie z. B. Mannheim usw. Man scheint in 
diesen Städten auf die Ermittlung der leeren Wohnungen infolge ihrer ge: 
rıngen Zahl keinen besonderen Wert gelegt zu haben. Auch sonst dürfte wohl 
der Begriff ‚leere Wohnungen“ nicht in allen Städten gleich aufgefaßt worden sein. 
Darauf weisen auch die ziemlich starken Schwankungen hin, die in der beigefügten 
Tabelle 3 bei den Zahlen der leeren Wohnungen erkennbar sind. Immerhin hat es 
auch vor dem Kriege schon vorübergehend sehr geringe Zahlen leerer Wohnun- 
gen gegeben. So war z. B. Ende 1909 in München die Zahl der leerstehenden 
Wohnungen überhaupt auf 1139 oder 0,8% aller Wohnungen gesunken, die Zahl 
der vermietbaren leeren Wohnungen auf 838 oder 0,6% aller Wohnungen. 
Freilich war in der Zeit vor dem Kriege die Lage des Wohnungsmarktes meist 
anders. Es standen in der Regel mehrere Prozent aller vorhandenen Wohnungen in 
den deutschen Großstädten leer. 

Wenn man ein richtiges Urteil über die Zahl der heute in den deutschen Groß- 
städten leerstehenden Wohnungen erhalten will, so muß man auf die Ursachen 
des Leerstehens der Wohnungen näher eingehen. Es ergibt sich dann meistens 
da, wo eine größere Zahl leerstehender Wohnungen gezählt worden ist, eine ganze 
Reihe zwingender Gründe der Unbewohnbarkeit. So befanden sich z.B. von den” 
408 im Jahre 1925 in München gezählten leeren Wohnungen 90 in Häusern, die in 
Neubau oder Umbau begriffen waren und wohl fast alle am 10. Mai 1925 noch nicht 
ganz bezugsfertig waren, obschon sie in die Erhebungsbogen als leerstehend ein- 
getragen wurden. Was den nach Abzug dieser 90 Wohnungen verbleibenden Rest 
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von 318 leeren Wohnungen betrifft, so standen weitere 55 Wohnungen leer, weil sie 
repariert und neu instandgesetzt wurden, 10 weitere Wohnungen wegen bevor- 
stehenden Abbruchs, Baufälligkeit, Feuchtigkeit, 24 weitere Wohnungen, die als 
Dienstwohnungen infolge Personalwechsels und anderer Betriebsvorgänge noch nicht 
besetzt waren. 63 Wohnungen waren leer, weil die Inhaber auf unbestimmte Zeit 
von München abwesend waren. Nur für den verbleibenden kleinen Rest von 166 
Wohnungen waren noch nicht erfolgter Einzug oder noch nicht gelungene Vermietung. 
Tausch, Zwangsräumung und ähnliche Umstände die Ursache des Leerstehens der 
Wohnungen. Aus dieser Aufzählung allein ergibt sich schon, daß der vorhandene 
Vorrat leerstehender Wohnungen vollkommen unzureichend ist, um den Bedürfnissen 
der Wohnungsreparaturen, den Wohnungsumzügen, der Erledigung der Mietungen 
usw. auch nur einigermaßen gerecht zu werden. Man hat bekanntlich in der Vor- 
kriegszeit ziemlich allgemein angenommen, daß für den Vollzug des Wohnungs- 
wechsels, der Instandsetzung der Wohnungen und zur Befriedigung der sonstigen 
Wohnungsbedürfnisse ständig ein Betrag von 3% aller Wohnungen leerstehen müßte. 
Die Erfahrung hat aber deutlich gelehrt, daß auch in der Vorkriegszeit dieser Zustand 
nicht dauernd bestanden hat, sondern daß die 3% häufig weit überschritten oder 
unterschritten wurden. 

Die Verhältnisse der heutigen allgemeinen Wirtschaftsnot und die daraus 
hervorgehende Unmöglichkeit, annähernd soviel Geld wie vor dem Kriege 
für Wohnungszwecke aufzuwenden, lassen es für die Gegenwart nicht erforderlich 
erscheinen, etwa ständig einen Vorrat leerer Wohnungen in Höhe von 3% sämtlicher 
Wohnungen zu haben; denn die Umzüge der Bevölkerung sind in der Nachkriegszeit 
infolge der Wohnungsnot auf einen Bruchteil der Umzüge und des Wohnungswechsels 
in der Vorkriegszeit zurückgegangen; während man damals in wenigen (etwa 3 bis 4) 
Jahren für die Großstadt so viel Umziehende (darunter freilich viele mehrfach kurz 
hintereinander Umziehende) zählte, wie die Stadt überhaupt Einwohner hatte, ist 
die Bevölkerung heute außerordentlich seßhaft geworden, so daß zurzeit ein viel 
geringerer Vorrat leerer Wohnungen für die Befriedigung der Umzugsbedürfnisse 
genügt als damals. Der Massenwechsel der Wohnungen stellte ebenso wie der Wechsel 
von Über- und Unterproduktion im Wohnungsbau volkswirtschaftlich einen großen 
Luxus, wenn nicht eine starke Verschwendung dar. Es kann vieles erspart werden, 
wenn man ständig mit einem geringeren Satz leerstehender Wohnungen als 3%, aus- 
kommt und wenn die Neubautätigkeit sich mehr als früher nach den Ergebnissen 
der Wohnungsstatistik richtet, anstatt nach der allgemeinen Konjunkturlage, nach 
den Verhältnissen des Geldmarktes usw. mehr oder weniger planlos zu bauen. Natur- 
‚gemäß wird auch künftig die Bautätigkeit sich nach den allgemeinen wirtschaftlichen 
Verhältnissen, Geldmarkt, Baustoffpreisen usw. mit richten müssen; die Statistik 
kann aber dazu beitragen, daß ungesunde Übertreibungen und Unterlassungen dabei 
vermieden werden. Die ständige Unterhaltung eines gewissen Vorrates an leeren 
Wohnungen ist für die gegenwärtigen Verhältnisse der noch andauernden Wohnungs- 
zwangswirtschaft von geringerer Wichtigkeit. Dagegen wird sie für die Zeit des spä- 
teren freien Wohnungsverkehrs, als notwendige Wohnungsreserve und als natürliches 
Regelungsmittel der Höhe der Wohnungsmieten, wieder große Bedeutung gewinnen. 

Wertvolle Ergänzungen erhalten die bisher dargestellten Ergebnisse der vor- 
jährigen Wohnungszählungen der Städte, wenn man die Größe der Wohnungen 
im Zusammenhang mit ihrer Belegung noch näher in Betracht zieht. Hierüber 
berichten nach einer ganzen Reihe verschiedener Gesichtspunkte in eingehender 
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Weise die beigefügten Tabellen 4—8 und 10, nachdem die einfachen Durch- * 
schnittszahlen der Wohnungsgröße und -Belegung bereits in Tabelle 3 an- 
gegeben worden sind. 

Die tabellarischen Nachweisungen lassen deutlich erkennen, wie stark heute in 
allen Städten das Kleinwohnungswesen vorwiegt. Überall sind etwa 2/, bis 4/, der 
Wohnungen Kleinwohnungen, 1/, bis */,y mittlere Wohnungen und der Rest größere 
Wohnungen. In ähnlicher Weise verteilt sich auch die Bevölkerung der Städte auf 
die einzelnen Klassen der Wohnungsgrößen. Besondere Verhältnisse weist die Stadt 
Hannover mit verhältnismäßig wenig kleinen und ausnahmsweise vielen großen 
Wohnungen auf; andererseits sind für Breslau, Chemnitz, Ludwigshafen usw. eine 
außerordentlich hohe Zahl kleiner und ziemlich wenig große Wohnungen ermittelt. Im 
einzelnen geben über diese Verhältnisse die genannten Tabellen nähere Aufschlüsse. Bei 
Beurteilung der Zahlen der einzelnen Städte ist auch hier stark auf die Verschieden- 
artigkeit der Bauweise, auf die ortsübliche Größe der einzelnen Räume der Woh- 
nungen, auf die vorhandenen, nicht als Wohnräune gezählten Nebenräume und 
ähnliche Vergleichsschwierigkeiten Rücksicht zu nehmen; trotzdem spiegeln sich in 
den Zahlen aber auch tatsächliche Gegensätze im Vorhandensein und in der Be- 
legung der kleinen und großen Wohnungen wider. 

In den angegebenen Tabellen 4—8 und 10 sind für die verschiedenen Städte die 
Wohnungen nach den einzelnen Größenklassen von 0—6 Wohnräumen und von 7 und 
mehr Wohnräumen nachgewiesen, außerdem noch in der Zusammenfassung zu den 
drei Gruppen der kleinen, mittleren und größeren Wohnungen. Als Klein- 
wohnungen sind dabei die Wohnungen mit 0—4 Wohnräumen gezählt worden, was 
auch einer Entschließung des Bayerischen Ministeriums für Soziale Fürsorge über 
den Begriff der Kleinwohnungen entspricht, als mittlere Wohnungen solche mit 
5 und mit 6 Wohnräumen und als größere Wohnungen die Wohnungen mit 7 und mehr 
Wohnräumen. Es ist teilweise in den deutschen Städten üblich, als Kleinwohnungen 
nur die Wohnungen mit 0—3 Wohnräumen zu zählen und die Wohnungen mit 
4 Wohnräumen zu den mittleren Wohnungen zu rechnen. Da in dem Begriff des 
Wohnraumes bei den vorjährigen Wohnungszählungen der Städte auch die Küche 
als Wohnraum gezählt worden ist, außerdem auch kleine Kammern mit Fenstern 
ins Freie als Wohnräume gelten, dürften die vierräumigen Wohnungen richtiger zu 
den Kleinwohnungen und nicht zu den mittleren Wohnungen zu rechnen sein. 

Obschon der Begriff des Wohnraumes, der die Grundlage zur Kennzeichnung 
der Wohnungen nach ihrer Größe bei den vorjährigen Wohnungszählungen bildete, 
genau umschrieben worden war, scheinen doch kleine Verschiedenheiten bei der 
Bearbeitung des Zählmaterials unterlaufen zu sein. Mehrere Städte haben z.B. 
keine Wohnungen mit 0 Wohnräumen gezählt, haben also für jede vorhandene 
Wohnung mindestens einen Wohnraum angenommen. In Wirklichkeit dürfte es 
in allen Städten Haushaltungen und Familien geben, die in Unterkunftsmöglichkeiten 
hausen, die keinen Wohnraum im Sinne der vom Verband der deutschen Städte- 
statistiker aufgestellten Definition enthalten. Die aus solchen Verschiedenartigkeiten 
hervorgehenden Mängel dürften jedoch nicht so stark sein, daß sie die Vergleichs- 
möglichkeit in entsprechender Weise stören. 

Von besonderem Interesse wäre es, die bei den Zählungen von 1925 vorgefundenen 
Größenverhältnisse der Wohnungen mit Ergebnissen früherer Zählungen zu 
vergleichen um die während der Kriegs- und Nachkriegszeit eingetretenen Ver- 
änderungen kennen zu lernen. Leider können in den beifolgenden Tabellen über diese 
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- Entwicklung keine umfangreicheren, zusammenfassenden Übersichten dargeboten 
werden, weil in zahlreichen Städten die Wohnungsgröße früher nach anderen Begriffen 
und Methoden festgestellt worden ist. Eine Reihe von Städten hat früher die Größe der 
Wohnungen nach der Zahl der Zimmer, der Küchen, sonstiger Nebenräume usw., 
nicht aber nach der Zahl der Wohnräume festgestellt, während 1925 fast alle Städte 
die Größe der Wohnungen nur noch nach der Zahl der Wohnräume, nicht aber nach 
der Zahl der Zimmer, Küchen usw. erhoben haben. Bei einer Reihe anderer Städte 
läßt sich indessen aus deren jüngsten Veröffentlichungen über die letzten Wohnungs- 
erhebungen die Entwicklung der Größenverhältnisse feststellen. Das Ergebnis der 
zeitlichen Bewegung während der Kriegs- und Nachkriegszeit geht überall dahin, daß 
die großen Wohnungen sich außerordentlich stark vermindert haben und daß eine ent- 
sprechende Vermehrung der mittleren, namentlich aber der kleineren Wohnungen 
eingetreten ist. Die großen Wohnungen sind in starkem Maße in mittlere und kleinere 
Wohnungen aufgeteilt worden und die Bautätigkeit hat so gut wie keine großen, 
sondern nur kleine und mittlere Wohnungen hergestellt. Wegen näherer Nach- 
weisungen hierüber ist auf die am Schluß der vorliegenden Darstellung angegebene 
Literatur zu verweisen. 

Bei der Besprechung der Erhebungen des Jahres 1925 ist ganz besonders eines 
modernen, vor dem Kriege ziemlich wenig gekannten, recht beklagenswerten Übel- 
standes der Wohnungsnot zu gedenken, nämlich der neuerdings in Massen auf- 
getretenen Zahl der Haushaltungen und der Familien ohne eigene Woh- 
nung. Gerade diese Teile des Volkes, die ihre Wohnungen mit anderen Haus- 
haltungen und Familien teilen müssen, dürften mit amschwersten unter der Wohnungs- 
not und ihren Folgen zu leiden haben. Die Gefahren, die für die Erhaltung der Familie 
und die Sicherung des Familienzuwachses durch ausreichende Geburtenzahlen und 
andere Verhältnisse aus dem Zusammendrängen verschiedener Haushaltungen und 
Familien in einer Wohnung hervorgehen, sind auch für die allgemeinen Volksinter- 
essen in ihren Auswirkungen nicht gering zu schätzen. Es hat zwar auch schon vor 
dem Kriege in den deutschen Städten Fälle gegeben, in denen mehrere Haushaltungen 
oder Familien in einer Wohnung zusammenhausten, also eine Anzahl Haushaltungen 
und Familien keine eigene Wohnung für sich allein hatten. Die Zahl dieser Fälle 
blieb jedoch früher verhältnismäßig gering und dürfte in den einzelnen Städten un- 
gefähr nur 2% aller Haushaltungen durchschnittlich betragen haben. Heute ist die 
Tatsache des Zusammenhausens verschiedener Haushaltungen und Familien zu 
einer ausgesprochenen Massenerscheinung geworden. In Berlin sind z. B. 68561 
Wohnungen mit je 2 Haushaltungen und 2823 Wohnungen mit 3 und mehr Haus- 
haltungen 1925 vorgefunden worden, in München 13456 Wohnungen mit 2 Haus- 
haltungen und 1249 Wohnungen mit 3 und mehr Haushaltungen. Das Schicksal 
des teils wohl freiwilligen, in der Hauptsache aber zwangsweisen Zusammenhausens 
mehrerer Familien trifft auf diese Weise in Berlin 145 654 Haushaltungen oder 
11,7% aller Haushaltungen, in München 29701 oder 15,7%, aller Haushaltungen usw. 
In allen anderen deutschen Städten liegen die Verhältnisse durchaus ähnlich, wie die 
in den unten folgenden Tabellen 9 und 10 gegebenen Zahlen gut erkennen lassen. Die 
Zahl der Wohnungen, in denen mehr als eine Haushaltung untergebracht sind, beträgt 
bei fast allen Städten 5—10 und mehr Prozent aller Wohnungen, und von der Be- 
völkerung finden sich durchschnittlich 9—15 und mehr Prozent in solchen Woh- 
nungen mit mehreren Haushaltungen. Die Zahl der zu einer ersten Haushaltung in 
die gleiche Wohnung gelegten zweiten, dritten und vierten Haushaltungen beläuft 
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sich in Berlin auf 74217 = 6,0% aller Haushaltungen, München 15996 = 8,5%, 
Breslau 10639 = 6,7%, Frankfurt a. M. 6304 = 5,1%, Düsseldorf 7645 = 6,7%, 
Hannover 10279 = 8,7%, usw. Das Auftreten dieser Erscheinung zeigt für alle 
deutschen Großstädte eine sehr auffallende Gleichmäßigkeit des Umfanges. Meist 
sind ungefähr 6 — 10% aller Haushaltungen in anderen, die Wohnung in erster 
Linie innehabenden Haushaltungen einquartiert. Allerdings befindet sich unter 
diesen einquartierten Haushaltungen eine ganze Anzahl Einzelhaushaltungen, die 
nur aus einer Person bestehen. Diese dürften ungefähr !/, bis !/, der Gesamtzahl 
ausmachen. Immerhin bleibt eine große Zahl von Familien- und anderen mehr- 
köpfigen Haushaltungen, für die eigene Wohnungen unbedingt zu beschaffen sind. 

Eine ähnliche Erscheinung der neuesten Zeit bilden die zahlreichen Familien, 
die nicht einmal eine eigene Haushaltung, geschweige denn eine eigene Woh- 
nung haben. Die letzten Wohnungszählungen der Städte haben nicht nur die Fälle 
der Zusammendrängung mehrerer Haushalte in einer Wohnung, sondern auch die 
Art der Haushalte und die Vereinigung von Familien mit einem anderen Haushalt 
zur hauswirtschaftlichen Gemeinschaft untersucht. Auf diese Weise sind auch alle 
die Familien erfaßt worden, die keinen eigenen Haushalt führen, sondern in einer 
anderen Haushaltung leben und damit zugleich auch eine Wohnung mit dieser 
Haushaltung teilen, Diese Verhältnisse sind im einzelnen in den beigefügten 
Tabellen 2 und 11 dargestellt worden. Auch hierbei zeigen sich von Stadt zu Stadt 
ziemlich weitgehende Ähnlichkeiten. Leider hat nur eine verhältnismäßig kleine 
Zahl dieser Städte (16) solche brauchbaren Nach weisungen geliefert, darunter 3 Städte 
in ziemlich unvollständiger Weise, so daß nur für 13 Städte ausreichende Angaben 
vorliegen. 

Der Anteil der Familien ohne eigene Haushaltung an der Gesamtzahl aller ge- 
zählten Familien und sonstigen Bewohnergruppen schwankt bei den einzelnen Städten 
— abgesehen von Ludwigshafen (11,3%/,) — von 0,3 bis 3,4%. Die Mehrzahl der 
Familien ohne eigene Haushaltung besteht überall aus Ehepaaren, die ungefähr 
34 der Gesamtzahl ausmachen, während der Rest von durchschnittlich Y, der Ge- 
samtzahl aus sonstigen Familiengemeinschaften besteht, die bei Verwandten oder 
Fremden wohnen. Wegen weiterer Einzelheiten dieser in fremden Haushaltungen 
lebenden Familien ist auf die Tabellen 2 und 11 zu verweisen. Auch viele dieser 
in den Haushaltungen gewissermaßen verborgenen Familien benötigen, ebenso wie 
die oben schon erwähnten einquartierten Haushaltungen, eigene Wohnungen. Für 
viele jung verheiratete Ehepaare, die sich unter den Haushaltungen und Familien 
ohne eigene Wohnung befinden, bedeutet die Beschaffung eigener Wohnungen eine 
für ihr ganzes Eigenleben überaus wichtige Forderung; für die Gesamtheit des Volkes 
handelt es sich dabei um sozial, kulturell und anderweitig schwerstwiegende Folgen. 

Wenn auch der Geburtenrückgang und die Kinderarmut der modernen Familien 
in ihren ersten Hauptursachen auf andere Entwicklungserscheinungen der Neuzeit 
zurückgehen als auf die Wohnungsnot, so ist es doch kein Zweifel, daß auch die 
Wohnungsverhältnisse in sehr vielen Fällen die Ursache sind, wenn die Ehepaare 
nur wenige oder keine Kinder mehr haben. 

Unter der schweren Wohnungsnot des letzten Jahrzehnts hat auch das Wohnen 
im Kellern und Dachgeschossen gegen früher stark zugenommen. Es’ sind 
namentlich durch den Ausbau vieler Dachgeschosse in den Städten diese Wohnungen 
erheblich zahlreicher geworden als früher. Wie sich nach den Ergebnissen der Er- 
hebungen von 1925 diese Verhältnisse in den deutschen Großstädten gestaltet haben, 
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lassen die Tabellen 12—15 im einzelnen erkennen. In erster Linie hängt die 
Verteilung der Keller- und Dachgeschoßwohnungen von den seit langem einge- 
bürgerten Verhältnissen verschiedener Städte, von der Bauweise usw. ab. Die Keller- 
wohnungen sind namentlich in Nord- und Ostdeutschland stark verbreitet, so ın 
Berlin, Breslau, Kiel, wo sie rund 2 und mehr Prozent aller Wohnungen ausmachen, 
während sich in West-, Süd- und Mitteldeutschland Kellerwohnungen in viel geringerer 
Zahl befinden. Andererseits sind die Dachgeschoßwohnungen namentlich in München, 
Düsseldorf, Chemnitz, Halle, Bochum, Erfurt, Plauen, Wiesbaden, Ludwigshafen, 
Würzburg, Osnabrück, Gera, Liegnitz, Elbing, Flensburg, Beuthen, Brandenburg, 
Coblenz, Cottbus und Bamberg stark vertreten; sie machen in diesen Städten rund 
4—15% aller Wohnungen aus. Von Stadt zu Stadt sind in dieser Beziehung starke 
Verschiedenartigkeiten gemäß der Bauweise, der überlieferten Gewohnheiten, der 


Tätigkeit der Wohnungsämter in bezug auf die Beschaffung von Notwohnungen 
usw. vorhanden. 


III. Berechnungen des Wohnungsbedarfes auf Grund der Zählungsergebnisse 


Nach der vorstehenden Darstellung der Hauptergebnisse der Wohnungszählungen 
der Städte vom Frühjahr 1925 soll in nachstehendem noch kurz untersucht werden, 
wie weit aus diesen Erhebungsresultaten eine Schlußfolgerung darüber möglich 
wird, wie viele Wohnungen in den deutschen Städten neu zu bauen sind, 
um die gegenwärtige Wohnungsnot zu beheben. Will man in dieser Beziehung ein 
brauchbares Urteil gewinnen, so wird man davon ausgehen müssen, daß ungefähr 
die gleichen Wohnungsverhältnisse wieder erreicht werden sollen, wie sie in der Vor- 
kriegszeit, also bei der letzten vorausgegangenen großen Wohnungszählung vom 
Jahre 1910, bestanden haben. Eine solche Berechnung kann allerdings zum Teil 
nur unter Zuhilfenahme von Schätzungen angestellt werden. Wichtige Grundlagen, 
auf denen diese Berechnung fußt, sind aber in den neuen wohnungsstatistischen 
Ergebnissen gegeben. 

Als Hauptforderung ist zunächst zu verlangen, daß die Haushaltungen, die 
keine eigene Wohnung haben, also die Wohnungsnot besonders schlimm empfinden 
müssen, und ebenso die Familien, die zugleich auch keine eigene Haushaltung haben, 
künftig Wohnungen erhalten können. Die Beschaffung von eigenen Wohnungen 
für diese Haushaltungen und Familien steht wohl an erster Stelle. Der Wohnungsbau 
hat aber nicht nur für diese Massen von Haushaltungen und Familien ohne eigene 
Wohnung zu sorgen. Er hat — wenn man die Verhältnisse der Vorkriegszeit wieder 
erreichen will — auch die Teilwohnungen, die seit 1910 in Massen eingerichtet 
worden sind, zum Teil wieder zu beseitigen. Ferner hat ein Ersatz der nicht auf die 
Dauer eingerichteten Notwohnungen und ein Ersatz für abbruchreife Wohnungen und 
Häuser zu erfolgen, nachdem viele Wohnungen, die sonst schon längst abgebrochen 
worden wären, in der Zeit der Wohnungsnot, teilweise unter gewissen Gefahren 
des Einsturzes, als Wohnungen beibehalten worden sind. Die kommenden Jahr- 
zehnte werden noch mehr lehren, was seit Kriegsbeginn im Ersatz der alten, ohnehin 
auf nicht sehr lange Lebensdauer errichteten Häuser unserer neuen Städte in der 
Vornahme notwendiger Erhaltungsreparaturen usw. unterlassen blieb. Endlich ist 
es für die Dauer nicht zu vermeiden, daß ein gewisser Mindestvorrat von leeren 
Wohnungen vorhanden ist, um den Bedürfnissen der Reparatur, der Umzüge usw. 
zu entsprechen. Die leerstehenden Wohnungen wird man allerdings bei weitem nicht 
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mehr in dem Umfange wie frúher brauchen; aber mit weniger als 1% leere Woh- 
nungen wird man doch schwerlich auskommen kónnen, besonders wenn der Wohnungs- 
wechsel durch Auflósung der Wohnungszwangswirtschaft wieder einmal ganz frei- 
gegeben wird. 


Die am Schluß der vorliegenden Arbeit aufgezählten Veróffentlichungen 
einer Reihe von Großstädten über ihre neuen Wohnungszählungen enthalten 
zum Teil versuchsweise Berechnungen zur Feststellung des benötigten Wohnungs- 
bedarfs. Nach ihrer Art fußen diese Berechnungen entweder auf einem Vergleich 
der Ergebnisse der beiden Wohnungszählungen von 1925 und 1910 mit den Er- 
gebnissen der Neubaustatistik usw., oder sie gehen aus von der Zahl der Haushaltungen 
ohne eigene Wohnung, die zusammen mit einer oder mehreren anderen Haushaltungen 
eine Wohnung teilen müssen, ferner von der Zahl der Familien ohne eigene Haus- 
haltung, von dem notwendigen Ersatz abbruchreifer Häuser und anderen Merkmalen 
mehr. So ist in den genannten Veröffentlichungen von den verschiedenen städtischen 
Statistischen Ämtern berechnet worden, daß der bestehende Wohnungsbedarf, 
d.h. Fehlbetrag an Wohnungen, sich belaufe in München auf 14,7%, Hannover 16,6%, 
Nürnberg 14,3%, Magdeburg 12,2%, Mannheim 10,2%, Kiel 12,3%, Cassel 12,3°/,, 
Augsburg 15,4%, des gesamten Wohnungsbestandes der Städte. 


Die bei diesen Berechnungen angewandten Methoden sind in den einzelnen 
Städten allerdings recht verschiedenartig und teilweise auch unvollständig. Sie sind 
in vielen Beziehungen ähnlich wie die weiter unten folgenden Berechnungen für 
die sämtlichen Großstädte, die sich an den gemeinsamen Erhebungen des 
Jahres 1925 mit ausreichenden Erhebungen beteiligt haben. Wie dort noch näher 
ausgeführt ist, dürften wohl alle obigen Berechnungen zu hoch sein. Der Bau der 
ermittelten sehr großen Zahl von Wohnungen in den genannten Städten würde bei 
freier Verteilungsmöglichkeit aller vorhandenen und neuen Wohnungen zu weit 
gehen. Obschon die Berechnungsmethoden!) der verschiedenen Städte voneinander 
abweichen, so entfernen sich die Hauptergebnisse doch nicht allzusehr voneinander. 
Man kann auf Grund der Ergebnisse der Berechnungen der vorstehend angeführten 
deutschen Großstädte annehmen, daß auf je 7—8 Wohnungen oder auf ungefähr 
28—32 Einwohner eine neue Wohnung errichtet werden müsse, um den Bedarf an 
neuen Wohnungen in diesen Großstädten zu decken, der im Laufe der Kriegs- und 
Nachkriegszeit nicht befriedigt worden ist. Wie bereits gesagt, wird aber schon der 
Bau einer wesentlich geringeren Zahl von Wohnungen genügen, um bei normalen, 
der Vorkriegszeit entsprechenden freien Wohnungsverhältnissen dem Bedarf des 
heutigen Wohnungsmarktes Genüge zu leisten. (Näheres hierüber siehe weiter unten.) 


Wenn im nachstehenden eine ähnliche Berechnung für alle bei den Wohnungs- 
erhebungen des Jahres 1925 beteiligten Städte angestellt wird, so ist dies nur unter 
Zuhilfenahme von Schätzungen möglich. Trotz der einzufügenden, vorsichtigen 
Schätzungen dürfte das Ergebnis dieser Berechnung aber im großen und ganzen 
den tatsächlichen Verhältnissen ziemlich gut entsprechen. Die Berechnungen sind 
in der folgenden Übersicht zunächst für die 24 deutschen Großstädte mit 
mehr als 100000 Einwohnern durchgeführt, welche die Haushaltungen ohne 
eigene Wohnung (d.h. die bei anderen Haushaltungen in einer Wohnung unter- 

1) Siehe auch die Zusammenstellung dieser Berechnungsmethoden in dem Aufsatz . 
„‚ Wohnungsstatistik‘ von Prof. Dr. Maximilian Meyer, Nürnberg in dem neuen Ergänzungs- 
band des „Handwörterbuches der Kommunalwissenschaften‘‘, Jena 1926. 
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gebrachten Haushaltungen) festgestellt haben. Nach der Tabelle 10 des Anhanges 
sind diese folgenden 24 Städte: Berlin, München, Breslau, Frankfurt a. M., Düssel- 
dorf, Hannover, Nürnberg, Stuttgart, Chemnitz, Magdeburg, Königsberg, Stettin, 
Mannheim, Kiel, Halle, Cassel, Augsburg, Aachen, Erfurt, Plauen, Ludwigshafen, 
M.-Gladbach, Wiesbaden, Gelsenkirchen. Insgesamt haben diese 24 deutschen 
Großstädte eine Wohnbevölkerung von 10376010, ohne die Anstaltsbevölkerung 
von rund 10080000!) Einwohnern. In den 24 Großstädten befanden sich ferner zu- 
sammen rund 2788900 besetzte und leere Wohnungen und 2991315 Haushaltungen. 
Der Wohnungsbau stellte insgesamt folgende Zahl von Wohnungen nicht oder 
nur notdürftig her, die unter normalen Verhältnissen wohl gebaut worden wären: 


Ziff. 1. Die seit 1910 mietrechtlich und wohnungswirtschaft- 

lich entstandenen Teilwohnungen; etwa 3% aller 

Wohnungen. > = 3. 2 wm... nur. RS E aca 83 662 Wohnungen 
Ziff. 2. Die Wohnungen für die Haushaltungen ohne 

eigene Wohnung, die eine Wohnung mit einer oder 

mehr anderen Haushaltungen heute teilen müssen . (207 170) = 


Davon ab den — schon früher vorhandenen — 
Normalstand dieser Verhältnisse; etwa 2% aller 
Wohnungen: u... E k i puquy A (55 774) a 
Zu Ziff. 2 verbleibender Rest . . . » 2.2... 151 396 = 


Ziff. 3. Die Wohnungen für Familien ohne eigenen Haus- 

halt und ohne eigene Wohnung; etwa 2% aller Woh- 

DÜNEN: -e Ae e e Be 2 A 2 s er -Ñ 55 774 Ge 
Ziff. 4. Den Ersatz der nicht auf die Dauer eingerichteten 

Notwohnungen; etwa 1,% aller Wohnungen . . 13943 ge 
Ziff. 5. Den Ersatz abbruchreifer Wohnungen und 


Häuser; etwa 1% aller Wohnungen . . . . +. . - 27 887 m 

Ziff. 6. Den notwendigen Mindestvorrat an leeren Woh- 
nungen; etwa 1% aller Wohnungen . . . . . - - 27 887 e 
Summe der zu bauenden Wohnungen . . . . 360549 Wohnungen 


das sind 12,9% aller Wohnungen. 


Das Gesamtergebnis der vorstehenden Berechnung würde für die betrachteten 
24 Großstädte bedeuten, daß nach den in der Vorkriegszeit geltenden allgemeinen 
Auffassungen ungefähr auf je 7,7 Wohnungen oder auf je 28,8 Einwohner dieser 
Städte eine neue Wohnung hätte errichtet werden müssen, wenn alles das gebaut 
worden wäre, was im Laufe der Jahre an neu auftretendem Bedarf nicht befriedigt 
werden konnte. Die zum Teil schätzungsweise Berechnung, über deren Ansätze 
man in kleineren Grenzen verschiedener Meinung sein kann, wird hauptsächlich zu 
dem Zweck hier wiedergegeben, um dem Benutzer des vorliegenden Jahrbuches 
durch die einzelnen Rechnungsposten Grundlagen und Maßstäbe dafür zu bieten, 
welche Leistungen die Erfüllung der Hauptziele der gegenwärtigen Wohnungs- 
politik im einzelnen erfordern würde. Daß hierin nicht das richtige erfaßt wird, was 
in der Gegenwart unter ganz anderer Bevölkerungsstruktur, anderen Einkommens- 


1) Abgesehen von einzelnen Ausnahmen ist die Anstaltsbevölkerung überall voll in 
Abzug gebracht worden, so daß hier die Zahl der in Wohnungen untergebrachten Ein- 
wohnerschaft im großen und ganzen — wenn auch nicht durchaus genau — zutreffend erfaßt ist. 
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und Lebensverhältnissen als in der Vorkriegszeit der Bau- und Wohnungspolitik mög- 
lich ist und daher praktisch verlangt werden kann, muß hier ausdrücklich an dieser Stelle 
betont werden. Als Maßstab dafür, was heute in den Großstädten an Wohnungen 
tatsächlich benötigt wird und was bei voller Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft 
und Wiedereinführung freier Umzugs- und Ausgleichsmöglichkeit auf dem Wohnungs- 
markte an neuen Wohnungen wirklich in Betracht kommen würde, ist das Ergebnis 
der Berechnung zu hoch. 

Die berechnete Gesamtzahl von 360549 Wohnungen wäre allerdings unter den 
Verhältnissen der Vorkriegszeit in etwa 4—5 Jahren stärkerer Bautätigkeit schon 
gedeckt worden. Es ist dabei aber nicht zu übersehen, daß namentlich der Bedarf 
nach großen Wohnungen abgenommen, dagegen die Nachfrage nach mittleren und 
kleinen Wohnungen sehr stark zugenommen hat. Infolgedessen stellt die oben be- 
rechnete Zahl von 360549 Wohnungen durchschnittlich eine Summe von merklich 
kleineren Wohnungen dar, als sie vor dem Kriege, besonders aber vor 1910, in Deutsch- 
land gebaut und benutzt wurden. 

Bei den einzelnen Posten der obigen Berechnung ergeben sich eine ganze 
Reihe von Verminderungen der notwendigen Neubauten, wenn man den voraus- 
sichtlich wirklich auftretenden Bedarf genauer in Betracht zieht. 

Bei Ziff. 1 ist zwar der Anteil von 3% aller Wohnungen für die seit 1910 miet- 
rechtlich und wohnungswirtschaftlich entstandenen Teilwohnungen nur verhältnis- 
mäßig niedrig angesetzt. (In München dürften z. B., die durch Teilung neu ent- 
standenen Wohnungen auf rund 4% aller Wohnungen zu bemessen sein; die Stadt 
Hannover hat ebenfalls fast 4%, berechnet usw.). Dagegen ist die Notwendigkeit des 
Bedarfs an kleineren Wohnungen infolge der seit 1910 eingetretenen starken Ver- 
kleinerung der Haushaltungen bei der Frage nicht außer acht zu lassen. Viele jetzige 
Inhaber von Teilwohnungen sind in diesen ausreichend untergebracht; sie brauchen 
und wollen keine anderen Wohnungen. Es würde also von diesem Posten für den 
künftigen Wohnungsmarkt nur eine Teilsumme in Betracht kommen. 

Bei Ziff. 2 der obigen Berechnung ist zunächst nicht zu übersehen, daß unter 
den Haushaltungen ohne eigene Wohnung, die eine Wohnung mit einer oder 
mehreren anderen Haushaltungen teilen müssen, eine nicht geringe Zahl von Einzel- 
haushaltungen sich befindet, die nur aus einer Person bestehen. Es ist zwar die Zahl 
der Einzelhaushaltungen, die sich insgesamt bei den Wohnungszählungen des Jahres 
1925 ergeben hat, nicht sehr viel größer als im Jahre 1910 (in München belief sich 
z. B. die Zahl der Einzelhaushaltungen im Jahre 1910 auf 10883 = 7,7%, im Jahre 
1925 auf 15354 = 8,1% aller Haushaltungen). Trotzdem dürfte sie ungefähr !/, bis 1/, 
der in der obigen Zahl bei Ziff. 2 angeführten 207170 Wohnungen ausmachen. Durch 
solche Einzelhaushaltungen wird der Wohnungsmarkt im allgemeinen nicht be- 
sonders stark belastet werden. 

Bei Ziff. 3 der Berechnung kommen allerdings Einzelhaushaltungen nicht in 
Frage, sondern nur Familien, die mindestens aus 2 Mitgliedern bestehen. Dagegen 
ist für die unter Ziff.3 berechnete Zahl von Wohnungen, ebenso wie für den unter 
Ziff. 2 angegebenen Wohnungsbedarf, ein anderer Umstand von größter Wichtigkeit 
zu berücksichtigen, nämlich die Frage, ob die bei Ziff.2 und 3 angegebenen 
Haushaltungen und Familien wirklich eine eigene Wohnung wünschen und 
nicht etwa bei Freigabe des Wohnungsmarktes ihre jetzigen Wohnungen beibehalten 
möchten. Es ist anzunehmen, daß eine große Zahl der dort gezählten Haushaltungen 
und Familien vorerst für den Wohnungsmarkt nicht in Betracht kommen, sondern 
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in den bisherigen Wohnverhältnissen bleiben würden. Eine bemerkenswerte Unter- 
suchung hat hierüber das Statistische Amt der Stadt Halle auf Grund seiner Woh- 
nungszählung vom 3. Mai 1925 angestellt!). 

Es wird für Halle folgendes hierüber berichtet: 

„Wir haben festgestellt, daß ein sehr starker Bruchteil der in nichteigenen 
Wohnungsteilen steckenden Haushaltungen vorläufig keine eigene Wohnung 
wünscht; und zwar haben trotz ausdrücklicher Befragung durch uns nur 3744 Koch- 
haushaltungsvorstände?) (von 5696) einen Anspruch auf eine eigene Wohnung geäußert, und 
sogar nur 823 (von 4154) sonstigen Familienvorständen in Untermiete haben den gleichen 
Wunsch ausgesprochen, zusammen 4567 Haushaltungen oder 46,4%, von 9850 nichtselb- 
ständig Wohnenden. 

Wir nehmen deshalb an, daß nur für diese Zahl und ihre Partnerschaft, also die doppelte 
get von 4567 Haushaltungen, am Zähltage ausgesprochene Wohnungsveränderungsgründe 
vorlagen. 

Auch diese Zahl von rund 9100 Haushaltungen, die nicht genügend wohnen, ist groß 
genug, um zur äußersten en der Wohnungsbeschaffung bereit zu sein; um so mehr, 
als die 50820 Hauptmieter-Haushalte außerdem noch in 9184 Fällen Personen beherbergen, 
die nicht unmittelbar zur engeren Familie gehören. Doch sind hiervon 5750 Fälle solche, 
wo Verwandte in den Haushalt aufgenommen worden sind: Mutter, Schwiegermutter, 
Schwestern, Tanten, Bruder, Großvater usw., zum großen Teil Personen, die in „normalen“ 
Zeiten eine eigene Wohnung innehaben würden, durch vorzeitigen Tod ihrer Ernährer oder 
durch Zusammenschrumpfen ehemals eigenen Einkommens oder wegen seelischen Zusammen- 
bruchs Aufnahme bei (meistens jüngeren) Verwandten gefunden haben.‘ 

Die Ziff. 4 und 5 der obigen Berechnung enthalten keine Summen von vorerst 
ausschlaggebender Bedeutung. 

Zweifelhaft kann endlich bei Ziff. 6 der Berechnung noch die Höhe des anzu- 
nehmenden Bestandes von leeren Wohnungen sein. Die Vorgänge auf dem Woh- 
nungsmarkt haben während des letzten Jahrzehnts zwar bewiesen, daß man auch 
mit einem viel geringerem Prozentsatz leerer Wohnungen als 1% oder gar 3% (wie 
man vor der Kriegszeit allgemein annahm) wohl auskommen kann. Es unterliegt 
aber keinem Zweifel, daß dies nur mit Hilfe der Zwangswirtschaft, mit ihrer Be- 
schränkung der Umzüge, mit der behördlichen Festsetzung der Mietpreise usw. 
möglich war. Gewiß ist das Leerstehen zahlreicher Wohnungen volkswirtschaftlich 
als eine sehr kostspielige, möglichst einzuschränkende Ausgabe anzusehen. Anderer- 
seits darf aber nicht übersehen werden, daß mit der Auflösung der Wohnungszwangs- 
wirtschaft zunächst ein außerordentlich starker, dann auch auf die Dauer ein ziemlich 
umfangreicher Wohnungswechsel wieder eintreten wird, zu dessen Befriedigung ein 
bestimmtes Maß leerer Wohnungen vorhanden sein muß. Für eine freie Wohnungs- 
wirtschaft, namentlich für die Regelung der Wohnungsmieten auf dem freien Markte 
ist das Vorhandensein eines genügenden Vorrates an leeren Wohnungen unbedingte 
Voraussetzung. Solange dieser Vorrat in ausreichendem Maße nicht hergestellt wird, 
kann die behördliche Kontrolle der Mietpreise nicht aufgehoben werden. Der Satz 
von nur 1% hat sich in der Vorkriegszeit als selbsttätiger Regulator der Mietpreis- 
festsetzung jedenfalls als nicht ausreichend erwiesen. Die Zahl der oben bei Ziff. 6 
angegebenen Wohnungen dürfte also eher zu niedrig als zu hoch gegriffen sein. 

Von manchen Seiten wird als Ziel der Wohnungspolitik die Beschaffung einer 
Wohnung für jede Haushaltung verlangt. Da für die hier betrachteten 24 Groß- 


1) Siehe Beiträge zur Statistik der Stadt Halle, herausgegeben vom Statistischen Amt 
der Stadt Halle, Heft 34. Seite 40. 

2) Als „Kochhaushaltungen‘“‘ sind „Haushaltungen in Untermiete bei einer anderen 
Haushaltung‘‘ bezeichnet, die selbst in der Wohnung für sich kochen. 
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städte zusammen 2991315 Haushaltungen und rund 2788900 Wohnungen ermittelt 
worden sind, würden also für rund 202400 Haushaltungen die Wohnungen fehlen. 

Die Forderung ist in dieser Form wenig vollkommen. Sie sieht davon ab, daß ein 
Teil der Haushaltungen, wie schon vor dem Kriege, in ener Wohnung auch in Zukunft 
beisanımen bleiben will; sie läßt andererseits unberücksichtigt, daß die Familien ohne 
eigene Haushaltung und eigene Wohnung großenteils eine Wohnung für sich wünschen’ 
und auch sozial ein begründetes Anrecht darauf haben; sie bietet ferner keine Ansätze 
für die notwendige Wiederbeseitigung vieler Teilwohnungen, für den Ersatz von 
Notwohnungen, abbruchreifen Wohnungen, für einen genügenden Vorrat leerer 
Wohnungen usw. Stellt man diese weiteren Posten zu der genannten Zahl von 
202400 (Wohnungen als Differenz zwischen den Haushaltungen und Wohnungen) mit 
in Rechnung, so entspricht auch sie im großen und ganzen den übrigen zur Frage 
des Wohnungsbedarfes hier gebotenen Ausführungen.. 

In der oben auf Seite 262 angegebenen Berechnung sind nun allerdings in der 
Hauptsache nur Bevölkerungskreise und Verhältnisse berücksichtigt, bei denen 
zumeist eine ausgesprochene Wohnungsnot oder Verschlimmerung der Woh- 
nungsverhältnisse seit 1910 vorliegen. Dagegen sind die anderen Fälle, in denen 
Teile der Bevölkerung heute besser wohnen und mehr Wohnraum zur 
Verfügung haben als 1910, in obiger Berechnung nicht berücksichtigt worden. 

Es hat zwar die Erhebung von 1925 teilweise entsetzliche Ergebnisse furcht- 
barster Wohnungsnot erbracht. Fälle des Hausens von Familien und sonstigen 
Personen in Wohngelegenheiten, die als Wohnräume nicht bezeichnet werden können, 
sowie Fälle der ärgsten Überfüllung von Wohnräumen sind in stärkerem Maße auf- 
gefunden worden als bei früheren Zählungen. Einen Begriff der Größe dieser Woh- 
nungsnot haben die bereits oben erwähnten Tatsachen der Wohnungsüberfüllung 
gegeben, die durch nicht wenige Einzelfälle schlimmster Wohnungsnot aus allen Städten 
ergänzt werden können: Durch Fälle des Hausens von Familien und anderen Personen 
in Unterkünften, wie Läden, Lokalen, Werkstätten, gewerblichen Räumen, Lager- 
räumen, Waschküchen, Räumen ohne Fenster ins Freie, Garagen, Kegel- 
bahnen, Ställen, Speichern, Bretterhütten, Wohnwagen, Eisenbahnwagen, Baracken 
usw., ferner des Zusammenwohnens von Menschen in einer solchen drangvollen 
Enge, daß in einer ganzen Anzahl von Wohnungen 7 und mehr Menschen durch- 
schnittlich auf einen Wohnraum entfielen, in einzelnen Fällen sogar 9, 10, 11 und 
mehr Insassen auf einen einzigen Wohnraum. Die oben auf Seite 262 angestellten 
Berechnungen dürften diese Notverhältnisse ungefähr auf ihren Umfang in der 
Vorkriegszeit wieder zurückführen. 

Auf der anderen Seite lehren die neuen Wohnungszählungen aber auch un- 
verkennbar, daß in einzelnen Teilen der Städte einzelne Volksteile über mehr 
Raum verfügen als vor dem Kriege. Die Tatsache der lange Zeit hindurch selır 
billigen Wohnungsmieten hat zur Folge gehabt, daß viele Wohnungsinhaber ge- 
storbene oder weggezogene Wohnungsinsassen nicht durch neue Inwohner ersetzt 
haben, während andererseits die meisten Existenzen, die neue Wohnungen suchen 
mußten, trotz der Hilfe der Wohnungsämter nur unter großem Wohnungselend 
oder gar nicht zu Wohnungen gekommen sind. In allen Städten haben gewisse 
Stadtteile an Einwohnerzahl seit 1910 verloren und zwar nicht nur durch die City- 
bildung und Umwandlung von Wohnungen in gewerbliche Räume, sondern durch 
Abnahme der Bevölkerung bei gleichzeitiger Zunahme der Wohnungen. Es können 
aus jeder Großstadt zahlreiche Häuser und Häusergruppen zusammengestellt werden, 
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in denen von 1910—1925 keinerlei bauliche Änderung eingetreten ist, die aber trotz- 
dem viel weniger Menschen, auch weniger Haushaltungen und auch weniger er- 
wachsenen Personen im Jahre 1925 Unterkunft botenals im Jahre 1910. Es ist infolge- 
dessen 1925 ein nicht unbeträchtlicher Teil des gesamten Wohnraumes in der Stadt 
weniger belegt und weniger ausgenützt als 1910, selbst wenn man berücksichtigt, 
daß jetzt mehr erwachsene Personen (statt der vorherigen größeren Zahl der Kinder) 
und mehr Haushaltungen und Familien in den Wohnungen leben. Jedenfalls kann 
die heute vorhandene Wohnungsverteilung unter die Bevölkerung für ungerechter 
angesehen werden denn je. Wenn auch in früherer Zeit starke soziale Ungerechtig- 
keiten in dieser Beziehung vorlagen, so war damals die Hauptursache doch durchaus 
überwiegend in den verschiedenen Einkommensverhältnissen zu suchen; heute sind 
aber daneben noch sehr viele andere Gründe für die Wohnungsverteilung maßgebend 
geworden. Die glücklichen Besitzer einer Wohnung kamen unter der Zwangswirt- 
schaft großenteils zu mehr Wohnraum als früher; wer aber eine neue Wohnung 
brauchte, geriet in größte Schwierigkeiten, die nur durch große Geldmittel, durch 
geschicktes Verhandeln mit Behörden und Privaten, durch Glück und Zufall behoben 
werden konnten. Jedenfalls zeigt die Statistik deutlich, daß neben dem Neubau 
von Wohnungen zur Behebung der Wohnungsnot auch eine Anderung der Woh- 
nungsverteilung wieder stattfinden wird und stattfinden muß, wenn unsere 
gegenwärtige, im allgemeinen auf kapitalistischer Grundlage ruhende Wirtschafts- 
verfassung nicht auf dem Gebiete des Wohnungswesens vollkommen geändert 
werden soll. Durch öffentliche Behörden die Wohnungsverteilung in allen Einzel- 
fällen auf die Dauer regulieren zu wollen, ist ein unmögliches Beginnen zu weit 
gehender Verwaltungstätigkeit. In dieser Beziehung wird das Vielregieren keinen 
Erfolg haben, sondern hier kann nur die freie, sich wieder mehr selbst über- 
lassene Entwicklung einen gerechteren Ausgleich bringen, der sich, wie früher, den 
Bedarfs- und Einkommensverháltnissen der Bevölkerung wieder enger anpassen würde. 

Sobald sich die besser als vor dem Kriege wohnenden Haushaltungen und 
Familien in ihrem Wohnraum wieder stärker einschränken, ist zu erwarten, daß 
bei freier Umzugsmöglichkeit ein nicht unbeträchtlicher Wohnraum wieder zum 
Vorschein kommt, besonders wenn die Mieten der Wohnungen noch weiter erhöht 
werden. Schon die letzten der seitherigen Mietpreissteigerungen haben bei nicht 
wenigen Haushaltungen den Wunsch nach kleineren Wohnungen ausgelöst, dessen 
Erfüllung unter der jetzigen Wohnungszwangswirtschaft allerdings nicht selten mit 
großen Schwierigkeiten verknüpft ist. Wenn man die jetzige Wohnungsnot nur 
durch den Bau neuer Wohnungen lösen will, so darf bei der Bemessung der benötigten 
Zahl neuer Wohnungen der bevorstehende Wiederausgleich der Wohnungsverhältnisse 
nach Bedarf und Einkommensverhältnissen nicht übersehen werden. Würde man 
den Wohnraum, der durch das Zusammenrücken der heute besser als früher wohnen- 
den Familien und Haushaltungen frei wird, mit 4%, des gesamten Wohnraumes der 
auf Seite 262 angeführten 24 Großstädte in Rechnung stellen, so ergibt sich, daß 
man statt der oben genannten Zahl von 360549 Wohnungen nur noch ungefähr den 
Gesamtraum von 249060 Wohnungen — das sind 8,9% aller Wohnungen — oder 
auf je 11,2 Wohnungen eine neue zu bauen hätte, oder etwa auf jeden 42. Einwohner 
eine neue Wohnung. Zieht man ferner in Betracht, daß die heutigen schlechten 
Einkommensverhältnisse der Bevölkerung und die weiterhin zu erwartende Er- 
höhung der Wohnungsmieten das — schon heute bei vielen Haushaltungen hervor- 
tretende — Bestreben nach kleineren Wohnungen oder nach Beibehaltung des 
jetzigen Zusammenhausens mehrerer Familien noch weiter verstärken wird, und 
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berücksichtigt man endlich die übrigen (oben zum Teil schon dargelegten) Ver- 
hältnisse, die bei dieser Frage noch von Einfluß sind, so muß man zu dem Schluß 
kommen, daß bei der Voraussetzung der Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft 
schon bei einer viel kleineren Zahl von Wohnungen als 249000, vielleicht schon beim 
Neubau von 190000 oder noch weniger Wohnungen, der dann wirklich in freier Wirt- 
schaft sich ergebende Bedarf an Wohnungen in den 24 betrachteten Großstädten 
gedeckt sein würde. Diese Zahl von 190000 bedeutet 1 neue Wohnung auf jeden 
55. Einwohner. Auch die in allen deutschen Großstädten hervortretenden Tatsachen 
des weiteren Zurückgehens der Geburtenzahl, der zurückgehenden Zahlen der Ehe- 
schlieBungen, die 1924 und 1925 vielerorts schon wieder den normalen Stand der 
Vorkriegszeit erreicht hatten, und ähnliche Entwicklungstendenzen lassen die Mög- 
lichkeit, unsere Wohnungsnot durch große, entschlossene Maßnahmen zur weiteren 
Förderung des Wohnungsbaues und Erleichterung des Wohnungswechsels in baldiger 
Zeit zu beheben, nicht mehr so schwer erfüllbar erscheinen, wie man in weiten 
Kreisen jetzt annimmt. 

Versucht man schließlich noch, aus den Ergebnissen der Städte, die im Jahre 1925 
Wohnungszählungen vorgenommen haben, einen Rückschlußaufden Wohnungs- 
bedarf in allen deutschen Städten zu ziehen, so würde zunächst für die sämt- 
lichen 45 deutschen Großstädte mit mehr als 100000 Einwohnern, deren Einwohner- 
zahl sich 1925 auf 16619402 (Wohnbevölkerung einschließlich der Anstaltsbevöl- 
kerung) belief, die oben geschätzte Zahl von 190000 benötigten neuen Wohnungen, 
nach gleichem Verhältnis, einen Bedarf von rund 300000 Wohnungen ergeben, 
also wiederum 1 neue Wohnung auf jeden 55. Einwohner. 

Den gleichen Satz auch auf die kleinen und mittleren deutschen Gemein- 
den zu úbertragen, würde ohne weiteres nicht angängig sein. Die Wohnungszählungen 
des vorigen Jahres haben für die mittleren und kleineren Städte — abgesehen von 
zahlreichen Einzelfällen großer Wohnungsnot auch in solchen kleinen Gemeinden — 
im allgemeinen geringere Wohnungsnot ergeben, in bemerkenswerterem Maße aller- 
dings erst in den kleinen Orten. Schon die Zahl der Fälle, in denen Haushaltungen 
und Familienohneeigene Wohnung in anderen Wohnungen und Haushaltungen 
Unterkunft gefunden haben, ist in den kleinen Orten, abgesehen vo. Ausnahmen 
kleiner Industriegemeinden, verhältnismäßig gering. Soweit hierüber in den mittle- 
ren und kleineren Gemeinden Nachweisungen erhalten werden konnten, sind sie in 
der nachstehenden Übersicht mit enthalten. 


e a darunter Haushal- 
Gesamtbevöl- tungen ohne 


Gemeinden, die 1925 Wohnungszählungen an, en nn ‚eigene Wohnung 

vornahmen der Anstalts-] nungen ®) | haltungen (ng „aller 

bevölkerung Zahl IH; vushal- 

| _tungen ` 
ZE GE Se GER GE GE 4 — ` 6 
Berlin 7 © | 4013 588 |1 174 359 | 1 246 565 | 74270 6,0 
23 weitere Großstädte mit mehr als 

100000 Einw.!) | 6362 422 | 1 614 363 | 1 744 750 |132900| 7,6 
17 Städte mit 50000 bis 100000 Einw.?) | 1 205 402 296 567 | 316733| 20283, 6,4 
24 Gemeinden mit 20000 bis 50000 „ 3 730 891 178443| 190962| 13468: 7,1 
7 š » 10000 ,, 20000 ,, 4 108 855 26 434 28323] 1920| 6,8 
20 D » 5000 „ 10000 ,, $ 134 781 33 160 33781| 1403 4,2 
16 = „ 2000, 5000 „ 5 60345 | 13532| 14051] 330) 2,3 


e) Teilweise: Zahl der „bewohnten‘ Wohnungen. 


1) München, Breslau, Frankfurt a. M., Düsseldorf, Hannover, Nürnberg, Stuttgart, Chemnitz, 
Magdeburg, Königsberg, Stettin, Mannbeim, Kiel, Halle, Cassel, Augsburg, Aachen, Erfurt, Plauen, 
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Die Zahl der in dieserTabelle enthaltenen 108 Gemeinden ist nicht besonders groß; 
es ergibt sich aber doch schon aus diesen Beispielen, daß die Zahl der Haushaltungen 
ohne eigene Wohnung, für welche die Bautätigkeit in erster Linie einzutreten hätte, bei 
den kleinen Gemeinden mit weniger als 10000 oder gar mit weniger als 5000 Ein- 
wohnern stark abnimmt; bei den Gemeinden unter 2000 Einwohnern dürfte sie, 
von Ausnahmen abgesehen, i im allgemeinen nur noch ganz gering sein. Auch in anderer 
Beziehung kommt für die kleineren Gemeinden jedenfalls ein wesentlich geringerer 
Anteil der neu zu bauenden Wohnungen im Vergleich zum Gesamtwohnungsbestand 
in Betracht. Es kann nach den vorliegenden Daten folgendes angenommen werden: 
Während in den Großstädten von mehr als 100000 Einwohnern nach den obigen 
Schätzungen für 16,6 Millionen Personen rund 300000 neue Wohnungen erforderlich 
erscheinen, känıen in den Gemeinden von 10000 bis 100000 Einwohnern für 12,4 
Millionen Personen schätzungsweise 170000 neue Wohnungen, dann in den Ge- 
meinden von 2000 bis 10000 Einwohnern mit 11,1 Millionen Personen rund 80000 
neue Wohnungen in Frage. Für alle Orte von 2000 und mehr Einwohnern im 
ganzen Deutschen Reiche würde sich somit ergeben, daß insgesamt 550000 neue 
Wohnungen benötigt werden würden. Die vom Reichsarbeitsministerium ange- 
nommene Zahl eines Bedarfes von 600000 neuen Wohnungen für das Deutsche 
Reich (ohne den künftig neu hinzukommenden Bedarf) dürfte also den hier auf 
Grund der vorjährigen Wohnungszählungen vorgenommenen schätzungsweisen Be- 
rechnungen und im Großen und Ganzen auch der Wirklichkeit entsprechen. Ob 
dann allerdings — wie diesen ministeriellen Schätzungen im Reichsarbeitsblatt 
beigefügt ist — Jahr für Jahr noch ein weiterer Bedarf von je 150000 neuen Woh- 
nungen notwendig wird, kann nicht vorhergesagt werden. Dies wird von der Fort- 
entwicklung des deutschen Volkes, in erster Linie von der künftigen Geburten- 
häufigkeit und ihrem Verhältnis zur künftigen Sterblichkeit abhängen, von der 
weiteren Gestaltung der Einkommens- und Vermögensverhältnisse und vieler an- 
derer Fragen der gesamten Volkswirtschaft, die — fast alle in enger ursächlicher 
Verknüpfung miteinander — das in den nächsten Jahren weiter auftretende Woh- 
nungsbedürfnis sowohl, als auch das mögliche Maß der Befriedigung der Wohnungs- 
wünsche des Volkes bestimmen werden. 


Auf der Grundlage von Ergebnissen der Wohnungszählungen deutscher Ge- 
meinden vom Jahre 1925 sind in jüngster Zeit auch in dervon Dr. Johannes Frenkel 
bearbeiteten Veröffentlichung des Preußischen Statistischen Landesamtes 
(siehe weiter unten bei den Literaturangaben) über den Wohnungsbedarf in Preußen 
und im Deutschen Reich schätzungsweise Berechnungen angestellt worden. Diese 
Arbeit kommt zu dem Ergebnis, daß in Preußen 1100000, im Deutschen Reich 
1700000 Wohnungen gebaut werden müßten, wenn die Bevölkerung so untergebracht 
werden solle wie in der Vorkriegszeit und wenn eine den damaligen Verhältnissen 


Ludwigshafen. M.-Gladbach, Wiesbaden, Gelsenkirchen. — *) Buer, Würzburg, Osnabrück, Bielefeld, 
Gleiwitz, Fürth, Liegnitz, Harburg, Groß-Regensburg, Elbing, Flensburg, Beuthen, Brandenbnrg, 
Coblenz, Tilsit, Cottbus, Bamberg. — °) Halberstadt, Rheydt, Hof i. B., Ratibor, Neumünster, Allen- 
stein, Schweinfurt, Forst (Lausitz), Bayreuth, Kolberg, Amberg, Landshut, Velbert, Coburg, Merse- 
burg, Speyer, Wittenberge, Frankenthal, Passau, Straubing, Murburg, Ansbach, Marienburg, Soest. — 
$) Weiden i. B., Sagan, Stolberg i. Rbld., Zweibrücken, Marienwerder, Selb (Bayern), Neu-Ulm. — 
D Forchheim, Rothenburg o. T., Neustadt b. Cbg., Weißenburg i. B., Deggendorf, Neumarkt 
i. O., Marktredwitz, Gogygingen, Bad Tölz, Füssen, Münchberg, Rehau, Wunsiedel, Furth i. W., Platt- 
ling, Röthenbach, Tirschenreuth, Wealdsassen, Edenkoben, Landstuhl (sämtliche in Bayern). — 
*) Mindelheim, Lauingen, Partenkirchen, Hersbruck, Arzberg, Treuchtlingen, Bad Aibling, 
Haar b. München, Mitterteich, Schönwald 1. B., Mainburg, Rodach b. Cbg., Auerbach, Holzkirchen, 
Selbitz, Wiesau (sämtliche in Bayern). 
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im Deutschen Reiche 600000 neue Wohnungen benötigt würden. Das approximative 
Urteil des Preußischen Statistischen Landesamtes kommt also den hier durch- 


und anderen Orten in nicht lückenloser und nicht überall korrekt vergleich- 
barer Weise, dazu vorwiegend in Tabellenform, teilweise auch in noch vorläufigen 
(nicht endgültigen) Zahlen, mit nur kurzen textlichen Ausführungen, geboten 
werden können, vollkommenere Klarheit und Einheitlichkeit für alle deutschen 


hebungen von 1925 gesammelten Erfahrungen dazu beitragen, das große Werk 


Ergänzendes Material zu der vorliegenden Arbeit ist vom Preußischen Statisti- 

schen Landesamt und vom Bayerischen Statistischen Landesamt für eine 

zahl von Städten in freundlicher Weise zur Verfügung gestellt worden, wofür hier 
besonders Dank zum Ausdruck gebracht wird. . 


Die nachfolgenden tabellarischen Übersichten Nr. 1—15, Seite 272 bis 337, auf 
° wegen aller vorstehend nicht erwähnten Einzelheiten verwiesen werden muß, bringen 
die Städte in der Reihenfolge ihrer Einwohnerzahlen nach den 3 Gruppen: 


Gruppe B Städte mit 100 000—200 000 Einwohnern, 
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Augsburg. „Ergebnisse der Wohnungszählung 1925“. (In „Arbeiten des Statistischen 
Amtes der Stadt Augsburg“, Heft 2, Augsburg 1926.) 

Bochum. ‚Das Ergebnis der für das Stadtgebiet Bochum vorgenommenen Wohnungs» 
zählung vom 16. Mai 1925“, (Bochum 1926). | 

Mülheim. ‚Die Wohnungserhebung im Oktober 1925 in Mülheim-Ruhr“. (In „Mitteilungen 
zur Statistik der Stadt Mülheim-Ruhr“, Nr. 2, Mülheim-Ruhr 1926.) 

Plauen. ‚Hauptergebnisse der Wohnungszählung vom 10. Mai 1925“. (Plauen 1926, 
Veröffentlichung des Statistischen Amtes der Kreisstadt Plauen. Ein Blatt.) 


Gruppe C (Städte mit 50000—100CC0 Einwohnern). 


Buer, „Die Ergebnisse der Wohnungszählung vom 6. Mai 1925“. (Sonderabdruck aus dem 
Statistischen Bericht der Stadt Buer, 4. Vierteljahr 1925, Buer 1926.) 

Brandenburg. „Die Wohnungen in Prandenburg a. d. Havel am 15. Mai 1925“ von Dr. 
A. Renner. (Brandenburg a. d. Havel 1926.) 


Zusammenfassende Darstellungen für mehrere Städte. 


„Gemeindliche Wohnungszählungen in Bayern 1925“ von Regierungsrat I. Klasse Emil 
Schick. (In der ‚Zeitschrift des Bayerischen Statistischen Landesamtes“, herausgegeben 
von Präsident Prof. Dr. Friedrich Zahn, 57. Jahrgang, Heft 4, Seite 520ff., München 
1926.) 

„Der Wohnungsbedarf in Preußen und im Deutschen Reich‘ von Dr. Johannes 
Frenkel. (In der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamtes“, 66. Jahr- 
gang, 1. u. 2. Abteilung, Berlin 1926.) 

„Umfang des Wohnungsmangels im Lande Thüringen“ von Dr. Goethts. (In 
‚„Vierteljahrsberichten des Thüringischen Statistischen Landesamtes“, 4. Jahrg., Nr. 3, 
Weimar 1925.) 

„Wohnungsstatistik‘‘ von Prof. Dr. Maximilian Meyer, Nürnberg. (Im „Handwörterbuch 
der Kommunalwissenschaften‘, Ergänzungsband, Jena 1926.) 

„Die Wohnungsnot nach dem Ergebnis der Wohnungszählung des Jahres 1925° von 
Regierungsinspektor Vosen im Reiche Asbeita Ministerium. (Im Reichs-Arbeits- 
blatt, 6. Jahrgang, Neue Folge, 1926, Nr. 18 vom 9. Mai 1926, Seite 315 ff.) 

„Ergebnisse der Wohnungszählung 1925 in Augsburg und anderwärts“. (Im „Amts- 
blatt der Stadt Augsburg“, Band 81,Nr. 17,19 und 20 vom 24. April, 8. Mai und15. Mai 
1926.) 

Würzburg, Augsburg, Fürth, Regensburg. ‚Die Hauptergebnisse der Wohnungs- 
zählung 1925 in den Städten Würzburg, Aa our, Fürth, Regensburg‘. (Drucksache, 
herausgegeben vom Stadtrat Würzburg 1926.) 


Tabelle 8 ist aus satztechnischen Gründen hinter Tabelle 9 gesetzt worden. 
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München!) 
Leipzig?) . . 
Breslau . . 


Frankfurt a. `M. 
Düsseldorf. . . 


Hannover. . . 


Nürnberg 
Stuttgart?) 
Chemnitz) 


Bremen’) . . . 
Magdeburg . . 


Kónigsberg*) 


Stettin . . . ; 
Mannheim”) . . 


Kiel?) ... 


Gelsenkirchen . 


Würzburg. . . 
Osnabrück. . . 
Bielefeld. . . . 


Beuthen . : I Í 
Brandenburg. . 


Coblenz . 


Tilsit!0). .  _ 
Cottbus. . . . 


Bamberg 


räume enthalten (Anstalten). — °) Mannheim Sp.4: Endgültige Zahl 
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Tabelle 3. Die Wohnungen und Wohnräume sowie 
In den bewohnten 


Zahl der Wohnungen 


an \ det Wohnunge >= befindliche — 
Zeit der | davon 
Zählung im | __ _ leer 
Jabr 1925 insgesamt Bee Haushaltungen; Inwohner 
| 5 - w pe 8 
1174359 | 1172295 | 2064 | 0,18 | 1246565 | 3877817 
173 367 172959 | 408 | 0,24 188 955 649 791 
174 500 : i 191100 ' i 
148 610 148 532 78 | 0,05 159 171 544 711 
117343 | 117343 |  — 123 647 ` 449391 
106 098 105 978 120 | 0,11 113623 | 419 1% 
107 788 107 687 101 | 0,09 117966 , 414561 
95 343 95 123 220 | 0,23 108 476 384 971 
82 826 82 634 192 | 0,23 88 344 331 861 
88 116 87 967 149 | 0,17 92 885 327 786 |' 
72 277 I ; . : 
82 259 82 153 106 | 0,13 89 241 287 485 
67 651 67 629 22 | 0,03 74 276 274 261 
67 768 67547 ' 221 | 0,33 73089 , 248332 
; 57 560 ; 62087 | 239 588 
58 008 57 847 161 | 0,28 61319 : 205013 
44 001 I : 47 253 | 
50 951 50820 : 131 | 0,26 56515 | 189050 
41 938 41 875 63 | 0,15 46295 | 168303 
40 954 40 875 79 | 0,19 44349 | 160947 | 
33 635 33 603 32 | 0,10 36138 ' 152416 | 
40 569 40 569 | = 42363 : 148773 | 
35013 35013 | e | 38 847 13488 | 
30 859 30 859 ` Ss I 127 276 |, 
. 25 566 28 001 . | 
30 298 30 248 50 | 0,17 31 049 111139 |. 
29 260 29 114 146 31 278 99 453 
22 857 x 22807 ! 50 | 0,22 25 721 x 100 565 
22400 | l | 24240 . l 
20 372 20 372 = J | 
21 350 21 294 | 56 | 0,26 22 973 84 275 
20 617 20 592 ` 25 ! 21 931 83 521 | 
21573 | 21549 | 23034 | 
17 669 e i ; . 18883 | 8112 || 
23 757 23633 ' 124 | 0,52 24 576 80226 | 
18 565 SS ; . 19 498 70 122 
18769 i 18738 31 | 0,17 20 610 72 279 
20727 ¡ 20700 27 | . 22 098 71406 
I | 18692 SE 20 215 71 008 
18122 ! 18085 | 37 | 19144 ` 67337 
18877 ` | Tu le 
17 254 | 17 220 34 | 18 094 61336 | 
š 13 355 3 14 553 | 59641 |, 
15 833 | 15 763 ` 70 ` 16 090 545711 
13 851 13 842 | 9 15050 5558 
12 673 12 650 23 | 14 007 | 49 407 
14 885 | 14 865 20 15647 ¡| 48964 
12 442 Fe 13 442 | 46 877 


1) München Sp. 11: Bewohnte Wohnräume. — * Leipzig: Die Zahlen sind dem Aufsatz: , Die Wo ` 
Nr. 18) entnommen. — °) Stuttgart Sp. 11: Bewohnte Wohnräum 
Wohnräume. — ° Bremen s. Anm, 2. — ° Königsberg: Aus „S 


e. — %) Chemnitz: In der Zahl de : 
tatistik und Wirtschaft“, 1926, Nr. 1. — 8p.3 + 
779. — Sp. 14 u. 16: Einschließlich 1% ` 


67 
Bewohnte Wohnräume. —*) Hagen, Potsdam, siehe Anm. 2.— 9 Tilsit Sp. 11: Bewohnte Wohnrtunt. 
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'ihre Belegung mit Haushaltungen und Inwohnern 


Auf 1 bewohnte | 
Wohnung entfallen 


| 
AufiWoh- Auf (mit durchschnitt- [füllte Wohnung. (mit 
| nung (be- | y lich mehr als 2 Per-[durchschn. mehr als 3 
Gesamtzahl der wohnt una 1 Wohn- sonen je Wohnraum)| Pers. je Wohnraum) 


vorhandenen | leer) ent- raum ent- 


| Haus- | Jnwoh > fallen ...' lin aller in °/, aller 
Ps Anne er sm VE) sm FE 
| KRAN BER BER ú nungen nungen 
— ee EE ZER BEE A E A PR: L SEN 
ll nt: K RA E 
| Í 
106 | 331 | 3851587 | 328 | 101 |50905 51 | 8432| 0,7 
109 | 3,76 630 459 | 3,64 | 1,03 | 12028 70 | 2101| 12 
1,07 | 3,67 436833 | 2,94 | 125 [27439 185 | 9778 | 66 
1.05 | 3,83 S Fa > : 
107 | 3,96 391551 | 3,69 | 107 | 7891. | 75 | 1082 | 10 
109 | 3,85 510386 | 474 | 0,81 | 121 | 12 192 | 0,2 
114 | 4,05 400806 | 420 | 0,96 | 2158| 23 231 | 02 
1.07 | 402 340602 | 411 | 097 | 2038 | 25 220 | 0,3 
1,05 | 3,73 288194 | 3,27 | 114 | 6435 | 73 952 | 11 
3,50 316161 | 385 | 091 | 1895| 23 204 | 03 
4.06 238449 | 3,52 | 115 | 7300 | 108 | 1584 | 23 
3,68 240 533 | 3,55 | 1,03 3420 | 5,1 | 1479 | 29 
4.16 210047 | 3,64 | 1,14 | 4415| 7,7 946 | 1.6 
3,54 235718 | 4,06 | 0,87 | 1179| 2,0 99 | 02 
è 6 ° | k š | e 
3,72 206086 | 404 | 0,92 ya f | 
4,02 180 774 4,31 0.93 1153 2,8 130 | 0,3 
3.94 170096 | 4,15 | 0,95 738 | Lë j 
4,54 122198 | 3,63 1,25 | 4560 | 13,6 
3.67 147145 | 3,63 | 1.01 l I | 
3,85 144283 | 4,12 | 0,93 l , u 2: 
4.12 117332 | 380 | 092 | 2000| 67 314 | 1,0 
ë i A Ka 1723 | 67 oi IN 
3,67 122117 | 403 | 0,91 978 | 32 114 | 0,4 
3,42 ; WC fei H ffe De: Oe 
4,41 77 978 x 341 | 1,29 | 2675| 11,7 443 | 1,9 
' 72955 | 365 | . d | 
3,96 87810 | 4,12 | 0,96 a d | 
4,06 i A Ei 
3,93 70387 | 326 | 1,20 
3,39 82323 | 346 | 098 | 10i0 | 43 166 | 0,7 
i 63797 | 3143 | 110 : | e 
3,86 74876 | 3,99 | 0,97 Ç 
4,45 l U Jl: 
3,72 | 
3,56 | 
4,47 | 
3,48 : | 
4,02 . : f 
3,91 27289 | 2,15 1,81 
3,29 I e H Aë | s 
: 51035 | 410 | 0.92 a 


imngsnot nach dem Ergebnis der Wohnungszählung des Jahres 1925‘ von Vos 


berfüllte Wohng. [Darunter stark iiber- 
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München!) 
Leipzig?) 
Breslau 
Frankfurt a.M 


Diisseldorf 
Hannover 
Niirnberg 
Stuttgart?) 
Chemnitz?) 


Bremen?) 
Magdeburg 
Koónigsberg*) 
Stettin 
Mannheim”) 
Kiel $) 
Gelsenkirchen 
Gruppe B 
Halle 
Cassel 
Augsburg 
Bochum 
Aachen 


Erfurt 
Mülheim 
M.-Gladbach 
Plauen 
Wiesbaden 


Ludwigshafen 


Gruppe C 
Hagen?) 
Buer 
Wiirzburg 
Osnabriick 
Bielefeld 


Gleiwitz 
Gera 
Regensburg 
Fiirth 
Liegnitz 
Harburg 
Elbing 
Potsdam?) 
Flensburg 
Beuthen 


Brandenburg 
Coblenz 
Tilsit 10) 
Cottbus 
Bamberg 


en (Reichsarbeitsblatt, 1926 


täume sind die als Schlafräume benutzbaren Bodenkammern nicht mit inbegriffen. — Sp. 11: Bewohnte 
is 4, 8 u. 11: In den Zahlen sind 58 Wohnungen mit je 15 und mehr Inwohnern und insgesamt 1172 Woh- 
Vohnungen, deren durchschnittliche Belegstárke je Wohnraum nicht festzustellen war. — * Kiel Sp. 11: 


Digitized by Google 
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XI. Die Wohnungszählungen deutscher Städte 


Tabelle 9*). Die bewohnten Wohnungen nach der 


Zahl der bewohnten Wohnungen, bewohnt mit 


1 Haushaltung 2 Haushaltungen 
Stadt Wohnungen | Inwohner š š š Wohnungen | Inwohner d 5; 
| = == = Aë EZEI, 
= ee J =: TREN S FIR 
d o ES o, | ESCH 
zabi | aler > Zam aler ie zl Zzam | aller SE: 
nungen ` sassen |< © nungen < ZS 
e 7 "$ u 
Gruppe A 
Berlin . . . .[1 100 911| 93,9 |3 524 418| 90,9 3,2 I 68 561 5,9 | 333 327 8,6 4,9 
München . . .| 158 254 | 91,5 | 567115 87,3 3,6 13 456 7,8 73383 | 11,3 5.5 
Breslau . . . .| 138413! 93,2 | 491 798| 90,3 3,6 9 631 6,5 49510 | 9,1 5,1 
Frankfurt a. M.| 111422| 949 | 414382| 92,2 3,7 š i VG 2 
Düsseldorf «| 99001| 93,4 | 374953! 89,5 3,8 6 397 6,0 38 971 | 9,3 6.1 
Hannover . . .| 97890; 90,9 | 361 260 | 87,2 3,7 9 337 8,7 49 697 | 12,0 3.3 
Nürnberg . . .| 82196| 86,4 | 313548 ' 81,5 3,8 12509 | 13,2 68 167 | 17,7 5.5 
Stuttgart . . . 77 157| 93,4 | 300638 | 90,6 3,9 5 246 6,4 29 411 8,9, 56 
Chemnitz . . .| 83245) 94,6 | 301 107| 91,9 3,6 4 533 5,2 25 169 71,7 ` 56 
Magdeburg 75341. 91,7 | 251 935: 87,6 3,3 6 544 8,0 33450 | 11,6 3.1 
Königsberg A 61243| 90,6 | 236 939 | 86,4 3,9 6 137 9,1 35183 | 12,8 5,7 
Stettin . . .. 62 247! 92,2 | 219139 | 88,2 3,5 5061 7,5 27366 11,0 ; 54 
Mannheim . 53372! 92,7 | 2128831 88,9 | 4,0 | 3855 | 6,7 | 23804 | 99 | 62 
Kie ..... 54 494| 94,2 : 186 950 | 91,2 3,4 3 245 5,6 17077 . 8.3 5,3 
Gruppe B 
Halle... . . 45526 89,6 | 160 808! 85,1 3,5 4 898 9,6 25322 | 134 ' 52 
Cassel 37647, 89,9 | 144913 | 86,1 3,9 4 048 9,7 22081 | 13,1 3,3 
Augsburg 37 522| 91,8 O 3236 | 7,9 l . | 
Aachen 38 911| 95,9 |! 139038| 93,5 3,6 1 522 3,8 8 694 5,8 5.1 
Erfurt. .... 31435 | 89,8 115 365 | 85,6 3,7 3 326 9,5 17621 | 13,1 5.3 
Plauen 29466 97,4 | 106 647| 96,0 3,6 763 2,5 4 325 3,9 3,1 
Wiesbaden . .] 27068 | 93,0 89 499 | 90,0 3,3 1 932 6,6 9192 9,2 4,8 
Ludwigshafen .| 20097; 88,1 82 924 | 82,5 4,1 2507 | 11,0 15 832 | 15,7 6.3 
Gruppe C | | 
Osnabriick. . . 19336, 93,9 75879| 90,9 3,9 1173 5,7 6 951 8,3 5,9 
Gera ..... 22704, 96,1 : 75533| 94,2 3,3 916 3,9 4590 : 5,7 5.0 
Harbur 17244 . | 62 850| 88,5 | 3,6 1 373 I 7584 : 10,7 | 55 
Elbin : 17057: 94,3 61 794| 91,9 3,6 997 5,5 5 193 7,7 de 
Flensburg . . . 16 377 | 95,1 56 866 | 92,7 3,5 812 4,7 4 228 6,9 5,2 
Beuthen. . . .| 12254 91,8 | 52230] 87,6 | 43 | 1004 | 7,5 | 6539 110 6 
Brandenburg . 15 447, 98,0 52 925 | 96,9 3,4 305 1,9 1 560 2,9 5,1 
Coblenz . . . .| 127351 920 | | . | 1006 | 73 Me 
Cottbus. . . . 14112 94,9 44 846; 91,6 3,2 725 4,9 3 882 | 7,9 5,4 


*) Tabelle 8 Seite 322. 
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Zahl der in ihnen untergebrachten Haushaltungen 


Zahl der bewohnten Wohnungen, bewohnt mit 


= —m — e — — —— —-. — ———,.F— 


3 und mehr Haushaltungen 2 und mehr Haushaltungen 


mm P — UH P — n Ñ. .R]— 


- 


Wohnungen Inwohner š © Ë Wohnungen | Inwohner S E P 
Zë | S Z| Stadt 
— ECKE ` = — ° < g € 
a, | e, #83: | u, 18555 
Zahl di Zahl aller [225 :| Zani aller | Zahl ee, 
nungen nassen |“ 3 nungen | sassen |% += 
SS rel A www 
| | Gruppe À 
2 823 0,2 20 072 0,5 7.1 71 384 6,1 | 353 399 9,1 5,0 | Berlin 
] 249 0,7 9 293 LA 7,4 14 705 85 | 82676 | 12,7 5,6 | München 
488 0,3 3 403 0,6 7,0 10 119 6,8 | 52913 9,7 5,2 | Breslau 
; . š i 5 921 5,1 | 35009 7,8 | 5,9 | Frankfurt a. M 
580 0,5 5 266 1,3 9,1 6 977 6,6 | 44237 | 10,6 | 6,3 | Düsseldorf 
460 0,4 3 604 0,9 7,8 9797 9,1 53301 | 12,9 5,4 | Hannover 
418 0,4 3 256 0,9 7,8 12927 |136| 71423 | 18,6 5,5 | Nürnberg 
231 0,3 1 812 0,6 7,8 5477 6,6 | 31 223 9,4 5,7 | Stuttgart 
189 0,2 1 510 0,5 8,0 4 722 5,4 | 26 679 81 5,7 | Chemnitz 
268 0,3 2 073 0,7 7,7 6 812 8,3 | 35523 | 12,4 5,2 | Magdebury 
249 0,4 2 139 0,8 8,6 6 386 9,5 | 37322 | 13,6 5,8 | Königsberg 
239 0,4 1 847 0,7 7,7 5 300 7,9 | 29213 | 11,8 5,5 | Stettin 
333 0,6 2 901 1,2 8,7 4 188 7,3 | 26705 | 11,2 6,4 | Mannheim 
108 0,2 986 0,5 9,1 3 353 5,8 18 063 8,8 5,4 | Kiel 
Gruppe B 
396 0,8 2 890 1,5 7,3 5294 | 10,4 | 28212 | 14,9 5,3 | Halle 
180 0,4 1 309 0,8 7,3 4228 | 10,1 23390 | 13,9 | 5,5 | Cassel 
118 0,3 e š ; 3 354 8,2 š d e Augsburg 
136 0,3 1 041 0,7 7,7 1 658 4,1 9735 6,5 5,9 | Aachen 
252 0,7 1 857 1,4 7,4 3578 |10,2 | 19478 ¡ 14,4 5,4 | Erfurt 
19 0,1 167 0,2 8,8 782 2,6 4 492 4,0 5,7 | Plauen 
114 0,4 762 0,8 6,7 2 046 7,0 9954 ¡10,0 | 4,9 | Wiesbaden 
203 0,9 1809 1,8 8,9 2 710 11,9 17 634 | 17,5 6,5 | Ludwigshafen 
Gruppe C 
83 0,4 691 0,8 8,3 1 256 6,1 7 642 9,1 6,1 | Osnabrück 
13 0,1 103 0,1 7,9 929 3,9 4 693 5,9 | 5,1 | Gera 
15 ; 574 0,8 7,6 1 448 8158 | 11,5 | 5,6 | Harburg 
31 0,2 250 0,4 8,1 1 028 5,7 5 443 8,1 5,3 | Elbin 
31 0,2 242 | 0,4 7,8 843 4,9 4470 | 7,3! 5,3 | Flensburg 
97 | 0,7 872 | 14 | 8,9 1 101 8,2 7411 | 124 | 6,7 | Beuthen 
11 0,1 86 0,2 7,8 316 2,0 1 646 3,1 5,2 | Brandenburg 
101 0,7 : N š 1107 ¡ 80 f <” : Coblenz 
28 | o2 |© 236 | 05 | 84 753 | 51| 4118] 84' 5,5 | Cottbus 


322 
Tabelle 8. 


Stadt 


München .... 
Breslau. . . . . 
Düsseldorf . 
Hannover. . . . 


. . 0? 8 °. 


Ludwigshafen . . 


Gruppe C 
Würzburg. . . . 
Osnabriic 
Gera . ..... 


Brandenburg 
Coblenz ` 


Cottbus 


XI. Die Wohnungszählungen deutscher Städte 


Ki ws 


` ` 


S SS SS ZERIE 
Y NN NN Nun 


` 


bel be bd NO bei = ke 
o 


EE 


1,79 


OK E — OO 
kt: 


- Ki 


“ 


SS SIST 


` 


- 


BE 


2,76 


Ku I C <CO`Ç€@Is&,R MIE;I>I$IçEÇ:ëEÍMUE*FIÉIII€IIIé£⁄,M.MWIIÇ WÉ€IMZIIIIlIIŠII€⁄IIÉI€€I€IIIII€IŠ€I€ÉIIIŠIIII£I<I<ŠIII@IIoIIITSN I IISIWIWƏIs<TTNN IISSSINNIII UI ese aM 


` ap pe 


> e i>. a EA 


` 


` 


` 


kb SEO > r> P P> Go 


` 


na Om 


Ss 
S SS 


a a R 
pd aJ ° Ha ° 
JR © 


mu Wu € > Ç çG 
SS E ERASE 


» 
EA 
© 
La 
OD Çu 
kee 
a 


— 


4,17 
3,72 
3,97 
3,92 | 3,99 
3,59 | 3,68 


4,90 | 5,15 
3,65 ' 3,79 


3,75 
3,32 
3,55 
3,67 
3,19 
4,78 
3,41 


t 


3,22 ! 3,51 Ka 


mit ... Wohnräumen 


ER O 
ONS 


- 


Le d d 
SE 


= aJ 


Dn 


a ç > En Vë 
DN <J = @ N 


Fo 


` 


4,68 
3,85 
5,46 
4,08 


4,19 


` 


- 


MENG 
S BIZAR 


D ee a 
b ee = 
e ci _ 


“ 


5,11 
5,10 
5,11 


5,45 
4,78 
6,06 
5,08 


5,18 


Pou 
IDA” 


o euzuso EE: 


bai bäi On Cu 


<- 


O © 


urn Momma Ç Ç S S 


<- 


- ` e 


< 


PSA SU $O po 
pa. O) == $» GO ES! 
E BIRER Gét 


3,29 


Die durchschnittliche Belegung der bewohnten Wohnungen 
nach ihrer Größe 


Durchschnittszahl der Inwohner der bewohnten Wohnungen Durchschnittliche 
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1) Halle Sp. 2: Die Zahl der Wohnungen mit 0 Wohnräumen ist nicht festgestellt. 
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Größenverhältnisse der mit mehr als einer Haushaltung 


XI. Die Wohnungszählungen deutscher Städte 
besetzten Wohnungen 
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3007 8.2 o 9 8.0 Or 3.27% 3.29 


Stadt 
1 
Gruppe B 


Stettin. . . 


Halle 
Erfurt... 
Plauen 


München 
Breslau 
Hannover . 
Stuttgart 
Magdeburg 


— 


1) Über den Begriff der ‚weiteren Familien“ siehe oben Seite 208. 
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Noch Tabelle 11 (Fortsetzung) 


Yon je 100 der ‚weiteren‘ Familien!) 


5 LES 
SEKR befinden sich in 
EK g a 
Stadt Gef + Wohnungen mit .... Wohnräumen 1 Š SS T So 
H 2313582 
o D = = 22 
pp 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 
Wiesbaden . a | 2,3 | — | — | 14 6,8| 5,9 1,9| 4,3 49,1 32,0 18,9 
b| 071 -| - 3,7 87188333 „1| 7,5| — 122,2| 7,4 51,8 40,8 
o 081 -| — 50,0 — |50,0| — — [50,0 50,0 
dal 21 | —|-— |13177282171158 7,0| 6,1| 1,8 6,0, 47,2 32,9 19,9 
Ludwigshafend | 11,3 [0,0 |0,4 5,7/32,1 35,5 14,7 7,11 2,6| 1,11 0,6 0,3 737 21,8: 4,6 
Osnabrück . a | 1,3 | — 1,6.14,3/36,0 20,2 12,4| 5,0! 3,5| 2,3| 4,7 51,9 32,6|15,5 
b| 00| -— | — | wäi = | == | =|- — 100,0) — 
al 12 | —| — | 1,614,236,5:20,0 12,3 | 5,0| 3,5 2,3| 4,6 52,3 32,3 15,4 
Gruppe C | 
Gera al 93|.|. SHARE RES FE 
d| sel —|11 L aeiee 12 4,3| 2,21 0,9 0,7,61,2 30,8) 8,1 
Elbing. . .a | 3,14 | — 0,8 9,352,0:15,7| 8,0 6,8, 3,2| 2,5| 0,7 Bons 14,8 7,4 
b| 04 | — i 28628.6143 14.3 142 | > 28,6 14,2 
el 22 | — 1 — == += == | = "wu —| 
d| 31|— os | 9251,516,1 al 6,9 3,1) 2,6| 0,7 1,0,77,6, 15,0 7,4 
Flensburg . al 0,3 — | 1,920,7/26,422,615,1| 3,8| 1,9| 5,7 1.9.49.0 37,7|13,3 
b| 01|-|-— — | — | — 500 = | = 150,0] — — 50,0, 50,0 
dl 03|-—|-— 1,8,20,0/25,6/21,8 16,4 3,6| 1,8| 7,3 1,847, 38,2 14,5 
Brandenburg a | 10 | — [0,2 | 5,0 44,3 25,2111,2, 6,6| 2,9| 1,7| LU 1,8 74,7117,8| 7,5 
b| 331 — | — | = | 4,828,6/19,0 19,0 4,8 — | 4,8 190 33,4 38,0 28,6 
el 57] -—| — SS — | — 150,0, — 50,0) 50,0 
d | rol — 10,2 | 5,043,825,2111,3 6,8| 29 1,6 1,2) 20 742 181 7,7 
Cottbus . . af 0,7 | — | — [10,517,929,5116,916,8 53 10 2,1| 1,0:57,9/32,7| 9,4 
dl o6 | — | — '10,517,929,5/16,915,8| 5,3| 1,0| 2,1 1,0 57,9 32,71 9,4 
| 
| | 
| | 


EI 
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Tabelle 12. Die bewohnten Keller- und Souterrainwohnungen 


Zu Spalte 1: a = Wohnungen mit 1 Haushalt b = Wohnungen mit 2 Haus- 
haltungen, c = Wohnungen mit 3 und mehr Hauskalbenzen, d = Wohnungen zusammen. 


Keller- und Souterrainwohnungen 


Zahl der Wohnungen 


Ee ui Seen E 
Stadt mit .... Wohnräumen der 


Gruppe A | 


Berlin . . . d | 39 | 2040| 8884 | 92993 2014 | 284 31 7| 22 592 70 710 
München. .a | 5 68| 333| 279| 74| 20 6 2 787 2 596 
bl — — 3 14 8 2 1. 1 29 168 
cl — — — 1 — — 1 — 2 11 
d| 5 68| 336| 294| 82| 22 8 3 818 2 775 
Breslau. . .a | — | 14181 1315 404 69 6 14 43 3 269 10 561 
bi — 31 be: 27 4 1 3 3 129 648 
el — — 1| — — — 7 
d | — | 1449| 1381 431 74 7 17 46 š 405 11 252 
Düsseldorf . a | — 4 78 83 36 13 2 — 216 651 
tI-| | - ° — T 3 |, = 4 17 
o == z5 = == = — bie — = — 
di — 4 78 85 36 15 2 — 220 668 
Hannover . d | — 6 15 82 87 27 5 7 229 
Nürnberg. . d 137 
Stuttgart . al — 19 89| 309| 203| 42 | 8 5| 675 | 2439 
S bi — — 2 7 7 7 1 1 28 153 
pe at = = er =, Zë 1 
di — 19 91 316| 210 53 9 6 704 2 599 
Chemnitz .d 49 175 
Magdeburg . a | — 3 11 97| 53| 13 2 2 181 586 
bl = 1 1 6 5 3 — — 16 85 
G == — ao — — — — — — Be 
d| — 4 12 103 58 16 2 2 197 671 
Stettin... al 1 50| 364| 557| 106| 49 3 3| 1133 4 068 
bl — 1 13 46 21 1 1 1 500 
el =| - 1 2 — | — ls | — 3 21 
d 1 51 378 605| 127 50 4 4 1 220 4 589 
Mannheim!). d , š 236 


D Mannheim: 83 Wohnungen, Ee? Stockwerklego Se ermittelt ada xoia sind in 
den Tabellen 12—14 nicht enthalten. — Sp. 10d: Einschließlich der Dachgeschoßwohnungen. 
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Noch Tabelle 12 (Fortsetzung) 


Keller- und Souterrainwohnungen 
Zahl der Wohnungen 


Stadt mit.... Wohnräumen der 
7 „ | Insgesamt | Inwohner 
TERESA S: |: 
1 2 8 4 5 6 7 8 9 10 11 
Kiel... all 26| 154] 661 | 244 | 119 | 66 |103| 1373 | 4515 
bl — — 25 15 6 4 10 62 338 
e weg eg — — — — — 3 3 1 32 
d| — 26| 156 | 686 | 259 | 125 70 |116 1 438 4 885 
Gruppe B 
Halle. . .a | — 26 93 | 314 72 7 —- 1 513 1 700 
bl — — 5 22 13 1 = = 41 209 
= EC Pat ae 23» Së gu ge 2 
d| — 26| 98 | 338 85 8 —- 1 556 1 917 
Cassel . . . d a | 86 304 
Augsburg . d ; | 104 391 
Bochum . . d | | 27 š 
Erfurt . . 8 | — 2 11 20 8 4 l — 46 148 
bl — — — l| — = 1 — 2 
C = = = = =< — = == Se _ 
d| — 2 11 21 8 4 2 = 48 155 
Plauen. . .a| — 13| 38 45 | 25 10 — 1 132 425 
eh Y S AN bae 1 4 
c| — — 1 — — =— — -— 
d| — 13| 39 45| 26 ID | = 1 134 436 
Wiesbaden . a | — 4| 36 78 41 11 3 3 176 509 
b| — — 1 4 3 3 1 1 13 61 
e — — get q — eg FS — — — 
d| — 4| 37 82 44 14 4 4 189 570 
Ludwigshafen*)a| — 2 1 1 = = = 9 38 
Bi) pay SA F IE Sa e AS 1 8 
e | — — | — lj — = = — 1 7 
d| — 2 2 2 5 — — = 11 53 
Gruppe C 
Würzburg . d | 80 
Osnabrück . a | — 32 3 31 15 9 2 2 94 333 
"2 EA Ee, ds Wl. = Ee E 2 8 
Se Jl A Les. < D WENN Kë 1 10 
d| — 32 3 31 17 10 2 2 97 351 
Gera š > — ] 6 24 3 — -- — 34 99 
Be = b. KS 11: Hl s E = 
d| — 1 6 24 3 — -— — 34 99 


ei Halle Sp. 10 a—d und 11 a—d: Ohne Souterrainwohnungen. — D Ludwigshafen: Die 
has angen mit 0 Wohnräumen (59 Wohnungen, 182 Inwohner) sind in den Tabellen 12—14 nicht 


Digitized by Google 


328 XI. Die Wohnungszählungen deutscher Städte 


Noch Tabelle 12 (Fortsetzung) 


Keller- und Souterrainwohnungen 


Zahl der Wohnungen 
Stadt rege me eo ia —— s. E 
der 


Insgesamt | Inwohner 


mit .... Wohnräumen 


fué 
pad 


Fiirth*) . . d 
Liegnitz . .d | — — — — — — — Se 355 1 159 
Harburg . . a | — 58i 372|1269 11946 | 612 | 219 | 141; 4617 | 17803 
bob. = 5| 80 | 24 | 87 | 27 29 452 2 601 
m ës 1 2| 15| 3 3 3 27 210 
d| - | 58| 37811351 (2185 | 702 | 249 173 | 5096 | 20614 
Elbing. al — a 27) 59|) 141 4 | — — 106 392 
bl — | — 2 4| — de | 8 38 
e ma E en pa EC — a — Pan == 
d| — 21 29) 63! 14 6 | — = 114 430 
Flensburg .a| — | — 6 30| 29| 2 | 2 E 70 242 
bl — — = =: 9 = SCH ee 2 10 
el | — SC NEEN, ES Sg, AE e ear es == 
Ch = 6 30| 31 2 2 1 72 252 
Beuthen . . a 1 95 90 48 4 1 — — 239 899 
bl — 1 8 3 2 La ep = 15 106 
E, EE GE en I = E d Ss 1 11 
dl 1 96| 98) 52 Gl. 2| — s: 255 1016 
Brandenburg a | — 4 25 67 31 1 — — 128 439 
bl lt — Be ek e e ze 1 1 8 
e mer = Se See == == => == s = 
dl — Ai 25| 67| 31 1. = | 1 129 447 
Coblenz . d = 
Cottbus . .a | — 7 1| 10| 4 2 Ss 110 341 
ck geil — 3 3 4 Ip == > 11 58 
e 2 iech See = = en == == = = 
dl — 7) 49|) 44| 14 5 2 = 121 399 
Bamberg. . d 


kel 
Lë 


! 


x 
x x 
ti | 


° Fürth: 31 leerstehende Wobnungen sind in den Tabellen 12—14 mitgezählt, 
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Tabelle 13. Die bewohnten Dachgeschoßwohnungen 


Zu Spalte 1: a = Wohnungen mit 1 Haushaltung, b = Wohnungen mit 2 Haus- 
haltungen, c = Wohnungen mit 3 und mehr Haushaltungen, d = Wohnungen zusammen. 


Dachgeschoßwohnungen 


"Zahl der Wohnungen 
Stadt EE E A rar Ze 


mit .... Wohnräumen der 
7 o | insgesamt | Inwohner 


1 8 4 5 6 d 8 | 9 10 11 
Gruppe À 
Berlin .. . d| 612492 | 6882 |4911 |1250| 478 | 208 | 185| 16412 | 44 542 
München. . a 839 |2226 | 1 452 | 753| 371 | 168 | 72| 5886 1 18 682 
bl — 10 1 99 | 127| 50 22 | 11 390 2 010 
e- = = 3 11 11 8 8 7 48 337 
dl 5| 8491230 |1562 | 891| 429 | 198 6324 | 21 029 
Breslau. . .a | — | 483 | 614 | 250 54] 12 9 3| 1425 4 549 
b| — 29 8 2 5 Eo ies 50 265 
e woe ge eet > — PER zent u — Qasa 
dl — | 4891 643 | 258 56| 17 9 3| 1475 4 814 
Düsseldorf . a | — |2012 |3474 |1574 | 387| 42 11 1| 7501 | 21310 
CH — 2 38 80 50 8 SE — 180 991 
c — — 2) 2 3 2 — — 9 7 
d| — 2014 3514 166 | 440 52 13 | 1| 7690 | 22379 
Hannover?) . d | 
Nürnberg!) . d ; x 
Stuttgart . a| — 75| 230 | 706 | 45l] 50 5| 1) 1518 | 4779 
bl eds 1 16 25 4 3| — 249 
e — ege die? —— nr: Sage — BEE, Pe — 
dl — 75 | 231| 722| 478| 54 8 1| 1567 5 028 
Chemnitz. . d 4 745 14 916 
Magdeburg .a | 1 76 | 163 | 403 | 123| 30 2 1 799 2 198 
ECH el = 2 9 16 4 SE = 33 161 
cl — — — — — — — 1 
d 1 76 | 165 | 413 | 139| 34 4 1 833 2 364 
Stettin... .a| 2 69 | 329 | 581 88| 19 8 1| 1097 3 382 
bl =| = 9 42 10 2 Sat, 32 63 
el -| — — — 1 — =| — 1 
d| 2 69 | 238 | 623 99| 21 8 1| 1161 3 731 
Mannheim*). d 
Kiel... al — 53 | 181 | 899 | 274| 84 41 |" 22| 1554 4 528 
bl | — 1 28 12 9 6 1 57 293 
G dna a o — — ec? E EH a — 
di — 53 | 182 | 927 | 286| 93 47 | 23| 1611 4 821 


1) Hannover, Nürnberg: Die ,,DachgeschoBwohnungen” sind in den Stookwerkswohnungen 
(Tab. 14) enthalten. — * Mannheim: Siehe Anmerkungen zu Tab. 12. 
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Noch Tabelle 13 (Fortsetzung) 


Dachgeschoßwohnungen 


Zahl der Wohnungen 


A ee © Zahl 
Stadt mit .... Wohnräumen 


Gruppe B 
Halle su e 66 | 270 | 806 | 382| 110 35 | 17| 1686 5 468 
Ss 1 49 40| 12 5 3 119 604 
e ak; Nia ë 1 3 4 = 1 9 
geg 67 | 279 | 856 | 425| 126 40 | 21| 1814 6 141 
Cassel . d 269 912 
Augsburg. . d 301 930 
Bochum . d 2 457 
Erfurt «Elo 83 | 195 | 455 | 339| 136 36 | 12| 1256 3 898 
o E 15 21 4 7 1 50 273 
e am — — — 1 —_ -A 2 1 
dl 83 | 197 | 470 | 361| 141 43 | 13| 1308 4 187 
Plauen. . . a | — | 198 |1254 |1 849 |1058| 150 27 | 10| 4546 | 13533 
KI "Ss 6 26 23| 10 °| — 67 347 
Co Wan. Ha — em 1 = -| — 1 6 
d | — | 198/1260 |1 875 | 1082| 160 29 | 10| 4614 | 13886 
Wiesbaden . a | — | 383 |1231 |2437 | 776| 120 20 | 11! 4978 | 14353 
q E 1 5 63 80| 20 2 3 174 808 
GI = — — 1 1 2 — 38 
d | — | 384 1236 |2503 | 857| 141 24 | 14| 5159 | 15199 
all ai + - | 18 T 7981 674 | 3491 18 2 1| 1813 6774 
s 28 64 29 5 el 2 128 772 
ol — 1 — 3 — — — 7 
dl —| 194 | 823| 741 | 174| 23 2 1| 1948 7611 
Gruppe C 
Würzburg . d ; . EN 1 678 
Osnabriick . a | — 19 | 261 | 747 | 696| 200 52 | 18| 1993 6 831 
A T = 17 38| 11 4| 3 74 393 
e CH — — | — 1 — | 1 3 25 
dl > 19 | 262 | 764 | 735| 212 56 | 22| 2070 7 249 
Gera al —| 259| 619| 536| 125| 22 4 | 1| 1566 4 198 
bl =| — 4 1 1 -| — 10 36 
CG un ass — — — — nun —_— a = 
d | — | .259 | 623| 540| 126| 23 A | 1| 1576 4 234 
Fürth)... . dl .| . e) | 507 


` Ludwigshafen und Fürth: Siehe Anmerkungen zu Tab. 12. 
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Noch Tabelle 13 (Fortsetzung) 


Dachgeschoßwohnungen 


Zahl der Wohnungen 
Stadt EE GE 


mit .... Wohnräumen 


der 
insgesamt | Inwohner 


1 10 11 
Liegnitz . .d 743 2 109 
Harburg . .a | 1 40 | 113 271| 110| 22 6 1 564 1 796 

b| — | — 2 6 17| 11 =| — 36 199 
(6) — — — — — — — — — — 
d| 1 40 | 115| 277| 127| 33 6 1 600 1 995 
Elbing. . .a | 1 | 104| 356 | 688 | 134| 31 5 4| 1323 4 063 
bi — | — 5 23 4 3 =| — 35 159 
O — — — — — — — — — — 
d l | 104 | 361 711 138 34 5 4| 1358 4 222 
Flensburg . al — 17 81 | 452 | 217 70 14 6 857 2 493 
b| — | — — 8 16 4 -| — 28 133 
O — — — — — — — — — — 
d| — 17 8l | 460 | 233| 74 14 6 885 2 626 
Beuthen . .a| 3 | 285 | 263 | 108 26 6 1 2 694 2 435 
b| — 7 22 13 1 — — 1 44 252 
sch Zi De 1 l| — scht ut 2 22 
d| 3 | 292 | 286 | 122 27 6 1 3 740 2 709 
Brandenburg a | — 51 | 242 | 524 74| 16 2 3 912 2 895 
bl — | — — 2| — -| — 8 38 
o| — | — — — 1| — -| — 1 8 
d| — 51 | 242 | 530 77) 16 2 3 921 2 941 
Coblenz .a| 62 | 447 | 528| 329 75 12 1 3| 1457 — 
bl 2 3 20 18 7 — 3 1 54 — 
ol — | — — 2 1 — — 2 6 
d| 64 | 450 | 548 | 349 83 12 4 6 1517 5 072 
Cottbus . 8 | — 134 | 213| 130 47 18 1 2 545 1 364 
bl — | — 2 3 2| — 19 95 
o| — | — — — 1 — — | — 1 8 
d| — | 134| 22 | 133 50| 21 3 2 565 1 467 
Bamberg. . d 1 251 
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Tabelle 14. Die bewohnten Stockwerkswohnungen 


Zu Spalte 1: a = Wohnungen mit 1 Haushaltung, b = Wohnungen mit 2 Haus- 
haltungen, c = Wohnungen mit 3 und mehr Haushaltungen, d = Wohnungen zusammen. 


Stade: WC “mit... Wohnräumen "IZ 
WR NEE E a ae HESE, em insgesamt | Inwohner 
TEMA” 
Gruppe A | 
Berlin . . . d [78148 583/341 311 400 4931131 049 95 382 53 486/62 20611 133 291|3 762 565 
München . . a ¡127/10 006| 37 404| 37 493| 26 464 19 29011 176| 9 621| 151 581| 545 837 
b| 1 511 1081 2865 3191 2466 1593 1789| 13 037| 71 205 
c | — 1 17 110 247 301 212| 311 1 199 8 945 
d E 058| 38 502. 40 468| 29 902 22 057112 981/11 721| 165 817| 625 987 
Breslau. . . a | —22934| 46 833| 27 515| 16 032| 9080| 5780| 5 545| 133 719| 476 588 
b | — 390 2152 1988| 1933| 1041| 771| 1177 9452| 48 597 
c | — 1 50 61 119 66 6 118 481 3 460 
d | — 23325 49035 29564 18 084/10 187| 6617| 6 840! 143 652| 528 645 
Düsseldorf . a | —| 2336' 23361 25 130; 1689010472 5851| 7 244| 91284] 352 992 
bi 8 226 1481| 1545 1225; 653| 1075 6 21 37 963 
Gell — 3 24 114 123 87 220 571 5 188 
d | —| 2344| 23 590; 26 635| 18 549 11 820| 6 591| 8539 98068| 396 143 
Hannover*). d | —| 1 032| 3189| 13 135| 41 081/23 705/11 183/14 133| 107 458 
Nürnberg!). d : 94 98 
Stuttgart . a | 8 2 560| 20 501| 30 61011042 5155 4 184| 74964| 293 420 
b|-— 2 46 631 2206 1114| 576| 594 5169 29009 
ell — 3 8 68 60 39 52 230 1 805 
d| 8 906| 2609 21140 3288412216 5770 4830| 80363] 324 234 
Chemnitz. . d 83 173| 312 695 
Magdeburg . a | 2| 1583| 4197| 33 045| 19016| 8571 4 481| 3466| 74361] 249 154 
b | — 15 107| 1610; 1997| 1208| 751| 807 6495 33201 
c| — — 3 34 52 47 47 84 267 2 068 
d | 2| 1598| 4307| 34689 21 065| 9 826| 5279| 4 357| 81 123| 284 423 
Stettin. . . a | 12| 1882 5815| 30 935| 10 774| 5488| 2 840| 2 271| 60017| 211 689 
b| — 7 147 2069 1157| 594 389 551 4914| 26 522 
o| —| — 3 44 75 29 27 57 23 1 821 
d | 12 1889 5965| 33048, 12006 6111| 3256 2879 651 240 032 
Mannheim?) d | 57 
Kiel. . . .a | —| 244 2087 22 281| 11 530| 8 082| 3 717 3626 515671 177 907 
b | — 2 24 902 790) 627 343 438 312 16 446 
c| —| — 1 5! 17 17 14 51 105 954 
d | —| 246| 2112| 23188 12 337| 8 726| 4074 4115; 54798] 195307 
1) Hannover, Nürnberg Sp. 10d: Einschließlich der Dachgeschoßwohnungen. — 


"s Mannheim: Siehe Anmerkungen zu Tab. 12. 


Stockwerkswohnungen 


Zahl der Wohnungen ` 
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Noch Tabelle 14 (Fortsetzung) 


Stockwerkswohnungen 
Zahl der Wohnungen 
Stadt mit .... Wohnräumen = 
7 ` 
03 | 2 | siele Tä 
1 | 2 s J 4 | 5 6 7 8 9 | 
| | | 
Gruppe B | | | 
Bailen. . . a | —; 880; 3251 15611) 11470| 6 118| 2 900; 3.097 
b | — 9 142 1066 1426| 851 491 753 
SE zz 4 an 111 67 58 120 
d| — 889 3397| 16702 13 007| 7036| 3 449| 3 970 
| 
Cassel . . d | | 
| | 
Augsburg. . d | Ä | 
Bochum . . d | 
Erfurt . . . a | —! 445 1787 8441! 11 148' 4440| 2099, 1 773! 
b | — 4 49 479 12011 765, 374| 402 
el — 1 => 26 70 39 35 79 
d | — 450 1836 8946. 12 419 5 244| 2 508 gen 
Plauen. . .a | — 391 2289 geg 8 993| 4 128! 1 957 2019 
bli — 12 69 234 143 109 128 
akak = e 2 2 5 3 7 
d | —| 391| 2301! 5080. 9229| 4276: 2069 2 154 
Wiesbaden . a | —| 201! 1699 5903 6761 3157 1 og 2 987 
bie = 17 176 479 348 298) 497 
chel sS A 1 l 13 29 4 
d | — 201 1716 6080 7257 3 518: 2233| 2 761 
Ludwigshafenya| — 270 3608| 6976 4723| 1827| 716| 337 
= 6 128 789) 863 37 154 90 
Set, = H 37 68 38 9) 21 
d| —| 276 3801 7502 ges 2212 896 448 
Gruppe C | 
Würzburg . d x | | AÑ 
Osnabrück . a | —| 127 1346| 4436 5 540 2638 1457| 1 696 
weksel < 17 124 336 Go "7 263, 
o | — j 5 . 43 
d|-—| 127 1363 4565 5 894 k E 2 002 
Gera .a|— 352 3658 8798, 4622| 2118 = 600 
bl, > 35| 167 252) 176! 139 137 
el -— 1 1 1 1 2 7 
d | — 352 3694 "9 4 875| 2295 1097 744 
Fürth) . d x CS | | 


hafen und Fürth: Siehe Anmerkungen zu Tab. 12. 
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Zahl 
der 


Inwohner 


153 626 
24 509 
2 813 
180 948 


167 087 


159 626 


111 319 


D Halle Sp. 10a-d und 11a-d: Einschließlich der Souterrainwohnungen. — D Ludwigs- 
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Noch Tabelle 14 (Fortsetzung) 


Stockwerkswohnungen 
Zabl der Wohnungen 
Stadt EE, EH 
mit .... Wohnräumen der 


Liegnitz . . d | | x 
Harburg . .a | — 97 793 4120. 4572 1486, 566 
bli — 15 211 412 143 56 
Y E = = 9 23 4 5 
d| — 97 E 4340| 6007 1633| 627 
Elbing. . .a | 9 439 2047| 8944 1931 1053 601 
bl — 9 67 409 187 123 72 
c| — 1 1 6 2 11 
d| 9 449 2115 9359 2124| 1178| 684 
Flensburg . a | —| 100 623 4525; 4278| 2973 1 537 
bli — 7 98 214 172 117 
ell — — 3 6 6 
d | — 10 630| 4624 4495 3151| 1 660 
Beuthen . . a | 27| 1769, 4232 2 ei 1283| 854 564 
b | 26 71 279 184 136 9 77 
ol 8 3 15 1 19 8 8 
d | 6 1843 4526 2221 1438 956 649 
Brandenburg a | —| 430 1491 7076, 2955| 1215; 609 
bli — 3 74 70 54 43 
c|- — — — 3 1 2 
d | — 430 1494 7150| 3028 1270 654 
Coblenz . & | 68 1446 3112| 3344. 1870, 752 370 
b| 2 28 141 263 221) 144 79 
ol — 1 A 18 5 19) 9 
d | 60| 1475| 3256| 3625 2116| 9185 458 
Cottbus al —| 792 3509 3799 2647| 1323| 654 
bl-| — 51 163 172 125 73 
Gell — — 3. 8 2 8 
d | —| 792 3560. 3965 2827| 1450 735 
d 


Bamberg . . š ; A . š ; x 
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Prozentuale Verteilung der bewohnten Wohnungen und 
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ihrer Inwohner auf die Keller-, Dachgeschoß- und Stockwerkswohnungen 


Tabelle 15. 


und durchschnittliche Belegung dieser Wohnungsklassen 
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ung, b 
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Von 100 Wohnungen sind 


Durchschnittliche Zahl 
der Inwohner einer 


Von 100 Inwohnern 
wohnen in 


Zunuyoa 


KE dek Kul 


Son 


om 
-goqosəšqovq 


uo3unuyom 


ze. 
R 


© 
et 


-84194 19098 


uo3unugoa 


us3unuyom 
-19[19M 


U9ÍUNUJOAM 


-8 110.4 49039 


uo3imuyoa 


-goqosə8qovq 


uwo3unuyoa 
eil Lé 


Stadt 


-goqosoBsqovq | 


O 


~ 


en 


Gruppe A 


en 
es 


a 
E 
° 


NOMAS DADOS 


E58 


N MOON Ac a 
= ee ee ec ! < 


SS 


o X Gq — H ANA” N wel 
= ados Neima So ei 


QA nun N 
eieiei Ama < 


G. Od dO ou 3203 V DU dO OU Y LOTY G. Oo CG BA OT 


München . . 


Düsseldorf . 


Pa Mo uo ha 
coo oco 


. DOHO — AN | 
Sc e e ee lo “mn 


m VQ O c> 
Sog 
GK? O 
S° =° 
Nr mí 


o - NA ,Q 00 m0 «+ WOCH QO WA 
So as | ç hm Simao 


DEDO O HOA ANON Wei 
eye Ad Adina Auro Aur 
G o | Ts en k 
A QTf | ej eëvvwäeg ans 
Siet: Y ooch eco MONN 
Aura A ewe eet: e ée e 
DOOR HRS LADERA 
ro o> r we e et ep a A 1 ws 
aana S LID $338 Š SEES 
„on er un MAND anna AR e 
O Je ei CODO rr EI ri Gi rd 1 ei 


a @ 00 — 00 


a A A A A A A Sd A â A Sh Z A A 


| 


1) Hannover, Ns und Mannheim: Siehe Anmerkungen zu Tab. 12—14. 
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1) Ludwigshafen und Fürth: Siehe Anmerkungen zu Tab. 13—14.. 
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XIT. 


Stand und Bewegung der Bevólkerung 


Von Dr. Gustav Elfert, Direktor des Statistischen Amts der Stadt Aachen 


1. Stand der Bevólkerung 


Nach der Volkszählung am 1. Dezember 1910 wurden im Deutschen Reiche 
94 Städte mit mehr als 50000 Einwohnern gezählt; nach der Zählung am 8. Oktober 
1919 waren es 89 und am 16. Juni 1925 91 Städte. Durch die Gebietsabtretungen nach 
dem Kriege schieden von den Städten, über die in früheren Jahrbüchern berichtet 
wurde, die Städte Straßburg i. E. (1910: 178891 Einwohner), Mülhausen i. E. 
(95041), Metz (68598), Posen (156691), Bromberg (57696), Königshütte (72641) 
und Danzig (170337) aus. Durch die Eingemeindung in Berlin (1920) schieden ferner 
Neukölln (1919: 262127 E.), Charlottenburg (322766), Schöneberg (175092), Lichten- 
berg (144643), Wilmersdorf (139406) und Spandau (95474), durch Eingemeindung 
in Köln (1914) Mülheim a. Rh. (1910: 53425 E.) und durch Eingemeindung in Han- 
nover (1920) Linden (1919: 82374 E.) als selbständige Stadtgemeinden aus. Endlich 
ist für die Zeit der Besetzung des Saargebietes Saarbrücken (1910: 105089 E.) aus- 
geschieden. Zu den Städten, die schon nach der Zählung im Jahre 1910 mehr als 
50000 Einwohner hatten, traten dagegen nach dem Ergebnisse der Zählung von 
1919 die Städte Buer, Gera, Rüstringen und Trier und nach dem Ergebnisse der 
Zählung von 1925 Bamberg, Bottrop, Cottbus, Gladbeck, Hindenburg, Jena, Olden- 
burg, Sterkrade und Wesermünde. Hindenburg, Bottrop und Gladbeck zählten 
zwar schon am 8. Oktober 1919 über 50000 Einwohner, erhielten aber erst später 
Stadtrechte. Wesermünde entstand erst im Jahre 1924 durch den Zusammenschluß 
der Städte Lehe und Geestemünde. Solingen hatte wohl 1910 und 1925, nicht aber 
auch 1919 über 50000 Einwohner, Rüstringen wohl 1919, nicht aber auch 1925. 

Bezeichnet man die Städte mit mehr als 200000 Einwohnern als „Gruppe A", 
die Städte mit 100—200000 Einwohnern als „Gruppe B“ und die Städte mit 
50—100000 Einwohnern als „Gruppe C“, so hatten nach dem Ergebnisse der Volks- 
zählung in den Jahren 1910, 1919 und 1925 *): 


Städte | Ortsanwesende Bevölkerung: SÉ 
Gruppe 1910 1919 1925 
1910 | 1919 | 1925 | _tiberhaupt__|__ o sal überhaupt | % = überhaupt | ah ` 
A 23 | 24 | 23 10 250 824 | 59,95 10 967 071 | 63,97 13 340 559 | 67,97 
B 25 | 22 | 22 3572524 | 20,89 3090 713 | 18,03 3043505 | 15,51 
C 46 | 43 | 46 3276940 | 19,16 3085 038 | 18,00 3 242 903 | 16,52 


ac | 94| s9 | 91 | 17100288 | 100,00 | 17142822 | 100,00 | 19626 987 | 100,00 


*) Bel den Angaben fúr 1925 handelt es sich hier und im Folgenden stets um die vor- 
läufigen Zählungsergebnisse. 
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Die starke Zunahme der Einwohnerzahl, die Gruppe A im Jahre 1925 im Vergleiche 
zu 1919 und 1910 zeigt, ist wesentlich mit darauf zurückzuführen, daß am 1. Oktober 
1920 7 Städte, 59 Landgemeinden und 27 Gutsbezirke, die nach der Volkszählung 
am 8. Oktober 1919 zusammen 1901539 Einwohner zählten, mit dem früheren Stadt- 
kreis Berlin vereinigt wurden. Nur 2 der eingemeindeten Städte (Charlottenburg 
und Neukölln) mit (1919) 322766 bzw. 262127 Einwohnern zählten zu den Städten 
der Gruppe A, 


Von der Bevölkerung des Deutschen Reiches (1910: 64925993, 1919: 59852682 
und 1925: 62564753) entfielen auf die Städte 


der Gruppe 1910 | 1919 1925 
A 15,79%, 18,32% 21,33% 
B 5,50% 5,16% 4,87% 
C 4,96% 5,15% 5,18% 
A-—C 26,26% 28,64% 31,38% 


In Städten mit über 50000 Einwohnern wohnte im Jahre 1910 stark ein Viertel, 
ım Jahre 1925 aber fast ein Drittel der Bevölkerung des Deutschen Reiches. 


In Tabelle I wird für sämtliche Städte, die am 16. Juni 1925 mehr als 50000 Ein- 
wohner zählten, die ortsanwesende Bevölkerung für die Jahre 1925, 1919 und 1910 
nachgewiesen, für 1925 außerdem auch die Wohnbevölkerung, d. h. die ortsanwesende 
Bevölkerung zuzügl. der Zahl der vorübergehend abwesenden und abzügl. der Zahl 
der vorübergehend anwesenden Personen. Während sich aber die Zahlen für 1925 
und 1919 auf den Gebietsumfang der einzelnen Städte zur Zeit der Zählung beziehen, 
beziehen sich die Angaben für 1910 auf den Gebietsumfang von 1925. Bezüglich 
der Zählungsergebnisse von 1919 bleibt auch zu beachten, daß diese mit den Er- 
gebnissen von 1910 und 1925 deshalb nicht voll vergleichbar sind, weil am Zähltage 
(8. Okt. 1919) die meisten der zahlreichen Kriegsteilnehmer, die in Gefangenschaft 
gerieten, noch nicht zurückgekehrt waren. Nachstehend werden die Ergebnisse der 
Zählung von 1925 nur mit denen von 1910 verglichen. 


Nach dem Gebietsstande vom 16. Juni 1925 betrug die ortsanwesende Be- 
völkerung: 


1910 1925 Zunahme 
in Gruppe überhaupt % überhaupt 0 überhaupt % 
A 12 304 401 67,81 13 340 559 67,97 1036 158 8,42 
B 2 891 585 15,4 3 043 505 15,51 151 920 5,25 
C 2249 222 16,25 3 242 903 16,52 293 €81 9,96 


A—C 1814528 100,00 19 626 967 100,00 1 481 759 8,17 


Der prozentuale Anteil der in den drei Gruppen zusammengefaßten Städte an 
der Gesamtbevölkerung hat sich seit 1910 nicht wesentlich verschoben. An der 
(resamtzunahme (1,48 Mill.) sind indessen die Städte der Gruppe A ganz überwiegend 
beteiligt. 
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Von den 91 Städten weisen im Vergleiche zu 1910 10 einen Rückgang und 81 
eine Zunahme der ortsanwesenden Personen auf. Der Riickgang belief sich bei den 
10 Städten insgesamt auf 53384 oder durchschnittlich 2,89%. Er war absolut am 
größten in Kiel (— 14609), Plauen (— 11222), Mainz (— 8822), Elberfeld (— 5782) 
und Wiesbaden (— 4919) und betrug in Gruppe A bei Kiel 6,49%, und Dresden 

0,28%: in Gruppe B bei Plauen 9,25%, Mainz 7,47%, Wiesbaden 4,51%, Elberfeld 
3,40%. Barmen 1,37% und Aachen 1.02%,; in Gruppe C bei Potsdam 2,06%, und 
Görlitz 0,92%, 


Bel den 81 Städten, die eine Zunahme der Bevölkerung aufweisen, war diese 
absolut am größten in Gruppe A bei Berlin (198133), Hamburg (100883) und Köln 
(93028), in Gruppe B bei Hamborn (21312), Bochum (19055) und Ludwigshafen 
(16957), in Gruppe C bei Buer (36777), Bottrop (29765) und Gladbeck (20449). 


Die prozentuale Zunahme schwankt in Gruppe A zwischen 2,86%, in Magde- 
burg und 22,859, in Dortmund: in Gruppe B zwischen 0,18% in Crefeld und 20,43°,, 
in Hamborn; in Gruppe C zwischen 0,22%, in Zwickau und 63, 11%, in Bottrop. Mit 
über 50%, weisen in dieser Gruppe dußerdein auch Buer (59, 790%) und Gladbeck 
(52,200) eine außerordentlich starke Zunahme auf. 


Städte mit einer verhältnismäßig starken Zunahme der Bevölkerung sind fast 
ausschließlich Städte des Westens und unter diesen insbesondere Städte der rheinisch- 
westfälischen Schwerindustrie. Im übrigen ist — ganz abgeschen von dem Rück- 
gange der Bevölkerung in nicht weniger als 10 Städten — nicht zu verkennen, daß 
das Wachstum der Städte im Vergleiche zu der Zeit vor 1910 im allgemeinen wesent- 
lich nachgelassen hat. Diese Erscheinung erklärt sich in erster Linie aus dem Kriege 
mit allen seinen Auswirkungen, nicht zuletzt aus seinen verhängnisvollen Folgen 
für das ganze deutsche Wirtschaftsleben, die sich in den Städten besonders ver- 
heerend ausgewirkt haben. Ein wesentlicher Grund für die durchweg geringere Zu- 
nahme der städtischen Bevölkerung ist indessen auch in dem großen Rückgange 
der Geburten zu suchen. Erwähnt werden muß ferner, daß ın vielen Städten auch 
der Verlust des gesamten oder des größten Teiles der vor dem Kriege vielfach sehr 
zahlreichen Militärbevölkerung die Höhe des Bevölkerungsstandes verhältnismäßig 
erheblich beeinflußt hat. 


Die bei der Zählung am 16. Juni 1925 ermittelte Wohnbevölkerung betrug 
in den Städten der Gruppe A: 13555068, in Gruppe B: 3064334, in Gruppe C: 
2362936; sie war in Gruppe A um 214509, in Gruppe B um 20829 und in Gruppe C 
um 20033 größer als die ermittelte ortsanwesende Bevölkerung. Mit 19832338 
überstieg sie in allen Städten mit mehr als 50000 Einwohnern die ortsanwesende 
Bevölkerung um 255371 oder 1,30%. 


Von der Wohnbevölkerung waren 


männliche weibliche mehr auf 100 männl. 

In Gruppe Personen Personen weibliche kamen weibl. 
A 6 390 400 1164 578 774 088 112,1 
B 1461 927 1 602 407 140 480 109,6 
C 1 566 575 1 696 361 129 786 108,3 


A-C 9418902 10463346 1044354 111,1 
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Bei 79 Städten war die weibliche und bei 12 die männliche Bevölkerung größer. 
Weniger als 100 weibliche auf 100 männliche Personen hatten nur rheinisch-west- 
fälische Industriestädte, nämlich in Gruppe A: Duisburg (96,3) und Gelsenkirchen 
(96,5); in Gruppe B: Hamborn (89,2), Oberhausen (96,4), Bochum (97,7) und Mül- 
heim-Ruhr (99,9); in Gruppe C: Bottrop (90,1), Gladbeck (92,8), Sterkrade (95,0), 
Buer (93,3), Herne (95,8) und Recklinghausen (98,5). Mit mehr als 115 weiblichen 
auf 100 männliche Personen war der Frauenüberschuß am größten in Gruppe A 
bei Breslau (123,3), Königsberg (118,9), Berlin (117,6) und Dresden (116,6); in 
Gruppe B bei Wiesbaden (129,6), Plauen (120,5), Mainz (115,6) und Elberfeld 
(115,4); in Gruppe C bei Elbing (119,3), Liegnitz (119,0), Coblenz (118,3), 
Bonn (117,3), Freiburg (116,4), Görlitz (116,4), Trier (116,3), Bamberg (116,0) und 
Potsdam (115,4). ` 


Wesentlich als Folge des Krieges ist der Anteil der weiblichen Bevólkerung an 
der gesamten Bevólkerung im allgemeinen gestiegen. Auch der bereits erwáhnte 
Verlust der gesamten oder eines Teiles der früheren Militärbevölkerung hat vielfach 
dazu beigetragen, das zahlenmäßige Verhältnis zwischen den beiden Geschlechtern 
zugunsten der weiblichen Bevölkerung zu verschieben. Auch der große Geburten- 
rückgang hat zu dieser Verschiebung beigetragen. 


In Tabelle II ist die fortgeschriebene bzw. errechnete Bevölkerung für 
den Schluß der Kalenderjahre 1919—1924 einschließlich wiedergegeben. In dieser 
Tabelle sind jedoch nur die Städte berücksichtigt, die nach der Zählung im Jahre 
1919 eine ortsanwesende Bevölkerung von mehr als 50000 Einwohnern hatten. 


2. Bewegung der Bevölkerung 


Über die Bewegung der Bevölkerung wurde zuletzt im 21. Jahrgange des Statisti- 
schen Jahrbuches deutscher Städte für das Jahr 1912 berichtet. Die Verhältnisse 
des Jahres 1913 zeigten von denen des Jahres 1912 keine wesentlichen Abweichungen. 
Infolge des Krieges ging die Zahl der Eheschließungen in den Jahren 1914—1918 
und die Zahl der Geborenen in den Jahren 1915—1919 außerordentlich zurück. 
Dagegen stieg infolge der großen Kriegsverluste, z. T. auch infolge der erhöhten 
Sterblichkeit der Zivilbevölkerung, die Zahl der Sterbefälle zu einer furcht- 
baren Höhe. An die Stelle des bis dahin regelmäßigen und bedeutenden 
Geburtenüberschusses trat in den Jahren 1915—1918 ein großer Sterbeüber- 
schuß. 


Über die Entwicklung der natürlichen Bevólkerungsbewegung in 79 
Städten, die nach der Zählung am 8. Oktober 1919 mehr als 50000 Einwohner hatten. 
unterrichtet für die Jahre 1913 und 1919--1923 die folgende Tabelle. Die Städte 
mit einer Einwohnerzahl von mehr als 200000, über 100 —200000 und über 50 — 100000 
sind wieder zu je einer Gruppe (A, B, C) zusammengefaßt. Während in dieser Uber- 
sicht in den Gruppen A und B alle Städte berücksichtigt wurden, mußten von den 
Städten der Gruppe C 6 Städte (Bielefeld, Bottrop, Fürth, Heidelberg, Pforzheim 
und Rostock), für die nicht für sämtliche Jahre alle Angaben vorlagen, unberück- 


sichtigt bleiben. 
22% 
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y Auf 1000 Einwohner kamen Lauro Le 
j I Sel d E Gestorl in -n im 1 | mehr Le- | bendgebor. 
Jabr | veröikerung Lef Se | Cene (hä ënn deu. benden alol Kamen im 
iTo gen haupt?) geborene | haupt**) Ä Gestorbene | Gestorb.**) 
1. Gruppe A (23 Stádte) 
1913 10 629,9 7,02 24.13 23,31 13.59 3,23 9,72 13,87 
1919 10 600,7 13,59 18,39 17,78 15.40 2.14 2,37 12.00 
1920 10 902,6 14,86 22,75 21.95 14.78 2.93 7,17 13,34 
1921 13 072,5 12,22 19,74 19,04 12,54 2,34 6,50 12,31 
1922 13 310.1 12,21 17,24 16,59 13,29 2,15 3,30 12,97 
1923 13 362,6 10,55 15,01 14,46 12,96 1.34 1,50 12,72 
2. Gruppe B (23 Städte) 
1913 3015.1 8.36 2643 ¡| 25,62 13,73 3,49 11,88 13.63 
1919 2 953.1 12,79 20,26 19,60 16,02 2,88 3,58 11,63 
1920 2 995,8 14,96 25,66 24,79 15,32 3.25 9,46 13,12 
1921 3 038,6 12,72 24.49 23,62 13,42 2,89 10,19 12,23 
1922 3 149,8 12.44 21,96 21,18 14,10 2,72 7,07 12.86 
1923 3 153,7 10,82 19,69 18,97 13,37 2,45 5,60 12,93 
3. Gruppe C (33 Stádte) 
1913 2 179,1 7,95 26,43 25,61 15,60 3,86 10,01 15.08 
1919 2 244,5 12,32 20,30 19,63 17,88 2,48 1,75 12,67 
1920 2 269.1 14,39 25,80 24,93 16,80 3,37 8,14 13,55 
1921 2 305,3 12,02 24,61 23,77 15,51 3,24 i 8,26 13,64 
1922 2 337,0 11,37 22.17 | 21,40 15,19 2,91 | 621 13,60 
1923 2 459,5 9,53 1930 | 18,64 16.55 3,10 | 1,99 16,64 
4. Gruppe A—C (79 Stádte) 
1913 15 824,1 7,40 24,89 24,07 13,89 3,37 | 10,18 14,00 
1919 15 798.3 13.36 19,01 18,39 15,88 2,21 2,51 12,03 
1920 16,167.5 14,81 23,71 22,90 15,17 3.05 7,13 13,32 
1921 18,416,4 12,28 21,13 20,39 13,03 2.55 7.36 12,18 
1022 18 796,9 12,14 18,64 17,96 13,66 2,34 4,30 13.04 
1923 18 975,8 10,46 16,34 15,75 1329 | 210 ' 2,46 13,36 


Im Vergleiche mit 1913 ist in den Nachkriegsjahren zunächst die außerordent- 
liche Zunahme der Eheschließungen bemerkenswert, die im Jahre 1920 mit durch- 
schnittlich 14,81 auf 1000 Einwohner die doppelte Höhe des Jahres 1913 (7,40) 
erreichten. In den folgenden Jahren sank die Eheschließungsziffer von Jahr zu Jahr, 
betrug 1923 aber noch 10,46. Die Zahl der Geborenen (einschließlich der Totge- 
borenen) näherte sich im Jahre 1920 mit 23,71 auf 1000 Einwohner wieder dem 
Stande von 1913 (24,89), ging dann aber von Jahr zu Jahr in scharfem Sturze bis 
auf 16,34 ım Jahre 1923 zurück. Die Sterbeziffer war in den Jahren 1919 und 1920 
mit 15,88 bzw. 15,17 je 1000 der Bevölkerung noch höher, in den Jahren 1921 —1923 
mit 13,03, 13,66 und 13,29 aber stets niedriger als 1913 (13,89). Der Überschuß der 
Lebendgeborenen über die Gestorbenen (Geburtenüberschuß), der, auf 1000 Ein- 
wohner berechnet, bei den 79 Städten im Jahre 1913 im Durchschnitt 10,18 betrug, 
ging infolge des Geburtenrückganges von 7,73 ım Jahre 1920 ohne Unterbrechung 
bis auf 2,46 ım Jahre 1923 zurück. 


In Tabelle IIl wird für 1924 die natürliche Bevölkerungsbewegung für sämtliche 
(85) Städte, die nach der letzten dem Berichtsjahre vorangegangenen Zählung (1919) 


*) Einschließlich Totgeborene. **) Ohne Totgeborene. 
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mehr als 50000 Einwohner zählten, nachgewiesen. Die Gruppen A und B umfassen 
je 23 und die Gruppe C 39 Städte. Die mittlere Jahresbevölkerung betrug bei sämt- 
lichen Städten in Gruppe A 13410418, in Gruppe B 3156236, in Gruppe C 2852400 
und in den Gruppen A—C zusammen 19419054. Außer den absoluten Zahlen bringt 
Tabelle III für jede Stadt auch die Eheschließungs-, Geburten- und Sterbeziffern, 
also die auf 1000 Einwohner der mittleren Jahresbevölkerung berechneten Zahlen. 
Bemerkt wird hierzu aber, daß diese Zahlen schon wegen des verschiedenen Alters- 
aufbaues der Bevölkerung in den verschiedenen Städten nicht streng vergleichbar 
sınd. Auch andere Umstände, die m den verschiedenen sozialen und wirtschaft- 
lichen Verhältnissen wesentlich begründet sind, beeinträchtigen die Vergleichbarkeit 
dieser Ziffern. Die Zahl der Geborenen wird u. a. auch durch die in den verschiedenen 
Städten verschieden große Zahl der von ortsfremden Müttern Geborenen, die Zahl 
der Gestorbenen durch die gleichfalls verschieden große Zahl der gestorbenen orts- 
fremden Personen ungleich stark beeinflußt. Auch darf nicht übersehen werden, 
daß bei dem großen Anteil der Sterblichkeit des ersten Lebensjahres an der Gesamt- 
sterblichkeit die Höhe der Geburtenziffer von Einfluß auf die Höhe der allgemeinen 
Sterbeziffer ist. Unter sonst gleichen Verhältnissen hat von 2 Städten die Stadt 
mit der niedrigsten Geburtenziffer auch die niedrigste Sterbeziffer. 


Im Jahre 1924 wurden gezählt: 
a) überhaupt 


davon davonim mehr læ- 
Ehe- Geborene Lebend- 1. Lebensj. bendgeb. als 
Gruppe schließungen insgesamt geborene Gestorbene*) Gestorbene Gestorbene*) 
A 103 913 201 131 193 380 155 682 19 483 37 698 
B 24 561 60 727 58 469 36 564 5814 21 905 
C 20 327 56 318 54 308 36 472 6139 17 836 


A—C 148 801 318 176 306 157 228 718 31 436 77 439 
b) auf 1000 Einwohner der mittleren Jahresbevólkerung 


A 7,75 15,00 14,42 11.61 1,45 2,81 
B 7,78 19,24 18,53 11,58 1,84 6,94 
C 7,13 19,74 19,04 12,79 2,15 6,25 
A. 0 7,66 16,38 15,77 11,78 1,62 3,99 


Berechnet auf 1000 Einwohner schwankte im Jahre 1924: 


a) die Zahl der Eheschließungen in Gruppe A zwischen 6,42 (Kiel) und 8,78 
(Köln), in Gruppe B zwischen 5,91 (Münster) und 9,43 (Altona) und in Gruppe C 
zwischen 5,96 (Osnabrück) und 9,26 (Harburg); 

b) die Zahl der Geborenen (einschließlich der Totgeborenen) in Gruppe A 
zwischen 10,97 (Berlin) und 24,63 (Gelsenkirchen), in Gruppe B zwischen 14,29 
(Plauen) und 28,04 (Buer) und in Gruppe C zwischen 13,85 (Görlitz) und 30,54 
(Bottrop); 

c) die Zahl der Lebendgeborenen in Gruppe A zwischen 10,53 (Berlin) und 
23,84 (Gelsenkirchen), in Gruppe B zwischen 13,72 (Plauen) und 27,14 (Buer) und 
in Gruppe C zwischen 13,58 (Frankfurt a. O.) und 29,05 (Bottrop); 


*) Ohne Totgeborene. 
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d) die Zahl der Totgeborenen in Gruppe A zwischen 0,40 (München) und 
0,87 (Chemnitz), in Gruppe B zwischen 0,53 (Karlsruhe) und 0,93 (Bochum und 
Halle) und in Gruppe C zwischen 0,42 (Rüstringen) und 1,21 (Heidelberg). 


Nach der Legitimität unterschieden, waren im Jahre 1924 
Lebendgeborene Totgeborene Geborene überhaupt 
Gruppe eheliche unchel. insges. eheliche unehel. insges. eheliche unehel. insges. 
A 165169 28211 193380 6027 1724 7751 171196 29935 201 131 
B 51698 6771 58469 1836 422 2258 53534 7193 60727 
C 47733 6575 54308 1 661 349 2010 49394 6924 56318 


A—C 264600 41557 306157 9524 2495 12019 274124 44052 318 176 


In sámtlichen (85) Stádten waren von je 100 Lebendgeborenen 13,57, von je 
100 Totgeborenen 20.76 und von sámtlichen Geborenen 13,85 unehelich Geborene. 
Die entsprechenden Prozentzahlen waren in Gruppe A: 14,59, 22,24 und 14,88; in 
Gruppe B: 11,58, 18,69 und 11,84 und in Gruppe C: 12,11, 17,36 und 12,29. 


Der Anteil der Totgeborenen an der Gesamtzahl der Gehorenen war in allen 
(85) Städten zusammen bei den ehelich Geborenen 3,47%, bei den unehelich Geborenen 
5,66%,, und überhaupt 3,78%. In Gruppe A war der entsprechende Anteil 3,52, 
5,76 und 3,85%, in Gruppe B 3,43, 5,92 und 3,72%, und in Gruppe C 3,36, 5,04 und 
3,3794. 

Auf 1000 Einwohner berechnet schwankte 


a) die Gesamtzahl der Gestorbenen in Gruppe A zwischen 9,49 (Mann- 
heim) und 14,16 (Königsberg), in Gruppe B zwischen 9,15 (Ludwigshafen) und 14,89 
(Halle) und in Gruppe C zwischen 5,95 (Rüstringen) und 18,19 (Rostock); 


b) die Zahl der im Alter über 1 Jahr Gestorbenen in Gruppe A zwischen 
7,25 (Gelsenkirchen) und 12,06 (Königsberg) in Gruppe B zwischen 6,38 (Buer) 
und 12,44 (Wiesbaden) und in Gruppe C zwischen 4,52 (Rüstringen) und 15,25 
(Rostock); 

c) die Zahl der im 1. Lebensjahre Gestorbenen in Gruppe A zwischen 
1,00 (Berlin) und 2,70 (Duisburg und Gelsenkirchen), in Gruppe B zwischen 1,20 
(Crefeld) und 3,19 (Hamborn) und in Gruppe C zwischen 1,04 (Potsdam) und 4,93 
(Hindenburg). 


lm ersten Lebensjahre starben 


Gruppe ehelich Geborene unehelich Geborene insgesamt 
A 15 351 4132 19 483 
B 4 125 1089 5814 
C 4 895 1 244 6139 
A—C 24 971 6 465 31 436 


- Auf 100 Lebendgeborene kamen in sämtlichen Berichtsstidten 10,27, in Gruppe A 
10,07, in Gruppe B 9,94 und in Gruppe C 11,30 im ersten Lebensjahr gestorbene 
Kinder. Bei den ehelich Geborenen waren die entsprechenden Prozentzahlen 9,44, 
9.29, 9,14 und 10,25, bei den unehelich Geborenen 15,56, 14,65, 16,08 und 18,92. 
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In Prozent der Lebendgeborenen schwankte die Gesamtzahl der im ersten 
Lebensjahre gestorbenen Kinder in (Gruppe A zwischen 6,38 (Stuttgart) und 12,90 
(Breslau), in Gruppe B zwischen 7,97 (Cassel) und 13,82 (Halle) und in Gruppe C 
zwischen 7,55 (Potsdam) und 23,97 (Regensburg). 

Dank dem Rückgange der Sterblichkeit stieg der Geburtenüberschuß im 
Jahre 1924 (s. Tabelle 1V), der auf 1000 Einwohner berechnet — abgesehen von 
den Kriegsjahren 1915 bis 1918 — im Jahre 1923 den tiefsten bis dahin beobachteten 
Stand erreicht hatte, im Jahre 1924 wieder auf durchschnittlich 3,99 und betrug 
in der Gruppe A 2,81, B 6,94 und C 6,25. Er schwankte in Gruppe A zwischen 
— 1,43 (Berlin) und 11,19 (Duisburg), in Gruppe B zwischen 0,27 (Wiesbaden) und 
16,67 (Hamborn) und in Gruppe C zwischen — 2,06 (Görlitz) und 19,88 (Bottrop). 
Ein Sterbeüberschuß war auch für Brandenburg (— 0,53) und Frankfurt a. O. 
(— 0,09) zu verzeichnen. Sehr gering (unter 19/9) war der Geburtenüberschuß, 
abgesehen von Wiesbaden (0,27), noch in Potsdam (0,12) und Bonn (0,71); sehr 
hoch (über 15°/,0), abgesehen von Bottrop und Hamborn, noch in Buer (17,69) 
und in Gladbeck (17,72). 

Von den 85 Städten hatten (1924) einen (eburtenüberschuß bzw. Sterbeüber- 
schuß (unter 0): i | 


Gruppe unter O bis 5 über 5-10 über 10—15 über 15 überhaupt 


A l 11 10 1 — 23 
B — 10 7 4 2 23 
C 3 15 12 7 2 39 
A—C 4 36 29 12 4 85 


Einen hohen Geburtenüberschuß hatten in erster Linie Industriestädte des 
Westens, besonders solche im Gebiete der rheinisch-westfälischen Schwerindustrie. 

Tabelle IV bringt ferner Angaben über die Zu-, Fort- und Umzüge, den 
Wanderungsgewinn bzw. Verlust und die Bevölkerungszu- bzw. Ab- 
nahme. Angaben über die Zahl der Zu- bzw. Fortgezogenen liegen in Gruppe A 
für sämtliche (23) Städte, in Gruppe B für 22 (von 23) und in Gruppe C für 33 (von 
39) Städte vor. 

Auf 1000 Einwohner der nuittleren Jahresbevölkerung berechnet schwankte 


a) die Zahl der Zugezogenen in Gruppe A zwischen 54,12 (Nürnberg) und 132,60 
(Stuttgart), in Gruppe B zwischen 60,38 (M.-Gladbach) und 172,72 (Münster) und 
in Gruppe C zwischen 56,10 (Remscheid) und 187,76 (Heidelberg); 


b) die Zahl der Fortgezogenen in Gruppe A zwischen 43,28 (Nürnberg) und 
119,73 (Königsberg), in Gruppe B zwischen 53,70 (Ludwigshafen) und 175,73 (Münster) 
und in Gruppe C zwischen 51,29 (Remscheid) und 171,03 (Coblenz); 


c) der Wanderungsgewinn bzw. Verlust (—) in Gruppe A zwischen 
— 26,82 (Gelsenkirchen) und 29,49 (Stuttgart), in Gruppe B zwischen — 31,55 
(Bochum) und 25,44 (Karlsruhe) und in Gruppe C zwischen — 35,48 (Rüstringen) 
und 40,89 (Kaiserslautern). 

8 Städte der Gruppe A, 4 der Gruppe B und 9 der Gruppe C, insgesamt also 
21 Städte (von 78), darunter 12 Städte des rheinisch-westfálischen Industriegebietes, 
hatten einen Wanderungsverlust. Nicht zuletzt in Auswirkung der im Januar 1923 
erfolgten und erst im Sommer 1925 aufgehobenen feindlichen Besetzung stehen die 
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rheinisch-westfälischen Industriestádte auch hinsichtlich der Höhe des Wanderungs- 
verlustes durchweg an erster Stelle. 

Unter Berücksichtigung des Geburten- bzw. Sterbeüberschusses und des Zuzugs- 
bzw. Fortzugsüberschusses ergibt sich bei den meisten Städten eine Zunahme 
der Bevölkerung. Sie war am höchsten in Gruppe A bei Berlin (68026), Hamburg 
(22100) und Stuttgart (11322); in Gruppe B weist Karlsruhe (4548) und in Gruppe C 
Kaiserslautern (2886) die größte Zunahme auf. Einen Verlust weisen nach in Gruppe A 
Gelsenkirchen (— 2655), in Gruppe B Bochum (— 2908), Oberhausen (— 915) und 
Mülheim-Ruhr (— 551), ferner (von 31 Städten) in Gruppe C Rüstringen (— 1213), 
Herne (— 810), Gladbeck (— 396), Recklinghausen (— 382), Bonn (— 79), Offen- 
bach (-- 39) und Hagen (— 12). 

Über die Zahl der Personen, die im Stadtgebiet ihre Wohnung wechselten, 
haben für 1924 von den (23) Städten der Gruppe A 15, von den (23) Städten der 
Gruppe B 16 und von den (39) Städten der Gruppe C 28 Angaben gemacht. Bei 
diesen Städten schwankte die Zahl der umziehenden Personen, auf 1000 Einwohner 
der mittleren Jahresbevölkerung berechnet, in Gruppe A zwischen 91,92 (Dortmund) 
und 164,44 (Leipzig), in Gruppe B zwischen 66,39 (Plauen) und 149,24 (Lübeck) 
und in Gruppe C zwischen 31,45 (Remscheid) und 208,16 (Heidelberg). Der inı Ver- 
gleiche mit Vorkriegsjahren in allen Städten bedeutende Rückgang in der Zahl der 
Personen, die ihre Wohnung im Stadtgebiet wechselten, ist in erster Linie auf den 
überall herrschenden Wohnungsmangel zurückzuführen. Dieser und die Ungunst 
und Unsicherheit der wirtschaftlichen Verhältnisse haben auch bewirkt, daß die 
Zahl der Personen, die von auswärts zu- oder nach auswärts fortzogen, im Vergleiche 
zur Vorkriegszeit überall erheblich zurückgegangen ist. 
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Tabelle L Die Bevölkerung nach den Volkszählungen am 16. Juni 1925, 
8. Oktober 1919 und 1. Dezember 1910 


Ortsanwesende Bevölkerung 


Wohnbevölkerung rar | 
Stadt am 16. Juni 1925*) am 16. Juni 1925*) "ins Ve x a 
miinnlic ch | weiblich insgesamt männl. | weibl; | in nsges. insgesamt insgesamt 
EEN EE e s E E et A. ee 
Gruppe A | x 
Berlin. .... 1844898 2 168 690 4013588 |1809380 2123011 3932391 1902509 3734258 
Hamburg . . A 514944. | 564148|1079092] 504047) 549939 ¡1053986! 985 779 953 103 
Köln ..... 333542 364522| 698064| 331027| 362292 | 693319 | 633904; 600291 
München . . .| 318761! 361943] 680704| 313945| 355345 | 669290! 630711| 607592 
Leipzig . . . .| 321200, 358122, 679322] 314070! 349478 | 663548 604380, 644644 
Dresden. . . .| 285685, 332999; 618684] 280018 327142 | 607 el 529 326 608841 
Breslau . . . .| 248442 306359 554801| 247166| 303147 | 550313! 528260. 514979 
Essen. . | 233143 235 533 | 468696] 232429, 233659 | 466088, 439257 410214 
Frankfurt a. M.| 217579, 244270! 461849] 215542| 242284 | 457826| 433002 414576 
Düsseldorf 207832, 223264| 431096] 206710| 222325 | 429035 | 407 338) 358728 
Hannover . . .| 201914, 220521 422435] 198768, 215483 | 414251| 310431, 381571 
Nürnberg . . 186555 | 205939 392494| 182754, 201909 | 384663) 352675 343142 
Stuttgart . . .| 162083 Ä 179378| 341461| 160490, 177443 | 337933 309197 298462 
Chemnitz 157 439 | 174202; 331641| 155009 | 171298 | 326307; 303775 301205 
Dortmund . 159596, 160660| 320256| 159076| 159046 | 318122| 295026; 258962 
Bremen `... 143215, 151751! 294966] 140514 148637 | 289151 257923 257248 
Magdeburg , «| 138473, 153823; 292296] 136068; 151571 | 287639; 285856, 279629 
Königsberg 127848, 152032 | 279880| 125496; 149105 | 274601) 260895, 245994 
Duisburg 138435| 133355, 271790| 138934 133276 | 272210, 244302| 229483 
Stettin 120060| 133667| 253727] 118156 132061 sr 232726, 237402 
Mannheim 118911| 128575| 247486| 118319) 127425 | 245744! 229576] 206049 
Kiel ..... 104503| 109084| 213587| 103184| 108677 | 211861) 205330, 226560 
Gelsenkirchen 105432; 101721| 207153] 1042111 100693 | 204904| 168557| 191378 
Gruppe B 

Halle... 92165! 101557| 193722] 91763 100684| 192447| 182326| 180843 
Barmen 88261; 98978| 187239| 86991| 97780| 184771| 156326| 187342 
Altona 88809! 96326) 1851351 88100) 96897| 184997| 168729| 172628 
Cassel 80410| 91073| 171483] 78427! 89809| 168236| 162391 153196 
Elberfeld 7755 89469| 167025] 76481] 87932 | 164413| 157218| 170195 
Augsburg . . .| 78396! 87126| 165522] 77142, 86054| 163196! 154555] 147530 
Bochum . ; 79310 77452| 156762] 79213, 76773| 155986| 142760| 136931 
Aachen . . . .| 72453 82769) 155222] 72568; 82663 | 155231| 145748| 156824 
Braunschweig 69088) 77566! 146654| 68198| 76590 | 144788| 139539| 143552 
Karlsruhe . . 68166! 77528 145694| 68262| 76729| 144991| 135952| 134411 


Si Vorläufiges Ergebnis. 


l 


°?) Nach dem Gebietsstande vom 8. Oktober 1919. 
Sei Nach dem Gebietsstande vom 16. Juni 1925. 
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Noch Tabelle I (Fortsetzung) 


Ortsanwesende Bevölkerung 


Wohnbevölkerung 


am 16. Juni 1925*) am 8. Okt. am 1.Dez. 


Stadt am 16. Juni 1925*) 


ien ` 19105 
"männlich | weiblich | insgesamt] männl. weibl. | insges. | insgesamt insgesamt 
Da a le a E a STA SY a OSO E O ee I 
ae s 2 l Sg e = dn, E ! Se E z e š 
Erfurt. 63151 | 71822 |134973 | 62567 , 71548 |134115 | 129646 | 123548 
Crefeld Së 61010 | 69415 [130423 | 61001 ' 69020 |130021 | 124325 | 129406 
Mülheim. . . .1 63641 | 63554 |127195 | 63059 | 63089 |126148 |127027 | 113627 
Hamborn . . .] 66626 ! 59417 |126043 | 66597 | 59056 ¡125653 | 110102 | 104341 
Lübeck . . . .| 57848 | 62940 ¡120788 | 57592 | 62687 1120279 | 113071 | 109824 
M.-Gladbach 54941 | 60125 |115066 | 54661 | 60066 |114727 | 64031 | 110784 
Plauen 50525 | 60873 ¡111398 | 49961 | 60089 |110050 | 104918 | 121272 
Mainz , . .| 50347 | 58205 |108552 | 50824 | 58461 [109285 | 107930 | 118107 
Münster. . . .| 50516 | 55373 [105889 | 49646 | 55476 |105122 | 100452 | 90254 
Oberhausen 53513 | 51608 ¡105121 | 53396 x 51312 !104708 | 98677 | 94667 
Wiesbaden 44675 | 57882 [102557 | 45082 | 59001 |104083 | 97566 | 109002 
Ludwigshafen 50520 | 51349 1101869 | 49615 | 50643 100258 | 90721 83301 
Gruppe C 
Hagen 48974 | 50455 | 99429 | 48715 | 50018 | 98733 | 92862 | 88605 
Buer .... 51375 | 47932 | 99307 | 50780 | 47507 | 98287 | 88668 | 61510 
Freiburg. . . .| 41800 | 48675 | 90475 | 42199 | 49360 | 91559 | 87946 | 84372 
Würzburg . . .| 42761 | 47149 | 89910 | 41955 | 46619 | 88574 | 86571 84 4065 
Bonn ..... 41219 | 48346 | 89565 | 41380 | 48728 ¡ W108 | 91410 | 87978 
| 

Darmstadt . .| 42037 | 47428 | 89465 | 41856 | 47239 | 89095 | 82367 | 87089 
Osnabrück. . .1. 42723 | 46188 | 88911 | 42380 | 45950 | 88330 | 85017 | 73973 
Bielefeld. . . .| 40331 | 45721 | 86052 | 40070 | 45250 | 85320 | 79049 | 78380 
Gorlitz 39568 | 46068 | 85636 | 39210 | 45806 | 85016 , 80332 | 85806 
Gleiwitz 39793 | 41759 | 81552 | 39644 | 41534 | 81178 | 69028 | 66961 
Gera... .. 38103 | 43299 | 81402 | 37831 | 42842 | 80673 | 73660 | 79479 
Zwickau. . . .| 38656 | 42008 | 80664 | 38266 | 41629 | 79895 | 69595 | 79721 
Offenbach . . .| 38180 | 41182 | 79362 | 37901 | 40879 | 78780 | 75380 | 75583 
Pforzheim . . .| 36884 | 41975 | 78859 | 36802 | 41632 | 78434 | 73839 | 73786 
Rostock. . . 36285 | 41384 | 77669 | 36098 | 42385 | 78483 | 67953 | 71175 
Bottrop . . . .| 40608 | 36589 | 77197 | 40484 | 36443 | 76927 | 71139 | 47162 
Regensburg . .| 36728 | 40220 | 76948 | 35937 | 39815 | 75752 | 52510 | 70980 
Remscheid . .| 38147 | 38531 76675 | 37912 | 38123 | 76035 | 72568 | 72159 
Fürth. .... 34737 | 38956 | 73693 | 34021 | 38317 | 72338 | 68162 | 69492 
Liegnitz. . . .| 33398 | 39742 | 73140 | 32706 | 39196 | 71902 | 70337 | 67396 
Heidelberg 34038 | 38896 | 72934 | 35000 | 39892 | 74892 | 60831 | 64605 
Harburg , .| 35943 | 36962 | 72905 | 35876 | 36858 | 72734 | 65933 | 67025 
Hindenburg . .| 36311 | 36545 | 72856 | 36392 | 36419 | 72811 | 66911 | 63373 
Wesermünde 35476 | 36572 | 72048 | 33839 | 36300 | 70139 e 66908 
Dessau . . 34362 | 36905 | 71267 | 33977 | 36339 | 70316 | 57658 | 64247 
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Noch Tabelle I (Fortsetzung) 


Ortsanwesende Bevölkerung 


Wohnbevölkerung 


Stadt am 16. Juni 1925*) anı 16. Juni 1925*) a a Kl ku 


weibl. | insxes. 


KE e ee SG SECH BEE 
männlich | weiblich insgesamt | männl. eni insgesamt 


go. 9 


g ` 7 


Wa CA O E S Duss ss sQ 


Frankfurt a O. | 33336 | 37389 70725 | 32140 


Elbing . . . .| 30893 | 36869 . 67762 | 30490 | 36558 | 67048 | 67127 | 63600 
Herne. . . . .| 33967 | 32543 | 66510 | 33774 | 32229 | 66003 | 64118 | 57147 
Potsdam . . .| 29760 | 34333 58397 | 63429 
Flensburg . . .| 30162 | 33285 | 63447 | 30004 | 33458 | 63462 | 60941 | 60927 
Beuthen. . . .| 30045 | 32598 | 62643 | 30217 ¡ 32336 | 62553 | 71187 | 51037 
Recklinghausen | 30399 | 29953 ¡ 60352 | 30043 | 29585 | 59628 | 60626 | 53701 
Gladbeck . . .| 31204 | 28971 | 60175 | 30883 | 28737 | 59620 | 52834 | 39171 


30675 | 58875 
29928 | 59157 


55700 | 54659 
52972 | 53595 


Kaiserslautern .| 28514 | 30822 59336 | 28200 
Brandenburg .| 29123 | 30148 ' 59271 | 29229 


Hildesheim . .| 27598 | 30583 | 58181 | 27572 | 30469 | 58041 | 53499 | 55016 
Coblenz . . . .| 26644 | 31517 , 58161 | 27057 31687 | 58744 | 56676 | 57139 
Trier . . . . .| 26504 | 30837 | 57341 | 27193 | 31058 | 58251 | 53248 | 54827 


| 36926 | 69066 ı 65055 | 68384 
64093 | 28196 33928 | 62124 
| 
| 


Um .... . 27548 | 29730 | 57278 | 26919 | 29889 | 56808 | 56020 | 56106 
Oldenburg | | || 25176 | 27609 | 52785 | 24920 | 27267 | 52187 | 32540 | 47510 
Jena `... 25274 | 27375 | 52649 | 25741 | 97963 | 53704 | 48502 | 43813 
Solingen . . .| 25528 | 26474 | 52002 | 25253 | 26260 | 51513 | 48912 | 50536 
Tilsit ..... 23697 | 27371 ' 51068 | 23101 | 26881 | 49082 ¡ 44424 | 47667 
Sterkrade . . .| 25977 | 24684 ' 50661 | 25705 | 24571 | 50276 46265 | 41968 
Cottbus . . . .| 23568 | 26852 | 50420 | 23367 | 26705 | 50072 | 48046 | 48643 
| 
Bamberg . . .| 23221 | 26931 | 50152 | 22817 | 26661 | 49478 ` 49179 | 48063 
Rüstringen . .| 24589 | 24384 | 48973 | 23230 | 24125 | 47355 , 53135 | 47592 
| 
l 


Tabelle II. Fortgeschriebener bzw. errechneter Bevólkerungsstand 


Stadt I Am 31. Dezemhber 
199 w20 A] 122 | 1923 1921 
1 TAB I s ss ` NE d KI 6 eng 
= | Se Ä ze — -L 
Gruppe A | 
Berlin!) . . . 11928432 !3 880 203 | 3915486 13956217 |3922 198 | 3 990 224 
Hamburg?) . .11004 427 |1026989 |1041 057 |1071924 |1 066 991 1 089 091 
Köln?) . . . .| 6144206 ` 657 175 665 629 683 363 690 605 696 168 
München . . .| 655000 666 000 677 000 683 000 685 000 685 000 
Leipzig*) | | || 600000 | 620000 | 630000 | 675000 | 672000 | 670000 
1) Berlin Sp. 3: Darunter Zugang durch Eingemeindung (nach der Zühlung von 1919) 1901539 
Personen. — ?) Hamburg Sp. 2: desgl. 3706. — °?) Köln Sp. 5: desgl, 7591. — *) Leipzig Sp. 2—7: 
Mittlere Jahresbevölkerung, eine Fortschreibung findet nicht: statt. — Sp. 5: Zugang durch Ein- 


gemeindung (mach der Zählung von 1919) 32106 Personen. 
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Noch Tabelle II (Fortsetzung! 


Stadt 


Ar 31 Dezember 


EAL Ir E 1923 1924 
1 3 u 4 >s 6 7 


Dresden?) . . | Aen M0 Qu GO G 612 um 610 350 612 800 
EFresiau .„ . . ] 30013 542 HS 54s 7 551 5H Sto GS 552 062 
Fıen. ... 1 144754 SAN 144 T2 Su? 479 > 471 599 474 226 
Frankfurt a Mi Gë An Hen am 475 ai 477 gn 471 610) 472 300 
Duss of . f 413 am Als og 420 Gu» 431 a 419 oa 427 240 


Hinrover SS — | 321 398 Aren Yu Hr, qm 412 le tl (ud 416 600 
Mirmmter ir . 1 S$ >s< Zeite 717230 327 576 33 sa 400 179 
Stuttärt . . ] S15S 1m 31570 315 433 324 174 324 233 334 297 
(emritz . . | 3110387 313 444 317 474 32 (10 32 Yum 327 150 
lirtmund. . | Su ana 313 732 7 SOA >; we 31 63V 32 607 
Masiebirz JI 20072 >< <s 27 Gs 3 a 55 a 123 IM 685 
¡SS JI Zä "rw >e 311 Ww? 2 >< (27 AA? 279 171 
A cimen . | >W au 73013 73I Sn 27] 941 Tun 2,3726 
A ...1 > 47 24 Clan 245 nes 2: 311 252 103 255 680 


Dusan och Ze >5 24 Së, Zu 314 rer Ira 2550% 2557 
Maren, . | 2351% > or ZU 2 245 >= 217 728 249 000 


A ATIGI Meis A Ses AN wd 215 HI 222 30 
Lascinica?- SA Im uo IN > 12 715 ara An 190 


Gruppe RB 


HA e . | PAg 192 451 Jag va 143 431 195 123 197 ui 
Rires | ls IN se ST ¡DT IS; %ó BIER 
X ERES 175 4.4 ISM 2w Isa 125 la 133 ISS 177 
Asp o] 158135 ¡ST ECT 1343 157 vi 167 775 
Casa 18887 165 142 AS Lee £= EEN 167 653 
Fesi SS (Ek It 4 157 Sal 154 9239 166 725 I 
K. 0.1 TT 1] vo AD KT In a2 135 174 156 949 | 
An, Sen o. Las 4 1513 155 iss 135 774 1432 156 342 
IO O IS NV 37 Ss PS 142 0 147 045 


EBoxteez | 1421 145 9:06 In 15 Lite el 145 561 145 2 
F< A E BRI SS 155 HA ISTIS 1% 49 135 $4] 


— — — aÁ 


Fire _. I] Daws 12` em? 1N 427 1 2 — 1% ¿>? 132 S50 
Usa O 12% as 12 1 35 1. 3514 WI ] >+ as 1> 544 
Wa set _ Le Zë 1m T 127 515 Im 15 ¡us 125 643 


ttt 
an 

Limart o... 114 Ne (KA 121 Hu 13 (e 12 >x 123 796 
Te 


Mita h ez 129 A5 "e eo MEN 114241 115 940 . 
Piz TE ds ës le `= Ka 111150 11232 114 211 | 
Mier. De <+: LSS Lc +: le 445 178 Lt, 855 | 
Lorca = w2 Te o Te Di 4428 ha 445 It, 747 | 
€ "ere z PIS Lat kp ers La 8 1 e Sea L5 654 
Moa a > US =S Lt ew Lo Di LS — les (ex, 
LA e E e , P Zär 1725 1 ` +Š 1 ` Ze Pa S 
Arr = 24: Ga 542 Gab, Le Tae re 771 1:72 161 0 
"Te LAS 4 SAA rd — H arrore: o $ De Staa Mirmbergsg =p A: 


2 ` = = z = ` E 
en 32° — =— > E — ss ` e — DT — ` — a. 4 — FfF Reuum sn =p 4: 
` - - w SE - - s. e Ze = a - - x" EN w. - > - ` ab ` — “< - - 
ë = ` a Š 
ES 


Drog ni, — e E S< 2— 1: f ks Dej? > ADE EZ "si eeh "wc AA irbe 
T seeno O. > CAN zk e a A E 
w. — -+ seli l 1-1 © ç mul ¿1 — Ze H e j xT [i7 — Y A 
=> MA. — IN + SS — Mo sida .dA —. < a ned 
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Noch Tabelle II (Fortsetzung) 


Am 31. Dezember 
ateli a ee 
Be ee aan. er 
Gruppe C 
Hagen . 94 608 95 277 96 959 98 024 97 775 97 814 
Wiirzburg 89 275 91 635 91 831 91 931 92 973 96 189 
Bonn... .. 92 177 93 806 93 448 92 778 90 502 90 879 
Darmstadt 83 845 85 334 86 816 88 181 90 100 90 600 
Freiburg 88 250 89 000 89 780 90 776 91 250 90 500 
Osnabrück. . .| 86076 87 187 88 095 89 262 91 354 90 474 
Bielefeld. | . | 80725 | 81414 | 83407 84 392 84 629 86 584 
Görlitz ` . . || 82083 83 004 83 730 84 287 84 767 85 625 
Zwickaui®). | | 71574 71 753 72940 | 73949 80 424 81 438 
Gleiwitz . | .| 70849 72 669 73937 | 74821 77 973 80 764 
Gera) . . . | 74707 76 152 77 535 | 78 363 80 480 80 559 
Pforzheim _ . . 75 882 | 77 585 78 206 79 311 
Offenbach . . .| 76271 76 708 77 667 78 840 79 269 79 230 
Remscheid . .| 74342 75 332 76404 | 77816 77 592 78 354 
Bottrop . . . .| 73258 75 302 79 173 78 860 75 254 76 388 
Frankfurt a. O.| 68978 70 549 71 023 73 696 75 241 75 413 
Regensburg'*) .| 52690 53 400 54 100 54 800 55 500 74 500 
Rostock. . . . 73 563 73 936 72 873 74 105 
Liegnitz. . . .| 73057 73 508 73 961 73 759 73 106 74 067 
Harburg . | || 67316 69 007 70 979 73 192 73 009 74016 
Hindenburg?) .| 64 636 66 778 67191 | 69997 73 394 73 836 
Heidelberg?°) .| 60446 71 130 71 827 72 431 71 695 72 365 
Dessau?!) . . || 58496 59 684 60360 , 61486 70 638 71 016 
Wesermiinde??). — — — | — — š 
Elbing . .. | 69465 | 70309 | 69542 x 67573 | 67760 | 68379 
Herne. .. 64 135 65 136 69 973 69 706 67422 | 66764 
Potsdam 29) . .| 62120 65 403 65 245 65 894 65812 | 66661 
Beuthen*9). . .| 53638 55 443 56 559 59 939 61 880 63 460 
Gladbeck . | .| 53297 57 706 61 006 62 112 | 60 537 61 325 
Recklinghausen | 61 549 62 709 65 184 64 487 61 422 61 112 
Kaiserslautern .| 56 706 57 424 58 530 59 206 57 293 60 179 
Coblenz | 58222 59 549 60 464 58 974 59 709 60 046 
Hildesheim 54 085 55 504 56 610 57 429 58 441 59 375 
er... 53 985 54 817 56 422 56 988 56 268 58 535 
Brandenburg 51 993 52 071 53 813 55 475 55 544 57 667 
Um ..... 56 892 55 795 57 098 56 655 56 671 57 066 


Rüstringen . . 53 757 52 138 51 131 51 202 50 819 49 606 


1) Zwickau Sp. 5: desgl. 264. — Sp. 6: desgl. 5612. — 1!) Gera Sp. 2: desgl. 20664. — Sp. 5: 
deeg), 393. — Sp. 6: desgl. 2502. — Sp. 7: Abgang durch Ausgemeindung 700. — **) Regensburg 
Sp.7: Zugang durch Eingemeindung 18000. — *') Hindenburg: In allen Jahren Einwohnerzahl 
nach der Personenstandsaufnahme. — >”) Heidelberg Sp. 3: Zugang durch Eingemeindung 
8893. — m) Dessau Sp. 6: desgl. 8596. — *) Wesermünde Sp. 7: Die Stadt Wesermünde 
entstand erst durch die am 16. Oktober 1924 erfolgte Vereinigung der Städte Geestemünde und 
Lehe. — **) Potsdam Sp. 3: Zugang durch Eingemeindung 1132. — *™) Beuthen: In allen Jahren 
ohne den Teil der Stadt, der am 1, Juli 1922 mit rund 20000 Einwohnern an Polen fiel. 
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Tabelle TIL 


Gruppe A 
Berlin. 


Hamburg . . 


Köln `. 
München 
Leipzig . 


Dresden . 
Breslau . 
Essen . . 

F Trankfurt : a. 
Düsseldorf 


Hannover . 
Nürnberg . 
Stuttgart 
Chemnitz 
Dortmund . 


Magdeburg 
Bremen . . 
Königsberg 
Duisburg 
Stettin 


Mannheim . 
Kiel . . 
Gelsenkire hen N 


Gruppe B 


Halle . 
Barmen . . 
Altona 
Cassel 


Elberfeld 


Augsburg . 
Bochum 
Aachen . 
Braunschweig 
Karlsruhe . 


Erfurt. 
Crefeld . 
Hamborn . 
Mülheim. 
Lübeck . 


M.-Gladbach 
Plauen 
Münster . 


`M. 


Mittlere 


Jahres- schließBungen a 
bevöl- | o 
kerung Zahl | a 

in 1000 | Bev. 
Ee eck i d 
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Ehe- 


5 0917,49 
5 180 7.73 


4 466 7,32 
3 949 7,19 
3 394 7,20 
3 620 7,69 
3 397 8,04 


3 193 7,74 
2 955 7,62 
2 406 7,34 
2 568 7.91 
2 471/7,72 


1 116 6,81 
1 236 7, 92 
l 261|8, 20 
1 1: 55 7.93 
1 083 7,51 


1024 1,54 
989 7,5 
1 043 8, 01 


1 546 | 10, 53 6 42911 
5 086 | 14,05 1 614 
12 906 18,61 1 510 


9 307 | 13,69 2 
8868| 13,24 1 


9 130 19,37 
6 048 12,84 
6 556 15,52 


5 831 | 14,14 
5 526| 14,26 
5 468 17 
5 757|17,74|1 
6 270 19,59 


4 620| 15,52 
4 854 | 16,76 
5.522 | 20,28 
5 709 22, A9 
4 381 17, 27 


4411 117,71 
3341 | 15,24 
4 892 193,84 

| 


372% 19,04: 
2 706 | Zä 
2 836/1 5, 22 
3 023| 18,10 
3 007'18, 21 


2 822 | 17,2 29 
3 938 25,23 
9 928 19,05. 
2 157| 14,81 
2 618 18,16 


2 096 19,45) 


Natürliche Bevölkerungebewegung im Jahre 1924 


Lebendgeborene Totgeborene I en _Gestorbene _ 
A —H überhaupt | im 1. Lebensjahre ` 
überhaupt |_ gie geg les. SS e ai der — dar. 
oder un- | 7 o! ALE a un- 
Zahl | Ber. | ehel. Zahl | Bey. 35 Drei Er Zahl LA ehel. 
8 9 |10| 1 12 13 | H 15 


736/0,44 425/47 179 11.963 930| 9,46| 1 210 
553 0,51 12812 454 11,60 1 296 859| 298 
479 0.69. 72| 7 704 11,111 291 1000 253 
543| 274.0,40, 78| 8 596 12,641 193|12,82 449 
700| 391/0,58 103| 7 610 11,361 017 1147| 325 
488 wh sde 7293/11,83| 714| 9,19) 240 
977| 431/0,79:129] 7 610 13,86 1236/1290 358 
404| 3320,70, 45| 4 630 9.82 973 10,66, 127 
762| 2490,53 39| 4 941/10, un 501! 8,28 133 
606) 2870,68, 52| 4204| 9,95| 557| 8,50 124 
855 2970,72 75| 4 540 11,01 513 8,801 142 
867| 2070,3 35| 3 958| 10,21 9 9751 147 | 
794| 1520,46| 24 3 820| 11,65! 360 6,58 9% 
194 KL $11 36671130 589 1023 168 
gl 2380,75 39 . ‚43 661 10.54) 89 | 
g43| 2220,75) 56! 3 776 12,68 srl 146 
478| 1740,60) 26 3 193/11,03| 421; 8,67 2 | 
942| 221/0,81| 47| 3856 14,16 573 1038 150 
301| 199/0,78 18| 28551121 686 12,02 103 
$98| 1460,58, 33| 3 453|13,61| 478 10,91 156 | 
z211 17210,69| 41| 2 362| 949 415 9,41 111 
carl 1450,66 35| 2652 12,10) 413|12,36| 151 
9211 1620,79 17| 2043 9,95 555 1135 58 
1820,93, 47| 2 915 14,89 515/13,82/ 135 
130/0,70| 17 LU 9,48 233| 8,611 22 
111.0.60 20| 2052111 288/10,16 51 
1320.79 22| 18211090 241| 797 50 
1020, 62 20 1 747/10,58| 247| 821) 53 | 
91 0, 56 19| 2 082| 12,71 380 1347 59 
T3) 145093 46| 1922 1232) 344| 873 42 | 
>16| 1090.71| 10 1974 1284 250 8,54 4 
2641 107/0,73| 20| 1 931/13 Ka 212| 983 49 
75/0,52| 20 1738 12.06| 2731043 77 | 
| 
860,63, 22] 1541 11.35 191) 877 49 | 
101/0,78 1 355 1040 156 828 19 
108 0,83 | 344 10.32) 416 11,85) 55 
870,69 1177 9.31 246 1003 36 
65 0,54] 1 514 12,68 ee 40 
860,75 5 oul use) 190| 8,17] 24 
64 0,56| 19| 1 248 11,00 143| 918 4 
70.0,65| 11] 1371 12.72) 2071035 40 


Digitized by Google 
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Noch Tabelle III (Fortsetzung) 
Mittlere Lebendgeborene toreo 2 Gestorbene_ 2 
Jahres- | TE EE pa D — —— —-—-—- überhaupt im 1. Lebensjahre 
Stadt pevol- o; überhaupt | da- überhaupt 21" C C überhaupt lass 
kerung | Zahl | qe geg rnt ere GE Zahl Za der LEN SC | dar. 
in 100 | ` Bes Zahl ré ele], | Zahl Lat E del | Bev. | Zahl | ie Ke 
AA Ces Weg 3 í| "Eer 8 | 959 mim r jan | H II 
A = — = se KSE EE 
| | | | 
Oberhausen 105,3| 784 7,44| 2 460 St 89 0,84| 12| 1080/10,25 269|10,93¡ 25 
Wiesbaden 103,6] 9318,98] 1 447|13,96 56 0,54 17] 1 419 13,60, 130; 8,98| 46 
Mainz i 102,71 945/9,20| 2 034119.80 94 0.92. 25| 1 483|14,44 207| 10,18) 57 
Ludwigshafen 101,7} 928 9,13] 2043 20,10 780,77 15| 930 9,15 175! 8,57| 39 
Buer 3 100,1] 7707,76] 2 718!27,14 900.90. 9 931) 9,30 292: 10,81| 41 
Gruppe C | | | | 
Haven 97,8] 8158.33] 1 848'!18.90 78'0,80; 12| 978| 1000 180; 9,74: 26 
Freiburg. 90,9]  6106,71] 1 986,21,85 59 0,65 11] 1493/16,42 231|11,63; 73 
Bonn . . 00,4] 7548.34] 1 549:17,13 4410,49, 8| 1485 16,43; 200/ 12,91; 49 
Darmstadt 90,4] 586 6,48| 1 412/15.61 54 0,60, 19| 1 124 12,43 107| 7,58 8 
Osnabrück. 90,31 5385.96| 1 E 76 0,84 131 1 007 11,15 157: 857| 29 
| | | 
Würzburg . 90,31 6667,38] 1 936. 21,45 59 0.65 10| 1397|15,48. 194 10,62| 6l 
Bielefeld. 85,6] 666:7.78| 1 27114.85 52 0,61: 11| 845; 9.87) 113! 8,10! 27 
Görlitz 85,6] 539 6.230] 1 140 24,36 46 0,79! 16| 1 317;15.38 140 12,281 4l 
Gleiwitz 8201 5376,55] 2086 25,44 68 0.83 15| 924 11,27 276 13,23: 41 
Zwickau. 80,91 5556,86] 1 327/16,40 57 0,70 111 1133 14,00 150! eet 40 
| | | SE GES 
Gera... 80,6| 568 7,05| 1 259; 15.63, 39 0,48 9| 1086 13.48 149 11,83, 53 
Offenbach . 79,2] 629 7.94] 1238| 15,63 53 0,67, 10 815! 10,29, 121: 9,77, 28 
Pforzheim . 79,0| 5126,48| 1 4001 17,72 38 0,48 3| 3691100 129| 921 23 
Remscheid 78.01 5957,63| 1 147/14,71 45058 4 760: 9,751 88 7,67 
Bottrop . 77,6] 551 7.10] 2 294 29,55 770,99 2| 743 9,57) 251, 10,94 17 
' | ! 
Frankfurt a. O.. 75,01 4806.40} 1 018, 13.38 4710.63 ui 1025 13.67 122 11.98 36 
Regensburg 740| 447 6.04] 1506| 20.35: 48 0,65 12| 1277|17,26 361: SE 108 
Hindenburg _ 73.8| 4776246] 1939| 26,26] 63 0.85 11) 1096 14,84 364 18,77 46 
Wesermünde 73.8] 5287,15 1 140/15,44 640,87, 7] 710¡ 9,62 106 9,30): 25 
Liegnitz 73.0] 495'6,78] 1 170 geet 36 0.49. 14| 1013/13,88, 144 1231 27 
| | 
Firth... 72,1) 5537.67] 1 228: 17.03, 55 0.56 5 799 11.08 137 11,07) 33 
Heidelberg 72,01 6398.87] 1 850 25.68. 87 1,21! 201 1200 16,66 152 8,22 36 
Dessau `... 71.0 4516,35| 1008 14.20 33046 ol 749,10,55, 148! 14,68, 31 
Rostock... 70,0] 4277.00] 1 486 21.22: 610,87, 21| 1274 18,19 206 1386. 75 
Harburg 60,7 645 9,26] 1 161 16,66 RECKEN 4 ZC 11,83, l l5 10,16. 37 
E ) u | 
Elbing 68,1] 4226.20| 1 31819.36; 158| 480.71: 8 914 13.43 155! 11.76, 30 
Herne. . 66,3] 4616.95] 1485/22,40: 55 580,871 7| 639| 9,64 162/1091; 12 
Potsdam 66.2] 4076.04] 927114,00) 120] 3300250 11 9191387 69; "än 11 
Flensburg . 66.0] 5047,64] 1248 18291 9% 38 0.58) 9| 1014'15.36 127 10,18 14 
Beuthen . 62,71 4837,71| 1 604 25.59 162 57 SE 8| 939 14.98] = 14,091 58 
| | | | 
Recklinghausen 61.0 4857.95 1523 24,96 2 52085 M4 722,1183, 138, 9.06, 13 
Coblenz . 60.1] 4637,70[ 1280 21.28: AU 540.90 6 78713.09 117 9,14 19 
Gladbeck 60,0 396 6,60] 1702 28.37 110) 55092 4| 639 10.65 236 13,87: 10 
Hildesheim 59.0 4126,98] 1012 17.15 67 36061 5 803 13.6] 92 9000 17 
Kaiserslautern . 38,5 535 9.14] 1 137 19,43, l20 530.091 10| 644 11.00 100; 880. 21 
x | | | 
Trier . ' 57,31 4277.46| 1289 2251. 98] 48 la $| 6710117272 137: 10,63 22 
Brandenhur 57.0] 4147,26] 300 14.03 Hun 356067 3 530 14.56 16. 9050 I0 
Ulm 57.0] 344604] 940 1649 117] 34060 4 710 1246 87 9.26 23 
Rüstringen 500] 311622] 811 1621. Au 21042 UU 209 598 "3 9.00 d 
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Tabelle IV. Wanderungen und Bevölkerungsentwicklung im Jahre 1924 


Geburten- 
Mittlere]. Sterhe- 
Jahres-| Überschuß(—) 


Stadt 4 E 


bevulk. i dëi = j] "o WAS SSES ME 
Zahl der Zahl der Zahl der Zahl 
in 1000]. __,Bev. |______|_Bev._ Bev. 
TA ee I 2 3 | 4 A 6 ` 7 j| 8 | 9 


Zugezogene Fortgezogene Mehrfort 


Mehrzugezog. 


gezogene (—) 


D 

` 05 
der 
| Bev. 


Innerhalb des 
Stadigebietes 
Ugigezogene 

| WH 

Zahl der 


—— 


Berlin... ee 1,4 En 69,91201911 | 51,21 73659 18,7 
Hamburg . . .|1073,9| 2632| 2,5/137855 ¡128,4[118387 |110,2| 19468| 18,1 W) 
Köln... 693,41 5202| 7,51 46287 | 66,8] 459261 66.2] 361| 0,5Í 6952 
München 680.0 7111 10| 48580 | 71,4| 49291 | 72,5|— 711— 100 . 
Leipzig . 670.01 1258| 1.91 56429 | 84.2] 52487 | 783] 3942 5,9l111822 
| 
Dresden 610,41 544! 0,9) 55180 | 90,4] 53171 87,1] 2009: 3,3] 70917 
Breslau 549.0] 1974| 3.61 51514 | 93.8| 47134 | 85,9] 4380| SO 78670 
Essen... .. 471.4| 4500| 9,6] 33982 | 72,1| 35850 | 76,1|—1868— 4,01 . 
Frankfurt a. MÄ 471,01 1107! 92.4] 46326 | 98.4] 46797 | 99,4|— 471/— 1,01 62222 
Diisseldorf 422,4] 2352| 5,6] 34117 | 80,8 ziel 69,1| 4932| 11,7| 45572 
Hannover . . 1 4125| 12911 3,11 39782| 96,4| 3477 | 84.3 5009 12,11 42208 
Nürnberg . . .1 387,6| 1568: 4,0| 20977! 54,1| 16775! 43,3] 4202| 10,81 44 364*) 
Stuttgart . . .| 32801 1648] SO 43491 |132.6| 33817 !103,1| 9674! 29,5] 41426 
Chemnitz . . .| 324,5l 20%| 6,4| 22 746 | 70,1] 20066 | 61,8] 2680| 8,33] . 
Dortmund . . .| 320,1] 2914! 9,1| 23 671 | 74,0| 25609 | 80,0|-1938 — 6,1| 29421 
Magdeburg .1 297,8] 844| 2,8] 27304 | 91,6 26286 | 88,21 1018| 3,4] 35087 
Bremen . . . .| 289,6] 1661| 5,7| 27814 | 96,1] 27956, 96,1[— 142— 0,5] . 
Königsberg 272.2| 1666| 6,11 33827 |124,3] 32596 |119,7| 1231| 4,5| 41597 
Duisburg ` 254,7| 2854| 11,2] 22188 | 87,1] 24920 | 97,9| 2732|-10,7| 28618 
Stettin 253,6| 928 3,7| 25212) 99,4| 21563 | 85.0] 3649| 14,4| 19636) 
Mannheim. . .| 249,0| 2049| 8,2| 153661 61.7] 16198 | 65,1H- 832!— 3,3] 27576 
Kiel ..... 219,2) 689 3,1] 224161023] 22122 100.9] 294| 1,3] 25764 
Gelsenkirchen 205,2] 2849 13,9] 16266| 79,3| 21770 |1106,11-5504—26,8| 19719 
Gruppe B 

Halte, 195,71 812| 4,1| 20325 103.8] 19402| 99,1] 923) 4,71 21716 
Barmen . . 186,8| 935 5,0| 11480 | 61,5| 10035 | 53,7] 1445| 7,7| 8339*) 
Altona 186,31 784| 4,2] 27681 |148.6| 2587111389] 18101 9,7| 20478 
Cassel . . . .| 167,0| 1202 7,21 16834 |100,8| 16649 | 99,7| 185| LU 16040 
Elberfeld 165,2] 1260| 7,6| 14168 | 85,8] 13329 | 80,7] san SU 12970 
Augsburg . . .| 163,9] 740) 4,5| 11689 | 71,3] 11619 | 70.9 70 04 . 
Bochum 156,11 2016| 12.9) 12601 | 80,7| 17525 |112,3|--4924!—31,6| 13491 
Aachen . 153,71 954 621 9610| 62,5] 8614) 56,01 996| 6,5] 11350 
Braunschweig .| 145,7| 226| 1,5| 16495 |113,2| 16-460 (113,0 35 0,2| 16101 
Karlsruhe . . A 144,2] 880| 6,1] 16910 |117,3| 13242| 91,9] 3668; 25,4] l3261*) 
Erfurt... . . 135,8 6371 4,7| 13243 | 97,5| 11532) 84,9] 1711| 12,6| 11685 
Crefeld . . . .{ 130.3] 529 4,1] 8927| 68,5| 8908| 68,4 19) 0,11 8453 
Hamborn . . .| 130,3] 2167| 16,7} 14080 /108,3] 12034 | 92,6] 2046| 15,7] 18396 
Mülheim, . . .| 126,4| 1275| 10,1] 9138| 72,3] 10964 | 86,7|-1826—14,4] . 
Lübeck . . 119,4| 488} 4,1] 16604 |139,7| 16081 134.7] 523 4,4] 17818 
M.-Gladbach 115,1] 1107 9,61 6949| 60,4] 6357| 552] 592 511 . 
Plauen . .| 1134| 309 2,7] 8703| 76,7] 7284| 64,2] 1419 12,5] 7532 
Münster, . . .| 107,8) 725 6,71 18611 1172,7| 18936 |175,71— 325:— 3,0| 10877 


*) Sp. 11: Umzugsfälle, 


Bevösl- 
kerys.- 
zun. 
bzw. Ab- 
nahme 


Bev. (—) 
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68026 
22100 
5563 
5200 
2553 
6354 
2 632 
636 
7294 


6300 
.1 5770 
126,3] 11322 
4770 

16 


1862 
1519 
2897 

122 
5378 


1217 


I 551 
149,2] 1011 
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Noch Tabelle IV (Fortsetzung) 


Geburten- Mehrzugezog. | Innerhalb des | Bevöl- 


Mittlere Sterbe- Zugezogene Fortxezogene Mehrfort- Stadtgebietes f kergs.- 

Stadt Jahres- Überschuß(— ) gezogene (—) Umgezogene zun. 
2 bev olk. oo. K< E Ka 3 5 | wo = ee i bzw.Ab- 
Zahl | der Zahl der Zahl | ai r Zahl | der Zahl der | nahme 

in 1000 ı Bev. | Bev. ` Bev. _| Bev. _ Bev. | (—) 

1 Za [3 | rl 6 7 8| 9 10 u | ep s 


Oberhausen . .| 105,3 1380 13,11 9955 94,5] 12250 [116,3 -2295 21,8 8028| 76,2|— 915 


Wiesbaden 28 0,3| 1097710539] 9164 | 88,4| 1813, 175 . .| 1841 
Mainz .. i 551| 5,4 9528 SC x 7121; 69,3] 2407| 23,4| 7063| 68,8] 2958 
Ludwigshafen .| 101,7] 1113 10,9) 7648| 75, 5459: 53,71 2180 21,51 6757| 66,5] 3302 
Buer . Dei 1787, 17,7 : I . š . | A š š . 
Gruppe C | 
Hagen 97,8] 8701 8,9] 8862| 90,61 9744| 99,6|— 882¡— 9,01 7476| 76,4|— 12 
Freiburg. 909 493 5,4 Se eg E . I š . I . 
Bonn . . 90,4 64| 07 9852110901 9995111061]— 143— 1,61 7705| 85,2 |— 79 
Darmstadt. 90,4} 288 3,2 ; ; ; š . š $ . i 
Osnabrück . 90,31 826! 92 8022| 88,8 | 7734| 85,6 288 3,2] 12000/132,9| 1114 
Würzburg 90,31 539| 6,0 5 i . i f š 
Bielefeld. 85,61 426 5,01 9452 110,41 7915| 92,5] 1537 17, o 4950| 57.81 1963 
Görlitz . . . .| 856 —177I—2,1] 11264 131,6 | 10229 119.5] 1035 12,1 9571/111,8 858 
Gleiwitz ... 82,01 1162| 1421 7803 95.2 6855 | 83,6 ' 11,61 8862/108,1| 2110 
Zwickau. . . .| 809 194| 2,4] 7111 87,9] 6528, 80,7 583! 7,2 4661| 57,6 177 
Gera . |. 2... 80,6 173! 2,1 5749 71,4] 5215! 64,7 534 6.6 5478 68.0 707 
Offenbach . . .| 79,2] 423 5,3] 4875 61,6| 5337| 67,4|— 462— 5,s] 7545| 95,3 39 
Pforzheim . . .| 79,01 531| 6,7 6051 | 76.6] 5473| 69,3 578) 7,31 9978|126.3| 1109 
Remscheid . .| 780 387| 5,0] 4374: 56,1] 3909! 51.3] 375 4,8] 2453| 31,5 762 
Bottrop. . . .| 77,6] 1551| 19,9) 8164 105,1] 8581 110.5]— 417. — BA 91741182] 1134 
| 

Frankfurt a. OU 75,01 —7 |-0,1] 8333 111,1] 8255;110,1 78. 1,0 I 1071 
Regensburg . .| 74,01 229 3,11 7885,106,6| 7249| 98,0 636 8,61 3763) 50.9 865 
Hindenburg - | 738 843 114] II: la Ñ 
Wesermünde .| 73,8 430 5.8 . ; ? š a" ; f . . 
Liegnitz. . . .| 730 157| 2,21 9227 12644] 8422 |115,4 805! 11,01 6597| 90,4 962 
Fürth. . . . l| 7231 420 60 . |. ; . . S 
Heidelberg E 72,0 650| 9,01 13524 187,8] 13504 1147,5 20) 0.31 14994 208,2 670 
Dessau . . . .] 71,08 259 3,71 6946 97,8] 6839] 96,3 107; 1,51 7072| 99,6 366 
Rostock. . . . 70,0 2121 3,01 10585 151,2] 9638 137,7 047! 13.51 8112/115.9| 1159 
Harburg .. | 697 337 4,81 5710| 81,9] 5135| 73,7 5751 831 69021 90,0 912 
Elbing ... .| 68l 404 5,9 7407 103.8| 7192 105,7 215 32 ; 619 
Herne. .. . .| 66,3 846| 12.8 5604| 84,5| 7260 1109,5|—1 656, —25,0 f . IL 810 
Potsdam . . .| 66,2 8! OI 7778 117,4| 6937 1104,7 841! Ed 5391| 81,4 849 
Flensburg . . .| 66,01 234 AA 7782011791] 7717 116,9 65 Lu 7217/100,3 299 


665| 10,6 ; š 7433:118,6 


aen 610 801| 13,1 P 101,6| 7385 Bii -—1 183'—19.4| 5804! 95,1 |- 382 
Coblenz `... JI ou 493 8,21 10130 168,4] 10286 1171,0[- 156— 2.6| 9105/151,4] 337 
Gladbeck . . .| 60,01 1063 17,7| 7496 124.9] 7955 132.6|— 459— 77 4251| 70.0|— 306 
Hildesheim . .| 5901 209) 3,5] 6703:113,6] 5978 101.3] 725! 1231 35847] 65,2 034 
Kaiserslautern .| 58,51 493| 84| 5670] 96,9| 3277| 56,0| 2393| 40,9 ; ; 2886 


Beuthen, . . .| 62,7 


Trier . 573 618'10,8| 7355 128,5] 5706 997] 1649 28.8] 2422| 42.3| 2267 
Brandenburg 57,01  30—0,5) 8112/142.3| 6025 105.7] 2087| 36,6| 6021/105,6| 2057 
Um ..... 57,01 230, 4,0) 7254127,3| 7220 1126,7| 34 0,6 264 
Rüstringen | 1 500l 512 10,2) 4371| 87,4| 6026 121,8|—1725|—34,5| 2024 40,4 |1213 
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XIII. 


Gas-Versorgung 
im Jahre 1924 bzw. 1924/25 


Von Dr. Friedrich Kaestner, Direktor des Statistischen Amts der Stadt Altona 


Gegen diesen Abschnitt des Statistischen Jahrbuchs deutscher Städte wurden 
von zwei Gaswerken Bedenken geäußert, da bereits der Deutsche Verein von Gas- 
und Wasserfachmännern ähnliche Zusammenstellungen vornähme. Man wollte dann 
ein überflüssiges Nebeneinanderarbeiten von zwei Stellen und eine Doppelbelastung 
der Gaswerke sehen. Demgegenüber sei folgendes betont: Die Fragebogen der beiden 
Erhebungsstellen weichen in wichtigen Teilen (Gaspreis, Gasmessermiete, Rabatte, 
Betriebsergebnisse) vollkommen voneinander ab. Soweit die Formulare überein- 
stimmen, besteht die ganze Doppelarbeit der Gaswerke nur darin, daß sie einmal 
im Jahre einen Fragebogen durch Abschrift auch einer anderen Stelle zugänglich 
machen. Der Wert des Statistischen Jahrbuchs deutscher Städte ist gerade dann 
begründet, daß es als Sammel- und Nachschlagewerk den Stadtverwaltungen 
ein lückenloses Bild über die Entwicklung der einzelnen Städte gibt; es würde 
dem Zwecke des Jahrbuchs widersprechen und den Belangen der Stadtver- 
waltungen keineswegs dienen, wenn auf einen so wichtigen Sonderabschnitt 
wie „Gasversorgung‘ verzichtet und dafür auf anderweitige Veröffentlichungen 
hingewiesen würde. 

Seit der letzten Zusammenstellung für das Jahr 1912 bzw. 1912/13 hat sich 
der Kreis der Berichterstattung grundlegend geändert. In der Zwischenzeit wurden 
nämlich einesteils 8 Berichtsorte vom Deutschen Reiche abgetrennt und weitere 
7 Berichtsstädte gingen in dem neuen Stadtkomplex Berlin auf. Andererseits kamen 
infolge Überschreitung der 50000 Einwohnergrenze 8 Berichtsorte neu hinzu und 
weiterhin konnte die Erhebung auf 5 Städte ausgedehnt werden, die größtenteils 
früher eine Beteiligung an dieser Umfrage abgelehnt hatten. 

Die Gaswerke in Dessau, Frankfurt a. O. und eines der beiden Gaswerke in 
Hagen verweigerten eine Ausfüllung der Fragebogen, da die Hauptverwaltung der 
Deutschen Continental-Gas-Gesellschaft die Weitergabe von Betriebsziffern unter- 
sagt hätte; auch Hamborn sandte keinen Erhebungsbogen ein. Eine vollständige 
Beantwortung oder eine Ergänzung des Fragebogens lehnten ferner die Gasanstalt 
Kaiserslautern, die Gaswerke Gitschinerstraße-Berlin, die Dortmunder Akt (Ges, 
für Gasbeleuchtung, sowie die städtischen Gaswerke in Braunschweig und 
Görlitz ab. 
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Die Berichtsstádte sind nach der Einwohnerzahl vom 16. Juni 1925 der Größe 
nach in 3 Gruppen geordnet und zwar gehören zur Gruppe A 23 Städte, zu B 21 Städte 
und zu C 44 Städte. 


1. Eigentümer, Versorgungsgebiet und Ferngasbezug der Gaswerke 


Ein Gaswerk kann mehrere Betriebe besitzen. Aus erhebungstechnischen Gründen 
kommen in diesem Abschnitt nur Gaswerke und nicht die einzelnen Betriebe 
zur Darstellung. Ferner sei ausdrücklich betont, daß die nachstehenden Ziffern 
nur über die Eigentümer der Gaswerke und nicht über die Betriebsform Auskunft 
geben. 


In den 88 Berichtsorten waren insgesamt 95 Gaswerke vorhanden; davon 
befanden sich im Eigentum von Staaten 2 Gaswerke, von Städten 86, von 
gemischtwirtschaftlichen Unternehmen 3, von Privatgesellschaften 4. Außerdem 
dürften noch die Gasanstalten in Hamborn, Dessau und Frankfurt a. O., welche 
eine Ausfüllung der Fragebogen verweigerten, den Privatgesellschaften hinzuzu- 
rechnen sein. 


Das Versorgungsgebiet von 94 Gaswerken — für die private Gasanstalt in 
Hagen fehlen Angaben — umfaßte 21 Mill. Menschen, und zwar die Gasanstalten 
im Eigentum von Staaten 1,4 Mill. (6,5%,), von Städten 17,7 Mill. (84,29%), von 
gemischtwirtschaftlichen Unternehmen 0,9 Mill. (4,1%), von Privatgesellschaften 
1,1 Mill. (5,2%), d. h. es fiel ein Drittel der Einwohnerschaft des Deutschen Reiches 
unter die Erhebung. 


Aus vorstehenden Ziffern geht hervor, daß die öffentliche Gasversorgung in 
den größeren deutschen Städten hauptsächlich in Händen öffentlicher Körper- 
schaften, vor allem der Städte selbst, liegt. Doch darf nicht übersehen werden, daß 
in der Rheinprovinz und in Westfalen zahlreiche Gemeinden die eigene Gaserzeugung 
aufgegeben haben, von den Kohlenzechen und Kokereien Ferngas beziehen und 
dieses Kaufgas verteilen. Oder mit anderen Worten: Zahlreiche Gemeinden sind 
von der Gaserzeugung zur Gasabnahme und zum Zwischenhandel übergegangen. 
Wenn auch die städtischen Gaswerke schon vordem als Gaserzeuger Käufer von 
Steinkohlen usw. waren und hierbei bereits in einem gewissen Abhängigkeitsverhältnis 
zum Kohlensvndikat standen, so trägt doch diese Weiterentwicklung eine gewisse 
Gefahr in sich. Denn die Gemeinde begibt sich nicht nur mehr oder minder ihres 
Einflusses auf die Erzeugung eines allgemeinen Bedarfsartikels, sondern auch — in- 
folge Stillegung ihrer Kokserzeugung — einer Preisregelung auf dem Brennstoff- 
markt und endlich — bei der Zukunftsbedeutung der Nebenprodukte — einer wert- 
vollen Einnahmequelle. Dazu kommt die Möglichkeit einer Gefährdung der Gas- 
versorgung bei Arbeitskämpfen im Bergbau und Hüttenwesen. 


Folgende größere Städte besaßen im Berichtsjahrekeine eigene Gaserzeugung 
(in Klammern Einwohnerzahl des Versorgungsgebiets): Essen (395499), Gelsen- 
kirchen (182970), Barmen (187327), Bochum (185000), Mülheim (130000), Münster 
(106861), Bottrop (78945), Remscheid (77090), Herne (66202), Recklinghausen 
(85000), Gladbeck (60000), Solingen (50000). Sterkrade (50818). 

Weiterhin bezogen folgende 8 Gemeinden zum Teil Kokerei- und Zechen- 
gas: Berlin, Duisburg, Elberfeld, Lübeck, Oberhausen, Buer, Zwickau und 
Coblenz. 
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Aus anderen Gasanstalten deckten ferner Gaswerke in Berlin, Köln und 
Wesermünde einen Teilbedarf. 


2. Gaserzeugung 


Im Berichtsjahre belief sich der Gasbedarf in den 88 Erhebungsgemeinden auf 
insgesamt 2065 Mill. com; davon wurden 90,1%, durch eigene Erzeugung und 
9,9% durch Kauf befriedigt. 

Als Vergasungsmaterial diente hauptsächlich — nämlich zu 96,1% — Stein- 
kohle. Insgesamt wurden 4526021 t Steinkohle, 179779 t Koks, 1204 t Gasöl, 1658 t 
sonstiges Vergasungsmaterial vergast. 

Die Gasausbeute aus 1 t entgaster Steinkohle betrug im Jahre 1924/25 
in Gruppe A 419 cbm Gas (1912/13: 321), in Gruppe B 397 cbm (314), in Gruppe C 
376 cbm (322). 


3. Gasverteilung und Anschlüsse 


Eine Hochdruckleitung wiesen 31 Städte, also 35,6% der Berichtsgemeinden, 
auf. 
Die Anzahl der Gasabnehmer belief sich in Gruppe A auf 3223747, in Gruppe B 
auf 637214, in Gruppe C auf 606923, zusamnıen auf 4467884. 

In 31 Städten fehlten Münzgasmesser. Durchschnittlich kam 1 Münzgas- 
messer auf 8 gewöhnliche Gasmesser. Die angeschlossenen Gasmesser verteilten 
sich auf die einzelnen Städtegruppen wie folgt: 


Gruppe gewöhnliche Gasmesser Münzgasmesser 
DEET 3057025 317579 
AE 522926 128433 
a t ss a 21 562457 64353 

zusanımen: 4142408 510365 


4. Gasabgabe und Gasverwendung 


Die Gasabgabe erreichte oder überschritt in 64 Städten die entsprechenden 
Ziffern des Jahres 1913/14 und blieb nur in 21 Städten darunter (aus 3 Gemeinden 
fehlen die diesbezüglichen Angaben). Gegenüber dem Berichtsvorjahre, also dem 
Inflationsjahre 1923/24, zeigte die Gasabgabe nur in wenigen Ausnahmefällen 
(7 Städten) einen Rückgang. 

Jm Berichtsjahre kam auf 1 Einwohner eine durchschnittliche Gasabgabe in 
Gruppe A von 92 cbm, in Gruppe B von 101*/,, in Gruppe C von 80!/,, zusammen 
von 912/;, cbm. Der höchste rechnungsmäßige Gasverbrauch je Kopf findet sich in 
Barmen mit 194 cbm. 

Von einer Berechnung der Gasabgabe auf 1 m Rohrnetz sei hier abgesehen, 
da solchen Berechnungen ein geringer praktischer Vergleichswert innewohnt; solche 
Zahlen hängen vollkommen von der Bauweise der einzelnen Städte ab. Je nachdem 
die Bevölkerung in Mietskasernen zusammengedrángt ist oder über ein ausgedehntes 
Stadtgebiet verstreut in Einzelhäusern wohnt, wird die Länge des Rohrnetzes und 
damit auch die Gasabgabe je m Rohrnetz verschieden sein. 
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5. Straßenbeleuchtung durch Gas 


Die Straßenbeleuchtung durch Gas steht unter der Konkurrenz des elektrischen 
Lichts. Jedoch sind bisher nur 2 der 88 Berichtsstädte, nämlich Bremen und Bam- 
berg, zur ausschließlichen elektrischen Straßenbeleuchtung übergegangen. Diese 
erfolgreiche Konkurrenz mit dem elektrischen Licht war nur dadurch möglich, daß 
es durch die Verwendung von Preßgas und Preßluft gelungen ist, starke Licht- 
quellen mit Gas zu erzielen. Wo keine Preßgas- oder Preßluftanlage gebaut werden 
kann, wird hochkerziges Licht auch durch die Niederdruckstarklichtlampe 
erzielt, die besonders wirtschaftlich brennt und geringe Anlagekosten erfordert. 
Unter den Berichtsgemeinden hatten nur 26 Städte ausschließlich Niederdruck- 
lampen ohne Starklicht. Dagegen besaßen 45 Städte unter ihren Niederdrucklampen 
auch Starklichtlampen. In weiteren 3 Städten war neben den Niederdrucklampen 
(ohne Starklicht) noch Preßgas vertreten. Und endlich hatten 11 Berichtsgemeinden 
sowohl Niederdrucklampen als auch Niederdruckstarklichtlampen sowie Preßgas 
bzw. PreBluft. 

Aus der folgenden Übersicht ergibt sich die Zahl derin Betrieb befindlichen 
Lampen: 


Niederdruck Hochdruck 
Gruppe k eri Ñ Starklicht Preßluft | Preßgas ` 
A 128 862 2937 57 2824 
B 38 839 902 | 129 
C 33 664 1341 , 65 
Zus. | 201365 | 4480 | = | 3018 


Wenn auch die Gasstraßenbeleuchtung im Jahre 1924/25 nur in 2 Fällen 
den Stand des Inflationsjahres 1923/24 nicht erreichte, so konnte der Stand von 
1913/14 doch nur von 8 Berichtsstädten überschritten werden. Es wurden im Be- 
richtsjahre zur Gasbeleuchtung der Straßen benutzt in Gruppe A 66,4 Mill. cbm 
(auf 1 Einw. 4,52 cbm), in Gruppe B 19,1 Mill. (6,29), in Gruppe C 16,3 Mill. (4,96), 
zusammen 101,8 Mill. (4,84). 


6. Ammoniakerzeugnisse 


Der bisherige Fragebogen gibt kein eindeutiges Bild, da durch ihn vereinzelte 
Doppelzählungen nicht ausgeschlossen wurden. So bestand z.B. die Möglichkeit, 
daß Rohwasser nochmals in verarbeitetem Zustande als verdichtetes Wasser oder 
schwefelsaures Ammoniak gezählt wurde. Unter diesem Vorbehalt werden nach- 
folgend die Fabrikationsergebnisse der Gasanstalten wiedergegeben: 


Gruppe | Fehwasser | Ye a VT er 
Er hl | h ë t + 2 
A 2 529 065 15 336 
B 45 600 1 766 
178 066 2 170 
2752731 | 66630 | 19272 
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7. Sonstige Nebenerzeugnisse 


Als das wichtigste Nebenprodukt kommt der Koks in Betracht. Im Berichts- 


jahre wurden gewonnen: 
Koks auf 1 t entgast. re 


Gruppe t ... Koks kg 
A 2 149 561 630 
B 395 821 737 
C 418 534 725 
Zus. 2 963 916 655 


Es wurden v. H. des erzeugten Koks verwendet für 


Ofenunter- Sonstigen 
Verkauf 
ne run | “22: a: o n SE 


62,5 
57,8 
62,5 


Außerdem wurden noch 659 t Graphit, 175355 t Teer, 9921 t Benzol und 
14796 t Benzolvorprodukte erzeugt. 


8. Gaspreise und Gasmessermiete 


In den Gaspreisen des Berichtsjahres kam der Übergang von der Inflation 
zu Vorkriegsverhältnissen deutlich zum Ausdruck. In 52 Erhebungsgemeinden 
wurden nämlich die Inflationspreise abgebaut. Ferner wurde in Würzburg der Preis 
für Allgemeingas ebenfalls ermäßigt, dagegen der Preis für Gewerbegas hinauf- 
gesetzt. In 27 Städten erfolgte überhaupt keine Preisänderung und nur in 6 Berichts- 
orten ist der Gaspreis erhöht worden. 

Innerhalb der einzelnen Gemeinden sucht man jeweils durch Sonderpreise 
und Preisermäßigungen Absatzgebiete zu erschließen und stuft deshalb den 
Gaspreis nach Verwendungszweck oder nach Verbrauchsmenge oder nach beiden ab. 
Vereinzelt finden sich auch unterschiedliche Gaspreise für einzelne Gemeinden des- 
selben Versorgungsgebiets oder eine Abstufung nach Verbrauchsmenge und Wohnungs- 
größe. Für Großabnehmer sind mitunter auch Einzelvereinbarungen von Fall zu 
Fall vorgesehen. Teilweise werden Rabatte nur auf Antrag eingeräumt oder es tritt 
bei Überschreitung eines bestimmten Verbrauchs zwar ein Rabatt in Kraft, aber 
nicht für die unterhalb dieser Grenze verbrauchten Gasmenge. 

Die Gaspreise für die öffentliche Straßenbeleuchtung waren in den 
Erhebungsgemeinden nach ganz verschiedenen Gesichtspunkten festgesetzt. Ent- 
weder lieferten die Gasanstalten die Straßenbeleuchtung überhaupt kostenlos oder 
zum Selbstkostenpreis oder zu einem herabgesetzten Preis oder zum üblichen Ver- 
braucherpreis. Preisherabsetzungen traten hierbei entweder in Form eines pro- 
zentualen Rabatts je cbm oder als Sonderpreise je Brennstunde bzw. Laterne auf. 
Von einigen Städten wurden die Kosten der Straßenbeleuchtung durch jährliche 
Zuschüsse (Pauschsummen) abgegolten. 
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In der Theorie spricht manches für eine besondere Gasmessermiete; gleich- 
wohl kam man in der Praxis meist davon ab, weil durch eine besondere Messermiete 
die Gewinnung neuer Abnehmer erschwert und die Berechnung verteuert wird. 
Den Angaben der Berichtsstädte läßt sich entnehmen, daß bei der Gasmessermiete 
folgende Systeme vorherrschen: 


1. Die indirekte Gasmessermiete, bei welcher die Miete bereits im Gaspreis ent- 
halten ist. 


2. Die Eventualmiete. Diese wird nur dann fällig, wenn kein Verbrauch statt- 
gefunden hat oder ein garantierter Mindestverbrauch nicht erreicht wurde. In letz- 
terem Falle muß entweder die unverbrauchte Gasmenge nachgezahlt werden oder 
es wird — ohne Rücksicht auf die Fehlmenge — mit einem bestimmten Geldbetrage 
gestraft. Der Mindestverbrauch kann je nach Messergröße verschieden vereinbart 
werden oder er kann der Flammenzahl des Messers entsprechen oder es wird für alle 
Messergrößen unterschiedslos ein bestimmter Einheitsverbrauch (z.B. jährlich 12 cbm) 
zugrunde gelegt. 


3. Die besondere Gasmessermiete. Diese kann für alle Messergrößen einheitlich 
festgesetzt oder auch nach Messergrößen abgestuft sein. Ferner tritt sie in Form 
einer prozentualen Abgabe des tatsächlichen Verbrauchs auf. Manche Städte haben 
eine solche besondere Miete nur für die oberen Gasmessergrößen eingeführt. 

Die Mehrzahl der Berichtsstädte (45) kalkulierten von vornherein die Messer- 
miete in den Gaspreis ein, sah also von einer besonderen Gasmessermiete ab. In 
weiteren 2 Gemeinden, in denen mehrere Gasanstalten nebeneinander bestehen, 
wurde jeweils eine besondere Gasmessermiete nur von einer einzigen Gasanstalt 
erhoben. In 36 Berichtsorten fand sich dagegen eine besondere Gasmessermiete 
und in 5 Erhebungsgemeinden eine Eventualmiete vor. 

Soweit in den Berichtsgemeinden Gasmessermieten festgesetzt waren, bewegte 
sich die Jahresmiete in folgenden Grenzen: bei 3 Fl. zwischen 1 u. 7,20 M., bei 5 Fl. 
zwischen 1 u. 7,20 M., bei 10 Fl. zwischen 1,50 u. 12 M. Die Höchstmiete wurde in 
einer Stadt bereits bei 20 Flammen erreicht, bei einer anderen Gasanstalt jedoch 
erst bei 15000 Flammen. Die Zahl der Preisstufen bei der Gasmessermiete schwankte 
zwischen 1 und 20. 
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Tabelle I. Eigentümer, Versorgungsgebiet und Ferngasbezug der Gas- 


Werke im Jahre 1924 bzw. 1924/25 


Bige ntümer 


Betricbs- |_ „l= 

sitz z š < 

Y Y E 

SE WE DER 

Gruppe A | | 

Berlin!) . -- 2 1 
Hamburg?) 1 .. — 

Kóln aia 


München?). . .|-' 1 — 
Leipzig!) ] 


Stadt und 


Dresden . = 1 
Breslau?) —=! ] — 
Essen?) . — 1- 
Frankfurta. M. » =,1-— 
Düsseldorf — 1- 
Hannover . F l 1l 
Nürnberg . . .|- 1-— 
Stuttgart . . . Set 1 — 
Chemnitz?) . . = 1 — 
Dortmund .. EC 
Bremen . . — 
Magdeburg | 1 — 
Konigsberg — 1- 
Duisburg o. J- 1- 
Stettin . m I= 
| 
Mannheim . u 
Kiel — 1— 
Í 
Gelsenkirchen .|-! 1 — 
Gruppe B | 
Halle . ñ a po 
Barmen?) a | — 
| 
Altona . . TI 
Cassel . BE L L 
Elberfeld EAR t-l- 


barnim und der Stadt Berlin. — Sp. 4: Anteile dieser Gesellschaft befinden 
Berlin, des Kreises Teltow und einer Privatgesellschaft. 
3) München Sp. 3: Mit 2 Betrieben. 


teile (mit rd. 
Aktiengesellschaft Leipzig“ 


versorgt werden. 


Privat 


A ersorgungsgebiet 


anveschloss, 
Nachbarorte 


=- | 


Finwohnerz. 
des gesamten 


Gasbezug der Gasanstalten 


Bezeichnung | 


und Art des Liefer- 


von auswärts 
—— 
Menge 
1000 cbinmu. Art 
des bezogenen 
(Gases 


| 10 I 


768 unger. 
Kohlenxas 
1371 


506. 20° Stein- 
kohlen- mit 
Wasserg.verm. 


41241 
Zechengas 


1488 Steink’gas 


13092 


aus Kokereien 


36 359 
Steinkoblengas 


g Einwohner | ae Werka 
Se, Zu a 9 
| ` Gebr. Siemens & Co., 
| rd.5058000 Gasges. Arae rmn 
, ; i G.m. D.H. 
5 23000 | 1083000 es 
22 59453 748920] Gaswerk Köln 
l rd.1000 685 000 — 
3 26500 650 000 — 
25 rd.62000 610500 — 
2 4923 578764 = 
Ss = 305499] Gewerksch.Viktoria Mathias, 
Kg.Wilh., Ver. Hel. u. Amalie 
2 11790 490000 — 
Ñ — 429500 — 
18 34500 448 300 — 
— — 403 102 — 
8 29718 361 500 — 
29 72455 395 608 — 
6 rd.38 000 358 000 — | 
I 2180 280137 -- 
3000 280000 — 
= 272244 = 
-| === 255118 Aug. Th Den Hütte, Hamborn 
— — 230 600 — 
F 249100 e 
1 2000 225000 — 
1. Den 
- „Rl IAM 
_ ER 182970 I o ao Steinkohlengas 
| „Zeche Consolidation‘ 
— — 196467 — 
1. Aug. ThyBen-Hütte, Ge- 
o” 'erkschaft Hambo 
Id amam... 
f tätswerk Essen 
3'rd. 7900 | rd. 193000 — 
4 14200 196200 — 


l 16155 


184276 Aug. "Th Ben Hütte, Hamborn! 7816 Zechengas 
1) Berlin Sp. 3: Davon 1 öffentlich-rechtliches Unternehinen im Eigentum des Kreises Nieder- 


Mit 3 
— $8p.8: 


Mit 2 Betrieben. 


sich im Besitze der Stadt 
2) Hamburg Sp. 2: 
4) Leipzig Sp. 3: Mit 4 Betrieben. 
53000 Einw.), die durch außerhalb des Stadtgebiets liegende Ferngaswerke der ,,Energie- 
£) Breslau Sp. 3: 


Betrieben. 
Ohne 5 Stadt- 


©) Essen 


Sp. 8: Der Stadtteil Borbeck (76669 Einw.) wird vom Rhein.-Westf. Elektrizitätswerk Essen un- 


mittelbar versorgt. 


— !) Frankfurt a.M. Sp. 5: 


Mit ? Betrieben. — 


trieben. — 9) Barınen Sp. 8: Volkszählung vom 16. Juni 1925. 


»)Chempnitz Sp. 


3: Mit 3 Be- 


` ma a eg. y EIN TEA 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


Eigentümer I I Versorgungsgebiet Gasbezug der Gasanstalten von nuswärts 
Betricbs- z angeschloss. | Finwohnerz M 
EI nn ` . zeich r Menge 
sitz - z EE SE ee und A des Liefer: ee 
za El Einwohner bla” werks i Gd SS 
SSES RE e ege Bee eege 
EE EE Kl = 
Augsburg . — |— — | 167 000 — — 
Bochum —13 29000 185000] Zeche Hannover Schacht 3/4 | 18615 Koksof’g. 
Aachen?) —I1 4356 159652 = = 
Braunschweig — | Urd 1500 | rd. 150000 —- — 
Karlsruhe . —| 1 2213 | 147419 — = 
Erfurt. —| 1 2356 ; 139709 — — 
Crefeld — I— — | 130500 — — 
1. Dtsch.-Lux. Bergwks.- u. 
“ha: , Hütten A.-G., Abt. Friedr. 10452 
Mülheim. [1 | 2000 130000 Wilhehns-Hütte, Mülheim ebe 
2.A.Thyßen H., Gw.Hambn. 
Lübeck!) I — | 2 4800 1200001 Hochofenwerk A.-G. 8619 
| Lübeck-Herrenwyk Koksofengas 
M.-Gladbach — 2 8295 97700 — — 
Plauen — |— — 113000 — = 
Mainz gel 2 7900 120000 — — 
Münster!!), — | 2 391 106861 [Gw.Trieri.Hamm. (Z.Radbod)]10023 Steink’gas 
Oberhausen — |— = | 95000 JAug. ThyBen Hütte, Hamborn¡4471 Koksof'gas 
Wiesbaden —|3| 14600 119600 — eg 
Ludwigshafen =| 2 6600 ` 114800 — = 
Gruppe C | 
| 
Hagen!) — |- — | 75000 — — 
Buer == |. os i 102000 | Städt. Gaswerk Gelsenkirchen) 241 Kokereigas 
Freiburg. ge, Ge — ' 90553 — — 
Würzburg . ——- — ¡90000 z Ss 
Bonn . } — |— — x 89515 = = 
Darmstadt — | lird. 8000 97498 — — 
Osnabrück. — I-| = | 90000 En z 
Bielefeld. === | — 86000 = — 
Görlitz — | 6 9497 94242 == — 
Gleiwitz SCH BE | — 86000 — = 
Gera —|— — 81179 == — 
Zwickau. — | 6) 49000 130000] Kokerei 5225 Steink’gas 
Offenbach . — |10; 32578 113082 — — 
Pforzheim . — |— — 78972 — — 
Rostock . — I 1 6500 71000 — — 
Bottrop en Sl = 789451 Rhein.Stahlwk. Abt. Arenberg 2006 Kokereigas 
Regensburg —| 1 4800 61700 — — 

i GE de 2 27090] Zeche des Rheinisch-West- 13787 
Remscheid i N filischen Klektr.-Werkes Rikere aa 
Firth. . — |— -- | 72500 — er 
Liegnitz . =|- = 73600 — | = 


°” Aachen Sp. 8: Volkszählung vom 16. Juni 1925, — '?) Lübeck Sp. 3: Mit 2 Betrieben. 
— 11) Münster Sp. 7: Versorgte Bevölkerung. — !:) Hagen Sp. 8: Die Angaben beziehen sich nur 


auf das städt. Gaswerk. 


364 XIII. Gas-Versorgung 


Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


| Eigentümer Versorgungsgebiet Gasbezug der Gasanstalten von auswärts 
Betriebs- — aaie EM angeschloss. | Einwohnerz A 
sl ël 2/5 | Nachbarorte | des gesamten] na. aech Art 
lf: ZA A Einwohner kar ad werks weng sa 
Š 
415 CR Em Seet) AA Eege 
Heidelberg ke) Un 5 90700 = -r 
Harburg . . .I-| 1-1 -|-1 — 74383 = mg 
Hindenburg . IEN l 29185 | 102160 — — 
Weserminde _|— 2 —| = = | 70112] Städt. Gaswerk Bremerhaven) 3379 Steink’gas 
Dessau ` . . Lab. | 
| 

Frankfurt a.0. |—|—| 1 —] . š ; l : 
Elbing Bin - = 68 000 — un 
Herne. . . . .I-| U—|—]|4 r 66202] Bergbau A.-G., Lothringen, 4442 
Potad | 1 | 64674 Gerthe-Bochum Koksofengas 
otsaam DÉEN Ke (E geg) = í E | — 
Flensburg . . . -| H=] d — 68 356 — — 
Beuthen*). . .|—| 11—| — | 1| 22000 65000 — _ 
Recklinghausen |—| 1 - — = 85000| Gewerksch. König Ludwig |4068 Zechengas 
e > i Zeche Mathias Stinnes 
DOS e ] | ' i — Ges III/IV Gladbeck 997 Steink'gas 

alsersiautern li = Zu . — | e 
Brandenburg .|-| 1—| — I) 58000 = — 
Hildesheim . Lt: 58547 - — 

d A J Rombacher Húttenwerke 4090 
eu e . . Ale I — 5 20 600 | 9600|) er DOONAN; Kokereigas 
rs — | 1—| — -j 4266 | 59052 — — 

m EZIRIEE 12000 68000 = — 
Oldenburg””). .|—| 1— —| 2[rd. 4000 | rd. 51000 — — 
Jena |... |-| 1-1 -|-| — 52450 = e 
Solingen .. . ki 4j—| — |= = 50000| Rhein.-Westfäl. Elektr.- 7979 
Ti]sit | ' | 42000 Werke Essen 
Sterkrade!*) , PE |-| = | = 50818] Zeche Osterfeld 1367 Steink'gas 
Cottbus . . . .I-| 1—|—]| 4 8078 51282 -- — 

e | 
Bamberg . . .|—| l a — | — 50000 -- =- 


12) Beuthen Sp. 7: Vortag nur wenige Anschlüsse. — lí Oldenburg Sp. 3: Mit 2 Be- 
trieben. — 18) Sterkrade Sp. 8: Volkszählung vom 16. Juni 1925. 
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Tabelle II. Gaserzeugung im Jahre 1924 bzw. 1924/25 


Zu Spalte 12: Die kursiv gedruckten Ziffern beziehen sich auf Mischgas, die übrigen 
Angaben auf Steinkohlengas. 


Erzeugung von Vergasungsmaterial für 


_ Gasaus | Wassergas | | Gas aus — Wassergas ` 230 
: 2 Z Š. en wege | Zu- = gb. | E HE 
Betriebs- 5 EF. | kar- | aunas sammen $ MER | 23 
sitz r- Säz blau | bu- r- 37g | Koks | dé nz 
3 REF | riert z RE A 
BEH E Jat j p 
j in 1000 cbm Ë in t b: 
ULA ASE SP. 6 7-5, 7 9 107 
| i 
Gruppe À | | 
Berlin. . . . .|466544 41 015 | 2 139 509 698 |1 257 916 | — |28308| — | 403 
Hamburg!) . .|117 252 28 985| — | 1242 147479| 357848 | — |20 115 | —| 409 
Kóln 56 710| 12 656 506| 69872 | 145049| — | 9956| 61 | 478 
Miinchen 46456| — | 3069| 744 — | 50269| 150815| — | 2248| 129] 333 
Leipzig . 38 405| — [|13398| - 51803 | 123074| — | 9088; — | 421 
Dresden . 63 618 EE 66844| 155432 | — | 2694| — | 430 
Breslau . 46 219| 12 976| — - | 59195| 153299 | — 110173 | — | 386 
A .— j ¡A 141 241| 41 241 = een < a 
Frankfurt a. M.2)| 46 007 | |20 185 | 66 192| 126 855 17 205 | >22 
Düsseldorf 38 882 116725 55 607| 115000 11 900 | 184 
Hannover . 44 261 44 261| 102009 | Ss 434 
Nürnberg . 23 590| 16 878 | | 40468| 88797 | — |10651 456 
Stuttgart 36 469 17817 | — " 54 286| 109923 — | 9593| — | 494 
Chemnitz?) . .| 238522 — | 3948 |5 887 33 687| 68456 1525| 3730| — | 492 
Dortmund?) . id) | . | — 16 844 41 995 | | | 401 
Bremen . 37 914 | 234| — | — || 38148] 97266 | - 185| — | 392 
Magdeburg 10 085, =s +. OTI I 16 259| 30918 | — | 3289| 955 | 526 
Königsberg 16833| — | 7884| — — | 24717] 51051 | — | 5554| — | 484 
Duisburg 17 597 | 2531| — | 1488|| 21 616| 43414| — | 1610| — | 464 
Stettin . 8 498 | 3299| - - 11 797| 33909| — | 2034 348 
Mannheim . 27 092 = = — “| 27092| 72141 | - _ - | 376 
Kiel .... .| 29678] 456 | - — | 30134 863771 = 408 349 
Gelsenkirchen == Us - | — |13092| 13 092 — | — B) as < 
Gruppe B | | | | 
Halle . . $752) = 1-8 215 | ~ | — 1119671 27319| — | 1634 438 
Barmen . = | — — | — |36359|| 36 359 -— — _ = — 
Altona 20 992| — — | — || 20992 56 352 | — — — | 973 
Cassel . 11823| — | 1646| - = 13469| 34218 | — 907| — | 394 
Elberfeld 15 719 — | 2951| — | 7816 26486] 5190| — | 1677| — | 359 
| | 
Augsburg . 8 387 25891 — | — | 10976] 226221 — | 166 —| 485 
Bochum — — - — (18 615! 18 615 — | = — -| — 
Aachen . 11478| — | 5739 | = | — 1172171 3273581 = | 7875 52 


| 


1) Hamburg Sp. 6: Erdgas. — "D Frankfurt a. M.: Die Angaben der einen Gasanstalt be- 
zogen sich nur auf die Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 1924 und wurden deshalb fúr das ganze 


Berichtsjahr schätzungsweise eingesetzt. — Sp. 2 u. 4: Bei einer Gasanstalt: Einschl. Wassergas in 
Horizontal-Retorten. — Sp. 8: Bei einer Gasanstalt: Einschl. Wassergas. — 3) Chemnitz Sp. 5: Doppel- 
gas. —*)Dortmund: Eine Nachprüfung und Ergänzung der Angaben wurde vom Gaswerk abgelehnt. 
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Noch Tabelle 11 (Fortsetzung) 


Vergasungsmaterial für 


Erzeugung von | 


aster 


Gas aus | Wassergas Gas aus Wassergas | Z= <= 
. L E a | We ie Zu- 2 8 Ë. KE ZS 
Betriebs- s EE: | ya sen a nei 3 te š sz 
sitz = (35%| blau | bu- SR = z E Koks |Gas- | 23 

e SR riert SS e tos öl [ez 

A |25E| | š ($58 | 3 
— - -— Ge — E — — 

int 


Braunschweig .| 9386; — | — Së e 9386| 22791 | — _ TI 42 
Karlsruhe . . .| 17 208 — — | — '" 17208] 4682| — | — | — | 361 
Erfurt. .... 9063. — | 1582! — | — i 10 645| 26147 | — | 1544; — 7 
Crefeld . 13 369; — 915! — — ' 14284] 37531| — 482| —I 381 
Mülheim. = EK E — (10452; 10 452 = Se Se Dr, EES 
Lübeck . 4939| — | — — | 8619| 13558| 1389 | — SS — | 355 
M.-Gladbach 5 620 1623; — er | 7243| 18556| — | 1614| — | 390 
Plauen 9440| — | 2144| — | — | 11584] 2730| — ' 1282| — | 424 
Mainz 18781! — | — = | — „| 18781] 51970| — = — | 361 
Münster = E dE — 110023 | 10023 = = es GH WE 
Oberhausen 1540| — = — | 4471 6011 5086|) — — — | 303 
Wiesbaden 9 372 5970| — | —  15342| 35316| — | 3868| — | 434 
Ludwigshafen 9 029 = — — | 9029 25 730 — — — | 351 
Gruppe C = I 
Hagen?) 7288| — | — — | — ` 7288| 21936| — = — | 332 
Buer ..... 2781| — | = z 241. 3022 8763| — e — | 317 
Freiburg 5994| — | — — | — ` 5994| 18697| — = — | 359 
Würzburg 7838| — | — — | — L 7838] 21347 | — Es — | 367 
Bomn..... 7 853 797| — | — | 8650| 21681| — 603| —| 399 
1 
Darmstadt 8257| — | 2822| — | — 1109| 24281| — | 1777| 59]| 456 
Osnabrück. . .| 6204| — Br > = | 6 204 1760| — u — I 353 
Bielefeld. . . .| 10260) — | — s. Ze | 102601 24076| — ES — | 426 
Górlitz 5517| — |1469) — | — | 6981 1868) — | 10821 — | 375 
Gleiwitz 2 562 26 — ! — | 2589| 8978| — 17| —| 288 
— | 
Gera ..... 5601| — | — Ser Hl ae | 5 601 14336 | 13 m — | 391 
Zwickau 3643| — = — 15225’ 8868 9454 | — = — | 385 
Offenbach 5235 — | — !- | = 11535] 338101 — Se — | 451 
Pforzheim 11 949| — lt Geh Ses | 12720| 3759) | — 480| — | 338 
Rostock 6 698 GË — ! — " 6681 186860 | — se — | 359 
Bottro = = | = = 2 006" 2 006 Gét = = ës 
Regensburg 3697| — : — — — | 3697 10 986 — — — 7 
Remscheid = E ES — 113787. 13787 = = = = = 
Fürth... .. 4824 — ¡3095| — | — " 7919| 1580| — | 2308| — | 501 
Liegnitz 6 208: — — — ¡| 6208 19 482 | — — — | 319 
I 
— I 
Heidelberg 8 qe ru. — | — ' 85071] 22920; — = — | 371 
Harburg `. . .| 6065 — | -— |- | — | 6065| 1708| — = — | 355 
Hindenb . .| .1897' — en e — ' 1897 6860 — = — I 277 
Wesermünde | 3 006 -a es — 13379 | 6 385 8080 | — = DN 372 
Elbing d 3619! — : !— | — 13619 9448. — — — | 383 


+) Hagen: Nur städtisches Gaswerk. 
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Noch Tabelle II (Fortsetzung) 


| Erzeugung von Vergasungsmaterial fiir = 
Gas aus Wassergas Gas aus Wassergas = 20 
a og É Zuge- - F En E Le 
Betriebs- = Ee kauftes Zu- = = c S EA 
z "EDS kar- Gas sammen É EG» ° ur 
sıtz e = E blau bu- 4 = 7 y Koks Gas- 2, ® 
= = Si = riert | = z GE öl © % T 
7 7 ` e 7 7 ts e z 
in 1000 chm in t cbm 
E 2 B N 5 6 7 - — 28 9 10 > 12 
A WE 4 442 4 442 | 
Potsdam . . .| 5602 5 602 | 15 692 - 357 
Flensburg . . .| 5864 5 864 15 090 389 
Beuthen. . . ` 2 405 2 405 8 455 284 
Recklinghausen 4 068 4 068 = 
Gladbeck . ` - 097 997 
Kaiserslautern i 4 092 - 4 092 11 160 367 
Brandenburg .| 3864 1656| - 5 520 12 594 438 
Hildesheim a zl 577 5 777 15 397 375 
Coblenz . . ` 5129 4 090 9 219 15 070 340 
TC ia 4 119 — 4 119 12 174 - 338 
Him a es dh ZER 1 439 5 370 11 263 84] — | 477 
Oldenburg. . .| 3681 3681 10 800 34] 
Jena ¿ . u . l 406] 539 4 600 11 338 591 | 406 
Solingen . .. - 7979| 7979 
Lu A E Nr 67 2 734 8 575 75 319 
Sterkrade . ` — 1 367 1 367 — 
Cottbus . . . .| 4096 4 096 12 556 326 
Bamberg LT 2 468 1 262 3 730 8 526 670 137 


Tabelle III. Gasverteilung und Anschlüsse im Jahre 1924 bzw. 1924/25 


Hauptrohrnetz Anzahl der SC Angeschlossene Gasmesser Gas- 
Betriebs- (in laufenden m) leet 2. on = _motore 
: Nieder- Hoch- IH S Gas- Kewähnliche ' Münzgasmesser | Apn- 
u druck- | druck- schlürse A EE AA EEG Sekt PS 
__ leitung leitung 92 Be nasse trockene' nasse ‚trockene A 
= jJ o 2 Z : 3 | 4 |! 5 6 | 7 3 j| 9 [0n 
BEE _ = | Ä 2 = ee = 
Gruppe À i | | 
Berlin*'). . . .[|4 996 743 | 226 161 1 145 721 953 444 444 f 70 656 EN 114| 29 719 
Hamburg . . .[1121800| — [60783 266847| 257976 - 1526] —| — 
Köln . . . . .| 790906! 19842 | 114 849 116 897 | — | — [48413053 
München . . .| 589 929 — 16 327 | 143 263 | 102 026 | 52 277 ` - ' 2909| 23 102 
Leipzig . . . .| 894917 7 732 . + 165000 45 |162 188 | — | 3200| 194 1347 


1) Berlin Sp. 4: Angaben für die Berliner Städtischen Gaswerke A.-G. fehlen. Die beiden anderen 
Werke zählten 30759 Hausanschlüsse. — Sp. 10: Bei den beiden kleineren Werken 25 Gasmotore. 
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Noch Tabelle 111 (Fortsetzung) 


Betriebs- 
sitz 


Frankfurt a. M. 
Düsseldorf 


Hannover?) . . 
Nürnberg . . . 
Stuttgart . | . 
Chemnitz . . . 


Dortmund. . 


Bremen... 
Magdeburg 


Königsberg 
Duisburg 
Stettin 


Mannheim. ` 
Kie ..... 
Gelsenkirchen 


Gruppe B 
Halle ag EEN 
Barmen. . . 
Altona 
Cassel 


Elberfeld `. . 


Augsburg . . . 
Bochum . R 
Aachen . .... 
Braunschweig . 
Karlsruhe?) . . 


Crefeld 


Mülheim. . + . 
Lübeck . . . . 


M.-Gladbach 


Plauen 

Mainz SC 
Münster. . . . 
Oberhausen . . 
Wiesbaden 


Hauptrohrnetz Anzahl der 
(in laufenden m) a 
Nieder- Hoch- |yausan- Gas- 
druck- druck- Ste Er 
leitung leitung 
2 A | 4 J b 
Zul. 

.11 151 699 , 49 406 | 21 642! 160 000 
457 261 | 16569 |11 359! 131 800 
348 645 | 9800|23 323! 86 828 
755 611 | 16000134560! 121 468 
529 088 | 13 941 | 19 081 | 88 226 
541225, — f 111 882 
38339 — [37196] 93996 
395 098! 10 531 |24 251 | 90700 
312 214 | 42270111 115! 87 308 

.240 000 r. 3000 rd.32 000 
495 445 | 17360138 951| 72603 
299 611 = 5500 44 400 
30806 — | 47 581 
328 917; — 10 470: 44 186 
199 013 = 4 533! 36771 
267 400 3400 . 57 000 
223394 23907| 9816: 50 609 
162746. 3500| 6700: 30709 
214000: — 5695! 34 833 
188 223 | = 11542| 53 300 
223 3331 — . 44 909 
185 145 6000| 5600| 38881 
208 323 x = 7400| 44500 
175868! — 7161| 31785 
183 506 | 13 173 30 650 
159115 — 10065 | 31 693 
113004: — 7760| 22034 
155 365 | 23363] 7115| 33911 

| 
173 128 5983| 25923 
197 176: — 11 139| 34 406 
229 700: — . 22 501 
201 401; 53090110562| 25 841 
132 779 = 6449| 12214 
134 493, — 5941| 31634 
119 666 ° 166090] 5388 | 30500 
128 820 | 36 714| 6235| 19646 
114885 — 4728| 13 290 
149316 — 5710| 33363 

| 
116555! 11413! 5576! 21400 


Ludwigshafen 


nasse | trockene 


Angeschlossene Gasmesser 


gewöhnliche 


6 i 7 


| 
46 505 111 sec) — 


8 


Miinzxgasmesser 


| nasse | trockene 
t 


Gas- 
motore 


| 10287 201 |1 946 
20 373. 84465| — 152871] —: — 
16 904 | 60924; — | 9000| . 
S e, — a a 
92585 34 53 622 
84209; 5600 — | gi 190 
77363 40267 — =s: SE 
8j 82005 — 21249 244 ,1 838 
18 923 65 923 9272] 8 6 
— |2998 — '61613| 12, 9 
rd. 32000  — | = 10| 135 
DEN 30599. — | 4930| . 
1097| 48253 — | Maul. | 
48081 dE | =: 10| 6% 
2141407 — | 2276| 31| 119 
33977 7738 — . — Al 100 
| 
40 | 57570 — _ EOE E 
39139 11470 — = 14| 8 
3165| 11685, 583115523] 34 191 
| Í 
; | 
' 32432" — | 2361| 16; 12 
1 440| 29370 — |24600| 42| 20 
17 040| 30365; — Ee 48! 420 
800 | 31 298 — | 6783| 37| 34 
23315 8000'11 934 1420| 12' 76 
| 
— |23110, — | 9758| — - 
25 706! 5067. — = I 
22759' 655° 366 13957| 10) 36 
17400: 4448 — | 146| —| — 
20 100; 13821 — = 20 
| | 
19818 | — 133| —| - 
2 747 | 27 802 | 3964| 48) 230 
kau. I 3 
22501 Ke er 6! 175 
10 905| 15315. — = 43! 17 
12559 1 779 3 6 
NM | 
17| 183201 — (16141 - = 
8 18362 — /14096| 7! 82 
= 19648 — = 43. 398 
10068| 2045 1739 — e E 
ll 19398. — ,13956| — — 
— 1620 — ! 53001 4| 8 


2) Hannover Sp.4: Das städtische Gaswerk hat 12967 Hausauschlüsse; für die Lindener Gas- 
anstalt fehlen Angaben. — 3) Karlsruhe: Einschl. der zun Versorgungsgebiet gehörigen Gemeinde 
Hagsfeld mit 2213 Jinw. 
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Noch Tabelle III (Fortsetzung) 
Ban (in aufenden m). Anzahl der RB Angeschlossene Gasmesser maior: 
° Nieder- | Hoch- Ë öhnli Mü 2 
Ge druck- druck- lasse dd — n Ee CH PS 
leitung | leitung nasse | trockene | nasse | trockene 
Sea ka lO o E 
Gruppe C | | 
Hagen!) 100 766! — 3 812 16813 Ss 5 7| 34 
Buer ..... 102 913| 18319| 3350 = 9655 — Ss 
Freiburg. 143002 | — 5 582 36| 17269: — | 3065| —| — 
Würzburg . 107 154. — 3 331 245 | 22634] — 302 | ou 87 
Bom ..... 124 021 7 313 = 13283: — | 5611| 15) 109 
Darmstadt r. 128 000 | — |r.7200 = 18 670 | — | 5970| 41 211 
Osnabrück. . .| 121640: — 5 698 17642 = en ll ee 
Bielefeld. . . .| 134870. — 5 622 o D 20 732 | = 3| 8! 67 
Görlitz . . . . | 13190| — 3 643 12459 — | 3800| 28| 150 
Gleiwitz 48000. — 1 330 => 47761 = T = ss 
Gera ..... 79810: 2126| 4265 = 19333" — agel —| — 
Zwickau. . . .| 119483| 15350| . 101 | 14 098; l| 3327| — — 
Offenbach?) . 113 291 | 16 581 | 5 008 301 | 14123, — | 7343| -| — 
Pforzheim . . .| 87162' 3370| 4745 18355 2321 7 | 167 
Rostock 85 188. 3930| 4096 14641 . e = = 
Bottro 52 591' — 1 825 181 | 4422 — | = 2 10 
Regensburg 68337. — 3 586 er 12637, — | — II 15 
Remscheid 121 757, — 5475 | gi 17904 — |i 77] 38| 270 
Fúrth..... 78 826| 3250| 2690 = 17556. — , 1485| 6| 250 
Liegnitz 65000, —  |r.3000 2, 15122; — | 6566| 3| 30 
Heidelberg 157 025| 16945| 7479 495 | 19 947' 126| 10| 50 
Harbur 82515. — 4 484 = 18 504| — = 41 23 
Hindenbur 68 108) — r.950 D 2334 — 40| 3| 13 
Wesermünde 93 680. — 3 896 = 17050. — | 563] . I 
Elbing 67782 — 2 390 = 7635 — i 2550| 2| 240 
Herne... .. 63 909 | 13506 | 2423 z 9870, — | — | 13| 76 
Potsdam 87528! — 3 178 5 10171; — | 3916| 2| 24 
Flensburg 23 646; — 3 828 49| 9732; — ' 7391| —| — 
Beuthen . 33 942 — 830 — 4349! — | =| — 
Recklinghausen 69 103| — 3 197 = 950, — = en 
Gladbeck ` . . 40 — 1 600 Es 183 — | 252| 2| 14 
Kaiserslautern . | 88000; — 4 942 689 9442 — i 3336| 18| 72 
Brandenburg 475221 — 2 254 9 088 84 — | 1131| 16 38 
Hildesheim 75 602; — 726 11763: — ' 1935| 7| 19 
Coblenz*) . 102 000: 13 000 — 11460 — | — ! ; 
Trier ..... 65 262 | 57 2 043 | 679, — | — | — 
Um ..... 85300 — . 14 996 | = ei] == 
Oldenburg . 9873. — 9 173 — 7997, — | 1599| 22| 121 
Jena `... 80200. — 3 356 | 1195| 121 11402 — | — 4| 67 
Solingen 70000) — I 13097] 13097 | — ae 
Tilsit ..... 40000; — | 1053 x 8114| — 8335 13 869| 4, 40 
Sterkrade 50 400. — 1829| 3723| — 3863, — | — 6 41 
Cottbus 123 000 -- 3141) 12672| — 1397. — | — | -—- — 
Bamberg 70000 — 3270] 117501 -- 12500: — ı 2001 —! — 


1) Hagen: Nur städtisches Gaswerk. — * Offenbach Sp. 4—9: Auschließlich Fernver- 
sorgung Neu-Isenburg und Obertshausen. — *)Coblenz: Ohne die 5 angeschlossenen Nachbarorte, du 
diese das Gas in ihre Gasbehälter geliefert erhalten und die Verteilung selbst vornehmen. 
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Tabelle IV. Gasabgabe und Gasverwendung im Jahre 1924 bzw. 1924/25 


Gasabgabe _ SS ` Gasverwendung 
v.H.der Abgabe auf Zee š so | Nachgewiesene 
Betriebs- "EC ı EEES E — 
a lZ. in um | 1923 [1 Fin 1 m ERBE FE ME 
al AA e a E de 
1913, 14 11923 A| ¿bn | com ESSE iR 1000 Dän ` e 
| x e H. der Jahresabgabe — | H gabe 
ne 271793 4 5 6 | 7 18 9 | 10 er 
Gruppe A | | | | 
Berlin!) . 372399 | 79.0 , 102,1! 90 | 102 | 86,3 ,1,8| 3,0. 8,9 |339 366 91.1 
Hamburg . 147 523 | 118,9 | 112,0 | 136 | 132 | 90.6 |0,5| 5,7] 3,2 | 142 857 | 96.8 
Köln . 69 892 | 120,7 | 107.5] 93 | 86 | 80,7 |0,5!10,9| 7,9 | 64 397 | 92.1 
München 50 278 | 1118| 97.3| 73| 85 | 94.6 |1,2: 1,7; 2,5 | 49024975 
Leipzig . 51779 | 89,8: 112,7] 80 | 57 | 86,7 o Dä 5,6 | 48851 | 94.4 
Dresden . 66 859 | 103,3. 123,3| 110 | 56 | 83.8 0,2| 55) 10,5 | 59839 | 89.5 
Breslau . 59 215 | 104,5 | 101.1 | 107 | 125 | 87,6 ¡0,6 3,8 | 80 | 54 490 | 92.0 
Essen . . 41 229 | 133,3 | 112,8 | 104 | 115 | 77,4 ¡0,7| 70 14,9 | 35072|85,1 
Frankfurt a.M.2) | 66312 | 130,3 | 115.5] 135 | 86 | 89.7 |10| 3,1| 62 | 62215 93,8 
Düsseldorf . | 55 640 | 140,1 | 107.3 = 102 | 88,2 10,7 6,4| 4,7 | 53 009 | 95,3 
Hannover?) 44 251 | 93.3 1047| 99 | 82 | 828 !3,0| 3,9' 10,3 | 39 695 | 89.7 
Nürnberg . . 40 486 | 109,2! 111,0| 100 , 106 | 91.4 !2,1| 5,4! 1,1 | 40038198.9 
Stuttgart . 54 245 | 142,3 | 130.1| 150 | 134 | 94.2 1,0) 10| 3,8 | 52210 | 96,2 
Chemnitz*) . 33 670 | 131,0 11081] 90 | 95 | 90,9 42) 4,9 š ; 
Dortmund?) . 14722| . 41 | 61 7” 
| 
Bremen . 38 151 | 107.4 107,8] 136 | 74 | 94,2 .0,4| — ! 5,4 | 36098 | 94.6 
Magdeburg 16249 | 79.9 109,4] 58 | 54 | 85,5 !0,4| 4,3: 9,8 | 14 662 | 90,2 
Königsberg 23596 | 97,4 | 110,8] 87 | 77 | 88,7 0,8| 7,01 3,5 | 22 764 | 96,5 
Duisburg 21 609 | 180,2 | 110,7} 85 | 66 | 70,6 1,5.10,9; 17,0 | 17 944 | 83,0 
Stettin 11805 | 85,2 110,0] 51 | 59 | 77,5 |1,0| 65] 15,0 | 10029 | 85,0 
Mannheim. 27 112 | 135.0 | 119,6| 109 | 100 | 86,8 291 4,6| 5,7 | 25560] 94,3 
Kiel . . 30 134 | 183.0 + 118,2 | 133 | 122 | 80.9 ; 8,4] 0,5| 10,2 | 27 071 | 89,8 
Gelsenkirchen 14 047 | 140,6 1259] 77 | 84 | 825 20 6,5; 9,0 | 12778|91,0 
| 
Gruppe B | | x 
Halle . 11 967 | 100,0 | 104.9] 61 | 56 | 829'0,7| 7,6| 8,8 | 10908|91,2 
Barmen . 36368 | 76.3:105,2| 194 | 193 | 84,6 '0,1| 3,9| 11,4 | 32 218 | 88,6 
Altona 20 977 | 117.0 i 110.1] 106 | 94 | 85,9 :0,9! 6,4| 6,8 | 19549 | 93,2 
Cassel 13 445 | 112,3 | 113.2] 69 | 70 | 84,9 03) 60| 88 | 12 267 | 91,2 
Elberfeld 26 486 | 117,2 | 110,1 | 143 | 127 | 91,5/0,8| 29 4,8 | 25 203 | 95,2 
| 
Augsburg . 10 975 | 147.0 | 1150] 65 | 62 | 80,5 /0,9| 7,4| 11,2 0742 | 88.8 
Bochum 18 570 | 193,7 | 154,0] 100 | 94 | 83,9 i0,3| 6,0| 9,8 | 16 752 | 90,2 


1) Berlin Sp. 2, 4—6, 11: Für 2 Gasanstalten; die dritte Gasanstalt verweigerte Angaben. — 
Sp. 3: Für 1 Gasanstalt. — 2) Frankfurt a. M.: 


auf die Zeit vom 1. April bis 31. 


Die Angaben der einen Gasanstalt. bezogen sich nur 
Dezember 1924 und wurden deshalb für das ganze Berichtsjahr 


schätzungsweise eingesetzt. — 3) Hannover Sp. 3: Für 1 Gasanstalt. — *) Chemnitz Sp. 3 u. 10: 
Der Gasverlust ist iin Selbstverbrauch mit enthalten. — *) Dortmund: Eine Nachprüfung und Er- 


günzung der Angaben wurde von der Gasanstalt abgelehnt. 
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Noch Tabelle IV (Fortsetzung) 


EE A ca 
v.H.der Abgabe auf R EE) er 3 so | Nachgewiesene i 
Betriebs- E . e Sch SE E Gasabgabe 
sitz in 1913 | 1923 [2 Ein Im (22: 35 23 | % 
1000 cbm | Gen | en, | wohn Rohr KE äs SE | ES ' $ 
1913,14 192324] ebm | cbm lES=3 1% | £ 
ee SEN ` v. H. der Jahresabgabe 
Ke seen e e e weg SC e E EC 
Aachen . 17 227 | 104,0 | 112,2 108 | 108 | 92,1 0,7) 5,2 
Braunschweig 9387 | 99,3 108,0| 63; 831 81,8 12 9,3 
Karlsruhe?) 17 208 vs D 96 | 826 0,7! 4,4 
| 
Erfurt. 10 643 | 135,8, 107,1 | 76 | 61 | 82,8 1,1| 5,7 
Crefeld 14 289 | 94,9 103,0] 110 | 72 | 87,1 .0,2' 6,5 
Mülheim. . 10 447 | 126,4 | 107,6] 80 | 45 | “750 |209 
Lübeck . . . 13 559 | 121,4 122,0| 113 | 67 | 86,2 :14' 7,3 
M.-Gladbach 7244 | 920! 85,5 go 48 | 81,0 ‚0 7,7 
| 
i | | 
Plauen 11572 | 91,8; 110,4 102 | 86 | 91,7 :0,5| 43 3,5 | 11 169 | 96,5 
Mainz 18 788 | 149.9 111,0| 168 | 143 | 83,2 09 6,7] 9,2 | 17055 | 90,8 
Münster. ` 10021 | 163,6, aal 94| 78 | 91,0 20,2 7,2! 1,6 | 9858 | 98,4 
Oberhausen 6011 | 66,0 1020| el 52 | 76.0 |1,3,125,10:2 | 5398 | 89.8 
Wiesbaden 15323 | 91,3:108,6| 128 | 103 | 88,1 10,5. 4,5! 6,9 | 14 272 | 93,1 
| I 
| | 
Ludwigshafen . | 9025 EN 101,2| 78 | 71 | 78,7 Wu 2,7| 17,9 | 7411 wi 
| 
Gruppe C | | | | 
Hagen’) 7286 |119,3/112,6| 97 | 72| 78,5 ¡1,6| 5,6 14,3 | 6246 ¡85,7 
Buer ... 3 027 | 194,8: 86,4| 30 | 25 | 71,3 3,5| 6,2:19,0 | 2451 ¡81,0 
Freiburg. . 5994 | 73,5,135,8| 66 | 42 | 85,1 .1,0| 5,7| 8.2 | 5503 ; 91,8 
Würzburg . 7847 | 117,0 106,6| 87 | 73 | 89,6 ,0,2) 50 5.2 | 7439 | 94,8 
Bonn... 8 652 | 95,0, 109,9] 97! 70 | 82,5 04 107 6,4 | 8095 |93,6 
| | | | 
Darmstadt 11 075 | 130,1 | 106,3 | 122 | 87 | 88,2 /0.9| 3,6! 7,3 | 10 264 | 92,7 
Osnabrück. . 6 204 | 107,3 | 123,7} 69| 51 | 81,5 0,5) 12,1) 5,9 | 5839 94,1 
Bielefeld. . 10 267 | 116,3 118,71 120 | 76 | 87,9 |0,7) 5,4, 6,0 | 9652 ¡94,0 
Görlitz 6 980 | 108,5 : 108,9] 74 | 53 | 83,1 ¡0.5| 4,7 11,7 | 6165 88,3 
Gleiwitz 2 562 | 200,0] 99,0| 30 | 54 | 80,4 '0,7 11,4; 7,5 | 2369 | 92,5 
| | 
Gera . . 5 599 | 129,0 | 128,5] 69 68 | 74,8 |0,3| 10,5! 14,4 | 4791 85,6 
Zwickau. . 8871 | 136,0 | 115,3] 68 | 66 | 81,7 (1,3| 54 11,6 | 7842 '88,4 
Offenbach . 15 252 | 167,2 | 104,6 | 135 | 117 | 91,0 /1,5| 3,8) 3,7 | 14 682 | 96,3 
Pforzheim . . . | 12 725 | 105,4 | 112,8 | 161 | 146 | 93,5 /0,9| 2,1! 3,5 | 12284 ! 96.5 
Rostock. . . . | 6698 | 170,0 | 113,5] 94 | 75 | 80,4 |1,3 E 11,9 | 5902 : 88,1 
i 
Bottrop . 2 006 | 209,0] 999] 25 | 38 | 76,0 '0,1|11,1'12,8 | 1749 1372 
Regensburg . 3 695 [131,2|113,0| 60 | 54 | 76,4 10,7110,6/12,3 | 3242 87,7 
Remscheid?) 13 782 | 199.9 | 285,11 179 | 113 | 90,2 0,41 4,7: 4,7 113 132 |95,: 
° Karlsruhe: Einschl. der zum Versorgungsgebiet gehörigen Gemeinde Hagrfeld. — ?) Ha- 


gen: Für 1 Gasanstalt. — *) Remscheid Sp. 4: 


Die Ursache der starken Zunahme Ist darin zu 
sehen, daß Remscheid im Jahre 1923,24 während des Ruhreinbruchs über 6 Monate ohne Gas war. 


Stat. Jahrb. XXII 


24 


372 


Noch Tabelle IV (Fortsetzung) 
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Betriebs- 
sitz 


Fürth. . . 
Liegnitz vie 


Heidelberg 
Harbur 

Hindenbu š d o 
Wesermünde ` 
Elbing ; 


Herne. . 
Potsdam 
Flensburg 
Beuthen. . 
Recklinghausen 


Gladbeck . . . 
Kaiserslautern?) 
Brandenburg 
Hildesheim 
Coblenz . . 


Oldenburg . 
Jena ... 
Solingen 


°) Kaiserslautern Sp 


in 
1000 cbm 


Y 


7 922 
6 202 


8 505 
6 067 
1 894 
6 379 
3 618 


4 433 
5611 
5 863 
2 404 
4 067 


997 
3 452 
5 517 
5 775 
9218 


4 117 
5 372 
3 675 
4 599 
7979 


2 733 
1 367 
4 091 
3 731 


der Gasanstalt abgelehnt. 


v.H.der Abgabe! 


1913 | 1923 
bzw. | bzw. 
1913/14 1923/24 


> ey Der 


100,0 | 108,5 
128,2 | 114,8 


126,0 
96,7 | 106,5 
119,7 | 105,2 
132,3 | 107,9 
103,0 | 102,5 


106,0 


204,2 | 226,0 
e 104,6 

95,0 | 112,6 
125,4 | 115,0 
160,8 | 91,0 


| 
113,4 | 113,4 
.  |133,3 
137,3 | 117,6 
119,0 | 115,4 
129,4 119,8 


| 
95,2 | 115,8 
115,0 | 118,7 
90,8 109,8 
109,1 | 111,2 
166,1 302,4 


103,0 | 107,4 
140,0 | 112,0 
98,5 | 122,7 
95,0 | 110,0 


 —Gasabgabe 


| 


d __ Gasverwendung eg 

-mi _ SEHE T | Nachgewiesene 

| EK: r= SE š Gasabgabe 

1 Ein-| im [3398/33 32 | < y, H. 
Pale Rohr- SEI St | E | > in We 
com | com BEER? | 2 1000 cbm | Jan. 
v. H. der Jahresabgabe | gabe 

EL Ga 1 7 JE ESC es a ` 
109 | 101 | 91,4 021 40 44 | 7575 losse 
84 | 951 76,6 11,3 | 9,3 12,8 5 406 | 87,2 
94 | 49| 86,3 10,9/10,3!| 25 | 8296 |97,5 
82 | 74 | 83,4 |0,4| 80 8,2 | 5570 | 91,8 
19 | 28 | 420 231378 17,9 | 1556 | 82,1 
91 | 68 | 82,1 03 6,2/11,4 | 5652 | 88,6 
53 | 53 | 70,6 |2,6| 7,4194 | 2917 180,6 
67 | 57| 82,6 16 63 95 | 4013 90,5 
87 | 64| 87,6 09 4,9| 6,6 | 5242 | 93,4 
86 25] 932 11,7! 21| 30 | 5689 |97,0 
37 | 71| 746 |1,3|11,5| 12,6 | 2101 (87,4 
63 | 59 | 76,6 1⁄4. 74 146 | 3472 [85,4 
17 | 22 | 59,4 10,4 24,1|16,1 836 | 83,9 
59 | 39 | 80,0 22 4,4/13,4 | 2989 |86,6 
95 | 116 | 86,8 ke 48 71 | 5127 /92,9 
99 | 76| 85,0 07 54 89 | 5259 | 91,1 
116 90] 81,6 05 49 130 | 8022 |87,0 
70 | 63 | 83,6 |1,2| 79 7,3 | 3818 | 92,7 
79 | 63 | 84,0 19 0,7/13,4 | 4650 | 86,6 
72 | 37 | 82,7 |19| 91| 63 | 3445 | 93,7 
88 | 57 | 82,8 |1,3| 461113 | 4078 |88,7 
160 | 114 | 959 | — 33 08 | 7912 .99,2 
65 | 68] 9,3 |1,7| 3,7| 43 | 2616 |95,7 
27 | 27 | 78,7 |0,9| 581146 | 1167 185,4 
79 | 33 | 78,4 | —|10,4/11,2 | 3631 |88,8 
75 | 53] 83,1 |80| — | 89 | 3398 |91,1 


Digitized by Google 


. 3, 5 u. 6: Eine Nachprüfung und Ergänzung der Angaben wurde von 
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Tabelle V. StraBenbeleuchtung durch Gas im Jahre 1924 bzw. 1924/25 


Zur StraBenbeleuch- 
tung benutztes Gas 


Zahl der Lampen (Laternen) 
überhaupt I davon in Betrieb 


Niederdruck Hoch- 
druck 


Betriebs- iia druck 
sitz 


Menge 
in 1000 


1913/14 


stehend 
hängend 
1913 bzw. 


o Et | mm mn mn —— j —— ——H — m m a EWEN, TN 


er 


Gruppe A 


| | 
Berlin!). . . .[42708/3576/2344|—|5570|23957| 1367 1061 — 2490 m 29,7 123,4|27056 
Hamburg .. .| . i — |—| — |16530/1206' — |—| — | 8545 63,6 112,8/16401 
Köln... 136601108 — |—| 2191084311108 — |—| 219| 7601! 93,4 108,9/12170 
München?) . | 47/3303) — |- — 473303 — '—| — | 827 21,2/122,6| . 
Leipzig . . . .|13900 24| 21/14 — em 24 Se — | 3552! 78,7 137,6| 9462 
Dresden. .T. .|14004| 190 145 e — | 8330, 177| 130,—| — | 3701| 73,7165,2| 8637 
Breslau . . . .[11795 650 1500 — 3 4316 95 an — | 2245 45,9118,9| 4600 
Essen... .. SS (3721 6443 — | — 137211 6443: — | 2873! 61,9/108,4| 3785 
w, i ern | | | 
Frankfurt a.M.?)| 10984 de 5500 4— — | 2071, 57,8117,4| 4839 
Düsseldorf .. 3160, = = - — | 7954 — | — |-| — | 3548:110,6:120,9| 7954 
Hannover . . .111653 — | — :—| — | 3131 — | — _ — | 1741! 44,11110,4] 2444 
Nürnberg . . .| 6587| 48 dÉ — | 4711; 20 7-: — | 2201| 81,0,164,4| 4738 
Stuttgart . . .| 2072 27 58 -| — | 2072 27) 58— — | 549 22,9/188,4| 2157 
Chemnitz . . .| 6360. — | 229— — | 3817; — | 170—' — | 1638, 60,0 334,8| 3987 
Dortmund. . .| 4300 75| 300 —| — | 2450 75 270 — — | 1672 60,0'114,0| 2650 
Bremen!) . . .| — | — | = i—i — — 1-1 - |-! -1 — | - | — — 
Magdeburg . .| 6300, — | 149:—| 135| 1887 — | 47— 115| 693 27,9'152,8| 1833 
Königsberg . .| 3051 119 20 — — | 3051! 119 20,—| — | 1649| 60,0/148,8| 3190 
Duisburg . . .| 1819 601| 8 — — | 1819' 601| 8'—| — | 2351/107,4,108,6| 3632 
Stettin . . . .| 5260 — | 18—| — | 1887) — dh — | 767 44,01128,0| 766 
Mannheim. . .| 4003 189 62 — 28 3386 183 a _ 1248, 79,31172,0| 3609 
Kiel ..... 289 — | — -| — | 289 — | — I-| — | 1578! 93.81044] 282 
Gelsenkirchen . SE 949 12740 57| 1083 515 140 —| — | 910, 5931210] 1725 
Gruppe B | | | 
Halle... ... 35500 19 54j—| 46| 1367) — | — |-| — | 904 62,9 120,6] 1367 
Barmen 3171 415) 86/—| — | 1141| 415 71'—| — | 1421 9021094] 900 
Altona . .| 4380 1 179/—| — | 3388! 1 132—, — | 1333| 58,1/161,9| 3388 
Cassel | | | 134000 90 40—-| — | 12011 o 40-| — | 807 5521167] — 
—— “as — — | | E 

Elberfeld*). . .| 1880 x E e n 1880 | = = = = 47,6|130,4 
Augsburg . . . 2600 14 9 —| — 1798 14 9; — | 507 93,7/149,0| 339 
Bochum . . .| 2371| 57) 191/33 — 2371 57) 19133, — | 1109: 67,3|151,8| 2652 
Aachen . | | .13170 117! — '—! — I 1909! 59 — 1-! — Í 892 63,0.110,41 1225 


1) Berlin Sp. 2—4: Angaben von 2 Gasanstalten; die dritte Gasanstalt besaB 2340 Lampen. — 
Sp. 7—9 u. 13: Angaben für 1 Gasanstalt. — Sp. 11 u. 14: Angaben für 2 Gasanstulten. — 31 Minoben 
Sp. 15: 603 autom. Zind- und Lóschuhren. — *) Frankfurt a. M. Sp. 12—14: Die Angaben der 
einen Gasanstalt bezogen sich nur auf die Zeit vom 1. April bis 31. Dez. 1924 und wurden deshalb 
für das ganze Berichtsjahr schätzungsweise ergänzt. — Sp. 15: Außerdem 665 Zünduhren. — 
4) Bremen: Nur elektrische Straßenbeleuchtung. — *) Elberfeld Sp. 15: Uhrenzündung. 
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Noch Tabelle V (Fortsetzung) 


eege — = 


Petriebs- 
sitz 


Braunschweig 
Karlsruhe®) 


Erfurt. 
Crefeld ; 
Mülheim’). 
Lübeck . ` 
M.-Gladbach 


Plauen 
Mainz 
Münster . 


Oberhausen?) . 


Wiesbaden?) . 
Ludwigshafen 


Gruppe C 
Hagen 79) 
Buer . . 
Freiburg. 
Wiirzburg . 
Bonn . 


Darmstadt 
Osnabrück ` 
Bielefeld. 
Görlitz 
Gleiwitz 


Gera 
Zwickau. . 
Offenbach . 
Pforzheim . 
Rostock . 


Bottrop . 
Regensburg 
Remscheid!!) 
Fürth'?), 


Liegnitz , 


überhaupt 


Zahl der Lampen (Laternen) 
| davon in Betrieb 


Hoch- i 


É | ! druck JA 
a E e 
z | 37 184] 3| 
JN OE Sie AS (OR JE A SE E 
2768|! 42 — |—| oi 1929| 29| — |— 
1499 446 14 — 1499| 446 T ia 
| | 
2700. 65| 1631 1843 37 1630 
2535 42 2—-| — | 2075| 9 |- 
112/1317 —| 1121317] — | 
3383, — = || 2089| — = la 
1723| 16| 62|— 1378| 16| 62 
1145; 3 46| 1165| 3| 46 
3200 1000. — 2049| 689| — |— 
2119| 150| 151 — 2119| 150 151) 
952 81 149 | Ë: 590 81 149 — 
3467 190 20 — 106 2938| 105 14|— 
957| 35| — |- 465| 36| — | 
BW 
| | | 
729| 222 269 - 589| 132| 215 
233| 249| — | 233| 249| — |- 
1653| 60 25 —| 927| A0 J= 
1423| 3 20 91R& 3| 30- 
2984| — | — || 17881 — js 
| | | 
2561 rd. 100 236 — rd. 1500/ 17 107 — 
358| — | 566 = 381 = 51. j= 
2306| 279| — |—| — | 1319| 141| — |— 
1460| 1101 6|-| - 7101 97) A 
3211 — | 16|—| 321| — | 16|- 
| | 
849 89 114— 26 849| 89 114|— 
1437 59 74 — 8| 1152| 59 72|- 
1534| 471 50|-—| - 1474| 310| 36|-— 
685) 41 — |—| — 685| Al — Ak 
62 6 66| 4 62 6 66) 4 
— | 365 13|—-| — | — |365| 13— 
1125) 8| 30|-—| — 875| 8 18|— 
1645| 62| 37|—| — | 1239| e 37|— 
9211 95  1|-—| — 71 001 "2 
1094| 74 43 — | 1094| 74 43| 8 


Zur Straßenbeleuch- 
f tung benutztes Gas 


2189 


877 60,7/138,2 
59,7/177,7 


70,0.121, 
123,7/196, 
75,6/125.5 
61.51187.1 
74.0.1032 


233,7 
115, 
148,3 


611 
927 


43,0 
78,7 
85,2 


400 39,1/125, 
753| 69,0/204 
556 56,0/120, 
329 44,6125, 
293 102,0 107,3 


587 94,1 163,9 


483 
580. 69,5/130,2 
264| 35,2360, 
431| 63.01183. 


222 124,0 105, 
393 64,4129, 
645, 80,0/716,7 
319 82,8/123,3 


577,109,0/210,2 


|° Karlsruhe: Ausschl. der zum Versorgungsgebiete gehörigen Gemeinde Hagsfeld mit 


2213 Einw. — 


— 


zwecken. 


IN Mülheim Sp. 15: 80 Zünduhren. — 
°) Wiesbaden Sp. 15: Außerdem 106 Uhren. — 191 Hagen: Angaben für 1 Gasan- 


°”, Oberhausen Sp. 15: Zu Versuchs- 


stalt. — Sp. 15: 245 Zünduhren. — *) Remscheid Sp. 14: Die Ursache der starken prozentualen 
Steigerung ist darin zu sehen, daß infolge des Ruhreinbruchs im Jahre 1923,/24 Remscheid über 
6 Monate ohne Gas war. — Sp. 15: Davon 1290 in Betrieb; auBerdem 26 Zünduhren. — 13) Fürth Sp. 
15: Davon 788 in Betrieb. 
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Noch Tabelle V (Fortsetzung) 


Zahl der Lampen (Laternen) Zur StraBenbeleuch- 


überhaupt I davon in Betrieb  Inug benutztes Gas 
i Hoch- aok I  |+ mas | Zahl 
Betriebs- Niederdruck Sek Niederdruck | er | Y ga der 
sıtz "a NS E el a "eg | = La Lë x; Menge wen Fern- 
aaa ar 
u. TES EZ; 2 EZ SS k 5 we zg ES SEI mg ae" MH TR ES T ' 
A e Pr CA Gëss ré sasi E ege 
Heidelberg 1237 4 155 — 1237| 44| 155 | 880 68,0 104,9| 1188 
Harbur 1888| — | — | 1061| = | = Jl - 488| 11,5300,0 
Hinden urg 9521 — | — |—| 952| — | — |— 717/116,6 95,5 200 
Wesermünde 783 — 18|—| 7183| — | 18|— 396 92,4/109,81 801 
Elbing 1400 a - E - N 10| — T 267| 43,0/135,0| 600 
Herne*?). . 7541 668 — \-| — | 446 gel = l=] = | 278) 88.11... 474 
Potsdam 4) 87 — | — |-| — | 529| - | - |-¡—| 273| . [113,0] - 
Flensburg . 924| — | — |-| — | 278| — | — |-| — | 125| 22,3125,2] 227 
Beuthen . 456) 71 25|—| — | 456| 71| 25-| - 770 1248] 538 
Recklinghausen | 777 79 38 —| 461| 19| 6—| — 299 66,8 107,8] — 
| | 
Gladbeck . 85 385 TA -| - 85| 385 | 102 — | — w a dat 572 
Kaiserslautern?) MRN o IR : ; on rel 152| . 400 
Brandenburg 842) — 20|—| — 529| — 19 - 265| 82,8/118,6] 548 
Hildesheim 1290 131 5| sl + 895| 65| 5l- 313 57,0 119,4 1426 
Coblenz**) . 1800| 78| 10 Sé = 942 = 101 —| — 451| 45,0 170,0 1030 
| | 
Trier . 1300. — = 714| — = E — 325| 46,1/101,6| 714 
Ulm .. ; 95 — -| — 95 — | — S — 37| 8,1! 78,5 95 
Oldenburg"). .| 1701| — | — |—| 31 881| — | — |—| 31] 336 31,0/102,7| 739 
Jena) , 813 110; 79|-| — 390| 110| 39|-—| — 211| 42,0/181,9) . 
Solingeni9) 446 476 6 - | — | 446| o up * ww 82,7512,2 906 
| | 
Tilsit . . . 1 = . leal | -204 E 101| 38, 0148.0 220 
Sterkrade . 377 51 28 — _ 377; 51 28l—| — 79 81 0 199,0 — 
Cottbus . . 713 101 101 | — - 713| ai 101!—| — et fi 167.0 814 
Bambero 27 — — || — — = || — — — >| _ — 


19) Herne Sp. 14: 
dam Sp. 13: Das Werk ist seit 1916 in städt. Besitz 
verweigerte eine Ergänzung des Fragebogens. — !') Coblenz: Die 5 angeschlossenen Nachbarorte 
erhalten das Gas in ihre Gasbehälter geliefert und nehmen selbst die Verteilung vor. — 27 Olden- 
burg Sp. 13: Angaben für 1 Gasanstalt. 18) Jena Sp. 15: 52 Zünduhren. — "91 Solingen 
Sp. 15: Außerdem 22 Zünduhren. — ”) Bamberg: Nur elektrische Straßenbeleuchtung. 


Im Vorjahre war die StraBenbeleuchtung teilweise eingestellt. — !!) Pots- 
15) Kaiserslautern: Die Gasanstalt 
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Tabelle VI. Ammoniakerzeugnisse im Jahre 1924 bzw. 1924/25 


(Die Stádte Essen, Gelsenkirchen, Barmen, Bochum, Mülheim, Münster, Bottrop, Rem- 
echeid, Herne, Recklinghausen, Gladbeck, Solingen und Sterkrade haben keine eigene 
Gaserzeugung und sind Infolgedessen hier nicht aufgeführt.) 


Betriebs- Robwasser*) 
sitz 
hi 
Dee sx D 

Gruppe A 

Berlin!) 175 220 1 088 70 5 750 114,3 5,9 
Hamburg 555 900 — — — — 2,5 — 
Kón..... — 2 750 — 1 460 = 2,4 10,1 
München 215 470 2 920 — — — 1,7 — 
Leipzig?) 146 930 — = 956 He 2,0 7,8 
Dresden — — — 1 280 = — 8,2 
Breslau . 218 464 14 623 — 234 = 2,6 1,5 
Frankfurt a. M. 156 820 692 = 1 152 = 2,3 9,1 
Düsseldorf . — — — 1115 — 2,4 9,7 
Hannover . . . 285 640 — = 494 302 2,7 4,8 
Nürnberg . I 137 600 — — 740 — — 8,3 
Stuttgart Se — — 1114 — — 2,5 — 
Chemnitz . . . 177 600 — — 732 = — 10,7 
Dortmund — 4 429 : ! Í 
Bremen. . . . 101 960 11 240 — — — 2,3 — 
Magdeburg 58 373 — 241 — — 1,9 — 
Königsberg . . 91 648 4 180 — 91 — 2,2 1,8 
Duisburg Dee 72 270 4 385 3 — — 2,2 => 
Stettin . . . . — 690 — 171 — 1,7 5,0 
Mannheim. . . — — — 635 — — 8,8 
Kiel ..... 135 170 — — 526 — 1,6 6.1 

Gruppe B 

Hale. . . . . — — 232 — — 2,1 — 
Altona — — 436 — 1,5 7,7 
Cassel — 1181 — 113 = 1,3 . 3, 
Elberfeld — — — — 1,5 — 
Augsburg — = — 171 — — 7,6 
Aachen. .. . — 4 846 — — — — — 
Braunschweig . — =. — 232 — — 10,2 
Karlsruhe — — — 441 — — 9,3 
Erfurt — — 209 — — 2,0 — 
Lübeck — — — 72 — — 5,2 
M.-Gladbach 2 300 — — 93 — 1,2 5,0 
Plauen .... 43 300 — — 208 = | — 7,6 


*) Doppelzáhlungen bei Rohwasser, das zu verdichtetem Wasser verarbeitet wurde, sind möglich. 
bel Rohwasser, aus dem schwefelsaures oniak gewonnen wurde. 
oniak, welches in den anderen 


benso Amm 
= Die Zahlen in dieser Spalte beziehen sich metst auf 
Ammoniakerzeugnissen enthalten ist. 

D Berlin: Angaben von 2 Gasanstalten. — *) Leipzig Ep. 5: Bereits im Rohwasser mitgezähilt. 
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Noch Tabelle VI (Fortsetzung) 


f 
B š Ver- SE 1t or Steinkohle 
etriebs- Rohwasser*) | dichtetes ~ | reine | schwefel- 
sitz Wasser®) schwefel- salz- saures 
«aures?) Ammoniak 
hl hl t kg 
1 L — En 8. _ 
| 
Oberhausen . . — 44 — — | - — — 
Wiesbaden . . — 4 290 — — — 2,4 — 
Ludwigshafen . — 1 080 — = | 0,6 | — 
Gruppe C i | 
Hagen?) . — — > 172 | = a 7,8 
Freiburg . 27 800 — 17 — 1,5 1,0 
Würzburg . z — = 148 = — | 69 
Mes. — — — 154 = 1,7 | 7,1 
Darmstadt 28 209 1411 — = - 1,1 |! — 
| | 
Osnabrück. ; —- = o — 2,2 ! — 
Bielefeld — — = 260 — — | 10,8 
Górlitz 23 330 286 = 77 | — 1,4 4,1 
Gleiwitz — — - 37 | - — | 4,1 
Gera ..... 1 349 — - 6 `, - — Ä 4,7 
Zwickau. 2 150 42 | - 3 | — 2,0 x 4,0 
Offenbach _ — — — | = 1,9 , -- 
Pforzheim — 3 184 -- -- — 1,9 | — 
Rostock. . . . — — — 81 | — — | 4,3 
Regensburg . . — = Ss 60 | -- 1,5 x 5,5 
Fürth ... 21 020 — — 110 ; — 2,9 | 7,0 
Liegnitz. . . . — — — 117 | — —- | 6,0 
Heidelberg 38 949 1 164 — 62 | — -- 2,7 
Harburg ... = — — 55 | -— — | 3,2 
Hindenburg . . 8 230 — == = Q = = 
Wesermünde 4 309 — — 9:0 -— 0,9 3,6 
Elbing . . . — 430 — — — 0,9 — 
Potsdam `. . . — = 152 — - 2,4 | — 
Flensburg cda — — — 122 - — 8,1 
Beuthen*) . . 900 — — 6 | - 1,8 7,1 
Kaiserslautern?) 11 100 S š : . 
Brandenburg — — 92 — — 1,8 — 
Hildesheim . . — — — 164 — 2,7 10,7 
Coblenz — — — 135 — — 9,0 
Trier ..... — — — 56 - 1,1 4,6 
Um ..... = 606 — — | — 1,1 Sep 
Oldenburg. . . — 679 - — | -— — 
Jena?) SC, 8 AN Fe Ee SE? 54 > == 4,8 
Tilsit. .... — — — 4 - — — 5,2 
Cottbus ... 10 720 = — — | — ES = 
| 
Bamberg . . . — — — 50 | — — 5,9 
° Hagen: Angaben für 1 Gasanstalt. — *) Beuthen: Die Sulfatanlage ist. erst seit November 1924 
in Betrieb. — D Kaiserslautern: Eine Ergänzung wurde abgelehnt. — *) Jena Sp. 5 u. 8: Ein- 


geschränkter Betrieb. 
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Tabelle VIL Sonstige Nebenerzeugnisse im Jahre 1924 bzw. 1924/25 
(Siehe Vorbemerkung Tabelle VI) 


| Benzol- > 
Benzol vorprodukte 


I & 4 | v.H. d.erzeugt.Koks ren _ E z 
Betriebs- Gesamt- ç x * wurden verwend. für EE N TTL e ITT o 
sitz DEE Geck Ofen-! sonst. kk Nee ES in jep 
In ER unter» Selbst- ER ER CN 
t “kg kg t_| kg | t Ki 
1 2 EJE n 10 | 11 12 | 13 
; | i l 
Gruppe À | | | | 
Berlin) . . . .|605357 612 |21,1/ 6,4 | 72,5 | 25.9 [35 086 36.2 |1 353 | 1,4 [6 228 ' 6,4 
Hamburg?) . .[262 779 734 i GC Gs Go 2 GC SC — — 12239 ı 6.3 
Köln... .. 108 633 | 749 | 20,3) 28,6 51,1 | 20, j Kr WEEK E e: 
München . . .|105 449 | 699 | 26,7: 3,4 . 69,9 |40,0 | 4356 289] 593, 3.9] 688 4.6 
Leipzig . . . .| 79342 645 ge 17,2 | 51,5 [43,0 | 5548:45.1| 640: 5,2| 877, 7.1 
| l i 
Dresden. . . .| 98823 636 |22,8' 17,9 | 59.3 | — | 7202 46,3 311, 20| 618, 4,0 
Breslau . . . .|120 288 785 | 19,6, 20,9 ¡57,7 | 20,9 | 7822 51,0] 668' 4,4 | 953| 6,2 
Frankfurt a. M.| 74 948 770 | 22,3, 28.8 !48.9| 501 3866 397] -- | — | 568| 5.8 
Düsseldorf . .| 708931616 | — | 26,2 [738] — | 4600 400] — ¡ -| — | — 
Hannover?) , .| 80 227 786 29,8: 180 | 52,2 | 14,1 Mere ios = z5 ji 5.3 
Nürnberg . . .| 67 671 |762 |18,4| 30,3 | 51,3 | 7.8 | 5292 59,6| 352 4,0 503 | 5.7 
Stuttgart . . .| 82662 752 |19.4: 18.4 ,62,2|73,0 | 5006 45,5| 910: 8,3 | 463! 4.2 
Chemnitz . . .| 46960 686 |30,0| 36,6 ;33,4| — | 4123'60,2| — | — | 162 24 
Dortmund!) . .| 34 920 832 | . Së 21001 . Se 26 
Bremen . . . .| 69808|718 [23,4 11,1 |65,5| — | 4514 pa 509' 52 | — | — 
Magdeburg . .| 24352/788 |21,6| 42,4 136.0 | — | 1755:56,8 wl EO a 2 
E EE EE EH 
1 u E ° I D , , , ` , EECH ES 
Stettin ` . . -| 23940,706 |28,0| 17,6 54.4] 9,5| 1376406] 135, 40| — | — 
Mannheim. . .| 52503 728 16,5 0,8 | 82,6] -- 2 928 ¡40,6 262 | 3,6 — | — 
Kiel ..... 63956 740 | 15,01 5.5 1795 | -- | 2735'31,7| 534| 6,2 | 745) 8.6 
| . Ä 
Gruppe B | 
Halle ..... 20 465 | 749 | 24,4, 27,2 ben 2,0 | 1269.46,4| 148| 54] — ; — 
Altona , | | ¿| 42226 749 [329 65 5L0| — | 2253:400| 61 nij — | — 
Cassel... .| 25180' 736 [24,5 12,9 |62,6| 3,6 | 1567 458] 98' 29 | — | — 
Elberfeld . . .| 36596 704 [24,1 12,7 [63,2] — | 1789 34,4] 127: 24| — | — 
Augsburg . . .| 15520 686 [22,2| 22,6 155,2 | 4.7 | 1020 45,1 783,4 | — — 
Aachen . . . | 23749, 725 |24,2| 40.7 | 35,1 | 38 | 1369 41,8] — | — | 3911.2 
Braunschweig .| 15 954 700 [21.2 04 |784| 9,0 | 1166 51.2] — | -ı — | — 
os e o alas La 
"e e e o e e MÄI , , Ja, , , | , Zu me 
Crefeld . . . .| 27423 731 20.0) 11,4 | e62] — | 1240 3331 91:24] -- | — 
| | | 
Lübeck . . . .| 8076,581 [31,0 5.4 ¡63,6| — 624/44,9| 56 40| — | — 
Mol | 15476 834 |21.8 22,4 ¡55,8 | — 753 40,6 SC EE 
auen . . . .| 17750 649 |20,9, 27,0 [52,1] 3,3 | 14231520] 44: 1,6| -- | — 
Mainz . + . .| 38 224 | 736 [211 14,7 E | 23891459] 252 05| — | — 
Oberhausen . .| 3331655 127,0 44 1686| — 2134191 — I-l- | — 


1) Berlin: Angaben von 2 Gasanstalten. — *) Hamburg Sp. 2: Einschl. Grus. —*) Hannover 
Sp. 2: Einschl. Grus. — 1) Dortmund: Eine Nachprüfung und Ergänzung der Angaben wurde vom 
Gaswerk abgelehnt. 
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Noch Tabelle VII (Fortsetzung) 
i Kee era Benzol- 
Koks Teer Benzol vorprodukte 
12 |v.H.d.erzeugt.Koks | Gra- Sd T: KK 
Betriebs- | Gesamt- Ei» eg verwend, für Sn sis ERP BS, 
sitz menge [2 |ofen-| onst. | aa | in | Menge [335 [Menge ¡623 |Menge eiz 
im 15 %“|unter-| Selbst- | yer- aa "ep" pi 
e e feue- ver- kauf e Et e $0 e Et 
S t kg Trung | brauch dë t kg t kg t kg 
1 WW" Zu u Se CR Eat Tes kas sx WS sal IS. 10 | 1 [12 | 15 
a _ AAA DE Bi 
Wiesbaden 25 429 | 720 |28,4| 10,4 | 61,2 [22,0 | 1 397 |39,5 114 se —. | = 
Ludwigshafen 19 700 | 766 |21,8| 10,2 | 54,7 | — 1120/440| 25 10] — — 
Gruppe C | | 
Hagen?) 17 338 | 790 | 18,1) 11,5 |72,2| — 994 |45,3| 831381 — | — 
Bu... . : 6 247 | 713 |35,3| 4,0 |60,7| — | 306/340| 15 18| — | — 
Freiburg 11 700 | 701 |25,9| 10,5 | 63,6 894|53,0| 59 3,5| 72 4,3 
Würzburg®) 16 678 | 781 |268 4,8 |684| — | 9461443] 33 1,5| - | ES 
E 14 785 | 682 |21,2| 4,1 |74,7| 30] 815/37,5| 113| 5,2] — | — 
| 
Darmstadt 17 EE 45,4| 10,5 |41,7| 6,3| 900/370] 87/351 — | — 
Osnabriick 12 500 |710 |20,4 8,9 |70,7| — | 763|43,4| — | =] — | = 
Bielefeld 16 285 | 676 | 26,6! 1,7 171,7] — | 9761405] 811341] — | — 
Górlitz 14 735 | 790 |18,9| 34,2 | 46,9 |11,9| 680|36,5| 102| 5,5| — | — 
Gleiwitz 6182 689 |24,7 5,8 |69,5|10,9| 348.388] 47 52] — | — 
| 
Ga 9 183 | 641 |23,3| 24,7 |52,0| 20| 714147] 7452| — | — 
Zwickau 7184 | 760 |26,5 18,8 | 50,1 | — | 503l53,2| 2|26| — | — 
Offenbach 24 578 | 727 |30,4| 18,2 | 51,4| 2,0| 1366 /40,4| 191| 5,7| — | — 
Pforzheim 26 327 | 700 |17,4| 16,1 |66,5| 2,5| 1743 |46,4| 60| 1,6| — | — 
Rostock . 13 267 | 711 |30,9| 5,8 |633| — | 9401504] 53 28| — | — 
Regensburg . .| 8019| 730 258 | 20,7 |53,7| — | 5104642 32 29| — | — 
Firth. .... 12 244 | 774 | 20,7| 33,9 |45,4| 6,0| 7651485] 52|3,3| — | — 
N U PN | S | 
Liegnitz. . . .| 13638 700| 26,2  |73,8| 16] 797 409| 70/3,6| — | — 
Heidelberg 16 891 | 737 |24,7| 8,3 |67,0| 4,0] 1061146,3| 12 051 — | — 
Harburg 12 671 | 742 |18,2| 3,7 |78,1| 0,6| 82814851 — x = A 
Hindenbur 4602 671 34,61 33 |621| — | .284!141,4] 381551 — | — 
Wesermiinde 5 922 | 733 |23,6 3,8 | 68,5 | — 307 |38,0 31138] 39| 4,8 
Elbing . 6 240 | 660 22,7| 13,5 | 63,8 | 3,6| 3211340] 20;20| — | — 
Potsdam 12 828 | 818 [21,1] 12,7 |66,2| 5,0] 6271400601 4913411 — | — 
Flensburg 10 059 | 667 |19,1| 7,1 738] — | 817|54,0 sel EL < J = 
Beuthen . 6503 769 |24,4| 46 710| 0,3| 3821452] 40| 4,7| — x = 
Kaiserslautern .| 7780 |697 |20,8| 17,2 | 620] — | . | x 
Brandenburg 9072 | 720 |27,4| 28,3 | 44,3] — 47913801 — | — | — — 
Hildesheim 11 404 | 741 |27,3| 1,8 | 68,9 693 145,0] 51 3,33] — | = 
Coblenz*) 11 968 | 794 |23,4| 19,8 | 56,8 738|48,9| 56| 55| — | — 
| | 
e S APPS 9 076 | 746 | 24,8| 10,4 | 64,8 | 11,4 eiss) = | -I 1% 
Ee Ç: 8 725 | 775 |25,8| 123 |61,9| — | 493/43,6| 32|28| — | — 
Oldenburg’) 7 5001790 |24,2 14,8 |51,7| — | 4411463] 15 16] — | — 
FO de; 7899 |697 |24,6 20,9 | 54,5| 13| 550/48,5| 24| 21| 4 04 
Tr i 5780 | 674 |20,9 1,4 |77,7| 1,0 325 (37,9 43| 5,0 | — E 
Cottbus 9390 748 |21,7| 59 |724| — | 4321344] 21| 1,6 28| 2,2 
Bamberg 5697 | 668 |22,6| 29,8 | 47,6] 7,0| 432150,7| 47| 55| — | — 
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Tabelle VIII. 
m « _ Gaspreise (ohne Preisnachlaß) 
Wurden im 
am Jabresschluß für 1 cbm [Berichtsjahre 
Ke GE die Gaspreise 
Betriebs- D a im | š e 
sitz CPPREERLFOIKEPER RE 
-CEETHEFEEIESEE 
sa “š ESIZ | 2 “° 
in Pfennigen E 
— 1 | 2 l 1 3 jJ + j| 5 | 6 1 
eege Dee ce | 
Gruppe À | | 
Berlin!) . 4.8| 17,51 17,5 Däi, | _ 
16,0| 16,0! 16,0/10,0 | ? 
Hamburg . . .| 18,0| 18,0| 18,0, 18,0 | — — 
Köln?) .... . | 200. 150. . ja : — 
München . . .| 17,0! 18,0; 18,0 20,0 | ja | — 
Leipzig . . 18,0) 18,0! 18,0 18,0 | ja | = 
Dresden Ja. o 17,0) ; ja : — 
Breslau 20,0: 20,0 | 20,0 | ja | = 
Essen. .... 10,5 17,0; 11,2. 170] — | — 
Frankfurt a. M.1) Da 18,0, 18,0 118,0 | ja | — 
Düsseldorf°) . 135 18, ° 18,0 | — | ja 
Hannover `, . 17,0 17,0, 17,0 17,0 | ja = 
Nürnberg . . .| 16,0/ 16,0 16,0 16,0] ja _ 
Stuttgart . . .| 10,0| 16,01 — ¡16,0| — ı ja 
Chemnitz 16,0; 20,0! 20,0 120,0 | ja | — 
Dortmund . Se 15,0: . = VE 
Bremen?) . 15,0' 15,0: 15,0 | 17,0 — |- 
Magdeburgê) 14,0; 21,0: 21,0 23,0 | ja | — 
Königsberg . .| — | 19,0| 19.0 19.01 ja | — 
Duisburg . . .| — [180 18.018,01 — | — 
| , 
Stettin . . . .| 190. 190 190,190 | ja | — 
Mannheim . 12,0. 16,0 ja — 
Kiel?) — i ' ; — | — 
Gelsenkirchen $) 18,0 11,0 ¡r.20,0 | ja | — 
Gruppe B | | 
Hale) `... ` 18,0 foo! 18,0 122.0 | ja | — 
Barmen... . .| 4,8 14.0 14,0] . | 
Altona — ! 20,0 20,0 — : — 


1) Berlin: Angaben für 2 Gasaustalten. — *) Berlin Sp. 5: Für 625 1. — *) Köln Sp. 


_ Gasmessermieten 
z ! taa 
Š EE Jahresbetrag bei 
x =s 2 PS 
g| z255] $ | SÉ ° |, 
E | FE, 8 x 
IER AE 
2 2% > Ea E SE 
E S | a e 
N lammen| in Mark a 
8 | 9 [aio Ta | 12 í um. 
e O SE š e 
| | 
16 | 1000 3,— ; 4,20. 96.— 
20 | 15 000 4,80 | 9,— | 480, — 
11 200 2,80 | 4,— 33,60 
2 200 2,40: 2,40. 38,10 
17| 4000 2,40 | 3,—| 276, — 
6 200 216 4,32 43.20 
Tafa els < 
"P. | En 7 
7| 400 VS == | 11,— 
9 100 ¡ 2,40 | 3,60; 25.20 
Be EE ge Dale == 
l d | 20;, v. Vierteljahresverbr. 
A zer =z = an N == 
ei ml — (480/11. 20. 
l 
9 150 | 3,— ¡3,—| 5,—| 30,— 
4 100 | 2,73 |2,73| 5,46' 21. 
Gah s le | Se BA 
— ES E TEN — |! = 
x | 
13 600 | 1,80 3,— | 3,60! 60,— 
19 1000 | 7,20 7,20 | 9,60| 330,— 
x x 
2: Die 


eine Gasanstalt liefert die StraBenbeleuchtung kostenlos, die andere berechnet je Brennstunde 2,5 Pt. 
' — Frankfurt a. M. Sp. 8—13: Eine Gasanstalt setzte einen Mindestverbrauch je Messergröße 
und Jahr fest. — *) Düsseldorf, Bremen Sp. 8, 9 u. 13: Für höhere Flammenzahl Sondertarif. — 
*, Magdeburg Sp. 8—13: Falls eine Mindestabnahme, die der Flammenzabl des Messers entspricht, 


nicht erreicht wurde. — 


*) Kiel Sp. 3: 
t) Gelsenkirchen Sp. 2: 5 Pf. + Unterhaltungskosten. 


11 Pf. Miete für die entlichenen Gebrauchsgegenstände. 


10 Pf. Einheitspreis + gestaffelter Grundgebührentarif. — 
— ?) Halle Sp. 5: 


AuBerdem monatlich 
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Noch Tabelle VIII (Fortsetzung) 


Gaspreise (ohne PreisnachlaB) Gasmessermieten E 
Wurd i = Ass 
am Jahresschluß für 1 cbm Berichtsjahre š: FE Jahresbetrag bei 
ie Gaspreise] > E e 
Betriebs- o ud i E Z "a2 a u 
e GF- «3 aZo 5 > g Leg" o 
sitz 33 zŠ |P$S2 zs | 3 | š | | sš#s g 
638| ES [335 3] & | 3/8] F38 E 
sa | s la 13 | 2 | 85|3|88 e 
sn peaees Se ge =. S |Flammen in Mark 
1 2 8 4 5 GE Eet" 10 | 1 | 12 13 
| 
Cassel . . . .| 120 16,0 14,0 16,0 ja 9 100| 2,— 6,— | g= 
Elberfeld . . .| 14,0| 16,0| 16,0 | 16,0 | — | ch = 12 = 
Augsburg . . .| 18,0) 18,0| 18,0 18,0 | ja asi al em A = 
Bochum . . .|11,7| 130 10,0| . | ja SH Sch Ya ls 
Aachen . . . .| Sol 1601 16,0 | 16,0 | — CA ee SN el 
Braunschweig .| 20,0| 20,0| 20,0 | 20,0 | — z e = | zx, = 
Karlsruhe . . .| 15,0! 17,0| 17,0| . | ja = Z CR E | 
ei e 11,4 19,0 19,0 | 19,0 | ja E Za Je | — 
Crefeld 1°) . | 18,0| 16,0 | 18,0 į ja 11! 20| — [4,32 6,48 | 45,36 
Mülheim, — | 14,0 Sudar. ja 10. 150 6,—|6,—|12,—| 36,— 
Lübeck .| 9,5! 19,0! 19,0 1190 | — e = Tas kg 
M.-Gladbach .| 220 220| 22,0 | 22,0 | ja | SSES bal el go 
| | 
Plauen . . . .| 11,0| 21,0| 21,0 | 21,0 | ja | = - = | las Y l 
Mainz . . . .| 14,4 18,0| 18,0 | 18,0 | ja =j <= = | = 1 — | e 
Münster. . . .| 8,0| 15,0/ 15,0/15,0 | - | — = | = P = > 
Oberhausen . .1 10,0| 17,0| 17,0 17.0 | ja 10| 200 | 4,20/5,40| 7,20| 37,20 
Wiesbaden") . . | 20,0; 20,0 | 20,0 | ja | - u = | — | = — 
| 
Ludwigshafen .| 20, 20,0| 20,0 | 20,0 | ja | 10| 200 | 2440 240 6,—| 72,— 
Gruppe C | | | 
Hagen) . . .| — | 18,0| 18,0/18,0 | ja | — |—| — E eg e 
GC" SCH 8,0 17,0. A E 6,— |6,— | 8,40| 60,— 
Freiburg. . .120,0| 20,0 12,0 21,0 ja -- 4 üb. 60 | 3,60 /3,60| 6,— | 18,— 
Würzburg") | . | 15,0) 18,0 1 15,0 | 18,0 ja Er we dea pes | 2. k: 
BRA. 9,0| 18,0 150|180| — | ja |-|] - | - 1-1 - 1 - 
Darmstadt .. 2,0 20,0 20,0 120,0 ¿Pa JH a De 2 1,50 100, — 
| | 
Osnabrück. . . | 20,0/ 20,0; 20,0/20,0 | — | “ — = | = | = 
Bielefeld. . . .| — | 18,0 18,0 | ja | 9 20| — 240) 4,801 30,— 
Görlitz . . . . | 20,0; 20,0 20,0 20,0 — — = | — D, ECH 
Gleiwitz**) . .| . | 20,0 web 7| 101 3,— |6,—|10,—| 56— 
CT" da 15,0 | 20,0 1180| 20,0 | > 
Zwickau... . . 9,0! 16.0 1 16.0 | 16,0 | | — 
Offenbach . . . 18,01 16,5 Ed 19,0 | WW - 
Pforzheim . 14,4! 16,0| 16,0 16,0] — | 
Rostock "UE 1801 18/01 18/0 Se e s 
10) en Sp. 2: Pauschsumme. — Sp. , 11—13: Wenn kein Verbrauch. — !!) Wies- 


baden Sp. 2: Für die Brennstunde 4,62 Pf. HEEN 20% Rabatt. — **) Hagen: Stadt. Gasan- 
stalt. — B; Würzburg Sp. 6: Allgemeingas. — Sp 7: Gewerbegas. — **) Gleiwitz Sp. 2: 10 M. je 
Laterne und Monat. 
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Noch Tabelle VIII (Fortsetzung) 


— — — N rn AA 
— — ` er me EE 


Gaspreise (ohne Preisnachlaß) Gasmessermieten 


Wurden im | 8 pre 
3 cdg Jahresbetrag bei 
die Gaspreise] 2 GE 
H n ————— C) mi 
Betriebs- je, ELE e KEE a a £ I 
sitz Stu 23 |572] $ 2 ~ |a CM | 8 E 8 Lx 
=22' Ea Ko S ° = ” TE E = = = 
SE E eco] ES Š = SI 5 a s a EK 
vTr ES KLANG bo = © | mh E = I = š 
= 2 & 2 S] B A = = ç ç ° D Oe = = 
e e |< £ © |Z| Ce | o wo = 
in g 8 N [Flammen in Mark 
$ 6 


Bottrop. . . . 14.0 5010578 In Ia am TI: 


Regensburg . . | 17,0 19.0 19.01 . | ja | — | 2| 20] 3,60:3,60| 3,60) 7,20 
Remscheid‘) .| — | 17,0. 17,0: . ja | — |-| — — ! — — — 
Fürth... . .| 13,0 ane? 16o] ja |- |-|- |- == ¡ - 
Liegnitz. . . .| 18,0 18,0! 18,0 pS ja | — |12| 250| 2,16 3,60 7,20| 180, — 
Heidelberg . .| 12,6; 18,0 18,0¡18,0 | — el lol > — E — — 
Harburg . . .| 20,0 20,0: 20,0| — | ja — | 11 200 | 2,— | 2, „50| 32,— 
Hindenburg*%) .| . ¡ 20,0! 20,0/230| — !' — |10 200 | 1,20/6,— | 9,—| 30,— 
Wesermünde!?). | 20,0 20,0! 20,0120,0 | ja | — Se SE E E = 
Elbing) `. .| . ¡220 22,0/220| ja ` —- |-ı — = x = x = Es 
x | | 
Herne. ... . 13,5. 15,01 7,5| . ja | — |13; 250| 6,- 7,20 9,60; 111,60 
Potsdam . . | 10,0, 21,0; 21,0 | 23,0 | — ja 9 100 | 3,60 4,20| 5,40 ¿— 
Flensburg'?) . .| . | 18,0; 18,0 | ja | — 1-| — s Be — 
Beuthen . .| 90 18,0. . . [ja — 9 150| — 1L-!2-| 9- 
Recklinghausen | 8,0| 16,0; 16,0 16,0 | ja | — | 6| 100] 1,80 2401 3,601 18,— 
Gladbeck?) . . | . | 16,0; 16,0/160 | . | 2: š | dë x E 
Kaiserslautern?) | ` | 200. 1801200] ja > d 3501 2,— 4,—! 6— | 100,— 
Brandenburg .| 13,5| 15,0' 15,0 | 15,0 | — | - In — = =|- | = 
Hildesheim) ¿| . | 200! 200|20,0| ja |1- -1 = f- — — - 
8,9 | | 
Coblenz . . . .| 150 20,0 1,89 1120| — ' — ee ba SP E E 
Trier... 20,0 20,0, 18,0 — | — |10) 200 4,80] 7,20| 72,— 
Um ..... 18,0" 180 18,01180| ja ı ll — — —|-— = 
Oldenburg 15,0 22,0 22,0 | 26,0 | — ja 1| — 4, 4,80 | 4,80 — 
Jena?) . 15,0; 18,0; 18,0;18.0 | ja | — 9 100 | 3,— 3, 4,80| 25.20 
Solingen?!) 17,0, 17,01 1,0117, 0| ja | — | 6|üb. 50] — ' — | — = 
. | 
Tisit.....1 — 120,0 20 200] — | — | — | — Ge AE Es Es 
Sterkrade?) . .| . | 170/1701 . | — | — | 10! 150] 480 6,— | 7,20| 48,— 
Cottbus . . . .| 180 200 . | . (ja, =- | 1 — |3- 3-,3-| — 
Bamberg . . . — | 22,01 22,0 | 22,0 | — | — " — — ==. — ze 
| | | | 
I i 


M) Remscheid Sp. 2: Mit 8 Pf. berechnet, aber nicht erhalten. — !*) Hindenburg Sp. 2: Je 
Laterne und Jabr 89, — M. — Sp. 4: Für technische Zwecke 10—25%, Rabatt. — 171 Wesermünde 
Sp. 10—12: Jahresmindestverbrauch 12 cbm. — **) Elbing Sp. 2: Je Brennstunde 2,5 Pf. — 
1%) Flensburg Sp. 2: Für 1200 Brennstunden 18,— M. — *) Gladbeck Sp. 2: Je Brennstunde 
0,04 Pf. — i) Kaiserslautern Sp. 2: Brutto-Selbstkosten. — **) Hildesheim Sp. 2: Jährl. städt. 
Zuschuß 21000 M. — 2*) Jena Sp. 10: Bei einem Jahresverbrauch von weniger als 60 obm. — Sp. 11: 
Desgleichen 71 cbm. — Sp. 12: Desgleichen 100 cbm. — Sp. 13: Desgleichen 480 cbm. — 20 Solingen 
Sp. 8—13: Je Messergröße ist cin Mindestverbrauch festgesetzt; also versteckte Gasmessermiete. — 
5) Sterkrade Sp. 2: Je Brennstunde 2,83 Pf. 


XIV. 
Wochenmarkte, 
Straßen- und Hausierhandel, Markthallen 


im Jahre 1924/25 
Von Paul Weigel, Direktor des Statistischen Amts der Stadt Leipzig 


A. Wochenmárkte 
(Hierzu Tabelle 1) 


Uber die Wochennärkte — gemeint sind hier ausschließlich die Märkte, auf 
denen außer Lebensmitteln höchstens nebenbei auch andere Waren (siehe $ 66 der 
Reichsgewerbeordnung) mit feilgeboten werden — ist im Statistischen Jahrbuch 
hisher zweimal berichtet worden, nämlich im 2. Jahrgang und zuletzt im 12. Jahr- 
gang 1902 (Abschnitt XXVII: Wochenmärkte und Markthallen). Beide Berichte 
waren, wie sie selbst hervorheben, nicht das, was von vornherein beabsichtigt worden 
war. Für eine statistische Bearbeitung eignete sich das Material, das die Fragebogen 
enthielten, so gut wie gar nicht. Der Bericht mußte sich deshalb auf einige wenige 
zusammenfassende Bemerkungen über die Wochenmärkte beschränken, lediglich 
die Einnahmen an Standgeldern konnten in einer Tabelle dargestellt werden. Auch 
das Material, das diesmal bei der Erhebung gewonnen worden ist, erwies sich als sehr 
spröde, soweit es sich um die statistische Aufmachung handelt, was zum Teil seinen 
Grund in der Fassung der Fragebogen hat, aber sicher zum größten Teil am Stoffe 
selbst liegt. Bei der Verschiedenartigkeit der Verhältnisse lassen sich völlig ein- 
deutige Fragen nur sehr schwer formulieren, und dementsprechend sind natürlich 
auch die Antworten ausgefallen. Immerhin ist der Versuch gemacht worden, wenig- 
stens die hauptsächlichsten Tatsachen, die hier eine Rolle spielen, zu einer Übersicht 
zusammenzufassen, und es ist schließlich auch eine Übersicht zustande gekommen, 
die beachtenswerte Aufschlüsse über das Wochenmarktwesen überhaupt und in den 
einzelnen Städten gewinnen läßt. Daran ändert auch die Tatsache nichts, daß wohl 
oder übel mitunter ohne eine gewisse Willkür in der Auslegung der Antworten nicht 
auszukommen war. Die Fehler, die sich auf diese Weise eingeschlichen haben sollten, 
sind sicher so geringfügig, daß sie in Kauf genommen werden können. Sie werden 
z. B. zu finden sein in der Tabelle I, Spalte 3, da die Zahl der Marktplätze, die in 
Jeder Stadt benutzt werden, auch aus der Marktordnung nicht immer mit Bestimmt- 
heit zu erkennen war. Das hatte dann die Folge, daß auch die Spalte 2 nicht ganz 
sicher ausgefüllt werden konnte. Denn die Zahl der Wochenmárkte ist hier so zu 
verstehen, daß jeder Markt, der auf einem Platze abgehalten wurde, als besonderer 
Markt gezählt worden ist. Wenn also in einer Stadt zwei Plätze für den Markt be- 
stimmt sind, auf denen an einem Tage Markt abgehalten wird, so sind in Spalte 2 
zwei Märkte eingetragen. Damit ist zugleich die hohe Zahl der Märkte erklärt, 
über die sicher manche Städte einigermaßen erstaunt sein werden, da in vielen von 
ihnen die Märkte auf mehreren Plätzen, wenn sie zu gleicher Zeit stattfinden, als 
ein Markt gelten. Wenn ferner die durchschnittlich besetzte Fläche (Sp. 5) und die 
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durchschnittliche Zahl der Verkäufer (Sp. 6 u. 7) hie und da zu Zweifeln Anlaß 
geben sollte, so liegt das daran, daß hier die Angaben für die verschiedenen Märkte 
addiert werden mußten, um zu einigermaßen vergleichbaren Zahlen zu kommen. 
Verhältnismäßig leicht war die Spalte auszufüllen, in der die Standgelder dargestellt 
sind, die in den einzelnen Städten erhoben werden. Nur einige wenige Städte haben 
darüber auch auf eine Rückfrage hin keine Auskunft gegeben, und es sind auch nur 
wenige Städte gewesen, bei denen sich die Angaben nicht zu einem Tagesquadrat- 
metersatz zusammenfassen ließen, wie es der Vergleichbarkeit wegen allein in Frage 
kommen konnte. Immerhin darf hier nicht übersehen werden, daß viele Städte 
nicht lediglich einen Einheitssatz für den Tagesquadratmeter kennen oder einige 
wenige Sätze dafür, etwa je nachdem auf einen Tag oder gleich auf einen Monat 
gemietet wird, daß vielmehr nicht selten außerordentlich ins einzelne gehende Tarife 
aufgestellt worden sind, in denen neben dem Quadratmetersatz noch zahlreiche 
andere Gebühren vorkommen. Eine Darstellung dieser Vielgestaltigkeit ist selbst- 
verständlich ausgeschlossen, hier kann nur die Einsicht in die Tarife selbst in Frage 
kommen, wenn das Bedürfnis darnach bestehen sollte Auch die Angaben über 
Einnahmen, Ausgaben und Überschüsse aus den Wochenmärkten bereiteten keine 
besonderen Schwierigkeiten, soweit die Fragen darnach überhaupt beantwortet 
worden sind, was, wie aus der Tabelle I ohne weiteres zu ersehen ist, in den weitaus 
meisten Fällen geschehen ist. Doch ist natürlich klar, daß diese Zahlen nur be- 
schränkt vergleichbar sind, insbesondere gilt das für die Ausgaben. Die einzelnen 
Städte setzen auf das Konto „Ausgaben für die Märkte‘ nicht die gleichen Posten, 
vor allem setzen viele Städte darauf manches nicht, was in anderen Städten in dieser 
Weise behandelt wird. Würde überall in der gleichen Weise verfahren, so wären 
annehmbar Überschüsse weit seltener zu verzeichnen gewesen, als das jetzt 
der Fall ist, vielleicht würden dann die Überschüsse überhaupt verschwinden. — 
Nicht verwertet werden konnten die Antworten auf die Frage, wieviele von den 
Verkäufern auf den Wochenmärkten Erzeuger und wieviele Händler waren. Die 
Unterlagen, die den einzelnen Städten darüber zur Verfügung stehen, sind nicht 
hinreichend, um zuverlässige Angaben zuzulassen. Ohne Ausnahme haben die Städte 
ferner auch die Frage: „Werden Feststellungen über Warenumsatz und Käuferzahl 
gemacht?“ mit nein beaAtwortet, was kaum besonders wunder nehmen kann, da 
es hier bei einigermaßen umfangreichem Verkehr an der Möglichkeit fehlt, Zählungen 
durchzuführen, wenigstens solche, die als zuverlässig angesprochen werden könnten. 

Unter den sämtlichen Städten, die in diesem Jahrbuche behandelt werden, 
sind, wie aus der Tabelle I ohne weiteres zu erkennen ist, nur zwei, die keine Wochen- 
märkte mehr kennen, nämlich Leipzig und Dresden. Hier haben die Markthallen 
den Handel vollständig aufgenommen, der sich anderwärts noch auf Wochenmärkten 
abspielt. Im Jahre 1902 hatten unter den Städten mit Markthallen außer Leipzig 
auch Berlin, Frankfurt a. M. und Lübeck keine Wochenmärkte mehr; der Hallen- 
zwang hatte sie beseitigt. Für Berlin würde sich das nicht geändert haben, wenn es 
nicht inzwischen Groß-Berlin geworden wäre. Daß es heute unter allen deutschen 
Großstädten bei weitem die meisten Wochenmärkte aufzuweisen hat — 122 wöchent- 
lich, wozu noch 10—15 Privatmärkte kommen —, ist lediglich eine Folge davon, 
daß die Vororte, die in das Stadtgebiet aufgenommen worden sind, auch ihre Wochen- 
märkte mitgebracht haben. Mit Rücksicht hierauf schien es angebracht, die Stadt 
Berlin nicht allein als Ganzes anzuführen, sondern auch die einzelnen Bezirksämter, 
von denen die Fragebogen beantwortet worden sind. Erst damit ist die Möglichkeit 
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gegeben, ein Bild von den besonderen Verhältnissen zu gewinnen, die hier vorliegen. In 
Frankfurt a. M. und Lübeck dagegen hat sich offenbar der Hallenzwang auf die Dauer 
nicht aufrecht erhalten lassen, was vielleicht mit eine Folge des Krieges und der Nach- 
kriegszeit ist. Besonders ins Auge fällt die Tatsache der Wiederaufnahme der Wochen- 
märkte in Frankfurt a. M. auch deshalb, weil dort 1910 zu den schon vorhandenen 
drei Markthallen eineviertegekommen ist. Von den Städten, die 1902 noch keine Markt- 
halle hatten, haben inzwischen 10 eine erhalten, Hamburg und Breslau sogarzwei. Wie- 
weit das für die Wochenmärkte von Bedeutung gewesen ist, läßt sich natürlich nicht 
sagen, die Übersicht zeigt nur, daß 1924/25 auch in diesen Städten solche Wochen- 
märkte noch bestanden haben und daß die Wochenmärkte allgemein in den Städten 
mit Markthallen immerhin nicht bedeutungslos zu sein scheinen. DieZahlen, die in der 
Tabelle I zusammengestellt sind, lassen einen weitergehenden Schluß jedenfalls nicht zu. 

Über die Art der einzelnen Märkte gibt die Übersicht selbst den nötigen Aufschluß. 
Es sei nur noch darauf hingewiesen, daß die reinen Lebensmittelmärkte, also die, 
auf denen Blumen, Töpfer-, Seiler-, Korbmacherwaren und ähnliches ($66 der Gewerbe- 
ordnung) nicht gehandelt werden, daran zu erkennen sind, daß in Sp.7 ein Strich steht. 


B. Der Straßen- und Hausierhandel mit Lebensmitteln 
(Hierzu Tabelle II) 


Der Straßen- und Hausierhandel mit Lebensmitteln ist in diesem Jahrbuche 
noch nicht behandelt worden, was wohl seine einfache Erklärung darin findet, daß 
die Bedeutung dieses Handels für die Lebensmittelversorgung und damit auch sein 
Umfang in den Städten vor dem Kriege mehr und mehr zurückging. Die Bevölkerung 
deckte ihren Bedarf an Obst, Gemüse und sonstigen Eßwaren in zunehmendem 
Maße in den sich überall auftuenden Ladengeschäften, soweit sie nicht Markthallen 
und offene Märkte aufsuchte; und diese Entwicklung wurde ohne Frage durch die 
Behörden in vielen Orten geflissentlich gefördert, weil der Straßenhandel besonders 
in hygienischer Hinsicht zu allerhand Bedenken Anlaß gab. Die Fragen nach dem 
Straßenhandel mit Lebensmitteln, die diesmal mit gestellt wurden, bildeten deshalb 
etwas durchaus Neues, und schon daraus würde es sich hinreichend erklären, daß 
das Ergebnis nicht in jeder Beziehung als befriedigend angesprochen werden kann. 
Es gilt aber außerdem auch hier, was schon bei den Wochenmärkten hervorzuheben 
war, daß nämlich die Verhältnisse außerordentlich vielgestaltig sind und sich des- 
halb zu einer statistischen Darstellung nicht besonders eignen. Ebenso wie dort, 
konnte darum nur ein Teil des Materials, das in den Fragebogen enthalten ist, zu 
einer Tabelle (II) verarbeitet werden. Nicht dafür verwendbar waren namentlich 
die Antworten auf die Fragen nach den Beschränkungen, die für den Straßenhandel 
mit Lebensmitteln bestehen. Solche Beschränkungen haben ihre Ursache zum weit- 
aus größten Teil so sehr in rein örtlichen Verhältnissen, daß sie ein allgemeines Inter- 
esse nicht beanspruchen können. Es handelt sich dabei etwa um das Verbot be- 
stimmter Straßen und Stadtteile für den Handel, um Regelung der Verkaufszeiten 
und sonstige rein verkehrspolizeiliche Anordnungen. Soweit im übrigen der Straßen- 
handel bis auf einige wenige Waren untersagt ist — in den weitaus meisten Fällen 
sind nur Obst, Südfrüchte und Gemüse zugelassen — ist eine entsprechende An- 
merkung zu Sp. 2 beigefügt worden. Wo das nicht geschehen ist, kommen etwa noch 
Zucker-, Backwaren und Wurst, manchmal auch Fische als Straßenhandelsware 
in Frage. Doch fehlt es auch nicht an Städten, in denen alle Lebensmittel in den 
Ständen und von Hausierern feilgeboten werden dürfen. 
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Aus der Tabelle II, in der Berlin aus den Gründen, die oben bei der Behandlung 
der Wochenmárkte náher bezeichnet worden sind, wiederum nicht als Ganzes, sondern 
nach seinen verschiedenen Bezirken dargestellt ist, ergibt sich ohne weiteres, daß der 
Straßenhandel mit Lebensmitteln gegenwärtig doch noch ganz allgemein eine wichtige 
Rolle spielt, obwohl er sich ohne Frage in vielen Städten auch jetzt keiner besonderen 
Beliebtheit bei den Behörden erfreut. Manche Städte haben wenigstens ausdrücklich 
betont, daß, soweit es irgend angehe, die früher erteilte Erlaubnis zurückgezogen 
werde und daß neue Zulassungen jedenfalls nicht mehr in Frage kämen. Die Hyper- 
trophie auf diesem Gebiete, die,wie bekannt ist, nach denı Kriege und während der 
Inflationszeit auftrat und der gegenüber damals die Verwaltung aus ebenso bekannten 
Gründen ziemlich machtlos war, wirkt hier also offenbar noch nach. Läßt man einmal 
die Zahlen in den Sp. 2 und 3 der Tabelle II außer Betracht, so erhält man folgendes 
Bild über die Verbreitung des Straßenhandels in allen Städten zusammen: 


Zahl der Zahl der Städte, in denen es 1924,25 gab 
Gru ppe Städte feste Stände Ta weder Leste 
„überhaupt u; ee | teste! Stände Hausierer SE 


A 23 ° 9 > 17 3 š $ + = 
B 22 20 l 1 a l — 
C 31 25 21 4 | 5 
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Nur in 5 Stádten der Gruppe C wurde also StraBenhandel iiberhaupt nicht be- 
trieben und in der weitaus größten Mehrzahl aller Städte waren ebenso feste Stände 
für den Straßenhandel wie auch Hausierer vorhanden. Berücksichtigt man dabei 
weiter noch, daß, von Berlin abgesehen, die Zahl der festen Stände bis zu 1400 (Hanı- 
burg) und die Zahl der Hausierer bis zu 1600 (München) betrug, so ist klar, daß in 
der Tat der Straßenhandel in der Berichtszeit von nicht zu unterschätzender Be- 
deutung gewesen sein muß, selbst wenn die Umsätze — worüber natürlich nichts 
bekannt: ist — hie und da ganz geringfügig gewesen sein sollten. 

Die Gebührenfrage ist, wie Sp. 4 und 5 leicht erkennen lassen, in den einzelnen 
Städten sehr verschieden geregelt. Offenbar spielen da mancherlei Gesichtspunkte 
eine Rolle, die für den Außenstehenden schwer oder auch überhaupt nicht erkennbar 
sind. Vor allem aber ist hier zu beachten, daß die Angaben keinesfalls überall das 
Gleiche bedeuten, daß vielmehr reine Gebühren — vielleicht hie und da auch Steuern 
— und Platzmieten öfter nicht auseinandergehalten sind, weil das die Antworten in 
den Fragebogen nicht zuließen. Man darf also aus diesen Zahlen nicht zu viel schließen 
wollen. Dasselbe gilt natürlich auch für die Spalten 6—8, die aber doch die eine 
sicher nicht unwichtige Erkenntnis gewinnen lassen, daß nämlich im Haushalt der Städte 
dem Straßenhandel eine irgendwie ins Gewicht fallende Bedeutung nirgends zukommt. 


C. Markthallen 
(Hierzu Tabellen III-VII) 


Nach dem Verzeichnis auf Seite 419 des 12. Jahrgangs dieses Jahrbuchs — Ab- 
schnitt XXVII: Wochenmärkte und Markthallen — hatten unter den damals be- 
rücksichtigten 51 Städten mit über 50000 Einwohnern 17 Städte zusammen 37 Markt- 
hallen, wovon auf Berlin allein 14 entfielen. Doch traf das insofern nicht ganz zu, 
als in dem Verzeichnis auch die Fleischhalle und die Lager- und Verkaufshalle für 
Obst- usw. Großhandel in Augsburg mit aufgeführt sind, die als Markthallen im eigent- 
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lichen Sinne nicht gelten konnten. Ferner sind die alte Fischauktiohshallein Altona, die 
Halle III in Frankfurt a. M. und die Halle I in Nürnberg nicht erwähnt, wohl weil sie zu 
unrecht nicht als Markthallen im strengen Sinne angesehen worden sind. Tatsächlich 
hattenmithindamals 18 Städte Markthallen, und zwarzusammen 38. Von diesen Städten 
gehören heute3, nämlich Danzig, Metzund Straßburg, die 1902 zusammen 5 Markthallen 
hatten, nicht mehr zum Deutschen Reich, sie kommen deshalb für einen Vergleich nicht 
in Frage. Unter 48 heute zum Deutschen Reich gehörenden Städten waren im ganzen 
also 1902 15 mit zusammen 33 Markthallen, wovon 2, nämlich die Markthalle in Augs- 
burg und die in Crefeld, erst indenletzten 2 Jahren eröffnet worden waren. Die Tabelle 
IIl, in der der Bestand an Markthallen in den jetzt in Frage kommenden 85 Städten 
am Anfang des Jahres 1900 und am Ende des Rechnungsjahres 1924/25 dargestellt 
ist, zeigt, daß inzwischen das Bild wesentlich anders geworden ist. Zu den Städten, 
die schon vor dem Jahre 1900 eine Markthalle hatten, ist Buer, dessen Markthalle 
Mitte der 90er Jahre in Betrieb genommen worden ist, und ferner Remscheid hinzu- 
gekommen, das seit 1885 eine Markthalle hat. Von den 85 Städten, über die jetzt 
in diesem Jahrbuche berichtet wird, hatten also am Anfang des Jahres 1900 15 Städte 
zusammen 33 Markthallen. Davon sind 6 inzwischen weggefallen, nämlich drei in 
Berlin und eine in Düsseldorf, ohne Ersatz, und je eine in Köln und Stuttgart, die 
durch neue Hallen ersetzt worden sind. Außerdem sind aber, abgesehen von den 
schon erwähnten Markthallen in Augsburg und Crefeld, in Hamburg, München, 
Leipzig, Breslau, Frankfurt a. M., Dortmund, Königsberg, Kiel, Gelsenkirchen, 
Altona, M.-Gladbach und Bielefeld neue Markthallen errichtet worden, so daß am 
Ende des Rechnungsjahres 1924/25 in 25 der hier in Frage kommenden 85 Städte 
47 Markthallen vorhanden waren. Während es insbesondere 1900 nur 2 Markthallen 
gab, die ausschließlich dem Großhandel dienten — Berlin und Altona —, waren 
deren 1924/25 8 im Betriebe. Hamburg, München und Gelsenkirchen haben über- 
haupt nur Großmarkthallen, während in Berlin, Leipzig und Altona besondere Groß- 
ınarkthallen neben anderen — Groß- und zugleich Kleinmarkthallen oder auch aus- 
schließlich dem Kleinhandel dienenden Hallen — bestehen. In sämtlichen 8 GroB- 
markthallen werden, wie weiter aus der Tabelle III zu ersehen ist, ausschließlich 
Lebensmittel gehandelt — in Altona nur Fische —, während dagegen von den übrigen 
39 Hallen 22 auch für andere Waren offen sind. Dabei handelt es sich im großen 
und ganzen immer um die Waren, die nach $ 66 der Gewerbeordnung für den Wochen- 
marktverkehr in Frage kommen. Näher soll darauf hier nicht eingegangen werden; 
es sei nur erwähnt, daß durch die örtlichen Vorschriften der Kreis dieser Waren 
immerhin verschieden weit gezogen ist. 

In Hamburg und München sind außer den in der Tabelle III verzeichneten 
Hallen noch weitere vorhanden, die aber nicht als Markthallen im eigentlichen Sinne 
anzusprechen sind. Die Blumenhalle in Hamburg insbesondere bleibt hier außer 
Betracht, da Lebensmittel in ihr überhaupt nicht gehandelt werden. Das Nähere 
darüber ist in den Anmerkungen zu der Tabelle ausgeführt worden. Außerdem sei 
noch erwähnt, daß Barmen eine kleine offene Markthalle hat, die aber von der Stadt- 
verwaltung selbst nicht als Markthalle im strengen Sinne angesehen wird und über 
die sie daher auch keine näheren Angaben gemacht hat. Ferner hat Freiburg aus- 
drücklich hervorgehoben, daß es eine Markthalle nicht gebe, die Stadt habe nur das 
Erdgeschoß des städtischen Krankenhauses an die Gesellschaft ‚Stadt und Land“ 
verpachtet, die es als Verkaufsräume für Gemüse, Obst, Butter und Eier benutze. 
Weiter hat Wesermünde berichtet, daß eine Markthalle wohl vorhanden sei, aber 
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nicht als Markthalle betrieben werde, vielmehr an eine technische Firma verpachtet 
und in ein Fabriklager umgebaut sei. Endlich hat Coblenz bemerkt, daß beabsichtigt 
sei, nach Abzug der Besatzung in der Mitte der Stadt gelegene militärfiskalische 
Magazine zu erwerben und als Markthalle zu verwenden. 

Die Angaben in Tabelle IV über die Größe der verschiedenen Markthallen, die 
zugleich erkennen lassen, welcher Art die Räume sind, die jede der Hallen aufzuweisen 
hat, bedürfen kaum einer Erläuterung außer denen, die in den Anmerkungen ent- 
halten sind. Soweit zwischen den Größenangaben, die auf dem Fragebogen gemacht 
worden sind, unaufklärbare Widersprüche bestanden, ist ebenfalls aus den An- 
merkungen das Nötige zu ersehen. Wegen der Einrichtung der Hallen, die selbst- 
verständlich je nach den örtlichen Bedürfnissen sehr verschieden ist, sei dem nur 
noch folgendes hinzugefügt: 

Unmittelbaren Gleisanschluß haben von den 8 Großmarkthallen 5, er fehlt nur 
bei den beiden Hallen in Hamburg und in Gelsenkirchen. Von den 16 reinen Klein- 
markthallen hat dagegen keine Gleisanschluß und von den 23 Hallen, die zugleich 
Groß- und Kleinhandelshallen sind, haben ıhn 5, nämlich die Halle I in Berlin, die 
ja mit der GroBmarkthalle in unmittelbarer Verbindung steht, ferner Köln, Dresden, 
Kiel und Altona. — Die meisten Hallen haben eigene Wagen verschiedener Art für 
amtliche Gewichtsfeststellungen, zum Teil eine ganze Reihe, wie z.B. in Altona 
eine Halle 12. Unter den Großmarkthallen hat nur die in Gelsenkirchen keine Wage, 
unter den Groß- und Kleinhallen zugleich fehlt diese Einrichtung in 2 Berliner und 
2 Frankfurter Hallen, ferner in Hannover, Stuttgart, Kiel, Altona, Augsburg und 
Lübeck. Kleinhandelshallen ohne Wagen sind eine in Berlin, zwei in Dresden, eine 
in Nürnberg, ferner die in Königsberg, Altona, M.-Gladbach und Buer. — Die Berliner 
Markthallen sind ohne Ausnahme heizbar, und zwar haben alle bis auf eine, die 
Zentralheizung und Öfen zugleich hat, Ofenheizung. Diese Heizungsart ist auch sonst 
noch mehrfach vertreten, nämlich in einer Halle in Altona, in den beiden Breslauer 
Hallen, in Hannover und in Crefeld. Gelsenkirchen und Lübeck haben Gasheizung, 
München und Köln Dampfheizung, Stuttgart hat angegeben ,,Zentralheizung” ohne 
nähere Bezeichnung. In den Hamburger Hallen haben nur die Keller Heizung, 
welcher Art sie ıst, ist nicht angegeben. Keine Heizung haben 2 Großmarkthallen 
(Leipzig und Altona), 14 Hallen mit Groß- und Kleinhandel zugleich und 9 Klein- 
handelshallen. 

Auch die Angaben in Tabelle V bedürfen keiner weiteren Erklärung außer den 
Anmerkungen, die im einzelnen dazu gemacht worden sind. Doch sei im Zusammen- 
hange damit und zur Ergänzung der Übersicht hier eine außerordentlich bedeutsame 
Tatsache angeführt, die sich auf Grund der Fragebogen ergibt, aber zu einer tabel- 
larischen Darstellung nicht geeignet ist, die Tatsache nämlich, daß bis auf einige 
wenige Ausnahmen die Markthallen in der Berichtszeit ständig und voll besetzt 
gewesen sind. Die Hauptmarkthalle in Köln war sogar überbesetzt, wie die Antwort 
lautet; es wurden ständig Gänge zwischen den Verkaufsständen hinzugenommen. 
Nur für 10 Markthallen lautete die Antwort ‚nicht voll besetzt" oder dem Sinne 
nach gleich, nämlich für beide Hallen in Breslau, wo in Halle I Ai. der Stände vermietet 
waren, in Halle II dagegen °/,, der Stände im Erdgeschoß, 3/, der Stände auf der 
Galerie, 4/. der Kühl- und Gefrierräume und nur die Lagerräume ganz; ferner für 
Kiel, dessen Antwort lautet: die Fischverkaufsstände waren nach Bedarf besetzt: 
für Augsburg, wo von den 13 Verkaufsständen 6, von 150 qm Fläche 90 qm besetzt 
waren; für Braunschweig, wo die Stände für Fleisch und Fleischwaren, für Butter, 
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Eier, Käse, Fische, Blumen usw. gut, die für Grünwaren dagegen mäßig besetzt 
waren; für Nürnberg, wo in Halle 2 von 52 Ständen im Erdgeschoß 50 dauernd ver- 
geben waren, von den Ständen auf der Galerie dagegen die Plätze nur während der 
Wintermonate fast vollständig vergeben waren; für Remscheid, wo die Halle zwei- 
mal wöchentlich vollständig besetzt ist; endlich für Berlin Halle VII, Altona Fisch- 
markt-Nordhalle und Buer, die keinerlei Angaben über die Besetzung gemacht haben. 
Die Bedeutung dieser Feststellungen springt um so mehr ins Auge, wenn man sie 
vergleicht mit den Angaben, die für das Jahr 1902 über die Besetzung der Markt- 
hallen gemacht worden sind (S. 425 u. 427 des 12. Jahrgangs). Bis auf 5 Hallen, 
für die keine Angaben vorlagen, gab es damals nur eine einzige Halle, deren Ver- 
kaufsstände voll besetzt waren, nämlich die Zentralmarkthalle I in Berlin. In allen 
anderen war die Fläche für die Verkaufsstände nicht voll in Anspruch genommen, 
in mehreren nur ganz wenig, so in der Halle III in Berlin nur 769 qm gegen 1241 qm 
unbesetzte Fläche, in Halle X 376 qm gegen 1296 qm, in Halle XII 266 qm gegen 
1321 qm, in Dresden-Neustadt 326 qm gegen 1574 qm usw. Ähnlich stand es auch 
mit den Keller-, Kühl- und Lagerräumen. 

Über die Zahl der Verkäufer, die die Stände und sonstigen Räume gemietet 
hatten, haben die Städte keine irgendwie verwertbaren Angaben gemacht; es fehlt 
an genauen Feststellungen darüber. Höchstens kommen Schätzungen in Frage, die 
aber sämtlich sehr unbestimmt sind. Selbstverständlich läßt sich infolge davon 
auch nicht angeben, wieviele der Standinhaber Händler und wieviele Erzeuger waren. 
Doch haben sich in dieser Beziehung immerhin alle Städte wenigstens insoweit 
geäußert, als sie das Verhältnis bezeichnet haben, in dem etwa die Zahl der Erzeuger 
zu der der Händler gestanden hat. Erzeuger allein waren wohl in keiner Halle ver- 
treten, vielmehr gab es überall auch Händler als Verkäufer. Doch scheinen in den 
Fischauktionshallen in Altöna die Fischreedereien, die als Erzeuger angesehen werden, 
das Übergewicht gehabt zu haben und ferner ist für die Markthalle I und IT in Frank- 
furt a. M. ausdrücklich angegeben, daß die Erzeuger in der Mehrzahl vertreten ge- 
wesen seien. Weiter teilt Lübeck mit, daß Erzeuger und Händler je zur Hälfte ver- 
treten waren, und für Nürnberg, Crefeld und Remscheid, wo die Angaben einfach 
. dahin lauten, daß Erzeuger und Händler in der Markthalle vorhanden gewesen seien, 
kann vielleicht dasselbe angenommen werden. Sonst sind die Händler überall in 
der Überzahl gewesen, in einer ganzen Anzahl von Hallen gab es überhaupt 
nur Händler, so in einigen der Berliner Hallen, in einer Hamburger Halle und 
so fort. 

Schließlich sei noch erwähnt, daß über die Zalıl der Käufer in den Markt- 
hallen und über die erzielten Umsätze von keiner Stadt Angaben gemacht worden 
sind, weil darüber aus leicht verständlichen Gründen Feststellungen nirgends 
vorliegen. 

Zur Tabelle VI ist zu bemerken: Die Frage, welche Mieten für Verkaufsstände, 
Kühlräume, Lagerräume und sonstige Räume erhoben wurden, haben nur einige 
wenige Städte mit einer einzigen Zahl für jede Raumart oder für die eine oder andere 
Raumart beantwortet. Eine ganze Reihe von Städten haben vielmehr mehrere 
verschiedene Mietsätze eingesetzt, und 12 der Städte haben auch das nicht für ge- 
nügend gehalten, sie haben auf die Tarife Bezug genommen, die dem Fragebogen 
beigefügt waren. Das erklärt sich ohne weiteres aus der Tatsache, daß die Mietsätze 
in Wirklichkeit meist sehr viel mehr differenziert sind, als es im Fragebogen ge- 
schehen ist, und daß außerdem auch häufig noch andere Markthallengebühren er- 
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hoben werden, die man nicht unerwáhnt hat lassen wollen. So werden, um das gleick 
hier anzuführen, neben den Standmieten besondere Gebühren für die Benutzung 
der Gleisanschlüsse, für die Benutzung der Wagen zu Gewichtsfeststellungen und der 
Fahrstühle, für das Öffnen der Halle oder einzelner Räume außerhalb der üblichen 
Benutzungszeiten, für das Einstellen von Wagen und sonstigen Gefährten berechnet; 
Dresden hat besondere Übergabegebühren, wenn ein Stand neu übernommen wird 
oder in andere Hände übergeht, und ähnliches mehr. Die Vielgestaltigkeit der 
Markthallentarife kann nicht weiter wundernehmen, wenn man bedenkt, daß bei 
der Festsetzung der Gebühren im einzelnen die verschiedensten Gesichtspunkte 
maßgebend sein können und sicher auch maßgebend sind. Es handelt sich dabei 
offenbar nur in den wenigsten Fällen ausschließlich darum, aus den Gebühren eine 
Einnahme in bestimmter Höhe zu erzielen, vielmehr verfolgt man sehr häufig, wenn 
nicht meist, mit der Festsetzung der Gebühren in bestimmter Höhe auch das Ziel, 
auf die Preise der Waren einzuwirken und das Angebot von Waren überhaupt oder 
auch die Qualitäten zu beeinflussen. 

Die Hauptmomente, die bei der Tarifierung eine Rolle spielen, sind die Dauer 
der Miete, die Beschaffenheit der vermieteten Räume und die Art der Waren, die 
in den Räumen feilgeboten oder auch aufbewahrt werden sollen. Der Mietsatz ist 
verschieden, je nachdem ein Raum vom Mieter auf einen Tag übernommen wird 
oder für einen Monat. Bei Monatsmiete ist der Preis für den Tag geringer. Manche 
Städte gewähren noch weitere Nachlässe, wenn der Vertrag sogleich auf 3 Monate 
oder ein Jahr abgeschlossen wird. Davon abgesehen ist die Zeit hie und da insofern 
von Einfluß auf die Höhe der Miete, als an bestimmten, etwa den besonders ver- 
kehrsreichen Tagen vor Festen, Zuschläge zu den gewöhnlich geltenden Sätzen er- 
hoben werden, oder auch insofern, als Nachlässe gewährt werden, wenn die gemieteten 
Ráume bis zu einer bestimmten Tagesstunde wieder geräumt sind. — Die Beschaffen- 
heit der vermieteten Räume wird bei der Tariffestsetzung in der Weise berücksichtigt, 
daß verschließbare Stände mehr kosten als nicht verschließbare, eingehegte mehr 
als ganz offene, Stände mit besonderen Einrichtungen, etwa Fischbehältern mit 
fließendem Wasser, mehr als andere Stände, Kühlräume, in denen die Temperatur 
nur bis zum Gefrierpunkte gesenkt werden kann, weniger als eigentliche Gefrier- 
räume und so fort. Am wichtigsten ist aber in dieser Beziehung die Lage der ver- 
schiedenen Räume, insbesondere der Verkaufsstände. Stände am Mittelwege oder 
an den Ecken werden zu höheren Preisen vermietet als weniger günstig gelegene, 
Stände auf der Galerie werden anders bewertet als Stände im Erdgeschoß. Was 
schließlich die Unterschiede nach der Warenart angeht, die in den ermieteten Ständen 
verkauft werden sollen, so sind meist die sogenannten Fleischerstände wesentlich 
teurer als die Stände, die für Gemüse, Obst, Kartoffeln, Seefische bestimmt sind. 
Es kommt auch vor, daß für manche Waren besonders niedrige Sätze festgesetzt 
sind, wie z. B. in Köln für Fayence, irdenes Geschirr, Topfwaren, Holz- und Stroh- 
geflechte. 

Unter diesen Umständen ist eine erschöpfende tabellarische Darstellung des 
Gebührenwesens ausgeschlossen. Wer alle die Einzelheiten, die hier mitbestimmend 
ın Frage kommen, genau kennen lernen will, dem bleibt nichts anderes übrig, als 
die Tarife selbst zu studieren, die hier mitzuteilen natürlich nicht angeht. Nur der 
Tarif für die Berliner Markthallen soll am Schlusse dieser Vorbemerkungen wieder- 
gegeben sein, um an diesem einen Beispiel zu zeigen, wie weit bei der Abstufung 
der Mietsätze gegangen werden kann, wobei aber ausdrücklich hervorgehoben werden 
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muß, daß es Städte gibt, in denen noch mehr gegliedert ist. In der Tabelle VI ist 
versucht worden, wenigstens die Gebühren, die am meisten vorkommen und die wohl 
auch überall die Haupteinnahmequelle der Verwaltung bilden, so darzustellen, daß 
sie im großen und ganzen miteinander verglichen werden können. Zu diesem Zwecke 
sind alle Mietsätze, die nicht auf den Quadratmeter und den Tag lauteten, auf diese 
Einheiten umgerechnet worden, soweit das irgend möglich war. Monatsmieten sind 
dabei durch 30, Jahresmieten durch 360 dividiert worden, was natürlich zu kleinen 
Ungenauigkeiten geführt hat, die aber wohl kaum irgendwie ins Gewicht fallen. 
Punkte bedeuten in dieser Tabelle, wie noch besonders hervorgehoben sein mag, 
entweder daß Miete auf eine bestimmte Zeit, etwa auf Monate oder auch auf Tage 
nicht vorkommt, oder daß bestimmte Räume nicht vorhanden sind, wie etwa Kühl- 
räume oder Keller- und Lagerräume. Punkte sind aber selbstverständlich auch dann 
einzusetzen gewesen, wenn sich etwa der Monatsmietsatz oder der Tagesmietsatz 
nicht errechnen ließ. Doch ist in diesen Fällen darauf in einer besonderen Anmerkung 
hingewiesen worden. Striche sind überall dann verwendet worden, wenn Räume 
ohne Entschädigung zur Verfügung gestellt werden. Das ist der Fall in Altona, wo 
für die Benutzung der Auktionsfläche keine Gebühren erhoben werden. 


Der Berliner Markthallentarif vom 1. April 1925 hat den folgenden Wortlaut: 


Zentralinarkthallen Halle 1I—XIV 
EE KE 
2 BENENNEN I ee _Relehapt. Reichspf. | Reic hspf. | _Reichspf. 
A. Verkaufsstände. | | 
a) für Fleisch, Fett, Mühlenfabrikate, Zucker- | x 
waren USW.  ¿ k Q . 0... .......1.. 45 | 60 30 | +) 
b) für SúBwasserfische . . . 2 . 2 2 Nr... 35 40 20 °` 30 
c) für Seefische, Austern, Muscheln usw. . . . 25 Í| 35 15 . 25 
d) für Räucherwaren, Milch, Eier, Obst, Gemüse, | 
Blumen usw. ` | | 
a) in nicht verschlieBbaren Ständen. . . . 25 | 35 15 ` 25 
dl in verschließbaren Ständen . . . . . . 35 50 20 | 30 
e) für eu nen Schnittblumen, Markth. II | ; 15 35 
BECHER SC für Blumenhándler außerhalb der | 6 
E Jak dos SS arcas e ar Me ás SE | i 
f) für Hoz. Bun USW. , , + + + + + + 15 | l j 25 
I 
B. Keller- und Lagerršume. | 
a) je qm und Monat in der Zentralmarkthalle 100 10 i | 
b) Markthalle II für Blumen ........ i . 60 | 10 
c) in den übrigen Markthallen `, ...... š Ey 6 | 10 
für Nichtstandinhaber . . . . . . . . . . i 90: š 
Zimmer, Bahnsteigverschláge je qm und Tag 5 . 10 ; a 
C. Handwagen. | 
a) in bedeckten Räumen für den Monat . . . 300 10 300 10 
b) in unbedeckten Räumen für den Monat . . š | ? 150 10 
c) kleine Handkarren bis 1,25 m Länge . . . 150 | 10 150 | 10 
D. Kühlräume, Zerlegeräume. 
a) Kühlräume für Standinhaber . . . . . . . . š 75 125 
für Nichtstandinhaber. . . . . I A 100 | 150 


b) Zerlegeráume in Halle VIII. . . . + + + + | i ; | 15 30 
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Die Verkaufustánde, Keller. Lagerráume usw. werden, sofern die Direktion nicht eine 
tageweise Vergebung bestimmt, für je einen Monat bis zum Monatsende vergeben. Mit 
dem Monatsletzten erlischt das Vertragsverhältnis, ohne daß es seitens der Markthallen- 
verwaltung einer Kündigung bedarf. 

Der Standinhaber hat bei monatweiser Benutzung des Standes die Absicht, den Stand 
zum Monatsletzten aufzugeben, der zuständigen Inspektion schriftlich bis zum 15. d. Mts. 
anzuzeigen. 

Die im Tarif enthaltenen Beträge stellen Normalbeträge dar; der Direktor der städtischen 
Markthallen ist berechtigt, für besonders günstig gelegene Stände und sonstige Räumlich- 
keiten erhöhte Sätze festzusetzen; ebenso kann er für minder sa D Stände uew. 
und auch für sogenannte Saisonstände Ermäßigungen gegen die Normalsätze eintreten 
lassen. 

Die Entrichtung sämtlicher Abgabenbeträge hat bei monatweiser Benutzung über 
das Monatsende hinaus, an einem der drei letzten Werktage des ablaufenden Vormonats 
zu erfolgen. 

Diejenigen Standinhaber, die diese Frist nicht innehalten, haben auf die fällig gewordenen 
Tarifsätze einen Zuschlag von 5%, für die ersten drei Tage zu entrichten; vom Be inn des 
4. Tages ab wird ein Zuschlag von 10%, erhoben. $ 4 der Markthallenordnung (,,Wer bei 
monatweiser Benutzung die Gebühren nicht rechtzeitig gezahlt hat, verliert sofort das 
Anrecht auf den Stand und die sonstigen Räume, über welche die Verwaltung ohne weiteres 
anderweit verfügen kann‘) bleibt im übriven in Kraft. 

Die vom Direktor der städtischen Markthallen erfolgte Feststellung des Flächeninhalts 
der Stände gilt als allein maßgebend. Eine Rückforderung gezahlter Gebühren auf Grund 
der Behauptung irriger Berechnung ist ausgeschlossen. 

Das Standgeld für die Stände, Keller-, Lager- und Kühlräume wird nach dem vollen 
Flächeninhalt derselben berechnet. Bruchteile eines Quadratmeters werden nach oben 
abgerundet, und zwar bei monatweiser Vergebung auf Zehntelquadratmeter, bei tageweiser 
Vergebung auf volle Quadratmeter. 

Über die Berechtigung der Aufnahme der Tabelle VII, die die Rechnungs- 
ergebnisse der Markthallen mit Gliederung der Einnahmen und Ausgaben wenigstens 
nach einigen Hauptgesichtspunkten wiedergibt, kann Zweifel bestehen, da grund- 
sätzlich über die Finanzseite der städtischen Verwaltungen nur in der besonderen 
Finanzübersicht (Abschnitt I des Jahrbuches) berichtet werden sollte. Doch sind 
dort einmal die Markthallen für sich nicht behandelt, sondern zusammen mit den 
Märkten und außerdem den Wageámtern und Eichämtern, und überdies konnten 
dort Einnahmen und Ausgaben selbstverständlich nur in je einer Summe wieder- 
gegeben werden. Es ist aber ohne Frage gerade hier von wesentlichem Interesse, zu 
erfahren, wie sich die Posten Einnahmen und Ausgaben zusammensetzen, da sich 
erst damit Aufschlüsse über die Tarifpolitik etwa, die in den einzelnen Gemeinden 
getrieben wird, und ähnliches gewinnen lassen. Der Abschnitt XXVII im 12. Jahr- 
gang dieses Jahrbuches ging darum auch in der Markthallenfinanzstatistik sehr viel 
weiter. Er enthielt allein 6 Tabellen darüber, nämlich eine über die Herstellungskosten 
der Markthallen, gegliedert nach Grunderwerbskosten, Bau- und Einrichtungskosten 
und Inventarwert mit Angabe der Zins- und Tilgungssätze, die für das Anlagekapital 
festgesetzt: waren, ferner einige Tabellen über die Einnahmen und Ausgaben, die auch 
sehr weit gegliedert waren. Mit Rücksicht auf die veränderten Verhältnisse konnten 
_ diesmal von vornherein so weitgehende Fragen nicht gestellt werden; aber auch um 
immerhin ın den Hauptzahlen den Vergleich mit damals wenigstens zu ermöglichen, 
schien es gerechtfertigt, die Ergebnisse der jetzigen Umfrage über die Finanzverhält- 
nisse hier mit aufzunehmen. Einige Städte haben freilich auch die wenigen Fragen 
über die Rechnungsergebnisse, die diesmal gestellt worden sind, überhaupt nicht 
oder wenigstens nicht bestimmt beantworten können. In Gelsenkirchen ist der 
Betrieb erst Ende 1924 eröffnet worden, Rechnungsergebnisse liegen deshalb noch 
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Tabelle I. Die Wochenmärkte 1924/25 


Die mit einem * versehenen Städte haben Markthallen. — In Spalte 2 bedeutet a= GroB- 
handelsmärkte, b = Groß- und zugleich Kleinhandelsmärkte, c = reine Kleinhandelsmärkte. 


D Mi gt, Durchschnittl. | _ 

= ç EEN Zahl d. auf all.| Stand- 

zx | —fPlätzen zus. an] geld 
| > | Durch- | einem Markt- [fúr1gm| Ein- | Aus- | Über- 
Stadt ler Ai Pe Gesamt- | schnittl. eet: Valor und nahmen gaben | schuß 

< z r fläche | besetztel ` ll einen | 

C o | Fläche von von Tag 

S= | Lebens-lander.] in 

N | qm | qua mitteln ¡Waren Pie, M M M 

ASE AA A es 


Gruppe A | 
* Berlin. 


Bes, Moie . . . .| - = e | E, | 
Charlotienburg .| c 151 7| 15420| 13550] 1178| 340 10 1160 600 160 600 
el . lc 61 3! 18300| 14 5001 280| 90 10 23 022| 22 843 179 

un. — z =< 


Friedrichs e e Š 
„ Kreuzberg?) .|c 4| 2 4500| 4000 295 SL, DA 34 800 24 000| 10 800 
„ Lichtenberg . Te 9| 4 7768| 7768| 600 600 | 10 [110 8931110 893 
euköllms a 6| 1| 61300 | OO, H Se, AA 
Neukölln?) . Me 10| 4| 51880 | 51880] 910 seo |f 10 |179 954179 954 
Pankow . . |c 21 1| 3300| 2250| 200 10 e 26 312| 26 312 
Prenzl. Berg*) .| - - — — 
Reinickendor] . - 
Schöneberg . |c- 13| 7; 12500 12500 1 643 297 10 140 000140 000; 
Spandau. . Je 5| 3| 3800| 3365| 425 195 | 10 | 30000 30 000 
Steglite . . |c 10| 5| 9350| 7200| 620 150 | 10 | 51500 51 500 
Tempelhof . le 7| 3 400 3501 240 . | 12.000) 12 000 
Tiergarten?) | - _ - - | -- 
Treptow . . |c 12| 5 3 372| 2776| 300: 203 10 32 965| 20 473| 12 492 
Wedding) ge Š xi do dE 
vw WerPensee”) Je 7| 3| 2950| 2530 285 8 555| 4767| 3788 
„ Walmersdorf*) | c 8| 4 4810, 4810 230 10 | 48 922| 48 922 
„ Zehlendorf9). |c 8| 4, 3650| 3650 330 ; 5553 78| 5475 
*GroB-Berlin . . .| 122156! 203 300 131129 10461 . {865 076/832 342| 32 734 
*Hamburg*”). . .|a12| .| 40 600 i 10 ; i l 
*Kón*). ` . . „lo 58111) 15820| 15 820 i - 10 | 46663 34854 11 809 
*München!?) ` , .|c 18| 3 15430 š i ' u a ; 
* Leipzig . 


i) Berlin-Cópenick: Cópenick, Friedrichshagen und Grünau mit je einem Platz und je zwei 
Märkten. — *) B.-Kreuzberg: Auf nichtöffentlichen Privatgrundstiicken. Riner der Märkte ist 
im September 1924 eingegangen. — In diesem Bezirk liegen 3 Markthallen. — *) B.-NeukOlin: 
& = Großmarkt für Obst und Gemüse. — *) B.-Prenzlauer Berg: 6 Privatmärkte wöchentlich, 
näheres nicht bekannt. — *) B.-Tiergarten: In diesem Bezirk liegen 2 Markthallen. — *) B.-Wed- 
ding: An 6 Stellen Privatmärkte, näheres nicht bekannt. — ”) B.-Weißensee Sp. 9—11: Die Märkte 
sind verpachtet. Der Überschuß ist zur Verbesserung der Märkte verwendet worden. — *) B.-Wil- 
ınersdorf: Außerdem 4 Privatmärkte mit 11 Markttagen, näheres nicht bekannt. — *) B.-Zehlen- 
dorf: Außerdem 1 Privatmarkt mit 2 Markttagen, näheres nicht bekannt. — Sp. 9—11: 3 der Märkte 
sind verpachtet. — 1901 Hamburg: Obst- und Gemüsegroßmarkt; Blumen dürfen hier nur von Ver- 
käufern feilgehalten und verkauft werden, die auch Früchte und Gemüse feilhalten. Hamburg hat 
außerdem täglich Blumengroß- und Kleinmarkt in der Blumenhalle. — Sp. 2: Täglich 2 Märkte, 
in den Monaten Mai bis August auch Sonntags vormittags, also 13 wöchentlich. — Sp. 3: Nicht fest- 
stellbar, siehe $ 1 der Marktordnung. — Sp. 5: Montags-, Mittwochs- und Freitagsnachmittage voll 
besetzt, an den Vormittagen zur Hälfte, Dienstags-, Donnerstags- und ¡Sonnabendsnachmittage 
kaum "il, — Sp. 8: Grundpreis. Mindestgebühr 50 Pf., bei Monatsmiete Ermäßigung für größere 
Plätze. — 11) Köln Sp. 2: Auf 9 Plätzen werktäglich, auf 2 Plätzen zweimal wöchentlich. — ?°) Mün- 
chen Sp. 5: Starke Verschiebungen nach der Jahreszeit usw. — Sp. 6--U: Nicht feststellbar. 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


a | Seene [porcina aaa. 

= Ze Plätzen zus. an] geld 

5: Durch- a fürigm| Ein- Aus- Über- 

Stadt 53 3 a re Berg Verkäufe en nahmen | gaben | schuß 

D El Fláche von | von Tag 

ri Lebens- ander.] in 

N qm qm [mitteln Waren] Pie, M ` M M 
E 1 £ [3 4 5 6 7 8 9 10 11 
*Dresden13) , — | — | — | — — | — — — | — — 
*Breslau14) . a 6| 1; 600 3000| 645: — 15 | 54800 ; 
Essen!) . b42| 10| 36 203) . 11730 ; 150 |20u.40 [323 000 323 000, — 
*Frankfurt a. M. 16) b 6| 1| 5000 20001 500 — . | i 

e a 6| 1| 25500: 10 000 ia 
Diisseldorf*”) . e 42| 7| 18000 7550 ) 700 | 20 104.20 128 d 83 677 | 44 323 
[ 
*Hannover!®) e 7| 5 27670 27670| 350. . | 20 [131397 100 430! 30 967 
*Núrnberg**) . . .|b 78] 13! 9960 8300| 1200| . 20 | 85031 85031, — 
*Stuttgart?%) . . .|b13| 2| 12000 8000| . E 10 | 
S, emmmer 

*Chemnitz2) . . |c 1| 1| 12000 2596 306 20— 30| 20 259. un 7 
*Dortmund??), . .|b10| 5| 46945 46 945| 615! 70 |10—20|131 227,131 227 — 
Bremen?) . Ip ol 3| 11000 11000| 700. 30 | 30 | 52 000 7000: 45 000 
Magdeburg 24) Ib 4] 2 a 5 Le di 
*Konigsberg?s) ` .|b36| 6| 10300 10300| . — |10u.15| 13000! 6000 7000 


13) Dresden: Es steht für Wochenmärkte ein Platz zur Verfügung, aber seit Jahren wird kein Markt 
mehr abgehalten. Im letzten Jahre hatten dort nur ein Fleischer und ein Grünwarenhändler dauernd 
ihren Kleinverkaufsstaud. — !*) Breslau: Großmarkt für Gemüse und Obst. — Sp. 5—6: Im Sommer, 
sonst weniger, im Winter etwa ?/.. — Sp. 10—11: Wird mit den Markthallen zusammen berechnet. — 
15) Essen Sp. 2—3: 1 Plautz mit 6 Markttagen ausschließlich für Großhandel mit Lebensmitteln. Die 
Angaben dafür können nicht getrennt gemacht werden. — Sp. 8: Verkaufsstandpreis je nach Art, 
im übrigen eine ganze Reihe von Soudersätzen. — !*) Frankfurt a. M. Sp. 9—11: Wird mit den 
Markthallen zusammen verrechnet. — 1?) Düsseldorf Sp. 8: Für feste Großhändlerbuden, die den 
Großhändlern gehören, 10 Pf., sonstige Verkaufsstände 20 Pf. — Sp. 11: Kein reiner Gewinn, da 
keine Vergütung für die Benutzung der Plätze an die Straßenbauverwaltung abgeführt wird. 

18 Hannover: 2 Großhandelsmärkte, 3 für Groß- und Kleinbandel, 2 ausschließlich Kleinhandel. 
Einzelangaben liegen nicht vor. — Sp. 9—11: Einschließlich Straßenhandel. — 1°) Nürnberg: 

10 der Plätze mit 60 Markttagen sind als Nebenmärkte bezeichnet (Fläche 1600 qm, davon 800 qın 
besetzt). Auf einem der Plätze wird jeden Morgen UI, Stunden lang nur im Großen gehandelt, dann 
auch im Kleinen. Die Hauptmarkttage sind auf allen Plätzen Dienstag, Donnerstag und Sonn- 
abend. — Sp. 8: Grundpreis. Großhändler- und Erzeugerplätze 50 Pf., ebenso sonstige bevorzugte 
Plätze. Ermäßigungen nach Größe und bei Monatsmiete. — *?) Stuttgart Sp. 2—3: Außerdem 
sogenannte Sonder- und Nebenmärkte, z. B. ein Krautmarkt, ein Kartoffe)großmarkt. Dafür sind 
nach der Marktordnung 8 weitere Plätze bestimmt. Auf den Hauptplätzen früh 3—5 Stunden Groß- 
markt für Obst und Gemüse. — Sp. 4—5: Wahrscheinlich einschließlich der Markthalle. — Sp. 5: 
Diesen Preis kann die Verwaltung nach ihrem Ermessen berechnen, der Tarif sieht zunächst Be- 
rechnung nach Warenarten und -mengen vor, zerfällt deshalb In sehr viele Einzelsätze. — Sp. 9—11: 
Nicht feststellbar, da mit der Markthulle zusammen verrechnet. — *1) Chemnitz Sp. 8: Grundpreise; 
Abstufungen nach Warenarten und Größe der Plätze. — Sp. 10—11: Wird mit anderen Posten zu- 
sammen verrechnet. — *?) Dortmund Sp. 2—3: 2 als Haupt-, 8 als Nebenmärkte bezeichnet. Täglich 
mindestens auf einem Platz Markt, täglich auch Großıinarkt. — Sp. 8: Abstufungen nach Waren- 
arten. — BI Bremen: An 3 Tagen GroBmarkt, im übrigen Kleinmarkt. — Sp. 4—5: Einschlieflich 
rund 3000 um Gänge. — Sp. 7: Blumenhándler. — 2901 Magdeburg: Neben den hier angeführten 
Märkten, die allein noch von Bedeutung sind, vom April bis Dezember morgens 5—8 Uhr Groß- 
handelsmarkt (vorwiegend Obst und Gemüse) auf einem besonderen Platz inmitten der Stadt, ferner 
regelmäßig an je 2 Tagen der Woche auch Kleinmarkt auf 7 weiteren Plätzen. Großhandel ist auf 
allen Kleinmärkten gestattet. — Sp. 9—11: Die Märkte sind verpachtet. Für 1924 sind an Pacht- 
gold 18000 M. gezuhlt worden, doch nicht für die bier angeführten Märkte allein. — %) Königsberg 
Sp. 2—3: 1 Platz (200 qm) mit 6 Märkten ausschließlich ObstgroBinarkt. — Sp. 5: Nur an 2 Tagen 
ne Woche, sonst wesentlich weniger. — Sp. 8: 15 Pf. für Buden oder sonst bedeckte Verkaufs- 
stände. 
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Noch Tabelle I (Fortsetzung) 


2 | Mero a autali| Stand- | 
Z Plätzen zus. an] geld 
Sd Durch- SE Markt- Lite tom) Ein- | Aus- | Über- 
- ; r d 
Stadt š e |3 Ca e nen "Verkäufe az nahmen gaben | schuß 
3 IN Fläche | von Tag 
che Lebens-lander.] in | 
N qm qm mitteln waren! Pie M M M 
1 2 | 5 4 5 6 7 8 ° | w o AU, 
Duisburg) . . .Ib19| 8| 51800| 34 100 20 | 62000| 62 000 — 
Stettin?) `... | el: | 15 | 77425| 21061| 56 364 
I 
Mannheim28) . . .|bl11| 5| 9554| 9554| 1550 | ; 30 |170782| 33 257/137 525 
*Kiel29) . . . . .|b12| 3 31180 31180) . | —| 20 | 30000] 29940 60 
*Gelsenkirchen?) Ic 9| äi 12994| 12 994 j 5 | 40000 34 2001| 5800 
Gruppe B | 
Halle) . . . b 6| 2| 10000; 8050| 330 | 25 10 14 156| 10 308| 3 848 
Barmen Aless| el ai 4801 132| zal} 10 |77000| 7000, 70.000 
* Altona?) .. . .|b38| 3| 3800| 13001 150! . 5 41 200| 12 100; 29 100 
Cassel). . b 42 A 141 400 [106 300| 500 | 25 15 35 368 ; e 
a 6 2400| 22001 58| — 
Elberfeld) f. . — |; 10 | 99000 27000| 72 000 
sr IE ia 2] 1300) 700) 7% | 
Augsburg9) . . |b121 2 7,400 | 4 600 2 15 ; 16 000| 141500) 1 500 
Bochum%). `. , .Ib12| 5| 18 420| 18 420| 810| — 10 | 25000 25 000 — 
.. ... |b 7| 2| 666 4140] 180 — ' 14 000| 14 000 — 
*Braunschweig**) .|b 2] 1| 1800; 1800 ; — Uën 201 29 979 901; 29 078 
Karlsruhe??) . . .|b 15] 5| 18300| 183001 300! 30 | 5u.10| 35767 23 909' 11 858 


36) Duisburg Sp. 2: 12 Kleinhandelsmiirkte, 5 für Groß- und Kleinhandel, 2 GroBhandels- 
märkte; diese ausschließlich Lebensmittelmirkte. — *”) Stettin: a: Großmarkt ausschließlich für 
Lebensmittel. — Sp. 2—3,c: Einer der Märkte mit 2 Markttagen ist ausschließlich Fischmarkt. — 
Sp.5, au.c: Ausschließlich der Wege und Straßen. — Sp. 8: Grundpreis. Abstufungen je nachdem die 
Waren in Wagen, Körben usw. feilgeboten werden. — **) Mannheim Sp. 2—3: Auf einem Platz 
3 Hauptmarkttage, die übrigen Nebenmarkttage. Großhandel und Kleinhandel an den Hauptmarkt- 
tagen und 2 Nebenmarkttagen, sonst nur Kleinhandel. — Sp. 5-8: Nur im Sommer, im Winter 
wesentlich weniger. — Sp. 7: Nicht angegeben. — Sp. 8: Für den laufenden Meter; vom 1. April 1925 
an nur noch 20 Pf. — Ermäßigung bei Miete auf längere Zeit. — *”) Kiel Sp. 2: Fischgroß- und Klein- 
handel täglich am Hafen (außer in der Fischhalle). Ein Lebensmittelmarkt gleichzeitig GroB- und 
Kleinmarkt. — Sp. 4—5: Einschließlich der Wege. — Sp. 6: Nicht feststellbar. — ?°) Gelsenkirchen 
Sp. 6—7: Nicht festgestellt. — Sp. 8: Abstufungon nach Waren und nach der Benutzungsart. Eck- 
plätze 50% Zuschlag. — 201 Halle: Groß- und Kleinhandelsmärkte zugleich. — Sp. 2: Beide Märkte 
an den gleichen Taxen. — Sp. 4—5: Im wesentlichen vollzieht sich der Wochenmarkt auf dem Markt- 
platz, dessen 8000 qm betragende Fläche voll besetzt ist. — Sp. 7: Blumen und Pilze. — **) Altona: 
Auf 2 Plätzen Sonn- und Wochentags, auf einem Platz nur Wochentags. Alle Märkte sind Klein- 
handelsmärkte, nur auf einem Platz ist Wochentags GroB- und Kleinhandel. — 33) Cassel Sp. 2—3: 
5 Plätze für allgemeine Lebensmittelmärkte (täglich), einer (230 qm) Fischmarkt (täglich), zwei Plätze 
(1750 qm) für Fleisch- und Wurstwaren (je 3 Tage wöchentlich). Die allgemeinen Lebensmittelmärkte 
sind zugleich Groß- und Kleinhandelsmärkte. — Sp. 7: Blumenhändler. — Sp. 8: Fleisch- und Fisch- 
stände 20 Pf. — Sp. 10—11: Keine Angaben. — °t) Elberfeld Sp. 8: Für Butter, Fleisch, Eier und 
ähnliche Lebensmittel 15 Pf. — *) Augsburg: Im wesentlichen Kleinhandelsmärkte, Großmarkt nur 
für Obst in der Haupterntezeit. — Sp. 2: Haupttage 8 wöchentlich. — Sp. 8: Abstufungen nach Waren- 
arten und -mengen, ferner nach Größe des Platzes und Dauer der Miete. Quadratmeterpreis nicht fest- 
stellbar. — ®*) Bochum: Alle Märkte sind zugleich Groß- und Kleinhandelsmärkte. Besonderer Groß- 
markt Montags und Donnerstags. — Sp. 8: Für Fleisch, Fett, Wild, Butter usw. 30 Pf.; Obst- und 
Gemüsegroßhändler 5 Pf. — *) Aachen: 6 Lebensmittelmärkte zugleich Groß- und Kleinhandels- 
märkte,ein Fischmarkt (70 qm) nur für Kleinhandel. Außerdeın besteht ein Blumenmarkt (400 qm), 
der täglich stattfindet. — Sp. 8: Abstufungen nach Warengattungen usw. Quadratmeterprels etwa 
15 Pf. und weniger. — **) Braunschweig: Groß- und Kleinhandelsmárkte. — Sp. 5: Im 3. Viertel- 
jahr, sonst bis zur Hälfte weniger. — ”) Karlsruhe: 9 Kleinhandelsmirkte, 6 Klein- und Groß- 
handelsmárkte. — Sp. 6—7: Nur 2 Märkte in der Woche. sonst viel schwächer. — Sp. 7: Blumen, 
Töpferwaren, Hausschuhe. — Sp. 8: Dazu verschiedene Nebengebühren. 
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Noch Tabelle I (Fortsetzung) 


- e EE 


Marktplátze 


Durchschnittl. | | 


š a Zahl d. auf all.| Stand- 
£ x Plitzen zus. an] geld 
AS Durch- en füriqm| Ein- | Aus- Über- 
Stadt Se z on a nen Verkäufe ne uahmen ` gaben | schuß 
Deeg As Fláche | von | von | Tag 
ar Lebens-lander.] in 
N qm qm mitteln Waren) Pie, M M M 
= 1 ° j 3 + I 5 6 7 8 9 10 11 
| AS x 
Erfurt?0). . .1b18| 3' 23800 | 16 000 600 10 30000 3000; 27 000 
*Crefeld%) . Ib .I .! 10000| 600 . 20 23876 3961| 19 915 
Mülheim . Ib 6] 1 2 300 900| 102 — 20 26 900| 26 900 = 
Hamborn. . .1b12| 4 16185| 9170| 470 —- 20 82 936| 81 860, 1076 
*Liúbeck*?) . la 6| 1 3200! 2400 70 — 50 
SM. E Ib 6] 2 8200| 8200 310 — | 100 30 000; 18000; 12 000 
Plauen 4$) b 4| 2| 4500| 3000 200 | — Don 201 8400| 6000| 2 400 
Mainz**) . b18| 3 5 600 | 4000 500 — 15,4 | 69 200 — | 69 200 
Münster?®) . c 6| 1| 16000 | 16 000| 500 | — 10 9000| 7000| 2000 
Oberhausen b 6| 1| 7000| 7000| 255 20 | 32 560| 32 560) — 
Wiesbaden?*”) . b 6] 1 3960 3960) 3 | — 1[10u.20| 39360| 40 405|— 1 045 
Ludwigshafen *®) b 5| 3| 12500; 10 500 600 20-100| 37 622| 11 010! 26 612 
Gruppe C 
Hagen... . . Abol 2| 11300 | 11 300| 335 50 60 011| 60 011 = 
*Buer*?) . Je 3/1 1 4578| 2300| 330 | — 15 10 5001 5000; 5500 
R a 6| 1 4800| 3200 300 | — e 
Freiburg?) . dd | 10-30| 55303| 23 633| 31 670 
Würzburg?!) .1b25] 5 7010 2290] 400 | 45 15 16876| 9337 


| 26 213] 
i | 

4) Erfurt: Gro8- und Kicinmárkte. Hauptmarkttage sind Mittwoch und Sonnabend. — 
11) Crefeld Sp. 2—3: Täglich Großmarkt in Crefeld-Altstadt. Kleinmärkte zweimal wöchentlich ; 
die Zahl kann nicht angegeben werden, weil die Zahl der Plätze nicht bekannt ist. — Sp. 5: Im 
Sommer ist fast die ganze Fläche besetzt. — **) Lübeck: Großhandelsmarkt, nur vom 1. April bis 
1. November vormittags von 7—9 Uhr. — Sp. 9—11: In der Rechnung für die Markthallen ent- 
halten. — 291 M.-Gladbach Sp. 9—11: Einschließlich der Markthalle. — *) Plauen: Großhandel 
von Obst und Gemüse kommt vor, aber nur in geringem Umfange. — 281 Mainz: Täglich 3 Märkte, 
aber nur 2 Tage sind als Hauptmarkttage bestimmt. Obst und Gemüse werden auch im Großen 
verkauft, in der Hauptsache aber Kleinhandel. — Sp. 5: Vom April bis Oktober ist die ganze 
Fläche besetzt. — 2901 Münster Sp. 5: An 2 Hauptmarkttagen, an den übrigen 4 Tagen nur 500 qm. 
— Sp. 6: An 4 Tagen nur etwa 110. — *?) Wiesbaden Sp. 5: An den 3 Heuptmarkttagen, sonst 
3000 om, auch im Herbst und Winter nicht voll. — Sp. 6: Zur Zeit der Obsternte 100—-500 Obst- 
verkäufer. — ‘*) Ludwigshafen: 2 der 5 Märkte sind Groß- und Kleinhandelsmärkte, die anderen 
ausschließlich Kleinmárkte. — Sp. 2: Auf 2 Plätzen je 2 Märkte wöchentlich, auf einem nur einer. 
— Sp. 8: Abgestuft nach Warenarten; Obst, Gemüse 20 Pf., Butter, Eier, Käse, Brot 1 M. — 
1%) Buer: Außerdem auf 4 Vorortsmarktplätzen wöchentlich 9 Märkte (Marktordnung $ 1). Nähere 
Angaben fehlen. — °) Freiburg Sp.5: Am Hauptmarkttag, Sonnabend, voll besetzt. — Sp. NV: 
Vom September bis Dezeinber außerdem jeden Mittwoch Großobstmarkt (Kreisobstmärkte) mit 
100—150 Erzeugern. — *!) Würzburg: Wöchentlich ein Fischkleinmarkt (520 qm, wovon 90 be- 
setzt, 17 Verkäufer), die übrigen Márkte sind Klein- und zugleich Großhandelsmärkte für Lebens- 
mittel und Otet. An den 3 Hauptmarkttagen werden auch Korbwaren und Reißigbesen verkauft. 
— Sp. 2—3: 3 der Plätze mit 18 Märkten wöchentlich sind sogenannte Nebenmärkte mit im Ganzen 
90 am Fläche. — Sp. 5: An den Hauptmarkttagen, sonst nur 700 qm. — Sp. 8: Sehr spezialisierter 
Tarif mit Abstufungen nach Warenarten, Lage, Art der Benutzung (Wagen, Korb). 
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Noch Tabelle I (Fortsetzung) 


Durchschniit!l. 


Gë ne Zahl d. auf all.| Stand- 
= 3 Plštzen zus.an| geld . 
Sg Durch- eimen aa fürlqm| Ein- Aus- Über- 
Stadt sala Ge ne mes Verkäufer Se? nahmen gaben | schuß 
23 jS Fläche Tag | 
> Lebens-lander.] in | 
N qm mitteln |Waren| Pie M | M M 
1 2 13 4 e E A IO EA 
a 6| 1 2 400 ; > 
Bonn a e I o 12 2 x 2 690 | 15-11 30 578! 17 500 13078 
I | 
Darmstadt”). . |b 5| 2; 11701: 20— 50| 32 430| 9000! 23 430 
Osnabrück 3) Ib 3 d ; 5 R i i 
* Bielefeld 54) Ic 2| 1 4 500 , 5 1 239 ; . 
Görlitz. Jb 3| 1. 18000 10000 20 23474 6 291 17 243 
Gleiwitz%) . . Ibi4} 7 | 12 09 12 090] 1 260 | 170 |20—40]| 50 0001| 5 000, 45 000 
Gera 5) .. lb 6| 2 3 000 , 300 41/¿-301 5481 — x (5 481 
Zwickau*”) a 2| 1| 18001 zu 4 800 
he 2| 1. 2300 = e i s 
Offenbach®) . . |b 6| 1 4400. — fix Il 25980) 5 oo 20 080 
Pforzheim*%) . . .|b 6| 3, 16100: — ° . ; 
| ] 
Rostock . . . . |c 12] 2; 4410! 8 13 954| 1200; 12754 
Bottrop*%) `, . . .|ce 3] 1. 8000: — |10—50| 36 410 — | 36410 
Regensburg?*!) c 9 | SN -- | 5-—30| 28140. 9505' 18 635 
*Remscheid*?) c 2| 1! 3000 — 20 23553: 6856, 16 697 
Fürth®) `, . . b 6| 1 600 | 31/3-501 7385| 5624| 1761 
Liegnitz) . . . .|bı6| 8, 11300 10 | 14583! 2200| 12 383 
Heidelberg“) . . .[b12| 5, 10.470 — |20—60| 30 000! 12000; 18.000 
Harburg%). . . Je 6| 1° 2500 — | . | 895 4015 4930 
Hindenbur SCH c 3| 1 | 21 000 70 . 38 112! 1906 36 206 
Wesermiinde .. Jo Zil 2500 — |20--501 7£CO, 8001 7100 


$) Darmstadt: 3 der Märkte sind Groß- und zugleich Kleinhandelsmärkte, 2 nur Klein- 
handelsmärkte. — *) Osnabrück Sp. 4—5: Die Fläche wird nach Bedarf festgesetzt. Weitere 
Angaben auch wegen der übrigen Spalten waren nicht zu erlangen. — **) Bielefeld Sp. 10: Wird 
mit der Markthalle zusammen verrechnet. — 5) Gleiwitz Sp. 2: An 2 Tagen je 7.— Sp. 7: 
Klempner-, Bóttcher-, Bürstenwaren, Heu, Stroh u. a. m. — D) Gera Sp. 2—3: 1 Platz mit 3 
Märkten Groß- und Kleinhandelsmarkt, der andere ausschließlich Kleinhandelsmarkt. — Sp. 5: 
Je nach der Jahreszeit auch weniger. — Sp. 8: Gliederung nach Waren. In Kraft seit Juni 1925, 
vorher 75 Pf. bis 3 M. — '') Zwickau: Groß- und Kleinmarkt an denselben Tagen, Dienstags und 
Freitags. — Sp. 8: Für den Längenmeter 5—30 Pf. bei Nichtlebensmitteln, sonst Abstufung je nach 
Wagenart, Korb oder Sack. — Sp. 10—11: Wird zusammen mit anderen Märkten verrechnet. — 
ss) Offenbach: 3 Hauptmarkttage wöchentlich. — **) Pforzheim Sp. 2—5: 2 Hauptwochenmärkte 
(5200 qm, besetzt 4500 qın), 4 Neheninirkte (je 1200 qm besetzt). — Sp. 8: Sehr spezialisierter 
Tarif nach Warenart und menge, — Sp. 9—11: Wird nicht veröffentlicht. — "91 Bottrop Sp. 5: 
An einem Tage nur 6000 qm, am dritten nur 2000 am. — *) Regensburg Sp. 2: 6 Viktualienmärkte, 
1 Fischmarkt, 2 Wochenmärkte. — Sp. 3: Nicht angegeben. — Sp. 4: Nach Bedarf. — Sp. 6: Nicht 
feststellbar. — Sp. 9—11: Enthalten auch Posten für andere Märkte. — 291 Remscheid Sp. 6 u. 
9—11: Einschließlich Markthalle. — *) Fürth: 3 Hauptmarkttage. — Sp. 7: Blumen. — *) Lieg- 
nitz: Vor Beginn des Wochenmarktes, der nur Kleinhandelsmarkt ist, Großhandel im Sommer 3, 
im Winter 2 Stunden. — Sp. 2: Dienstags und Freitags jedesnial auf 8 Plätzen. — Sp. 5: Im Winter 
nicht voll besetzt. — **) Heidelberg: 2 Klein- und zugleich Großmärkte, die übrigen Kleinmärkte. — 
°) Harburg Sp. 5: Im Sommer voll besetzt, im Winter 1400 qm. — Sp. 8: Ständige Verkäufer bis 
4 qm Fläche monatlich 2 M., sonst ein Handwagen 20 Pf., ein Korb 10 Pf. — °?) Hindenburg Sp.t1—®: 
Nur Montags; Donnerstags nur 8480 qm, Sonnabends nur 4000 am. — Sp. 6—7: Sonnabends wesent- 
lich weniger. — Sp. 7: Textil- und Schuhwaren, Bürsten, Topfwaren. 
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Noch Tabelle I (Fortsetzung) 


x 


- Marktplätze en ce Stand- 
22 | 7777177 - [Plätzen zus. an] geld 
ss] | Durch- [einem Markt- me aal Fin- | Aus- | Uber 
Z. age ve - 
Stadt Ce 3 GG Be nen Verkäufer nn nahmen | gaben | schuß 
Zeile ' Fläche | von ' von | Tag i 
ri | | Lebens- ander.] in | | 
N qm ' qm mitteln (Waren) Pfg. M M | M 
! 12 S RER a Er | RER OA DE doro 20 Ir 7 
Dessau!) . . Je 2 13010 | 13010 . . 15-10 11 963 720 11243 
Frankfurt a. O.. .|b 1 | 7400| 7400 330 19 716| 22211 17495 
Elbing®). `, . e 4 17 950 | 16 000 ARE: BERN ! 5 250 = 5 250 
Herne . cc. lb 1' 3283| 3283| 237, 22 |l5u.20| 25 000| 12000 13000 
I Da 
Potsdam?%). . . .|b1 d 20 | 18.000 2 1 000 
Flensburg 71) .. Je 2 a 700 700 105 50 10 7 500) 3400: 4100 
w a, 
Beuthen . . . . b10] sr 24500, 13000 830 10 | 32353) 647! 31706 
Recklinghausen "21 | c 3 11 700! 7700 355' 66 10 15084 13 499| 1585 
Gladbec Je 1; 3900| 3900 240! 30 | 15 | 17093| 5189| 11 904 
Kaiserslautern 73) .|b 2 | 7370| 7370| 570 | = 30 20979 2 973| 27 006 
| 
Brandenburg ke 1, 2000 2501 110: 31 % | 2370 70: 2 300 
Hildesheim”*). . .Ic 1; 5000| 5000 250 : 10— 11 8301 2342 9488 
Coblenz75) . . . Ab 1 2600| 10001 435° 10u.201 52 400; 18 714: 33 686 
Trier, Ab 1! 9301 8000| .|. 20 | 32 886| 18 788! 14 098 
Ulm.. b 1: 5000| 34001 250 7 000 5 500 ] 500 
Rüstringen . Je 2: 310 1750| 70. 5| . 950 ` een 


1 dE 


2) Dessau Sp.5: An 2 Tagen 6540 qm, am dritten 6470 qu. — Sp.J7: Korbwaren. — *) Elbing 


Sp. 5: In den Monaten Juni bis September. 
Sp. 6—7: Nicht festgestellt. 


Sonst wesentlich weniger, mitunter sehr gering. — 


An starken Markttagen 5—-600 einschließlich der Nichtlebensmittel- 
händler. — Sp. 9—11: Pacht. Das Recht auf Frhebung von Gebühren ist verpachtet. Im Rech- 
nungsjahr 1924/25 hat die Einnahme an Standgeld usw. nach Angabe des Pächters 7859 M. be- 


tragen. — 1°’) Potsdam Sp. 3: Ein Platz für den täglich stattfindenden Fischmarkt, Größe und 
Verkäuferzahl nicht bekannt; ein Platz von 2750 qm (besetzt 1000 qn) für den Hauptmarkt an: 
Mittwoch, ein weiterer von 4480 qm (besetzt 1300 qm) für den Hauptmarkt am Sonnabend; der 4. 
Platz, Größe unbekannt, dient wöchentlich zweimal für Wochennebenmärkte. — Sp. 6—7: Sonn- 
abends; Mittwochs nur 350. Angaben für die Nebenmärkte sind nicht vorhanden. — 22) Flensburg 
Sp.5: Im Sommer; im Winter nur 500 qm. — '?) Recklinghausen Sp. 2: Jeden Tag Wochen- 
markt, außerdem Donnerstag Nachmittag Fischmarkt, aber nur vom 1. Oktober bis 1. Mai. — 
1) Kaiserslautern: Von 6—7 Uhr Großhandel, dann Kleinhandel. — Sp. 3: Vom August bis Sep- 
tember ein dritter Platz (1266 qın), auf dem wöchentlich zweimal ein gesonderter Kartoffelmarkt ab- 
gehalten wird. — Sp. 5: Vom November bis Mai nur 5800 qm. — **) Hildesheim Sp. A: Im Winter 
und bei schlechtem Wetter weniger. — **) Coblenz Sp. 5: Juni bis Oktober 900 qm mehr, die vom 
ObstgroBmarkt besetzt sind, der während dieser Zeit mit abgehalten wird. — Sp. 6: Ohne die Obst- 
großhändler Juni bis Oktober, deren Zahl nicht bekannt ist. 
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Tabelle II. Straßen- und Hausierhandel mit Lebensmitteln 
im Jahre 1924/25 


In Spalte 4 und 5 bedeutet: £ = täglich, w = wöchentlich, m = monatlich, vj = viertel- 
jährlich, À) = halbjährlich, j = jährlich. 


| Zahl der; 5) | | Ge 
festen Zahl Gebühren | | | Uver- 
erkaufs-- der ' tür StraBenhiindler Ein- | Aus- | schuß (+) 
Stadt stánde |Hausierer,_ — S nahmen | gaben oder 
E Geer | SE E | beim ZuschuB/—) 
O Marktes | | Ständen | Hausierhandel M M | M 
ee EE 
en Pure A | | | | 
rlin: 
Bez. Mute. `, | — | = 72 M. j x : 
SS E 1 | S u.7 M. m | ; | 13 640 — +13 640 
„ penie .. . OM. je mi, . 585 665 | — 80 
, Friedrichsh.*) | —  |500-600 PAMI Mm | 270] — + 2700 
,, Kreuzberg . .|250-300| 10—20 durchschn. S 21 600 | 1080 | +20 520 
. m 
»» Lichtenberg?) | 54 — . 60M.) | 1 587 ; 
sn Neukölln. . | 148 je qm 3 M. m — 24 283 | 4200 | +20 083 
„ Pankow . . | 15 je qm 10 Pf. € — 1613 | 1613 = 
5 en) | 350 M. j — 15000 | 2000 | +13 000 
»» Reinickendorf ek | = AR ES = ya 
ei Schóneberg Lé 2 | — — ES E = 
„ Spandau’) . .| 26 i 36 M. ; — 1 200 : 
„ Steglite .. | 50 ; 30 M.; | = | 1750 | — | + 1750 
» Tempelhof . | 35 ¡ . 5M.m . — 2100 | 1500 | + 600 
» Tiergarten . .| 213 . | 10-20 M. vj | — ¡7000 | — |+ 7000 
„ Treptow `... 60—70 | 50 s E — — — 
» Wedding) . .| 800 | : 3-10 M. m — 12000 4000 | + 8000 
» Weißensee . .| 18 I 60 M. ; | — 1 080 490 | + 590 
7 er! | os | 12 M. hj | = 1396 | — |+ 1396 
E of . .| — š — — — — — 
Hamburg’). . . 11400 | 800 290 M.j | 5M. l l 
Kóln. ......| 85 | ` 1-24 M. m ; 36 610 17 427 | +19 183 
München!) ... , ‚1600 À 60-90 M. ; | 100 bis Ñ š 
: 120 000 
Leipzig!) . . . .| 254  12-1500|30,60,90Pf.£ | | | 


1) Berlin-Mitte Sp. 5: Erst seit 1. Oktober 1924. — *) B.-Charlottenburg Sp. 2 u. 3: Die 
Polizei ist zuständig, von ihr sind aber keine Angaben zu erlangen gewesen. 130 Standinhaber sind 
beim Bezirksamt gemeldet, tatsächlich sind es wahrscheinlich mehr. — Sp. 4: Gebühren werden erst 
seit 1. April 1924 erhoben. — ?*) B.-Cöpenick: Nur in Nebenstraßen zugelassen. — *) B.-Friedrichs- 
hain Sp. 5 u. 6: Vom 1. September bis 31. Dezember 1924. Seither wird keine Gebühr mehr erhoben, 
weil es sich nicht um feste Stände handelt. — *) B.-Lichtenberg Sp. 4: Auf Antrag Ermäßigung. 
— Sp. 7 u. 8: Wird nicht besonders berechnet. — *) B.-Prenzlauer Berg Sp. 4: Bei Bedürftigkeit 
Ermäßigung möglich. — Sp. 6—8: August 1924 bis März 1925. — ?) B.-Spandau Sp. 7 u. 8: Wird 
nicht besonders berechnet. — *) B.-Wedding Sp. 6—8: Von 1. September 1924 bis zum 31. März 1925. — 
°” Hamburg Sp. 3: Innere Stadt ausgeschlossen. — Sp. 4: Je Meter des Wagens. — Sp. 5: Gewerbe- 
schein. — 2°) München: Zugelassen sind nur Obst, Gemüse und Südfrüchte. — Sp. 6: Das Stadt- 
zentrum ist sogenannter Sperrbezirk, in dem sich Straßenhändler nur in bestimmter Anzahl an be- 
stimmten Standplätzen aufstellen dürfen. Die für diesen Bezirk zugelassenen Händler haben 90 M. 
für die Straßenbenutzung und außerdem 30 M. sogenannte Turnusgebühr zu zahlen. Für die Turnus- 
povanr ordnet die Polizei die Reihenfolge, in der die Händler die Plätze benutzen dürfen. Im übrigen 

st der StraBenhandel frei gegen 60 M. Gebühr. Südfruchthändler haben für den besonderen Süd- 
fruchtechein jährlich 11 M. zu zahlen. — Sp. 6: Einnahme der Gemeinde für die Grundbenutzung; 
die Polizeidirektion erhält für die Turnusnummern außerdem etwa 40000 M. — 211) Leipzig Sp. 2 
u. 3: Nicht zugelassen werden sogenannte Doppelverdiener. — Sp. 4: 30 Pf. bis 2 qm, 60 Pf. bis 3 qm 
90 Pf. für den Pferdewagen. 
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Zahl der 


festen Zahl Gebühren Über- 
Verkaufs- der für Straßenhändler Ein- schuß (+) 
Stadt stände |Hausierer oder 
außerhalb (Aus- Zuschuß‘—) 


Marktes Ständen Hausierhandel M 


E E E 


2 8 


——— e | — TH | ——— — 


| 
Dresden*?) 200 40, 60, 80, 150 Pf. t 45 645 ¡12400 | -+ 33 245 
Breslau ..... | — — | J . 
Essen ...... — o — — NEE = 
Frankfurt a. M.'?).| 81 .  +80-160M. j — ı 8500: — | + 8500 
Düsseldorf . . . | — 114 | — 50 Pf. ; | 57. — + 57 
| | | 
Hannover**) . . .| 485 e. 4 je qm 5 P£. , i | 
| | u. 10 Pf. t | | | 
Nürnberg... . l 150 ` | 1M.m : 1942 | : 
Stuttgart) . . .| 134 — 12-36 M. j ' — 1 | 
Chemnitz!®) . .| 75 | 75 Pf. t | 40, 60, 80, | 28 369 , 377| +27 992 
| 150 Pf. i | 
Dortmund .. . | 48 . — ' 200 M. j = ' 9600 ' + 9600 
| 
Bremen*”) . . . .| 150 | — |30-90 M. t) = | 5000 ` + 5000 
Magdeburg?) . | 103  .  ijeqmóPf.t; IE EEN 
Königsberg . . .| 290 70-80 M. 7 | -- ; 15 000 | 3 000 | +12 000 
Duisburg ....| - | — ; "P A 
Stettin. . |.: 142 R | jjeqm Tr Erz + 6312 
| | 
> EA | t 
Mannheim'”) . . | 40 66 | 3, 5, 10 M. m 166 . |+ 1626 
Kiel?) ..... 65 . "36 M.j ; 2 340 ` | + 2340 
Gelsenkirchen š z: H S . Nk | I 
x x 
Gruppe B | | 
Halle) `... 50 “10-30 | 15-30 M.j| — 584 | + 584 
Barmen ..... š | š | | 
Altona2). . . 6 ' 80 | 1 M. SEN 
Cassel®) . . o. 80 — ! IM m — 650! 1 — ¡+ 6550 
Elberfeld”) --- | — , ! . 


22) Dresden Sp. 4 u. 5: 40 Pf. bei einer Fläche bis 1,5 qm oder Benutzung eines Handwagens 
oder Tisches bis zu 1,5 m Länge, 60 Pf. bei 1,5 bis 2,0 qm Fläche oder 1,5 bis 2 m Handwagen- oder 
Tischlánge, 80 Pf. bei mehr als 2 qm Fläche oder 2 m Handwagen- oder Tischlänge, 1,50 M. bei 
Verwendung eines mit Huftieren Vd Gd Wagens. Der Handel mit Milch und Brot ist gebühren- 
frei. — `") Frankfurt a. M. Sp. 4: Je nach der Geschäftslage. —!!) Hannover Sp. 2: Darunter auch 
Stände für Tabak und Spielwaren. — Sp. 4: 5 Pf. für Gemüse, sonst 10 Pf. — **) Stuttgart Sp. 4: 
Je nach der Bedeutung des Platzes. — **) Chemnitz Sp. 3: Die Antwort lautet 19386 (1). — Sp. 5: 
Je nach der Größe des Wagens. — *') Bremen Sp. 2: Abbau ist verfügt; 1925 sind 23 Stände einge- 
zogen worden. — LO Magdeburg Sp. 2: Zahl der vom Polizeipräsidium genehmigten Stände, 
die aber bisher nicht sämtlich besetzt waren. — !’) Mannheim Sp. 2: Mineral in 
denen auch Gebäck, Zuckerwaren, Schokolade, Kaffee und Tabakwaren verkauft werden dürfen. — 

° Kiel Sp. 2: Nur Obststände. — *!) Halle Sp. 2: Nur für Obst und Südfrüchte. — *) Altona 
Sp. 4 u. 5: Verwaltungsgebühr, anscheinend nur einmal zu zahlen für die Gene . Die 8 e 
benutzungsgebühr ist an die Polizei zu zahlen. Höhe nicht angegeben. — "91 Cassel Sp. 2, 4 u 6: 


Der Widerspruch ist nicht aufzuklären gewesen. — SO) Elberfeld Sp. 3: Nur gering, weil im Stadt- 
innern untersagt. 
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Noch Tabelle II (Fortsetzung) 


Gebiihren wu 


iu ER Über- 
für Straßenhändler ‚ Ein- | Aus- “x (+) 
Stadt nahmen | gaben | oder 
bei festen beim | BE) 
Ständen Hausierhandel | M | M M 
1 ë kes A 85 ` 
| | 
Augsb ECH u i 2 | 60 CNA] — 150 | -- | + 150 
Bochum e db SE jk ` 5-10 M. | ; ; | ger 
Aachen .....| 70 | —  |jeqm8M.m — 1600 |". + 1 600 
Braunschwei g?”) |) 40 | — 1,50-2 M. m = | 597 — + 597 
Karlsruhe29) . e zc. 591 | 150-1000M. j -- ` | 12 515 | — +12 515 
Ert . — — A 0 1361 1:3,4,5M. 5M 7 200 | — |+ 7900 
| je qm m | 
Crefeld. — ae . .| 15 23 = — — — — 
Mülheim `, . . . .| 12 | s PIRAT = | 
Hamborn?®) . . .| 41 16 — — -- — 
Lübeck .....1 26 | 53 50 Dé — | 
M.-Gladbach®) . . 8 1 < 1 M. t = | | 
o v š e E: E Je om 10 Pf.! — 200 150 | + 50 
A A a 8 75 ¡120-1200 M. j — 21 090 
Münster) 2. | 8 | — S 350 | — |+ 3500 
Oberhausen . . | — | 30 | - - = -- 
Wiesbaden®) . . | 39 | . je qm 20 Pf. / š Ba 
Ludwigshafen®). | 60 | 35 2-10 M. m 2-10 M. 2 947 | — x + 294; 
Gruppe C | | | 
Haga) `, — ¿ 1 2] <=] — -- =< | = | — 
e, S ea a br >= _ | — — — | e = 
Freiburg®?) Ir m. | 4 15,10,15 M. mie qm 20 Pf.f 3100 | 20 | + 3080 
Würzburg®®) . . .| 22 — | ; e | 730 | = Ja "180 
Bonn A IB | 20 je qm 5 Pf. i = e Y ¿Q i 
Darmstadt . . . .| 20 | 15 |30-600M.j) — 2000| — |+ 2000 
Osnabriick*%) . . | 20 | | 5 M. m — ER A R 
Bielefeld 11) . 17 | — | IM @ — 880 |. ; 
Görlitz. _ . 89. P 4 M. m = 1304 | — b: 1 304 
Gleiwitz 2) . 100 | 20 je qm 20 Pf. = 500 | — | + 5000 


22) Augsburg: Speiseeis und Wurstwaren. Die Stände werden eingezogen, wenn sie längere Zeit 
nicht benutzt werden, neue werden nicht zugelassen. — 291 Bochum Sp. 3: Nur vereinzelte Hand- 
karrenhändler in den Außenbezirken, da der Hausierhandel im Innern der Stadt ganz, in den Außen- 
bezirken für Pferdegeschirre verboten ist. — Sp. 4: Verwaltungsgebühr; näheres nicht angegeben. 
— ?’) Braunschweig Sp. 2: Nur Obst- und Súdfriichte. — **% Karlsruhe Sp. 2: 22 für Obst und 
Südfrüchte, 2 für Backwaren, 12 für Speiseeis, 1 (vom 1. Okt. 1924 bis 28. Febr. 1925) für Maronen. 
Andere Lebensmittel sind nicht zugelassen. — *”) Erfurt Sp. 2: Nur für Obst und Gemüse; im Winter 
weniger. — Sp. 4: Je nach der Lage. — Sp. 5: Gebühr für den ee a Ermäßigung 
zulässig bei Bedürftigkeit. — 291 Hamborn Sp. 2: Nur für Obst. — Sp. 3: Kartoffeln und teilweise 
Obst. — Sp. 4: Gebühren kommen nicht in Frage, da die Händler ihre Kach auf Privatgelánde 
haben; auf öffentlichem Gelände werden keine zugelassen. — 2011 M.-Gladbach Sp. 2: Nur Obst 
and Südfrüchte zugelassen. — °*) Mainz Sp. 2: Nur Obst und Südfrüchte; lediglich 4 Stände am 
Bahnhof und an der Peripherie der Stadt dürfen außerdem Back-, Zucker- und Tabakwaren verkau- 
fen. — Sp. 4: Je nach der Lage des Standes; ein Teil der Plätze wird versteigert. — *’) Münster 
Sp. 2: Obststánde, nur Nachmittags. —**) Wiesbaden Sp. 2: An Wochentagen nur 21. Nur Gemüse, 
Obst, Backwaren Hy — 3) Ludwigshafen Sp. 2: Nur Obst, Gemüse und Backwaren sind 
zugelassen. — Sp. 5: Gebühr für den Erlaubnisschein. — **) Hagen Sp. 2: Auf Privatgrundstücken. — 
*) Freiburg Sp. 2: 12 verschließbare Verkaufshäuschen, 11 offene Stände. — Sp. 4: Verkaufshäus- 
chen je nach der Jahreszeit; für offene Verkaufsstände 20 Pf. für den Quadratmeter täglich. — 
2%) Würzburg Sp. 2: 10 auf städtischem, 12 auf privatem Boden. Das Streben des Stadtrats geht 
dahin, den Straßenhandel zu unterbinden. — *”) Bonn Sp. 2: Nur Obststände. — 291 Osnabrück 
Sp. 2: 10 Obststände auf städtischen Grundstücken, etwa ebensoviele auf an der Straße gelegenen 
Privatgrundstücken. -— Sp. 3: Einige wenige während der Obsternte. — *!) Bielefeld Sp. 2: Obst 
und Südfrüchte. — *) Gleiwitz Sp. 2: Obst und Gemüse, 
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Noch Tabelle II (Fortsetzung) 


Zahl der 
festen Zahl 
Verkaufs- 


Gebühren 
für Straßenhändler 


E | nn 7 


Gera 
Zwickau 
Offenbach 33) 
Pforzheim *) 
Rostock 15) 74 — 
Bottro = = = = = 5 = 
Regensburg *) 12 —  |jeqm50Pf.u —. 783 — + “83 
EN — 6-7 — — — — — 
Fiirth*8) . 52 _ . — 1 410 — + 1410 
Liegnitz’®) . 32 —  ¡jeqm1,50M.m = 773 100 | + 673 
Heidelberg) , 23 i | — — — — _ 
Harburg%). . . 32 17 d — i 
gegen 
Hindenbur 52) 67 1—5 M. ; i A 
Wesermiindo) 28 300 5 M. ! . 1 000 — + 1000 
Dessau hi). ; 10 f je qm 10 Pf. i ; ; 
Frankfurt a. o. š — = | — — | — — — 
Elbing . 20 je qm 10 Pf. | 103 — + 103 
am o, 
Herne®) . 17 |40-50 5—10 M. 
Potsdam . . = — — — — — — 
Flensburg*) 25 j 15 5 M. m 5 M. m 2 848 350 2 498 
Beuthen?”) . 57 10 je qm 0,50 — | 1 300 = — 1300 
b. 1,50 M. m | 
Recklin ou) 16 20 — — — = — 
Gladbeck3*) 2 | 18 jeqml5P8 - |. | 
Kaiserslautern®) ` 14 — ¡136-180 M.7 1 464 — + 1464 
Brandenburg . — 10 — 10 M | 100 — + 10 
Hildesheim ®!) 30 ES 1 M. j = 30 | + 30 
Coblenz*?) 25 10  ¡jeqm20Pf.: = 3600 | 1286| — 2314 
Trier . — 7 | — = | = ~ 
Ulm®) . = | = = = E z 
Rüstringen“) 13 8 | 50Pf.t — 500 — — 500 


43) Offenbach Sp. 2: 4 Obst- und Gemüseverkaufshäuschen, 38 Obstverkaufsplátze. — Sp. 4: 
Die Häuschen kosten je 500 M. jährlich, die Verkaufsplätze AE “sss je nach der Lago. — t!) Piorgs 
heim Sp. 2: Nur leicht verderbliche Waren, wie Obst usw. — Sp. 4: Je nach Größe und Lage des 
Platzes. — *) Rostock Sp. 2: Nur Obst und Südfrüchte. — 9) Ee Sp. 4: Außerdem 
2—10 M. Gebühr, wahrscheinlich einmal. — **) Remscheid Sp. 3: Nur in den Sommermonaten. — 
ui Fürth Sp. 2: Nur Obst und Südfrüchte. — Sp. 4: Fliegende Stände (1—3 Frontmeter) 68 M. für 
ein Jahr; weiteres nicht angegeben. — **) Liegnitz Sp. 2: Obst, Südfrüchte, Gemüse. — 
+e) Heidelberg Sp. 2: 2 Verkaufsstände und 21 Sodawasserhäuschen, die ebenfalls dio zugelassenen 
Lebensmittel — Obst, Südfrüchte, Back- und Zuckerwaren — abgeben. — Sp. 3: Nur ausnahms- 
weise einzelne Apfelsinenhändler. — 1) Harburg Sp. 2: Obst und Südfrüchte. — Sp. 3: 12 Händler 
ınit Obst und Stidfrúchten, 5 Fischhändler. — Sp. 4: Nach dem Tarif annehmbar 2—6 M. monatlich, 
genau läßt es sich auf Grund der Angaben nicht feststellen. — ") Hindenburg Sp. 2: Obst, Süd- 
früchte, Gemüse. — Sp. 4 u. 5: Näheres ist nicht angegeben; wahrscheinlich einmalige Erlaubnia- 
gebühr. — °) Wesermünde Sp. 2: Obst und Südfrüchte. — *!) Dessau Sp. 2: Obst, Südfrüchte, 
Brühwürstchen. — Sp. 3: Nur etwa 4—5 Heidelbeerhändler. — **) Herne Sp. 2: Obst und Gemüse. 
— Sp. 4 u. 5: Verwaltungsgebühr; wahrscheinlich nur einmal zu entrichten. — ) Flensburg 8p.2: 
12 Obststände, 13 Fischstánde. — Sp. 3: Nur Obst- und errata me — ° Beuthen Sp. 3: 
Nur Kartoffelhändler, sonst werden solche Händler nicht geduldet. — Sp. 4: Für feste Stände. Für 
fahrbare Stände je nach der Wagenart 5—20 M. monatlich. — 39) Recklinghausen Sp. 2 u. 3: 
Nur Obst und Gemüse. Die Stände befinden sich auf Privatgrundstücken. — ’’) Gladbeck Sp. 2: 
Nur Obst, Schokolade und Zuckerwaren. — *°) Kaiserslautern Sp. 2: Kolonialwaren. — Sp. 4: 
Je 4 laufende Meter; Eisstände 2 M. jährlich. — **) Hildesheim Sp. 2: Nur in den Sommermonaten 
und nur Obst und Südfrüchte. — *) Coblenz Sp. 2: Nur Obst. — *2) Ulm Sp. 3: Nicht zu ermitteln, 


jedenfalls nur ganz gering. — °) Rüstringen Sp. 2: 5 Obst-, 8 el Ga? 
Nur Garnelen- und Fischhándler. g p. Garnelenverkaufsstände. — Sp. 3: 


XIV. Wochenmärkte, StraBen- und Hausierhandel, Markthallen 403 


Tabelle II. Die Markthallen 1900 und 1924 


Zu Bezinn des Am Ende des Rechnungsjahres 1924/25 vorhandene 
Jahres 1900 - “ = < E ` 
vorhandene . ausschließlich für |_ < _ 
x Neu- i i Lebensmittel S £ 2 
58 jerrichtetel e, | 2 |„.2 | 2 bestimmte = = 
L e — A E e Hallen = =- K E: e ZS = 2 x S= = 
e D ec | ZG leg mit Sal Zo ër Oe ; Ä E 
Stadt u.s1%8 133 |2%| Er IS#|s. 32135 |2 [33 |z |252 
= © m m eng Y > YU "fe Aë a = s 42 = = E ki eech = = Ad weg Ei 
€= | 22 | SE | $2 ¡ófínungs- 49% | as oss 35 | SE 358 35 1,55 
ER Bad ts Ice jahr |s= | (52 | 2 s= LA 3=| s= Mas 
É na | 8:5 2 a ` |; Ss os 53 50% 
i< dE ze Sn K. =“ ¡29 
qui SE Jk I 
] 2 ; 1 ) 6 7 8 9 10 11 12 13 14 
Gruppe A | 
Berlin*) . . . . l | 13 | 14 ) ll | 4 6 | l 9 
Hamburg?) . . 2:1911 2 2 2 - - 
E O M Z ç l l l ı1:1904| 1 - l l 
München +) . 1:1912 ] l l 
Leipzig . . . . l l 1:1923| 2 | | l l 
d e ei | 2 
Dresden). . . 1 ó 3 3 l 2 3 
Breslau*) . . . 2:1908| 2 2 e 2 
Frankfurt a M.”) 3 3 1:1910 l 4 4 
Düsseldorf?) ` . l | l 
Hannover?) | | I | | 
Nürnberg!®) , . 2 2 2 2 2 
Stuttgart) . . Bh. A L |1:1914] 1 l l 
Chemnitz ] | | | l 
Dortmund), . | 1:1921 | 1 | l | 
Königsberg . . 1:1910| 1 l | 
Ba A 1:1910 ] l l 
Gelsenkirchen . 1:1924 l l l 
Zusammen: | l 27 | 28 6113 35 6 18 11 6. 6 3 | 20 


1) Berlin: Es sind 15 Markthallen vorhanden. Davon ist aber bereits am 1. April 1898 eine 
geschlossen worden, weil sie zu wenig in Anspruch genommen wurde. Wahrscheinlich aus demselben 
Grunde sind 1910 zwei weitere und ist 1913 eine vierte geschlossen worden. — Sp. 9: Eine dieser 
4 Hallen dient dem Lebensmittelkleinhandel, Großhandelshalle ist sie nur für Blumen. — *) Ham- 
burg: Es besteht außerdem seit 1914 eine Markthalle, die ausschließlich dem Blumenhandel — Groß- 
und Kleinhandel — dient. — ?) Köln Sp. 5: Die Zeit des Wegfalls dieser Halle ist nicht bekannt, 
vielleicht fällt er zusammen mit der Eröffnung der neuen Halle. — *) München Sp. 7: Außerdem 
eine Fleischhalle und eine Kuttlerhalle auf dem offenen Viktualienmarkte, ferner eine Markthalle auf 
dem offenen Markte am Elisabethplatz, die aber alle nach der Auffassung der Direktion der Große 
ınarkthalle und der städtischen Lebensmittelmärkte nicht als Markthallen im Sinne des Fragebogens 
anzusehen sind. — *) Dresden Sp. 9: Eine Halle, als Großmarkthalle bezeichnet, dient „vorwiegend‘ 
dem Großhandel. —.Sp. 10: ¡In den beiden Hallen wird „fast ausschließlich“ Kleinhandel getrieben. — 
%° Breslau Sp. 9: Beide haben „vorwiegend“ Kleinhandel. — Sp. 14: „Vorwiegend “ Lebensmittel.'— 
1) Frankfurt a. M. Sp. 7 u. 9: Zwei der Hallen, darunter die 1910 errichtete Halle IV, sind pro- 
visorische Fachwerkbauten. Die Hallen I, 11 und III dienen vorwiegend, dle Halle IV zur Hälfte 
dem Großhandel; der Kleinhandel in Halle IV ist nur Blumenhandel, der Großhandel Obst- und Ge- 
müsebandel (1 Firma). — *) Düsseldorf Sp. 3—5: Die Halle war Privateigentum der Firma Karl 
Leußing Söhne. Wann sie geschlossen worden ist, ist nicht bekannt. — *) Hannover Sp. 9: „Vor- 
wiegend‘‘ Kleinhandel. — Sp. 12: Stände, in denen zurzeit Seife, Schuhputzmittel und Wollwaren 
verkauft werden, sollen beim Freiwerden mit Lebensmitteln besetzt werden. — !*) Nürnberg Sp. 13: 
Markthalle I ,,Fleischhaus* nur für Fleisch und lebende und geschlachtete Fische, Halle II nur für 
wild und Geflügel. — !!) Stuttgart Sp. 5: Wann, unbekannt. Die Halle war ein Geschenk des 
verstorbenen Königs Wilhelm I. — Sp. 9: „Vorwiegend‘“ Kleinhandel. — "91 Dortmund Sp. 7: Das 
Grundstück, die frühere Löwenbrauerei, ist gepachtet; es gehört bis jetzt noch der Unionbrauerei. 
Es ist zu einer provisorischen Markthalle umgebaut; der Betrieb ist städtisch. — Sp. 9: „Vorwiegend‘“ 
Obst- und Gemüsegroßbandel, im übrigen Fleischkleinbandel. — **) Kiel Sp. 7ff.: Nur Fischverkauf. 
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Noch Tabelle III (Fortsetzung) 


Am Ende des Rechnungsjahres 1924/25 vorhandene 


Zu Beginn des 

Jahres 1900 I ' We 
vorhandene S | ausschließlich für _ = _ 
wal Neu- Së , ' Lebensmittel (£ k Zx 
GEI errichtete] a Pe; = = bestimmte = - 
. aja = | Hallen | 22 “< _ 'EZZ IT ee 

2 Ç £ 22 SR 3723 "SS t , + x 
ca | em |#s|]az | mt [234 83 SS 531% „2 £ Fis 
Stadt sS | 28 | zz 158, Er |Z. 85 833 24 x_ 2%, S _ Žž% 
a= | z3 | S= | ei ófínunge E as 1953. == |22 328 Js 72 
Sñ | EX [48 DEI jahr [Z3 £ x 12 182422 22 "33 
s DECK GECKEN 
= | | | e os |z ¡“ss 

ER ERE A Sg Je lili _ O 
1 4 E 6 |7 "89. 10111 13 13 LM 

Gruppe B | | | | | i 

2:1910 | | x 
14 = ey . 9 l ; KC 
Altona!%) 1 1 11:1922 4 1 Ier" | 1 
Augsburg!) . . | — ; — | — | — | 1:1192]| 1| —= , 1 | — | — lo — 
Braunschweig**) | — 1 1 |— — ii —! 1| — i — LP = | s= 
Crefeld e ° ° ° = — er “IT 1:1900 1 = | ZE 1 == — == 1 
Lübeck . . . . | — ] 1! — — ll — ! 11 — I — ¡A 
M.-Gladbach E dE WË Eee O E A A GC 
Zusammen 9 1 pa 
Gruppe © 


Bielefeld17) 
Remscheid 


Zusammen: 2 | E | 3 | 2 | — 
Uberhaupt: 33 | 6 |20 471 8.231161 8111 1 6 


14) Altona Sp. 2 u. 4: Die 1895 eröffnete Alte Fischauktionshalle dient im halben Erdgeschoß 
ausschließlich der Fischauktion von Fischhändlern und Fischdampfreedereien; im übrigen ist sie Lager- 
raum für Fischereibedarfsartikel und Fabrikraum für Klippfischbearbeitung (vermietet), ferner ist 
da eine Auslandsfleischbeschaustelle untergebracht. — Sp. 6: Die 1922 eröffnete Städtische Fisch- 
auktionshalle dient ebenfalls nur für Fischauktionen. —Sp.9u.12: Auch in dieser Halle (Fischkleinver- 
kanfshallo) werden nur Fische gehandelt. — '’) Augsburg Sp. 12: Nur für Fische und Wild. —**) Braun 
schweig Sp. 9: „Vorwiegend‘ Kleinhandel. — *”) Bielefeld Sp. 9: „Vorwiegend‘“ Kleinhandel. 


Fortsetzung von Seite 392 
nicht vor. Buer hat nur die Einnahmen je Markttag angegeben. München, Frank- 
furt a. M., Stuttgart, Lübeck, Bielefeld, M.-Gladbach und Remscheid stellen keine 
besondere Rechnung für die Markthalle auf und dasselbe gilt für Breslau, soweit 
die Ausgaben in Frage kommen. Breslau und Frankfurt a. M. kennen im übrigen 
auch nicht die Gliederung der Einnahmen, die erfragt worden war. In Berlin schlieB- 
lich konnten über die Ausgaben keine Angaben gemacht werden, da ein Jahres- 
abschluß noch nicht vorlag. Ferner ist besonders hervorzuheben, daß Dresden. 
Augsburg und Altona für die Kleinhandelshalle keine persönlichen Ausgaben, und daß 
einige Städte — Altona, Leipzig, Köln, Augsburg und Braunschweig — keine Posten für 
Verzinsung und Tilgung eingesetzthaben. Dasselbe gilt für Nürnberg, das die Frage zwar 
beantwortet, aber die eingesetzte Summe als „Verzinsung: Miete" bezeichnet hat. 
Trotz der Überschüsse, die sich nach der Tabelle in manchen Städten aus dem 
Markthallenbetriebe ergeben, darf als Gesamtergebnis wohl angesehen werden, daß 
eigentliche Erträge aus dem Betriebe nirgends fließen, was ja auch nicht dem Wesen 
der Markthallen entsprechen würde. Das Streben geht überall lediglich dahin, die 
Einnahmen zu erzielen, die zur Deckung der Ausgaben erforderlich sind, wobei zu 
diesen Ausgaben wahrscheinlich öfter auch die gerechnet werden, die für in Zukunft 
notwendige Erweiterungen und Verbesserungen als unvermeidbar erscheinen. Die 
Unterschiede beruhen demnach hauptsächlich auf der verschiedenen buchmäßigen 
Behandlung der Markthallenfinanzen in den einzelnen Städten. 
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408 XIV. Wochenmärkte, StraBen- und Hausierhandel, Markthallen 


Tabelle Y. Die Verkaufsstände und -ráume der Markthallen 


Verkaufsstände deren | SE deren së, deren 
Wa | die Ivan nA sa iere stige ee 
Stadt im | auf | zu- | meisten]. i ehe. EE | Hehe SE "iche 
Erd- | er | sam- | um- jräumel Gröge | 82 | Grüße "| Grüße 
ig men a qu a2 am am 
Ee GENEE De E DEE BE E E 5 DEEN EE E E 
I. GroBhandelshallen 
Gruppe A | | ' I | 
rlin x E? | 
Zentralmarkthalle IA.| 299 | 163 | 462 | 5—30 212 | 5 68 7—50 | -j — 
Hamburg | 
Nordhalle ... +. 241 — i 241 12 —' — — — | — — 
Súdhalle `, 203 — | 203 6 =, — — — — = 
München!) | | 
Großmarkthalle . . .| 100 | —' 100 | 50 31 50 169 66 100 | 10-20 
Leipzig?) | | 
(Großhandelsmarkthalle 41 | — 41 | 22,71 | — Ai z 28 ' 
Gelsenkirchen . ... 25 | — 25 | 80 =| — — — — — 
Gruppe B | | | Ä 
Altona?) | | | l 
Alte Fischauktionshalle| — Sal se | — se y 3, š 2. 
Städtische En 14 = 14 350 14 32 Ä 15 | 235 7, 80 
II. Groß- und zugleich Kleinhandelshallen 
Gruppe A 
Berlin? g | ¡ | x 
Zentralmarkthalle I .| 757 | 194: 951 |5—30| — i — 1222| 7—50 : 171 2 
Markthalle II. . . .| 746 | — | 746 | 3-4 — | — |200 10,7 | — — 
III VI ZE 345 — 345 3,8 = -= 87 I 5,5 | = = 
m VIII ..| 366 | — | 366 4 107 3 |101 13 10| 15 
Köln?) | | | f 
Hauptmarkthalle . .| 340 200. 540 | 10-20 we 8 |125 15 9; 20,5 
Leipzig*) | 
Zentralmarkthalle . .| 646 | 726 | 1372 3,7 | 113 | 3,4 | 136 | 2,8 | 14 
en 
Großmarkthalle . . .| 559 | —¡ 559 | 6 |130' 7 1126, 14 | 4 | 200 
m) x 
Markthalle I . . . .| 337 2191 556 | 4 | 70] 4 | 54| 10 ' 3| a 
» II... .| 305 | 202: 507 4 11. 4 38 15 | — = 
Frankfurt a. M.®) | 
Markthalle I . . . .|1050 | 398 | 1448 2 —]| — ¡121 26 214 25 
„ 1... | 38 |32| 708) 18] - | - | > | 1| 45 
Pr III... .| 460 — | 460 18] - | = |! — — 2 | 15 
ss IV .. .| 135 — | 135 1,5 -| - ' — — , 4 25 


a I. 2) München Sp. 6 u. 7: Davon die meisten abgeteilt in Zellen; Zellengrößen von 2,5—-50 qm. 
— Sp. 10 u. 11: Büros. —*) Leipzig Sp. 8 u. 9: Keller. — Sp. 10 u. 11: Kontore. — 3) Altona, Alte 
Fischauktionshalle, Sp. 2—5: Verkaufsstände im gewöhnlichen Sinne sind nicht vorhanden, 
nur 1100 qm Auktionsfläche. — Städtische Fischauktionshalle, Sp. 2 u. 4: 14 Packhallen. 
— Sp. 6: Mit je 2 Abteilungen. 

II. *) Berlin Sp. 8 u. 9, Markthalle II, VI und VIII: Keller. — Sp. 10 u. 11: Ausschlachte- 
räume. — *) Köln Sp. 6 u. 7: Kühl- und Gefrierräume. — Sp. 8 u. 9: Kellerräume. — Sp. 10 u. 11: 
Geschäftazimmer. — *) Leipzig Sp. 8 u. 9: Kellerräume und Lagerräume. — Sp. 10 u. 11: 2 Räume 
für den Verkaufsvermittler zusammen 69,0 qm, 10 Kontore zusammen 117,7 qm, 1 Gastwirtschaft 
261,6 qm, 1 Laden 53,1 qm. — ”) Breslau Sp. 6 u. 7, Halle II: Kühlräume und Gefrierräume. — 
°) Frankfurt a. M. Sp. 2—5, Halle I: EE — Sp. 8 x. 9, Halle I: Kellerlager. — Sp. 10 
u. 11, Halle II: Restauration. — Halle III: Geflügelschächträume im Hofe für die Israelitische Ge- 
meinde. — Halle IV: Büroraum. 
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Noch Tabelle V (Fortsetzung) 


Verkaufsstände deren | © = | deren | deren 
— GREEN GE AEN A durch- | 83 | durch- son- durch- 
Stadt im auf zu- | meisten zg dirá E Ë goë Zeg š re 
Erd- Ga- gert um- [räume Größe SS | Größe "| Größe 
geschoß | leri men faBten a ° 
| qm qm KE qm qm 
e SS EA 2 3 4 5 6 7 KZ 10 11 
Hannover?). . . . . . 317 |198| 515| 4 |230| 4 19 WA EE 8 
Stuttgart). . |.. 244 |187| 431 | 9.26 1 561 5 | gel a Ze 
Chemnitz!) ..... 297 | — | 297 45| —| — — LI 85 
Dortmund”) ..... 120 | 75| 195 | 4 =| — 15| 100 20 | 50 
Kiel!3), Fischhalle . . . . | — | x "é 1 1146| —| — | 1M 
Gruppe B | 
Altona | | | 
Fi ee shalle 70 — | 70 | 9,751 — | = li 1850| 1 90 
ur | | 
A 1 u. Wildprethalle 181 = (KA 881 dh = —| — — — 
Braunschweig. . . . . 288 | — ¡ 288 | 5 =| — i 
Lübeck?) ...... 474 Ë -| 4. 16| — — | A 200 | 15| 30 
| | 
Gruppe C | BE | | 
Bielefeld?) . .... 243 | 243 | 8,751 — | — 8| 80 | 1| 30 
III. Kleinhandelshallen 
Gruppe A | | | | | 
Berlin 16) er | | | | 
Markthalle V . 217 | — | 217 | 3-4] — | — ¡ 94 45 | =| — [ 
N VII . 200 | — | 29 | 4 | —| — |128|) 4 | —| — | 
: IX e 297 | — | 297 4 58| 3 | 89 . | = -- | 
j X 368 | — | 368 4 —| — | 98| 37| —| — | 
a BI A | | 246 4 — | — 65) 43| — | — | 
XIV 363 | — | 353 4 -| — |9; 62| - — | 
Dresden, Markthalle auf | | | | 
dem Antonsplatze . 317 |260 | 577 | 6-7] —| — .148| 13,6 1: 240 
Neustädter Markthallel 213 | 105 318 6 — — ,130 4,9 | = 
Nürnberg! d | | 
Markthalle 1 45 | —| 45 6 =| — = | — | — | — 
8 SEH 114.481. $ Patso ll 121308. .4 Er 8 
Königsberg... . . . . 291 | — | 291 | GE lem El es A di, = 
Gruppe B | | | 
Altona Sé | | | 
Fischmarkt-Nordhalle . 53 | — 53 6 Sa EE E E 
o U m u. e 161 | 42| 203 | 5-6| — | — 41. 4-6 l1 48 
M.-Gladbach . . . . . 14 | — 14 7 — | — | ll E E e 
Gruppe C | | 
A Ai aj- aj ej-l- |=- = |=, 
Remscheid `... .. Be @| 3 |==] ee 


D Hannover Sp. 6 u. 7: 179 Kühlräume, 51 Gefrierräume. — 19) Stuttgart Sp. 6 u. 7: 

ee geschlossene Kühlräume, außerdem 360 qm offene Kühlräume. — 11) Chemnitz Sp. 10 u. 11: 

astwirtschaft. — 13) Dortmund Sp. 3: Obergeschoß. — Sp. 10 u. 11: Büros usw. — 15) Kiel Sp. 2 

bie 5: Fischverkaufsstände nach Bedarf. 4 Läden mit zusammen 90 qm. — Sp. 10u. 11: Fischereikontore. 

— `!) Lübeck Sp. 9: Annahme, angegeben ist 800 qm. — °) Bielefeld Sp.10u.11: Marktwirtschaft. 

III. **) Berlin Sp. 8 u. 9, Markthalle V, VII, X, XI und XIV: Keller. — Markthalle IX: 

80 Keller, durchschnittlich 3,8 qm, und 9 Lagerráume, durchschnittlich 18 qm. — *”) Nürnberg 

Sp. 8 u. 9, Halle II: Keller. — Sp. 10 u. 11: Eckladen mit besonderem Eingange. — **) Crefeld 
Sp. 8 u. 9: Keller. — Sp. 10 u. 11: Kaffeestand. 
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410 XIV. Wochenmärkte, StraBen- und Hausierhandel, Markthallen 
Tabelle VI. Die Markthallengebúhren 


a) Höchster, b) niedrigster Tagessatz in Pfennigen für 1 qm Fläche 


Verkaufsstand Keller- und Lagerraum Kiihlraum 
Stadt bei bei bei Deg bei | bei 
Monatsmiete Tagesmiete Monatsmiete Ge det Monatsmiete ¡ Tagesmiete 


12 |í 13 


— - —LF-— —ə . _—_- 


10 


— — I —  — —  . Ñ — — — |  — | — u 


dh 


I. GroBhandelshallen 


Berlin"). . . .|45 ¡25 60 | 35 3/3 31%, 10; 1 EE 
Hamburg . . . | 81, | 81, . l 3| EES a aee aea 
München . . . | 171/3 | 14 : Ge Ais 2 . | . | 40 26. `... 
Leipzig?) . . . | 15 15 | 50 | 25 4, 4 | Io | ` df 
Gelsenkirchen . š ; 111/, 112/, . . . | . | ° 
| | 
Altona?) Fisch. |- :- l j| — | 2: mb ai 3⁄1. i. 
11. Hallen für GroB- und Kleinhandel 
Berlin). . . .|30 15 : 40 | 25 3 | 2 ¡10 10| 100 | 75 Be 
Hamburg?) ..| . . . í 20 | © 7 ala 
Köln®) ....125 15 | 75 30 5 | 5 |10 5 50 | 331/3 80 | 50 
Leipzig?) . . . | 30 TY 50 | 15 Io Is 10 10| 30 ¡20 60; 40 
Dresden®) . . . | 26?/, Iw 25 | 20 KA "CN 10 10| 50 ¡10 Si 30 
Breslau?) . . . |30 [134 . | 3, 3⁄4 .1.| 53, 367; .. 
Frankfurt a. Mä 30 | 16 | 40 | 20 6, 17,10 1 SC 25 | e 


I. *) Berlin Sp. 2—5: Die Sätze sind abgestuft nach Warenarten. Die teuersten Stände sind 
dio für Fleisch, Fett, Mühlenfabrikate usw., die billigsten die für Seefische, Austern, Muscheln und 
für Räucherwaren, Milch, Eier, Obst, Gemüse, Blumen usw. Die Stände für Räucherwaren usw. 
sind zum Teil verschließbar, dafür erhöhte Sätze. — *) Leipzig Sp. 4: Nichtstandinhaber. — Sp. 5: 
Standinhaber. — °) Altona Sp. 2—5: Verkaufsstände sind nicht vorhanden, nur Fläche für Fisch- 
auktionen. Gebühren werden für die Benutzung nicht erhoben. — Sp. 6—9: Lagerráume zu 4,80 M. 
und Netzböden zu 7,20 M. für don qm im Jahre. — Sp. 10—13: Kühlräume und Packhallen zu 1,80 M. 
für den qm jährlich. 

II. *) Berlin: 4 Hallen. Für die Zentralmarkthalle I gelten die unter I angeführten Sätze. 
Vergleiche dazu und im übrigen Anmerkung 1. Dem ist für dio übrigen Hallen noch zuzufügen zu 
Sp. 4: Halle II hat Blumeustände außerhalb der Halle zu 70 Pf. für den om und Tag; Sp. 6, 10 u. 
12: für Nichtstandinhaber; Sp. 7, 11 u. 13: Für Standinhaber. — *) Hamburg, Blumenballe, Sp. 4 
u. 5: Mindestgebühr 50 Pf. — Sp. 6—9: Lagerräume jährlich 25 M. je qm, Kellerräume 3 Pf. je qm 
und Tag. — *) Köln: Abstufung nach Warenarten, zum Teil auch nach der Lage der Stände. Höchste 
Sätze für Fleisch, Wild und Geflügel, niedrigste für sonstige Lebensmittel außer Süßwasserfischen. — 
Sp. 3 u. 5: Für Fayencen, Steingut und sonstige Nichtlebensmittel, soweit sie zugelassen sind, 5 Pf. 
und 15 Pf. — Sp. 4: Dienstags, Freitags und an den Tagen vor Sonn- und Festtagen, sonst 50 Pf. — 
Sp. 7: Kellerräume bei Übernahme von 20 qm und mehr 7,50 M., bei Übernahme von 100 qm und 
mehr 5 M. je qm jährlich. — Sp. 9: Lagerräume. — Sp. 10 u. 12: Gefrierräume. — Sp. 11 u. 13: Kühl- 
räume. Die Sätze ermäßigen sich bei Miete auf länger als einen Monat, die Sätze für Kühlräume 
außerdem auch, wenn größere Flächen gemietet werden. Niedrigster Satz in diesem Falle 9,8 Pf. — 
II Leipzig Sp. 2—5: Abstufung nach Waren. Höchste Sätze für Fleisch und Fleischkonserven, 
Wild und Geflügel, niedrigste für Holz-, Korb-, Topf-, Strohwaren und ähnliches. Sonstige Lebens- 
mittel bei monatlicher Vergebung 15 Pf., bei täglicher 25 Pf. — Sp. 6 u. 7: Nur Kellerräume bei 
Jahresmiete, Lagerräume werden nur eweise vergeben. — Sp. 10 u. 12: Kühlschränke mit 
Kühlung unter 0 Grad. Für Nichstandinhaber 50 *, Zuschlag. — Sp. 11u.13:Kühlzellen mit Kühlung 
über 0 Grad. Für Nichtstandinhaber 50% Zuschlag. — Sp. 10 u. 11: Bei Miete aut 1 Jahr ermäßi- 
gen sich die Sätze weiter bis auf 16°,;, und 10%, Pf. — ?) Dresden Sp. 2 u. 4: Großmarkthalle. — 
Sp. 3 u. 5: Die anderen Hallen. — Sp. 2: Verschließbare Stände; nicht verschlivßbare kosten die 
Hälfte. — Sp. 3: Nicht verschließbare Stände; verschließbare kosten das Doppelte. — Sp. 5: In einer 
Halle wird Freitags und Sonnabends der Satz um rund !/, erhöht. — Sp. 10 u. 12: Gefrierräume. — 
Sp. 11 u. 13: Kühlräume. — °) Breslau Sp. 2: Geschlossene Stände; offene 20 Pf. für Fleisch, Wild, 
Geflügel, Fische. — Sp. 3: Offene Stände für Gemüse, Obst, Butter, Eier, Käse. — Sp. 6, 7, 10, 11: 
50% Zuschlag für Nichtstandinhaber. — Sp. 10: Für Fische, Wild. — Sp. 11: Für Fleisch, Eier, 
Käse. — ** Frankfurt a. M.: Alle Gebühren werden so aufgerundet, daß glatte und rasche Abwick- 
lung des Zahlgeschäftes gewährleistet bleibt.—Sp. 2 u. 3: Bei Jahresmiete 15 und 8 Pf. — Sp. 2—5: 
Niedrige Sätze für Gemüse, Obst, Kartoffeln, Blumen, Korbwaren und einfache Haushaltungsartik 
hohe Sätze für alle übrigen Waren. — Sp. 6 u. 7: Je nach Lage und Größe. 
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Noch Tabelle VI (Fortsetzung) 


a) Höchster, b) niedrigster Tagessatz in Pfennigen für 1 qm Fläche 


Verkaufsstand Keller- und Lagerraum Kiihlraum 
Stadt bei bel bei bei bei | bei 
Monatsmiete Tagesmiete Monatsmiete ae Monatsmiete | Tagesıniete 


A h 


—lm 0. 


12 | 


.| .] 33/31 262/31 . |. 
10 |10 | 66*/, 50 | 100 | 80 


nn — — | —Ə—— T[- 


Hannover). . | 30 | 10 200 | 50 | 16*/, | 16%, 
Stuttgart?) . , | 331/3 | 201/4 50 35 5 5 


Chemnitz!?) , . 112/y' 20 12% | 1 51 51 . S 
Dortmund. . . | 15 x 15 20 20 2 1 š: | 
Kiel, Fischhalle . : ; 30 30 ; ; li e i ; 
Altona 14) | 

Fischhalle . . | 28%), ` 221/, ° 
Augsburg!5) 

Fisch- u. Wild- 

prethalle . . . Tu wer Ç A ls I 
Braunschweig!) | 20 | 6 | 50 | 15 | 5 | 5 honol ` 
Lübeck). . .|16 | 7 | 40 | 20 E 
Bielefeld 18) 20 | 20 ll | 

III. Kleinhandelshallen 

Berlin!) . . . 130 115 | 40 | 25 3 2 |10/110]|100 75 101425 
Nürnberg20) . . | 84 | . ! 100 50 i ° N E l ; ; 
Königsberg!) . | . I | 40 15 ; al & : 
Altona, Fischh. | 331/3 | 331/3! 60 60 ; . Sol e | ; 
Crefeld??) . , . | 262/, | 131/, ; 5 21/3 | ; 2 
M.-Gladbach *®) , E i I š i . | d | | 
Buer ..... ; e 15 15 8 e Een | | 
Remscheid?*) . e Ss," Bs, 20 8 | 8 | SH | | 


11) Hannover Sp. 2—5: Höchste Sätze für geschlossene Stände der Fleischer, für auswärtige 
Fleischer 30% Zuschlag; niedrigste Sätze für Obst, Gemüse, Kartoffeln. Zwischenstufen für andere 
Lebensmittel und Blumen. Für alle am Mittelgang gelegenen Stände 50% Zuschlag, für einige 
Eckstände 15% Zuschlag. — '* Stuttgart Sp. 2 u. 4: Verschließbare Stände, Eckplätze 3'/, Pf. 
mehr. — Sp. 3 u. 5: Offene Räume. — Sp. 6—13: Bei Jahresmiete bis zu 50% Ermäßigung. 
— Sp. 10 u. 12: Gefrierráume. — *) Chemnitz Sp. 3 u. 5: Diese Sätze gelten für nichtnumerierte 
Verkaufsplätze, dic mindestens 2 qm groß sind; 216 der im ganzen vorhandenen 297 Verkaufsstände 
sind numeriert, ihre Größe im einzelnen ist nicht bekannt. Die Preise dafür bewegen sich zwischen 
50 und 12 M. bei Monatsmiete und zwischen 3 M. und 60 Pf. bei Tagesmiete. — Sp. 6: Abgegrenzte 
Keller. — Sp. 7—9: Freie Keller. — !*) Altona Sp. 2 u.3: Nur Miete mit vierteljährlicher Kündigung; 
je nach Größe und Lage des Standes jährlich 1 000—500 M. — Sp. 6 u. 7: Lugerráume nach der Große, 
die nicht bekannt ist, 120—36 M. jährlich. — !’) Augsburg: Der Quadratmeterpreis ist nicht fest- 
stellbar, er scheint zwischen 2 und 1 Pf. zu liegen. Für Wild- und Fischverkaufsstände monatlich 
10 M., für einen Stockfischverkaufsstand 3 M. Kin Standinhaber zahlt jährlich 450 M. — !*) Braun- 
schweig Sp. 2—5: Die Preise sind abgestuft nach den Warenarten: Fleisch und Fleischwaren; Wild 
und Geflügel; Butter, Käse, Eier; sonstige Marktwaren; ferner, je nachdem es sich handelt um einen 
verschließbaren Stand, einen nicht verschlicBbaren umfriedeten Stand oder einen offenen Stand. 
22) Lübeck Sp. 2—5: Die Sätze sind abgestuft nach der Lage und nach Warenarten. Besondere 
Sätze gelten für cine Anzahl fester Fischstünde mit laufendem Wasser, nämlich 18,50 bis 6 M. monat- 
lich; der Quadratineterpreis ist nicht feststellbar, weil die Größe der Stände nicht angegeben ist. — 
Sp. 6—9: Für Lagerräume können zurzeit keine Angaben gemacht werden. — 15) Bielefeld Sp. 4 
u. 5: Laufender Meter. — Sp. 6—9: Durchschnittlich 60 M. monatlich für einen Lagerraum von 
durchschnittlich 80 qm Größe; Näheres ist nicht angegeben. 

Il. 1*) Berlin: 6 Hallen; vergl. dazu Anmerkung 4. — ?°) Nürnberg: Die Sätze gelten nur 
für Halle II. In Halle I sind die Mieten für die gunzen Stände festgesetzt, deren Große nicht bekannt 
ist. Stände erster Güte kosten 25 M., zweiter Güte 20 M., dritter Güte 12 M. ınonatlich. Dazu kommen 
noch monatlich 2,50 M. Reinigungsgebühren, ferner anteilige Stromgebühr. — Sp. 2 u. 4: Erdgeschoß. 
— Sp. 5: Obergeschoß. Im Obergeschoß Monatspreis nach Vereinbarung, ebenso im Keller (Sp.6—29). 
— *) Königsberg Sp. 4: Fleischerstände; Sp. 5: andere Stände. — *) Crefeld Sp. 2: Eingehegte 
` Stände für Metzger. — Sp. 3: Freie Stände für alles. — Sp. 7: Bei Jahresmiete. — ®) M.-Gladbach 
8p. 2—5: Jahresinlete für den Stand 350 und 250 M., weiteres ist nicht bekannt. Der Quadratmeter- 
satz scheint etwa 13 Pf. für den Tag zu betragen. — °?!) Remscheid Sp. 6 u. 7: Jahreswmiete 260 M. 
für den Lagerraum zu 9 qu. 
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XV. 


Vieh- und Schlachthöfe 
im Jahre 1924 


Von Dr. Erich Schumann, Direktor des Statistischen Amts der Stadt Cassel 
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Steht der Vieh- und Schlachthof an finanzieller Bedeutung für die städtische 
Verwaltung auch manch anderem städtischen Betriebe, etwa dem Gas- und Elektri- 
zitätswerk nach, so spielt er doch für die Bevölkerung einer Stadt, insbesondere 
für deren einwandfreie Ernährung in sanitärer Beziehung, eine beachtenswerte 
Rolle, da er die Zentralstelle für die Verteilung eines der wichtigsten Nahrungsmittel, 
des Fleisches, darstellt. 

Was zunächst die Viehhöfe (Tabelle 1) anlangt, so richten sich die Auftriebs- 
zahlen der Tiere durchaus nicht immer nach der Größe der Stadt. Vielmehr ist der 
Auftrieb auf einem Viehhof abhängig von der Bedeutung des Viehmarktes für die 
Umgebung der Stadt, aber auch von der Struktur der in weiterem Umkreis der 
Stadt liegenden landwirtschaftlichen Betriebe und ferner von den Transportmöglich- 
keiten nach dem Viehhof. Endlich weisen auch die an den Grenzen des Reiches 
liegenden Städte, die für eine Vieheinfuhr aus dem Ausland in Betracht kommen, 
höhere Zahlen auf. Aus diesen Gesichtspunkten ist es erklärlich, wenn z. B. Berlin, 
Hamburg, München, Stuttgart, Magdeburg, Mannheim, Elberfeld, Lübeck, Mainz 
mit den Auftriebszahlen der städtischen Viehhöfe verhältnismäßig anderen Städten 
weit voran sind. Das Gleiche gilt bis zu einem gewissen Grade auch für den Betrieb 
des Schlachthofes. Um einen ungefähren Maßstab für den Umfang der Schlach- 
tungen (Tabelle II) zu erhalten, sind in der Tabelle Verhältniszahlen — Zahl der 
geschlachteten Tiere auf 1000 Einwohner — eingesetzt worden. Daraus können 
natürlich nicht etwa Rückschlüsse auf den Umfang des Fleischverbrauchs 
in den einzelnen Städten gezogen werden. Vielmehr sprechen bei den hohen Zahlen, 
die einzelne Städte aufweisen, häufig rein örtliche Gründe mit, etwa das Vorhanden- 
sein einer großen Fleischverbrauchs-Industrie (z. B. Braunschweig, Hamburg) 
oder die Eigenschaft einer Stadt als Fremdenstadt (z. B. München). 

Das durchschnittliche Gewicht der geschlachteten Tiere (Tabelle IIT) 
ist in den einzelnen Gegenden außerordentlich verschieden. Das Gewicht wird heute 
fast allgemein in den Schlachthöfen ermittelt auf Grund der Wägungen des Schlacht- 
oder Fleischgewichts, also nicht des Lebendgewichts. 
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Bei den Beanstandungen, die auf Grund tierärztlicher Untersuchungen statt- 
gefunden haben, ist nur festgestellt, wieviel ganze Tiere beanstandet worden sind. 
Die Zahl der beanstandeten Tierteile ist nicht ermittelt worden. Um einen Maßstab 
über den Umfang der Beanstandungen zu erhalten, ist in der Tabelle über die Be- 
anstandungen (Tabelle 1V) der Prozentsatz zwischen Beanstandungen und Schlach- 
tungen in den einzelnen Städten angegeben worden. Hier zeigen sich zwischen den 
einzelnen Städten vielfach tiefgreifende Unterschiede, die nicht ohne weiteres er- 
klärlich sind, die aber sicher oft rein örtliche Ursachen haben. 

Die Gebühren, die auf den Vieh- und Schlachthöfen erhoben werden, sind 
in den Tabellen V a—c dargestellt und zwar in Tabelle Va die Untersuchungs- 
gebühren, in Tabelle Vb die Schlachtgebühren und in Tabelle Ve die Auftriebs- 
gebühren, die Kühlhausgebühren und die Preise für Eis, soweit es von den Schlacht- 
hofverwaltungen vertrieben wird. Gerade diese Zahlen werden für die Verwaltungen 
unserer Schlachthöfe von gewissem Wert sein, wenn auch nicht zu verkennen ist, 
daß die Übersichtlichkeit der Tabellen dadurch beeinflußt wird, daß die Gliederung 
der Gebühren an den einzelnen Schlachthöfen außerordentlich mannigfaltig ist. 
Vielfach bereitete es Schwierigkeiten, die fast überall anders gestaffelten Tarife 
überhaupt in eine Tabellenform einzuzwängen. Das ist auch der Grund, warum im 
vorliegenden Abschnitt die Versicherungsgebühren nicht mit behandelt werden 
konnten, da gerade hierfür fast für jede Stadt andere Maßstäbe gelten. Vielleicht 
besteht die Möglichkeit, diese Sätze im nächsten Jahrgang dieses Buches, wenn auch 
nicht in Tabellenform, so doch textlich aufzuführen. 
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Tabelle I. Auftrieb auf die Viehhöfe 1924 


— — —— LEE — KU RENE E T TSS KEE PPN 


d- Schafe | y. |Pfer- 
Stadt Oehsen giere. Kühe | Tang: | Gë ke | Schwei- Ferkel G e ñ SC de u. 
. ámme Sel 
e s s eer a la n n 
Gruppe À | | 
Berlin. .... | 230450 224624 963288. 5583041655 — 
Born ra soos oae | o aie 
on ..... [29906 5 : | 5 
tee i a De EE 
ipzig . . . .| 7227 2075 5: 3883! 16: 
Dresden. . . .| 952911965; 14865 | 36359 mi . | 33094 166 — 
Breslau . . . 110159113682 20654| 6817 51312 60700 107932 20735 [10536 
Essen. .... 5346| 7049113057) 5656 31108| 44421/169210:199462| 11548' 124| — 
Frankfurt a. M. 18454| 3143505671 307| 72471| 75763 192333 43134 728| — 
Düsseldorf .. -|= Í + | 21383 24389 82404 238 38018, 105/1405 
Hannover. . |. . | . | . [30238] 30225132534) 29 20197) — 
Nürnberg . . .|15656 5629 17406 13204 a 50: 577/117679 23490, 49541 2912 3338 
Stuttgart . . .| 9908 3394:10202|40409 63913| 66299 77637 77| 19101, 93| — 
Chemnitz . . .| 7522| 5355'14509| 1704: 29090| 38725 114661! 0 29229. 450| 852 
Dortmund. . .| 3613| 419616312 SE 28900| 29019 107684 . | 11447) 129 — 
Bremen . . . .| 6453| 3696! 5061! 2971' 18181| 21563] 78077 10343 197 1498 
Magdeburg . .| 5360. 880021759 SH SE 32106'155994 11 226181 808! 25 
Duisburg . . .| 1052| 2076 7185 313] 4959 37633 f 1083| — | — 
Stettin 2 ` | | 442 6814 5014| 2314 14584] 14542: 61177) ` Fer 125| — 
Mannheim. . .| . . | 49373| 33094: 97454| 313291 8154 3805939 
Kiel ..... 1287) 1978 7443| 1703; 12411| 6092 18480 309 4039| 103| 12 
Gelsenkirchen .| 280) 785| 2802 - 95! 3962| 3213| 11704 . 571 — | — 
Gruppe B | | 
Barmen... | . l . i 5820| 10369 29217 7608 — | — 
Cassel | | | | 985 849 2366| 3071 7271| 6310: 17132) 20411. 1688, — |1153 
Elberfeld . . .(11491| 6620119372, 2423 39906| 28008120844 . 8343| = | — 
Augsburg . . .| 4237! 3143| 4754: 2760 14894] 21109 29550! . 20 Ti — 
Aachen . . . .| 1173 441| 4021; 2496 8131| 16467 25036 4691, — | — 
e . .| 3014 SC 1620 SE mau 17645| 35253 154| 2038 141 102 
Erfurt... .. 16 60 . 3| 292 15871 1605| 323: 
Mülheim. . . .| 301] 378| 1629| 127 a 3091| 11137 35 6 — 
Lübeck `... JA. . 6848 51 —l — . -—|-—i- 
M.-Gladbach .Í 599 86, 2076 143| 2904 170 8617: 2 16| === 
Plauen .. . .| 1934 E 1889 GE GER 3253 19669 `, 93781 5 
lainz . . . .| 3636) 74214117 5 80| 17216! 37284 2510 — 
Wiesbaden . .| 3055| 1541; 7720| — | 12316| 21706 31651; 5 14073, 267 429 
Ludwigshafen .| . ; ; š 4899| 5300| 21195 194 — — 
Gruppe C | | 
Hagen `... A, . | 3446 2613| — 8454 604 8 5 
Fo , . «| 9271 501 820 496 in Sieg E 030] =|- 
nh ere, x š : š š ; 8 044 9301 — | — 
Darmstadt . .| 200) — 95| 22 317| 6343: 18610 : 9781 24| — 
Würzburg . . .| 4563! 1865 5577| 4317| 16322| 10912| 16028 29740. 8717! 106; 233 
Osnabrück. . | . 2530| 5231! 8667 . 1100" — | — 
See . . .| 3254| 1557| 7907; 203! 12921] 3065 60694! . | 15580 3 — 
Offenbach 4; 740 3103 = 
Pforzheim . . .| 1019 577| 447| 1699 3742| 3295 13427 . 909 — ; — 
Regensburg . .| 4224 2742| 4870| 4459 16295] 9475 17593. ! 2261 139 — 
Fürth..... A — 22 6 32| 4729 13862 300 944 127 - 
Heidelberg 358| 4530| 7237 . ' 314 — | — 
Elbing . . 2843, 4571 0 — ' — | 672 
Coblenz | 14248 15714 11799  , 2046 a 


418 


XV. Vieh- und Schlachthófe 


Tabelle 11. Schlachtungen auf den Schlachthófen 1924 


Berlin 


Kóln . 

München 
Leipzig . 
Dresden . 
Breslau . 
Essen `. . 


Frankfurt a. M. : 


Düsseldorf 


Hannover. ... 


Nürnberg . . 
Stuttgart 
Chemnitz . . 


Dortmund . . | : 


Bremen 
Magdeburg 
Konigsberg 
Duisburg 
Stettin 


Mannheim. . ` 


Kiel 


Gelsenkirchen I | 


Gruppe B 
Halle 


Altona 
Cassel . 
Elberfeld 


Augsburg . 
Bochum 


Aachen .... 
Karlsruhe . . .. 
Braunschweig . . 


M.-Gladbach. . 
Plauen 
Mainz 


Oberhausen 


Hamburg . . . . 


. è> ò% a à% 


A Be e ew 


Zahl 


2 


136 783 
65 452 
37 876 
71 592 
33 421 


27 306 
39 557 
15 794 
37 986 
19 109 
13 796 
32 068 
23 834 
15 451 
11 972 


14 657 
17 009 
16 877 
12 760 
13 336 


17 124 
14 924 
7854 


10 006 
9 072 
3 385 
9196 

15 177 

13 389 


11 339 
4 305 
3182 


Rindvieh 


se 
der 
Bev 


3 


34.81159 902 | 40,7 
62.1| 80 2336| 76.1 
546| 80 785 | 116,5 
106.6 | 152 432 | 227.0 
50,6 60 446 | 91.6 
44,9| 64286; 105,7 
71.5| 60659, 109,7 
33,9| 26789! 57,5 
82.9| 65209 142.2 
44.5| 24318 | 56,7 
33,3| 21862: 52,8 
83,5) 49545 128,9 
70,6| 54875! 1625 
478| 36278, 112.3 
37.41 17 127 53,5 
50.6| 19874. 68,6 
59.3 | 22055, 76.9 
615| 18 452 | 67.2 
46.9| 13470! 49,5 
| 53,2| 13588 | 54.2 
70,7| 27911, 115.2 
70.51 17099| 80,8 
38,2 | 7096| 34,5 
| 
52.01 11238] 58,4 
49,1 | 12816: 69,3 
18.61 3724| 205 
54.6] 12374: 735 
91,9| 16 504 | 100,0 
82.6| 23 480: 144.8 
52.2| 11792: 75.6 
39.8| 16441 105.9 
62,7| 17 524 | 121,1 
58,7| 11511; 79.6 
84.0] 11305 | 83,8 
544| 3069| 236 
35.5 6 366 | 50,4 
390| 3748 298 
1200| 88621 737 
43,1) 3752, 32,7 
598| 6985| 63.5 
103,7] 13847 126,6 
4L.1 90921 86.8 
' 304] 4239 40.5 


857 580 | 218.2 
313 829. 297,8 
137 212. 197,9 
139 423 | 207,6 
145 148| 219,9 


110 615! 181,9 
106 820| 193,2 
69478 149,1 
111 133 242,4 
70154, 163,5 
126 407 | 305,3 
109 973 | 286,2 
57 608! 170,6 
62 425| 193.2 
52 565 | 164,3 


73 403 253,4 
90 750, 316,5 
60 584| 220,6 
54 145; 198,9 
58 055 | 231,7 


46 120, 190,4 
39 486| 186,5 
33 192; 161,5 


42 439| 220,7 
32 674| 176,7 

9 921 | 54,5 
26 343 156,5 
52 207 | 316,3 


32 152; 198,3 
34 114; 218,6 
25 819; 166,3 
22 346| 154,4 
56 875| 393,1 


33 628 249,4 

7339. 564 
141.9 
224 ] 
180.3 


02,0 
168.9 
257.7 
152.5 
193.0 


17 929 
28 184 
21 691 


10 566 
18 567' 
28 192 
15073 
20 217 


488 205 
72 183 
31 426 
65 899 
49 791 


27 668 
23 415 
10 033 
31 766 
35 669 


14 268 
48 951 
17 037 
22 985 

6 846 


9 454 
12 910 
19 153 

3 309 

7 042 


5 796 
7 498 
2 156 


13,409 
8 389 
2 044 
8 747 

15 309 


9180 
3 746 
5753 
3 054 
7 060 


13 538 
4 230 
1 014 

964 
4 569 


2 753 
9 308 
6 322 
2 494 
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XV. Vieh- und Schlachthöfe 


Noch Tabelle 11 (Fortsetzung) 


Rindvieh Kälber Schweine » Kleinvieh 
SES) e e Ai 
Zahl Bev. Zahl Bev. Zahl hor Zahl 
__ ° | 3 _ 6 | 7 | 8 
Wiesbaden. . . . 7 372| 70,8] 18768 | 180,21 22 766| 218,5] 11 806 
Ludwigshafen . . 5861| 58,6| 8985| 89,8] 20 015| 200,0] 1 398 
Gruppe C 
Hagen. ..... 5 640| 57,11 6263| 63,5] 14 440| 146,3] 1409 
Buer ...... 1542| 15,7| 1650| 16,8| 6136| 62,4 244 
Freiburg. ... - 6708| 73,31 15032 | 1644] 15 121| 165,31 4291 
Bonn. ..... 7099| 78,8] 10 325| 114,6| 165741 183,9] 3811 
Darmstadt .. . 3670| 41.0] 7793| 87,1] 20 548| 229,61 3037 
Würzburg. . . . | 7602| 85,8] 15 308 | 172,7] 22 248| 251.0] 4330 
Osnabriic . . . | 4991| 56,51 10 552| 119,5] 21 211| 240,1 1 944 
Bielefeld. . . + . 4100| 48,11 6477| 76,1] 14 609, 171,5 825 
Görlitz .... . 4707| 55,41 8911| 104,9| 12 228| 1439] 2619 
Gleiwitz . . . . 8 404 | 103,6| 9170| 113,0| 18 923| 233,2] 1513 
Gera ...... 7011| 86,9| 7097| 88,0| 24007| 297,6| 5766 
Zwickau . . . . 4119| 51,71 5576| 70,01 22228 278,9] 5860 
Offenbach. . . . 4561| 57,91 7244| 92,0] 16401 208,2] 3423 
Pforzheim `, . . . | 4978| 63,5] 9433| 120,3| 15060! 192,11 2372 
Rostock. ... . 5977] 7631 5832| 74,4| 16 754| 213,8] 5263 
Bottrop. . . . - 2665| 34,7] 1878| 24,551 7530| 98,0 509 
Remscheid . .. 3 207| 42,2|- 3013|! 39,6| 10 832| 142,4 441 
Regensburg . . . | 8854| 119,0| 14125| 189,9| 21 951| 295,1] 4656 
- Hindenburg . . . 9 568 | 131,11 6328| 86,71 19041) 260,9 667 
Harburg .... 1766| 24,3| 2948| 40,5] 17 714| 243,6| 2086 
Fürth...... 5874| 80,9| 7496| 103,3| 15 815| 217,9] 4158 
Heidelberg . . . 4788| 66,4] 9796| 135,9| 15149| 210,1 2 320 
Liegnitz. . . . . 5313| 740| 7652| 106,6} 152231 2120] 3013 
Dessau .... . 3878, 55,1] 3516| 50,0] 18316| 260,01 2797 
Wesermiinde . . 
1 dere I 4684| 50,1] 6255| 66,9| 22020 235,4| 4520 
Frankfurta.O. . 4091| 69,2] 4179| 60,5] 14 539| 210,5] 4767 
Elbing ..... 2983| 44,5] 5031| 75,0] 13345| 19901 3680 
Herne ..... 797| 12,1 268 4,1 1581| 24,0 69 
Flensburg . . . . 6308| 99,2| 6915| 108,8 | 13 165| 207,1 3 358 
Beuthen . . . . | 10678| 170,9] 9112| 145,9| 18972| 303,7[ 1272 
Potsdam . . . . 1 591| 25,61 1725| 27,8| 10 790| 173,7] 2584 
Recklinghausen. . 4046| 67,8] 3318. 55,61 15786| 264,4 1045 
Gladbeck . . . . 1480| 248] 1248 2091 4694| 78,7 215 
Brandenburg . . 4753| 80,4] 6744|114,1| 20 371| 344,7] 2391 
Coblenz . . . . . 5453! 92,8| 14 061 | 239,3 | 10 923| 185,9] 3 500 
Kaiserslautern . . 54451 9271 7376| 125,6] 9661| 164,5 497 
Trier .. . . .. 5 835 | 100,2 | 14 200 | 243,8| 10 944| 187,9| 3774 
Hildesheim . . . 2977| 51,31 62681 108,0] 15000| 258,4] 3522 
Um ...... 4 907| 86,3] 9563|168,3| 9043| 159,1] 2319 
Rüstringen .. . ë 
re SE | 1608| 222] 1803| 24,9| 8s8os| 1214] 2395 
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420 | XV. Vieh- und Schlachthöfe 


Tabelle III. Durchschnittsgewicht der geschlachteten Tiere 1924 
Schlachtgewicht in kg 


St Jun Schafe 
adt Ochsen | Stiere Kühe Sieh Kälber;Schweine; Ferkel EH SES Pferde 
a: 2 l| 3 ! 4 |} 5 | 6 | 7 | 8 — s š 5 | 6 | 7 | € | 9 Im LH 
Gruppe À | 
Köln. .. . .| 340 | 309 251 149 233 
München . ; a 
ipzig . 346 | 293 241 230 ë 
Dresden . 334 | 347 241 138 150 
Breslau . 286 | 295 237 196 221 
DE e 335 | 270 242 131 315 
Frankfurt a. M.. | 342 | 363 239 215 254 
Düsseldorf . .| 325 | 263 249 156 225 
Hannover 279 | 281 254 208 2 
Nürnberg 290 | 250 175 170 200 
Stuttgart 325 | 300 200 200 268 
Chemnitz 358 | 277 214 166 35 267 
Dortmund 315 | 246 241 121 40 16 | 233 
Bremen . 266 | 279 238 209 54 13 | 238 
Magdeburg 319 | 354 | 264 ¡109 | 38 24 i 
Königsberg 188 | 29 13 | 163 
Duisburg . 275 | 200 200 125 30 10 | 175 
Stettin?) 271 82 45 12 | 155 
Mannheim 2 44 14 | 240 
Kie ..... 217 |242 | 227 | 182 35 ` 11 | 225 
Gelsenkirchen 285 | 165 200 102 13 | 210 
Gruppe B x 
Hale. . . . . 260 38 240 
Barmen 239 32 14 | 243 
l 316 | 352 220 178 38 e š 
Elberfeld 240 | 160 180 118 34 19 
Augsburg 326 | 310 199 157 | 52 17 
Bochum 329 | 297 202 138 29 12 | 232 
Aachen 377 | 330 250 154 41 15 | 288 
Karlsruhe 301 | 268 227 208 | 43 16 . 
Erfurt. .... 410 | 430 172 127 36 18 | 278 
Crefeld 325 | 325 275 260 50 17 | 350 
Mülheim 250 | 175 225 120 30 15 | 250 
Hamborn 329 | 195 241 124 22 13 | 242 
erger . | 306 | 291 202 120 68 . 306 
M.-Gladbach . 352 | 381 256 144 44 12 E 
Plauen «.. .| 341 | 389 239 211 36 š 
Mainz ....| 319 | 337 207 205 42 23 | 200 
Münster... . . 216 33 . | 24 
Wiesbaden . .| 305 | 215 215 175 35 . š 
Ludwigshafen .| 316 | 290 232 219 | 41 18 


2) Stettin: Das Schlachtgewicht wurde nur teilweise festgestellt. 
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Noch Tabelle III (Fortsetzung) 


Jung- | case 
vieh Kälber | Schweine! Ferkel u. Ziegen | Pferde 
e 


A 2 A nn A rn —a II m A Cv III 4a TT) 
Stadt Och | BO Küh SC 
a chsen ere e 
WENN — A Hämmel 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 


Gruppe C 
Hagen . 308 379 240 | 121 40 88 11 25 13 | 319 
Freiburg 300 200 | 200 40 80 20 20 | 200 
la E t 22 335 246 246 | 128 35 93 18 21 14 | 240 
Darmstadt 351 394 231 | 203 33 79 22 
Würzburg .| 245 237 174 194 54 75 5 29 321 
Osnabriick 315 230 105 38 95 23 


Gera ..... 270 | 281 | 19 |142 | 36 | 93 | 20 | 36 | 18 |240 
Zwickau. | | || 314 | 289 | 256 |112 | 32 9 (11 |28 |17 |. 
Offenbach . . | | 305 | 318 | 207 |183 | 31 so | 6 |23 | 18 |22 
Pforzheim . . .| 294 . 199 R 40 82 i A 
Rostock... .| . | 357 | 235 |179 | 41 87 | ` |19 

Bottrop. .| 250 | 180 | 205 |130 | 35 | 2%% |20 |20 |13 |225 
Remscheid . . 276 31 91 | 14 | 21 |17 |301 
Regensburg 280 300 170 | 110 | 40 90 5 | 20 12 | 250 
Hindenburg 320 | 300 | 220 | so | 27 | 112 20 |30 |150 
Harburg 275 | 275 | 225 |175 | 40 | 95 32 200 
Firth... .. 250 | 175 | 19 |150 | 35 | 70 | 7 | 15 |13 |22 
Heidelberg 290 | 300 | 215 |220 | 39 | 80 21 | 15 |226 
Liegnitz 350 | 300 ¡ 150 |100 | 48 ! 120 | 30 | 15 | 10 [250 
Dessau . . . .| 320 | 300 | 183 | 210 

Wesermünde 

bier E 261 | 229 |128 | 43 | 79 27 I 
Frankfurta.O. | 250 | 200 | 200 |125 |,30 | 100 | . | 20 | 16 ]150 
Beuthen. . . .| 270 | 235 | 175 | 60 | | 60 | ` | 20 | 10 |250 
Potsdam ` | || 250 | 280 | 210 |170 | 50 | 9 | ` | 20 | 15 |200 
Recklinghausen | 300 | 150 | 250 |160 | 30 | 100 18 | 12 | 220 
Gladbeck . . .| 310 | 260 | 275 | 140 | 33 | 90 | | | 25 [15 |20 
Brandenburg || 350 | 180 | 240 |110 | 32 | 80 | | | 17 | 1 |. 
Coblenz . . . .| 200 | 200 | 180 |130 | 30 | 60 20 | 17 |200 
Trier... .. 310 | 342 | 200 | 130 | 35 | 77 18 | 15 |210 
Hildesheim . .| 287 | 285 | 245 |220 | 32 | 98 | 10 | 22 e De 
Um ..... 340 | 231 | 184 |181 | . 8 |12 | . |15 |245 
ee ) 252 | 271 | 236 |107 | 34 82 26 |13 |187 


XV. Vieh- und Schlachthöfe 


gafun OD — a EA CH VOL | ANDA POMO OS so mO HOM NONNO QQ Lt. GO v> 


wq R TTS ee [dsd eieiei ut dm Leiw mac IR AR 


Esel 


Pferde u. 
Zahl 


a a a aa a ë e o A A A a SS A "e dd "e A "e O A 


ei e wg e ee E (s cocco Soc See rococo coocoo Sos 


Kleinvieh *) 


422 


Tabelle IV. Beanstandungen ganzer Tiere 1924 
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Schweine Kleinvieh *) 
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Rindvieh 


Noch Tabelle IV (Fortsetzung) 
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424 XV. Vieh- und Schlachthöfe 


Tabelle Va. Gebühren 1924 


a) Untersuchungsgebühren 
Gebühren in Pfg. für 1 Stck. 


Zu Spalte 1: Mit * Angaben für Untersuchungen und Schlachtgebühren. — Zu Spalte 4 
u. 5: Zahlenangaben in Kursivdruck enthalten Trichinenuntersuchungsgebühr (Sp. 6). 


Untersuchungsgebühren 


Geer ] | | "d 
3roBvieh | | 


Stadt ¡Trichín.- | Schaf | Ë g | Pferd £ 

über | unter [Schwein | Ferkel | Unter- Kalb oder | SS | oder = 

| 200 kg | | suchung | Ziege | <= | Esel D 
SE O EZ E IS SS E A EL GES O "en ` 

Gruppe A | | | | | 

Berlin „| 200 | 20 | 150 | so | . | % | 40 ] — ] em 
Hamburg . . .| 150 150 110 70 50 50 150 150 
Köln . .| 100 100 50 | 25 | 80 50 50 25 100 100 
Miinchen Y 200 200 | 70-130 30 ; 70 30 15 140 70 
Leipzig . . . .| 170 | 170 | 175 | 175 | . | 70 | 70 | 50 | 400 | 400 
Dresden . .| 250 250 150 | 75 75 100 100 75 300 300 

Breslau . . . . 50 30 120 | 70 š 20 20 10 š - 
Essen... . .| 150 | 150 50 | 30 | 100 30 | 30 |30| 100 | 100 
Frankfurt a. M. 80 80 30 20 60 30 20 20 80 80 
Düsseldorf . . 80 80 40 25 | 50 25 25 25 80 80 
l 60 | 60 60 | 30 50 20 15 |15| 115 — 
Hannover”) . | 90 90 9 | 45 50 25 an | 16 | 116 | — 
Nürnberg . . 100 | 100 50 7 80 50 50 7 100 100 
Stuttgart 100 100 50 10 — 50 50 10 100 100 
Chemnitz . 250 250 150 75 75 100 100 75 | 300 300 
Dortmund?) . | 100 N ; i i — 
*Bremen . 700-1200 100-400 250-400| 120 50 800 200 
Magdeburg 150 150 150 | 100 50 30 150 | 150 
Königsberg 100 100 75 25 75 30 20 20 | 100 | 100 
*Duisburg . . .|1000 |500-800/400-700| 250 | 50-100/100-200| 150 [100 | 800 | 400 
Stettin?) . . 1,6 1,6 3,6 3,6 2 2 3 3 1,2 1,2 
*Mannheim*) .[1000-1400| 800 |300-450| 50 — 200 > 50 | 900-1100 | 900 
4 "D > 50 35 20 |. 20 140 20 15 15 50 35 

Gelsenkirchen’) | 50 ; - , 

Gruppe B | 

Halle . . 120 120 60 30 60 50 40 — 100 100 
Barmen . 75 | 30 25 25 75 15 15 15 75 75 
Altona 230 230 130 75 60 75 75 20 | 260 | 260 
Cassel . 70 70 | 40 30 30 30 30 |10| 70 | 30 
Elberfeld 50 50 | 100 100 20 25 = 50 50 


1) Hannover 1. Zeile: Nichtmarkttag. — 2. Zeile: Markttag. — *) Dortmund Sp. 2—5 
u. 7—9: 1 Pf. je kg. — Sp. 10: Pferd 800 Pf. für Untersuchung und Schlachtung.— °) Stettin: An- 
gaben in Pf. für 1 kg Lebendgewicht. — *) Mannheim Sp. 8: Schaf 150 Pf., Ziege 75 Pf. — °) Gelsen- 
kirchen Sp. 2—5 u. 7—11: 10 % der Schlachtgebühren. 


Te un, EI 
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Noch Tabelle Va (Fortsetzung) 


Untersuchungsgebühren 
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GroBvieh 
über | unter 
200 kg 


Schwein | 


Ferkel | Unter- | 


Augsburg®) ; 
ochum’) . f d š 
* Aachen?) sa i A ó 
* Karlsruhe?) š ; ) l e 
*Braunschweig .| 500 | 400 340 | 150 
Erfurt. 100 | 100 60 30 
Crefeld ` ` ; 20 | 2% 20 10 
*Miilheim ` ` ` 800-1000 | 500 /300-700| 200 
Hamborn 10 Y ; 
Lübeck!) ` Py] re == =. 
M.-Gladbach so | ol sols 
*Plauen??) 1500 | 1200 1750-900| 200 
Mainz!3) _ 100 | 100 7 15 
Münster!) ` ` 
Oberhausen15) ` s | 
Wiesbaden . ` 100 100 50 30 
*Ludwigshaf.!s) 300-2300 1300-7001 50 
Gruppe C | 
Hagen 100 | 100 100 | 100 
Buer . | ` 180 | 120 80 
Freiburg, . 700-1700 1400-600 30 
*Bonn”) _ 6 J 
Darmstadt 150 | 150 75 30 
*Würzburg 500-700 200 20 
Osnabrück. 100 50 50 50 
Bielefeld, 100 100 50 50 
Görlitz 50 50 50 10 
Gleiwitz 75 75 75 75 
Gera, . ., 225 | | 132 | 27 
*Zwickau . ` 250-850 150-450! 130 
Offenbach ` 200 | 200 100 30 
*Pforzheim 18) 700-1500 480 10 
tock 50 25 


e) Augsburg Sp. 2—5 u. 7—11: Untersuchungageb 
—*) Bochum: 1 Pt. je kg Schlachtgewicht. — *) Aachen Sp. 2—5 u.7—11 
A ühren. — '°) Hamborn: 4 Pf. je 


je kg Lebendgewicht. — 


¡Trichin.-| | Schaf | $- | Prera g 
| Kalb oder So E oder = 
suchung | Se Ese] E, 
We E der 7777 2 
400 | _ 
| 
115 40 
20 10 
500-1000 | 400 
° | e 
wë) 
60 60 
; 1200 
100 100 
déi E 
100 | 100 
720-1210 
| 
| 
100 | 100 
160 an 
500 | — 
150 | 30 
200 | 100 
100 | 50 
100 | 100 
50 | 50 
15 | 75 
150 == 
650 300 
200 200 
. | 600 
150 | 100 


| 
| | 


ühren in den Schlachtgebühren enthalten. 

: 5 Pf.je kg Schlachtgewicht. 
kg Schlacht., 
D werden nicht er- 


š ) L tersuo ungsgebühre 
« —) Plauen Sp. 10: Pferd 1500 Pf., Esel 1200 Pf. — =) Mainz Sp. 8: Schaf 40 Pf., Ziege 
16 : 0,6 Pf. je kg Schlachtgewicht, — 1+) Oberhausen: 4 Pt. 


190 Pf., Ziege 100 Pf. — 2?) Bonn Sp. 2—3 u. 7—11 


n. — 16) Ludwigshafen Sp. 8: Schaf 


2 Pf. jo kg Lebendgewicht. — Sp. 4—5: 3,5 Pf. 


— 
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Noch Tabelle Va (Fortsetzung) 


Untersuchungsgebühren 


Stadt Giroßvieh Trichin.- Schaf | &5 | Pferd z 
über | unter [Schwein | Ferkel | Unter- Kalb oder So E oder = 
200 kg | suchung Ziege | St Esel = 
EEE AA A u Te a u E ee ZER 10 | 11 
| | | | | 
Bottrop . . . .| 100 100 25 | 25 75 | 10 10 10 100 100 
*Remscheid'®) ` ° A š i 75 ” 
Regensburg’) . š ; > e SW (e š i ; - 
Hindenburg . . 715 | 75 15 | 75 = 50 50 —- 75 | u 
Harburg . . .| 600 | 600 300 70 75 200 80 | 600 | 300 
f 
Fürth) . . . 600-1000 400 | 20-100 50 200 |100-120| 20 | 100 
*Heidelberg . || 800-1400 300-450 50 | 45 | 200 | 75-1501 50 | 900-1100 
Liegnitz. . . .| 100 100 50 | 50 40 50 | 50 — 100 50 
Dessau... .| 250 | 250 | 150 5 | 75 | 5 | 5 |25| 20 | 125 
EE, .. | 100 | 100 | 30 | 30 |50u.70| 30 | 30 | —| 150 | 50 
Bremerhafen | | 
Frankf. a. 0.22) ° ; š ° ; a - 
Ming: `: =. 60 60 50 30 60 30 30 — 100 100 
Herne. . . . .| 200 200 75 — 70 50 50 — 300 
Flensburg . . .| 100 100 50 | 50 | 50 10-50 50 50 | 100 | 100 
Beuthen. . . .| 75 75 735 | — a 50: | 50 |5] 75| — 
*Potsdam*3) , . ' | f š T 4099 š - f 
Recklmohaus 29) ; : > é 
Gladbeck . e 120 80 40 |40u.80| 40 20 20 ¡120-200| 120 
Brandenburg . 40-50 - 30 5 50 20 15 5 | 150 30 
Coblenz `, . . .| 100 100 130 30 30 40 40 | 10 100 100 
*Kaiserslautern 800-1000 500 100 | — 200 200 1100 | 800 | 400 
e ad — — zb SEQ 100 80 30 ¡40u.100| 50 30-50 | 20 | . 100 
Hildesheim . .| 250 250 100 25 45 50 30 | 30 300 | 300 
gr ZE eg 200 | 20 | 100 | 20 | — 50 | 50 | 50 | 200 | 200 
Rüstringen . . | 
Wilhelmshaf.?) | Ä | | 


1% Remscheid Sp. 2—5 u. 7—11: 4 Pf. je kg Schlachtgewicht. — *° Regensburg: 2 Pf. 
je kg Schlachtgewicht, Untersuchungs- und Schlachtgebúhren. *!) Fürth Sp. 10: -Pferd 400 Pf., 
Esel 100 Pf. — **) Frankfurt a. O.: 0,4 Pf. je kg für alle Viehgattungen. — **) Potsdam Sp. 2—3 
u. 8—11: 3 Pf. je kg Lebendgewicht. — Sp. 4—5: 4,8 Pf. je kg Lebendgewicht. — Sp. 7: 3,6 Pf. je 
kg Lebendgewicht. — *t) Recklinghausen: 0,4 Pf. je kg Schlachtgewicht für alle Viehgattungen. — 
25) Trier Sp. 10: Pferd 300 Pf., Esel 100 Pf. — **) Rüstringen u. Wilhelmshaven: 5 Pf. je kg 
Untersuchungs- und Schlachtgebühren. 
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Tabelle Yb. Gebühren 1924 


b) Schlachtgebühren 


Gebühren in Mark für 1 Stück, 


— Die Städte, die Untersuchungs- und Schlachtgebühren 
nicht getrennt erheben, sind nur in der Tabelle Va aufgeführt. 


Stadt 
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Noch Tabelle Vb (Fortsetzung) 


_ Schlachtgebühren 


Q GroBvieh | | Schaf ' rd 
Stadt über | unter "GER, Ferkel Kalb en Ziegen- | ph | Fohlen 
kg | | Ziege | Esel | 
— St Le Teer ASS En IS E TR PUS Z Lë ATA 
Crefeld®) . . . ; ¿ E! | 
Hamborn”) . . : ; ; e š Š s 
Lübeck . . ` T 3,50 | 350 | 1,50 | 150 | 100 | 050-100 | 350 | 3,50 
M.-Gladbach*) .| . , ) Se e e e š 
Mainz. . + .| 9,00 | 8,00 | 230 | 0,15 | 0,65 |0,60-0,65| 0,45 | 9,00 | 8,00 
| 
Münster?) `, `, . k y St d . j - B 
Wiesbaden. . .| 7,00 | 4,50 | 2,60 0:40. 1,20 | 0,6-0,7| 0,20 | 4,50-7,00 
Gruppe C | | | | | 
Hagen") . . .|  3,00-14,00 1,00-5,00 | 125-325 1,00 | 1,00 4,00-8,00 
Dee 120.1. 480 2,40 | — | 1,20 | 1,20 = 6,40 = 
Darmstadt . .| 16,00-23,00 |550-10,00 | 0,50 | 2,50 | 2,00 | 0,50 | 12,00 | 0,50 
Osnabrück. . .| 5,00 | 2,50 ,50 | 0,50 | 1,00 | 0,50 | 0,50 5,00 2,50 
Bielefeld, . . . 3,00-10,00 1,50-3,50 | et 0,50 | 0,50 ,00-4,50 
| | 
Görlitz . . . 2,50-5,50 2,50 | 0,20 | 0,80 | 0,60 | 0,20 | 5,50 | 2,50 
Gleiwitz . . .| 5,25 | 4,25 | 4,25 | 0,75 | 0,75 | 0,75 | 0,75 | 5,25 | 525 
Geen .....1 Gap 2,10 3,08 | 0,63 | 1,05 | 1,05 | 0,21 | 3,50 _ 
Offenbach). | . |. SS e : 
Rostock. . . .| 3,00 | 2,50 2,00 | 0,25 | 0,50 0,25 | 0,25 3,00 2,50 
Bottrop. . . .| 500 | 3,00 | 3,00 | 2,00 | 1,40 | 1,40 | 1,40 | 7,00 | 7,00 
Hindenburg . . 3,25-3,75 1,15-3,25 | 0,75 | 0,75 | 0,75 Vë 3,75 ed 
Harburg Y 1,00 1,00 0,50 0,30 0,25 0,25 | 0,20 1,00 0,50 
Liegnitz. . . .| 4,50 2,50 | 2,65 1,15 | 0,50 | 0,50 3 4,50 | 0,50 
Dessau 860 650 | 3,00 1,50 | 1,00 | 100 | 0,25 | 5501 2,75 
Wesermünde 500 | 500 | 200 | 0,70 !1,7-3,7| 0,70 4,50 | 2,00 
Bremerhafen SS SN , A EC a a 4 e 
Frankf. a. 0.12) | y x.) ; ? š “ 
Elbing ! 2,90-9,90 | 1,9-6,4 | 0,80 | 0,90 |0,8-0,9| — 8,00 | 2,00 
Herne. . 1,00-5,00 | 155-255 | 0,75 | 0,75 > 4,00 e 
Flensburg . 5,00 5,00 | 2,00 0,50 |0,4-1,5| 0,50 | 0,50 | 5,00 2,00 
| 
Beuthen. 3,25 | 275 | 2,50 à 0,50 | 0,50 | 0,50 | 3,75 2 
Gladbeck 8,00 4,80 | 2,40 1,20 | 1,60 | 0,80 | 0,80 |4,8-8,0| 4,80 
Brandenburg 3,00 1,80 | 1,50 1,40 0,80 0,70 | 0,10 2,00 0,80 
Coblenz . 6,00 400 | 3,20 | 0,50 | 1,60 | 1,110 | 040 | 600 | 4,00 
Trier . . , 4,00 2,50 | 1.20 0,30 | 1,00 |0,5-1,0| 0,30 3,00-5,00 
| 
Hildesheim . .| 3,50 3,50 | 3,55 | 0,30 | 1,00 | 0,90 | 0,90 | 6,00 | 3,00 
Ulm) .... f iz 0,60 | 2,00 1,00 | 1,00 - 


*) Crefeld Sp. 2—8: 0,04 M. je kg Schlachtgewicht. — Sp. 9—10: 0,03 M. je kg Schlacht- 
gewicht. — "1 Hamborn: 0,04 M. je kg Untersuchungs- und Tötungsgebühren. — °) M.-Gladbaoh: 
0,05 M. je kg Schlachtgewicht. — °) Münster: 0,034 M. je kg Schlachtgewicht. — 10 Hagen: 
Außerhalb der Schlachtzeit 25 %, mit heißem Wasser oder Licht 50 % Zuschlag. — !!) Offenbach 
Sp. 2—8: 0,08 M. je kg Schlachtgewicht. — Sp. 9—10: 0,04 M. je kg Schlachtgewicht. — 181 Frank. 
furt a. O: 0,026 M. je kg Schlachtgewicht. — 81 Ulm Sp. 2—4 u. 9—10: 0,03 M. je kg Schlacht- 
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Tabelle Ve. Gebühren 1924 
c) Auftriebs- und Kühlhausgebühren, Eispreis 


Auftriebsgebühren für Jährl. Kiihl- 


Preis für 1 Ztr 
— AP A [hausgebúbr für 
Stadt 1 Großvieh 1 Schwein | 1 Kleinvieh |1 qm Bod Kunstels 
M M M M M 
BEE BEE | 2 | 3 4 5 


ME e, ar ec w a. e 2,10 0,90 0,20—0,70 s" 
Hamburg ..... 0,80 0,40 0,20—0,30 92—150 1,10 
Bin: - an a‘’ 1,40 0,70 0,50 8 0,90 
München!) ..... 2,00 0,30—1,30 | 0,15—0,70 | 30, 50 u. 60 0,50 
Leipzig . .... . 1,60—3,00 | 0,40—1,70 | 0,20—0,80 48 1,00 
Dresden . ..... 2,50 0,60—1,10 | 0,60—0,70 30 u. 50 0,80 
Breslau . ..... 1,40—2,00 | 0,40—5,50 | 0,20—0,60 35 u. 70 0,60— 1,00 
Essen ....... 2,00—2,50 | 0,80—1,00 | 0,15—0,60 12,80 1,00 
Frankfurt a. M 1,60 0,60 0,20—0,40 40 0,85 
Düsseldorf . . . . . 1,80 0,90 0,60 96 1,20 
Hannover . . . . . 1,80 0,90 0,35—0,60 30 u. 36 ; 
Nürnberg ..... 1,70 0,63 0,06—0,50 18—48 
Stuttgart. ..... 1,50 0,75 0,75 48 1,50 
Chemnitz. ..... 2,75 1,30 0,60—0,70 1,20—1,60 
Dortmund ..... 2,00 0,70 0,25—0,30 42 u. 72 1,40 
Bremen ...... 2,00 1,00 0,30—0,80 
Magdeburg... . . 2,00 1,00 0,80 65 u. 75 1,00— 1,40 
Königsberg 3,00 1,50 0,40—0,80 | 40, 50 u. 65 1, 
Duisburg. . ... . 1,00 0,50 0,25 1,00 — 1,50 
Stettin?). . .... 0,004 0,008 10,006 — 0,008 1,20 1,10 
Mannheim . . . . . 1,70 0,60 0,15—0,60 96 1,00 
Kiel. .. . . . .. 1,50 0,50 0,30 —0,50 60 1,00 
Gelsenkirchen . 1,60 0,80 0,80 100 1,00 
Szuppe B 
et d a ar abs i 42 1,20 
Barmen daras. s des 18 0,60—0,70 0,35 0,20—0,25 80 1,40 
|. Sd 2 2 1,30 0,80 0,30 40 0,90 
Elberfeld. ..... . 1,30 0,75 0,30 60 1,00 
Augsburg ..... 1,00 0,50 0,20 40 0,80 
Bochum . . . . . . š; . 132 1,00 
Aachen ...... 2,20 1,10 0,55—0,75 | 0,01 je kg 1,00 
Karlsruhe . . . . . 2,00 0,70 0,70 60 u. 72 1,00 
Braunschweig?) 0,30 0,20 0,10 60 1,20 
O e CS: 0,50 0,50 0,15—0,30 25 u. 30 0,60 — 1,00 
Crefeld ...... 1,00 0,40 0,20 144 0,70 
Mülheim . . . . . . 0,65 0,50 0,30 100 0,80 
Hamborn `, . . . . š š š 90 1,00— 1,20 
Lübeck ...... g . ; 144 1,50 
M.-Gladbach 0,80 0,70 0,30 45 0,88 
Plauen. ...... 3,00 2,00 0,50—0,60 50 1,00—2,00 
Mainz ....... 1,00 0,60 0,20—0,30 66 0, 
Münster ...... 5 ; 0,45 u. 0,70 
Oberhausen. .. . . N 70 Ü 
Wiesbaden. . . . . 1,10 0,45 0,20 —0,30 30 ; 
Ludwigshafen ... . 2,80 1,55 0,45—1,00 72 1,00 


1) München 8p. 2—4: Untersuchungs-, Markt- und Einbringegebühr. — RE Ge Sp.2—4: Für 
1 kg Lebendgewicht. — °) Braunschweig Sp. 5: Kühlhausgebühren für 10 Monate. 
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Noch Tabelle Vc (Fortsetzung) 


Auftriebsgebühren für 
1 Großvieh 1 Schwein 1 Kleinvieh 
M M M 


Jährl. Kühl- 
hausgebühr für 


rien ur 1 Ztr. 
1 qm Bodenfl. nsteis 


gen... 0 e 3 0,50 0,30 35 u. 50 1,00— 1,40 
Buer. ....... i 144 Ku 
Freiburg. ..... ; ; 80 E 
Bonn ....... 0,70 0,40 72 u. 98 1,30 
Darmstadt. ... . 0,50 0,40 6,00 ,80—2,00 
Würzburg ..... 0,50 0,40 40 u. 44 1,60 
Osnabrück . . . . . 0,80 0,60 1,20 
Bielefeld . . . . . . z 120 1,00 —2,00 
Görlitz ...... j 70 1,60 
Gleiwitz ...... -60 2,00 
Gera. . . . . . . . f 20 u. 30 1,60 
Zwickau.. ..... 2,00 0,60 25 2,00—3,00 
Offenbach ..... 0,80 0,50 54— 96 0,90 
Pforzheim . .... 0,25 0,10—0,25 0,70 
Rostock ` ..... I 8 
Bottrop . ..... 0,80 120 
Remscheid . . + + . 0,25 0,10 36 1,00— 1,20 
Regensburg. . . . . 0,30 0,30 84 ; 
Hindenburg e 1,60 
Harburg*) . . . . . n 0,25— 1,00 š 
Fürth ....... 0,50 0,20—0,40 
Heidelberg’) 0,60 0,60 0,90—1,00 
Liegnitz .. .... . 25, 30 u.35 | 2,00—3,20 
Dessau REES: | 2 1,20—2,00 
Wesermünde 
Bremerhaven x 40 0,70 
Frankfurt a. O | ' . 42—60 1,50 
Elbing®)...... 0,40 0,20 60 1,60— 2,00 
Flensburg’)... . . š ; 40 1,50—2,00 
Beuthen. ..... . š 50 ; 
Potsdam. ..... 0,75 0,20—0,50 30 1,00— 1,20 
Reckli usen... . 112,80 1,00— 1,20 
Gladbeck. . . . . . e 150 1,20 
Brandenburg... . Ä 53,33 1,64 
Coblenz . . . . .. 1,00 0,60 96 1,10—1,20 
Kaiserslautern A š š 1,60 
Trier o Z 22.0, 008 | 55 u. 97 1,20—1,80 
Hildesheim. . . . . I š š 37, 5 
Ulm)... 0,70 0,70 š Ne Se 1,00—1,20 
Rüstringen. .... on 
Wilheln shaven S i i 8 Mon. 04 1,20—1,80 

“° Harburg ep, 5: Für 1 Stück Vieb. — *) Heidelberg Sp. 5: Kúblhausgebúbren für 10 
Monate. — °) Elbing Sp. 2—4: Auftrie bühren nur für Auftrieb nach Toresschluß. — *) Flens- 


burg Sp 5: Für Kühlbausgebühren April bis Dezember. — °) Ulm 8p. 5: Kühlhausgebühren für 
1 kg monatlich. 


XVI. 


Die Öffentliche Fürsorge im Jahre 1925 


Von Dr. E. Helbling, Direktor des Statistischen Amts der Stadt Magdeburg 


Verql. Abschnitt VI ‚Die öffentlsche Fürsorge im Jahre 1924“, Seite 115—134 


Wurde die erste Statistik der öffentlichen Fürsorge für das Jahr 1924 als ein 
Versuch, gewissermaßen als eine Vorerhebung bezeichnet, so gelang die Erhebung 
für das Jahr 1925 wesentlich besser. Einmal waren die Wohlfahrtsämter schon 
auf die Statistik bis zu einem gewissen Grade eingerichtet, und dann war auch 
der Fragebogen, der wiederholt vom Ausschuß beraten worden ist, und der die Er- 
fahrungen mit der Statistik von 1924 sich zunutze machen konnte, zweifelsfreier. 
Alle in die Statistik einbezogenen 91 Städte haben mit Ausnahme von Hannover 
und Regensburg die Fragebogen ausgefüllt und im Gegensatz zum Jahre 1924 fast 
alle Fragen beantwortet. Hannover wollte und Regensburg konnte den Frage- 
bogen nicht ausfüllen. Immerhin haben sich auch im Jahre 1925 noch sehr viele 
Rückfragen als notwendig erwiesen. 

Das Jahr 1925 stand ganz im Zeichen der organıschen Umbildung der städtischen 
Wohlfahrtsämter. Überall zeigen sich die Wirkungen der Verordnung über die 
Fürsorgepflicht vom 13. Februar 1924, welche am 1. April 1924 in Kraft getreten 
ist. Sie bildet die Grundlage für die gesamte öffentliche Fürsorge einschließlich 
der Armenfürsorge. Diese Verordnung ist auf Grund des damals geltenden Er- 
mächtigungsgesetzes erlassen worden und steht im engen Zusammenhang mit der 
3. Steuernotverordnung, die gleichfalls am 1. April 1924 in Kraft getreten ist; bis 
zu diesem Zeitpunkt hat das Reich für die wichtigsten Zweige der öffentlichen Für- 
sorge fast ausschließlich die finanziellen Lasten getragen. In der 3. Steuernotver- 
ordnung erschloß das Reich den Ländern und Gemeinden neue Einnahmequellen 
zugleich mit der Verpflichtung, von nun an Aufgaben der Wohlfahrtspflege zu über- 
nehmen, für die bisher das Reich die Kosten getragen hat. Erst diese Fürsorge- 
Verordnung brachte die Zusammenfassung der bisher stark zersplitterten Wohl- 
fahrtspflege. Als Träger der öffentlichen Fürsorge bezeichnet die Verordnung die 
Bezirks- und Landesfürsorgeverbände. In Preußen bilden die städtischen und Kreis- 
wohlfahrtsämter die Geschäftsstellen der Bezirksfürsorgeverbände; die Landes- 
fürsorgeverbände sind die Provinzen. Auch die Zuständigkeit zwischen den ein- 
zelnen Fürsorgeverbänden wurde durch diese Verordnung neu geregelt. 

Umfang und Inhalt der Fürsorge regelt die Fürsorge-Verordnung nicht. Nach 
$ 6 der Verordnung kann die Reichsregierung mit Zustimmung des Reichstages 
darüber Grundsätze aufstellen. Diese Reichsgrundsätze über Voraussetzung, Art 
und Maß der öffentlichen Fürsorge sind unter dem 4. Dezember 1924 erlassen worden. 
Dazu kam unter dem 7. September 1925 eine Verordnung zum $ 33 der Reichs- 
grundsätze, nach der bei den Richtsätzen für die Bemessung des Lebensunterhaltes 
der Hilfsbedürftigen die Sozial- und Kleinrentner und die ihnen Gleichgestellten 
gegenüber der allgemeinen Fürsorge ein Mehr erhielten (allgemein Y, des Richtsatzes 
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der allgemeinen Fürsorge mehr). Auf Grund dieser Verordnung sind dann überall 
Richtsätze festgesetzt worden. Neben diesen Richtsätzen werden noch fast überall 
Nebenleistungen und Sonderleistungen gewährt. 

Die öffentliche Jugendhilfe wurde durch das Reichsjugendwohlfahrtsgesetz vom 
9. Juli 1922 einheitlich geregelt. Dieses Gesetz sieht die Schaffung von Jugend- 
ämtern allgemein bis zum 1. April 1924 sowie Landesjugendämter und ein Reichs- 
jugendamt vor. 

Alle diese gesetzlichen und Verordnungsbestimmungen haben materiell und 
formell entscheidend die Wohlfahrtsämter beeinflußt. Sie führten allgemein zu 
einer Neuordnung der behördlichen Organisation, die im Berichtsjahr fast überall 
noch stark im Flusse war. Dazu kam, daß die Städte in noch stärkerem Maße der 
öffentlichen Gesundheitspflege ihre Teilnahme zuwandten und dazu übergingen, 
Gesundheitsämter einzurichten, die teils selbständig, teils unter Eingliederung in 
die Organisation der Wohlfahrtspflege ihre wichtigen öffentlichen Aufgaben erfüllen. 


Vorbemerkungen zu Tabelle 2 (Organisation des Wohlfahrtswesens. — Zahl und 
amtliche Stellung der in der Wohlfahrtspflege tätigen Personen). 

Sp. 3 u. 4: Dezernenten, Hilfsdezernenten sind im allgemeinen nicht be- 
rücksichtigt worden. Nur die Stadtmedizinalräte als Fachleiter der Gesundheitsämter 
sind eingerechnet, durch Anmerkung aber jeweils als solche näher bezeichnet worden. Auch 
wenn an Stelle von Direktoren Hilfsdezernenten tätig waren, sind diese in den Angaben, 
gleichfalls durch Anmerkungen ersichtlich, enthalten. 

Sp. 11 u. 12: In zahlreichen Fällen ist das unter 7 und 8 angeführte Personal für den 
Außendienst auch teilweise mit Innendienstarbeiten beschäftigt. Darauf deuten die ein- 

esetzten Punkte. -- Anstaltspersonal ist, soweit möglich, nicht enthalten, sondern in 
den Anmerkungen besonders aufgeführt, da es vielen Städten nicht möglich war, die Per- 
sonen sinngemäß auf die einzelnen Positionen des Fragebogens zu verteilen. Ist das Anstalts- 
personal in den Angaben der Tabelle enthalten, so ist dies in den Anmerkungen kenntlich 

emacht. — Als wissenschaftliches Personal gelten Personen mit abgeschlossenem 
Pocha hutud a. — Bezüglich Chemnitz und Potsdam. als gänzlich von den angeführ- 
ten Organisationstypen abweichend, sind die jeweiligen Anmerkungen zu vergleichen. 


WOTBEMEFRUNEER go Tabelle 3 (Art und Zahl der laufend unterstützten Personen 
[ Partelen )). 

Es sind nur laufend unterstützte Personen erfaßt worden, da die Zahl der einmalig 
Unterstützten in den meisten Fällen überhaupt nicht oder doch nur als Zahl der Unter- 
stützungsfälle angegeben werden konnte, so daß über die genaue Zahl der Personen keinerlei 
Angaben hätten erlangt werden können. 

Die Angaben beziehen sich auf: a) Kriegsbeschädigte usw., b) Kleinrentner und ihnen 
Gleichgestellte, c) Sozialrentner, d) sonstige Unterstützungsempfänger (allgemeine Fürsorge). 

Kriegsbeschädigte usw. werden im allgemeinen nicht laufend unterstützt, sondern 
nur in einigen Städten, da sie an sich keinen Anspruch auf gemeindliche Unterstützung 
haben, die e nur ergänzend von Fall zu Fall je nach Bedürftigkeit gewährt wird. Die 
meisten Städte pflegen hier gegebenenfalls einmalige Unterstützungen zu gewähren. Um 
bei den Städten, die überhaupt keine Kriegsbeschädigten usw. als laufend unterstützt an- 
gegeben haben, gewisse Vergleichsanhaltspunkte zu gewinnen, ist, soweit erhältlich, jeweils 
in den Anmerkungen die Zahl der einmalig Unterstützten bzw. Unterstützungsfälle an- 
gegeben worden. 

In Spalte 13 der Tabelle sind außerdem die ausgesteuerten bzw. Erwerbslosen mit 
Wartezeit besonders angeführt, die an sich bereits in Spalte 11 bei den „sonstigen Unter- 
stützungsempfängern‘ enthalten sind. Der Umfang dieser freiwilligen Erwerbslosenunter- 
stützung durch die Wohlfahrtsämter der Gemeinden ist gerade im Jahre 1925 immer größer 
geworden, so daß das Problem einer besonderen Beachtung wert erscheint. Für einen Ge- 
samtüberblick der von den einzelnen Gemeinden unterstützten Personen hat die in der 
Tabelle enthaltene Berechnung auf 1000 Einwohner insofern nur bedingten Wert, als nur 
die laufend Unterstützten enthalten sind und doch gerade die Zahl der einmalig Unter- 
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stützten vielfach recht beachtlich sein dürfte. Hinzu kommt, daß die Zahl der laufend 
unterstützten Personen nach dem Stande im Monat März 1926 erfragt worden ist, also in 
manchen Orten gewisse Zufälligkeiten die Höhe der Unterstütztenzahl beeinflußt haben können. 


Für einige Städte waren nur Angaben über die Zahl der unterstützten Parteien zu 
erlangen. Sie sind durch kursiv gedruckte Zahlen ersichtlich. Im einzelnen wird auf die 
ausführlichen Anmerkungen verwiesen. 


Vorbemerkungen zu Tabelle 4 (Unterstützungssätze). 

Zu den unter dem 4. Dezember 1924 erlassenen „Reichsgrundsätzen über Voraus- 
setzung, Art und Maß der öffentlichen Fürsorge“ kam unter dem 7. September 1925 eine 
Verordnung zum $ 33 der Reichsgrundsätze, nach der bei der Festsetzung von Richtsätzen 
für die Bemessung des notwendigen Lebensunterhaltes der Hilfsbedürftigen, die Sozial- 
und Kleinrentner und ihnen Gleichstehende gegenüber der allgemeinen Fürsorge eine Mehr- 
leistung erhalten, die im allgemeinen !, des Richtsatzes der allgemeinen Fürsorge betragen 
soll. Diese „gehobene Fürsorge“ kommt denn auch in allen Städten in den höheren Sätzen 
der beiden Gruppen zum Ausdruck. l 


Die en Sätze haben im übrigen nur als Regel-(Richt-)sátze für den Normal- 
fall Geltung. Nur Osnabrück gibt ausdrücklich Höchstsätze an. Entscheidend ist in den 
allermeisten Fällen die jeweilige Bedürftigkeit für die Gewährung von Sonderleistungen 
geldlicher Art oder Naturalleistungen und Krankenhilfe. 


Es ist daher davon nn in den Anmerkungen besonders darauf hinzuweisen, 
daß die angegebenen Sätze Richtsätze sind. 

Die Sätze sind durchweg Monatssätze und gelten in den allermeisten Fällen für den 
- notwendigsten Lebensbedarf. Wochensátze sind kursiv gedruckt. 


Über das Ausmaß der Abgeltung, der darüber hinaus gewährten Nebenleistungen und 
der Anrechnung eigener Einnahmen usw. aller Art unterrichten die Sp. 7, 8 u. 9 der Tabelle 
sowie die zahlreichen Anmerkungen. Für die an sich des besseren Vergleichs halber gerade 
mit generellen Durchschnitten arbeitende statistische Arbeitsweise war es angesichts des Vor- 
gehens der Wohlfahrtspflege in ganz verschiedenen Ausmaßen von Fall zu Fall nicht zu 
umgehen, ganz genaue textliche Erläuterungen (Sp. 7—9) zu geben. Für Kriegsbeschädigte, 
die als Zusatzempfänger nur in Ausnahmefällen ergänzend gemeindlich unterstützt werden, 
sind fast überall keine Richtsätze vorgesehen, so daB in der Tabelle nur die Sätze für Klein- 
rentner bzw. Gleichgestellte (a), Sozialrentner (b) und sonstige Unterstützungsempfänger 
(allgemeine Fürsorge) (c) zu ersehen sind. 

Bei Kriegsbeschädigten usw. erfolgt eine Unterstützung fast nur von Fall zu Fall, je 
nach Bedürftigkeit. 


Vorbemerkungen zu Tabelle 5 (Ausgaben der Wohlfahrtspflege in der offenen Für- 
sorge). 

Es muß son vornherein bedacht werden, daß die in der Tabelle angegebenen Auf- 
wandssummen Nominalausgaben sind, da infolge der schwierigen Rechnungslegung und 
mit Rücksicht auf die schnelle Bearbeitung der Erhebung von einer genauen Erfassung 
der Erstattungen Abstand genommen werden mußte. Einzelne Städte konnten nur über 
die Aufwendungen in großen Zusammenzügen berichten, da ihnen eine eingehende Spezi- 
fizierung der einzelnen Ausgabepositionen nicht mehr möglich war. Die Ausgaben sind 
wiederum gegliedert in solche für: a) Kriegsbeschädigte usw., b) Kleinrentner und Gleich- 
gestellte, c) Sozialrentner, d) sonstige Unterstützungsempfänger (allgemeine Fürsorge). 
Ausgaben, für die in der Tabelle keine besondere Spalte vorgesehen ist, sind in den jeweiligen 
Gesamtsummen enthalten und in den Anmerkungen für die einzelnen Städte als „für sonstige 
Zwecke“ oder näher spezifiziert bezeichnet. 


Vorbemerkungen zu Tabelle 8 (Anstaltspflege). 

Auch hier ist wie in Tabelle 5 zu berücksichtigen, daf Erstattungen außer Ansatz ge- 
blieben sind, die Ausgaben also gleichfalls nur Nominalausgaben darstellen. Die Aufwen- 
dungen sind für a) städtische und b) nichtstädtische Anstalten angegeben. Für Kranken- 
häuser sind außer der Zahl der untergebrachten Personen (auf Kosten der Wohlfahrtspflege) 
und der Ausgaben auch die Verpflegungstage angegeben worden. In den Spalten für sonstige 
Anstalten sind die verschiedenartigsten Anstalten wie Heime für Trinker, Mädchenhorte 
usw. enthalten, soweit sie nicht in eine Anstaltsgruppe, wie sie die Tabelle enthält, einge- 
gliedert werden konnten. Im einzelnen sei auf die ausführlichen Anmerkungen verwiesen. 
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Die öffentliche Fürsorge 1925 


Tabelle 1. Übersicht über die verschiedenen Organisationsformen 


Vorbemerkung. Zu Spalte 2: Gruppe A = Städte über 200000 Einw., Gruppe B = Städte über 
100 000-— 200000 Einw., Gruppe C = Städte über 50000— 100000 Einw. 


Zu Spalte 3: * Für alle Gruppen. 


Gesundheitsamt bzw. Stadtarztstelle ist 


im Rahmen des Zentralamtes vorhanden. 


Organisationsform 


Fall nd Zahl 


Entsprechende Anmerkungen 


der Städte 
— : 2 3 — E Oí 

I. Die gesamte I = 33 *Bremen!), Magdeburg?), 1) Die Hansestädte Bremen u. Lübeck 
städt. - Wohl- Í A= 3 *Königsberg Karls-| haben eine die gesamte Wohlfahrts- 
fahrtspflege B 7 3 Ë e aa EE pflege zusammenfassende Behörde für 
ist i ` dee ruhe?), Erfurt ), *Lü-| das „Wohlfahrtswesen“ (Bremen) 
ıst ın eınem C = 23 beck!), *Múnster, *Ober-| bzw. für „Arbeit und Wohlfahrt" 
Amte zusam- hausen, *Wiesbaden,] (Lübeck). Es ist in Lübeck “einge- 
mengefaßt “Ludwigshafen, *Bonn schlossen die Wohnungsbewirtschaf- 

*D , e >| tung und Fürsorge, die gemeinnützige 
armstadt, Osna-| Rechtsberatung, Miet- und Pacht- 
brück, *Bielefeld, *Gera See 5 r h 
= * | richt un as Stiftungsamt, die bel 
un n Tieg der ee nicht ausgeschaltet 
s , ° "| werden konnten (insgesamt bestehen 
I nitz, *Dessau, Weser-| ein Landesjugendamt, ein Jugendamt 
| münde, *Frankfurt a.O., $ er er im 
SLR: * andgebict). emeinsames Dezer- 
Sen D ste) D pcs! in Bremen 1 Senator tr 
, nz, : sorge-, das Jugendamt us 
serslautern, *Trier, *Hil-| das X Ursorgeamt für Kriegsopfer as 
desheim Oldenbur gemeinsamer Dezernent. 
*Cottbus *Tilsit Bl) In Magdeburg ist im Januar 1926 
, SC Ee Gesundheitsamt ein- 
geric worden. 
2) In Karlsrube ist eine Tuberkulosen- 
fürsorge vorhanden. 
+) Erfurt: Einschl. Jugendamt, Ge- 
n nnu erat, die rela- 
v selbständig, aber im Rahmen des 
Wohlfabrtsamtes arbeiten. 

Ia. Daneben be- la= 3 |*Essen, *Düsseldorf, Of In) ee i Dan EE 
steht noch ein A= 2 fenbach 5) an a EE 
selbstándiges Bess Dezernat mit dem Jugendamt. 
Kriegswohl- C= 1 
fahrtsamt | I + Ia = 36 
(Kriegsbeschä- (A=5, B= 
dieten-, Hinter-| C = 24) 
bliebenenfürsorge 

II. Neben dem II= 6 |München, *Barmen, Augs-|") Augsburg und Heidelberg haben 
Wohlfahrtsamt|| A= 1 burg‘), Heidelberg®),| Je eine Trinkerfürsorgestelle. 
besteht noch P = 2 Jena, Schwerin 
ein selbstándi- C= 3 
ges Jugendamt 

Ha. Daneben be- | lla= 1 |Dresden’) ) en Dae RE uber Grän- 
steht noch ein | A= 1 UNE cines zentralen Wohlfahrtsanut- 

a : s 1 Ze ` icht 
selbständiges | Ba a Zeit der Erhebung noch nich 
Kriegswohl- C= — 
fahrtsamt NII+ lla = 7 

| E E EA 
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Organisationsform Se Städte (einzeln aufgeführt) Entsprechende Anmerkungen 
FE de wo 35 | n 


», Hamburg: Es gehört hier noch die 
Behörde für Wohnungspflege binzu, 
die aber bei der Bearbeitung nich 
berücksichtigt worden ist. 2 


III — 26 "` [Hambauri » u Breslau, 
= 9 Frankfurt a. M., Nürn- 
= 7 berg, Dortmund, Stet- 


Im. Es bestehen 
selbst. neben- 
einander: 


1 Wohlfahrts- C = 10 tin, Kieł’), Mannheim!0), °) Kiel einschl. eines Amtes für Fami- 
(Fürsorge-) Gelsenkirchen, Halle!!), ee, asqa qasa 
Jannheim: Ein Gesu m 
1 a. d t ra l, an besteht nicht, jedoch eine Schularzt- 
ugendamt, schweig, L eim!?),| stelle und cine Lungenfürsorgestelle, 
l Gesundheits- Plauen, Mainz!?), Ha- beide geleitet an ärztlichen nn 
amt en, Buer rei oren. Beide Stellen haben eigenes 
mW De ars Innendienstpersonal, die Lungenfúr- 
g» , sorgestelle hat eigenen Außendienst, 
trop, . Fürth, Herne,| während der Außendienst der Schul- 
Recklinghausen, Solin-| arztstelle von der Faınilienfürsorge 

gen wahrgenommen wird. 

11) Halle: Jugendamt u. Wohlfahrtsamt 
sind innerhalb ihres Kreises gleich- 
zeitig für Sozial- und Kleinrentner 
sowie Kriegsfolgenfürsorge zuständig. 

12) Mülheim: Die Kleinrentnerfür- 
sorge ist für sich selbständig. 

13) Mainz: Das städtische Pfandhaus 
ist angeschlossen. 

IIIa. Daneben be-{IIIIa= 4 |Köln!!), Duisburg!®), BE ae ee egen 
steht noch ein A= 2 Aachen, Gladbeck n) Duisburg: Außerdem besteht ein 
selbst. Kriegs- B= 1 Wohlfahrtslager. 
wohlfahrtsamt C= 1 

III + Illa 
= 30 
(A=11,B=8, 
c=1) 
IV. Es bestehenfl IV= 8 |Berlin, Altona, Elberfeld, e Hambo E We Deu a 
; = 16 ñ wel der Bearbeitung nic erück- 
en ne 5 e 5 nn E GE sichtigten Amter: Versicherungsamt, 
WwWonhlfanrts- = elm, andenburg'?)| Arbeitsamt, Berufsberatung und Er- 
(Fürsorge-)Amt C= 4 Ulm!®), Sterkrade werbslosenfürsorge. 
u. 1 Gesund- 17) Brandenburg einschl. Erwerbs- 
heitsamt als losenfürsorge. 


18) Ulm: Selbständige Stadtarztstelle 
— das Wohlfahrtsamt besteht aus 
5 Abteilungen, die die gleichen Auf- 
gaben haben und nur alphabetisch 
abgeteilt sind. 


_IV= Hindenburg (V Cre-|'*) Leipzig: Zentralamt beabsichtigt. 
Vi 1y 6 t 8 ( r) I 20) Gleiwitz: Selbständiges Wohl- 


A= 2 feld (Vira) Leipzig!”) fahrts- und Armenamt., 


= 2 (V 111 a), tStuttgart|t Gesundheitsamt ist im Rahmen der 
= 2 (Viv)  TM.-Gladbach| anderen Ämter enthalten. 


(Nk tGleiwitz’) 
(Vi) 


selbstándige 
Ámter 


an die zu 1—I 
genannten Orga- 
nisationsformen 
ist eine Tren- 
nung der ge- 
hobenen o all- 
gemeinen Für- 
sorge durchge- 
führt(Wohlfahrts- 
und Fürsorgeamt 
bestehen neben- 
einander selb- 
ständig) 


| 
V. Bei Angleichuns x 
| 


VI. Es ist mit kend VI= 2 Chemnitz?!), Potsdam?) 11) In Chemnitz bestehen selbständig 
nemder vorge: A= 1 d nebeneinander; Jugend- und Wobl- 
g = fahrtsamt, Ortsamt für Kriegerfür- 

nannten Fälle B= — sorge, Amt für Leibespflege u. bier- 
in Verbindung C= 1 über Wohnungs-, Siedlungs- und 


Wohlfahrtspolizeiamt. 

22) In Potsdam bestehen nebeneinan- 
der: Wohlfabrtsamt, Arbeitsamt (ein- 
schl. Kriegafolzenfürsorge) und Ver- 
gicherungsanıt (einschl. Sozialrentner- 
fürsorge). 


zu bringen 


436 XVI. Die öffentliche Fürsorge 1925 


Tabelle 2*). Zahl und amtliche Stellung der in der Wohlfahrtspflege 
tätigen Personen I 


Zu Spalte 2: Es bedeuten die Ziffern: 
I. Wohlfahrtspflege ist in einem Amt zusammengefaßt. 
II. Es bestehen Wohlfahrtsamt und Jugendamt selbständig nebeneinander. 
III. Es sind 3 selbständige Amter (Wohlfahrtsamt, Jugendamt und Gesundheitsamt) 
vorhanden. 
IV. Neben dem Wohlfahrtsamt besteht ein selbständiges Gesundheitsamt. 
V. Unter Angleichung an die Formen I—IV (durch beigefügte kleine römische 
Ziffern ersichtlich) werden gehobene und allgemeine Fürsorge in zwei selbständigen 
mtern ausgeübt. 
VI. Die Städte Chemnitz und Potsdam lassen sich mit den angeführten Organi- 
sationsformen nicht in Verbindung bringen (vgl. die jeweiligen Anmerkungen). 
Der Buchstabe „a“, den einzelnen Ziffern beigefügt, bedeutet das Vorhanden- 
sein eines selbständig erhaltenen Kriegswohlfahrtsamts. 


Zahl der in der Wohlfahrtspflege tätigen Personen 


' k 
GER 
os s i = 
Leiter (Dir., Im Außendienst beschäft.]| Außerdemi. 
Stadt 335 So Biirovorst.) Büro- darunter jlInnen- und Außerdem 
a == | u. wissen- speziell f.d.| AuSen- ehrenamtlich 
SEL = | schaftlich. personal Uberhaupt Fiirsorge dienst be- tátig 
ë s= Personal vorgebildet] schäftigt 
& 


eros enee | ———— |, ——.— UE, —— | — —a 


c 


Gruppe À 
Berlin!) ..... IV 


Hamburg?). . . . | HI | 17, 2 |582 282|115, 62| — 47| . . [3554 Sm 
Koln3. ... .... . | Ma | 14| 711744 4! 2 104! — J04] . . [1622 58 
Münchent). . , . II 8| 1 |234 111 el. 74| . . | 967 8&8 
Leipzig)... . . | Vina | 12' — |271, 73| 19. 51 ' 37| 33,32 |2173 4% 
Dresden) . . . | Ta |, 6|-— EN el 8:160| —¡123| 12 — | 862 74 
Breslau’) , . . . II 3| — |336¡160| 2! 55| —, 52| . 2708 1303 
Essen®) .....| Ia 21 — |179' 31| 17| 51| — | 51 | 928 | 476 
Frankfurt a. M.2), | HI | 14: 1 |336 77| 21 1101] 30, 69 11881 | 49 
Diisseldorf**) , . „| Ia 19 5 |149 37| 10 40 e 32| 20 | 12 | 521 | 612 
l 


*) Siehe Vorbemerkungen S. 432. 


1) Berlin: Für Abt. Allgem. Wohlfahrt sind mit Einschluß der Gesundheitspflege, die an sich 
in 1 Hauptgesundheitsamt u. 17 Bezirksgesundheitsämtern selbständig arbeitet, insges. etwa 1600, 
für Abt. Jugendwohlfahrt 1480 u. für Kriegsbeschädigten- usw. Fürsorge 400 Pers. angegeben. Der 
Leiter des Hauptgesundheitsamts, in dessen Dezernat für Gesundheitswesen die gesundheitl. Auf- 
saben der Gemeinde im ganzen bearbeitet werden, ist der Stadtmedizinalrat als Magistratsdezernent. 
Ibm stehen 68 Ärzte in hauptamtl. und 371 Ärzte in nebenamt]. Stellung zur Verfügung. Darin 
sind jedoch nicht die Wohlfahrtsärzte u. das Personal der Untersuchungsämter enthalten. Als speziell 
für die Fürsorge vorgebildet sind 335 weibl. Pers. angegeben worden. — *) Hamburg Sp. 3: Dar. 
der Präsident, 1 bauptamtl. Arzt. Ein weiterer Stadtarzt, Direktor des Versorgungsheims, ist nicht 
enthalten, desgl. 7 hauptamtl. Ärzte im Versorgungsheim. AnBerd. noch 22 Ärzte nebenamtl. tätig. 
In der Tab. nicht berücksichtigt: Anstaltspers. 33 m., 7 w. im Büro tätig u. 117 m., 147 w. im Pflege- 
dienst (Staatl. Versorgungsheim). — Sp. 11 u. 12: Siehe auch Sp. 6 u. 7. — °) Köln Sp. 3: Dar. 
11 hauptamtl.; nicht eingeschlossen 48 nebenamtl. Ärzte. — Sp. 4: Dar. 4 Ärztinnen. — In den An- 
gaben sind nicht enthalten: 1 Waisenhaus (1 Leiter, 11 m., 1 w. Büropers.), ferner 1 städt. Leibhaus 
(1 Leiter, 20 m., 3 w. Büropers.). — Sp. 11 u. 12: Siehe auch Sp. 5—8. — *) München Sp. 10: Dazu 
auch 14 aus Sp. 6. — Sp. 7, 11 u. 12: S. auch Sp. 5 bzw. 6. —?*) Leipzig: Nicht eingerechnet 76 m., 
283 w. Anstaltspers. — Sp. 3: Dar. 5 Ärzte, von denen 3 nur z. T. in der Gesundheitsfürsorge tätig 
sind. Außerd. 16 nebenamtl. Ärzte. — Sp. 13 bzw. 14: Ausschnßmitgl. 67 bzw. 22. — % Dresden: 
Zusammenfassung in ein Amt geplant. — "1 Breslau Sp. 3: Außerd. noch 1 Arzt im Nebenamt beim 
Gesundheitsamt. Nicht berücksichtigt: Entseuchungsamt mit 11 m. Pers. (1 Verwalter, 8 Desinfek- 
toren, 1 Maschinist, 1 Kraftfahrer). — *) Essen Sp. 3: Dazu der Stadtarzt. — Sp. 7: Die Fürsorgerinnen 
des Wohlfahrtsamts leisten auch für das Kriegswohlfahrtsamt den Außendienst. — °) Frankfurt a. M. 
Sp.3: Dar. 11 bauptamt!., dazu 29 nicht eingerechnete nebenamtl. Ärzte. — Sp.7u.9: Dar. 8 Für- 
sorgerinnen von priv. Organisationen. — 291 Düsseldorf Sp.3: Dar. 10 hauptamtl. Ärzte. Außerd. 
4 Arzte im Nebenamte. — Sp. 4: 4 Ärztinnen. 
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Noch Tabelle 2 (Fortsetzung) 


437 


ER, Zuhl der in der Wohlfahrtspflege tätigen Personen 
š 5 Leiter (Dir., Im Außendienst beschäft.| Außerdemi 
© SA Y | Bürovorst.) Büro- | "| darunter [| Innen- und AuBerdem 
Stadt 222 u. wissen- š: speziell f. d. Außen- ehrenamtlich 
5.22 2 | schaftlich. personal überhaupt Fürsorge dienst be- tätig 
2 s= | Personal = Be vorgebildet schäftigt 
m. | w. m. | w. In. w. m. w. m. | w. m w. 
ET 2 13 4 [Ps 6? ee [9 Pio pala ln 114 
| | = "E g SG A SA 
Nürnberg!) . . .| MI | 9 - |177| 45| 31) 3| 6 ı| .| . | 35 | 148 
Stuttgart 1?) ... | Viv 4| 2 71| 99 8 16 2i 14 1 | 12 268 | 467 
Chemnitz?) , . . | VI 3. 1|113| 19| 4| 15| — 8| .| . |. ; 
Dortmund!!) , , . III 10 | — 99| 34| 15| 37 3 37| 7| 8 640 | 273 
Bremen”) .... I 9: — |117| 52| 28) 47| — 29| — 2 235 | 145 
Magdeburg?*). I I lj — 69 56| 15 28| — 26| 32 10 156 | 238 
Königsberg!) .. I 5 — |112 27| — 26| — 19| — | — | 412| 32 
Duiebeeg ... | lla 11; — 66| 12| 17' 21] — 16 d š 644 | 269 
Stettin1?) Sr Q HI 3| — |100) 21 8 271 — 27 il 2 445 | 250 
Mannheim?) . . . | II 3! 1| 98 24] 7 2| — 25| — | — | 313 | 153 
Kiel?!) . III 8| 2 | 83: 14| 13 29| — 29] 6| 5| 404 | 187 
Gelsenkirchen?) HI 6| 2 65 | 10 4 23] — ¡ 22 š A 239 57 
| | | | 


11) Nürnberg Sp. 3: Dar. 4 hauptamtl. Ärzte. Außerdem noch 10 Ärzte im Nebenamt. 
Nicht eingerechnet: a) Das Leihamt, das seit Jahren ohne Zuschüsse der Stadt arbeitet. Es 
ist ein dem Wohlfahrtsreferat unterstellter selbständ. Betrieb mit eigener Rechnungsführung und 
einem Pers. von 11 m. und 10 w. Pers. (Pfandvermittlerinnen). — b) Säuglings- und Klein- 
kinderfürsorge (1 hauptamtl. Arzt, Büro: 3 m. und 1 w. und 25 geprüfte Säuglingspflegerinnen). 
— c) In 7 Jugendfürsorge-Hauptpflegeheimen ein Pers. von 12 m. u. 12 w. Pers., dazu 1 akad. gebild. 
Leiter. — d) In anderen Anstalten ein Pers. von 8 m. u. 1 w. Pers. — ??) Stuttgart Sp. 3: Dar. 
2 hauptamtl. Ärzte (1 Leiter). Außerd. noch tätig: 6 Ärzte im Nebenamt. — Sp. 5: Dar. 20 im Nota- 
riats- und Verwaltungsdienst. — 191 Chemnitz: Es bestehen 1 Jugend- u. Wohlfahrtsamt, 1 Orts- 
amt für Kriegerfürsorge, 1 Amt für Leibespflege, hierüber: Wohnungs- u. Siedlungsamt u. Wohl- 
fahrtspolizeiamt. Das Wohlfahrtspolizeiamt ist das Organ der Verwaltungspolizei im Sinne der 
Ausf.-Verord. v. 15. 9. 22 zum Gesetz über Änderungen im Polizeiwesen v. 27. 6. 21 (Sáchs. G.-Bl. 1922, 
S. 547). Das Wohlfahrtspolizeiamt ist gleichzeitig Gesundheitsamt u. beschäftigt für simtl. Auf- 
gaben 5 Kanzleibeanite, 3 Kanzleihilfsarbeiter u. 3 Maschinenschreiberinnen. Beigeordnet sind z.Zt. 
dem Amte der Stadtbezirksarzt u. 1 Stadtarzt als sein Stellvertreter. Für den Vollzugsdienst stehen 
45 Beamte zur Verf. — Sp. 4: Dar. 1 Ärztin. — 191 Dortmund Sp. 3: Dar. 7 hauptamtl. Ärzte. 
Außerd. 5 Ärzte im Nebenamt vorhanden. — Anstalten gehören nicht zu den 3 Ämtern. — 35) Bremen 
Sp. 3: Dar. 6 hauptamtl. Ärzte. — Das Gesundheitsamt ist z. Zt. in Umordnung begriffen. —!9)Magde- 
burg: Das erst im Jan. 1926 hegründ. Gesundheitsamt ist noch nicht berücksichtigt. Es steht unter 
Leitung eines Stadtmedizinalrats, dem z. Zt. der Erhebung 1 (jetzt 8) Arzt in hauptamtl. Stellung 
zur Verfügung stand. Daneben jetzt 22 Ärzte im Nebenamt, Büropers. z. Zt. 2 m., 6 w. Pers., Außen- 
dienst: 4 spez. für die Fürsorge vorgebild. w. Pers. (z. T. auch im Innendienst tätig). Im Innen- und 
Außendienst 32 m., 10 w. Pers. beschäftigt. — !7) Königsberg Sp. 3: Dar. 1 hauptamtl. Arzt. — 
18) Duisburg: Dem Fürsorgeamt ist ein Wohlfahrtslager angegliedert. — Sp. 3: Dar. 1 Stadtarzt 
u. 5 hauptamtl. Ärzte. — 19%) Stettin Sp. 3: Dar. 1 hauptamtl. Arzt. — 3°) Mannheim: Ein Ge- 
sundbheitsamt Ist bisher nicht eingerichtet, dagegen besteht eine Schularztstelle sowie eine Lungen- 
fürsorgestelle, beide von ärztl. Direktoren geleitet mit eig. Innendienstpers. Die Außenfürsorge der 
Schularztstelle wird von der Familienfürsorge wahrgenommen, während die Lungenfürsorgestelle 
eig. Außendienst hat. — Dem Jugendamt untersteht die Krüppelfürsorgestelle u. die Psychopathen- 
fürsorgestelle, beide von Fachärzten geleitet. Es sind also 4 Ärzte in hauptamtl. Stellung vorhanden. 
— 23) Kiel: Einschl. eines Amtes für Familienfürsorge. — Sp. 3 u. 4: Dar. 1 Stadtarzt u. 3 m. bzw. 
2 w. hauptamtl. Ärzte. — Außerd. 2 Ärzte im Nebenamt vorhanden. — Sp. 15: Zahl von Pflegern 
u. Einzelvormündern nicht genau angebbar. — 22) Gelsenkirchen Sp. 3: Dar. 1 ärztl. Leiter u. 
3 hauptamtl. Ärzte. Außerd. 20 Ärzte im Nebenamt vorhanden. — Sp. 4: 2 Ärztinnen. 
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Noch Tabelle 2 (Fortsetzung) 


LE Zahl der in der Wohlfahrtspflege tätigen Personen 
AE == q _ __z - — 
_e Leiter (Dir., Im Außendienst beschäft.] Außerdemi. 
SE: x Bürovorst.) Büro- “darunter |Innen- und Außerdem 
Stadt TZES | u. wissen- speziell f.d.| Auen: ehrenamtlich 
E22 Aa | schaftlich. personal | überhaupt Fürsorge | dienst be- tätig 
2 22 Personal vorgebildet | schäftigt 
> Beam en nn 


1 2 
Gruppe B | | | | 
Halle?) ,.„...| U 9 1]| 50; 28| 1 M| =| 5|. . 1377 2 
Barmen?) `... | HI 14 1] 4| 14| 3 23| — 23| 2 äi, 
Altona®),....| IV T ¿ss 36 | 24| 1 17| —; 7|- 9 528 
Cassel®#),.....| HH 3 1|102i 15| 7 20| 2, 17] . . | 222 52 
Elberfeld?7), . . A IV 3 68) 27| a 16| — 16| — — | 608 148 
| | 
Augsburg) . . | I 4 — | 57 28| 10 10 = 9| 1 2] 2499 123 
y Veras, AO 
Bochum)... | III 7 2| 42 16| 7 2| — 20| . 12 364 
Aachen?) |,|. | Ma | 7 — | 42, 16| 5 18| — 15 . | 912 258 
Karlsruhe?) `, . | I 1 —| 72 13| 8 R| — nf- - |nı 22 
Braunschweig"), .| IH 4 — 42 21] 30 43 2 22 y 6 498 03 
Erfurt). E 2, zy 1 I 7 2] 35 21 8 15| 2 14] — — | 273 47 
Crefeld*), `... A Vu: 5 — | 20: 5| 4 oi 93| — — | 93 6 
Múlheim%), . . .| HII 6 1]|3 9| 7 H| — n|. . | 197 69 
Hamborn >), | IV 6 1]|4 4| 8 13| - . | -— — | 386 Leg 
Lübeck 3”) | I 6 — | 82| 34| 18 2| — 20| . . | 100 20 
M.-Gladbach*8) . .| Vu 4 es E A se x : 
Plauen®), . . . | II 5 — 51; 11| 16 | — N| — Š : š 
Mainz), ..„.. | HI 3 — 36 | 37 5 14| — 12 2 ° 250 54 
Münster)... I 6 1] 22 3] 3 M| — EA .' . . I 
Oberhausen?) , J| I 4! — | 3 12| 3 13] — 13| 1 A 126! 73 


8 :2) Halle Sp.3: Dar. 1leit.n. 6 hauptamtl. Ärzte. Außerd. 1 Arzt im Nebenamt tätig. — Die beiden 
A mterinnerh. ihres K reises gleichzeitig zuständig für Sozial-Kleinrentner-, Kriegsbeschidigte- usw. Fur- 
sorge. —*) BarınenSp.3: Dar. 10 hauptamtl. Ärzte (Tuberkulosefürsorge, Stadturztbúro, 5Kinderärzte). 
— Sp. 4: Dar. 1 Árztin.— Sp. 11: Dazu 19 Damen der Heime u. 46 Hausangest. — *) Altona Sp. 3: 
Dar. 5 hauptamtl. Ärzte u. 1 Stadtarzt uls Leiter des Gesundheitsamts. — Nicht enthalten sind hier 
7 Beamte u. 35 Angest. in Anstalten. — **) Cassel Sp. 3: Dar. 1 hauptamtl. Arzt (Leiter des Gesund- 
heitsamts). — 3?) Elberfeld Sp. 3: Dar. 2 hauptamtl. Ärzte u. der Leiter des Gesundheitsamts. — 
1) Augsburg Sp. 3: Dar. 2 hauptamtl. Ärzte: Der Fürsorgcarzt u. der Leiter der Trinkerfursorge- 
stelle. — **) Bochum Sp. 3: Dar. 5 hauptamtl. Ärzte (Leiter des Ges.-A. einschl.). — Sp. 4: 1 Ärztin. 
— Sp. 7 u. 9: Der Außendienst wird vom allg. städt. Ermittlungsamt ausgeübt. — Sp. 12: 12 Heim- 
schwestern u. Kindergärtnerinnen. — **) Aachen Sp. 3: Dar, 4 hauptamtl. Ärzte. Es kommen hinzu: 
12 nebenamtl. Ärzte. — Nicht eingerechnet: die städt. Stadtküche mit 1 Wirtschafterin und 2 m., 
1 w. Pers. — *) Karlsruhe: In Anstalten befinden sich 102 Pers. — Sp. 5: Dar. 2 Abteilungsleiter. 
—Sp. 6: Desgl. 1. — *”) Braunschweig Sp. 3: Dar. 2 hauptamtl. Ärzte (einschl. 1 Leiter des Ge- 
sundheitsamts). — Es kommen hinzu: 16 Ärzte im Nebenamt in der Gesundheitsfürsorge, ferner 
33 nebenamtl. gegen Vergütung tätige Bezirks- u. Fachärzte. — Unberücksicht. das Städt. Kranken- 
haus, dessen ärztl. Überwachung beiin Gesundheitsamt liegt. — ®) Erfurt Sp. 3: Dar. 1 hauptamtl. 
Arzt. — Dem Wohlfabrtsamt ist ein Büro „Privatfürsorge‘‘ angeschlossen, das über ein Büropers. 
von 4 w. Pers. verfügt, von denen 1 spez. vorgebildet ist. — *) Crefeld Sp. 3: Dar. 1 hauptamtl. 
Arzt. — *) Mülheim Sp. 3: Dar. 1 Stadtmedizinalrat u. 3 hauptamtl. Ärzte. — Sp. 4: 1 Röntgen- 
schwester. — 201 Hamborn: Angaben ausschl. Versicherungs-Arbeitsamt u. Erwerbslosenfürsorge. — 
Sp. 3: Dar. 2 Hilfsdezernenten (Referent), 1 Medizinalrat u. 3 hauptamtl. Ärzte. — Sp. 4: Haupt- 
aıntl. Arztin. — Sp. 7: Dar. 2 Desinfektoren. — Sp. 8: Fürsorgerinnen, die dem Gesundheitsamt 
unterstehen, aber auch für das Fürsorge- u. Jugendamt tätig sind. — ®’) Lübeck Sp. 3: Dar. 1 haupt- 
amti. Arzt. Außerd. noch 10 Ärzte im Nebenamt tätig. — **) M.-Gladbach Sp. 3: Dar. 1 haupt- 
amtl. Arzt. Außerd. noch 29 Ärzte nebenamtl. tätig. — Sp. 13—14: Iihrenamtl. Pflege in Verbind. 
mit den priv. Wobltátigkeitsorganisat. von Fall zu Fall. — 3°) Plauen Sp. 3: Dar. 2 hauptamtl. 
Ärzte (1 Leiter). Außerd. 2 nebenamtl. tät. Ärzte vorhanden. — "9 Mainz Sp. 3: Dar. 1 Stadt- 
medizinaldirektor. Außerd. noch tätig: 13 ncbenamtl. u. 4 freiw. arbeit. Ärzte für Beratung Gemüts- 
kranker. Nicht eingerechnet: städt. Leihhaus (1 Leiter u. 3 m. Pers.) u. städt. Hospiziendeputation 
(1 Leiteru.5 10, u. 1 w. Pers.). — *1) Münster Sp. 3: Dar. 2 hauptamtl. Ärzte (1 Leiter). — 291 Ober- 
hausen: Einschl. Versorgungshaus u. Kindererholungsheim. 
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Noch Tabelle 2 (Fortsetzung) 


Zahl der in der Wohlfahrtspflege tätigen Personen 


Leiter (Dir., Im Außendienst beschäft. Außerdemi. 


Außerdeın 


Q St Búrovorst.) Biiro- darunter. Innen- und 
Stadt = u. wissen- SR speziell f. d. Außen- ehrenamtlich 
= | schaftlich. personal überhaupt Fürsorge dienst be- 


Wohlfahrts- 


ne tätig 
Personal schäftigt e 


Form der Or- 
ganisation der 


vorgebildet 


m. w. m w. i In. w. m. w. m. | W. m W. 

1 2 K 4 5 6 7 8 9 10 | 11 AS REA 
Wiesbaden 33) , . | 6 l 41 15 | 10 13 - 10 — 36 143 
Ludwigshafen *), [ 4 38 | 10 4 4 1| — | — 53 61 

Gruppe C 

Hagen*”) . III 3 35 | 10 91 - HI — . ı70 | 168 
Buer#) `. ` [II 5 |— | 31 7| 101 7 7 l 67 | 70 
Freiburg?*”) , [IÍ 4 34 9 5| 10 8 76 20 
Bonn*8) l l 42 5| 12 21 10 - | — 159 | 110 
Darmstadt ] ] 6 27 3 10 9| — 20 70 
Würzburg +°) III 3 23 1 l l I SI H 107 | 124 
Osnabrück ` I ] E 5 4 7 _ 6| — | — 42 76 
Bielefeld 5°) _ l 6 |- 20 10 20 11 - 4 150 | 150 
Górlitz*). [II 6 | 24 5 14 14| — 2 236 | 126 
Gleiwitz*?) Vi 5 38 9 8 l ] 1 108 | 24 
Gera 53) _ I 4 aal 5l 4 ı al, Ass h x f 
Zwickau . . l ] 24 3 2 5 A ES 15 16 
Offenbach 54) la 5 , 23 | 17 3 8 1 274 49 
Pforzheim 55) IV 4 ] 30 8 3 9 8 l 108 15 
Rostock ®%) l 2 3: 8 6 6 6 

Bottrop*”) II 3 e 26 8 L l , S 132 36 
Remscheid 55) . [ 2 ] 20| 12 7 7 , 305 61 
Hindenburg?) V, 3 181 Ski 41 mt 41 zl eer 8 
Harburg*0) , I 5 |- 30 9 5 6 4| - - 105 | 121 
Fürth®) , ITI 5 l 32 ] 5 2 1 WM. 121 73 


“Wiesbaden: Einschl. Kredit-Speiseanstalten, Mutter- u. Säuglingsheim, Säuglingsmilchanstalt, 
Volkskindergarten u. Erwerbsbeschränktenwerkstätte. — “) Ludwigshafen Sp. 3: Dar. 3 Ärzte in 
hauptamtl. Stellung (einschl. Stadtarzt). — (01 Hagen Sp. 3: Dar. der Leiter des Gesundheitsamts. 
Außerd. tätig: 7 Ärzte nebenamtl. — **) BuerSp.3: Dar. 2hauptamt!. Ärzte (1 Leiter). AuBerd. 1 neben- 
amtl. tät. Arzt vorhanden. — Sp. 6: Auch für das Gesundheitsamt tätig. Fernerim Gesundheitsamt noch 
13 Fürsorgeschwestern nebenamt!. tätig. — 271 Freiburg Sp. 3: Dar. 2 hauptamtl. Ärzte (1 Leiter). — 
1% Bonn: Dem Amt liegt die Verwaltung der städt. Wohlfahrtsanstalten u. Stiftungen ob, deren bisher 
nicht eingerechnetes Pers. beträgt: a) Städt. Kinderkranken haus (7 Ärzte, 10 Oberschwestern), b) Tages- 
erholungsstätte für Lungenkranke (1 Verwalter im Nebenamt, 1 Fürsorgerin), c) Wilhelm-Augusta- 
Stift (1 Verw.-Insp., 1 Pfleger), d) Städt. Pflegehaus (20 Ordensschwestern, 1 Arzt im Nebenamt). — 
Sp. 3: Dazu kommen: 1 Stadtarzt im Nebenamt u. 6 weit. nebenamtl. tät. Ärzte. — 8) Würzburg 
Sp. 3: Dar. 1 leit. bauptamtl. Arzt. — **) Bielefeld Sp. 3: Dar. 2 hauptamtl. Ärzte (1 Zahnarzt). — 
Sp. 13 u. 14: Abgerundete Zahlen. — *!) Görlitz Sp. 3: Dar. der Stadtmedizinalrat u. 1 hauptamtl. 
Arzt. Außerd. noch 6 Ärzte nebenamt!. tätig. — **) Gleiwitz Sp. 3: AuBerd. noch 6 Ärzte im Neben- 
amt tätig. — ss) Gera Sp. 3: Dar. 1 hauptamtl. Arzt. Außerd. noch 6 nebenamtl. tätig. — 
Nicht eingerech. ferner Pers. der Wohlfahrtsanstalt: 4 m. u. 27 w. Pers. — *) Offenbach: Es be- 
steht eine Stadtarztstelle unter Dienstaufsicht des Oberbürgermeisters. — Sp. 3: Dar. 2 bauptamtl. 
Ärzte (1 Leiter). — 1 Pforzheim Sp. 3: Dar. 2 hauptamtl. Ärzte (1 Stadtoberarzt als Leiter des 


Gesundheitsamts u. 1 Zahnarzt). — Sp. 4: 1 Ärztin. — Sp. 6: Dar. 3 Schwestern zur Unterstütz. 
er 


Schul-, Säuglings- u. Krüppelfürsorge u. 23 Ärzte in der Armen-, Kriegs-, Sozial- u. Kleinrentner- 
fürsorge tätig. — Sp. 5 u. 7: Einschl. 1 Pers. für Anstaltspflege. — **) Remscheid Sp. 3: Dar. 1 Stadt- 
arzt in hauptamtl. Stellung. — Sp. 4: 1 Ärztin. — **) Hindenburg Sp. 3: Dar. 1 Arzt in haupt- 
amt). Stellung (Tuberkulosenfürsorge). — °°) Harburg: Einschl. der zugeh., nicht selbständ. Dienst- 
stellen, Arbeits- u. Berufsamt. — Sp. 3: Dar. 2 hauptamtl. Ärzte (einschl. Leiter des Gesundheits- 
amts). — °) Fürth Sp. 3: Dar. 2 hauptamtl. Ärzte u. der Leiter des Gesundheitsamts. 
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Noch Tabelle 2 (Fortsetzung) 


L5, Zahl der in der Wohlfahrtspflege tätigen Personen 
972, | Leiter (Dir., Im Außendienst beschäft.| Außerdemi. = 
Stadt 332 | u. wissen. | Blro- n WE s. 
8232 | schaftlich. | Personal | überhaupt |° Eirsorge | dienst be- tätig 
e SS Personal vorgebildet | scháftigt | 
D w. m. | w. m | w 
A 2 
Heidelberg*?) . . . II 2 — | 36 5 7 6| — 4| . ; 8 s 
Liegnitz*3) , . . . I y — |28! 3| 11 9] 1: 5] + . 2° _. 
Dessau®!), , .. I 2 | — 9| 4| 3: B| —| 7 — 68: A3 
Wesermünde®) , . I l | — 15 3 2 3| — 3 — | — 49| 49 
Frankfurt a. 0.%), I 2 | — 21; 6| — 9| — 8 . ! 225) 84 
Elbing).... I 2 | — 19. 6| 2 181 — 2| — — 175 2 
Herne®). .... HI 5 — 12 9| 6 6|. . > š 36 45 
Flensburg*?) I 2 il 19, = l. 8| —! 8| — — TE a 
Beutbhen "91... . I 4 | — 26. 12 SE =l, -| — — 32 : 3 
Potsdam”) ...| VI | 5!- | 2| 10| — 6| - — — WE 1 
Recklinghausen ??), IJI 4 — 32 4 3 11| . ` 11 d i 61 52 
Gladbeck”) . . , | Ulla Di — 17 — 2 111 — 11 A ; 62 8 
Brandenburg?*). . 1V 4 — 20 3| — -I — —]|-—| 2 | 247 61 
Coblenz’®) . . . . I 2 1 20 14 6 10| — 101 — | — ; . 
Kaiserslautern’) , I 2 | 24 41 7 11| — 8| — | — N R 
Trier?) .....| I a|- pio 5| 2 7|- 7| 3|9| 50: 30 
Hildesheim. . . . I 2 — 16. 3| — 7| — OU — | = 61 16 
EIDES n e IV 2 | — 16 10 7 2| — 2| — | — — 36 
Jena”) . . . . . II 2 |— 21 1| . 6| — 6 — | — a g 
Oldenburg `... . I 2 | — 9 2| 2 91-18 2| 4 SE 
Solingen), . | m | s 4] 5 Ai ol | 1 — 30, 2 
Sterkrade äi). ., 1V 2 17 2 1 3| — 3 RE ur 171 155 
Cottbus sg)... . | I | 3 | -Iı sl 1 s| —; s| i — | S| 3 
Tilsit") ..... I 2 | — ei 7 1 4| — | H — | — 103 42 
Schwerin . . . . | II 2 | — |13; 2| 48 3| — I -| — | 2 | 185 34 


12) Heidelberg Sp. 11: Angegeben 27 Pers. — Sp. 14: Die Zahlen der Helferinnen der karitativen 
Vereine nicht angebbar. — *)LiegnitzSp.3: Dar. 2 hauptamtl. Ärzte (Stadtarzt, Stadtschulzahnarzt). 
— %) Dessau Sp. 3: Dar. 1 Stadtarzt. —*) Wesermúnde: Eingeschl. das Arbeitsamt, die Wohnungs- 
fürsorge u. das Gesundheitsamt. — *) Frankfurt a. O. Sp. 3: Dar. 1 Arzt im Hauptamt u. 1 Hilfs- 
dezernent (Referent). — *”) Elbing: Einschl. Anstalten. — Sp. 3: Dar. 1 hauptamtl. Arzt. — Dem 
Ambte liegt auch die Verwalt. des städt. Krankenbauses, Siechenhauses u. der stádt. Hospitäler u. 
Stiftungen ob. — **) Herne Sp. 3: Dar. 2 Ärzte in hauptamtl. Stellung (1 Leiter). Außerd. 1 Arzt 
nebenamtl. tätig. — t’) Flensburg: Dazu 62 Pers. (5 m., 57 w.) in Wohlfahrtsanstalten, u. zwar 
im städt. Pflege- u. Krankenhaus, Kinderasyl, Säuglingsheim, Leihhaus, Volksküche, Kinderheim 
in Wittdün auf Amrum. — ’°) Beuthen: Kinsch), Arbeitsnachweis. — '!) Potsdam Sp. 3: Dar. 
1 hauptamtl. Arzt (Stadtmedizinalrat). — Die Kriegsbeschäd.- u. Hinterbliebenenfürsorge gehört 
zum Arbeitsamt, das aber ebenso wie die Dienststellen Berufsberatung u. Erwerbslosenfürsorge nicht 
mit in die Tab. aufgenommen worden ist. Die Sozialrentnerfürsorge wird im Versicherungsamt be- 
arbeitet (in der Tab. enth.). — "91 Recklinghausen Sp. 3: Außerd. 21 Ärzte nebenamtl. tätig. — 
Sp. 6 u. 3: Dazu kommen 18 hauptamtl. Ordensschwestern in 2 Versorgungshäusern u. 1 Säuglings- 
heim in der Leitung, Bewirtschaftung u. Pflege. — Sp. 7 u. 8: Familienfúrsorge, zuständig für alle 
Zweige. In Tab.-Ang. sind eingeschlossen: Volksküche, Kindergarten, Anstalten. — "91 Gladbeck 
Sp. 3: Dar. 2 bauptumtl. tät. Arzte (1 Leiter). — Sp. 7: Ermittlungsbeamte für die ges. Wohlfahrts- 
pflege. — Sp. 8 u. 10: 5 davon nur im Innendienst. — **) Brandenburg Sp. 3: Dar. 3 hauptamtl. 
Ärzte. — *) Cobleuz Sp. 3: Dar. 1 hauptamtl. Arzt. — Sp. 4: Sozialreferentin als Leiterin. — 
14 Kaiserslautern Sp. 3: Dar. 1 hauptamtl. Arzt. Außerd. 1 Arzt im Nebenamt. — Leiter des 
Gesundheitsamts ist der Dezernent des Wohlfahrtsamts in Verbind. mit Bezirks-, Schul- u. Fürsorge- 
ärzten. — ?”) Trier Sp. 3: Dar. 1 hauptamtl. Arzt (Stadtmedizinalrat). Außerd. 2 Ärzte neben- 
amtl. — ?* Ulm: Das Wohlfahrtsamt besteht aus 5 Abt., die die gleich. Aufgab. haben u. nur alphab. 
abgeteilt sind. — Sp. 3: Dur. 1 Stadtarzt. Außerd. 1 nebenamtl. Schulzahnarzt tätig. — Sp. 7: Dar. 
2 Amtsdiener. — Sp. 15: Dar. 8 Rechnungsräte u. Obersekr. als Büro- u. Abt.-Vorsteher. — "91 Jena 
Sp. 5: Allg. Ermittlungsstelle des Hauptamts, also kein bes. Pers. für das Wohlfahrtsamt. — **) So- 
lingen Sp. 3: Dar. 2 hauptamtl. Arzte (1 Leiter). AuBerd. 1 nebenamtl. Arzt tätig. — Sp. 8: Für 
alle Zweige der Wohlfahrtspflege tätig. — ?!) Sterkrade Sp. 3: Dar. 1 hauptamtl. Stadtarzt. — Sp.3: 
Für Innen- u. Außendienst. — 29) Cottbus Sp. 3: Dar. 1 Stadtschularzt, der auf Anforderung Kräfte 
von den einz. Dienststellen erhält. — $) Tilsit: Einschl. soziale Gerichtshilfe. — Sp. 3: Dar. 1 Stadt- 
arzt (Kreisarzt) u. 1 hauptamtl. Arzt. 


Tabelle 3*). 
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Zahlenangaben in Kursivdruck: Parteien statt Personen. 


441 


Art und Zahl der laufend unterstützten Personen (Parteien) 


Zahl der laufend 


Von den laufend unterstützten Personen entfielen auf: 
unterstützten „$ mees ren 
2:3 riegsbe- einrentner 
SS Ischädigteu.| u. Gleich- | Sozialrentner se dd ado 
Kä |Hinterblieb.| gestellte geg 
T = TE 
he 
Stadt -2 SEI 
8:5 asa | sut 
“am E 2 jo 
2,2 >El 1000 
EES a3 2 |Einw 
< g ° s> ° 
LP 


— — Í| —— Ë ——— | o | ———— —— —— s | — | =s Ñ El | ner ——— | mem 


gës, 


bh 
Kei 


| | 
Berlin. 1139791173564] 44,15| 707 5,93 70074 17,83|79476 20,21 42854 10,90 
Hamburg!) 277711 44343| 42,07| 520 0,49 4278 406| 9550 9,06 29995 28,46 
Köln . 34002| 86634] 96,11|3210| 4,63| 4300| 6,20 10705 15,44148419'69,84 31260 45,09 
München?) 23941| 30133] 44,87| . | . | 6883110,25 12132118,06/1111816,56| . 
Leipzig?) 12868| 18773| 28,44| 145 0,22| 4144| 6,28 5128 7.17| 9356:14,17, 3869| 5,86 
Dresden) . . .| 18380| 24481| 40,26 . | 733212,06 6807,11,20/10342'17,00, 3149| 5,18 
Breslau 5) 31564| 45317| 81,94] 437 0,79 4634 8,38 10844 19,60|29402 53,17 15742 28,47 
Essen. . | | .] 18406 30609| 65,67/1646 3,53! 1515 3,25 7807/16,75[19641/42,14 14545 31,20 
Frankfurt a. M.| 26144 30265| 66,021872619,03 1787 De 4938 10,77|14814 32,32 3420| 7,46 
Düsseldorf. . .| 14284 28006] 65,28|463010,79 630 1,47 4687 10,93|18059 42,09 13252:30,89 
Nürnberg . . .| 6864 10455| 27,211 54 0,15! 2237 5,82 geg 9,52| 4504111,72] 209 0,54 
Stuttgart *) 11496 21732| 64,36|2770 8,20 2439, 7,22 3072 9,10113451.39,84| . 
Chemnitz . | .| 8533| 10268| 31,77|1045. 3,23. 1460| 4,52 3813 11,80| 3950 12,22 
Dortmund’). É . Ss Jet a Ss E 
Bremen . 9350 1100 6,21| 1378 2427 10695 36,92 

| 
Magdeburg®), .| 14675 19605| 68,37| 265, 0,92 2801 9,78 6978 24,33 0561/33, 34| 6149 21,44 
Kónigsberg?). .| 11920) 15890| 57,87] — | . | 492717,94 543919,81 5524 20 18 3136 11,42 
Duisburg . 5008 10428| 38,31| 12 0,04 768 2,82 2908 10,68| 6740 24,77 4511/16,94 
Stettin!d) . . .| 6146 33,94| 39 0,16 2039 8,14 3326 13,27| 3101 12 ai 275 1,10 
Mannheim11). | 4553 8525| 35,19! — | den 5,57, 3400 14,04 3775 15,58 el š 
Kiel?) , . . .| 6565 8897| 42,03) 226, 1,07! 1916 9,05| 2639 12,47| 4116 19,44 1412| 6,67 
Gelsenkirchen || 5381 11344) 55.19 . |. |. 12d. | | “1257 


*) Siehe Vorbemerkungen S. 432/433. 
1) Hamburg Sp. 5: Dazu im Rechn.-Jahr 1925 einmal. unterstützt: 3384 Kriegsbeschädigte. — 


*) München Sp. 2—3: Ohne die lauf. unterstützten Kriegsbeschäd. usw.— 3) Leipzig Sp. 5: Dazu 
im Rechn.-Jahr 1925 etwa 11000 Kriegsbeschäd. einmalig unterstützt. — *) Dresden Sp. 5: Das 
„Ortsamt für Kriegerfürsorge‘‘ gewährt keine lauf., sondern nur einmal. Unterstützungen, die ge- 
gebenenf. wiederholt werden. So sind im Rechn.-Jahr 1925 insger. 14713 Pers. betreut (3485 Kriegs- 
beschäd. mit u. ohne Familie, 3041 Kriegerwitwen, 6255 Kriegshalb-, sowie 390 Kriegsvollwaisen 
u. 1542 Kriegselternteile bzw. -paare). — Sp. 11: Hierunter 5772 Tabakkurzarbeiter. — *) Breslau 
Sp. 5: Nur Kriegseltern lauf. unterstützt. — Dazu einmal. Unterstützung an Kriegsbeschädigte 
5356 Fälle. — *) Stuttgart Sp. 11: Hiervon 10513 Pers. vom Wohlfahrtsamt, 1500 vom Fürsorge- 
amt u. 1438 aus der Minderjáhrigenfirsorge unterstützt. — *) Dortmund: Durchschnitt!. in lauf. 
Unterstützung gezählt: Sp. 5: 3800, Sp. 7: 426, Sp. 9: 1671, Sp. 11: 3552, Sp. 13: 1343 Fälle (nicht 
Personen). — *) Magdeburg Sp. 5: Dazu im Rechn. -Jahr 1925 einmal, "unterstützt: 5134 Kriegs- 
beschädigte. — *) Königsberg Sp. 5: Im März 1926 einmal. unterstützt: 1095 Kriegsbeschäd. — 
16) Stettin Sp. 5: Außerd. im Rechn.-Jahr 1925 5353 Fülle Kriegsbeschäd. einmal. unterstützt. — 
11) Mannheim Sp. 5: Lauf. Beihilfen werden neben der Zusatzrente, von Kinzelfällen abgesehen, 
nicht gezahlt. Einmal. Unterstützungen werden auf Antrag von Fall zu Fall gewährt. Im Rechn.- 
Jahr 1925 etwa 1500 Kriegsbeschäd. einmal. unterstützt. — **) Kiel: Im März 1926 einmal. unter- 
stützt: 175 Kriegsbeschäd. 
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Noch Tabelle 3 (Fortsetzung) 


Stadt 


1 


Gruppe B 
Halle!?), .. . 
Barmen’), . . 
Altona 
Cassel 


Elberfeld . _ ` 


pee BUE 
Bochum ... 
Aachen . . . . 
Karlsruhe?!) . . 
Braunschweig . 


Erfurt 7) PES 
Crefeld!?) `, `. . 
Mülheim. . 


Hamborn . : | 
Lübeck `, 
M.-Gladbach 
Plauen 

Mainz 


M ünster . I I ; 
Oberhausen . . 


Wiesbaden `, . 
Ludwigshafen , 


Darmstadt. 


Zahl der laufend 


unterstützten Ë S 
E z Kriegsbe- Kleinrentner 
or schädigte u.; u. Gleich- 
>. Hinterblieb.| gestellte 
Par- Per- |Z 5 š == = 
teien sonen g d 
Ende 1. Monat| Š -$ auf auf 
März | März | og jüber-| je | über- je 
1926 1926 $3 haupt| 1000 haupt 
| <š Eine sinw 
2 B 4 5 6 | 7 | 8 
| | | 
4407 7549| 39,25] — | | 1455 7,57 
4302 8510] 46.02| 178 0,96 402, 2,17 
6997 12418| 68,20/1036; 5,69 992: 5,45 
15181! 17405|103,4211360 8,08 3120 18,54 
2936 5649 34,2211293 7,83 381 Ge 
| | 
4780 6605) 40,74 — | | 1399 8,63 
2152 5472] 35,07| . 278 1,78 
8662 11093] 7143/1015 6,54 606 3,90 
6020 . . |490 . í 664 . | 
7228 7913] 54,69, — | | 1444 9,98 
| \ 
| 
4824 7393) 5483 — . 11672 12,40 
3825 6068! 46,66 2519 19,37 690 5,31 
2347 4226! 33,45 80 0,63 520 4,12 
877 1756 13,96. 15 0,12 17 0,13 
5648. . 11824 . | 1222 . | 
2876 4783! 41,67 5 0,04 434 3,78 
2865 4638| 42,18) 224 2,04 373. 3,39 
3312 4878| 44,59 | 458 4,19 
1960. 2621| 25,02 61 e 846 8,08 
. | 4140| 39,53 ea u 189 1,80 
4272 7499| 71,98 — | ' 1597 15,33 
4213 7181| 71,761 — | | 254 2,54 
| x | x | 
2603 4865| 4930 — | . | 234 2,37 
1923 3071| 31,24| 26 0,26 58 0,57) 
3843 5986 65,45, — | . ı 1045 11,43 
4609 91741101,80| — + . 547 6.07 
3217 gë 56,36| 303 3,38 1208 13,50 
| | , | 


Sozialrentner 


auf 


über- je 


1000 ' haupt | 1000 


Eine, 


—9 110. 


| 
2637 13,71 


2952 16,21 
5645 33.54 
1026 6,22 


1887,11,64 
1564'10,03 
2817 18,14 
1223 . 


3373 25,02 

296 2,25 

1936'15,32 

1099 8,74 
1767 
| 


2505 21,83 
1173 10,67 
1850 16,91 
839 8,01 
737 7,04 


t 


2570 24,67 
738 7,37 


1771 17,95 

693 7,05 
1295 14,16 
1322 14,67 
= 


Von den laufend unterstützten Personen entfielen auf: 


Sonstige Unterstützungs- 
empfänger 


3457 17,97, 
7930 42,89 
7438 40,85 
7280 43,26 
2949 17,86 


3319 20, 47 

3630 23,26 

6655 42,85 

3613 . 

2807 19, d 
| 


2348 17,41 
2563, 19, 70 
1 690 13,38 
625 4,97 
835 š x 


1839 16, 02 
2868 28, 08 
2570 23, 49 
875 8,35, 
3147 30,05 
| 

3332 31,98 
6189 61,85 


| | 

2 860,28,98 
2296 23,36 
3646 39,86 
7305 81,06 
2208 24,81 
| 


davon waren Er- 
werbsl. 0. Anspr. 
a. Unterstützung 


` ke 
as 
gs 


95 0,49 
4000 21,63 


5924 35.20 


361 2,23 
1247 7,99 
4513 29,06 
ı 2269 . 
= 14,34 


d E 
914 7,23 
15 0,12 


1 


1122 10, ,20 
710 6,49 
173 1,65 
7118 6,86 


2787 26,75 
Ge 6,43 


538 5,45 
494| 5,03 
734' 8,03 
1827 20,27 
173, 1,93 


13) Halle Sp. 13: Nur Meldungen vom Fürsorzeamt, beim Jugendamt nicht bearbeitet. — 


14) Barmen Sp. 9: 


Zahlen bei Sp. 


11 unter „Sonstige Unterstützungsempfänger“ enthalten. — 


15) Augsburg Sp. 5: Einmal. unterstützt insges. 4318 Pers. aus der Kriegsbeschädigtenfürsorge 


10% Karlsruhe: 


Zahl der lauf. 


unterstützten 


Pers. 


statistisch nicht erfaßt. 


Angaben be. 


ziehen sich auf Pers. u. zwar Sp. 5—10 auf Ende März 1926, zu Sp. 11—14 auf Ende Dez. 1925, 
bei Sp. 2 angegebene Zahl die Summe beider. — 1” Erfurt Sp. 13: Schätzungsw. die Hälfte der 
Zahl aus Sp. 11. — !°) Crefeld: Im Rechn.-Jahr 1925 einmal. unterstützt: 1235 Kriegsbeschäd. — 
1% Freiburg Sp. 5: Einmal. unterstützt 212 Pers. — Sp. 11: Dar. 278 bilfsbedürft. Minderjährige 
u. 200 Schwangere u. Wöchnerinnen. — **) Bonn Sp. 5: Einmal. unterstützt insges. 3039 Pers. aus 


der Kriegsbeschädigtenfürsorge. 
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Noch Tabelle 3 (Fortsetzung) 


Stadt 


1 


Wiirzburg*). . 
Osnabrück. Ce 
Bielefeld. . . . 
Görlitz?) ... 
Gleiwitz 


Offenbach . : I 
Pforzheim . 
Rostock . 


Bottro ; 
Remacheid 23) 
Hindenburg . 
Harburg 


Heidelberg 
Liegnitz. 

u 
Wesermünde , 


Frankfurt a. O. 


Flensburg SES 
Beuthen. . . . 
Potsdam 


Recklinghausen 
Gladbeck . . . 
Brandenburg. 

Coblenz , . . . 
Kaiserslautern . 


Trier 


Oldenburg E 


Solingen SA 
Sterkrade . . 
Cottbus Sr 


s) Würzburg Sp. 5: E 
22) Görlitz Sp. 5: Kinmal. unterstützt im Rechn.-Jahr 1925 1801 Kriegsbeschid. 
Im Monat durchschnitt]. 24 Kriegsbeschäd. unterstützt. — *) Ulm: 
5: Jm Durchschnitt monatl. unterstützt. 


scheid Sp. 2. 3 w. 5: 


Zahl der laufend 


unterstützten 


1 


Ende 
Marz 
1926 | 


wei 


3116 
2450 
1063 
3382 
1821 


2434 
2187 
3202 
2735 
2751 
1649 
1558 


1224 
1267 


1471 
1165 
1403 
2412 


2535 
1727 
2219 


9475 


1374 
3783 
1052; 


2165 
1510 
1504 
1846 


1071 
1783 


Per- 
sonen 


i. Monat 


März 
1926 


ul 


3 


4055 
2232 
4043 


2961 
2801 


3140 
3548 
2611 


1590 
2391 
3439 
1825 
1852 
2171 
2918 


3712 
4209 
2714 


2766 
2466 
4728 
1188 
5022 
2757 
2820 


1239 
2517 


1880 
2076 


inmal. 


Zablen abg erundete Angaben. — Sp. 


š = Kriegsbe- | Kleinrentner 
EK schädigteu.| u. Gleich- 
z Xx „ |Hinterblieb.| gestellte 
EE A E 
S d auf auf 
2 5 über-| je | über- | je 
= haupt! 1000 | haupt | 1000 
ER Einw. Einw. 
41 Bolos li | 8 l| 
. | 152 1,72 121213,68 
45,91| 106 1,20 482 5,46 
26,21) 81 0,95 302 3,55 
47,58] — | 1646 19,37' 
I SS 657 8,10 
36,111 — | 554 6,87 
35,14 1020 12,79 
| 586 9 . | 
. 25, 9306 . | 
40,07] — | ı 895 11,42 
46.19, — ' 87 113 
34,331 24 0,32 254 3,33 
en 802 er 
21,86) 10 0,14 286 3,93 
32,94) 62 0,85 127, 1,75 
47,70| 133 1,84 692 9,60 
25,421 —¡ . | 82311,46 
26,32) — ' . | 432 6,14 
30,96, 9 0,13 274 3,90 
42,24 — ' . | 115116,66 
5536 — | . . 570 8,50 
63,76) 1311 1,98 65 0,98 
42,69) 27 0,43! 908 14,28 
d . 341 5,46 
44 52] 31 0,50 1138 18, 32 
41,30 174 991 106 1,78 
79.25 1090 18,27 178; 2,98 
20,101 3 005 303 5,13 
f a ; 665 11,32 
85,51] 936 15,94 315, 5,36 
47,33) 274 4,70 560 9,61 
; 22 . ` 660 . | 
49,62| 160. 2,81 1150 20,24 
23,08] 26 0,49 58110 ‚82 
48,23] 50 0,96 712 13,64 
.l. . 181 3,51 
37.37| 191 0,38 113 2,25 
41,46) 25 0,50 554 11,06 
Ü ]115 . 943 . 
Se | 609 | 


Sozialrentner 


° | 


Von den laufend ünterstülzien Personen eblfielën So: 


443 


Sonstige Unterstützungs- 
empfänger 


| auf 
über- je 
haupt | 1000 

z | 

SCH 


1828 20,62] 420 . | 
1387 15,70| 2080 23,55 


529 6,21 
1674 19,70 
916 11,29 


1377 17,07 
1392 17.47 
1168! 
1234 . 
1175 15,00 
1308 17,03 
918 12.07 
1 135 è 
768 10,56 
979:13,49 


568' 7,88 
521| 7,26 
513 7.29 
935 13,34 


1 402 20,30 


1650 24,61 
985 14,92 
1061 16,69 
867 13,88 
oe 15,45 


' 9, 46 

1060 17,77 
65311 05 
758 12,90 
1 PS 19,72 


573 9,84 
758 e 

950 16,72 
452 8,42 
785 15,04 


437 8,48 
482 9,58 


873 17,441 


343 
794 


1320 15,50 
= E 


1030 12,77 


1070 13, 65 


2153 28,03 
1415 18,61 
See 7,23 
1223 16,85 
2046 28,38 
481 6,70 
907 12,89 
953 13,59 
365 5,28 


1492 22,25 
3028 45,88 
718 11,29 
632 10,12: 
637 10,25 


1621 27 ‚15 
2400 40.23 

229 3,87 
3605 an 


2613 44,49 
1350 23,18 
59 


560 9,85 
180 3.35 
970 18,59 


517 10,04 
1266 25,16 
624 12,46 
192 . 
662 . | 


SE im Rechn.-Jahr 1925 431 Kriegsbeschüd. 
3) Rem- 


'davon waren Er- 


¿E werbsl. o. Anspr. 


| 


a. Unterstützung 


k s [12 0: a 


| 


32 0,38 
115 135 


1425 17,56 


489 6,06 
. ! ° 
e e 
953 3,29 
ek 9,88 


"45 0,62 
533 7.34 


162 


14 0,27 
212 4,21 
SS 8,37 


O: 
"49 


Samtl. 
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Tabelle 5*). Die Ausgaben der Wohlfahrtspflege in der offenen Fürsorge 


Zu Spalte 2: a = of. usw., b = Kleinrentner u. Gleichgestellte, c = So- 
zialrentner, d = Sonstige Unterstützungsempfänger. 


Die Aufwendungen betrugen im Rechnungsjahr 1925 für 


. 


' 
kal a “iQ: q A O O A A hen -ZZ. 
š £| laufende 'einmalige Naturalleistungen in 1000 M Kraukenpflege in 1000 M 
Stadt El oo — ai davon f. E davon davon 
33 Barunterstützungen Lebens- nt | f. Mei- ins | f. Ho- davon 
— x insgesamt! mittel u. g zungu. norar |f. Heil- 
< ` : E | Speisun- e Be- gesamt „der mittel 
in 1000 M | in 1000 M | gen | Vasche jeuchtg. Ärzte 
FE: Se í | 6717 


Gruppe A 


Berlin). . . |a | 273,6 7929] 1086,5 218 394,2: 416,8| 191,9 58,8 52.9 
b | 78799 319| 2048 al 29,3 73,8| 221,5 93,9 102.9 
c |14083,3 — 231] 587,9 47,7 99,9: 349,2] 169,1. 40,6 86,7 
d 117483 2334,4| 1681,3; 689,7, 376,5, 139,011272,2 570,3 445,6 
l 
| | | 
Hamburg?) a 86,9 81,1 | | 
Jak ` 83182644 1037,5 990,7 925,1Í 7070 2574 367,8 
d | 6413,4 824,4 | | 
) | | 
Köln. . al 540 268] 9,0 — 910 — T 95,0 72.2 
b 2035,6 60,0 300 300, — | 380 130 25,0 
e 2427,3 120,0 600 60,0 — | 760 260 500 
d 9537,6 15477 803,4: 7443. — | 582,7 201,2 381,5 
i | 
München?) . |a| 1628 130] 147,1 63 535 873 396 30,0 9,6 
b | 2894.5 1018] 919 0,9 151 750 703 703 — 
c | 2687,9  840| 180,8. 50 594 116,4| 115,4 115,4 — 
d | 2751,1 1861,0 | 2625,6 1868,0 124,5 620,4| 152,1 121,3 3,5 
| | 
' | 
Leipzig!) lal 109,1; 4962] 444 194 — 2350 Sg , 
b | 
e ¡47224 537,7| 666,8; 180,7 322,7 163,4 Ges 183,6, 81.6 
d 
Dresden?) . . Jaf — 384,9| 152,8 73 129,1 164 396 156 64 
b | 2320,5  32.6| 1129; 168 8,6. 849 427. 9,1, 33,2 
c | 1351.6 6,0| 1402' 168 128 110,6| 294 62 23,2 
d | 12756 3992| 5332. 60,0 1573 315,9| 127,9 430 252 


*) Sielie Vorbemerkungen Seite 433. 


l) Berlin Sp. 3a—d: Mit Naturalleist. in den Bezirksämtern Lichtenberg u. Kreuzberg. — 
Sp. A zu a: Für Sonst.: 253735 M.; zu h: desgl. 20674 M.; zu e: desgl. 91093 M.; zu d: desgl. 476103 M. 
— Sp. 9 zu a: Desgl. 80207 M.; zu b: desgl. 24720 M.; zu c: desgl. 41810 M.; zu d: desgl. 256236 M. — 
2) Hamburg Sp. 4 zu d: Außerdem Erstatt. an auswärtige Fürsorgeverbände etwa 150000 M. — 
Sp. 5 zu a—d: Dar. Sonst. 311101 M. — Sp. 9 zu a—d: Dar. Sonst. 81793 M. (Beerdigungskosten 
30500 M.). — *) München Sp. 5 zu d: Für Sonst. 12665 M. — Sp. 9 zu d: 27352 M. Geburtshilfe 
u. Transporte. — *) Leipzig Sp. 9 zu a: Einschl. Krankenhauskosten. — Sp. 9b—d: Sonst. Aus- 
gaben betreffen: Milchbeihilfen, Bandagen, Bruchbänder, Büder, Kuren, Hauspflege u. 6833 M. Be- 
erdigungskosten. — *) Dresden Sp. 4 zu d: Die für die Erwerbslosen ohne Anspruch auf Unterstütz. 
gemachten Aufwend. durch einmalige Unterstütz. sind nicht mehr festzustellen. — Sp. 6 zu b u. c: 
Milch; zu d: 50443 M. für Milch. — Sp. Ya u. b: 17600 M. u. 400 M. stárkungsmittel. — Sp. 9 zud: 
Zur Tuberkulosebekimpf. 59656 M. 
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Noch Tabelle 5 (Fortsetzung) 


Die Aufwendungen betrugen im Rechnungsjahr 1925 fiir 


Se laufende jeinmalige Naturalleistungen in 1000 M Krankenpflege in 1000 M 
Stadt >= en davon f.| davon sl davon davon | 
2:3| Barunterstützungen Lebens- Kleidung | f. Hei- BER f. Ho- davon 
o WEE  Upsgesamt mittel u. ée SSES gesamt norar If. Beil. 
in 1000 M | in 1000 M Fe Wäsche |jeuchtg. pe Aa ne 
1 SCH a u E E E ee SE 10 11 
Breslau®) . . Ja 112,8 en A = — | 
b 1850,4 | | | 
el 1994,8 |» 6991 142,2| 300,9| 89,6) . Dh E i 
d | 5055,8 1624,7 | 
Essen’)... lal 1104| 552] 65,0) 5,2 | 598 — 66,4 228 28,3 
b —F XA -m | | 
c | 2977,6 2008 4 °| ¿š 320,0 140,8 85,5 
d | | | | 
Frankfurt a.M.®) a 2600 |. NÉE . ‚1.190 
b 149,8 | | | 
c | 163,8 15921,1| 1242,1| 138,7| 284,0 485,0] 293,3 121,6 102,4 
d | 12074 | | 
Düsseldorf?) . |a | 231,8 3873 532| 2144 32,7| 98,0 81,2 
b| 2846| 0,8 | | 
| c | 1049,2| 222] 6115 1960 319,8 763 433,4 105,0 
d | 3190,2! 859,4 | 
Nürnberg) . Ja 88 84,8| 106 28,8 34,3 465 852 50,8| 33,5 
b| 496,9 4921 1276 11,3| 833 330 282 174 10,2 
c | 624,1 66,1| 1869 14,8| 1168 553 35,1 20,0 14,3 
d| 8243 305,6| 395,2 53,5! 197,3 14,4 650 316 23,5 
Stuttgart") , Aal - 332,6| — | — Säz p 15,7 | 
b| 1099,7) 1365| — e: "A eg e 44,3 | 
ET 59101 O =. K < AS Ts BII ; 
d | 3980 7055| 275  145| 109 21 65 32 0,9 
Chemnitz*?) . la = + 18801 3801| = | 380 — 19,0 11,0 — 
b| 525,0 11,9 = | == gun > | | 
el 734,6. 29981 — — | — — ¡¡113,2 50,4 39,0 
al 5362 1082| 720 — | mol — |l x 


*) Breslau Sp.4 zu d: Hierin: Miet- und Beleuchtungsbeih. 432412 M. als ergänz. Für- 
sorge für Empfánger von E.U.; ferner 298850 M. Weihnachtsbeih. an Erwerbslose u. ausgesteuerte 
Erwerbslose. — Sp. 6 u. 7 zu a: In den Baraufwend. enthalten. — Sp. 5b—d: Die sonst. 
Ausgaben von 166400 M. betreffen Bestattungskosten. — Sp. 8b—d: Beleucht. (auchMiete) ist 
in den Baraufwend. enthalten. — Sp. 10: An Ärztehonorar wird an 24 Ärzte zus. das 10fache 
Durchschnittsgebalt eines Beamten der Gruppe XI gezahlt. — ”) Essen Sp. 9 zu a—d: Soweit nicht 
Sp. 10 u. 11 in Frage kommen, sind hier Aufwend. enthalten für Krankenüberführungen, Röntgen, 
Beerdigung, Desinfektionen, künstl. Glieder, orthop. Schuhwerk von zus. 15300 bzw. 93700 M. — 
*) Frankfurt a. M. Sp. 5—8 u. 11 zu a: In den Baraufwend. enthalten. — Sp. 5b—d: 89503 M. 
Milch, 49219 M. Schulspeis. sowie einschl. 334364 M. für Erwerbsbeschränkte. — Sp. 9b—d: Davon 
69325 M. Sonst. — Sp. 10b—d: 1108 M. an Honorar für Hebammen. — °) Düsseldorf Sp. 3 zu b: 
Die Gleichgestellten bei c u. d mit enthalten. — Sp. 4 zu d: Davon 31022 M. Wohltätigkeitsgelder 
u. 421030 M. Notstandsmaßnahmen für die Arbeitnehmer der besetzten Gebiete. — Sp. 5zua: Davon 
87006 M. Sonst. — Sp. 5b—d: Davon 19412 M. Sonst. — Sp. 7a—d: Auch Möbel. — Sp. 9a: Davon 
16733 M. Sonst. — Sp. 10b—d: Abgerundet. — 191 Nürnberg Sp. 9a—d: Für Sonst. 900 M. bzw. 
600, 800 bzw. 9900 M. — **) Stuttgart Sp. 4 zu d: Hierunter 417203 M. für Minderjährige in lauf. 
u. einmal. Unterstütz. — Sp. 5 zu a—c: Winterbeschaffungsbeih. vom Wohlfabrtsamt im Betrage 
von 24 M. u. 6 M. für jedes weitere Familienmitglied gezahlt. — Dazu im März 1926 eine einmalige 
Notstandsbeih. von 24—40 M. — Sp. 5 zu d: Nur Aufwend. des Fürsorgeamts u. zwar nur in einz. 
Notfällen. — Sp. 9 zu d: Dar. 350 M. Milch, 2061 M. Bäder, Brillen, künstliche Glieder, Brmchbänder. — 
12) Chemnitz Sp. 9 zu a: Dar. 8000 M. Sonstiges. — Sp. 9 zu b—<: Dar. 23761 M. Sonst. (Be- 

erdigungskosten u. Beihilfen). Vom 1. Jan. 1926 kostenfreie Bestattung eingeführt. 
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Noch Tabelle 5 (Fortsetzung) 


Die Aufwendungen betrugen im Rechnungajabr 1925 für 


s €| laufende jeinmalige Naturalleistungen in 1000 M Krankenpflege in 1000 M 
Stadt st? Peer davon f. | davon f. | davon davon | 
tzung sie ` f. i- f. H dav 
97 ERBEN = insgesamt a Kleidung Zunge: ur | See t. Heil- 
£ |——— —— gesamt d mittel 
ín 1000 M | ín 1000 M 
1 E TN SEE mg E E SSES E a SSE U Yael 
Dortmund!*) a š | | 
- 1 ` 
I =. 1275,8 : 1275,8  . | 344,0 125,0 119,0 
c 380,0 | | 
d 1830,0 | 
Bremen"), . Ja 578,5 po í i 
b | 572,3 20,6 | 
c 592,0 5,6 | 299,7 e . . ° E ° . 
d| 1198,0 116,9] 687,6 283,5 336,7 514] 1593 99,8 59,5 
| 
Magdeburg . |a| 34,8 157] 03 — ' 103 — |170 . 
b | 1084,3 174| 49,3 SE 2 . 30,5 . 
c | 1513,9 35| 892 — | 151 741 177 5. j 
d | 14624 1212] 114,4 DK SC 43,1 180 25,1 
Königsberg") Jaf — 126,7| 25,2  — 223 — | 37,5 103 49 
b | 1429,1 136,3 | | | 
c | 691,5 134,7 943 8788 779 576 127,1 199 94,7 
d| 3210 285,0 | x 
ee 
Duisburg*) . jaj — 123] 1148. 148 | . | 66,9 20,2 23,1 
b 286,3 — | | | | 
el 61420 — ' 655,4' 301,9 261,5 46,9 210,9 97,1 63,5 
d | 10545  — | | | 
Stettin). . Jal] — 52,0 17,7 f x 142, 08... 
b| 700,8 61,9 | | d 38,8 223 16,5 
el 497,1 2181] 305,5! 1555 . . | 16,8 
d| 7706 373,3 | . x | 140, 37,3 199 
| | ; | 
Mannheim18), a| — ' 051 355: 82 233 08 422 230 9,4 
b| 311,2 332] 10,8 1,0 10: 87 113 52 33 
el 521,6 545| 583 135 151! 296 520 252 16,8 
d| 5029 4020] 327,2 201,2 790: 45,0] 161,0 70,8 48,5 


12 Dortmund Sp. 3u. 4zud: Hierunter 970000 M. Aufwend. an Erwerbslose ohne Anspruch auf 
Unterstütz. — Sp. 9a —d: Hierunter 100000 M. Zuschüsse an Privatvereine zur Krankenpflege sowie an 
örtliche Privatkrankenhäuser. — !*) Bremen Sp. 3 u. 4 zu a: Einschl. Anstaltspflege. — Sp. 5—11 
zu a: Enthalten bei Sp. 3 u. 4 zu a. — Sp. 6—11 zu b u.c: S. Sp. 5 zu b u. c. — !!) Königsberg 
Sp. 3 zu c: Hierin Aufwend. für Unterstützte, die den Sozialrent. gleichgestellt sind, 315721 M. — 
Sp. 4 zu c: Desgl. 42401 M. — Sp. 5 zu a: Dar. Sonst. 2930 M. — Sp. 9 zu a: Deegl. 22335 M. einschl. 
Beerdigungskosten. — Sp. 9 zu d: Für Sonst.: 12502 M. — !*) Duisburg Sp. 5 zua—d: Dar. Sonst. 
45032 M. — Sp. 9 zu a: Desgl. 23643 M. — Sp. 9 zu b—d: Desgl. 50316 M., davon 8664 M. künst- 
liche Glieder u. 12457 M. Beerdigungskosten. — 171 Stettin Sp. 4 zu a: Abgerundet: zu d: Desgl. 
Hicrunter 369875 M. Sonderbeih. für Erwerbslose. — Sp. 68 —d: 88500 M. Milch an Kinder von Be- 
dürftigen, sowie: 67000 M. Speis. von Schulkindern; auch diese Zahlensummen wie die zu Sp. 5 ein- 
gesotzten Beträge abgerundet. —Sp. 8 zua: S. Sp. 4zua. —**) Mannheim Sp. 5 zu a: Dar. 344 M. Um- 
zugskostenbeihilfe, zu b: Desgl. 42 M., zu c: Desgl. 95 M., zu d: Desgl. 1992 M. — Sp. 6a—d: Auch 
Hausrat. — Sp. 9 zu a: Dar. 9858 M. Sonst., davon 2339 M. Beerdigungskosten; zu b: Desgl. 2764 M. 
(1352 M.); zu c: Desgl. 10051 M. (5472 M.); zu d: Desgl. 41732 M. (8182 M.). 


XVI. Die óffentliche Fiirsorge 1925 459 


Noch Tabelle 5 (Fortsetzung) 


Die Aufwendungen betrugen im Rechnungsjahr 1925 fiir 


= S| laufende jeinmalige Naturalleistungen in 1000 M Krankenpflege in 1000 M 
Stadt <S davon f.| qayon f | davon davon 
33 Barunterstützungen Lebens- Kleidung f. Hei- | ins- |f- Ho- | davon 
Ë © _ Insgesamt mittel u. š zungu. | gesamt norar t Ber 
in 1000 M | in 1000 M | ne “| Wäsche |],uchtg zte |” 
1 2 NA Br Pasal Sas 7 8 9 10 11 
| | 
Kiel19) aj aa 116 | 
b 611,8; 22,2 | | | | 
š 3883 335 | 660,11 235,5] 202,3 | 206,2 15,2 15,4 38,6 
d | 1020,9| 479,9 | 
Gelsenkirchen 29 a 84 10,3 9,3 06 68 04 138 72 35 
b 159,2 15,3 10,3 | 0,9 5,6 | 3,4 8,2 4,7 3,1 
c 268,9 22,6 59,3 3,3 26,6| 27,6| 31,0 18,4 9,5 
d 838,6 95,4| 345,2 20,0| 210,8| 890 140,4 75,7 45,6 
Gruppe B x | 
Halle). . ; ¿18 37,6 9,9 23 | — | | 7,0 
b| 4102 6,4 08, = | 4,1 
el 3728 59 | 211,2| 124,6 BUI | 839 277 56 
d 203,6 162,2 71,3 | — 19,8 
| | | 
Barmen”), . |a 55,8 37,8 7,4 | 11,2) 192] 40,1| 147 14,7 
c 1345,0 349,5 ! ' ; 542 . | 
d | | 
| 
Altona*3) . . la = | | 
b 310,8 | 
c 362,3 68,0] 594,2 209,7| 232,7| 123,1] 134,2 710 63,2 
d | 1298,1 | | 
— — P.N — | | 
Cassel), — la 295,1 D, WER | : š ; 
b | 1285,5 ss . L ¿4 E 
c 956,2 58,2 | 134 . 
d 1549,7 128,9 E E A | 
Elberfeld a 145,0 19,91. |. ch | 
— a nn m | | 
b 138,2 70,31 27,3 43,0 
e 183,9 560,1 
— a. — 
d 1025,0 | 


19) Kiel Sp.5zua—d: Dar. 16142 M. Sonst. — Sp. 9 zu a—d: Desgl. 21200 M. — *%) Gel- 
senkirchen Sp. 5 zu a: Dar. 1502 M. Sonst.; zu b: Desgl. 344 M.; zu c; Desgl. 1764 M.; zu d: 
Desgl. 25531 M. — Sp. 9 zu a: Dar. Sonst. 3133 M.; Desgl. zu b: 422 M.; Desgl. zu c: 3092 M.; Desgl. 
zu d: 19051 M. — 21) Halle Sp. 3a: Einschl. Straßenbahnfreifahrten. — Sp. 5: Für Sonst. zu a: 
83 M.; d: 10530 M. — Sp. 9a—d: Für Sonst. 19808 M. — *) Barmen Sp. 9 zua: Dar. Hauspflege 
1225 M., für Unterbringung von Witwen u. Waisen auf dem Lande 9500 M. — *”) Altona Sp. 5 zu 
a—d: Dar. Sonst. 28684 M. — **) Cassel Sp. 5u. 9 zu a: In den Baraufwend. enthalten. — Sp. 9 zu 
d: Davon 8252 M. Hauspflegekosten, Blutuntersuch., Krankenhilfe. 
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Noch Tabelle 5 (Fortsetzung) 


Die Aufwendungen betrugen im Rechnungsjahr 1925 fiir 


=| laufende leinmalige] — Naturalleistungen in 1000 M | Krankenpflege in 1000 M 
Stadt = = Re ei davon f.| „... | davon} | davon] > 
:==| Barunterstützungen |! Lebens- GH, f. Hei- ins- | Ho- | davon 
e Insgesamt mittel u. und | zungu. gesamt norar |f. Heil- 
= š Speisun- Wäsche Be- der | mittel 
in 1000 M in 1000 M gen * Ileuchtg. | Arzte | 
—— E P E = emas ` PES EAS E E PA Le O Lon Ca 
Augsburg . . |a 39,8| 592 476 11,6) 444 29,5 14,9 
"4 e, —— 
b 275,8 70.7 16,6 7,1 9,51 17,2, 11,6 5,6 
c 222,3 44.6 33,9 20,2 13,71 505 299 20,6 
dl 4555 5901] 2729 170,3 102,6| 813 49,5 31,8 
Bochum zi . ‚Ja 30,8 
b 110,1 
i 189.3 J ! 
d 281.6 363,8 39,8 14,7 8,8 16,31 347 204 143 
Aachen*%) . . ‚la 44,7 6,7 30,9 10,3 20,61 16,7 10,7 6,0 
b 194,4 1,2 | 
( 439,6 — 191,7 30.7 73,8 87,2 119,1 76,4 7,7 
d| 992,5 164,3 || 
Karlsruhe?*”). ‚| a 119,2 50,8 57,9 22,5 27,7 5,9 209 12,4 
b 296,7 18,1 5,9 3,4 0,9 1,5 9,3 4,8 
c 392,0 29,4 16,1 2,3 9,2 4,2 9,4 7.3 
d| 8787) 4584| 1272 9279 62,7| 30,4 682 59,4 
Braunschweig) a — = - — — — —- 
b 588,1 4,0 19,7 - 19,71 270 158 11,2 
01.208) =>: 50.3 4,9 59 395] 21,5 1925 90 
d 436,7 27,9 128,2 61,2 21,7 41,9) 30,9 23,1 4.0 
Erfurt?) . `, Ja . 47,8 9,5 UD, — 4 8,2 
b 606,8 6,0 17,5 13,6 - — 54.9 1.6 0,7 
— — x, | 
C 521 9 \ m >) - 20 7 y | e 
d > t e 29 . 9 
— ——- a H 
Crefeld®) . `. Ja 553,3 19,4 i ; ' 13,6 13,6 
b 313,0 | 
el 1067. 
— -—— 31,4 17,7 13,7 
d 421,3 46,4 ° 


s) Bochum Sp. 4 zu d: Davon 343780 M. für Erwerbslose, für lauf., einmalige Aufwend., 
Naturalleist. u. Krankenpflege. — Sp. 5—11 zu a—d: Die Aufwend. enthalten bei Sp. 3 u. 4. 
— *) Aachen Sp. Y zu a—d: Dar. 35000 M. Sonst. (Den Erwerbalosen stebt für die Dauer etw. 
Erkrankung Familienbeih. zu, deren Kosten zur Hälfte vom Wohlfahrtsamt getragen werden). 
2?) Karlsrube Sp. 5 zu a: Dar. Sonst. 1763 M.; Desgl. zu b: 183 M.; Desgl. zu e: 449 M.: 
Desgl. zu d: 6202 M. — Sp. 9 zu a: Für Sonst. kommt noch hinzu: 16811 M.; Desgl. zu b: 4134 M.: 
Desgl. zu 0: 7886 M.; Desgl. zu d: 54544 M. Aufwend., die größtenteils zur Beitragserstatt. für Kranken- 
kassen gemacht worden sind. — **) Braunschweig Sp. 5 zu d: Davon Sonst. 3400 M. — Sp. 9 zu d: 
Desgl. 3806 M. — **) Erfurt Sp.5 zu b: Dar. Sonst. 3880 M.— Sp. 8 zu c u. d: Die im Winterhalbj. 
1925/26 gewährten Feuerungsbeih. sind bei den Baraufwend. unter den lauf. gezahlten Unterstútz. für 
sonst. U.E. enthalten. — Sp. 10 zu a: Siehe Sp. 10 zu d. — °°) Crefeld Sp.3u.4zub: Einschl. Auf- 
wend. für Krankenpflege in off. Fürsorge für Kleinrentner u. Gleichgestellte.— Sp. 9zub: S. Sp. 3u.4. 
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Noch Tabelle 5 (Fortsetzung) 


Die Aufwendungen betrugen im Rechnungsjahr 1925 für 


laufende leinmalige Naturalleistungen in 1000 M | Krankenpflege in 1000 M 


g 
Stadt š EE davon f. | davon] | davon 
:= | Barunterstützungen Lehens- Bee f. Hei- CH f. Ho- | davon 
= I insgesamt mittel U: und EN gesamt | nn a 
in 1000 M in 1000 M Mi Wäsche Wetcte. rd ia 
1 rd. | E E $ 91-10 | n 
Mülheim?) , Ja an 30| 197 75 122 — | 122 68 54 
b| 1323: 3⁄1] 163 58, 40 65 85 10 75 
c | 300.1 80] 283 223 60 — 75 41 3,4 
d| 246,7) 155 150,8 1046 40,9, 49 58,6 32,9 25,7 
Hamborn?) . Ja 0.9 1,4 3.9 0,6 08 15 21,2 10,6 9,7 
b 60: 1⁄0 09 — 0,5 0.2 
el 100 6£0| 730 30 50,0 Ga 300, 007 329 
d| 104,0: 270,0| 228,8 1552 1306 123 91,0, 47,3 36,0 
Liibeck*%) . . fa 33,5 3,8| 28,5 2.5 17,4 81 272 . | 
b| 622,2 53] 351 2,0 28 290 290 
el 49,0' 32| 490 64 ALA 28,1 
d| 194  82| 203 153 48 13 | 
M.-Gladbach. Ja 0,9 = m = SS | 
b 141,9 | | | 
c 357,4 SE i 
d 590,2 | See 
Plauen) . . Ja|l 198 979] 748 76 163 348| 75 40 25 
bl 111,6 72 9,2 Li — i 60 36 25 07 
el 1956 193| 256 7,1 0,5' 1501 11,7 67 31 
d| 431,4 14,0| 197,6 | 17,0 100,3 x oU 239 154 85 
Mainz®)... lal — | 29] .' — , . T a 
b 185,7 168 16,6 02 — 13 0,9 
el 4540) — 16,0 54 ol - =- |= 
ee er, | | 
d 448,2 65,9) . | . | 28,3 E a 
Münster”), . |a 40 99 411 0,9 15 08 82 23 27 
b| 286,6. 177| 24 43 06 81 91 44 43 
c | 163,4 13,4| 386° 75 57. 114 161 89 5.4 
d| 186,0; 460| 57,6 | 13,4 152) 1231| 361 194 10,5 
Oberhausen”) ‚| a 30,0 | | 3,9 | 
k. | | 
bl 47 I 108 653 571 70,8 31,5 28,1 
c 94,0 | | ee | | 
244,9 | | | 


sn) Mülheim Sp. 5 zu d: Dar. Sonst. 350 M.—*) Hamborn Sp. 5 zu d: Dar. 63000 M. Milch u. 
51560 M. Schulspeis., sowie 40200 M. Sonst. Sp. A zu a: Dar. 1029 M. Sonst.: zu b: Desgl. 200 M.; 
zu c: Desgl. 8000 M. — Sp. 9 zu a: 907 M. Sonst.; zu b: Desgl. 3000 M.; zu c: Desgl. 8000 M. (haupt- 
sächl. für Entbindungskosten, Blutuntersuch. usw.). — **) Lübeck Sp. 5 zu a: Dar. Sonst. 527 M.; 
zu b: Dergl. 1345 M.; zu c: 1236 M.; zu d: Desgl. 184 M. — >*t) Plauen Sp. 5 zu a: Dar. 16100 M. 
Sonst.; zu b: Desgl. 1500 M.; zu c: Desgl. 3000 M.: zu d: Desgl. 20200 M. — Sp. 9 zua: Dar. 990 M. 
Sonst. (Hauspflege u. Stárkungsmittel); zu b: Desgl. 400 M.; zu o: Desgl. 1900 M. — 35) Mainz Sp. 9 
zu b: Dar. 397 M. Sonst. — ?*) Münster Sp. 4 zu d: Einschl. 13981 M. an kinderreiche Familien. — 
Sp. 5 zu a: Dar. Sonst. 865 M.; zu b: Desgl. 9510 M.; zu c; Desgl. 13997 M.; zu d: Desgl. 16391 M. — 
Sp. 9 zu a: Dar. Sonst. 3172 M.; zu b: Desgl. 400 M.; zu e: Desgl. 1722 M.; zu d: Desgl. 6155 M. — 
27) Oberhausen Sp. 9 zu a—d: Dar. 5936 M. Wochenfúrs., 5176 M. Beerdigungsbeih. 
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Noch Tabelle 5 (Fortsetzung) 


Die Aufwendungen betrugen im Recbnungsjahr 1925 für 


5 Dieu einmalige Naturalleist ungen in 1000 M Krankenpflege in 1000 M 
Stadt 2) rw SS | davon f. | davon £. | davon | ni ` 
= Barunterstützungen 4 Lebens- | Kleidung f. Hei- ins- ! f. Ho- davon 
n insgesamt| mittel u. und | zungu. w. | norar |f.Heil- 
e PA Speisun- | y: | Be- Be | der | mittel 
in 1000 M | in 1000 M gen Väsche Ijsuchtg Arzte 
Se eg -a A [2 < — AA 5 A AA dl lass 
š w G Zee SX. k EL Ev aa pas, RS NE O =a 
Wiesbaden35) ` Ia - 55,1 7,6 - S . 14,8 7,9 - 
b 815,0 11,4 29,1; 13,8 
c 283,1 5,6 5,6 1,3 
d 766,9 67,2 181 53 
Ludwigshafen ®’)| a 6,5 1,5 18,9 2,6 14,1 - 16,7, 11,3 5,4 
b 50, 1 0,3 1,4 0,4 0,4 0,3 0.5 0,3 0,1 
( 111,3 1,3 5,9 1.3 1,9 2,5 2,1 f 0.2 
d 137,1 9,2 322,2 225,7 55,9 14,31 67,01 42,2 17,3 
Gruppe C 
Hagen .. Ja | 
b 668,6 394,6 ' 3 57,4 
C è 
d 
e — 
Buer*%) — la 1,0 4,0 2,5 ° 
b 32,4 ; ! ; Ç 13,5 11,2 
e 132.1 — E š i š | 
Nm e ` 
d 566,3 89,6 a . ' . 53,1 44,7 
Freiburg*) , Ja 36,8 13,6 5,5 5,1 1,4 4,8 
b 329,4 24,9 31,4 9,3 1,1 0,711 - 9,1 
el 183,9 279] 371 10,3 34 241 569 30 yy 
d 204,8 44,1 238,3 114,9 45,2 41,9 25,4 
Bonn®), , . la | 60,0 14,5| 222| 10,2) 20,6 153 50 
` po En 2 = ——  — -— 
b 130,5 3,4 3,7 | 
Web lr 331,0 ec) er 
c | 154,6 11,5 | 20,0 52,9 19,6 
d 99,6 496,1 106,5 | 


2) Wiesbaden Sp. 9 zu a—d: Einschl. Aufwend. für Heilmittel u. Sonst. —*”) Ludwigshafen 
Sp. A zua: Dar. Sonst. 1618 M.; zu b: Desgl. 310 M.; zu e: Desgl. 235 M.; zu d: Hierunter 120710 M. für 
kinderreiche u. wirtschaftlich schwache Erwerbslose für Speis., 17 652 M. Kleid. u.Wäsche, sowie 330 M. 
Sonst. Außerdem sind noch 25974 M. Aufwend. sonst. Art für sonst. U.E. enthalten. — Sp. 9 zub: 
Dar. Sonst. (orthop. Apparate, Krankenpflege, Zahnersatz usw.) 123 M.; zu oe: Desgl. 1939 M.; zu d: 
Desgl. 7540 M. — Sp. 11 zu d: Dar. 970 M. an kinderreiche u. wirtschaftlich schwache Erwerbslose. — 
1%) Buer Sp. 9 zu a: Dar. Sonst. 1255,80 M. (Beerdigungskosten); zu e: Desgl. 1000 M.; zu d: Desgl. 
8371,80 M. — *) Freiburg Sp. 5 zu a: Dar. Sonst. 1000 M.; zu b: Desgl. 20276 M.; zu c: Desgl. 
22067 M.; zu d: Desgl. 36267 M. — Sp. 9 zu a u. o: Dar. 3600 bzw. 1105 M. Honorar für Privat- 
ärzte (in Ausnahmefällen). — Sp.10: Jährl. Pauschale der Med. Universitäts-Poliklinik. — **) Bonn 
Sp. 4 zu d: Hierunter 281317 M. für ausgesteuerte Erwerbslose. — Sp. 5 zu a—d: Dar. 164074 M. 
WinterhilfsmaBnahmen, Weihnachtsspende, Kinderspeis. für alle Gruppen der Unterstútzten. — 
Sp. 9 zu b—d: Hierunter Fürs. für Lungenkranke, Desinfektionen, Krankentransporte 25078 M., 
Wochenfürs. und Wöchnerinnenpflege 8233 M. (keine Anstaltspflege). — Sp. 10 u. 11 zu b—d: Ge- 
samtausgaben ans dem Vertrage mit den Universitätskliniken, die ärztl. Behandl. u. Liefer. der 
Arzneien übernommen haben. 
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Noch Tabelle 5 (Fortsetzung) 


Die Aufwendungen betrugen im Rechnungsjahr 1925 für 


3 laufende jeinmalige Naturalleistungen in 1000 M Krankenpflege in 1000 M 
Stadt Eee davon f. | davon f. F davon davon 
5 Z| Barunterstützungen Lebens- | k) idu f. Hei- | ; f. Ho- | davon 
z Insgesamt re u. One e u. | gesam uff egent Be t. “aa 
E Tas “| Wäsche leuchtg. Ärste ER 
1 2 5 6 7 8 9 10 
| 
Darmstadt*3) .|a 0,5 5,5 10,7 0,1 6,2 441 7,6 7 
b| 522,5 3,1 18,2 7,2 1,1 8,9) 27,4 1 
c| 315,1 1,8 22,0 8,5 21 11,4] 33,1 3 
d| 400,0 15,0 42,1 6,6 16,5| 19,01 70,2 3 
Würzburg*). .|a 23,1 12,2 5,1 — 0,6 4,0 3,4 1,4 
b| 427,1 3,3 3,1 | 0,5 — -- 0,8 0,7 
ol 272,1 5,5 36,3 5,1 0,1| 12,9 1,6 1,4 
d| 115,7 58,6| 71,7 32,5 17,4| 188 249 18,8 4,2 
Osnabriick*), Ja 3,5 5,0 EK) ` ei — | H AN i 
b| 142,0 11,0 4,0 — 7,01 — — -- 
el 181,0) — 27,0 1301| — | 140 — | — | — 
d| 115,0 16,0] 149,0 105,0 250 | 15,01 22,5; 16,0 6,5 
Bielefeld“) . Ja 3,1 4,1 KL Si 38| 13 $O 15 15 
b| 121,1 42] 15,8 4,6 101 21 69 32 27 
el 1461| 57] 301 67| 21,3 35 82 40 42 
—— | | 
d 128,4 102,7| 68,9 Lal 79 44 35 
ebe A: 
Görlitz’). . Ja|l — 23,0 7,01 — 7,0 3,0 
AMIA + | —— — 
b 585,7 5,3 — = 5,01 39,0 30,9 
—TR AL— > | 
c 307,5 5,3 — — | 50 30,3 16,0 
d 74,5 89, 1 é e E a 282 163 9,0 
| 
Gleiwitz*8). . Ja 9,7 | | 17,7 
— —-— 
b 187,9 | | 7,3 
— —— — i . | ` | . . 
e 171,3 | | | 13 ` 
d| 19,3] 20,4 | | 28, 1| 21,7 5,2 
Gera) . . . Aal — 4,2 SEL" eg | Bij = 3,8 18 30 
b| 146,6 | | šh 
c | 184,7 34,3 35,0 29,2 | 1,2% 209 11,0| 9,0 
a| 148,6 Í x | 


4) Darmstadt Sp. 9 zu b: Dar. 488 M. Krankentransport u. Beerdigungskosten; zu c: 
Desgl. 551 M.; zu d: an Beerdigungskosten 3705 M. — “) Würzburg Sp. 5: Dar. Sonst. 
zu a: 529 M.; zu b: 2557 M.; zu e: 18169 M.; zu d: 2947 M. — Sp. 9: Für Sonst. zu a: 1353 M; b: 
M.; 0: 183 M.; d: 1805 M. — 4) Osnabrück Sp. 5: Für Sonst. zu a: 2600 M.; zu d: 4000 M. — 

. 9 zu a: Für Heilmittel u. Sonst. 7600 M. — **) Bielefeld Sp. 5: Für Sonst. zu a: 450 M.; zu b: 
00 M. zu c:1500 M.; zu d: 33838 M. (Kleid., Wäsche, Heiz., Beleucht. Hem) — 4?) Górlitz Sp. 5: 
b: Für Sonst. 266 M.; ; zu c: Desgl. 295 M. == Bp. 9 zu b: Desgl. 8019 M.; zu c: Desgl. 14286 M.; 
d: Desgl. 2832 M. — du Gleiwitz Sp. 5—8 zu a—d: In den Sp. 3, 4 u. 9—11 enthalten. — Sp. 9 
zu a—c: Einschl. Heil- u. Erholungskuren.— Sp. 9 zu d: Dar. 1200 M. Hauskrankenpflege seitens der 
Borromäerinnen. — 281 Gera Sp. 5 zu b—d: Dar. Sonst. 4571 M. — Sp. 8b—d: Weitere Zahlungen 
in den Baraufwend. enthalten. — Sp. 9 zu b—c: 882 M. Krankentransporte. 
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laufende |einmalige Krankenpflege in 1000 M 
Stadt | davon t. 
Barunterstützungen ens- 

$ SEH insgesamt mittel u. Kleidung norar ca 


Be- 
euchtg. 


— n nKV 


Speisun- 


Zwickau?) . . — — | ; | N. 12,2 5,1 6,2 
405,0 > | e | e 15,0 
2150| — Sat, - Z O|. 482 28,1; 13,5 
wa 277,7 E | i 
| Sr | | 
Offenbach”). - 93,3 
141,3 | | 
605,4 hono 113,4 | 111,6| 88,3 
502,7 | 
Pforzheim*?). . 67 13,5 21,1 ; | 28 17 Ll 
1960. 3⁄4 22,8 
— —— E A a gé 
361,1 | 4,7 44.0 i : 
35,3 125] 259,5| 130,4) 22,7 107 92 45 33 
Rostock**). . . 10 16 Ol = ¿l s vs 42 19 
PE | 
377,1 at) -= 02| — 39 11 21 
252,7 36| = 20 32 09) 23 
132,7 39,8| — 3251 73] 64 64 — 
Bottrop*). . . — — 10,1 0,5 8,8 08 3,8 2,4 1,3 
: 31L9| = 4,2 0.3 20 0, 16 10 05 
= 345| 155| 150| 5 TT 45 28 
1482 34,4| 184,5| 104,4 935| 21,5 159 9,1 62 
Remscheid 5) a 6,0 aal 25| 150 56 3,4 
92,8 3,2 12 07 05 
153,3 9, 


Hindenburg”) . 


82,2 1261 90|) — ag 07 01 04 
16.0 2331| 190| — 41 34 05 A 
1300, 500| 19%5| 100| 80 15 . | 420| 120 


so) Zwickau Sp. 53 zu a—d: S. Baraufwend. — Die 15000 M. in Sp.8 zu a—d für Lichtpreisver- 
billig. ausgegeben. — Sp. 9 zua: Sonst. 856 M.; zu b—d: Desgl. 6641,90 M.— *) Offenbach 5 
u. 9 zua: In den Baraufwend. enthalten. — Sp. 5 zu b—d: Dar. 200716,70 M. Sonst. u. 50838 M. 
Notstandsmaßnahmen für Erwerbslose u. and. Bedürftige. — Sp. 6 zu b—d: für 
zu a—d: 6 Ärztestehen als Bezirksärzte im Vertragsverhältnis (4 mtl 
achtung von Zahnersatz wird Pauschale von 3 M.je Person bezahlt. — s) Pforzheim Sp. 5 zu d: Sonst. 
95816 M. — Sp. 9 zu d: Desgl. 1393 M. — sa) Rostock Sp. 5 zu a: 2857,80 M. Sonst. ; zu b: Desgl. 
1850,50 M.; zu c: Desgl. 1626 M.— Sp. 8 zu a: Nurfür Heiz. — Sp. 9 zua:1434M. Zahn — 
Sp.10 zud: Honorar für4 Wohlfahrtsärzte (je 133 M. mtl.). — s) Bottrop Sp. 5zua: Außerdem Renten 
vorschüsse 21006 M. u. Aufwend. für Sonst. 800 M.; zu b: Sonst. 1400 M.; zu d: Desgl. 18569 

Hierunter auch 40000 M. Unterstútz. fúr sämtl. Gruppen. —_5p- 9 zu a: Sonst. 65 M.; zu b: Desgl. 
100 M.; zu e: 400 M.; zu d: 646 M. — *) Remscheid Sp. 5 zu &: Für Sonst. 2800 M. — Sp. 5 zu 
b u. c: Bereits in den Baraufwend. enthalten. — Sp. 9 zu a: Sonst. 6000 M.; zud: Desgl. 8952 M. — 
se), Hindenburg Sp.5zubu.c: Einschl. gelief. Winterkart. — Sp. 9 zu b: Sonst. 180 M.; zu c: 800 M. 
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Noch Tabelle 5 (Fortsetzung) 


Die Aufwendungen betrugen im Rechnungsjahr 1925 für 


laufende jeinmalige Naturalleistungen in 1000 M Krankenpflege in 1000 M 
Stadt A =š davon f.| davon f. | davon davon 
Barunterstützungen Lebens- Kleidun f. Hei- f. Ho- | davon 
Insgesamt: mittel u. und el zungu norar |f.Heil- 
Speisun- der mittel 


in 1000 M | in 1000 M | "gen 


1 10 11 
| 

Harburg*) „ Ja — | 2,1 | 
dl Ba ETETE TET 2 lh Ap 
el 9481 757 5 | 29, 9, : : 
dl 649 | 

| 

Fiirth55) a 23| 36,5 | 37| LU 04 07 
b| 35,1 2,3 | ° ŠZ e A o! 
e| 1082! ach 94 221) " 45,411 0,7, 02 0,1 
dl 795) 1653 20,1 26 54 70 

Heidelberg) |a| 42 CHE) E | 17,1 
b 320,0 - 10,5 10,6 24,0 
A a 260,1 | | 
d 616,4 5,1 

Liegnitz*%) _ Ia — — = | e - — 
b 117, 
el 551 | 122] 1088| 740| 210 . 33,8 16,0 15,8 
d 76,0 

Dessau®!) , , Ja we gu 9,3 
b 118,8 e | | Or € 9 
: 582 | 37.7 1f 298 6,9 27| 27| 219 127 6,7 
dl 518 | 

Wesermiinde*).| a 1,5) 23 Cl, ` 10 31 22 14 08 
b | 66,8 0,4 Sal = Lä 18 02 03 
C 114,1 0,3 9.6 _ 0,2 5,2 67 051 09 
dal 188,1| 457| 270| 67 79 97 94 42 34 

| | 

Frankfurt a.0.%)] a = 7,3 6,3 = 63| — 
b| 356,5 a a 
el 25001 68,6| 927| 48,0 (sl 1791( 658 37,3 26,6 
dl Sail 


$7) Harburg Sp. 6a—d: Einschl. Schulspeis. — **) Fürth Sp. 5 zu a—d: Hierunter 67,60 M. 
Kleid. u. Wäsche an Sozialrentner. — Sp. 9 zu b u. o: Sonst. 425 M.; zu d: Hierunter 10200 M. Jahres- 
beiträge; an Wohltätigkeitsvereine (2700 M.), Wochenfürs. (4650 M.), Krankentransporte (550 M.) 
u. Beerdigungskosten (2300 M.). — °°) Heidelberg Sp. 9 zu a—d: Hierunter 300 M. für Verbandsstoffe, 
Zuschüsse; Krebsinstitut 4000 M., akadem. Krankenhaus 40000 M., Kinderklinik 10000 M., hydro- 
therapeutische Anstalt der Med. Poliklinik 2135 M. — Sp. 10 zu ad: 9000 M. Vergütung an die 
Med. Poliklinik der Univers. für Stellung der Ärzte u. Schwestern. — Sp. 11 zu c: S. Sp. 5c. — 
°°) Liegnitz Sp. 3 zu b—d: Einschl. 11664 M. für bezuschußte Anstalten. — Sp. 5 zu b—d: Dar. 
Sonst. 13800 M. — Sp. 6 zu b—d: Einschl. Heiz. u. Beleucht. — Sp. 9 zu a—d: Dar. Sonst. 2045 M. — 
*1) Dessau Sp. 5 zu a—d: Dar. Beerdigungsbeihilfen 5033 M. sowie 12484 M. Sonst. — Sp. 9 zu a—d: 
Hierunter 2474 M. Krankenkassen beitrăäge u. 71 M. Sonst. — 001 Wesermünde Sp. 5 zu a: Hierunter 
Mietbeiträge 100,80 M.; zu b: Desgl. 1723,90 M.; zu c: Desgl. 4167,60 M.; zu d: 2651,60 M. — Sp. 9 
zu a: Für Tuberkulöse (Milch) 241,80 M.; zu b: Desgl. 903,50 M.; zu c: Desgl. 5385 M.; zu d: Desgl 
1800 M. — °) Frankfurt a. O. Sp. 5 zu D—d: Dar. Sonst. 25378 M. — Sp. 9 zu a—d: Sonst. 1290 M 
(Milchgaben). 
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Noch Tabelle 5 (Fortsetzung) 


Die Aufwendungen betrugen im Rechnungsjahr 1925 für 


0 

he 

š 2] laufende jeinmalige Naturalleistungen in 1000 M Krankenpflege in 1000 M 
Stadt N I EE davon f.| davon f | davon davon 

©:2| Barunterstützungen Lebens- Kleidung f. Hei- f. Ho- | davon 

e ° insgesamt mittel u. | ng ° |zungu. norar |f. Heil- 


Speisun- „der | mittel 


in 1000 M | in 1000 M 


| 
Elbing%) . . Ja| — 5,9 1,4 1,2 0,2 d 14 13 
b| 110,9 2,0 6,5 = = 64 28 16 1.2 
el 1558, 47] 13,1 x — | 129 14,8, 53 95 
d | 1542 903] 928 43,2 9,5| 366 20,2 12,2 8,0 
Herne®®), . . wl : 10,0 23,0 x 9,5 6,3 3,2 
b 20,0 | | 
c 115,5 | . es 289 13,5 
d| 1830: 76,0] 1130| 8,0 | 
I 
Flensburg%). |a 1,4 031 15,8 1,1 85 19 62 LU 21 
b| 283,2 0,8| 125| — 0,2| 123] 16 04 04 
el 199 01| 15,3 0,3 14| 1361| 21 12 04 
d| 1037 27,8] 292| 20,4 62| 26 127 7,7. 50 
Beuthen®”) . Je 230 |) 
b 101,3 l o| . 144 77 A8 
c 137,9 | 
d| Oil 27,7 
| 
emie E, e A a A EES 
Potsdam 8) a 10,4 10,0 : 
b 424.0 SN 8,5] — = 8,51 15,9 10,1 5,8 
Cc 1 D , 8,5 — > 8,5 
al 1350 al 191. 94 37 géit 24,9 13,7! 104 
| 
Recklinghausen | a 33,8 — pis ES 
b 48,6 e = = 
c 128,6 . . . >= E => 
d Se 142,8! 55,8) 770] 10,0| 42,2 S 
Gladbeck®) , [a 4,0 2,5| 192 1,0] 134| 48 230 60 40 
b| 20 40 I . 20| . 43 10 08 
c| 1160, 14,0] 100 2,0 201 10) 31,7) 70 24 
d| 150 650] 1150| 4405 460] 70) 760 140 90 


“) Elbing Sp. 5 zu b: Dar. Sonst. 101 M.;zu c: Desgl. 172 M.; zu d: Desgl. 3522 M. — 
8) Herne Sp. 9 zu b—d: Sonst. 6500 M. — **) Flensburg Sp. 5 zu a: Sonst. 4296 M. — Sp. 9 
zu a: Sonst. 3005 M.; zu b: Desgl. 770,70 M.; zu c: Desgl. 463,70 M. — *”) Beuthen Sp. 9 zu a—d: 
Geburtshilfe 1767 M. — **) Potsdam Sp. 9 zu c u. d: Sonst. 769 M. — **”) Gladbeck Sp. 5 zud: 
Sonst. 18000 M. — Sp. 9 zu a: Sonst. 13000 M.; zu b: Desgl. 2700 M.; zu o: Desgl. 22300 M.; zu d: 
Desgl. 53000 M. Die angegeb. Summen tatsächlich in offener Fürs. ausgegeben. Ihre Höhe haupt- 
sächlich dadurch erreicht, daß bei fast allen Bergarbeitern, in deren Familien Krankbeiten herrschten, 
Arzt-, Arznei u. Krankenhauspflegekosten übernommen wurden, weil sie die Ernährer wegen der 
vielen Feierschichten nicht tragen konnten u. sie auch von keiner Kasse getragen wurden. Die hier 
enthaltenen Kosten für Krankenhauspflege lassen sich nicht genau angeben. Das Fürsorgeamt war 
bes. von Familien der Erwerbslosen, die erst nach 26 Wochen in den Genuß der Familienhilfe gelangen, 
in Anspruch genommen. 


J 


XVI. Die öffentliche Fürsorge 1925 467 


Noch Tabelle 5 (Fortsetzung) 


laufende einmalige Naturalleistungen in 1000 M Krankenpflege in 1000 M 
Stadt | | davon f. davon 
Barunterstützungen | | Lebens- davon t| f. Hei- | ins- davon 
insgesamt mittel u. und ar gesamt rer 
SSES | Speisun- a e- < mitte 
in 1000 M | in 1000 M gen Wäsche |]suchtg. 


— A —— — — ——  — l l — i lM  — ,—.v+< — 


| 
3 | 4 | 6 7 8 


1 9 
Brandenburg”) | a 0,6 | 4,1 8,8 4,6 1,2 9,2 0,5 
> | 101,6 7,3 7,6 3,4 | 
o 92,4 10,6 8,4 ; Ë : 47. 
d 46,5 76,5 100,2 51,4 20,9 | 8,0 19,3 15,7 6 
Coblenz”!)., a | 138,3| 11,2 3,9) 12 2,7 
b 265,3 2,1 9,5 3,8 5,7 
C 250,8 8,1 š 8,2 3,5 4,1 
d 616,5 | 25,6 16,2 9,4 
= S Eege | 
Kaiserslautern”?)) a 23,1 9,8 15,7 15,1 15,0 8,5| 3,9 
b| 133,7 3,2 0,7 | 0,61 — 56 13 09 
c | 218,7 8,4] 23,2 | 122 10,4 52,6 142 11,7 
d| 158,5 50,7 80,4 TOTI i 3348 | 
Trier), . . Ja 17,1 4,6 2,5 2,1] 15,5 | 
b 131,4 9,8 02 8,8] 9,7 
c 95,7 9,4 1,9 1,5) 21,7 
d 153,6 23,4 1,31 1501| 59 21,7 . 
Hildesheim ”*) a 2,6 28,3 8,0 1,3 5,6 0,3} 15,4 11,2 2,0 
b| 318,6 5,4 2,5 š 0,1 22 10 06 03 
c | 159,7 2,2 KAL ` 4 0.3 33 UN « 0,5 
d 16,4 6,4| 242 4,7 | 5,9| 36 51 08 13 
Ulm*) ... .lal ' 34 5,7 2,7 0,1 2,2 I LU 07 0,4 
b| 241,3 1,7 7,5 | 6,9 0,2| 03 43 15 28 
c| 127,2 1,3 1,8 1,4 0,21 09 28 15 13 
d 52,6 1,7 20,3 2,2 0,6! 1600 29 16 1⁄2 
Jena’) , . _ Aa 0,8 1,8 3,4 0,5 2, 0,6 3,5 1,5 1,2 
} 139,6 14,2 28,6 18,1 0,9 931 30 07 Lë 
c 79,8 68] 293 184 12| 83 29 04 08 
lal 66,7 93| 107,4 on > 8,2 
1) Brandenburg Sp. 5 zu a: Sonst. 3030 M.; zu d: Desgl. 19852,50 M. — Sp. 9 


zu a: Desgl. 6268 M.; zu d: -Desgl. 1909 M. — ”*) Coblenz Sp. 3 zu a: 138260 M. tatsächlich 
als ergänz. gemeindliche Zuwendung gezahlt. Zusatzrentenempf. als solche befinden sich nicht dar. 
Betragshöhe erklärlich, da auch eine Anzahl ausgesteuerter Erwerbsloser (unter 50% erwerbsbe- 
schränkt) oder sonst. nichtversicherte Beschäftigungslose in dieser Summe enthalten. Ferner hier 
auch Aufwend. für eine größere Anzahl Kriegereltern enthalten, die durch kommunale Zusatzunter- 
stützungen auf den Höchstsatz der gehobenen Fürsorge gebracht worden sind. — Sp. 5 zu a—d: 
Unter den Baraufwend. enthalten. — '') Kaiserslautern Sp. 5 zu a: Beerdigungskosten 600 M.; 
zu b: Desgl. 125 M.; zu o: Desgl. 550 M.; zu d: Desgl. 1278 M. — Sp. 9a —d: Hier Kosten für An- 
staltspflege enthalten, die sich aus den Angaben für Sonst., zu a: 2639 M.; zu b: 3583 M.; zu c: 
26 704 M. sowie aus der Gesamtsumme zu d nicht abtrennen lassen. — "91 Trier Sp. 5 zu b: Sonst. 
825 M.; zu d: Desgl. 1200 M. — "0 Hildesheim Sp. 5 zu a: Sonst. 805 M.; zu b: 171 M. — Sp. 9 
zu &: Desgl. 2222 M.; zu b: Desgl. 40 M. u. 75 M. Honorar; zu d: Desgl. 3000 M. Hier auch, nicht 
abzweigbar, Kosten für Krankenhausbehandlung enthalten. — "91 Ulm Sp. 5 zu a: Sonst. 300 M.; 
zu b: 130 M.; zu d: 1500 M. — Sp. 9 zu a: Desgl. 50 M.; zu d: 100 M. — **) Jena Sp. 5 zu b: Sonst. 
329 M.; zu c: 1385 M.; zu d: 16505 M. — Sp. 9 zu a: Sonst. 816 M. (orthop. Hilfsmittel, Übernahme 
von Krankenkassenbeitr. für freie, Kassenmitgl.); zu b: 477 M. u. o: 1633 M. für Krankenkassen- 
beitr. Versichert nicht etwa alle Fiirsorgeberechtigten, sond. nur die, die der Krankenkasse dio freiw. 
Fortsetzung der früheren Pflichtversicherung erklärt haben u. die Fürsorgestelle um Übernahme 
der Beiträge ersucht haben. 
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Noch Tabelle 5 (Fortsetzung) 


Die Aufwendungen betrugen im Rechnungsjabr 1925 für 


' 
k 
e 3 laufende [etnmalige Naturalleistungen in 1000 M Krankenpflege in 1000 M 
| 77 7 davon f. davon 
2:3| Barunterstützungen Lebens- f. Ho- | davon 
ke insgesamt! mittel u. norar |f.Heil- 
' Speisun- der | mittel 


in 1000 M | in 1000 M irie 


| _éen__ 


8 4 5 6 11 
Oldenburg. . Je 10,9 24:03 1,8 | 03 0,5 04 01 
| , une, aa 
b| 18381 15,8 4,5 1,5 10 20 0,5 0,5 
| Www. rs?” 
el 116,8! 31,1 6,9 29 _ 1⁄5 25 . 0,9 
k— ns E, Eeer 
d 108,5 x ' 
Solingen?) „ fa 2.0 7,3 46 — 1,6 22 99 63 29 
b 754 — | | 3 
P g. I 124) — 48| 76| 192 50 142 
d 85,0 | 11,0 SES, = 50| 27 6,1, 42 19 
Sterkrade?3). | a 0,8. 1,6 3,1 0,6 091 08 22 13 09 
S l oä 107| 260' 63: 55 92 82 45 37 
d| 165,6 218] 124,1! 463 292| 158 328 17,9 14.9 
Cottbus "91. a 2,1 27.0 24,6. š I ; 2,4 10 056 
b 165,0 0,5 33,3 | i 11 0 79 1.6 
c | 190,0 0,6| 31,8 i ; . o “ E 
d| 664 281] 990 36,5; 323 172 200 80 35 
Tilsit®), .. Jal — | 2314| — = Se ES 7,8 5.4 
b| 287,91 76| — a = SS 8,9 
c 71,8 27,0 == -= | — == 81,7, 97 5 21.6 
d| 57,2 991 68 | 1,5) — | 53 | ns 
. EENEG, PS »E3R | _ 
Schwerin 8!) , š 16.7 , . 
————ssa a cr T 
b _ 235,7 | g 
c 136,0 | 3 . 
KE wawa A 
d 1273 | 6 35 34 — | 106 105 


1") Solingen Sp. 5 zu: a Dar. Sonst. 800 M. — Sp. 9 zu a: Desgl. 712 M. — '*) Sterkrade 
Sp. 5 zu a: Sonst. 815 M.; zu b u. c: Desgl. 5047 M.; zu d: Desgl. 32837 M. — ?*) Cottbus Sp.5zud: 
Sonst. 13000 M. — Sp. 9 zu a: Desgl. 800 M.; zu d: Desgl. 8500 M. — *?*) Tilsit Sp. 9 za a—d: Da- 
von Lungenfürsorge 7154 M., für Geschlechtskrankenfürsorge 3292 M. — '!) Schwerin Sp. 3—11 zu 
b: Hiervon 14744 M. für cinmalige Unterstútz.; zu o: Desgl. 6488 M. Die eingesetzten Betráge zu 
a—c beziehen sich auf Baraufwend., Krankenpflege (Honorar u. Heilmittel)sowie Kleidung u. Wäsche. 
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Tabelle 6. Jugendfiirsorge: 
Vormundschaften (einschl. Amtsvormundschaften) und Zahl der in Familienpflege 
untergebrachten Kinder im Monat März 1926, sowie monatlicher Kostgeldsatz und 
Ausgaben für die Familienpflege im Rechnungsjahr 1925 


Auf Kosten der 


Ausgaben der 


Wohlfahrts- Kosteeldsat Famili fleg 
e Vormund- aras: $ a sigeldsatz +Familenpluiege 
PA š pflege in Fam. x < a e 
Stadt iS Pflegschaften | \ntergebrachte für 1 Kind TE 
Kinder (Fa- 
milienpflege) M in 1000 M 
1 EZ A, De ee er = = er A 
— BEEN AE VE) WE AA A 
Gruppe A 
Berlin’). . ... 41 629 9162 8 045 0,60/1,50 2 096,9 
Hamburg?) . . 25 202 2 405 1 949 20,—/42, 
JS. ef Ser Sr 16 000 85 746 1,25/1,50 285,1 
Miinchen*) . . . 25 948 i 1 893 15, — (E 165,6 
Leipzig”) Ge E 8 A 14 394 619 1] 159 13,66/21,86 246,9 
Dresden... . 9 198 r 2 000 22 - 813,5 
Bessiau)..:;, ; „ 11 660 57 1 167 18,— /22,50 254,0 
Essen®). .... 15 463 1 063 10,—/30, — 37,2 
Frankfurt a. M.?) 9 377 - 1060 30, 421,4 
Diisseldorf*%) , . 10 394 380 25, —/30, 100,0 
` 
Nürnberg!!). . . 4 919 I I 926 25,— /30, 264,4 
Stuttgart?) , . . 4 047 976 442 18,— bzw. 32, — 181,8 
Chemnitz!?) . . . 7676 — 748 20, - 201,3 
Dortmund"), . , 6 745 2 736 475 20,— /30,— 100,0 
Bremen”) ,.. 3000 | 995 | 24,—/30,— | 228,0 


1) Berlin Sp. 3: Im Bezirksamt Friedrichshain Pflegsch. in den Vormundsch. enthalten. — 
Sp. 5: Tag]. Sätze, nach Alter u. Ortsklassen gestaffelt. — *) Hamburg Sp. 5: Die Vergütung teilt 
sich in Pflegegeld u. Naturallief. Pflegegeld ab 1. Juli 1925 mtl. für Kinder im 1.—4. Lebensjahr 
42 M.; 5.—7. J. 35 M.; 8—10. J. 28 M.; 11.—14. J. 20 M. Naturallief. zerfallen in einmal., regelm. 
wiederkehr. u. Liefer. bei Bedarf. Einmalige: Ausrüstung mit Bekleid. u. Wäsche, dazu f. Kinder 
in den zwei ersten Lebensj.: 1 Staubkamnı, 1 Gummiunterlage, 2 Waschlappen. Für Säugl. außerdem 
1 Flasche u. 1 Sauger. Wenn das Kind bei der Inpflegegabe noch nicht 2 Jahre alt, wird nach 1 ?!/, 
POegejabren die Ausrüstung dem Alter des Pfleglings entsprech. erneuert. Regelmäßige: Jährl. 
1 Paar Stiefel, FuBzeugrep. Nach Bedarf: Betteinlagen f. Bettnässer, ärztl. Behandl., Medikam., 
Stärkungsm. usw. Für die außerhalb Hamburgs untergebrachten Kinder, mit Ausnahme von Altona 
mit Othmarschen, Wandsbek, Harburg mit Eissendorf u. Bergedorf ab 1. April 1925 für Kinder 
im 3.—5. Lebensjahr 20 M.; 6.—7. J. 21 M.; 8.—-10. J. 17 M.: 11.—14. J. Knaben: 11 M., Mädchen: 
9 M. — Sp. 6: Die Ausgaben erscheinen im Haushaltplan zus. mit denj. der Anstaltspflege. Sie um- 
fassen ferner auch alle Nebenkosten, die nicht als Pflegekosten angesehen werden können. — *) Köln 
Sp. 2: Abgerundet. — Sp. 5: Tägl. Sätze: Stadtpflege 1,50 M.; Landpflege 1,25 M.; Säugl.: 1,80 M. 
— TI München Sp. 5: Stadtpfl. 20—35 M., Landpfl. 15—25 M. — ') Leipzig Sp. 5: Stadtpfl.: 21,86 M. 
(durchschn. mtl.), auswärts: 18,60 M.; in den Waisen-Kolonien 13,66 M. — Sp. 6: Einschl.: Gefährdeten- 
fürsorge 16739 M. — *) Dresden Sp. 3: Pflegsch. in der Zahl der Vormundsch. enthalten. — Sp. 5: 
Durchschnittl. Monatssatz. — ') Breslau Sp. 5: Bis 2 Jahre 22,50 M.; 4.—6. J. 19,50 M.; 6.—14. J. 
18 M. — *) Essen Sp. 2: Einschl. Vormundsch. im Amtegerichtebez. Essen-Borbeck. — Sp. 4: Ab- 
gerundet. — Sp. 6: Dazu 69000 M. versch. Ausgaben für die sittlich gefährdete Jugend u. allg. Ret- 
tungsfürsorge. — °) Frankfurt a. M. Sp. 2: Amtsvormundsch.: 6950 gesetzl. u. 2427 bestellte. — 
Von den ersteren betrafen 491 ehel. u. 6549 unehel., von den letzteren 1914 ehel. u. 513 unehel. Kinder. 
— Sp. 3: Nicht angegeben, s. Sp. 2. — Sp. 4: 301 Kinder auf dem Lande, 759 in der Stadt unter- 
gebracht. — Sp. 5: Durchschnittl. Monatssatz. — **) Düsseldorf Sp. 3: Statistisch nicht erfaßt. — 
Sp. 4: Kinder bis zu 16 Jahren. — Sp. 5: Bis zu 6 Jahr. mtl. 30 M.; üb. 6 J. 25 M. — Sp. 6: Ab- 
gerundet. — 11) Nürnberg Sp. 2: Vormundsch. u. Pflegsch. der Amtsvormundsch. — Sp. 3: S. Sp. 2. 
— Sp. 4: Dar. 1100 Kinder aus erzieherischer Fürsorge (Jugendamt) u. 826 aus wirtschaftl. Fürsorge 
(Woblfahrtsamt). — 13) Stuttgart Sp. 4: Dav. 415 durch das Wohlfahrts- u. 27 durch das Fürsorge- 
amt. — Sp. 5: Durchschn. Monatssätze: 18 M. für die aus dem Fürsorgeamt u. 32 M. für die aus dem 
Wohblfahrtsamt in Pflege gegeb. Kinder. — Sp. 6: Davon 63600 M. des Fürsorgeamtes. — !’) Chem- 
nitz Sp. 3: Kann erst im nächsten Jahr angegeb. werden. — Sp. 5: Mtl. Durchschn.-Satz. — Sp. 6: 
Hierin 144226 M. Aufwend. f. Erholungsfürsorge (nach Abzug der Einnahme) enthalten. — !*) Dort- 
mund Sp. 6: Kann nur für ehel. Kinder angegeb. werden (vom Wohlfahrtsamt betreut). Es sind 
dies 206 Kinder (101 Fam.- u. 105 Anstaltskinder) mit 100000 M. Pflegekostenaufwand. — !:) Bremen 
Sp. 2: Abgerundet. — Sp. 3: Enthalten inSp.2. — Sp.5: Bis2 J.30 M., 2.—6.J.27 M., 6.—14. J.24 M. 
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Ausgaben der 
Kostgeldsatz Familienpflege 
Vormund- pflege in Fam. 
Stadt schalten Pflegschatten [Fer obrachte für 1 Kind m Be ungs- 


Kinder (Fa- 
milienpflege) 


3,50/ 7,50 


25,—/35,— 26,3 
20, — 31,2 
vc ED 2 S 20, —/35,— 27,0 
Karlsruhe"). . . 20, —/30, — 87,0 
Braunschweig . . 25,— E 
Erfurt?” 0 eCH 1,— 82,5 
Crefeld?8) 8,40. I 
Mülheim ` 25, — 7,0 
Hamborn 30,— 6,9 
Lübeck29) "feig. 94,0 
M.-Gladbach 30, —/45,— 6,0 
Plauen”) . 5,— š 
Mainz?!) 12,50/20, — 56,0 
Münster 32), — 22,8 
Oberhausen . a 20, — 1,7 


16) Duisburg Sp. 5: Tägl. Kostensatz. — Sp. 6: In den Gesamtkosten enth. — 2?) Stettin 
Sp. 5: Stadtpflege 530, Landpfl. 108 Kinder; Stadtpfl. 25 M., Landpn, 7 M. — ?!) Mannheim 8p.5: 
Nur für Säugl., für gróB. u. von Fall zu Fall. — *”) Kiel Sp. 5 ba ea alas Kleid. — **) Halle 
Sp. 3: Amtspflegsch. — Sp. 5: Bel freier Kleid., ärztl. ana freier Arznei — 81) Barmen 
Sp. 5: Wochensätze. Für Kinder bis zu 1 J. 7,50 M., b. 2. J. 6,50 M., bis 6 J. e M. ‘üb. 6 J. 6,50 M. 
(Stadtpf1.). Für Kinder in ländl. Pflegestellen Géck in bar nicht Ët e doch werden alle Aus- 
gaben erstattet. — 201 Altona Sp. 2: Abgerundet. — 281 Cassel Sp. 5: Je nach den vorliegenden 
Verhältnissen. — **) Elberfeld Sp. 5: Wochensätze; für Kinder bis zu 2 Jahren 7,50 M., v. 2—14 J. 
6 M., für solche bei Großeltern 4 bzw. 3,50 M. Dazu Kleid., ärztl. Behandl. u. Medikam. — 281 Augs- 
burg Sp. 2: Abgerundet. — Sp. 5: Stadtpfl. 85 M., auswärts 25—30 M. — **) Karlsruhe Sp. 2: 
2500 vom Gemeindewaisenrat beaufsicht. Fälle, 2003 Amtsmündel. — Sp. 3: S. Sp. 2. — Sp. 4: 
Abgerundet. — *”) Erfurt Sp. 5: Tagessátze. — **) Crefeld Sp. 5: Wochensätze. — Sp. 6: Kosten 
in den Baraufwend. der off. Fürsorge (Tab. 4) enthalten. — **) Lübeck Sp. 5: Wochensätze; für 
Kinder bis zu 3 Jahren 7 M.; üb. 3 Jahre 6 M., außerdem halbjährlich Kleiderbeihilfe gewährt. — 
2*) Plauen Sp. 5: Durchschnittl. Wochensatz. — *") Mainz Sp. 2 u. 3: Der Gemeindewatsenrat ist 
vom Jugendamt noch nicht übernommen. — Höhe der Sätze richtet sich nach der Einwohnerzahl 
der Orte: 12,50, 15 u. 20 M. je Monat. — ) Münster Sp. 4: Pflegekinderwesen am 1. April 1925 
übernommen. — Sp. 5: Durchschnittl. Monatssatz. 
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Noch Tabelle 6 (Fortsetzung) 


Auf Kosten der duet à 

sgaben der 

tad Vormund- ein um Kostgeldsatz Familienpflege 
Stadt schaften Pfiegschaften | \\ntergebrachte für 1 Kind im ee une: 


Kinder (Fa- 


milienpflege) in 1000 M 


Wiesbaden*)' . . 2 380 517 159 30, — 43,2 
Ludwigshafen . . 3 598 67 159 20, —/45,— 92,7 
Gruppe C 
Hagen"W) .... 810 155 30 20,—/30,— 7,2 
Puer ...... 1 259 49 10 25, — 8,0 
Freiburg) ... 3 125 i 313 10,—/40,— 133,0 
Bomnm%..... 2 778 746 68 30, —/40, — 28,4 
Darmstadt?) `, . 3 100 928 322 12, —/35,— 55,3 
Würzbur wl SCH 2 892 ; E 25, —/35,— 16,4 
Osnabrück 3?) 1774 789 67 „— ; 
Bielefeld . _ | . 1 270 88 69 bis 45,— 24,4 
Görlitz ..... 3 000 130 ç 24,— 38,0 
Gleiwitz .... 1 345 823 129 20, —/25,— Í 
Gera!) . .... 1116 284 189 5,— 49,1 
Zwickaut!) 1 556 58 25,— 
Offenbach . — — 216 14,— 36,6 
Pforzheim *) 3 750 603 16, —/35,— 
Rostock $$) 3 388 171 16, — /20, — 66,2 
Bottrop), . `, . 1 232 62 I 20,— 31,3 
Remscheid . . . 1 900 425 36 12, — /50, — 5,9 
Hindenburg . . . 690 12 82 18, —/25,— 
Harburg*) 1 223 95 25 12, — /20, — 6,4 
Firth .... 1 310 305 : 
Heidelberg”) . . 688 58 : 12, —/35, — 80,6 
Liegnitz. . .. . 1 253 63 š 20,— g 
Dessaut3) `, . . . 449 — 111 18, — 15,0 
Wesermiinde . . 2113 518 92 15,—/30,— 19,3 
Frankfurt a. 0.1?) 4 102 261 308 20,—/30,— 63,3 


s) Wiesbaden Sp. 2: 922 Amts- u. 1388 Einzelvormundsch. — Sp. 5: Durchschnittl. Monatssatz. 
— Sp. 6: Dazu Ausgaben f. Milch für Kinder bis zu 6 J. 103894 M. — **) Hagen Sp. 4: Mündel des 
Jugendamtes in fremder Familienpflege. — Sp. 6: Ausgaben f. insges. 30 Pflegekinder. — **) Frei- 
burg Sp. 3: Unterlagen fehlen. — Sp. 5: Dazu noch auBerordentl. Aufwend. — **) Bonn Sp. 2: 
2562 Vormundsch. u. 216 Beistandsch. — DT Darmstadt Sp. 5: Für Kinder bis zu 2 J. 30 M. (ohne 
Kleidergabe: 35 M.);v.2—6 J. 20 bzw. 25 M.;v. 6—14 J. 12bzw. 15 M. Bei den Fällen ohne Kleidergabe 
stellen die Pflegeeltern die Kleider selbst. — **) Würzburg Sp. 3 u. 4: Kann nicht angegeben werden. 
— Sp. 6: Kosten in den Baraufw. der off. Fürsorge (Tab. 4) für lauf. Ausgaben der allg. Fürsorge 
(sonst. U.-Empfänger) enthalten. — °°) Osnabrück Sp. 2: Amtsvormundsch. — Sp. 6: Bei den 
Baraufw. für die off. Fürsorge unter den lauf. Unterstütz. enthalten. — *°) Gera Sp. 5: Wóchentl. 
urchsDchnittesatz. — Sp. 6: Das Pflegekinderwesen ist in Neuordnung begriffen. — *:) Zwickau 
Sp. 4 u. 6: Nicht feststellbar. — t!) Pforzheim Sp. 5: Für Säugl.: Mtl. 25—35 M., Kinder v. 1-4 J. 
20—30 M., v. 7—14 J. 15—25 M. Für Kinder auf dem Land jeweils 5 M. weniger. — °) Rostock 
Sp. 2: Dar. 1852 Amtsvormundsch. — Sp. 6: Ausgaben nur für die Fürsorgezöglinge. — **) Bottrop 
Sp. 5: Mtl. Durchschnittssatz. — *) Harburg Sp. 5: Für Kinder bis zu 5 Jahren: 20 M., üb. 5—10 J. 
16 M., üb. 10—14 J. 12 M. — **) Fürth Sp. 4 u. 6: Nicht mehr feststellbar. — Sp. 5: Je nach Lage 
der Verhältn. versch. — 1?) Heidelberg Sp. 5: Für Sáugl. 25—35 M., Kleinkinder 20—25 M., Schul» 
kinder 12—30 M. — **) Dessau Sp. 6: Ausgaben für Fürsorgeerziehung: ]40280 M. — 1*) Frank- 
Sun a. O. Sp. 5: Für Kinder bis zum 2. Jahr: 30 M.; 3.—6. J. 25 M.; 7.—10. J. 23 M.; 11.—14. J. 
20 M. 
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Auf Kosten der 


Vormund- pflege in Fam. oie dech 
Stadt han Pflegschatten |} nterzebrachte ee 
Kinder (Fa- 
milienpflege) in 1000 M 


417 286 33,1 

38 38 8,4 

404 76 23,— 21,5 

600 28 32 20, — /30, — 4,0 

850 112 20, — /30, — 27,5 

Recklinghausen . 353 63 10 15, — ,30, — 1,5 

Gladbec e? 1 846 78 15 „— 5,4 

- Brandenburg 328 142 6 16,— 1,8 

Coblenz®!), f 1 487 — 93 30, — 53,0 

Kaiserslautern *?) 8 2 448 78 78. 4, —/8,— 12,7 

Trier*%) ..... 1 532 125 30,—/50, — 36,3 

Hildesheim?) . 2 103 148 10, —/30, — 24,7 

Um) A 1 470 55 80 20, — /30,— 3,5 

Jena®). .... 580 12 15,— /35, — 

Oldenburg. 1 800 13 205 bis 30,— 27,1 

Solingen . . . . 770 101 31 45,— 9,7 

Sterkradesi) 1 772 183 84 15,— /25,— 16,7 

Cottbus®?), y 233 12 106 21, —/25,— 60,0 

Tilsit5#®). .... 1 900 400 410 5, —/20,— 56,0 
Schwerin $59) 954 82 5,— A 


se), Potsdam Sp. 2: Amtsvormundsch. — Sp. 3: Zahlen können nicht angegeben werden, 
da die E sobald Vorschläge gemacht sind, urschriftlich dem Amtegericht zurückgesandt werden. 
— Sp. 5: Für Kinder bei Verwandten 20 M., für solche in fremder Pflege 30 M. — **) Coblenz Sp. 5: 
Durchschn. Monatssatz. — Sp. 6: Abgerundet. — 5) Kaiserslautern Sp. 5: ochensätze. 
33) Trier, Hildesheim Sp. 3: Pflegsch. in den Vormundsch. enthalten. — **) Ulm Sp. 2, 3, 4 u. 6: 
Abgerundet. — 5) Jena Sp. 4: Dan. 135 Kinder u. Jugendliche in Fürsorgeerziehung, von denen 
10 mit rd. 5000 M. Aufwand in Familienpflegestellen untergebracht waren, währ. 48 sich in Anstalten 
befanden u. der Rest in Dienststellen usw. war. — ®*) Sterkrade Sp. 2: Davon 438 Amts- u. 1334 
Einzelvormundsch. — 71 Cottbus Sp. 5: Für Kinder bis zu 6 Jahren 21 M., üb. 6—14 J. 25 M. — 
Si Se hr Gegen Pflegegeld aus Fürsorgemitteln. — Sp. 6: Abgerundet. — **) Schwerin 

D p. 
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Tabelle 7. Wanderer- und Obdachlosenfiirsorge: 
Parteien und Personen, sowie Zahl der Übernachtungen in Familien- oder Einzelobdach, 
sowie Kosten der Wanderer- und Obdachlosenfürsorge im Berichtsjahr 1925 


Untergebracht waren in nächtlich. Zahl der Übernachtungen in en 

Familienobdach] Einzelobdach Familienobdach Einzelobdach und Ob- 

Stadt E Fetsonen. darunter | darunter an 
über- |mit ...... | überhaupt | Jugend- | überhaupt | Jugend- | Ber. -Jahr 

haupt liche lich in 1000 M 

1 ee | 3 | 4 | 6 | 6 — A 10 
N I | 
Gruppe À | | | | 
Berlin. . . .17106 8717 š . 253 000 š 1 286 395 ' š 


Hamburg ...| — | — iz _ — | 330 202 59 832] 189,8 
Köln!) ¿ ¿À  .Í a . 2 : 17 050 | 500 284000 8800| 250,5 
München .. d. . SE dE 7 | ° 71037! 99401 109,9 
Leipzig?) . . .| 158) 778| . ©. 84 449 | ` 103 147 
Dresden. . . .| 116 562 | 39 570 7 850 . I 54 751 | 10 800 63,8 
Breslau 3) SS O , oa 56906 | 2525 š P 69,9 
Essen... .. | — ! — 5420 259 — == 5 420 259 6,8 
Frankfurt a. M.| — | — |61209 4 800 == = 156 386 d 183,8 
Diisseldorf*) . . 82 343115758 3692| 11 888 | 1626 15758, 3692 29,3 
Nürnberg?) . .| . ; EN I : ; š 172,2 
Stuttgart `, . . 54 | 149 |24 727 748| 16044 ' 1832 56 884 1936 64,2 
Chemnitz ,.. 10 | 39115843. 269 39 25 15 843 296 16,4 
Dortmund®) . .| . . sw, 78 748 . . ; y 
Bremen `, . . .| — — 117263, 349 — = 135 963. 3 652 75,0 
Magdeburg . . 93 214 131 015 : 7 660 N 23 355 I 18,8 
Königsberg . || 54| 209|18636 7186| 22601_103290 | 86025! 10238] 44,8 
Duisburg E 62 219 | 22 523 1 840 491 | 310 34 675; 3220 — 
Stettin . . . .| 480 2210 | 9153 . 70 431 N 54 918 | e 24,5 
Mannheim 8). . 67 ı 221|]8900 122| 25000 ı 544 š; | % 59,7 
Kiel . . 25| 77| 3750 240| 2388 | 1709 | 32592 1923| 16,3 


Gelsenkirchen?) | 14| 52| 1752 46 52 24 1752! | . 


1) Köln Sp. 2 u. 3: Tägl. etwa 35 Parteien mit etwa 80 Pers. im März 1926. — Sp. 4 u. 5: Tágl. 
etwa 1200 Pers. (40 Jugendl.). — *) Leipzig Sp. 10: Kosten f. Wanderer- u. Obdachlosenfürs. enth. 
in Übersichten üb. geschloss. Fürs. unter „Sonst. Anstalt.‘ u. zwar „Obdachlosenhaus‘“ sowie ‚„Arbeits- 
anstalt‘ mit Gesamtausgabe der Wohlfahrtspflege im R.-J. 1925 von 115802 bzw. 339514 M. aus- 
gewiesen. — ?) Breslau Sp. 2—5: Untergebracht 9165 Pers., dar. 305 Kinder. — Sp. 7: Jugendl. 
bis zu 14 Jahr. — Sp. 8 u. 9: In Sp. 6 u. 7 enth. In der städt. Wundererherb. (Arbeitsanst.) im R.-J. 
1925 24 Pers. mit 8764 Übernacht. untergebracht. Kosten durch Arbeitsleist. der Wanderer gedeckt. 
— DI Düsseldorf Sp. 5: Jugendl. bis zu 21 Jahr. — Sp. 8: 8. Sp. 6. — Sp. 9: S. Sp. 7. — Sp. 10: 
Ohne Verwalt.-Kosten. — ®) Nürnberg Sp. 10: 44133 M. Aufw. f. Obdachlosenfürs., 128075 M. f. 
Wandererfúrs. — Sp. 2—9: Obdachlosenftirsorge: Nicht, Fam.-Obd. im R.-J. 48 Part. m. 
118 Pers., im náchtl. Einz.-Obd. 11433 Pers., dar. 227 Jugendl. Zahl der Ubernacht. im Einz.-Obd. 

@ 31330 (265 Jugendl.). — Wandererfürsorge: Wandererarbeitsstätte bei 1623 Wand. 21917 Auf- 
enth.-Tage, im Fam.-Asyl 23 Frauen m. 45 Kind. an 3592 Tag., im Wöchnerinn.-Asyl 38 Frauen m. 
38 Kind. an 2178 Tag. — *) Dortmund: In der Wand.-Fúrs. 3357 Pers. an 3829 Tag. untergebr. 
Für Obdachlosen- u. Wandererfúrs. 78748 Ubernacht. (67798 geg. Bezahl., Rest geg. Arbeitsleist.). 
Kosten der Wandererfúrs.: 2407 M., die der Obdachlosenfürs. enth. in den Aufwend. (vgl. Tab. 7) 
f. Siechenh. usw. (zus. 222500 M.). Von den Obdachl. nahmen Verpfleg. in Anspruch 10950 geg. 
Arbeitsleist., 7665 geg. Bezahl. — Sp. 8: S. Sp. 6. — ?) Duisburg: Es ist bes. darauf verwiesen, 
dal keine Kosten entstanden sind. — *) Mannheim: Es besteht ein stàdt. Obdachl.-Asyl, in dem 
wohnungslos geword. mittellose Fam. (jedoch ohne Ehemann, der bei Mittellosigk. In eine Gast- 
wirtsch. eingewiesen wird) bir zur Wiedererlang. einer Wohn. untergebracht werden. Neben Obdach 
wird Verpfleg. gewährt. Zahl der auf diese Weise Untergebr. 67 Parteien m. 221 Pers. bei 23880 Ver- 
pfleg.-Tag. Aufw. 32795 M., in den angeführt. Kostensummen enth. Durchreis. männl. obdachl. 
Pers. im allg. im städt. Nachtasyl u. in der Herberge z. Heimat untergebr. — Sp. 8: S. Sp. 6. — 
*) Gelsenkirchen Sp. 10: Als Kosten 318 M. angeg. (einschl. 74,50 M. Verwalt.-Kosten). Hinzu 
Gehalt eines Polizeibeamt. n. Gr. V als Wachthab. (Durchschn.-Gehalt bei Frau u. 2 Kind. 2967 M.). 


474 XVI. Die öffentliche Fürsorge 1925 


Noch Tabelle 7 (Fortsetzung) 


EE AS 


Untergebracht waren in náchtlich. Zahl der Übernachtungen in a 
Familienobdach| Einzelobdach Familienobdach Einzelobdach und Ob- 
“ Parteien ` ` n Í J | j. Idachlos.- 

Stadt PA le o l rn darunter darunter Fü. Ke 
A | š darunt.| ; berh J d Ee 
über- [mit...... über- |Jageng.| überhaupt Jugend- | überhaupt | Jugend- |Ber. -Jahr 
haupt | Person.| haupt Mine iche iche Tin 1000 M 


A, AA [ER ER a e O ES Zi š 
Gruppe B | 

Halle!%). . . „| 437| 751]21945 557| 33367 . 25 264 611| 37,6 
Barmen"), . | — — 1284 13 — — 1 429 13 2,0 
Altona) . . | — — š ; — = 69 989| 1139] 36,8 
Cassel! ... 18 55 š š ; y 6837| 1695| 10,0 
Elberfeld) . | — — — — — — — — 4,4 
Augsburg**) . . 14 70 |20 450' 2 300 60 ; 4317| 2158| 29,0 
Bochum ... 30 | 150122620: 425 30 Í 24 200 425 7,2 
Aachen!®) . . .| 600| . 7200 . i I 8000| . 13,0 
Karlsruhe17) . 80 | 400| 5400 800 ç z 5 400 800] 16,4 
Braunschweig .| — — 3 > 318 — — 22 735 306 7,1 
Erfurt. . . . .| — — 133345 . == — 33.345 I 11,4 
Crefeld**) E 23 91 3. 7 894 ; ; I . 

Mülheim !P) i 8 27 85 30 240 110 115 30 1,4 
Hamborn... 5 26 | 3 586 2 6 252 | 4040 3 582 2 15,0 
Lübeck . . . .| — — 3996| 157 — — 28746 1255| 22,5 
M.-Gladbach. . 20 40| 3640) 60 40 y 3 640 60 ; 

Plauen2) . _ | . R 4207| 576 2 ; 4 207 576 5,0 
Mainz?!) ... 44 | 170 ; . 1 800 900 21000 3000 . 

Minster?), . .| 333 3761113828 485 679 525 22 518 231 17,2 
Oberhausen . .| — — 2 809 42 — — 5 759 42 1,3 
Wiesbaden?) , š š 38 3 5 843 190 2 : 15,5 
Ludwigshafen . 18 72 284 57 194 61 301 124 9,3 

Gruppe C 
Hagen . . . .| 286| 672|11632 173 672 I 11 632 559| 31,5 


Buer*) . . . .| . ; ; ; š š 8 a 
Freiburg?) . .|1 800 2000 |15000 250 2 500 50 2 000 300| 16,3 
Bonn. .... 5 27| 9774 600 27 17 10 256 864 3,5 
Darmstadt?) . 16 54 | 8290 1 610 9710 | 5200 11134; 1774 7,8 


14% Halle Sp. 10: Ohne Verwalt.-u. Grundstückskosten.—!!)Barmen: Angegeb. Zahlen beziehen 
sich ledigl. vom 1. Dez. 1925 bis 31. März 1926. — 12) Altona Sp. 9: Nur Kinder. — 18) Cassel Sp. 3: 
Dav. 3277 im Heim f. Obdachlose, 3561 in der Wanderarbeitsstiitte. — Sp. 9: Dav. 508 im Heim 
f. Obdachl. u. 1187 in der Wanderarbeitsstätte. — Sp. 10: Abgerundet. — **) Elberfeld: Ges. Wan- 
dererfürs. im Wege der Delegation f. evang. Wanderer in der Herb. z. Heimat, f. kath. dem einheim. 
Karitasverband übertragen. Unterbring. der Jugendl. erfolgt getrennt von den Erwachs. In all. 
Fällen wird versucht, Verbind. mit den Eltern od. sonst. Angehör. der Jugendl. aufzunehmen, um 
sie in ihre Fam. zurückzuführen. Sollte letzteres nicht möglich sein, wird Versuch gemacht, die 
jugendl. Wanderer in geeizn. Arbeitsstellen unterzubr. — **) Augsburg: Ortsansässige befinden sich 
im Asyl, die angegeb. Zahlen betr. Wanderer. — 1°) Aachen Sp. 2, 4 u. 8: Abgerundet. — 1?) Karls- 
ruhe Sp. 2, 5, u. 9: Abgerundet. — **% Crefeld Sp. 8: S. Sp. 6. — Sp. 10: Pers. 0,30 M. — 1°) Mül- 
heim: Wandererfúrs. vorwieg. von priv. Fürs. durchgef. Angegeb. Zahlen sind Schätz, auf Grund 
der Nachfrage beim städt. Obdachl.-Asyl u. bei der Herb. z. Heimat. Im stüdt. Obdachl.-Asyl nur 
wohnungsl. Fam. untergebr. Wanderer erh. v. d. Stadt nur in Ausnahmefällen Obdach. — **) Plauen: 
Großer Teil der Wandererfürs. von der priv. Fürs. betreut. — D) Mainz Sp. 4: Tágl. etwa 70 Pers. — 
22) Münster Sp. 4: Obdachl.-Asyl der Polizeiverw. 13535 Übernacht., im Gertrudenhaus (f. Frauen. 
Midch. u. Kind.) 8983. — *) Wiesbaden: Obdachl.-Asyl der Polizei bzw. der priv. Fürs. hier nicht 
mit einbegriffen. — Sp.8u.9: S. Sp. 6.— **) Buer: Keine genauen Ang. zumachen. — ®) Freiburg 
Sp. 2—9: sämtl. abgerundet. — ?*) Darmstadt: Angab. betr. nur Obdachl.-Fúrs. Einzig in Sp. 8 
u.9: 2844 bzw. 164 Übernacht. v. Wanderern mit ordnungsgemäß. Wanderbüchern enth. 
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Kost. der 


Untergebracht waren innächtlich. 


Zahl der Übernachtungen in Wara 
Familienobdach| Einzelobdach | Familienobdach Einzelobdach ie Ob- 


Partei ne: hlos.- 
Stadt _Fertelen | x Personen darunter | darunter EE 
FR: darunt. überhaupt | Jugend- | überhaupt | Jugend- | Ber. -Jahr 


Jugend- 


liche liche 


liche | ,, 1000 M 


nn | —C— | —— — —— —nFMrT nn [| ——— —  —— ——  — — | T — — | m — | m 


1 5 
Würzburg”), | — | — [1266 . E 2 1266) 2,8 
Osnabrück. . .| . |. D 4 650 |. 14378|  861| 13,7 
Bielefeld?8) . . 80 ` 200 | 29 000 9 3 š 29 000 | ' 4,0 
Görlitz . . . .| — — 5 744 1081 -- -— 5744 1081 34,8 
Gleiwitz??), . . 35| 157 2 ES y y y W 

| 
da TRA, Was — | = —- — = = 
Zwickau), . | — | — 118 813 1 500 - _ 11813 1500 7,6 
Offenbach. . .| — — |13044 — — š; | 13,6 
Pforzheim `, . .| — | — 2551 . - — 2 551 4,3 
Rostock. . . .| 114 166| 9108 880 g š > | š 6,2 
Bottrop®). . .| 150| 727 - - Dy 3 790| 354| 15,2 
Remscheid*) .| — — = — — — — — — 
Harburg . . .| 208| 643|20421 — 643 ; 20 421 209| 2,3 
Fürth , 2d 1 4| 3353 84 š | š 3 305 | 84 5,9 
Heidelberg . .| — — |10870| 2 227 _ — 10 870| 2227 8,9 
Liegnitz%), . | . ; . ; ; ; ; 3,7 
Dessau . . 26 651 3915 . 481 > 3915 | 4,3 
Wesermünde 35) , — | — A , — | — 3 256 435 7,4 
Frankfurta.0.%)] — — R e — | — 13 287 | 646 7,5. 
Elbing*) . . . 8| 32 516 49 128 | 96 1884, 316 
Flensburg?**) , -- — -— -— — — — = = 
Potsdam ,. . 11803 3059 . 11 803 | 283 y 588| 10,1 
Recklinghausen 127 | 4391 1597) 98 762 a 1 597 98 3,6 
Gladbeck — | — 809 220 — | — š | 2,4 
Brandenburg. .| 20 | 9437 . "ka 9 437 | 4,4 
Coblenz®), . .| 120| 340 118025 120 š | e š i 33,8 
Kaiserslautern | — | — | 2804| 68 — e 2804 68 3,3 
1 AA 78| 312| 7250 890 4608 | 2160 10480 3095 6,4 
Hildesheim — | — |11948| 148 ! i š j 8,3 
Ulm 10 50 808 30 50 | 20 808 30 1,8 
Jena .....| 19| ol 5290 243 9 | 53 | 529 243| 3,8 
Oldenburg. . | . 182 | 4030 76 182 | 34 4 030 76 3,5 
Solingen `, . . 16| 36| 6268 18 36 | 6 268 18 2,9 
Cottbus... . 36 108| 1400 400 $ ë 10,5 
Tilsit*%) . . , .| 198| 772| 3441 . 71 425 | 7 465 23,3 
Schwerin“) , = | — — — = | — — — — 


s?) Würzburg Sp. 10: Hier auch Ausg: f. Verpfleg. enth. — **) Bielefeld Sp. 2,3 u. 10: Abge-. 
rundet. — St) Gleiwitz: Obdachl.-Asyl erst im Laufe d. J. 1925 eröffnet. — **) Gera: Es besteht keine- 
gemeindl. Einricht. Ledigl. einige Zellen der Polizei stehen Aufgegriff. u. Obdachl. zur Verfüg. — 
32) Zwickau. Sp.9: Jugendl. bis z. 20. Lebens). —**)Bottrop Sp.10; Ohne Verwalt. -Kost.— 3°) Rem- 
scheid:Wird durch die freie Wohlfahrtspfl. ausgeübt.— ®*)Liegnitz: Unterbring. Obdachloser im städt. 
Alters- u. Siechenheim sowie im Polizeiarrestlokal. Priv. Einricht. in der Entwickl. — 3) Weser- 
münde: Angab. betr. nur Wandererfürs. — **) Frankfurta. O. are +) Elbing Sp. 10: 
Kosten (ohne Verwalt.-Kost.) bei den Baraufwend. in der off. . (Tab. 4) enth. Verwalt.-Kost. 
933 M. nachgewiesen. — **) Flensburg: In Verbind. mit der on "Fürs. geregelt. — 3°) Coblenz 
Sp. 5: Abgerundet. — (91 Tilsit: Stadt mit der Unterbring. der Memellandflüchtlinge bes. stark 
belastet. — (01 Schwerin: Unterbring. von Obdachl. im Asyl des Stadtpolizeiamts od. im städt. 
Fürsorgehause. Bes. Fürs. f. Obdachlose od. Wanderer besteht nicht. 
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Tabelle 8*). 


Wöchnerinen-, 


XVI. 
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Zahl der im Rechnungsjahr 1925 in Anstalten auf Kosten der 


Tag- und 
Mutter- und pia Uhr 
Süuglingsheime Nachtkrippen 
Stadt 5 š = = Aus- 3 = S Aus- 
2 |3| 22 ¡gaben|a| ez |gaben 
véi 1<%| 2° i < 29° i 
" kl oA 1n ze EE in 
< | Sé 1000 |$ Sé 1000 
z|® M 3|8 M 
el P g| 3 
N N 
z 1 ETRE SA Set Ga 
Gruppe A 
Berlin?) . a | 2 70 
b 
Hamburg?) . a — — | — Ä - 
b | ..1752| 56,4 95 92 
| 
Köln a [|—| — — |— — - 
b I—| — | — I-| — — 
München) |. > [=| = - 
b ° ° 30,7 . e 1,1 
Leipzig *) a | 1| 516 . 2| 179 90,2 
b 4 483 SON 1 — _ 
Dresden . a | 2 739 . |191919 
b | .| 839| 35,1 52 1,4 
Breslau . ELLE ET He al Z | — 
b 202 4,2] .| 308 7,1 
Essen , a |—| — — [| — — 
b|.| 489 98,6/—| — = 
Frankfurt a. M. la | 4 4 
b I—| — — || - — 
Düsseldorf°) . a |—| — — [li — — 
b | .| 498 18,1[—-| — — 
Nürnberg®) a | 3 296 
bl.| 23 . 1086 328,0 
Stuttgart 7) a |— he Sale 
Kal A AA 2 
Chemnitz 8) a|1 88 LU 210 
bt I. 282 Ser 


*) Siehe Vorbemerkungen S. 433. 


1) Berlin Sp. 3: Mutter- u. Säuglingsheim. — Sp. 6: Säugl.-Fürsorgestellen. — Sp. 25: Krúppelanst. — 5.3}: 
Auch Idioten- u. Epileptiker-Anst. — * Hamburg Sp. 4 zu b: Durchschn.-Summe für das Jahr. — Sp. 758): 
Monatsdurchschn. — Sp. 9 zu a: Waisenhaus mit Zweiganst. — Sp. 10 zu b: Am 31. März 1926 ohne die Untes*- 
brachten, für welche nur Zusatzrente als PflegekostenzuschuB gezahlt wird. — Sp. 10 u. 11 zu a: In den Ang. ES 
Jugendfúrs. enth. — *) München: Überall Fälle statt Personen u. zwar: Sp.4 zu a: 104; Sp.10 zu a: 674, zu b:138;: 


Sp. 13 zu a: 15791; Sp. 17 zu a: 267, zu b: 193; Sp. 20 zu b: 336; Sp. 23 zu b: 59; Sp. 26 zu b: 687 
a: 2303, zu b: 720; Sp. 32 zu b: 1393; Sp. 35 zu a: 71037, zu b: 525. — Die Aufwend. enth. keine Y 


(Findel-, Wais.- 
Häuser usw.) 


| 


= | 

2 o 
= = Aus- 
E 9 E 

a| ES gaben 
<| | in 
s| es 
S| 58 | 1000 
| g M 
G| B 
Ni | 
CA TA 
15 

| 

1| ; 

.| 222 85,0 


3 3881 696,3 
141199481 


7 . 691,2 
786,1 
111511 70,4 
3| 215 97,5 
31974 . 
.| 252 111,1 
5 530 103,0 
.| 523 174,6 
1 594 119,6 
.. 407 100,0 
4 
. 11099 696,7 
9 121 
2, 611 88,9 
5| 911 
.| 647 


Kinderheime 


Zu Spalte 2: 


Krankenhäuser 


Berücksichtigung 
a = städtische Anstalt. 


Genesungs- uni 


Erholungsheime 
sl la el 
3 SR = Aus- d CR ye 
Si ga a | gaben |ë | SZ | gie 
<|38 o in 1541 32 | m 
„| SM ° d SS | 
= sc = 1000 A Sa | 1500 
ES E z M PS? = | = 
a? > 2» 
N | | N 
EA 
26 | 5 
dh A e . el 
624092676549 2734,01 6 . 

.| 3351/151284| 598,4 1049312% 
912232 410990 1724,0| A 3321 374 
4070 223745 1 105,0| .| 5951 

3 | 1699,6| 1| . 

bl 369,0 .| ; 

3 6814263964 981,9] 3 1660 14) 

1 378 12414 42,120 4998 

4 6979195412 2404,5| 3 1119 
638 22529 66,3| . 4448 

2 7469234295 836,3] 1| 105 
361 6110) 40,6) .| 1018 

1| 4221 133458 600,31 3 910 

-| 3057 110265 436,2 . 2455 1 

1| 5379208168 1158,2| 2 . | 

.| 2408| 81360, 235,6) .| . 

2 5159179740 9049 1| 640 

.| 2656126729 562,3] .| 1242 

1 2425| . | 3399—| — 

.| 58 . | 116,1) .| 85 

3! 1347107427 415,0)! — 

d Lg Laag 

3299 — Jeng E Im 


I 


; Sp. 95 


kosten. — *) Leipzig Sp. 5 zu a: 8. Sp. 30. — Sp. 26 zu b: Zahl nicht bekannt u. z. T. in Sp. 23 zu b 
— Sp. 29 zu b: Gesamtzahl nicht bekannt, angeg. 43 Unterstützte. — Sp. 34 zu b: Genannt 24 Anstalten, dar 
noch versch. Anstalten. — Sp. 35 zu b: Angeführt 750 Unterstützte, dazu noch eine Anzahl weit. Unterstützte. 


—. 
. 
At Ee 
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Wohlfahrtspflege untergebrachten Personen sowie der Kostenaufwand ohne 
der Erstattungen 


b= nichtstädtische Anstalt. 


Blinden- und | Anstalten für | Siechenhäuser, 


Lungen- Taubstummen- [Krüppel, Idio-I Altersheime und | Irrenanstalten Sonstige 
heilanstalten anstalten ten, Epileptik.] Pfründenunstalt. Anstalten 
E: = | e a g: e | 
T > T ç D Y 
33 |aw |Z Z | aus-|3/3.-.| aus |Z | £ 22 a 
e = s CH? g- z= S- = = J- = - 
`Z Za 2 oeg Weg die e lese lõa el s. Stadt 
z SS gabenjs E 2 guben| £ |# % gaben|S g + | gaben |£ | g z | gaben |£ es gaben 
< 25|,; < Z° < |> 5 “| Z <| S° i <| Ë 
ké in | ` 2a? ia 0 221 in | | š in LIER in E in 
32% | 100 || ex | 10003 3 1000 |š | ŠZ | 100 [S| 53 | 1000 IS | EE | 1000 
al = 5 = | a i | E Bi E 
E z |: Zo u un Y As =. xx 
=: S M I-| £ M |< Z M I-| š M Lei Z M [|Z | Z M 
= 3 Sa Ss = x 5 SI e SI Sg 
N N N | N N N 
19 20 | 21 In a 25,26 27 [?8] 2ə | 30 [311 32 | 38 |34[ 35 | 36 E kaspas 
I 
| | Gruppe À 
l, . e 13 ° D 4 ° . . ° ° Berlin1) 
. H ° ° ° i e ° ° ° . ° | o , e | ° e ° ° 
1 7472166— — | — — | 1/4191:1473,0| 23785 3251,0| 5 . . | Hamburg?) 
.. 183 61,3] .| 120 . 


I 76,6| „740 540,1| .| 487 211,0 .| . 
Y 0 297,1] — 


| 
| _ | 1265299311 821 5993_ — 


| Kë — 1-1 — | — | Köln 
|. 211 72,4] ,| 54 39,4| .|658 480,3] .| 717 654,3] , 949 692,8| .| 64 33,0 
| TTS u Zelle. ge, ml SC asa. 2 36,5| München’) 
52 | 611 3,4) .| . 316,1] JI , 2068 77,4] | 219 
LS 104-| — | — |-| —| — 9 886 745,4—| — | — | 62918874,2| Leipzig‘) 
| 2 13,3] 5! 109 29,2| 8| . | 82,01 7| . 34,3 212308 751,5| .| . 879,8 | 
2 112 , [| — | — kl zl — 173376 . |I 298 . |1) 46 . | Dresden 
SN 107 41,2] .| 122 44,4] ./705134,0| .| 376, 222,4| .¡1405! 770,5| .|1159 381,0 
1 836.374,5|—| — = I—| — — [16 1554! 317,3] 1 826 213,8|— Ba — | Breslau 
| | 42, 152 .| 36 13,4] „182 65,6| .| 154 454 . 800, 330,8] . 35 105  - 
=. =i- — | —]|-|—| — |4 429 155,2/—| — | — | 1] 58 11,6| Essen 
. 465 75,8| .| 75 26,7| . 7483809 .[1295 161,3 . 2 578,4 . [1030 52,9 
282 64,3) 4 363 . |—| —| — | 3 240 5282] 1| 225 230,9) 1| 510 12,8| Frankfurt a. M. 
14 /-| — | —- |.!.|. |. 512 169,3] .| 983, 726,9) —| — | — |. 
-| -| — |-| - | - |-| -| - [3] 876 415,6'—! — | — |I-| - | — | Düsseldorf’) 
1 398| 62,0] . |1222 673,5) .| . | . |.| 2471 12061. . . | .|1440 40,3 
l| 17 o. I = le el te 522911 Nü mberg’) 
|. 43 , |. | 1022172 .301 . |. 13 . |. 769 | 92 
= al ae Pa l 273 180,0] 1| 152 26,0 2 sue Stuttgart”) 
a ce | e E 
A scht ze est, A AAA ee 2 J 95; Chemnitz ®) 
. 460, 54 144 gq. 385 GE E 


die nicht bekannt ist. — Sp. 36 zu a: Ohne die in Sp. 30a mitenthaltenen Ausgaben für 1 Fürsorgehaus. — 
) Düsseldort Sp. 4 zub: Dar. 150 Säuglinge. Hier Säugl. nur gezählt, wenn mit der Mutter untergebracht. 
m übrigen bei den Kinderheimen gezählt. — *) Nürnberg Sp. 10 und 11b: S. Sp. 7 und 8 zu b. — 
) Stuttgart Sp. 3—36 zu b: Vom Fürsorgeamt insges. mit Anstaltspflege 1142 Unterstützte mit einem Aufwand 
Wi 446040 M. bedacht. Aus dem ausführl. Tätigkeitsbericht lassen sich schätzungsw. entsprech. Zahlen des stádt. 
= ohlfahrtsamtes mit 5000 Unterstützten bzw. rd. 700000 M. angeben. Die Unmöglichkeit, in allen Abschn. die 

ahl der Unterstützten sowie die Aufwend. für städt. u. nichtstädt. Anstalten zu unterscheiden, verleiht den ange- 
- geb. Zahlen allenfalls einen gewissen Anhaltswert. — Sp. 35 u. 36 zu a: Hierunter städt. Fürsorgeheim mit 278 
. Unterstützten (51 Fam.) u. 58813 M. Aufwand. — *) Chemnitz: Ausgaben für beide Gruppen in Sp. 15a u. b 
~ enthalten. — Sp. 29 zu a: Dar. 309 Selbstverpfleger, 93 freie Wohn., 6 Pers. zahlen mtl. 65 M. 
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Stadt 


—— ss — | —— | —=— Pere 


Dortmund?) . . 
Bremen!’), . . 
Magdeburg 
Königsberg 
Duisburg!!) . . 
Stettin?) . . . 
Mannheim13), . 
Kiel?!) 


Gelsenkirchen ?5) 


Gruppe B 
Halle!®), ... 


Barmen?”) 
Altona!?) ,,. 
Cassel!?), `, . . 


Elberfeld20) , , 


Art der Anstalt 


o 


Tre ve TP ve FP TP TS TP TFTP 


ve ve TP ve Cp 


Noch Tabelle 8 (Fortsetzung) 


a 
¿lo 
ES De 
AER 
Cd 25 
Bı Es 
<| 595 
“| eZ 
Q Mo 
5 O Aa 
pr EH 
=|3 
N 


= 


Wöchnerinen-, 
Mutter- und 
Säuglingsheime 


XVI. Die öffentliche Fürsorge 1925 


a 

=l ° 
EI + 
% Ze 
fæ] ÉS 
< o 
kl Eë 
3 LY 
le 
213 
N 


= 


| 
— |-| — | —f|al 45168. 
aa — I — | .| 260 810| ` 3145 72379 299,0 
— 1-1 -'_' _ | — | 1 3244102885 
. 18 .| 857 711 . 11371,0 
Li — [4 1710, 2 6713241668. 761,2| 3 
có Sen Si bi El e EE = 
— |—| — | — [ıl 158 548 2 2713, 97905 2090 — 
SUERG |. |. DE 
LIT o 361 240° 9864 362] 11 826 
aa | — | — | |1 371| 84,5] . 3376 144921) 505,5] .| 931 
— 1 - — [2 110 720| 1 3664 64416 
— | .| 80 58, | 135 125,0 | — E 
oa - | — Jı 273| 74,31 1 3681 121 611| 455,8| 2 157 
38 | — ! — | .| 782254,4| .| 85 20501 8,4 .| 1316 
— |—| - | — | 2| 449 943 1014 473611 185,7) | — 
468) —-| — | — | .| 80) 27,5] .| 770, 31009 112,1 
AAA A EA EE Eu = 
53—| — | — l 211| 53,8| . 1920 83246 341,7 
x , 
2981 21415| 61,3| 1! 286| 52,9) 1 260 10780 E 
| 582|—| — | — | .' 140 949 . 3209 72907; 303, 
990 — | — | 1 402138,0| 2 1469 47898 
54,6 16| 3,0| .| 313162,0| .. 397| 14888 78,0 
| — |-| — | — | 1 4723029] 1 6600 146760 
0,31 .| 155| 19,6) .| 739| 51,0] .| 826 46739! 157,2 
| Soll - | 2 110 46,21-| — E 
| — I-| - | — | .| 170 70,0] . 159, 51281| 191,3 
— | 2! 371) 3968-| — | —|1 2418 . | 222, 
se -| 1 162,01 .| 362 | 


Tag- und 
Nachtkrippen 


Zahl der Anstalten 


© 


Kinderheime 
(Findel-, Wais.- 
Häuser usw.) 


a 
2 e 
2. |Aus- |E 
£ 2 ¡gaben| ë 
23 in 1 < 
ES | 1000 |. 
KE "3 
g M 1— 
= 

GL 

N 

10 11 12 


Krankenhäuser 


— | — Í — | engen | ns UA o | m nen | nennen: | m nn | nu, 


S 
š E 
a Cd 
oag E 
e ei 
53] £ 
° e bo 
es | š 
ZA e. 
a E 

> 
13 14 


5299 85885 


Genesungs- un 
Erholuugsheinz 


a 
2 o 
Aus- |Z| 22 Aë 
gaben |2| 23 | nta 
in < PE CG 
ha o 
1000 18 sn 1000 
M ro E 4 
il 3 
< 
N 
15 1 


°, Dortmund Sp. 3: Säuglingsheim. — Sp. 9: Waisenhäuser. — Sp. 15 zu b: Hierunter 58500 M. Pauschale, ` 


da in den Krankenhauskosten vielfach nur Teilkosten für den einz. Fall enth. Rest 


tragen 


Krankenkassen oi An: 


gehör, — Sp. 20 u. 21 zu b: Keine bes. Statistik. — Sp. 24, 27, 30 u. 36 zu b: Jeweil. Aufwend. bei Sp. 35 ru b 


enth. — Sp. 33 zu b: Hierunter Pauschale von 3000 M. Aufwend. für gefall. Mädchen, die nicht gezählt end, — 
wi Bremen: Aufwend. für sämtl. Gruppen zu bin Sp. 15 zu b enth. — !!) Duisburg Sp. 21 zu b: Auísend. 


bam, 


in Sp. 18 zu b enth.— 13) Stettin Sp. 23, 26 u. 32 zu b: Mtl. Durchschnittszahl der Verpflegten. — 19) Mannbe o 
Sp. 20 zu a: Angaben bei Sp. 13 u. 17 zu a enth.— Sp. 27 zu b: S. Sp. 2t zu b.— *) Kiel Sp. 26 u. 27 zub:S. Sp. 3? t 
33. — 15) Gelsenkirchen Sp. 3 zu a: Kinderkrankenhaus. — Sp. 28 zu a: Dar. 1 Versorgungshaus. — !*) Halle ` 
Ausgaben zu a ohne Verwaltungskosten. — Sp. 24 zu b: S. Sp. 33 zu b. — Sp. 27 zu b: Nur Aufwend. des Fi 
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| 284 122,4 
16 
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Sonstige 
Anstalten 


untergebrachte 
Personen 


= | Dortmund?) 
2,2 Bremen?) 
Magdeburg 
Königsberg 
Duisburg!!) 
Stettin?) 
Mannheim +°) 
Kiel?) 


Gelsenkirchen 15) 


Gruppe B 
Halle**) 


Barmen?”) 


Altona 18) 


Cassel 19) 
8,6 


| Elberfeld 2°) 
8 


üu Blinden- und | Anstalten für | Siechenhšuser, 
= _ Lungen- Taubstummen- |Krüppel, Idio-| Altersheime und | Irrenanstalten 
= heilanstalten anstalten, |ten, Epileptik. | Pfründenanstalt. 
` e z a e e 
l = S Š 2 Š 
: 2 | Aus- 3 ER Aus- SL. Aus- Is š 2 š E. Aus- |3 
` Sp gaben | £| ¿2 |gaben | £ |# © | gaben | £ ¿2 gaben Ë ° | gaben 
KSS | m |< 28 in dt in |“ 28 in |<|28 in 
B| EE | 1000 || 25 | 1000 [815] 1000 |3| 85 | 100 |5| ES | 1000 |5 
I le IA EA A Il 
š š CIE CIE d 5 SIE 3 
| N N N N N 
391 20 | 21 |22| 23 | 24 |25|26| 27 {28| 29 | so [sil 32 | ss [s 
= | | | | | | 
£ - | — Bl Di (ES P _| —|1 760 22251 — | — e 
g UN . 46 529 1 og . 4 548 681,0] . 
R — | — |—| — | — F-| — | 2| 155| 180,9] 1! 973) 460,1] 1 
E 20 .| ° 175 69 „1.120 . 
Bag pod ds Ps EAU Ver Kë E ken EH Aen E 
as ei .| 29; 126] .| 24) 21|- — | — || 518, 242,9]—| 
Ki SI aq a psaq T -| - ë 
y | 27| 11) .| 37 13,2] .| 58| 21,7 11, 29 . 644 180,8|— 
| - [el = ES EE CR EE |= 
| 38 49 24,2 -288135,7 | n0 462| .| 252 164,1) . 
MM 598 53,5|—| — | — |—| —| — | 1 172| 109,8|— ei eg LA 
) ` ER 32 1. EA. E | .— 436 312,0|— 
L Ek E E EN 
“El 56 13,0| .| 37 62,2) .113| . | .| 336 140,1| .| 510 297,6 
Wii stas er label <del lead le 
B 43 9,7 —| — | — |.| 891 354,9 
IR 32 48l-| — | — kl —| — [| 2l 210/ 5690/-| - | — F 
IE 75| 16,6 E 21,0| .2751107,9| .| 14| 2,5| .| 278 146,8 
H. BARBAR a TE 3 
KR 18 6,1 5 „|163| 26,7 — — | — |.) 319 141,7] .| 
ll e 
(zl 43| 11,8 27 7,7| .[103| 44,5] .| 331| 162,9] .| 472 289,1 . 
2-l-|--|- ||| >|]: 768. 172 210,4 - | 
o 65 3,8 x 27| 129. 37 16,11 .| 294 84,3| . 
y AAA D <l: `" dl a Ek 
E- | 95 21 10,1| .1195| 76,1 6 32] .| 269 125,5| .| 
y AI D NN =| =! = | 2 E DEEN 
AE 1. 16 il. I-|- | —”].! 283 248,1) . 


orgeamts. Die des Jugendamts s. Sp. 33 zu b. Hierunter 97627 M. v. Fürsorge- u. 44092 M. v. Jugendamt für 
ei Sp. 23, 26 u. 32 zu b aufgef. Unterstützten. — 7) Barmen Sp. 4 zu a: Nach der Geburt (als Schwangere un- 
„‚Atgeltlich). — **) Altona Sp. 4 zu b: In Betrieb seit 1. Febr. 1926. — Sp. 13—15a: Hierunter 265 Pers. mit 
vufwand von 22466 M. u. 24836 Verpflegungstagen in der Entbindungsanstalt. — Sp. 13a: Die hohe Zahl der 


MK 


je 


eine Belassung 


rankenhaus untergebr. Pers. erklärt sich aus den schlechten Wohnverhältn. Altonas, bes. im Sanierungsviertel, 
der Kranken in der Wohnung oftmals unmöglich machen. — **) Cassel Sp. 10 zu a u. b, 13, 23 


426 zu b, 29 u. 35 zu a u. b: Durchschnittsbelegungszahlen. — Sp. 20 zu b: Aufnahme in Lungenheilanstalten 
. Molgt durch den Verein für Tuberkulosefürsorge. Aus städt. Mitteln Beihilfen zu den Kurkosten, je nach Be- 


_Mirftigkeit. — **) Elberfeld Sp. 24, 27 u. 36 zu b: S. Aufwend. Sp. 33b. 


Stat. Jahrb. XXII. 
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Noch Tabelle 8 Maida EEE 


E G T> Para ee A 
Mutter- und 


Kinderheime | 
Tag- und Genesung usd 
Nachtkrippen (Findel-, Wais.- Krankenhäuser E 


— || men WEN Á EH EH dl EA EA | nme | ———n 


Säuglingsheime Häuser usw.) 
e 
"e 
- lc = = = ° E 
Ed KP KI 
z |= | > =|2 SIE ¿| 2 E ¿| 2 
< |x! Z Aus- |“ | 2 Aus- |z] = Aus- |a) = Ki Aus- [|Z | < Au- 
Stadt = e -152 z Sa a Y Z| ES 
a he Eé Q ed E? Q =< Y ke = D 0 y. cs 
o |=, g2 |gaben|=| go [gaben]£| ES gnbenlé 22 Se gaben |2! EZ ae 
3 |< 25 : «| ES ; «alos <| 23 3 <| 253 
a in TS in © Z in Ç Z 50 in < z iR 
EIS &5 | 500 |El EE | 1000 |El EE | 1000 |5| ES Š 10 Lei ES Tu 
< |S: 54 = | ç SLEA 3| za = 3| Sr, 
> = < > €: °” > £. F 
N N N N N 
: 16 


4 


Augsburg . . .|a u e eh 
d š b x . 137 15 
Bochum?!) a | 1 135 73,0— 1 355 Y 
bl. 94 12,5) — . 645 Ç 
Aachen . . . .[a|1 15 0.8— 87 30,8] 2 2485 94974 347,9 3 800 ww 
b|. 200 62 . 4282 1815 | 1132 20778, 7L3— —  - 
Karlsruhe2). . Ja | 1 78154,1|— . 53608 261,5— — Em 
b|. 152,5 : Ç | 166,5] .' | 
| 
Braunschweig”) | a |- — | — 1763, 70620, 2782 — — - 
b | .| 60 30,1 | 140 15616. 397. 2 o 
Erfurt%) a 1 124 21,2) 2 99 . | 1879) 1 121 wi 
b|. 74 12,7 | 421| : 78,3) .| 58 Wan 
Orefeld3s) , . | a [== | 1000114378 156,11— — d 
b ! i . | 500,0] . u 
Mülheim 26) ajl 27 118 2470 7831 . ! 
b 74 21,5|— 790, 37375 149,5| .| 616 So 
Hamborn?”) . . |JaI- — |! — | 2 | — | — |1 80 $ 
b|. 247 24,9/— E 2810 96284 390,5] .| 586 ¥ 
Liibeck?8) , , , Ja | 2 657 123,8] — 1420 53828 150,2)-' — - 
| Klek -i= ' s — | — |. 1506 © 
M.-Gladbach?®). | a |-| — ; — | 846,3 ef 
| = . e . e ' 
Plauen*) , (alt 99 13,4 703' 20311) 78,l|l— — e 
bI-| — | — — | dl EE 
Mainz). . . . | a | 1! 223100,5 l 1840 80626 253,8| 1 24 Ai 
b "7 => Fe e . ri E == " 
Münster), . .|a E = | = 778. 82,6 1 1758 41147 1070) — - 
b | .| 257 39,8 .| 304 79,8| .| 1284 68074 1527 — — -| 
Oberhausen?) . | a |—| — | — a s= et al == | = = 1 231 Ei 
b 8 Lë 36, 18,0| .| 743 28234 227,5] je ` 


212) Bochum Sp. llzua: s. Sp. 5 zu a. — Sp. 15 zu b: Hiervon 252870 M. Verpflegungsgelder u. Lid: 
Zuschuß an konfess. Krankenhäuser. — 291 Karlsruhe Sp. 8 u. 11 zu b: S. Sp. 5 zu b. — Sp. 15 zu a: EE => 
Operutionsaufw., Bäder u. bes. Leist. (auch an Auswárt.), — =>) Braunschweig Sp. 28: Auch AI: 
häuser. — ?*) Erfurt Sp. 29 zu a: Städt. Siechenh. Belegungsstárke 120, 3 Hospitüler 180 Pers. In-«2 A9 
Siechenh. werden verpflegt, die der Hospit. regeln ihre Lebensweise im allg. selbst. Unterhaltsk. der R 
früher aus eig. Mitteln (evang. milden Stiftungen) bestritten, jetzt gewährt Stadt 38741 M. Zuschüsse, die bei 3 
zu b enthalten sind. — Sp. 21, 24, 27, 30 u. 36 zu b: In Sp. 33 zu b enthalten. — *) Crefeld Sp. 15 zu 
Abgerundet, — Sp. 15 zu D: Gesamtaufw. für alle auf Kosten der Wohlfahrtspflege in nichtstädt. Anst. ui? 
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Blinden- und | Anstalten für | Siechenhäuser, y 
Taubstummen- [Krippel, Idio-] Altersheime und Sonstige 
anstalten ten, Epileptik.| Pfründenanstalt. Anstalten 


——— — ll _ _ _ _  —--.-———-z«M«MM>>>AA<«>=>* TA E, nn 


Lungen- 


1 Irrenanstalten 
heilanstalten 


el el e a g = 

= ° = ° = le 2| o S| o = | ° 

=! Z — == — se — 

Z z S = 3% OK SI z Aus- |3 Z Aus- Stadt 
sn uE o HE n OS el og sel va ni og a 
E ÉS e ez E eg SI e a ajl É£2 gaben Je, «o 

< 25 < 25 «4158 <25 WEE <| 25 

L ix u on K Í % z: ba TRA = x in ke DS 

2 H5 yu, PCO V; O ol us oj xy 1000 o| Hi 

S E: HET oise sl s oj a ai EA 

D em =] Ž ~z — = _ = M zg EL 

BGE E E a| E ei E a|s 

SE 2 4 5 g |s e = EI 5 E = 

N N N N N N 
a loroa a a ar ea an 


te 
t 
tŠ 
Z 
Eu 
pudo 


— | — — | Augsburg 


| 20 | 
1 62 24.0| 1 4 04|-— —. — |6 691 omg. — | | 
š 1 0,1|.| 25 3,5] . 205 33,9]. 2 0,21 .ı 294 384)]— 56 6,3 
- — =|- =] Li 12 80 ag ll - — | — | Bochum?!) 
== — |. 53 158|. 64 35,4] .| 150, 65,0 .| 684 155,9 .! 10 2,3 
— — — = TEE DEN —| — | 2 512 252,21 1 16 4,6 — | — | Aachen 
Al, E 4 Bäi — — es 916 29,9 ] 407. 186,0 41. 3,4 
Zi E el 53,2 — | — |-, — | — | Karlsruhe?) 
== |. 87l. |235 | 32. 1984. . (117,6 
eN -—'-1- — | — |- —' — [1 3% 983-) — | — — + — | Braunschweig 23) 
. 2 08 . 8 43. 1 49,7) .| 26 118] .| 141| 97,4 70 29,7 
- —- 1-1 -1- 1114 IER | 91,1 -| — | — — | — | Erfurt?) 
106 ME ka, 4 |. 371 1986... 
-| — = de - | = je 1082). Bao = — | — | Crefeld®) 
= va? | GH EE e be ala — | — — | — | Mülheim) 
60 19,9 17 7, 330 117,6 et 65,5) .! 195 Or ID 5,1 
EE, E Te " | — 60 | a — | — | Hamborn?”) 
p s 30 15,3 99 31,2 83  65,1| .| 83| 107,3 90 8,0 
E EE A E -| — 724 160,4| 1 295 175,7 2 145 31,0) Lübeck 28) 
"2'262 paar? DE) e A 
1 ai — —- -| - ` š | le — |-| — | — | M.-Gladbach ??) 
La dE gë = — | — | 1138 74.4 i 67 359 — Sc Es 11101 36,4| Plauen 30) 
; 22 4,7| . 6 2,7 d 75 37,3 4 2,6 142 70,2) . 4 1,3 
EE A E, 1| 333 207,7]. = | — | 1} 363 62 Mainz?) 
— — . — |. 3 131.117 16,4 91 52,2 297 306,1|— — 
K -— = — | — 1 88 13,6 4 185 ez — | = |! — — Munster 32) 
. 8 13 d 12 4,9] .: 47 10,5/—| — | — . 287 129,5 21 4,9 
ee ee a 2 n 5. gt e y A les Oberhausen 3) 
5 31 74, 16 7,0 deier I 16 E l| 68  96,8|]-—! — = 
| 
br. Pers. — *) Mülheim Sp. 16 zu a: Gemeindegasthaus. — 27) Hamborn Sp. 10 u. 29 zu a: Durchschn. 
ısresbelegung. — Sp. 19—21 zu b: Enth. bei Sp. 16—18 zu b. — Sp. 25 zu b: Anstalten f. Krüppel. Solche f. 
lioten u. Epilept., 8. Irrenanst. — Sp. 30 zu a: S. Sp. 11 zu a. — 28) Lübeck Sp. 3 zu a: Auch Kinderheime. — 
>. 9 zu b: Waisenhaus. — Sp. 27: 1841 M. f. Krüppel, 28519 M. f. Idioten u. Epilept. — 291 M.-Gladbach 
y. 15: Gesamtaufwandssumme f. alle auf Kosten der Wohlfahrtspflege in städt. u. nichtstadt. Anstalten unter 
br. Pers. — 2°) Plauen Sp. 3 zu a: Sänuglingsheim. — Sp. 9 zu a: Kinderheim. — Sp. 34 zua: Arbeitshaus. — 
, Mainz Sp. 13 zu a: Abgerundet. — DÉI Münster Sp. 6 zu b: Kinderhorte. — *) Oberhausen Sp. 15 zu b: 


ur. 32000 M. Zuschuß an 3 Krankenh.—Sp.16_zu a: Kindererholungsheim. — Sp. 27 u. 30 zu b: Enth.bei Sp .33 zu b. 
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Noch Tabelle 8 (Fortsetung) 


Wöchnerinen- Kinderheime 
M y Tag- und F > qa Genesungs- uz 
A o o mmer Les 
de - | 
2 2 212 2| 2 4 
Stadt - 3 FE do s Zo = 2 sd 
5 ja! 22 Ë ° DEE š L. 
= |< = LE 20 e": 
£ - ° SE ` s É 5 p- 
4 (3/52 së | 100 |8| së DEA 
— = x 
IE 3 EI ai ° 1 
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1 + 9| 10 12 Kl 161 17 | = 
Wiesbaden 34) a | 1| 173| 51,2) — = a die 
b |-| — 323 120,0 - 
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b 2 =|—]|.| 65 , 
Buer®) ..,. . Ia |—  — er = a 
b 11 | == 99 44,8 
Freiburg ?”) a |—| — — | — | 2) 320 69,9|— 
b 92,71— | — 
Bonn®), ...Jai— — ar A 
b|. — | — 430 100,2 
Darmstadt 39) sil d — | — |1 d 52,31 1 
b | .| 130 — | — 22 4 
Wiirzburg*%), ,|a| 1 — | — 12 43 
bi. — | — 104 
Osnabrück, . .|a | 1 — | — |.| — 
b 18. 1,01 . 196 
Bielefeld 41) a |— — 79 -| — 
ware = | — 28 . 
Görlitz®) ,..Ja|3 le ¡85 13703 49, 
b Mo = | «al = de se 
Gleiwitz 43) a | 1 139 27| =| — SN 70.0 
b ii — = | — t — WË 
Gas) ` `, —, tal} 81 . 2 150 21867| 95,2 
ok: 2 0,1 2184 
Zwickau®), . , [a | 1 173 — | — | 1 114 — — 
b dk / — | 247,0 
Offenbach**). `. | a 350/149,9—. — 60827 129,0 
b Ee => | cFF em Ta . 2 ` 2,1 


34) Wiesbaden Sp. 10 u. 11 zu b: S. Sp. 7 u. 8 zu b. — Sp. 26 u. 27 zu b: $. Sp. 23 u. 94 z 
33 zu b: S.Sp. 29 u. 30 zu b. — %) Hagen Sp. 4, 10 u. 13 zu b: Monatsdurchschnitt. — Sp. Sc re 
zu b. — Sp. 28b: Auch Irrenanstalten. — Sp. 32 u. 33 zu b: Krüppelanstalt. — **) Buer 10, 
23 zu b: Monatsdurchschnitt. — Sp. 26—33 zu b: S. Sp. 23 bzw. 24 zu b. — *”) Freiburg: Zu di e 
Gruppen der in nichtstádt. Anst. untergebr. kommen noch 341 Pers. ES Kosten des damts 
bedürft. Minderjährige, die sich Ban auf die einz. Gruppen verteilen lassen, währ. die jeweil. EC ` 
Gruppen mit verteilt sind. — Sp. 5 zu b: S. Sp. 8 zu b. — Sp. 15 zu b: Hiervon "37000 M. vom J 
Desgl. 28000 M.; Sp. 21 zu b: Desgl. 63000 M.; Sp. 30 zu b: Desgl. 9400 M. — **) Bonn Sp. | Zei 
b. — Sp. 12a: Kinderkrankenhaus gemeins. von Stadt u. Univers. begründet u. unterh. — Sp. 19 
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Lungen- 
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s vest zs | 6 01|. 48 256 | 5 18 J| ı 2971! — | — 

l 
— = |! — | — |— SÉ de 1 52 15,0|-| — — [| — — | Osnabrück 

. au 456 | 6 231.152 250| .| 28 3⁄2] ..| 82 47,6 14 3,8 
= | - |- -l -|H ;| - Sa da ke gea a ë | — | Bielefeld“) 
AR E A A o 46 . |. 28 . |. 102: 
A — | — |2 42 10,5 1 191 45,1! — | — | 1 15 14,0] Górlitz*) 
-1- | - | 8 za ..| 17 47|— ek — |5 284 ssa- — | — 
=- ¡=P Dn WEE d 84-1 —[1. |. | Gleiwitz®) 
—! | - x 4 0,8| .| 63 12.21 de — |. 158 DE ze 

r a nie ee lee 146 es -| — li 7, — | Gera“) 

.1 103 30,2]. 15 5,7 dee 64,7 E i d 104 33,31 . 122 65,7 
=lo1-4 -! - [163 104 iR 3 381 — | Li — | — | Zwickau®) 
.! | m Gë dE | 
Se O P p == d . ER — | = |= — — | Offenbach) 
1035 121). 12 ael. 23 257) ., | ° 76|.| 170 1911]. 131 84,8) 
==tátte. — Sp. 24 zu b: S. Sp. 33 zu b. — EC 27 zu b: Ausgaben nur f. Krüppel. Aufwend. f. Idioten, 
vpt. 8. Sp. 33 zu b. — *”) Darmstadt Sp. 17 zu a: Ohne Nachtpflege. — *) Würzburg: Sp. li zu b: 
eine nicht unerhebl. Anzahl Patienten von einz. Krankenh. prozent. Zahlungsnachlaß gewährt. — *) Biele- 
Sp. 8 zu a: S. Sp. 15 zu a. — Sp. 11, 24, 27, 30, 33 u.36 zu b: S. Sp. 15 zu b. — °) Görlitz Sp. 25 zu a: 
»pelanst. — *) Gleiwitz: Sp. 6 zu a: Im Feb. 1926 aufgehoben. — 201 Gera Sp. 19 zu a: Dem städt. 
‚Kkenb. angegliedert. — Sp. 28 zu a: Dar. 1 Hospital mit 70 Insassen ohne Verpfleg. — Sp. 28—30 zu b: 8. Sp. 
27 zu b. Sp.34 zu a: Seit Febr. 1926 in Betrieb. — *) Zwickau Sp. 15 zu b: Gesamtkosten f. sämtl. in 


-stüdt. Anst. Untergebrachte. — Sp. 25 zu a: Heil- u. Fürsorgeanstalt. — **) Offenbach Sp. 3zua: Säuglingsh. 
ıszeskrippe s. Sp. 6—8. — Sp. 9 zu b: Waisenhäuser. 
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Noch Tabelle 8 (Fortsetzung) 


"Mutter und’ |  Tag- und Leni), Wall Krankenhäuser 
BR Säuglingsheime Nachtkrippen Häuser usw.) 
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#7) Rostock Sp. 34 zu b: Erziehungsanst. — **) Bottrop Sp. 3 zu a 

13 zu b: Monatsdurchschn. — Sp. 9 zu a: Waisenhaus. — Sp. 25 zu b: 51 

Sp. 30 zu a: Einschl. Kosten f. Neueinricht. — Sp. 32 zu b: Hier auch Idioten u. Epileptiker. 

träge ohne Verw.-Kosten. — 271 Remscheid Sp. 4 u. 5zua: 57 Pers. bzw. 3556 M. in rank 

Klinik. — Sp. 15 zu b: Dar. 8100 M. Krankenhauspflege f. Kriegsbeschäd. — Sp. 25—27 ec? t: 
enh. — Sp. 25—27 zu b: Krúppel 69, Idioten u. Epilept ! 64 baw. 25351 u. 46540, ee 

Siechenh. 14, P em, 12 Pers.; 8873 bzw. 3519 M. — ®°) Harburg Sp. 10 u. 11 zu a: $. Sp. CH 
bis 24 zu b: S. Sp. 31 bis 33 zu b. — *) Heidelberg Sp. 19—21 zu b: S. Sp. 16—18 zu b. — 
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Blinden- und | Anstalten für | Siechenhäuser, 
Lungen- Taubstummen- |Krüppel, Idio-| Altersheime und | Irrenanstalten Sonstige 
heilanstalten anstalten ften, pileptik. Pfriindenanstalt. Anstalten 
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Wl — P=] — | — =l >| — Iëä 120,—| — | — ka — | — | Wesermünde 
m DI 0,9 12 5,4 66 31,31 . 1 0,1 OU 45,9 6 3,1 
` — Zem | AA? E e) gel er GE D 215 79,7 ez E SES | SES Ss Frankfurt a.O.54) 
3 j 2,0 9 27 š 3 š 83 42,6|—; — — 
el — | — de — | = kl —| — | 1 50 20,8/—| — | — |—| — | — | Elbing 
| — 19| 8,3| .| 65! 15,8 10| 2,5] .| 102| 31,6| .| 38 9,2 
= — | — |-| — | — |—| —| — | 1| 329 23,01-| — — |-| — | — | Herne5) 
./ 100 11,0 13. 4,0 OU 17,4] .| AU 21,2 101. 52,0] . 5 sé 
El — | fl — | — |—| — — | 1| 179 GA — |1 175 DI Flensburg 
Si 79 15,6 1| 0,7 . 123 51,8 | 58| 29,2 29 16,3/— = | Se 
= 36 zu b: Jeweil. Angaben nicht mehr zu machen. Insges. als Zuschuß od. Verpfleg. f. Pers. in nichtstädt. 


nstaltspflege 11664 M. aufgewendet; bereits bei den Baraufwend. (Tab. 4 Sp. lauf. Unterstütz.) enth. — Sp. 5, 


1, 15 zu a: Nicht ermittelt, da Rechn.-Beträge der auf öffentl. Kosten Untergebr. gemeins. mit 


enen der Privat- 


at. bei der Krankenhauskasse zu Soll gestellt werden. Die uneinziehb. Beträge werden der Krankenhauskasse von 
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Personenverkehr 
im Jahre 1924 


Von Dr. Oskar Büchner, Direktor des Statistischen Amts der Stadt Berlin 


Die nachfolgenden Ausführungen und Zahlenübersichten über den Personen- 
verkehr der großen Städte mußten grundsätzlich auf die Darlegung der Verhältnisse 
im Kalender- bzw. Betriebsjahr 1924 beschränkt werden. Ein Vergleich mit den 
Verhältnissen und Betriebsergebnissen früherer Jahre, wie sie zuletzt in der 21. Aus- 
gabe dieses Jahrbuchs für das Jahr 1912 wiedergegeben sind, mußte aus räumlichen 
und insbesondere auch aus sachlichen Gründen zunächst noch zurückgestellt werden. 
Die Nöte der Kriegs- und Inflationszeit hatten die Einrichtungen der öffentlichen 
Personenbeförderung besonders stark in Mitleidenschaft gezogen, und erst die Wieder- 
befestigung der Währung gab den Städten und den Verkehrsunternehmungen die 
Möglichkeit, die Personenbeförderung den gegenüber der Vorkriegszeit vielfach 
veränderten Verhältnissen anzupassen. So war im Jahre 1924 die Neuregelung des 
Personenverkehrs allenthalben noch im Fluß. Das wirkte sich auch in der Aus- 
füllung der versandten Fragebogen nachteilig aus. Trotz vielfacher Rückfragen war 
es nicht immer möglich, endgültige und vergleichbare Auskünfte zu erlangen. 


1. Eisenbahnverkehr 
(Hierzu Tabelle 1) 


Angaben über den Eisenbahnverkehr fehlen für 23 westdeutsche Städte, deren 
Gebiet bis Mitte November 1924 ganz oder teilweise der französisch-belgischen 
Eisenbahnregie unterstand. Es sind dies die Städte: Aachen, Bochum, Bonn, Bottrop, 
Buer, Coblenz, Crefeld, Dortmund, Duisburg, Düsseldorf, Essen, Gelsenkirchen, 
Gladbeck, Herne, Kaiserslautern, Ludwigshafen, Mainz, Mülheim, M.-Gladbach, 
Oberhausen, Recklinghausen, Trier, Wiesbaden. Außerdem lagen ausreichende An- 
gaben nicht vor für die 6 Städte: Nürnberg, Fürth, Rostock, Frankfurt a. O., Pots- 
dam und Remscheid. Erwähnung verdient, daß die Gruppenverwaltung Bayern 
der Deutschen Reichsbahngesellschaft unter Berufung auf $ 13 des Reichsbahn- 
gesetzes die Übermittlung der Angaben für Nürnberg von einer Erstattung der 
Kosten glaubte abhängig machen zu sollen. Das wurde selbstverständlich abgelehnt. 

Für die nachfolgende Darstellung des Eisenbahnverkehrs blieben mithin von 
den in die Erhebung einbezogenen 85 Städten mit mehr als 50000 Einwohnern 56 
übrig. Faßt man, wie üblich, die Städte nach 3 Größenklassen zusammen, so ge- 
hören von den 56 Städten an: der Gruppe A (über 200000 Einw.) 17 Städte, der 
Gruppe B (100000 —200000 Einw.) 13 Städte und der Gruppe C (50000 — 100 000 
Einw.) 26 Städte. Soweit dieeingegangenen Fragebogen ersehen ließen, weisen außer 
dem Reichsbahnanschluß noch Privatbahnen auf: Berlin, Hamburg und Königsberg je 
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2, Mannheim, Halle, Altona, Karlsruhe, Lübeck, Kiel, Bielefeld, Liegnitz, Gleiwitz, 
Hindenburg und Elbing je 1. Kleinbahnen, d. h. schmalspurige Bahnen, zum Teil 
von den vorgenannten Privatbahnen, zum Teil auch von der Reichsbahn betrieben, 
verkehrten je 1 in Breslau, Bremen, Mannheim, Kiel, Cassel, Karlsruhe, Osnabrück, 
Bielefeld, Gera, Pforzheim, Regensburg, Heidelberg, Hindenburg und Elbing und 
2 in Königsberg. Soweit getrennte Angaben für Klein- und Privatbahnen vorlagen, 
sind sie in der Tabelle 1 besonders aufgeführt. In anderen Fällen ist angegeben, 
ob in den für die Hauptbahn mitgeteilten Zahlen solche für andere Bahnen inbe- 
griffen sind. 

Der Versuch, durch die Fragebogen den Lokalverkehr vom Fernverkehr getrennt 
zu erfassen, hat ein befriedigendes Ergebnis nicht gezeitigt, da sich eine allgemein 
zutreffende Begriffsbestimmung für den Lokalverkehr nicht finden ließ. Ein selb- 
ständiger Orts- und Vorortsverkehr mit ermäßigten Tarifen besteht bei der Deutschen 
Reichsbahn nur für Berlin und Hamburg. Innerhalb des Geltungsbereichs dieser 
Vororttarife liegen aber noch die Städte Altona und Harburg bzw. Potsdam. Für 
alle übrigen Städte könnte ein etwaiger Lokalverkehr nur an Hand der ausgegebenen 
Fahrkarten festgestellt werden, indem alle Fahrten innerhalb einer bestimmten 
Entfernung als Lokal- oder Nahverkehr gerechnet werden. Abgesehen jedoch davon, 
daß eine solche Unterscheidung der verkauften Fahrkarten nicht überall vorge- 
nommen wird, läßt sich auch kaum ein einheitlicher Maßstab dafür gewinnen, inner- 
halb welcher Entfernung der Verkehr noch als Nahverkehr zu betrachten ist. In 
Frankfurt a. M. beispielsweise wird als Lokalverkehr noch der Verkehr bis zu 75 km 
Entfernung gerechnet. Für alle übrigen Städte war den erhaltenen Angaben aber 
überhaupt nicht zu entnehmen, was unter Nahverkehr verstanden wird. 

Da der Nahverkehr zu einem erheblichen Teil auf Grund von Zeitkarten erfolgt, 
könnte man daran denken, seinen Umfang, wenigstens annähernd, nach der Zahl 
der auf solche Karten unternommenen Fahrten zu berechnen. Dem steht aber die 
Schwierigkeit entgegen, auch denjenigen Teil des Nahverkehrs zu erfassen, der sich 
auf Grund von Zeitkarten vollzieht, die außerhalb des Stadtgebiets gelöst werden. 
Soweit auch für einzelne Städte der Lokalverkehr für sich angegeben ist, sind mit- 
hin diese Angaben verschieden zu bewerten. Es ist deshalb auch von einer Wieder- 
gabe der als Lokalverkehr bezeichneten Verkehrszahlen, außer bei Berlin und Ham- 
burg, abgesehen worden. In diesem Zusammenhang ist noch anzumerken, daß bei 
Hamburg auch der Vorortverkehr der mit ihm in engster wirtschaftlicher Verbindung 
stehenden Städte Altona und Harburg einbezogen ist, während bei Berlin auch dessen 
Verkehr mit Potsdam berücksichtigt wurde. 

Die Gesamtzahl der beförderten Personen ist aus der Zahl der verkauften Fahr- 
karten errechnet, wobei für Einzelfahrkarten 1, für Rückfahrkarten und ähnliche 
Fahrtausweise 2, für Wochenkarten durchweg 14 und für Monatskarten 60 Fahrten 
angenommen sind. Nur in einigen wenigen Fällen wurde entsprechend den Angaben 
der betreffenden Städte eine geringere Fahrtenzahl für Zeitkarten angesetzt, wenn 
die Umstände vermuten ließen, daß ein regelmäßig täglicher Verkehr auf Zeitkarten 
nicht allgemein stattfindet. Im übrigen trifft natürlich auch die Annahme, daß auf 
Zeitkarten durchschnittlich täglich 2 Fahrten ausgeführt werden, nicht für alle 
Städte zu. Doch erschien es zweckmäßig, diesen neuerdings von der Reichsbahn 
angewandten Maßstab für Zeitkarten einheitlich für alle Städte zu benutzen. Die 
Berechnung der im Durchschnitt auf 1 Einwohner beförderten Personen ist nur 
für diejenigen Städte ausgeführt worden, für die Angaben über den gesamten Eisen- 
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bahnverkehr vorlagen. Zu beachten ist bei den Angaben über die Zahl der beförderten 
Personen noch, daß bei Einzelfahrkarten nur die Zahl der abgefahrenen, nicht aber 
auch die der angekommenen Personen berücksichtigt werden konnte, während bei 
den übrigen Arten von Fahrtausweisen im allgemeinen nicht nur die Hin-, sondern 
auch die Rückfahrt gezählt ist. 


2. StraBenbahnverkehr 
(Hierzu Tabelle 2) 


Straßenbahnverkehr bestand in allen 85 befragten Städten. Dessen ungeachtet 
ist die die Stadt Hindenburg durchfahrende, elektrisch betriebene Linie Gleiwitz— 
Königshütte der Schlesischen Kleinbahn A.-G. ihres mehr nebenbahnähnlichen 
Charakters wegen für Gleiwitz wie Hindenburg als Eisenbahnverkehrsunternehmen 
in Abschnitt 1 behandelt worden. Unter den übrigen 84 Städten (ohne Hindenburg) 
waren 65, in denen für den gesamten Straßenbahnverkehr nur 1 Unternehmen be- 
stand. In 13 Städten: Leipzig, Düsseldorf, Magdeburg, Mannheim, Elberfeld, Bochum, 
Aachen, Crefeld, M.-Gladbach, Wiesbaden, Bottrop, Herne und Recklinghausen, 
bestanden je 2, in 4 Städten: Dresden, Duisburg, Buer und Bonn, je 3 und in den 
beiden Städten Berlin und Barmen je 4 Unternehmen nebeneinander. Hierbei sind 
die Kölner Straßenbahn und die Kölner Vorortbahn, die beide in städtischer Regie, 
aber voneinander getrennt betrieben werden, als ein Unternehmen gerechnet, des- 
gleichen die Straßenbahn und die Waldbahn in Frankfurt a. M., die ebenfalls bei 
getrennter Betriebsführung beide der städtischen Verwaltung unterstellt sind. 

In der Regel beherrscht auch in den Städten mit mehreren Unternehmungen 
den Straßenbahnverkehr im Grunde ein Unternehmen, sei es, daß die übrigen nur 
einzelne Außenlinien betreiben oder daß ihr gesamter Betrieb durch die Haupt- 
unternehmung mit besorgt wird. So treten beispielsweise in Berlin neben der Städti- 
schen Straßenbahn-Betriebsgesellschaft die 3 übrigen Straßenbahnen, die lediglich 
je 1 Außenlinie befahren, und von denen überdies die eine am 1. Januar 1925 in der 
genannten städtischen Betriebsgesellschaft aufgegangen ist, an Bedeutung ganz 
zurück. Ähnlich liegen die Verhältnisse in Mannheim, wo das zweite Unternehmen 
ebenfalls nur 1 Außenlinie betreibt. Gemeinsame Betriebsführung besteht in den 
Städten Leipzig, Dresden, Magdeburg, Barmen, Aachen, Wiesbaden, Bonn, Herne 
und Recklinghausen. 

Verschiedene Straßenbahnen versorgen gleichzeitig das Gebiet mehrerer be- 
nachbarter Städte. So umfaßt das Liniennetz der Hamburger Straßenbahn auch 
die Städte Altona und Harburg, das Nürnberger die Stadt Fürth, das Mannheimer 
die Stadt Ludwigshafen und dasjenige von Rüstringen auch die Stadt Wilhelms- 
haven. Besonders häufig sind solche Fälle im dichtbesiedelten rheinisch-westfälischen 
Industriegebiet. Hier durchfahren die Linien der kommunalen Vestischen Kleinbahn 
die Städte Buer, Bottrop, Recklinghausen und Gladbeck, die Linien der Süddeutschen 
Eisenbahngesellschaft die Städte Essen, Buer und Bottrop, die Linien der Bochun- 
Gelsenkirchener Straßenbahn außer den beiden Städten, von denen die Unter- 
nehmung ihren Namen hat, auch die Stadt Buer. Auch die beiden Städte Herne 
und Recklinghausen sind durch eine Straßenbahn miteinander verbunden. Von 
der Rheinischen Bahngesellschaft in Düsseldorf führt 1 Linie bis Crefeld; auch Barmen 
und Elberfeld haben neben anderen eine gemeinsame Straßenbahn, desgleichen 
Düsseldorf und Duisburg. 
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Für alle diese Straßenbahnen, mit Ausnahme der Bochum — Gelsenkirchener 
und der Mannheim—Ludwigshafener, liegen die Betriebsergebnisse nur ungetrennt 
für den Gesamtbetrieb vor. Sie sind in der Tabelle 2 bei der jeweils größten der 
beteiligten Städte angegeben oder dort, wo der Hauptsitz des Unternehmens sich 
befindet. Der Straßenbahnverkehr dieser Städte erscheint mithin im Vergleich zu 
dem anderer Städte zu hoch. Das gleiche gilt übrigens für eine ganze Anzahl weiterer 
Städte, deren Straßenbahnlinien sich auf Vororte und benachbarte Gemeinden er- 
strecken. Denn nur, soweit diese Nachbarstádte mehr als 50000 Einwohner haben, 
konnte im allgemeinen die Gemeinsamkeit der Straßenbahn hier festgestellt werden. 
Als Unternehmen sind alle diese mehreren Städten gemeinsamen Bahnen in der 
Übersicht nur einmal gezählt, und zwar bei der Stadt, bei der die Betriebsergebnisse 
mitgeteilt sind. Die Straßenbahnen der Städte Duisburg, Kiel, Görlitz und Frank- 
furt a. O. werden bei völlig getrennter Betriebsführung von der Allgemeinen Lokal- 
bahn und Kraftwerke A.-G. Berlin betrieben, in Frankfurt a. O. gemeinsam mit der 
Stadt, die zur Hälfte am Straßenbahnbesitz beteiligt ist. 


Die Mehrzahl der Straßenbahnunternehmungen befindet sich im Besitz der 
Städte selbst und wird teils in unmittelbarer Regie, teils durch besondere städtische 
Gesellschaften betrieben. Von den 51 städtischen Straßenbahnunternehmungen 
überhaupt wurden 40 in eigener Regie und 11 in Gesellschaftsform verwaltet. In 
der Regel stehen die Bahnen im Alleinbesitz der Stadt. Nur vereinzelt betreiben 
mehrere Städte eine Straßenbahn gemeinsam. So sind an der Vestischen Kleinbahn 
die Städte Recklinghausen, Buer, Gladbeck, Bottrop u. a., sowie der Landkreis 
Recklinghausen beteiligt; ebenso gehört die Straßenbahn Herne—Recklinghausen 
sowie die Düsseldorf—Duisburger Kleinbahn den betreffenden Städten gemeinsam. 
Von den 11 rein städtischen Betriebsgesellschaften haben 2 die Rechtsform der 
Aktiengesellschaft und 9 die einer Gesellschaft m. b. H. 


An gemischtwirtschaftlichen StraBenbahnunternehmungen wurden -insgesamt 
21 gezählt; darunter 13 Aktiengesellschatten und 5 Gesellschaften m. b. H. Für 
die restlichen 3 Unternehmungen fehlten Angaben über die Rechtsform. Vielfach 
ist auch an diesen gemischtwirtschaftlichen Unternehmungen die Stadt ausschlag- 
gebend beteiligt; so u. a. in Stuttgart, Dortmund, Düsseldorf, Braunschweig, Erfurt, 
Würzburg. 

Unter den 24 privaten Straßenbahngesellschaften sind 22 Aktiengesellschaften 
und 2 Gesellschaften m.b.H. 


Die Zahl der am Ende des Berichtsjahres regelmäßig befahrenen Linien betrug 
im Durchschnitt der berichtenden Städte 9,3, und zwar in den Städten der Gruppe A 
20 (ohne Berlin, mit 87 Linien, 17), in denen der Gruppe B 8,5 und in denen der 
Gruppe C 3,9. Beträchtlich über dem Durchschnitt ihrer Gruppe standen hinsichtlich 
der Zahl der Linien außer Berlin auch Hamburg (35), Köln (29), Frankfurt a. M. (27), 
München (26), Bochum (21), Aachen (19), Buer (18), Lübeck (14), Coblenz (10) und 
Heidelberg (9). Die geringste Linienzahl hatten aufzuweisen in Gruppe A die Stadt 
Kiel (6), in Gruppe B die Stadt Münster (3) und in Gruppe C die Stadt Würzburg (1). 


Nach 12 Uhr nachts bis spätestens 2 Uhr morgens wurde der Verkehr ganz oder 
teilweise aufrecht erhalten in 16 Städten der Gruppe-A, in 8 Städten der Gruppe B 
und in 12 Städten der Gruppe C. Durchgehenden Nachtbetrieb, d. h. auch in der 
Zeit von 1—5 Uhr, hatte die Berliner Straßenbahn in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag auf 5 Linien. 
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Die Gesamtstreckenlänge aller Straßenbahnen, über die berichtet worden ist, 
d. h. die Betriebslänge der regelmäßig befahrenen Linien (nicht Länge der Gleise 
oder Schienen) belief sich auf 4257 km. Davon entfallen auf Berlin allein 563 km. 
Eine Streckenlänge von über 150—200 km wiesen auf die Straßenbahnnetze in 
Hamburg einschließlich Harburg und Altona, Hannover, Düsseldorf (-Crefeld), Köln 
und Dresden, eine solche von über 100—150 km diejenigen in Aachen, Bochum, 
Leipzig, Frankfurt a. M., München, Dortmund und das Liniennetz der Vestischen 
Kleinbahn. Die kürzeste Straßenbahnstrecke fand sich in Würzburg mit 3 km. 
Die Länge aller 1924 befahrenen Gleise betrug insgesamt 7644 km, also weniger als 
die doppelte Streckenlänge. Das deutet darauf hin, daß ein nicht unerheblicher 
Teil der Strecken eingleisig betrieben wird. Als Triebkraft wird, abgesehen von der 
mit Dampf betriebenen Waldbalın in Frankfurt a. M., ausschließlich Elektrizität 
benutzt. 

Die 14242 regelmäßig in Betrieb befindlichen Straßenbahnwagen verteilen sich 
auf die 3 Städteeruppen mit 81, 12 und 7%. Durchschnittlich kommen auf 1 Stadt 
in der Gruppe A 504 (ohne Berlin und Hamburg 366), in Gruppe B 79 und in Gruppe C 
27 Wagen. Auf Berlin entfallen mit 2536 allein 17,8% und auf Hamburg mit 1391 
9,8%, sämtlicher Straßenbahnwagen. Dagegen gibt es in Gleiwitz nur 3 Wagen. 
519 aller Wagen sind Triebwagen, 49% Beiwagen. Für die einzelnen Städte- 
gruppen gestaltet sich indessen das Verhältnis der beiden Wagenarten zueinander 
durchaus verschieden. In den Städten der Gruppe A übersteigt die Zahl der Bei- 
wagen die der Triebwagen um rd. 7%, während umgekehrt in den Städten der 
Gruppen B und C wegen des weit geringeren Verkehrs die Zahl der Anhänger nur 
62% bzw. 34%, der Zahl der Triebwagen ausmacht. Ganz ohne Beiwagen kommen 
die Straßenbahnen in Hamborn, Plauen, Würzburg, Osnabrück, Gleiwitz, Regens- 
burg, Remscheid, Liegnitz, Elbing und Kaiserslautern aus. 

Die Zahl der geleisteten Wagenkilometer belief sich im Berichtsjahr 1924 auf 
insgesamt 590 Millionen. Davon entfallen auf die 3 Stádtegruppen A, B und C 83%, 
bzw. 10% und 7%. Hierbei ist jedoch wieder zu berücksichtigen, daß bei einigen 
Straßenbahnunternehmungen die Betriebsergebnisse aus mehreren Städten einer 
Stadt zugerechnet werden mußten. In den Städten der Gruppe A wurden im Durch- 
schnitt für eine Stadt 21,4 Millionen Wagenkilometer geleistet, in den Städten der 
Gruppe B 3,0 Millionen und in den Städten der Gruppe C 1,1 Millionen. 

In fast dem gleichen Verhältnis (und mit der gleichen Einschränkung) wie die 
Zahl der geleisteten Wagenkilometer verteilt sich die Zahl der mit Straßenbahnen 
beförderten Personen in Höhe von 2653 Millionen. An dieser Gesamtzahl waren 
die 3 Städtegruppen mit 84%, 10% und 6%; beteiligt. Die Zahl der in einer Stadt 
beförderten Personen betrug im Gesamtdurchschnitt 32,0 Millionen, während der 
entsprechende Durchschnitt bei den Städten der Gruppe A 96,5 Millionen, bei denen 
der Gruppe B 12,6 Millionen und bei denen der Gruppe C 4,8 Millionen ausmachte. 
Auf den Kopf der Bevölkerung umgerechnet war die ‚Verkehrsieistung der Straßen- 
bahnen am größten in Köln mit 265,7 und in Frankfurt a. M. mit 251,7, am geringsten 
in Liegnitz mit nur 7 im Jahr beförderten Personen. Über 200 Personen auf ] Ein- 
wohner wurden noch befördert von den Straßenbahnen in Dresden, München, Karls- 
ruhe, Stuttgart und Bremen, weniger als 10 Personen in Kasierslautern. Daß die 
Städte Berlin und Hamburg nicht unter den Städten mit dem verhältnismäßig 
stärksten Straßenbahnverkehr erscheinen, erklärt sich daraus, daß hier einen er- 
heblichen Teil des Innenverkehrs die Hoch- und Untergrundbahn sowie die Stadt- 
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bahn vermitteln. Soweit die Betriebsergebnisse der Straßenbahnen erkennbar für 
mehrere Städte gemeinsam gelten, ist für diese von einer Berechnung der Zahl der 
beförderten Personen auf 1 Einwohner abgesehen worden. Nur für Hamburg mit 
Altona und Harburg, sowie für Nürnberg mit Fürth wurden die Berechnungen auf 
Grund der Einwohnerzahlen des gesamten Verkehrsgebiets durchgeführt. 

Auf 1 km Betriebsstrecke entfielen im Gesamtdurchschnitt aller berichtenden 
Städte 106000 Wagenkilometer im Jahr. In den Städten der Gruppe A waren es 
181000, in denen der Gruppe B 76000 und in denen der Gruppe C 72000 Wagen- 
kilometer. Besonders stark ausgenutzt wurden die vorhandenen Betriebsstrecken 
in Gruppe A in Breslau mit 326000 Wagenkilometern je Kilometer Betriebsstrecken- 
länge, in Gruppe B in Karlsruhe (213000) und in Gruppe C in Potsdam und Weser- 
münde (je 125000). Die Zahl der im Durchschnitt auf 1 Wagenkilometer beförderten 
Personen, die naturgemäß wesentlich von der Verkehrsdichte und dem Fassungs- 
vermögen der Wagen abhängt, belief sich auf 4,5. 

Hinsichtlich der Fahrpreise ergaben sich keine allzu erheblichen Unterschiede 
zwischen den einzelnen Städtegruppen. In den meisten Städten ist ein Streckentarif 
eingeführt. Nur in 24 Städten gilt ein Einheitspreis ohne Rücksicht auf die Länge 
der durchfahrenen Strecke. Als Preis für Einzelfahrscheine und für die kürzeste 
Strecke ist am häufigsten, nämlich von 45 oder 53,6% der Berichtsstádte, 15 Pf. 
angegeben, von 26 Städten oder 30,9%, ein solcher von 10 Pf., von 10 Städten oder 
11,9% ein solcher von 20 Pf. und von 2 Städten ein Preis von 13 Pf. In einigen der 
Städte mit mehreren Straßenbahnunternehmungen kommen verschiedene Fahrpreise 
nebeneinander vor. In Kaiserslautern kostet die Fahrt Sonntags 5 Pf. mehr als 
wochentags. In 17 Städten wurde ein Abend- (Nacht-)zuschlag erhoben. Die meisten 
Straßenbahnen gewähren bei häufiger Benutzung Preisermäßigungen in Form von 
Zeit- oder Sammelkarten der verschiedensten Art. Vereinzelt sind darüber hinaus 
besondere Vergünstigungen vorgesehen für Schüler, Kriegsbeschädigte, städtische 
Bedienstete und Militärpersonen. | 

Im ganzen fuhren 69,4%, aller beförderten Personen auf Einzelfahrschein: 
in den Städten der Gruppe A waren es 68,7%, in denen der Gruppe B 74,6%, und 
in denen der Gruppe C 70,4%. Den größten Umfang erreichte die Benutzung von 
Zeit- oder Sammelkarten in Heidelberg, wo nur 25%, der Fahrgäste auf Einzelfahr- 
schein befördert wurden. Auch in den Städten Köln, Freiburg und Karlsruhe 
fuhren weniger als 40%, aller Fahrgäste auf Einzelfahrschein. Andererseits wurden 
nur Einzelfahrscheine benutzt in den Städten Kaiserslautern und Liegnitz, während 
in Würzburg, Erfurt, Gera, Osnabrück, Münster, Rüstringen, Plauen, Wesermünde, 
Stettin und Beuthen die Zahl der auf Einzeltahrschein beförderten Personen über 
90%, der Gesamtzahl der Fahrgäste ausmachte. 


3. Omnibusverkehr 
(Hierzu Tabelle 3) 


Der aus dem Stellwagen hervorgegangene Pferdeomnibus war in vielen Ge- 
meinden lange Zeit hindurch das einzige städtische Massenverkehrsmittel, bis er 
durch die elektrische Straßenbahn immer mehr in den Hintergrund gedrängt wurde. 
Seit einigen Jahren hat aber in zahlreichen Orten der Omnibusverkehr einen neuen 
Aufschwung genommen, wenn auch in einer von der bisherigen Betriebsart durchaus 
verschiedenen Form. An die Stelle der Pferdebespannung ist nämlich die motorische 
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Kraft getreten, und während früher der Omnibus fast ausschließlich dem inneren 
Ortsverkehr diente, vermittelt er gegenwärtig fast ebenso ausschließlich den Über- 
landverkehr. Nur in Berlin, dessen Grenzen seit der Vereinigung der ehemaligen 
Groß-Berliner Gemeinden sehr weit gezogen sind, enden sämtliche Omnibuslinien 
innerhalb des Stadtgebiets, der Omnibus dient hier zur Ergänzung der Straßenbahn. 
Allerdings ist auch die Umgebung Berlins von verschiedenen Kraftwagenlinien er- 
schlossen, diese berührten aber 1924 das Berliner Gebiet ‚selbst nicht und sind 
deshalb von vorliegender Erhebung nicht mit erfaßt worden. 

Die Entwicklung des Omnibusverkehrs in seiner neuen Form, die nur durch 
den gewaltigen Aufschwung des Kraftwagenbaus ermöglicht wurde, hat stärker 
freilich erst nach der Währungsstabilisierung eingesetzt. In zahlreichen Orten ist 
ein solcher Verkehr erst im Laufe des Berichtsjahres aufgenommen worden, während 
aus anderen Orten berichtet wird, daß die Einführung des neuen Verkehrsmittels 
erst geplant sei oder nahe bevorstehe. Wenn deshalb auch die nachfolgenden An- 
gaben für das Jahr 1924 heute durchweg als überholt gelten müssen, dürften sie 
trotzdem eines gewissen Interesses nicht entbehren. 

Einen regelmäßigen, d. h. täglich nach feststehendem Fahrplan betriebenen 
Omnibusverkehr hatten im Jahre 1924 von den in die Erhebung einbezogenen 
85 Städten (von mehr als 50000 Einwohnern) nur 23, und im besonderen von den 
23 Orten der Gruppe A: 10, von den 22 der Gruppe B: 4 und von den 40 der 
Gruppe C: 9. Nach dem Stande vom Jahre 1924 waren mithin die größten Städte 
bei der Einrichtung von Kraftwagenlinien bevorzugt. 

Die Gesamtzahl der in den fraglichen Städten ermittelten Omnibusunterneh- 
mungen belief sich auf 28, von denen 10 Betriebe der Reichspost, 3 sonstige öffent- 
liche Betriebe, 5 gemischtwirtschaftliche und 10 private Betriebe waren. In Berlin 
war die Stadt an dem Aktienbesitz der Allgemeinen Berliner Omnibus-A.-G. (Aboag) 
maßgebend beteiligt. Von den 8 öffentlichen und gemischtwirtschaftlichen Unter- 
nehmungen sind 2 rein städtische (Wiesbaden und Hindenburg). Die Betriebe in 
Dresden, Plauen und Zwickau werden von der staatlichen Kraftverkehr-Freistaat- 
Sachsen-A.-G. verwaltet; an dem Gleiwitzer Unternehmen sind Reich, Staat, Provinz, 
Kreise und Städte beteiligt. Rechtsform der Omnibusunternehmungen war 6mal 
die Aktiengesellschaft, 4mal die G. m. b. H., 2mal die Offene Handelsgesellschatt 
und 4mal die Einzelfirma. Außerdem kommen in Betracht 2 städtische Regie- 
betriebe und die 10 Betriebe der Reichspost. 

Mehr als 1 Omnibusunternehmen gab es in Berlin, wo neben den 17 Linien der 
Aboag noch die Reichspost eine Linie unterhielt, ferner in Hannover (2), in Cassel (3) 
und in Wiesbaden (2). Von den insgesamt 28 Unternehmungen hatten indessen 
nur 15 den Betrieb während des ganzen Jahres 1924 unterhalten. Von den übrigen 
war der Verkehr erst im Laufe des Jahres aufgenommen worden. Der Vergleichbarkeit 
wegen sind daher in der Tabelle 3 die einzelnen Unternehmungen gesondert auf- 
geführt. 

Sämtliche Unternehmungen hatten ausschließlich Kraftbetrieb. 

Außer den in der Tabelle 3 genannten Omnibusbetrieben gab es in Nürnberg 
noch 4 von der städtischen Straßenbahn betriebene Kraftwagenlinien, über die 
Einzelangaben nicht gemacht worden sind. Auch über 4 private Omnibusunter- 
nehmungen in Erfurt, die zusammen 9 Kraft- und 6 Pferdeomnibusse fahren ließen, 
über 5 ebenfalls private, von außerhalb kommende Pferdeomnibusse in Magdeburg, 
die die Verbindung mit den in einer Entfernung von 8—15 km liegenden Nachbar- 
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orten aufrecht erhalten, sowie über einige Omnibusse auswärtiger Unternehmungen, 
die die Stadt Chemnitz durchfahren, fehlen nähere Angaben. Schließlich ist noch 
ein zweimal wöchentlich von Osterwald nach Hannover (15 km) fahrender Pferde- 
omnibus zu erwähnen, der im Jahre 1924 insgesamt 3120 Fahrgäste befördert hat. 

Mit alleiniger Ausnahme Berlins greift, wie schon bemerkt, der Omnibusverkehr 
überall über die städtischen Weichbildgrenzen hinaus, und zwar in der Mehrzahl 
der Fälle ganz erheblich. Auch für die Städte, für die nähere Angaben fehlen, war 
aus den betreffenden Fragebogen immerhin soviel zu entnehmen, daß die durch- 
fahrene Strecke pur zum kleineren Teil im Stadtgebiet selbst lag. Die Anzahl der 
regelmäßig befahrenen Linien ist von Stadt zu Stadt ebenso verschieden wie die 
Gesamtstreckenlänge der Linien. 

Nur 1 Kraftwagenlinie wiesen sieben Städte auf. Vier Städte hatten 2 Linien, 
sieben deren 3, zwei ihrer 4, während zwei Städte je 5 Linien besaßen. Darüber 
hinaus ging die Zahl der Linien nur in Berlin, mit 18. Die durchschnittliche Strecken- 
länge schwankte zwischen 3,7 km in Hamburg und 33,3 km in Plauen. Auf 10 und 
mehr km belief sich die durchschnittliche Streckenlänge einer Linie in 15 Städten. 


Zahl der Omnibuslinien, durchschnittliche Streckenlänge 
und durchschnittliche Zahl der Wagen einer Linie 


| durchschnittliche | ` I I ` durchschnittliche ° 
Zahl | S z Zahl 8 > 
Stadt der Lët, DE Stadt ee we 
Linien mie für 1 Linien | nie fiir 1 
A m e km ` | GE GE = Sr i Ai ki | Linie_ 
Gruppe À | | Plauen .... 3 133,3 3 
ln. A %:% 4 18 ` 8,9 H Münster. . + . 4 16,0 1 
Hamburg 4 3,7 2 Wiesbaden 3 | 9,0 | 1 
München 2 104 | 2 x 
A 1 10,0 2 Gruppe C | 
Bredlau `... . 3 20,0 1 | Freiburg ...| 3 28,7 4 
| Osnabrück. 3 93 . 2 
Hannover 2 233 l Gleiwitz 1 120 | 1 
Nürnberg 2 200 2 | Zwicku....|2| 50 ` 3 
Bremen. .... 1 11,0 1 Hindenburg . . 1 | 90 , 2 
Stettin . ... . 1 18,8 i 2 ' j 
Kie ...... 1 30,0 1 Potsdam . . . 5 72 1 
| Flensburg. . . 5 | 1 
Gruppe B Beuthen. . . . 1 19,0 | 3 
Cassel . .... 3 30,0 1 Coblenz . . . 3 15,0 2 


Die Zahl der regelmáBig in Betrieb befindlichen Wagen war, abgesehen von 
Berlin, nur gering. In 10 Stádten stand im Durchschnitt für 1 Linie nur 1 Wagen 
zur Verfügung; in 8 Städten waren es je 2 Wagen. In Berlin verkehrten im Durch- 
schnitt auf jeder Linie 9 Wagen. Im übrigen betrug die Höchstzahl der Wagen für 
1 Linie 4, und zwar nur in Freiburg. 

Auch hinsichtlich des Fassungsvermögens der Wagen bestanden von Stadt zu 
Stadt und zwischen den einzelnen Unternehmungen erhebliche Unterschiede. Nur 
Sitzplätze hatten die Omnibusse in München, Nürnberg, Bremen, Flensburg, Pots- 
dam und die Wagen des nichtstädtischen Betriebs in Wiesbaden. Die bei weitem 
größte Zahl Fahrgäste faßten die Wagen des städtischen Omnibusunternehmens in 
Wiesbaden, mit 44 Sitz- und 18 Stehplätzen, die kleinste dagegen der auf der Linie 
München—Garching verkehrende Kraftwagen der Reichspost mit nur 5 Sitzplätzen. 

Stat. Jabrb. XXII 32 
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Nachtverkehr hatten im Omnibusbetrieb 1924 außer Berlin nur München und 
Hindenburg. Er wurde in Berlin in der Zeit von 12—4 Uhr auf 2 Linien, in München 
von 10—12 Uhr und in Hindenburg von 8—6 Uhr betrieben. 

Beim Omnibusverkehr herrscht das Einzelfahrscheinsystem vor. Nur in 9Städten 
waren daneben Zeitkarten in Benutzung, jedoch durchweg nur in geringem Umfang. 
So wurden im Berichtsjahr 1924 ausgegeben in den Städten der Gruppe A: Hanı- 
burg 2938 Wochenkarten, 98 Monatskarten; Breslau 152 Wochen- bzw. Monatsk.; 
Nürnberg 413 Wochenk., 6 Monatsk.; — in Gruppe B: Cassel 365 Wochenk., 32 Mo- 
natsk.; Wiesbaden 800 Wochenk., 200 Zehnerk.; — in Gruppe C: Osnabrück ca. 
200 Rückfahrk., Wochenk. und Monatsk. monatlich; Hindenburg 32 Wochenk., 
45 Monats- und Schülerk.; Beuthen 2 Wochenk., 25 Monatsk.; Coblenz 36 Monats- 
karten. 

Die Zahl der auf Zeitkarten beförderten Personen ist, abgesehen von Breslau, 
in der Gesamtzahl der beförderten Personen in Spalte 14 der Tabelle 3 enthalten. 

Über die Höhe der Fahrpreise ließ sich ein vollständiges Bild nicht gewinnen. 
Soweit für Einzelfahrten der durchschnittliche Kilometerpreis angegeben ist, schwankt 
er bei den einzelnen Städten zwischen 5 und 10 Pf. je Kilometer. Der niedrigste 
Mindestfahrpreis beträgt, soweit angegeben, 15 Pf. 

Die Betriebsleistungen im regelmäßigen Omnibusverkehr lassen sich natürlich 
nur für die 1924 ganzjährig betriebenen Unternehmungen bzw. Linien miteinander 
vergleichen. Berechnet man für diese Betriebe die Zahl der durchschnittlich auf 
1 Linie beförderten Personen und gefahrenen Wagenkilometer, so erhält man das 


folgende Bild: 


Ë durchschnittliche Zahi der auf 
Stadt _ eine Linie entfallenden 
SAUER, Fahrgäste__| Wagenkilom. ` 


ar, durchschnittliche Zahl der auf 
Stadt eine Linie entfallenden ` ` 
BR Fahrgäste Wagenkilom. 


Berlin!) . . . .| 2826 950 498 545 Plauen ... 74 239 51 773 

Hamburg . . 199 650 44 293 

Dresden. `. . 240 000 57 800 Gruppe C 

Breslau .. + . 15351 | 10017 Freiburg .. 26 201 45 691 

Nürnberg `, . . 21485 ¡ 32512 Osnabrück?) . [ca.60000  ¡ca.96 000 
Zwickau. . . 110 977  ca.16 150 

Stettin . . . . 2 923 6 451 Potsdam. .:. 85087 ` 32042 
Coblenz . . . 18737 | 21865 


1) Berlin: Durcbschnitt von 17 Linien. — 9 Osnabrück: Einschl. der Zahlen von Fremden 
rund- und Sonderfahrten. 


Über Gelegenheits-Omnibusverkehr (Fremdenrund- und Sonderfahrten) lagen 
für 1924 aus 18 Städten Angaben vor, die allerdings zum Teil sehr unvollständig 
waren. Insgesamt befaßten sich in diesen Städten 32 Unternehmungen mit Sonder- 
fahrten; darunter 17 ausschließlich, während die übrigen Unternehmungen Sonder- 
fahrten neben dem regelmäßigen Betrieb veranstalteten. 

Unter den 32 Unternehmungen befanden sich 18 private, 8 Betriebe der Reichs- 
post, 1 städtischer Betrieb (Wiesbaden) und 5 sonstige öffentliche oder gemischt- 
wirtschaftliche Unternehmungen. Über ihre Betriebsergebnisse im Jahre 1924 be- 
richtete nur ein Teil der Unternehmungen. Um irgendwelche Durchschnittsberech- 
nungen vorzunehmen, lagen die Verhältnisse im einzelnen zu verschieden. 
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Fremdenrund- und Sonderfahrten 1924 


EE Betriebsergebnisse 
Stadt | Kekei berichtende 
überh t leist befördert 
didas mane Ae P Beef Warsikilometir Pasanin. 
ege? y Kg E Y 2 we i wç z Fe a A e > S u wwe Gas 

Gruppe À 
Bori do Q Q Za 6 4 2 283 566 583 519 
Hamburg’) — ¿ + 5.8 š 2 1 2 86 601 24 465 
ek 2 ` 3⁄2 7 wa. S. AN 6 6 — š š 
HERREN: 2 ag Z NN 2 1 = 1 21 049 | 1811 
dm San re een GE 1 1 — š š 
Bela. das e 1 — 1 3141 5656 . 
Frankfurt a.M...... 3 3 3 g ca. 8000 
Stuttgart . ...... 1 1 1 7 042 2 597 
mme, 2% Nk $ 1 | — 1 14 

Gruppe B | 
1 Yi aras de e 1 — 1 5 410 7 840 
Wiesbaden . . . . . . 2 2 21 000 5 500 

Gruppe Ü 
u Z TEE k. "E u l 11 436 2 810 
Omabrück ` o roa l — = i 
Gleiwitz . ....... 1 — 1 ca. 1 000 ca. 1 200 
Heidelberg . .... . 1 l 1 1 538 
PONIA a Sé 2 1 — 1 20 837 26 837 
DO a da 1 |. = l 66 40 
CONDES > % aa 1 — | l | 3 811 3 446 


ı) Hamburg Sp. 6: Nur von 1 Gesellschaft berichtet. 

Nachbemerkung zum Omnibusverkehr. Es sind nur diejenigen Omnibusunterneh- 
mungen berücksichtigt, die ihren Betrieb im Laufe des Kalenderjahres 1924 aufgenommen 
hatten. In den Städten Leipzig und Bielefeld wurde ein Omnibusverkehr im 1. Viertel- 
jahr 1925 eröffnet. In Leipzig wurde der Betrieb am 27. Februar von der städtischen 
Großen Leipziger Straßenbahn aufgenommen, und zwar mit 2 Messelinien (7,3 km lang), 
die bis zum 11. März in Betrieb blieben (Fahrpreis 50 Pfg.). Vom 12. März ab ver, 
kehrten 2 fahrplanmäßige Linien (Mindestfahrpreis 30 Pfg.) von zusammen 11,3 km 
Länge innerhalb des Stadtgebiets. Im ganzen wurden 59632 Wagenkilometer geleistet 
und 132552 Personen befördert. Regelmäßig in Betrieb befindliche Wagen: 9 mit je 
27 Sitz- und 6 Stehplätzen. — In Bielefeld setzte der Omnibusverkehr ebenfalls im 
Februar 1925 ein. 7 Wagen (je 26 Sitz- und 8 Stehplätze) befuhren 6 Linien mit 93 km 
Gesamtlänge im Außenortsverkehr. Geleistete Wagenkilometer: 45000, beförderte Per- 
sonen: 110000, Fahrpreis 10 Pfg. je km. Außerdem wurden auf täglichen Sonderfahrten 
3524 Wagenkilometer geleistet und 7150 Personen befördert. 


4. Hoch-, Untergrund- und Schwebebahnverkehr 


Schnellbahnen (Hoch-, Untergrund-, Schwebebahnen) finden sich in Deutsch- 
land nur in Berlin, Hamburg und Elberfeld-Barmen. Von diesen Bahnen durch- 
schneidet die Hamburger (Hochbahn) das Gebiet der 3 Städte Hamburg, Harburg 
und Altona, die Elberfeld-Barmer (Schwebebahn) die 3 Städte Elberfeld, Barmen 
und Vohwinkel, während die Berliner Schnellbahn (Hoch- und Untergrundbahn) 
ganz auf Berliner Stadtgebiet liegt. 

In Berlin betrieb die private Gesellschaft für elektrische Hoch- und Unter- 
grundbahnen A.-G., an der die Stadt Berlin durch Aktienbesitz beteiligt war*), 


*) Das Unternehmen ist inzwischen ganz in den Besitz der Stadt übergegangen. 
| 32* 


498 XVII. Personenverkehr 


außer ihren eigenen Strecken auch die des preußischen Fiskus, (Dahlemer Einschnitt- 
bahn), der Stadt Berlin (Wilmersdorfer und Schöneberger Bahn) und der Städtischen 
Nordsüdbahn A.-G. Von der Gesamtstreckenlänge der Berliner Schnellbahnen 
(50,6 km) entfielen 27,6 km auf die Hoch- und Untergrundbahn, 2,7 km auf die 
Dahlemer Bahn, 4,4 km auf die Wilmersdorfer Bahn, 3,0 km auf die Schöneberger 
Bahn, 9,3 km auf die Nordsüdbahn und 3,6 km auf die von der Hoch- und Unter- 
grundbahn als Anschlußstraßenbahn betriebene Flachbahn Warschauer Brücke— 
Lichtenberg. Eine entsprechende Gliederung der Betriebsergebnisse war jedoch 
nicht möglich. Ebensowenig ließen sich diese für die von der Hamburger Hochbahn- 
gesellschaft mit betriebenen Langenhorner und Walddörfer Straßenbahnen aussondern. 
Ihrer‘ Betriebsform nach ist die Hamburger Hochbahngesellschaft ein gemischt- 
wirtschaftliches Unternehmen; ebenso die Elberfelder Schwebebahn. 

‘Die Zahl der von den Schnellbahnen beförderten Personen belief sich in Berlin 
auf 183 Millionen, in Hamburg auf 85 Millionen und in Elberfeld-Barmen auf 16 Mill. 
An der Gesamtzall der im Nahverkehr beförderten Personen war die Schnellbahn 
beteiligt in Berlin mit 14,3%, in Hamburg mit 22,1%. Für die Elberfelder Schwebe- 
bahn läßt sich die entsprechende Anteilsziffer nicht angeben, da hier der Nahverkehr 
zu einem erheblichen Teil durch die Eisenbahn bewältigt wird und von deren Gesamt- 
verkehr nicht getrennt werden konnte. 

Bei der Hamburger Schnellbahn gab es nur eine, bei den beiden anderen zwei 
Wagenklassen. Die Fahrpreise betrugen je nach der Streckenlänge i in Hamburg 10, 
15 und 20 Pf., in Berlin in der Ill. Klasse 10 und 15 Pf., in der 11. Klasse 15 und 
25 Pf., in Elberfeld-Barmen in der III. Klasse 15, 20, 30 und 40 Pf., in der 11. Klasse 
20, 25, 40 und 50 Pf. 

Neben Einzelfahrscheinen gaben aus: die Berliner Hoch- und Untergrundbahn 
Kinderfahrkarten, Fahrscheinblocks für 10 Fahrten und Wochenkarten für 12Fahrten 
werktäglich (seit November 1924 fortgefallen), die Hamburger Hochbahn Wochen- 
karten, Monatskarten, Schülermonatskarten, Lehrlingskarten und Jahreskarten, die 
Elberfelder Schwebebahn Arbeiterrückfahrkarten, Kinderfahrkarten, Monatskarten 
und Schülermonatskarten. Außerdem wurden von sämtlichen 3 Schnellbahnen 
Fahrscheine zum Übergang auf die Straßenbahn ausgegeben. 

Der Personalbestand belief sich am Ende des Berichtsjahrs im Bereich des 
gesamten Berliner Schnellbahnnetzes auf 4400, bei der Hamburger Hochbahn auf 
926 und bei der Elberfelder Schwebebahn auf 359. Davon entfielen auf das Ver- 
waltungspersonal 500 bzw. 120 und 28 Köpfe. 


Schnellbahnverkehr 1924 
Zu SE 2: H. = Hochbahn, U. = SS S. = Schwebebahn. 


| 


; P , i = I Befordert: Se 

E | E Wagen i SE Verkaufte Fubrkarten u | Ge = 

a Ta ia a e tas We 2 MO RE 

Stadt A sup UN a vonstige es £: 

Ex 33 liuge Š, sitz- steh- | ZE ` karten ` ` in 100 °> E7 

E Si e ES gen: E£ 

LI "(nm me 7 bim JI E 

rd [ 2 3 4 5 6 1 7 l B © 9 W H | R ' 313 unn 

Berlin!) . . [H.U. 63 506 425 34 : 40 '26496 129829 2144  — 40378! 183070. 6,9 10 

Hamburg?) H 35 50,1 191 34 ' 66 13864 53499 1921| 48 15| 84866 6.1 10 
Elberfeld- | | i | | SE 

Barmen?) | S. 10 133 40 23 50 : 2564 9062 — | 43 | 1248| 16277 6,3 15 
1) Berlin Sp. 4—15: Einechtienlich der AnscbluB- StraBenbahn nach Lichtenberg. — Sp. 12: 
Überwiegend Blockkarten. — ?) Hamburg Sp. 3—15: Einschließlich der Langenhorner und der 
Walddörferbahn. — Sp. 12: Pavon 285 Jahreskarten. — ?) Elberfeld-Barmen Sp. 3—15: Ein» 


echließlich der Strecke Elberfeldi—Vohwinkel. 
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5. Schiffsverkehr 


a) Regelmäßiger Lokalverkehr. Für das tägliche Berufs- und Geschäfts- 
leben ist das Schiff als Massenverkehrsmittel nur in einigen wenigen Städten von 
Bedeutung. An erster Stelle ist hier Hamburg zu nennen, wo infolge der natürlichen 
Verhältnisse der Hafen- und Alsterverkehr einen sehr erheblichen Teil des Personen- 
nahverkehrs an sich gezogen haben. Beim Hafenverkehr handelt es sich allerdings 
teilweise nur um eine Art Fährbetrieb, durch den die Verbindung mit den zahlreichen 
Werften, Ladekais und den im Strom liegenden Schiffen hergestellt bzw. abgekürzt 
wird. Die Zahlen für Hamburg schließen auch hier wieder diejenigen für Altona 
und Harburg ein, außerdem ist ein Teil des Gelegenheitsverkelrs (Sonderfahrten) 
darin enthalten. In Kiel hat sich der Föhrdeverkehr ebenfalls zu einem regelmäßigen 
und ausgedehnt n Lokalverkehr entwickelt. Ähnlich wie in Kiel liegen die Ver- 
hältnisse in Flensburg. Hier ist der Föhrdeverkehr allerdings nicht nur Innenverkehr 
(im eigentlichen Sinne), denn er stellt gleichzeitig die Verbindung mit den benach- 
barten Badeorten her und ist, soweit er dabei die nahegelegene Landesgrenze über- 
schreitet, sogar schon Auslandsverkehr. Nach Art des Föhrdeverkehrs dürfte sich 
auch der Schiffsverkehr von Wesermünde vollziehen. Um reinen Fährverkehr handelt 
es sich dagegen bei den Schiffsverkehrszahlen für Rostock. Von sonstigen Küsten- 
städten, bei denen ein Schifísnahverkeh- oder wenigstens Fahrverkehr zu vermuten 
ist (Stettin, Elbing, Königsberg), ließen sich Angaben nicht beschaffen. 

Nach den sehr dürftigen Angaben, die über den Schiffsnahverkehr aus Binnen- 
städten vorliegen, wird nur in Coblenz und Brandenburg während der Sommer- 
monate und in Herne ganzjährig ein lokaler Wasserverkehr unterhalten. In Berlin, 
das mit seinen zahlreichen Wasserläufen an sich für eine regelmäßige Personen- 
schiffahrt wohl geeignet erscheint, ist dessen Einrichtung wiederholt erwogen worden, 
aber als voraussichtlich unrentabel bisher nicht zur Durchführung gelangt. Über 
den Umfang des eigentlichen Fährverkehrs, wie er in allen größeren Rheinstädten, 
aber auch in Magdeburg, Breslau und manchen anderen Orten bestehen dürfte, 
liegen Angaben, außer für Hamborn, dessen städtische Rheinfähre den Verkehr mit 
Baerl vermittelt, überhaupt nicht vor. Zum Teil dürfte sich das daraus erklären, 
daß die Fähren vielfach verpachtet sind oder sich in Privathand befinden und des- 
halb Unterlagen über diese Art des Verkehrs nicht zu erlangen waren. 


a) Regelmäßiger Lokalverkehr 


en 
| u | Gesumtlänge I ` 
Gruppe Stadt ME | ST Fahrsirecken Be 
4 Si 
S >> A ARE 2 a az d Ee EE S gek 2 Tee, "Séi al Se ` ; poa E Des SES AS 
A Hamburg!) . ..... das ganze Jahr . 59 34 | 20 557 514 
Kiel e y e er Q als das ganze Jahr 11 25 : 1978000 
B Hamborn?) ..... das ganze Jahr 2 6 65 000 
C Rostock?) ..... das ganze Jahr 2 0,8 222 000 
Wesermiinde . . . . | das ganze Jahr ' KE: 3 317 683 
Herne ....... das ganze Jahr, 1 | 6 | 48 330 
Flensburg?) . . . . . das ganze Jahr y | 296 000 
Brandenburg . . . . Mai bis Sept. | 4 | 15 | 25 000 
` Coblenz ...... Mai bis Nov. 4 7 | 475 000 


1) Hamburg Sp. 6: Einschließlich Sonderfahrten. — *) Hamborn, Rostock: Fährverkehr. 
er Se EES Einschließlich Küsten- und Buderverkehr. — Sp. 6: Dav on 66705 im Auslands- 
verkehr 
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b) Ausflugs- und Gelegenheitsverkehr. Für nur wenige Städte 
liegen Angaben über die im Ausflugs- und Gelegenheitsverkehr beförderten Personen 
vor. Eine völlige Trennung dieser Art des örtlichen Verkehrs von dem unter a) be- 
handelten eigentlichen Lokalverkehr war nicht immer möglich. Auch vom Fern- 
verkehr läßt sich der Ausflugsverkehr nicht streng scheiden, da für diesen vielfach 
die fahrplanmäßigen Schiffe des Fernverkehrs mit benutzt werden. Im übrigen 
sind die Angaben teilweise unvollständig; so für die Städte Berlin und Duisburg, 
für die nicht von allen Schiffahrtsunternehmungen Unterlagen zu erlangen waren. 
Durch diesen Mangel wird allerdings der Wert der in nachstehender Übersicht für 
Berlin mitgeteilten Ziffer (in der auch die Angaben für Potsdam mit enthalten sind) 
kaum geschmälert. Für eine große Zahl von Städten fehlen Angaben über den Aus- 
flugs- und Gelegenheitsverkehr ganz. 

Der Verkehr beschränkte sich zeitlich durchweg auf die warmen Monate, teil- 
weise sogar auf den Hochsommer. Soweit es sich um regelmäßige Fahrten handelt, 
wurde der Verkehr vielfach erst in den Nachmittagsstunden aufgenommen. 


b) Gelegenheits- und Ausflugsverkehr 


(Schiffsverkehr) 
Gruppe Stadt Si: || Gruppe Stadt Ben 
A Berlin!) . . . . . .|1415763 Cassel ....... 2 500 
Dresden `, ..... 1 100 000 Ludwigshafen `, . . . 5 935 
Breslau. ...... 81 101 C Münster ...... 2 000 
Frankfurt a.M. . . . 16 000 | Heidelberg .. ... 7 450 
Mannheim?) .... 650 Brandenburg . . . . 8 000 
Fiel; Z nee wa 9 600 Coblenz. ...... 24 000 
B Halle ....... 19 900 TET 2. do dr w 17 478 


1) Berlin: Ausschließlich der auf 166 Vereinsfahrten beförderten Personen. — *) Mannheim: 
Nur im September. 

c) Fernverkehr. Unter Fernverkehr wird man bei der Personenschiffahrt 
denjenigen Verkehr verstehen müssen, der über die nähere Umgebung einer Stadt 
hinausgeht, jedoch unter Ausschluß des kurzen, nur etwa 1—2 Tage umfassenden 
Ausflugsverkehrs. Praktisch wird allerdings eine einwandfreie Ermittlung dieser 
Art Fernverkehr kaum jemals möglich sein. Bei der Schwierigkeit, überhaupt An- 
gaben über den Schiffspersonenverkehr zu erhalten, wird man sich daher — zum 
mindesten vorläufig — damit begnügen müssen, das als Fernverkehr hinzunehmen, 
was von den einzelnen Städten bzw. Schiffahrtsunternehmungen als solcher im 
Gegensatz zum Lokal- und Ausflugsverkehr bezeichnet wird. Aber auch darüber 
sind nur von einigen wenigen Städten Angaben gemacht worden. 

Bei denjenigen über den Flußverkehr inder Stadt Herne legt die Übereinstim- 
mung zwischen der Zahl der angekommenen und der abgefahrenen Personen die Ver- 
mutung nahe, daß es sich lediglich um Gelegenheitsfahrten handelt, die von Herne 
ausgingen und mit sämtlichen Teilnehmern auch wieder dorthin zurückführten. 
Für die Rheinschiffahrt lagen nur Angaben aus Coblenz und Duisburg vor. Für 
letzteres waren sie allerdings so unvollständig, daß von ihrer Wiedergabe an dieser 
Stelle Abstand genommen ist. Als Grund für die erhaltenen Fehlanzeigen wird teils 
die Behinderung der Schiffahrt durch die Besatzungsbehörden, teils auch die Weige- 
rung der Schiffahrtsunternehmungen, ihre Verkehrszahlen mitzuteilen, angegeben. 
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d Küsten- und Bäderverkehr. Hierüber wird nur von Hamburg und 
Bremen berichtet. Für Rostock lieBen sich die entsprechenden Zahlen nicht ermitteln. 
In Lübeck verkehrten 264 Personendampfer im Ostseebáderverkehr. Die Zahl der 
von diesen beförderten Fahrgäste ist nicht angegeben. Der Küsten- und Bäder- 
verkehr von Flensburg ist, da es sich bei ihm in der Hauptsache um den Verkehr 
nach nahegelegenen Badeorten handelt, dem Lokalverkehr zugerechnet worden. 

e) Auslandsverkehr wird außer von Flensburg (vergl. darüber Abschnitt a!) 
nur noch von Hamburg und Bremen gemeldet. In Lübeck verkehrten keine Personen- 
dampfer im Auslandsverkehr; soweit Fahrgäste auf Handels- und Frachtdampfern 
befördert wurden, konnte ihre Zahl nicht ermittelt werden. 


c) Fernverkehr 


(Schiffsverkehr) 
| ee 72 | Angekommene | Abgefahrene ` 
Gruppe Stadt SECH GEES 
Personen 

Flußverkehr 

A ' Hamburg. ..... | 688 846 700 140 

| Dresden . ..... 300 000 250 000 

¡ Frankfurt a. M.!) — 390 

C | Bonn ....... 60 000 63 000 

; Rostock?) . . . . . 27 000 32 000 

| Herne ....... 15 960 15 960 

I Coblenz. . . . . . . 150 000 80 000 

d) Küsten- und Bàderverkehr 
A ` Hamburg. . . . . . | 74151 | 70 985 
| Bremen. ...... | 24505 | 23699 
e) Auslandsverkehr 
A Hamburg . . E | 36602 | 79661 
I Bremen. .... 23502 | 42719 
1) Frankfurt a. M.: Fernverkehr nach dem Rhein erst im Spätherbst von den Besatzungs- 

hehórden freigegeben. — 3) Rostock: Nach Warnemünde. 


6. Droschkenverkehr 
(Hierzu Tabellen 4, 5, 6) 


Die öffentliche Droschke, neben dem Stellwagen die älteste aller innerstádtischen 
Verkehrseinrichtungen, ist kein Massenverkehrsmittel wie Straßenbahn und Omnibus; 
sie ist aber für eine große Stadt mit lebhaftem Gescháfts- und Fremdenverkehr 
auch heute unentbehrlich. Im Jahre 1924 bestand in 73 von den 85 befragten Stádten 
ein öffentlicher Droschkenverkehr, und zwar in allen 23 Städten der Gruppe A, in 
21 von den 22 Städten der Gruppe B und in 29 von den 40 Städten der Gruppe C. 
Keine Droschken hatten von den Großstädten mit über 100000 Einwohnern nur 
Hamborn und von den übrigen Städten Buer, Gera, Pforzheim, Bottrop, Remscheid, 
Hindenburg, Dessau, Recklinghausen, Gladbeck, Kaiserslautern und Rüstringen. 

Insgesamt wurden in den 73 Städten 9856 öffentliche Droschken gezählt, das 
sind 5,3 auf je 10000 der Bevölkerung. Unter den kleineren Gemeinden zeichnen 
sich vornehmlich die Städte mit starkem Fremdenverkehr durch eine vergleichsweise 
große Zahl von Droschken aus; so Bonn, Freiburg, Würzburg, Heidelberg, Potsdam, 
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Coblenz und Trier. In diesen Orten ist auch, wenn man von den größten Städten 
absieht, die Zahl der Droschken im Verhältnis zur Einwohnerzahl durchweg am 
höchsten. An erster Stelle steht in dieser Hinsicht unter allen Berichtsstädten Wies- 
baden mit 15,5 Droschken auf je 10000 Einwohner; in Berlin sind es 11,1, in Breslau 
10,1. Weniger als 1 Droschke entfiel im Durchschnitt auf je 10000 Einwohner in 
den Industriestädten Gelsenkirchen, Barmen, Augsburg, Bochum, Mülheim, Plauen, 
Oberhausen, Fürth und Herne. Außer von der wirtschaftlichen Zusammensetzung 
der Bevölkerung ist die Zahl der Droschken auch abhängig von dem Wettbewerb 
der übrigen Verkehrsmittel, der Ausdehnung des Stadtgebiets, dem Umfang des 
Fremdenverkehrs sowie von der Zahl und Lage der Bahnhöfe. 

Die zunehmende Verdrängung des Pferdebetriebs durch motorische Kraft 
macht sich auch bei den öffentlichen Droschken immer mehr geltend. Während 
im Jahre 1912 auf Kraftdroschken erst !/, aller öffentlichen Droschken entfiel, war 
deren Anteil 1924 bereits auf annähernd ?/¿ (62,5%) gestiegen. Die Zahl der er- 
mittelten Kraftdroschken betrug 1924: 6162, die der Pferdedroschken 3694. In- 
zwischen hat sich diese Entwicklung weiter fortgesetzt. In Berlin erhöhte sich bei- 
spielsweise in der Zeit von Ende 1924 bis Oktober 1926 die Zahl der Kraftdroschken 
um 153% , während sich die Zahl der Pferdedroschken in der gleichen Zeit um 69%, 
verringerte. Am weitesten war 1924 die Automobilisierung bei den Städten der 
Gruppe B vorgeschritten, in denen 68,2%, aller Droschken Kraftbetrieb hatten. 
In den Städten der Gruppe A betrug der Anteil der Kraftdroschken 62,8%, und in 
den Städten der Gruppe C 54,1%. Ausschließlich Kraftdroschken wiesen auf die 
Städte Barmen, Elberfeld, Augsburg, Bochum, Crefeld, Mülheim, Lübeck, Ober- 
hausen, Hagen, Zwickau, Regensburg, Fürth, Herne und Flensburg. Mehr als 90% 
der Gesamtzahl entfielen auf Kraftdroschken in München, Stuttgart, Altona, Cassel, 
Braunschweig, Darmstadt; weniger als 20—10% dagegen in Osnabrück, Gleiwitz 
und Liegnitz und weniger als 10% schließlich in Breslau und Beuthen. In Breslau 
setzte im Laufe des Berichtsjahres eine starke Verdrängung der Pferdedroschken 
durch die Kraftdroschken ein, so daß die Angaben nur schätzungsweise gemacht 
werden konnten. In Berlin waren die Kraftdroschken mit 64,8% an der Gesamtzahl 
beteiligt. Ausschließlich Pferdedroschken waren in keiner Stadt mehr im Verkehr. 

Bis auf 200 Droschken mit elektrischem Antrieb in Berlin wurden sämtliche 
Kraftdroschken mit Benzin betrieben. In 10 Städten waren insgesamt 122 Klein- 
kraftdroschken im Verkehr, von denen allein auf Hamburg 50 und auf Berlin 25 
entfielen. In Nürnberg verkehrten 6 Motorräder mit Beiwagen als öffentliche 
Droschken. Kleinkraftwagen und Motorräder mit Beiwagen haben inzwischen in 
einzelnen Städten erheblich größere Verbreitung gefunden. 

Die früher vielfach übliche Unterscheidung zwischen Droschken I. und II. Klasse 
ist neuerdings fast ganz aufgegeben. Nur in Dresden und Altona ist diese Unter- 
scheidung noch bei Pferdedroschken und in Cassel bei Kraftdroschken beibehalten. 
Zweispännig fuhren in 25 Städten nur noch 8,4% aller öffentlichen Pferdedroschken. 

Große Unterschiede weisen die einzelnen Städte hinsichtlich der Zahl der Stand- 
plätze sowohl absolut als auch im Verhältnis zur Gesamtzahl der Droschken auf. 
Die Zahl der Halteplätze richtet sich natürlich nach der Ausdehnung des Stadt- 
gebiets, nach der Zahl der Bahnhöfe, der Zahl der Brennpunkte des Geschäfts- und 
Fremdenverkehrs, nach der Stärke des Verkehrs und nicht zuletzt wohl auch nach 
dem Platzvorrat. Wo die Unterbringung einer hinreichend großen Zahl von Droschken 
an einer Stelle nicht möglich ist, müssen in nächster Nähe weitere Halteplätze ein- 
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gerichtet werden. Vereinzelt mag auch der Umstand von Einfluß sein, daß nicht 
alle vorhandenen Droschken stets zu gleicher Zeit im Verkehr sind. In der Regel 
ist naturgemäß die Zahl der Droschken größer als die der Halteplätze. Im Durch- 
schnitt kamen auf 1 Halteplatz 2,9 Pferde- und 5,8 Kraftdroschken. Bei Halte- 
plätzen mit gemeinsamer Benutzung für Kraft- und Pferdedroschken ist der Platz 
hier derjenigen Droschkenart zugerechnet, deren Zahl in der Stadt überwiegt. Die 
höchsten Durchschnittsziffern für die Besetzung eines Standplatzes wiesen bei 
Pferdedroschken auf: Wiesbaden mit 14,6, Harburg mit 21 und Bremen mit 22,4; 
bei Kraftdroschken: Augsburg mit 15, Köln mit 15,1, Lübeck mit 15,5, Elberfeld 
mit 18 und Essen mit 19,3. In einigen Städten ist auffallenderweise die Zahl der 
Droschken geringer als die der Halteplätze; so für Pferdedroschken in Hamburg, 
Plauen und Altona, für Kraftdroschken in Osnabrück und Gleiwitz. 

Angaben über Zahl und Umfang der Droschkenfuhrunternehmungen gingen 
für 71 Städte ein. Der Gesamtzahl der in diesen Städten gezählten 9447 Droschken 
standen 6569 Droschkenfuhrunternehmungen gegenüber, so daß auf 1 Unternehmung 
durchschnittlich 1,4 Droschken entfielen. Der Kleinbetrieb überwiegt also durchaus, 
wie auch die folgende Zusammenstellung erkennen läßt. 

Von je 100 Fuhrunternehmungen hatten nicht mehr als 1 Droschke in den 
Städten der Gruppe 


A B C überhaupt 
Pferdedroschken: 80,8 83,6 77,3 80,7 
Kraftdroschken: 79,7 72,3 64,9 78,3 


In einer Reihe von Städten waren sogar ausschließlich Droschkenfuhrunter- 
nehmungen mit nur 1 Fahrzeug vorhanden. Es gilt dies vor allem von Pferde- 
droschken, und zwar für 19 Städte, worunter selbst Großstädte wie München, Düssel- 
dorf, Hannover, Stuttgart, Chemnitz, Magdeburg u. a. sich befinden. Bei den Kraft- 
droschken ist, wie auch aus vorstehender Zusammenstellung ersichtlich ist, der 
Anteil der Unternehmungen mit nur 1 Droschke etwas geringer. Doch waren auch 
hier 7 Städte zu verzeichnen, in denen nur Unternehmungen mit je 1 Droschke fuhren. 
Betriebe mit 4 und mehr Pferdedroschken fanden sich nur in 13 Städten, wogegen 
Kraftdroschkenbetriebe von entsprechender Größe in 29 Städten festgestellt wurden. 

Dem Vorherrschen des Kleinbetriebs entspricht es, daß bei beiden Droschken- 
arten in der Regel der Besitzer zugleich der Fahrer ist. Angaben hierüber gingen 
aus 61 Städten ein, die sich danach, wie folgt gruppieren. 

Von je 100 Droschken wurden vom Besitzer selbst gefahren in den Städten der 
Gruppe 


A B C überhaupt 
Pferdedroschken: 74,8 62,7 66,4 72,8 
Kraftdroschken: 72,9 79,0 60,6 72,1 


Zunehmender Verbreitung erfreut sich der Fahrpreisanzeiger, der nicht nur 
die Feststellung des Fahrpreises vereinfacht, sondern vor allem auch den Fahrgast 
vor Übervorteilung schützt. Diese Einrichtung findet sich vornehmlich in den 
großen Städten, und hier wieder ganz besonders bei Kraftdroschken. 


Ohne Fahrpreisanzeiger fuhren von je 100 Droschken in den Städten der Gruppe 
A B C überhaupt 
Pferdedroschken: 1,8 84,5 76,2 11,8 
Kraftdroschken: 0.4 0,9 24,0 1,9 
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Aber auch heute noch ist die Zahl der Droschken ohne Fahrpreisanzeiger be- 
trächtlich. So sind ohne solchen sämtliche Droschken in den 14 Städten: Mannheim, 
Gelsenkirchen, M.-Gladbach, Plauen, Münster, Osnabrück, Bielefeld, Gleiwitz, 
Zwickau, Regensburg, Wesermünde, Elbing, Hildesheim und Trier. Die Zahl der 
Städte, in denen sämtliche Pferdedroschken noch ohne Fahrpreisanzeiger fuhren, 
war erheblich höher und betrug 33. Von den Städten der Gruppe C haben über- 
haupt nur Liegnitz und Potsdam Pferdedroschken mit Fahrpreisanzeiger, von den 
Städten der Gruppe B nur Halle, Altona, Cassel, Erfurt und Wiesbaden. 

Der hier erstmals unternommene Versuch, einen vergleichenden Überblick über 
den gegenwärtigen Stand der Droschkenfahrpreise in den einzelnen Städten zu ge- 
winnen, kann Anspruch auf Vollständigkeit noch nicht machen, da sich bei der 
Vielgestaltigkeit der Verhältnisse die Zusammenstellung als überaus schwierig erwies, 
teilweise auch die vorhandenen Unterlagen zu lückenhaft waren. Verhältnismäßig 
einfach gestaltete sich die Aufgabe noch da, wo der Preis durch Fahrpreisanzeiger 
bestimmt wird. Es wird jedoch auch in diesen Fällen oft durch die Einteilung des 
Stadtgebiets in mehrere Zonen, wie durch die Anwendung verschiedener Taxen 
für die einzelnen Zonen die Berechnung sehr verwickelt. In anderen Fällen wiederum 
ist bei Fahrten nach besonders häufig besuchten Zielen die Fahrpreisanzeige durch 
feste Taxen ersetzt. Besondere Zuschläge finden sich vielfach für Bahnhofs-, Theater- 
und dergl. Fahrten. Weiter werden in einer großen Anzahl von Städten Zuschläge 
für leere Rückfahrt berechnet, durch die sich u. U. die Fahrpreise ebenfalls wesentlich 
erhöhen. Alle derartigen Sonderregelungen mußten bei der Aufstellung der Tabelle 6a 
zunächst noch außer Betracht bleiben. Ferner verbot schon die Rücksicht auf den 
zur Verfügung stehenden Raum, auch die Nebengebühren (für die Mitnahme von 
Kindern, Gepäck oder Hunden) sowie die Zuschläge für Wartezeit und Nacht- 
fahrten zu berücksichtigen. Aus dem gleichen Grunde mußte die tabellarische Zu- 
sammenstellung auf die Fahrpreise für nur eine Person beschränkt werden. Die in 
der Tabelle 6a angegebenen Droschkenfahrpreise sind also durchweg Mindest- 
preise für eine Person im inneren Stadtbezirk oder innerhalb des gleichen Droschken- 
bezirks. In einer Reihe von Städten (Köln, Aachen, Bielefeld u. a.) stand eine Neu- 
regelung der Droschkentarife bevor. 

In der Hauptsache sind Entfernungs- und Zeittarife zu unterscheiden. Nur 
in wenigen Städten bestehen reine Zonentarife, bei denen für eine beliebige Fahrt 
innerhalb einer Zone ein Einheitspreis festgesetzt ist. Gewöhnlich bestehen dann 
aber noch feste Taxen für Fahrten nach bestimmten Punkten, während neben 
dem Zonentarif stets auch ein Zeittarif vorhanden ist; so für Pferdedroschken in 
Bonn, Offenbach, Heidelberg, Frankfurt a. O., Elbing, Aachen, Mainz und Münster. 
In einigen Städten fuhren 1924 die Droschken ohne Tarif, doch handelte es sich 
hierbei offenbar nur um einen vorübergehenden Zustand. 

ln der überwiegenden Mehrzahl der Städte wurden die Fahrpreise nach der 
zurückgelegten Entfernung bemessen und zwar so, daß bis zu einer bestimniten 
Wegstrecke ein Mindestpreis festgesetzt ist, zu dem dann für weitere Entfernungen 
Zuschläge treten. Vereinzelt beträgt die Entfernung, für die der Mindestfahrpreis 
zu entrichten ist, bis 1 km (in Erfurt, Hagen, Osnabrück, Bielefeld, Regensburg, 
Elbing und Herne für Kraftdroschken, in Erfurt, Görlitz und Bielefeld für Pferde- 
droschken). Die erste Entfernungsstufe reichte bei Pferdedroschken in Hamburg 
bis 1200 m, in Gleiwitz und Trier sogar bis zu 2000 m. In den übrigen Städten ist 
die kürzeste Wegstrecke gewöhnlich auf 300—400 m festgesetzt, während der Fahr- 
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preis dafür 70—80 Pf. beträgt. Die weiteren Entfernungen sind in der Regel nach 
Strecken von 150—200 m abgestuft, für die ein Zuschlag von je 10 Pf., in einigen 
wenigen Städten ein solcher von je 15 Pf. zu bezahlen ist. 

Vergleichbar werden die Fahrpreise erst durch ihre Umrechnung, etwa auf 
den ersten Fahrtkilometer, wie sie in Spalte 6 der Tabelle 6a vorgenommen ist. 
Der Fahrpreis für den ersten Fahrtkilometer schwankt danach zwischen 0,70 M. 
in Osnabrück und Bielefeld und 2 M. in Bremen und Freiburg. Im Durchschnitt 
betrug er in den Städten der Gruppe 


A B C zusammen 
Pferdedroschken: 1,00 1,10 1,06 1,03 M. 
Kraftdroschken: 1,24 1,30 1,20 1,25 M. 


Der Fahrpreis für Pferdedroschken ist also durchweg etwas niedriger als derjenige 
für Kraftdroschken. 

Zeittarife sind begreiflicher Weise im allgemeinen nur für Pferdedroschken 
vorgesehen. In der Regel berechnet sich hier der Fahrpreis nach jeder angefangenen 
Viertelstunde, seltener nach halben Stunden. Soweit in der Tabelle 6b für die 
Grundtaxe 1 Stunde angegeben ist, war nicht zu ersehen, ob jede angefangene Stunde 
voll zu bezahlen ist, oder ob sich der Preis bei kürzeren Fahrten entsprechend er- 
mäßigt. Für die erste volle Fahrtstunde schwankt der Fahrpreis in den Städten, 
für die Angaben über Zeittarife vorlagen, zwischen 1,50 M. in Ludwigshafen und 
5 M. in Frankfurt a. O. und Ulm. 

Von den oben erwähnten Zuschlägen sind als die am häufigsten zur Anwendung 
kommenden vornehmlich diejenigen für leere Rückfahrt von Wichtigkeit. Der- 
artige Zuschläge werden indessen, soweit sich ersehen ließ, nur in Halle, Cassel, 
Oberhausen und Essen bei jeder Fahrt schlechthin erhoben; ihre Höhe schwankt 
hier zwischen 10 und 60% des Preises der Hinfahrt. In allen anderen Städten, die 
Zuschläge für leere Rückfahrt kennen, werden solche nur bei Fahrten erhoben, die 
aus dem engeren Droschkenbezirk (Stadtbezirk, Polizeibezirk und dergl.) hinaus- 
führen. In solchem Falle beträgt beispielsweise der Zuschlag bei Kraftdroschken 
in München, Dresden, Frankfurt a. M. und Offenbach 100%, in Hamburg, Stutt- 
gart, Chemnitz, Magdeburg, Königsberg, Aachen und Karlsruhe 50%, in Bremen 
25%. In Köln, Dortmund, Duisburg, Mannheim, Mülheim, M.-Gladbach und Fürth 
treten an die Stelle der prozentualen Fahrpreiserhöhungen feste Zuschläge je nach 
der zurückgelegten Entfernung. Bei Fahrten mit Pferdedroschken über den engeren 
Bezirk hinaus werden als Zuschlag für leere Rückfahrt berechnet in München und 
Bremen 100%, in Leipzig, Dresden, Hannover, Magdeburg, Cassel und Erfurt 50%. 
In Dresden erhóht sich der Zuschlag bei Fahrten über die Stadtgrenze hinaus auf 
100%. 

Diese Beispiele dürften genügen, um zu zeigen, daß auf dem Gebiet der Tarif- 
regelung im Droschkenwesen in den deutschen Städten noch die bunteste Mannig- 
faltigkeit herrscht.. Dies mag zum Teil durch die Verschiedenartigkeit der örtlichen 
Verhältnisse bedingt sein. Trotzdem kann man sich nicht ganz des Eindrucks er- 
wehren, als ob bis zu einem gewissen Grade eine Vereinheitlichung des Tarifwesens 
doch wohl durchführbar sein würde. Eine solche Vereinheitlichung würde vor allem 
den Fremden die Möglichkeit bieten, sich in Jeder Stadt ohne weiteres einen unge- 
führen Überblick über den Preis einer Droschkenfahrt zu verschaffen. 
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7. Flugverkehr 


Obwohl beabsichtigt war, in diese Neuausgabe des Städtejahrbuchs zum ersten 
Male auch ausführliche Angaben über den Flugverkehr aufzunehmen, erwies es sich 
leider als unmöglich, die Flugverkehrszahlen für die einzelnen Städte gesondert zu 
geben. Allerdings wurden die den Berichtsstädten übersandten Fragebogen fast 
durchweg ausführlich beantwortet. Aber die darin gemachten Angaben wiesen 
untereinander so viele und große Unstimmigkeiten auf, daß von ihrer Bearbeitung 
und Wiedergabe Abstand genommen werden mußte. Es schien vielmehr geboten, 
sich unter Verzicht auf eine Statistik der Flughäfen (Städte) auf die vom Reichs- 
verkehrsministerium in den „Nachrichten für Luftfahrer 1926 S. 241ff. veröffent- 
lichte Flugstrecken-Statistik zu beschränken. Auch der Deutschen Lufthansa A.-G., 
die im Jahre 1926 aus dem Zusammenschluß der Deutschen Aero Lloyd A.-G. und 
der Junkers Luftverkehrs A.-G. entstanden ist, war es nicht mehr möglich, nach- 
tráglich die Zahlen in der erforderlichen Ausgliederung zu beschaffen, da im Jahre 1924 
die Flugstatistik sich erst im Entstehen befand und die für sie maßgebenden Begriffe 
noch nicht festgelegt waren. — Die folgenden Angaben beziehen sich im übrigen 
nur auf den regel- und flugplanmäßigen Luftverkehr, nicht dagegen auch auf 
Sonder- und Rundflüge und dergl. 

Von den 85 Städten mit mehr als 50000 Einwohnern wurden im Jahre 1924 
nur 10 von Fluglinien berührt, und zwar 9 der Gruppe A und 1 der Gruppe C (Fürth), 
wobei freilich zu bemerken ist, daß Fürth der Flughafen für Nürnberg (Gruppe A) 
ist, und daß Rostock (Gruppe C) Fluggelegenheit von Warnemünde aus hat. Von 
kleineren Städten war außerdem Marienburg zur Herstellung einer guten Verbindung 
mit Danzig an den Luftverkehr angeschlossen. Das besetzte Gebiet durfte keinen 
Luftverkehr mit dem übrigen Deutschland unterhalten. 


Den weitaus größten Teil des deutschen Luftverkehrs versahen im Jahre 1924 
die Junkers Luftverkehr A.-G. und die Deutsche Aero-Lloyd A.-G. Die Strecke 
Berlin—Hannover—Amsterdam—London wurde gemeinsam mit der englischen 
Imperial Airways Ltd., die Strecke Kopenhagen—Hamburg—Rotterdam gemein- 
schaftlich mit der Koninklijke Luchtvaart Maatschappij, Amsterdam und De Danske 
Luftfahrt-Selskab, Kopenhagen, beflogen. Den Verkehr Königsberg—-Kowno— 
Smolensk— Moskau besorgte die Deutsch-Russische Luftverkehrs-Gesellschaft m.b.H., 
denjenigen zwischen Köln, Brüssel und London die Imperial Airways Ltd. Für 
diese beiden Strecken wurden die Angaben aus den (von Königsberg und Köln) aus- 
gefüllten Fragebogen verwandt. Außerdem beflog die A. B. Aero-Transport, Stock- 
holm, die Strecke Malmö—Kopenhagen—Hamburg; für diese Flüge liegen indes 
keine Angaben vor. 

Die Zahl der durchgeführten deutschen Teilstreckenflüge betrug — abgesehen 
von den Strecken Köln—London mit 1057 Flügen, Königsberg—Moskau mit 289 
Flügen und Hamburg—Malmö — im ganzen 4153. Als durchgeführte Flüge sind 
auch solche gerechnet, bei denen das Flugzeug das Endziel erst an einem späteren 
als dem festgesetzten Tage erreichte. 

Die kürzeste Flugstrecke ohne Zwischenlandung war innerhalb Deutschlands 
die Strecke Berlin—Leipzig mit 147 km, die längste München—Frankfurt a A. 
mit 358 km. Über die Reichsgrenzen hinaus führten die kleineren Strecken Marien- 
burg—Danzig (50 km), Königsberg—Memel (136 km) und die größeren Köln— London 
(495 km), Berlin—Danzig (494 km) und München—Wien (368 km). 
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Am frühesten, nämlich im April, wurden die Flüge aufgenommen auf den Strecken 
Kopenhagen—Hamburg— Amsterdam — Rotterdam und Genf—Zürich—München— 
Wien. Im Mai begann der Verkehr auf den Linien London—Berlin—Moskau und 
München—Fürth—Frankfurt a.M. Im August wurde der Luftverkehr auf der 
Strecke Warnemünde—Berlin—Dresden—Fürth eröffnet. Zwischen Dresden und 
Fürth blieb er nur 2 Monate lang bestehen. Die Verbindung Berlin—Leipzig wurde 
nur während der Leipziger Messe und im November und Dezember durchgeführt. 
Vom November ab erfolgte der Flug zwischen München und Frankfurt a. M. ohne 
Zwischenlandung in Fürth. Auf der Flugstrecke Königsberg—Helsingfors begann 
die Winterpause Anfang Oktober. Mit Ablauf des Oktobers wurde auch der Verkehr 
Berlin— Warnemünde eingestellt; gleichzeitig wurden die Linie Kopenhagen—Hanı- 
burg—Rotterdam und der Verkehr auf der Strecke München—Zürich stillgelegt. 
Die übrigen Linien wurden bis zum Jahresende weiter beflogen. Am stärksten war 
der Flugverkehr in den Sommermonaten Juli, August und September. Die Zahlen 
der Hin- und Rückflüge auf einer Strecke weichen nur wenig voneinander ab. 


Flugverkehr 1924 | 
(Aus den „Nachrichten für Luftfahrer‘‘, 1926, 8. 241ff.) | 


a is 
Strecke E vie retar | Flugmonate EEE 
| EEE 
a a | | | 2 3 e e 
| 
Berlin—Hannover(—Amsterdam—London!) . 253—332—406 | Mai/Dez. 673 
(Kopenhagen—)Hamburg(—Amsterdam—Rot- | | 
terdam A ee 288—394—58 April/Okt. 442 
Berlin(—Danzig)-Königsberg . . ... . . 494—148 Mai/Dez. | 661 
(Danzig—)Marienburg . ......... 50  duni/ Dez, ` 333 
(Genf— Zürich—)München(—W ien—Budapest3) 220-242-368 284 |April/Dez. | 902 
Frankfurt—Fürth—München?) . ..... 207—1öl Mai/Dez. | 312 
Koónigs berg(—Memel—Riga—Reval—Helsing- | 
fors—Stockholm%) © 22 .. . ... .. 136—230--275--85—4001 | Mai/Okt. | 467 
Berlin—Dresden—Fúirth*) . ...... 165—260 Aug./Dez. | 190 
Berlin—Warnemúnde”) ......... 224 Aug./Okt. x 116 
Berlin—Leipzig .. 2. . + , + + + ds dá 147 Nov./Dez. 57 
Hamburg(—Kopenhagen—Malmó?*) `, . 288—35 Juli/Sept. | ; 
Königsbe rge(—Kowno—Smolensk—Moskau?) . 225—530— 3607 ' | 289* 
Köln(—Brüssel-London!®) . . . s . . . . 185—310ł | .1 057* 
1) Im Mai nur Berlin—Amsterdam. — ?) Mai/Okt. 142 Flüge nur Hamburg—Kopenhagcn, 
im Okt. nur Kopenhagen—Ameterdam. — 3) Im April und Mai nur Genf—Wien, im Nov. und Dez. 
nur München— Budapest. — *) Im Nov. und Dez. ohne Zwischenlandung in Fürth. — * Im Mai, 
Sept. und Okt. nur Kóonigsberg—Helsingfors. — *) Im Okt., Nov. und Dez. nur Berlin— Dresden. 


— ?) Außerdem im Aug./Okt. 45 Nacht-Versuchsflüge Berlin—W arnemünde—Karlskrona— Stockholm 
(im Okt. nur Berliin— Warnemünde), die mit Nutzlast, ne ohne Fahrgäste stattfanden. — 5) Sp.4: 
Flüge der A. B. Acro-Transport, Stockholm. — ?) Sp. 4: Flüge der Deutsch-Russischen Luftfahrt- 
gesellschaft. — 1°) Sp. 4: Flüge der Imperial Airways Ita. 


t) Nach dem Jahrbuch für Luftverkehr 1924, R. Pflaum Verlag A.-G. München; 
*) Nach Angaben der Städte. 
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Tabelle 1. Eisenbahnverkehr 1924 


ee 


Verkaufte Fahrkarten in 1000 Befórderte 
d EE SE ag Personen 
Stadt Art oder une ak re E D - — 
fahr- | fahr- [| EE | 25 ;son-| über- | auf 
karten GEZ z £ SEN in HUD Se, 
been ME: E AE EE re 
Gruppe A | | | | 
1)| Hauptb., Stadt- u. Vorortverk.[177197 | — 88462943] — 1474605 | 
Berlin . . . 2 ?)\Hauptbahn, Fernverkehr 17470 18000 Y 1231 
Neukölln-Mittenw. Eisenb. 781 6 1 0 — 102 ( 
Rekdf.-Liebenw. Eis.-A.-G. 504 i 153 31, 3 —| 1443 
3)| Hauptb. u. a., Stadt- u. Vor- | | 
Hamburg . ortverkehr 30 651 27; 835 446. — | 69148 270,9 
Hauptb. u. a., Fernverkehr | 4782 | 633 31| 15 — | 7357 
et, A dee Hauptbahn 9953 | 252 256 83 —| 19019 27.2 
München . . . *)\Hauptbahn 5752 |2180; 166, 34| 8] 14901 21,9 
——— 
Leipzig. . . Hauptbahn 8291 
| | 
| ' 
Dresden . . . 5) Hauptbahn 6906 1288 317 96 z| 19648! 31.8 
eil Hauptbahn 5482| 31: 114 — 8963 la - 
Breslau . "| Kleinbahn 83| 30 —| 1 9| 216 p16,5 
Frankfurt a.M. *)| Hauptbahn 8080 | 540, 159 45 — | 14107 30.5 
Hannover. . . .|Hauptbahn 3330 514 105 26 —| 7367| 17.4 
dl ` 
Stuttgart. . . .|Hauptbahn 6920 348 — 
KE? 
Chemnitz . . . ?)|Hauptbahn 5790 170° 149 42| — | 10730 32.4 
Hauptbahn 2808 30 66 27293] 60191 
Bremen .. di Kleinbahn 981, 5 l| 30314 * 
Magdeburg . . .[|Hauptbahn 3627 + 149 138! 44 —| 8481 29,0 
Hauptbahn 2078 | 7301 40, 28 23| 5974 
Königsberg . $!)| Ostdeutsche Eisenbahn-Ges. 1021 87 3 2 37 588 124,2 
12)| Königsberg-Cranzer Eisenb. 69; 18 — | — 4 220 
Stettin... . . . Hauptbahn CS 140 77 14 — | 4873 192 
l Hauptbahn 195 751) 73 23 — | 5829 Loer 
Manningin G I Oberrhein. Eisenb. A.-G. 47| 76 31 — | -| 60 126.0 
Kiel EE % Hauptbahn 1854 ` | 29 | 27 Š 
Kleinbahn 92 | 14 j 0 — 151; 


1) Berlin: Vorortverkehr im gesamten Reichsbahndirektionsbezirk Berlin. — *) Berlin Sp.‘: 
Geschätzte Zahl. — *) Hamburg: Einschließlich Lokalverkehr von Altona und Harburg, und zwar 
in Altona 7199763 Einzelk., 26471 Riickfahrk., 206852 Wochenk., 100628 Monatsk., in Harburg 
1725233 Einzelk., 54322 Wochenk. und 24890 Monatsk. —*)Múnchen Sp.7: Darunter 364, die mit 
jo 6 Personen gerechnet sind. —') Dresden Sp. 7: Darunter 6675 Kurzarbeiterwochenk., die mit je 6 
Personen gerechnet sind. — *) Breslau Sp. 7: Davon 4873 Fahrscheinhefte, 113324 Arbeitertagesk., 
780632 Sonntagsfahrk., 5948 Sonderzugsk. und 19899 Militärfahrk. — "1 Breslau Sp. 7: Davon 
8348 Sonderzugsk. und Gesellschaftsk., 60 Militärfahrk. und 422 Schülerk. — *) Frankfurt a.M.: 
Berichtszeit April 1924 bis März 1925. — °) Chemnitz: Die Zahlen für Rückfahrk., Wochen- und 
Monatsk. sind geschützt. — ?°) Bremen Sp. 7: Davon 19795 Sonntagsk., 3277 Schülerbeförderungs- 
scheine und 2009 Doppelk. — !!) Königsberg Sp. 7: Davon 10815 Vereinsfahrk., 12020 Block- 
hefte, 2842 Militärfahrk. und 11071 Beförderungsscheine. — !?) Königsberg Sp. 7: Davon 1609 
Vereinsfahrk., 1860 Zeit- und Schülerk. und 677 Militärfahrk. — 13) Kiel Sp. 7: Befórderungscheine. 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


Verkaufte Fahrkarten in 1000 Beförderte 
= EAS PEE Personen 
Art oder náhere Bezeichnung | Lay 153 
Stadt der Bahn Einzel- |Rück-, $$ FE son- | über- | aut 
karten us > Sa stig un RR 
ENEE R 2 "e j| $ Ú S kret A DE" 
| | | | 
Hauptbahn 3399 28 262 13 —| 7926 
Halle. ... I Halle-Hettstädter-A.-G. Zä 27 5 3 —| 1016 146,2 
— U- vO P Q — — 
Barmen. . . . .[Hauptbahn 3408 š . 
Altona . . . *)|¡Hauptbahn u. a. 881 | 48 | 1 —| 1000| 5,7 
i ')| Hauptbahn 2985 | 34 45 28 kia 
Casse Se U SW ein n MENE ds , 
Elberfeld . . . .|Hauptbahn 2971 148 33 28 — | 5402| 32,3 
| ARROZ 
Augsburg . . 16) Hauptbahn 1663| — 62 246 ; ; 
Braunschweig an) en pr | 3 18 6| — 0 16,7 
auptbahn 7 6 62. 4231 1 
Karlsruhe . dëi Kleinbahn 567 27 106 3 75| 2205| (992 
Erfurt . . . . .|Hauptbahn 2911 89 61| 22 — | 5284| 39,1 
Hamborn . . . .|Hauptbahn 480| 3 9% 8 = 2444 19,4 
5 J |Hauptbahn 816| 241| 42| 7| —| 2322 
Lübeck. . . | [Kleinbahn Lübeck-Segeberg Bier Mn 63 119,7 
— aa | — Së, — 
Plauen . . . 19)/Hauptbahn 1915 37 26| 2165| 19,4 
Münster . . . .|Hauptbahn 2461 | = S 2| — | 2780| 26,3 
Gruppe C | | | 
Hagen . . . . .|Hauptbahn 6565 ; 
Freiburg . . . .|Hauptbahn 3138 78 28) 5 — éen 44,3 
Würzburg . . .„[Hauptbahn 1236 | 199 19 5 — | 2209 24,6 
Darms Kaes: E ec? 179 s: 40, — | 5336| 59,6 
ai auptbahn 042 | 167 5 7 — T 3118/1.. 
Osnabriick š I Kleinbahn 8 W) | Ka Bn = 8 135,2 
Görlitz... 20) Hauptbahn u.a. 2058 | 133 27| 5 18| 3041| 35,5 
ka auptbahn 1 534 716 OU 15 — | 3461 
Gleiwite . . | Kleinbahn 3003 | — | . à 
qas... . ISCH So] Keen, 
Zwickau . . 21)jHauptbahn 1762 94 48 18! oi 3756| 46,6 


1t) Altona: Nur Fernverkehr. Über Lokalverkehr vgl. Anm. 3. — Sp. 3: Die in der Zahl mit 
enthaltene Angabe der Privatbahn Altona—Kaltenkirchen— Neumünster nur für April bis Dez. — 
m Cassel Sp.7: Befórderungsscheine. — 191 Augsburg Sp.7: Sonntagsfahrk. — *”) Karlsrube 
P.7: Sonntagsfahrk. — **) Karlsruhe Sp.7: Davon mindestens 2783 Fahrscheinh. und 71717 Sonn- 
ee 19) Plauen Sp. 5u. Ed Š a Ve entire 1 Wé? iere rer als Wochen- 
. zusammen angegeben. — Sp. 7: Befórderungsscheine. — rlitz Sp. 7: Gesell- 
schaftsfahrk. — ®!) Zwickau Sp. 7: 45 Jahresk. 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


Stadt 


——ss- 


. | Hauptbahn 


Offenbach. . . 

Pforzheim. . I Hui 

tasas. MÉI 

Liegnitz . . | en 
Privatbahn 

Heidelberg. Qa Kleinbahn 


Harburg-Stadt **)| Hauptbahn 
Hauptbahn 


Kleinbahn 
Wesermünde .2)|Hauptbahn 
Dessau . . . .?*))Hauptbahn 


I Hauptbahn 


Hindenburg . | 


Elbing... 


Flensburg. . . .|Hauptbahn 
Beuthen . .|Hauptbahn 
Brandenburg . .|Hauptbahn 
Hildesheim . , .[Hauptbahn 
Lleó 28) Hauptbahn 


Rüstringen , .2°)) Hauptbahn 


Art oder nähere Bezeichnung 
der Babn 


27) Ostdeutsche Eisenb.-Ges. 


Verkaufte Fahrkarten in 1000 


7 Ka Räck- E š š son- 
RNT- r- 
karten Lana Z SE stige 
3 | 4 5 6 i 7 
| | 
756 39 3 11 — 
1018| 453 0 2 — 
2° 3 I -ı - 
694 20 6 9 _ 
H 0 0 0 0 
E A ern ¿= 
— 12 36 |, — 
2002; 329 54 17 — 
130 š 3 — | O 
0 64 15 13 
924! 129 6 14, — 
k. 
4406 
1121 39 17 ¡AS 
1011 23 eo 7 1 
592 . 
178| 2 1 i 24 
| f 
| | i 
741 == š! 9 1 — 
2141 96 a 33, — 
589, — 5. 4 — 
1005 79 34; 5 
245 | 4 o er 
| | 
| | | 
| 7 0 SC 


Beförderte 
Personen 


über- | suf 


baupt `, 1 


in 1000 | Eine. 


8 9 


1971 24.8 
2816 
36 (33,6 
1313 1 
15 Í 
1616 


17,3 


4420 | 
192 (1 
| 
1559 21.4 
2900 


1521 21.1 
2582 36,2 
321 | 

| 
934' 
5464 


915 
E 


235 4,8 


| 
| 
| 
| 


14,7 

7,2 
15,4 
32,3 


22) Regensburg Sp. 7: 3 Kurzarbeiterk. — >?!) Heidelberg Sp. 7: 86 Schülerk. — **) Har- 


burg St.: Nur Fernverkehr. 


Uber Lokalverkehr vgl. Anm. 3. — DI Wesermünde: 


Ohne den 


Lokalverkehr des Bahnhofs Geestemünde, der auf !/, des Gesamtverkehrs geschützt wird. — 291 Dessau 
Sp.7: Beforderungsscheine. — ?*) Elbing Sp. 7: Davon 1221 Blockfahrk. (20 Fahrten), 5111 Ver- 
einsk., 12339 Beförderungsscheine, 4200 Kurk. und 1313 Militärfahrk. — **?) Ulm Sp.7: Dazu zahl 


reiche Militärtransporte und Gesellschaftssonderzüge. — 


Hauptbahnhof für H in der Nachbarstadt Wilhelmshaven liegt. 


s”) Rüstringen: Unvollständig, da der 
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Tabelle 2. Straßenbahnen 1924 


Zu Spalte 1: * Betriebsjahr: Kalenderjahr (KJ) 1924, f Betriebsjahr: Rechnungsjahr 
(RJ) 1924/25. — Zu Spalte 18: Kursiv = Einbeitstarif. 


, Zahl der | 1 Geleistete 

Unternehmungen Linien Wagen- Beförderte Personen ER 

darunter `: kilometer == 

städt. z ñ Š -g s| 2 = 

or 3 E E 25 |g] š HE 

Stadt E] z 73 53 lol SS ES iiber- Ek ca |£ E & È 

2i3»2238|8|8 Z 52 | hanpt (oz So juj È FR 

© DS 2@1E13:8 E Gel in 1000 | 3 | 9 2:5 

le Ge Ek š Sa 5 | š e 

Bias E š Eis 
a 23 kan | km in 1000 °, |... Pig. 
_ — 1 21314 13 114] 15 18 
l 
Gruppe A | | | 
Berlin!) . . 31 1 1187 563 1200 [110220 196/531740 | 86,6'4,8 132 15 
*Hamburg?). . . | 1—¡—| 1 —[35171| 339] 48758:285/229195; 86,2.4,7171,4|1391) 680] 10 
tKölnd). . .. . | 1 1 — 29153 293 | 35028 229|185077 | 29,4 5,3 265,2| 735 287| 20 
-+Munchen?).. 1.3, 26103 246| 30886 300|162925 79,5 5,3.239,3| 608, 280| 10 
Leipzig’). | | . | 2, 1—|—| 117127 285| 34820 274132345. [3,8:194,8/ 840. 345| 15 
E ' | \ 
tDresden®) ` 3 1 — | 2|-/19150' 311 | 33218 221|152981 | 43,6'4,6:247,3| 778 362| 10 
tBreslau?) . . . | 1 1 —:¡—!—|19 69 151 | 22487:326| 97267 | 53,6,4,31175,3| 475 200| 15 
Essent) "It —| 16 91 191| 15077;166| 51024: 73,9 3,4, . | 260 138| 15 
tFrankfurt a Mai | 1; 1. — ¡—!—|27:110, 230| 25579/233/116252 | 65,44,5.251,7| 522! 216| 15 
*Dusseldorf19). `. | 1—|— Cie 307 | 20293 124| 85642 80,6 £2 . | 418| 197| 15 
Hannover!) . , | 1— — | — | 1[18:167 314| 15225 91| 48169| 88,6/3,2,114,0| 420' 160| 15 
ALA . . | 111 —|—:—|19/ 73 131| 3718188] 59715 65,0 4,4128,1| 322 160| 15 
"Stuttgart2) ` | 1—¡—| 1,—|[22 79 140| 16074203| 70813 | 72,214,4/207,4| 514 293| 10 
+Chemnitz1%) 1) 1; — | —¡-| 9, 40 92| 8976224| 37350 | 50,1'4,2/112,6| 250 118| 20 
Dortmund") . del 1 ei SCH 157| 8124 80| 35347 | 67,8 4,4110,4| 145 80| 15 
: | 


**) Von mehreren Linien befahrene Strecken sind nur einmal gezáhlt. 


1) Berlin: a) Berl. Str.-B. Betriebsges. m. b. H., städt., Betriebsj.: K J. — b) Schmöckwitz — 
Grünaner Uferb. G. m. b. H., priv., Betricbsj.: RJ. — c) Woltersdorfer Str.-B., Gemeindebetricb; 
berührt das Berliner Stadtgebiet nur zum Teil, Betriebsj.: KJ. — d) Str.-B. Schóneiche—Kalk- 
berge—Friedrichshagen, wie zu c; nähere Angaben fehlen (daber in Tab. 2 nicht aufgeführt). — 
2) Hamburg: Hamb. Hochbahn A.-G., deren Straßenbahn zugleich Altona und Harburg berührt. — 
2 Köln: Kölner Str.-B. und Kölner Vorortbahn; beide in städt. Regie, trotz getrennter Betriebs- 
führung als 1 Unternehmen gezählt. — $) München: Städt. Str.-B. München. — ®) Leipzig: a) Große 
Leipz. Str.-B., städt., Betriebsj.: RJ. — b) Leipz. Außenb. A.-G., priv., Betriebsj., KJ. Angaben 
nur für März bis Dez., Betrieb wird von a) mitgeführt. —*) Dresden: a) Städt. Str.-B. Dresden und 
Loschwitzer Bergbahnen. — b) Lößnitzbahn und staatl. Linien, staatl., Betriebsführung durch die Städt. 
Str.-B. — e) 1 Linie, staatl. und gemeindl. Eigentum, in Form einer G. m. b. H. organisiert; Betriebs- 
führung durch die Städt. Str.-B. — 1) Breslau: Städt. Str.-B. Breslau. — ®) Essen: Süddeutsche 
Eisenb.-Ges. A.-G. — Sp. 7—18: Einschließlich der Betriebsergebnisse in Buer und Bottrop. — 
° Frankfurt a. M.: Städt. Str.-B. und Waldbahn, beide in städt. Regie, trotz getrennter Betriebs- 
führung als 1 Unternehmen gezählt. — "191 Düsseldorf: a) Rhein. Buhnges. A.-G., gem.-wirtsch. 
— Sp. 7—18: Einschließlich der Betriebsergebnisse einer Linie nach Crefeld. — b) Düsseld.-Duisb. 
Kleinb. G. m. b. H., im Besitz der Städte Düsseldorf und Duisburg, bei Duisb. gezählt. — !!) Han- 
nover: Überlandwerke und Str.-B. A.-G., Aktienmehrheit im Besitz des preuß. Staates. — !!) Nürn- 
berg: Nürnb.-Fürther Str.-B. — Sp. 7—18: Einschließlich des Betriebes in Fürth und einschließlich 
der Betriebsergebnisse von 4 Autobuslinien. — !?) Stuttgart: Stuttg. Str.-B. A.-G. — 14) Chem- 
nitz: Str.-B. der Stadt Chemnitz. — **) Dortmund: Dortm. Str.-B. G.m.b. H., Betriebsj.: Okt. — Sept. 
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Noch Tabelle 2 (Fortsetzung) 


Fahrpreis (Ur die 


klir 


„ „Zahl der Geleistete | Zahl der | 

Unternehmungen Linien Wagen- Beförderte Personen w. 

darunter kilometer ; 

| ati. | u H | > š = 

Mes ús mA gr So sŠ H ' š 

Stadt elo |= s|. 28 Sl ven, E “<ë |5| £ EACE 

else gëlt IR) Be über- Lee a || £ 3 2 

2|=2188215%|% E 22 z z banpt los... ACHEN: z 2 

CEPA E ZTE: £] in 1000 >N |a d = E 

2|e| P| |8SSIE|S °S I “E Š GEI < E 

Wick Z adi i AR = = 

A S| È r - e KI > 

E E |km km in 1000 o A | a 

Ges _ LëigiAisielaals O jni 2 | 18 ¡141 15 | 16 | 27 
*Bremen?**) , . ] | ||: 53 108 | 13352252] 60780 . 14.62061] 383 202 
Magdeburg +7) 2 2112 44 951 73281167] 30463 | 88,8/4,21104,2; 139: 77 
*Konigsberg?**) l l 13 44 84| 5106116] 24588 | 58,214,8| 879] 119 72 
*Duisburg??”) 3 l 1115 98 114| 8330| 85] 34920 | 77,742 . 206 123 
* Stettin ?®) l 7 35 35] 3634104] 15140 | 90,7/4,2| 59,7] 151. 9 
Mannheim?!) . 21T 1 12 51| 104| 8600/169| 31620 | 55,2/3,7/127,8] 225! 131 
u 6 A l 116 43 73| 3715 86| 16659| 86,2/4,5 78,01 75] 55 
*Gelsenkirchen*) | 1 8 56 167| 3078 55h 9777| 87,3/3,2 47,21 91 60 

Gruppe B 

"Halle 291 . l| 1 8 31) 58 - . | 24004 | 83,1 123,91 106/ 68 
tBarmen®) . 3—| 3 9 73 115| 2982 41| 14378; 65,4 4,8 s2 54 

Altona 5) ; ; 1% l } a E Tr ' i 
Cassel?”). . l 1| 7 34 60] 2370 70| 8267  86.53,5 48,21 79 = 
*Elberfeld?*) 2 2 9 85 1181 3609 42] 14261 | 73,340, . s6 3 
TAugsburg?”) l| 1 6 28 44| 3260116| 17183 | 76,5:5,3 103,81 75 8 
* Bochum 29" l 21139 189| 5895| 42| 17677 | 85,6/3,0 112,8] 158 113 
* Aachen 27) 2 2119/148 200| 5513| 37| 20215 | 84.3/3,7/130,21 119 79 
*Braunschweig*?) | 1 8 33 55| 3165 96| 10960 | 67,7/3,5, 74,7] 149 79 
*Karlsruhe*) l 1 7 30 63] 6401/213| 34147 | 36,6/5,3 234,4] 122 59 
*Erfurt”) ] ll 4 17] 29 1039. 60| 5453 | 97,815,2) 40,41 39 34 
*Crefeld?*) l I1 66 107 1751| 271 6967| 78,9:4,0 60 30 
* Mülheim ®*) 1| 1 6 43 72| 2865 67| 9870| 83,4/3,4' 77,61 66 37 
THamborn?”) 1| 1 5 16 30 998| 62| 4183| 87,8/4,2| 33,2] 21 21 
TLübeck 35) | 1 14 41| 67| 2901! 71| 12216| 86,5/4,2 101,1| 114 70 


10 Bremen: Bremer Ste. D. A.-G.— !')Magdeburg: a) Magdeb. Str.-Eisenb. A.-G., priv., Be- 
triebsj.: K J. — b) Magdeb. Vorortb. A.-G., priv., Betriebsj.: RJ. Betrieb wird von a) mitgefúbrt. 
ID Königsberg: Kónigsb. Werke und Str.-B. G. m. b. H. — *”) Duisburg: a) Allgem. Lokalb. u. 
Kraftw. A.-G., Berlin; Betriebsverwalt. Duisburg, priv. —Sp. 18: 15 Pf. — b) Kreis Rubrorter Str.-B. 
A.-G.,gem.-wirtsch. —c) Düsseld.-Duisb. Kleinb. G. m. b. H., im Besitz der Städte Duisburg u. Dússel- 
dorf. — Sp. 18: 15 Pf. — roi Stettin: Stett.-Str.-Eisenb.-Ges., A.-G. — *) Mannheim: a) Städt. 
Str.-B. Mannh.-Ludwigshafen, städt., Betriebsj.: RJ. — b) Rhein-Haardtb. G. m. b. H., stádt., 
Betriebs).: KJ. — **) Kiel: Allgem. Lokalb.- u. Kraftw. A.-G., Berlin; Betriebsverwaltung Kiel. — 
:2) Gelsenkirchen: Bochum-Gelsenk. Str.-B. A.-G. — Sp. 7—18: Nur Betriebsergebnisse in Gelsen- 
kirchen. — °*) Halle: Städt. Str D — Sp. 13: Einschließlich Heftfahrscheine. — ") Barmen: 
a) Barmer Bergb. A.-G., städt. — b) Barmer Str.-B., städt., Betrieb wird von a) geführt. — c) Barm.- 
Schwelm-Milsper-Str.-B., städt., Betrieb wird von a) geführt. — d) Elektr. Str.-B. Barm.-Elberf. A.-G.; 
gem.-wirtsch., bei Elberf. gezählt. — **) Altona: Hamburger Hochb. A.-G., bel Hamburg gezählt. — 
:’) Cassel: Große Cass. Str.-B. A.-G., Betriebsj.: Okt.— Sept. — **) Elberfeld: a) Elektr. Str.-B. 
Barm.-Elberf. A.-G., gem.-wirtsch. — Sp. 7—18: Einschließlich des Betriebes in Barmen. — b) Ber- 
gische Kleinb. A.-G., gem.-wirtsch. — 201 Augsburg: Städt. Str.-B. Augsburg. — *”) Bochum: 
a) Boch.-Gelsenk. Str.-B. A.-G., gem.-wirtsch. — Sp. 2—6: Als Unternehmen bei Gelsenkirchen 
gezählt. — Sp. 7—18: Nur Betriebsergebnisse in Bochum. — Sp. 18: 15 Pf. — b) Westf. Str.-B. G.m. 
b. H., gem.-wirtsch. — *') Aachen: a) Aach. Kleinb. A.-G., priv. — b) Rhein. Elektr. u. Kleinb. A.-G., 
priv., Tochterunternehmen von a). — *) Braunschweig: Elektr. Werk u. Str.-B. Braunschweig 
A.-G. — *) Karlsruhe: Städt. Bahnamt. — **) Erfurt: Erf. Elektr. Str.-B. A.-G. — Sp. 10—15: 
Voller Betrieb erst im Laufe des Jahres 1924 wieder aufgenommen. — 201 Crefeld: a) Cref. Str.-B. 
A.-G., gem.-wirtsch. — b) Rhein. Bahnges. A.-G., gem.-wirtsch., bei Düsseldorf gezählt. — **) Mül- 
beim: Elektr. Str.-B, d. St. Múlb. — ?’) Hamborn: Hamborner Str.-B, — **) Lübeck: Lüb. Str.-B. 
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Zahl der leistet 
Unternehmungen Wagen Beförderte Personen Zani der Lo 
kilometer Wagen [3 
E 
la P e & = ° š 5 Š za 
x A, (9 a o 3% d Sr £ web SÉ 
Stadt EICH BEA uver- 15% 2212 3 EAR 
AREA EEE El PP EC ES 
2 21.832 kE S4| o2 5 SEA WIW=>S Ee 
3| DEEDE] Aa ° ° Ë a >l Bñ E o 
e [`ç 2 | bp pa Un Ë z g 
m aÉ $ s: 2 É 
EIER m e. 1.2 © |Pfg. 
Sisi 41 651l6[7] 8 nl 2 is ls ia. 35 | 16 |17 Tin 
+M. EEN 2 2 —|-|-|7 66] sol 2679 al 8154 87,013.01 70,9) 74| 39| 20 
*Plauen 1%) 1— —| | —|1 5 12 25| 660 55] 4981| 94817,5! 447) 201 20| 15 
tMainz A1. . | 1 11—'—|—|9 39 60| 2852 73| 11561 | 80,5/4,1106,5| 90| 50| 13 
tMünster@) . ll1— — -[3) 12) 12| 1446120] 9264| 95864 875 33 24| 10 
tOberhausen®) . | 1| 1| —|— |—{ 5 34| 45] 2161| 64) 6669 | 828 3,11 634| 42 31| 10 
Wiesbaden“). .|2—| 1 —| 1 I 55 68| 3712 67| 13751 | 73,113,7134,1| 65 351 15 
tLudwigshafen 45) .| .| 7| 19 36| 2840'149| 11448 | 61,2 4,0/112,4| 68| | 43| 20 
Gruppe C 
Hagen), |. ee — 1 117 49 68| 2821| 58| 12030 | 55,0 4,3l121,0| 66 1 43| 15 
*Buer*?) . 1/-| 1|—|—|181151/ 190| 7961| 56] 22726 | 51,229 . | 176| 117| 10 
fFreiburg@®). . . | 1] 11 | — |-| 6/19 36| 1231 65| 7485 31,16,1 82,7| 37 29| 20 
Würzburg?) 1-1 —| ı/-[ıl 3 6| 366122 2297| 99,3 6,3) 25, 6 6l 15 
tBonn 5°) 3 1 — | 2/-|8| 53| 85| 4011) 76| 13940 | 54,7 3,51155,6| 671] 391 15 
tDarmetadt5). . | 11—|—| 11—18 17) 47] 1241| aal 6149! 73,2!5,0| 68,71 44! 28] 15 
tOsnabrück®). . | I 11 — |—|—[2| 7 8 484| 69| 2790 | 96,8'5,8| 31,4| 11| 11| 15 
*Bielefeld52)," .. | 111 —|—|—[ 3| 15 24] 1760117] 8566| 86,4 4,9| 99,5] 45| 25] 10 
*Górlitz 5) l— — — 1 3 15 24| 759 51| 3822| 73,850. 44,61 24 15| 10 
*Gleiwitz 55) . 1l1— — —| 12. š 89 . : S iell & 314 31 15 
Gera) .. ..Iıl--|-|ıla) 9 185] 527| 59| 2717| 97,6,5,2 33,4/ 111 UI 25 
*Zwickau5). . . | 111 —|—|-| 2 14 18| 1285 92| 5334| 83,6|4,2| 66,11 25 15| 15 
tOffenbach38) . . | 1) 1—|—|-|3| 7 14 712,102 4503 | 71,2:6,3 56,71 30| 14| 15 
+Pforzheim5%)*. . | 1| 1 —|—|-|2 6 10 4869 | 45,2 8,1| 61,71 27|* 12] 15 
Rostock)... | 11-|—|—|1|3| 11; 12 297, 72| 3980 | 44,8:5,0) 51,21 2314 15| 25 


s M.-Gladbach: a) Städt. Str DH M.-Gladb. — b) Vereinigte Städteb. M.-Gladb., Viersen usw., 
städt. — **) Plauen: Sáchs. Elektr.-Werke u. Str.-B. A.-G. — Sp. 10—15: Betrieb erst am 16. April 
wiederaufgenommen. — *') Mainz: Städt. Str.-B. Mainz. — '*) Münster: Städt. Str.-B. — **) Ober- 
bausen: Städt. Str.-B. — *) Wiesbaden: a) Wiesb. Str.-B. A.-G., priv., Betriebs). 1924: April—Dez. 
wegen Übergangs vom RJ zum KJ. — b) Str.-B. Dotzheim- Bierstadt, städt., Betriebsfübrung durch 
a). — *) Ludwigshafen: Städt. Str.-B. Mannh.- -Ludwigsh. — Sp. 2-46: "Als Unternehmen bei 
Mannheim gezählt. — Sp. 7—18: Nur Betriebsergebnisse in Ludwigsh. — *) Hagen: Hag. Str.-B. 
A.-G., Betriebsj.: Juli— Juni. — 1”) Buer: a) Vestische Kleinb. G. m. b. H., kommunales Unternehmen 
des Landkreises Recklinghausen, der Landgemeinden des Kreises und der Städte Recklinghausen, 
Dorsten, Buer, Gladbeck, Bottrop und Osterfeld sowie der Gemeinde Wanne. — b) Süddeutsche 
Eisenb. Ges., A.-G., gem.-wirtsch., bei Essen gezählt. — c) Boch.- Gelsenk. Str.-B. A.-G., gem.-wirtsch. 
— Sp. 2-4: Als Unternehmen in Gelsenkirchen gezählt. — Sp. 7—18: Nur Betriebsergebnisse in 
Buer. — *®) Freiburg: Städt. Str.-B. Freiburg. — °°) Würzburg: Neue Würzbg. Str.-B. G. m. b. H. 
— Sp. 10—15: Geschätzte Zahlen. — ®’) Bonn: a) Städt. Str.-B. Bonn. — Sp. 18: 20 Pf. — b) Bahnen 
Bonn-Godesberg-Mehlem, gem.-wirtsch. — c) Bahnen Stadt B., Landkreis B. und Siegkreis, zem.-wirtsch. 
— 11) Darmstadt: Darmst. Elektr. Str.- u. Vorortb., Hess. Eisenb. A.-G. —:*) Osnabrück: Str.-B. 
der Stadt Osnabrück. — !3) Bielefeld: Bielef. Str.-B. — *) Görlitz: Allgem. Lokalb. u. Kraft- 
werke A.-G., Berlin; Betriebsverwaltung Görlitz. — 381 Gleiwitz: Oberschlesische Dampfstr.-B. 
Ges. m. b. H.: Betriebsführung durch Schles. Kleinb, A.-G.; Stadtlinie, erst am 1. April wieder er- 
öffnet. — °*) Gera: Geraer Elektr.-Werk u. Str.-B. A.-G., Betriebsj.: Juli— Juni. — **) Zwickan: 
Städt. Elektr.-Werk u. Str.-B. — 1!) Offenbach: Städt, 'Str.-B. — ei Pforzheim: Städt. Str.-B. 
Pforzh. — pi Rostock: Rost. Str.-B. A.-G. 
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Ser Trage I 
Unternehmungen Linien ren Beförderte Personen nn Bar z 
E WEE kilometer Wagen Go 
städt. | | sl A |e "EI = |=3 
e = =! £; ne à Š S i = š £ 5 “3: š =: 
NET <j 2 x€ E Mia ES E = = 
"Q | U S moi = u > o = 5 
el KE: Bes EN Ga l > 
m km| km | in 1000 a |: ' = [Pr 
2 120.02 (2:814,5 6/7/81 9 | w 82 1918 114) » Ile 17 fi 
Bottrop®!) | | I | ll WER SE | : ; 
Regensburg) . i i—i- ER 684 76| 2568| 86,8:3,8| 33,4] 14 14| lu 
fRemscheid %). 1' 1 Na —| 5 E 39 818 26| 4413| 59,8:5,4| 57,6 19 16] 15 
Fürth®!). . .| | | JI, . MA Self R : x . 
*Liegnitz®) . SS 11 3 ` 11 > 0::100,0 2,7 70 6 6| 15 
| 
*Heidelberg®). | 1—|— | —|1|9 33 41] 1571 8462 | 25,0 5,4115,9 wé 24| © 
Harburg- St.) . bn | Daf A E is e a : 
*Weserminde*8), | 1:— == 1 -|4 18 42| 2247125| 7235 92,5:3,21100,4]|” 45 25| > 
*Dessau 59) . | —|1|2 13 19| 538 41| 1603| 70,5:3,0 225) 14 11| 1; 
*Frankfurt a.O. 70) T — | 1 --[ 4 13! 19 665! 51] 3443 | 45,4 5,2, 48,7 " 13] 15 
*Elbing”!) Pol Lies N 8 391, 49| 1430 | 70,0 '3,7| 21,1 17 ‘Ib 
*Herne 22) 2.1! 11— |—| 2 18 24 852, 47| 3511| 80,841) . 17, 13] 10 
Potsdam”) . . | 1 1 —¡-|4 13} 24| 1629125| 8509| 75,1/5,21132,8| 41, 23| 10 
ee 1 l — !— — 3 9 18 839 93| 5129 83,2 6,1} 80,8] 20 151 In 
*Beuthen 281 1— NEE EI 9 11 506 56| 1782 90,8 3,5 284] 10 6j 15 
| | 
Recklinghausen?6) | | 22 ; | | : 
Gladbeck?) . |. zb an > SE . . fk We 
*Kaiserslautern”2) | 1—¡— 1 -|2 5 6| 166 33| 469 100,038 79 5 s| 15 
TBrandenhurg’®). | 1 1 — a 4 13 18 705, 54| 3494 | 77,6/5,0; 58,9] 15 ol Au 
tHildesheim $0) I Us EE 3 ó 8| 540 90| 1930| 71,513,6| 33,2 " . | 1 
tCoblenz Kä 1 A —! — 10 45 59 815 18| 3983| 81,6 4.9 68,5] 34' 231 20 
"Trier $2). ll— ¡—|-[4/ 111 12 780 71 74,8/5,7| 780) 18 14| . 
TU lm $ f l 1 a —| 2 7 10 400 57| 2179 84,3'5,4| 380] 13 5] 10 
*Rüstringen 84) La EN 6 8 383: 64 ga 96,1 4,5; . dé Ja 
| py] 


1) Bottrop: a) Vestische Kleinb. G.m.b.H., bei Buer gezählt. — b) Südd. Eisenbahnges. A.-G., 
bei Essen gezählt. — 1?) Regensburg: Städt. Str. -B. Regensb. — *) Remscheid: Städt. Werke 
Remsch. — tt) Fürth: Nürnb.-Fürther Str.-B., bei Nürnb. gezählt. — *) Liegnitz: Elektr. Str D. 
AG. Liegn. — Sp. 1 Betriebsergebnisse vom 5. Juli bis 31. Dez. 1924. — **) Heidelberg: 
Zi Harburg-St.: Hamburger Hochb. A.-G., bei Hamburg gezählt. 
Säi e Bremérhafener Str.-B. A.-G. — +») Dessau: Dess. Str.-B. Ges. A.-G.— 7°) Frank- 
furt a. O.: Frankf. Elektr.-Werke G. m. b. H., zu gleichen Teilen im Besitz der Stadt und der Allg. 
Lokalb. u. Kraftwerk A.-G., Berlin. — ?!) Elbing: Elb. Str.-B. G. m. b. H. — °?) Herne: a) Str.-B. 
Herne-Recklingh., Eigentum der Städte Herne u. Recklingh., Betriebsführung durch die Vest. Kleinb. 
— Sp. 7—18: Kinsch). Betriebsergebnisse in Itecklingh. — b) Str.-B. Herne-Solingen-Castrop, städt. 
— *%) Potsdam: Städt. Str.-B. Potsd. — "21 Flensburg: Str.-B. der Stadt Flensb. — 231 Beuthen: 
Stüdt. Str.-B. Beuthen G. m. b. H. — ”*) Recklinghausen: a) Vestische Kleinb. bei Buer gezählt. 
— b) Str.-B. Herne-Recklingh., bei Herne gezählt. — "7 Gladbeck: Vestische Kleinb., bei Buer 
gezählt. — 291 Kaiserslautern: Str.-B. Kaisersl. A.-G. — 7’) Brandenburg: Str.-B. der Stadt 
Brandenb. — °) Hildesheim: Städt. Elektr.-Werk u. Str.-B. Hildesh. — *) Coblenz: Cobl. Str.-B.- 
Ges. A.-G. — *!) Trier: Str.-B. der Stadt Trier. — *) Ulm: Städt. Str.-B. Ulm. — **) Rüstringen: 
Rüstr. Str.-B. Die Betriebsanlagen auf Rüstr. Gebiet. sind städtisch; der Betrieb wird in Form einer 
gem.-wirtsch. Betriebsgemeinschaft von der privaten W ilhelmshavener Str.-B. Ges. m. b. H. geführt. 
Die Angaben gelten für den Gesamtbetrieb in Rüstringen und Wilhelmshaven. 
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Tabelle 3. Regelmäßiger Omnibusverkehr 1924 


Zu Spalte 2: R.P. = Reichspost; oft, = sonst. öffentl. Unternehmung; g.-w. = gemischt- 
wirtschaft]. Unternehmung; pr. = private Unternehmung. — Zu Spalte 3: K. = Kalenderjahr; 
R. = Rechnungsjahr. 


gel N u E SS Wan ke Fahrpreise Betriebsergebnisse 
PS Gescháftsjahr]__ a te enthält u = | 
i Ko |Gesamtlänge f~”. [durch- | so- | Min- | ` 
Stadt Un- V -| | davon |. schnitt- nal- je | dest- Geleistete > 
ter- Betriebs- | # über-| außer- SE lich ` | fahr- | Wagen- Befórderte 
neh- | aufnahme E haupt ao dE à E be- ke | preis | A Personen 
mung N | geb. [FE] 2 |Z [stand | | 
A f AJ. k km | km |% £| Plätze Pfg. | Pfg. | 
| E 2 3 15 17181930 We THE SE: * Wë 
Gruppe A | | | 
Berlin f| pr. IK. 171490 — (151136/ 141171 . 15 | 8475263 48058 153 
* * * A[R.P.¡K. (Apr.24)| 1| 12,01 — 4118/10 8 . 30 50055 68460 
Hamburg .|z.-w.| K. 4 14,7 9,81] 92019 41 . 15 177170 798598 
München!) . .[R.P.|IK. 2 20,7 8,6| 3|13| — 3| 10 |15u.20 10392 2268 
Dresden . .|g.-w.] R. 1; 10,01 401) 2034110 . T| 25 57800 240000 
Breslau?) . . .|R.P.|R 3 600 53,0] 3120| 5 5| 6-10 30051 46052 
| 
F. IIR.P.|K.(1.10.24)| 1| 190 160] 1122| 6| . | 10 ' 8761 9028 
Hannover pr. |K. (Dez.24)| U 28.0 22.0| 1|26 10 Si Wa: 3640| 
Nürnberg?) . .|R.P.|R. 2 39,9| 27,4| 3|18|— 4 8 l 65023 42970 
Bremen . . .| pr. |K. (21.10.24)] 1| 11,0) 9,0] 1116 — 3 . 30 13609 š 
Stettin . . .IR.P.IR. 1| 18,8 13,0| 2116 65 A 10 : 6451 2923 
Kiel... . .| pr. [K.(Nov.24)| 1| 30,0 26,0] 11241 8 10 7200 à 
Gruppe B | 
pr. (18.7.24)| 1| 30,0; 27,0] 111921 . š 23200! 24000 
Cassel pr. | (16.9.24) 1| 15,01 11,5| 1127/13] . |b5u.6| . 4500 6200 
pr. (6.9.24)| 1) 45,0/ 41,5] 1118| 6 . 20000 19000 
Plauen . . .lg.-w.|R. 31000 94,0| 8130110 30 74|I . 155319 222716 
Münster . . .| pr. |K. (1.8.24)] 4| 64,0| 56,0 |4-5| 23| 10| . 44954 72523 
r; 1 Off. | R. D 5,5 151 1/44/18] . š 40 48000 130000 
Wiesbaden”) Welt at 2 215 85| 3126 —| °| | [180 | 47300 35000 
Gruppe C | 
Freiburg . . .IR.P. R. 3 860 75,0| 1126 4| 14| 10 ¿ 137073 78604 
Osnabrück’) .| pr. |K. 3 280 . 6123110] 25| 7-10 ; ca 288000 ca 180000 
Gleiwitz . . .|öff. IR. (4.6.24)| 1| 12,01 8,0| 1|21| 8| . 8 d 18524, 25653 
Zwickau . . .|g.-w.I K. 2 10,0 . 52110 191 . | . ca. 32300 221953 
Hindenburg. .|öff. |R.(Juni24)| 1 9,0, 601 2/16/18]. 20 35000 85136 
Potsdam . . .[R.P.|R. D 36,0 6181 —| 13 ee 160208. 425437 
Flensburg . .| pr. |K. JA SP 520 —| 10 . i el 
Beuthen . . .¡R.P.| (1.11.24)| 1; 19,0 17,0] 3120| 5 5 8 | ⁄ 8200 6730 
Coblenz*). . .IR.P.I R. 3| 45,0 626 6 111 10 | . wë 56212 
l 


| | 

1) München Sp. 4: Davon 1 Linie in der Berichtezeit nur 1 Monat in Betrieb. — *) Breslau 
Sp. 14: Ohne die auf 152 Wochen- und Monatskarten befórderten Personen. — 3) Nürnberg Sp.4: 
Außerdem 4 von der städt. Straßenbahn betriebene Linien, deren Betriebsergebnisse in den Straßen- 
bahnzahlen enthalten sind. — *) Wiesbaden Sp. 10: Vom städt. Kraftwagenfuhrpark mitverwaltet. 
— 5) Osnabrück Sp. 13 u. 14: Zablen geschätzt und einschließlich Fremdenrund- und Sonderfahrten. 
— *) Coblenz Sp. 4: Im Winter 2 Linien. — Sp. 5: Im Winter 38 km. 
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Tabelle 4. Droschken und Droschkenbesitzer 1924 


| Pferde- Kraft- | Besitzer 
_ droschken | droschken ! von ... Pferdedroschken von... Kraftdroschken 
an E | SE | +z 
sl = ED? “<= g o EE: 
Stadt über- SA St E = š x ı |? EE über-; È x S 1 T Be über- É 3? 
haupt TT zaj Z "SES i haupt Bä a| haupt £ š 
SES HEEE: Kë MEE Sé FEE 
S. SO A a | EE | za 
iss AA PA A A u 2— AAA u= PRA E PA A 
a le 3 4] 5i es l; 8lj99l|3o jad asias] as | 16 
er ne Be ar. 
Gruppe A | | | | | 


Berlin!). . . . . [1578:1578 


2907 12907|799 126 501 975 | . FM 82 1936 


Hamburg?) , . . | 81 81| — 321| 321 69 6 —| 75! 75| 184! 9 5| 198 184 
Kóln ...... 64| 64 —| 241| 241 61, 1 —]| 62| 39 | 188 22 1| 211| 178 
München . . . .| 39| 39:—| 441| 441| 39. — — | 39 34| 331| 39 6| 376/330 
Leipzig?) . . . . | 146 146;— | 240| 240| . | e I. 
Dresden!) . . . . | 197| 197; — | 192| 192| 38 48 ol 95 | 60] 57 311 10| 98: 38 
Breslau) . . . . | 5121 512! --| 51) 51[322: 59 131394 288] 30. 3! 2| 35 23 
Essen... ... 14, 714] 58 401 SI 9: 8| 39 3 1| 43' 34 
Frankfurt a. M. . | 84: 84 .| 168 168 70° 7 —| 77 23| o ail 108, 13 
Düsseldorf)... . | 19 19 -| 87) 87/19 —|—[ 19| . 87 87| . 
Hannover ..... 31| 31 2] 124| 124| 31, —i — | 31, 23| 97 13; —| 110, 11 
Nürnberg’) . . . | 35; — |17| 85| 85| 26, 4 —| 30| 27| 30; 14| 3| 47 
Stuttgart?) . . . 4| 4 3| 54 54| 4 —|—| 4| Al 50 —| 1| 51, 48 
Chemnitz . . . . | 15| 15 —| 45| 45/16 —|—| 15| 15| 21| 8; 1| 30| 23 
Dortmund... . 7| — | 5| 45) 45 3 2—| 5| 5| 17/10; ı| 28 27 
Bremen. .... 112) 112 — | 34 34| 16 41 3] 60 | 43| 30 ad 32| 27 
Magdeburg ...| uj 11 —-| 35; 3511 — —| M| 11] au 2,—| 33| 33 
Königsberg . . . | 100| 100|— | ol ol 68 15|—| 83| 76| 20 10; 2| 32| 28 
Duisburg . . . . 5 5-| 23) 23 5 -—|-| 5l. 17) 3—| 20 . 
Stettin ..... 58| 5848| 33| 33 41; si—| 491 40] 13; 3 3| 19| 12 
Mannheim, . . . | 19| TI 37 . |14 2—| 16| 15| 35 1!—ļ| 36| 36 
Kiel... 12 1| 24, 24/12 -[—[| 12 12| 19 2—| 21] 21 
Gelsenkirchen . . 6 — I —- gl 21 21. = 4 3 2 “1 3 1 
Gruppe B | 
Halle. . 8 8 8| 14| 14 — l| 1. 2 5 — 75 
Barmen... .. — = | 12| 12 — =] =| [= | — 4| — 4| 1 
Altona!!) `, 5 St == 65| 65 5 —|— 5 5 55 5|— 60| 59 
Cassel!) `... . 2 2 2| 28 28 2 — al al vU Al 5 4 
Elberfeld .. — . | — | — |=| 18| (18) —|— -| — | = u 3l—| 14| 8 
Augsburg... 2... here). ES aa bk ses nées 6 2 1 9; 9 
A ss A a Pete ee 12 3' 1 
Aachen `... . 25 — 25| 38 38] 3 4 2] 9| 3 4 5 3| 12| 7 
Braunschweig . . | 2 — |—| 23 23| 2 SE 21 2| 8 51| 14 13 
Karlsruhe . . . . | 24| — 28 28/18 a -I| 21| ıs]| 26 11—| 27| 26 


š ') Berlin Sp. 5: Davon 200 elektrische Droschken. — Außerdem 25 Kleinkraftdroschken. — 
) Hamburg Sp. 5: AuBerdem 50 Kleinkraftdroschken. — 2) Leipzig Sp. 5: Davon 90, die nur 
während der Messe und aushilfsweise als öffentliche Droschken benutzt werden. — 1) Dresden Sp.2: 
99 Droschken I. und 98 II. Klasse. — $ Breslau Sp. 2—4 u. 7—11: Nur ungefähre Angaben, da 
infolge Verdrängung der Pferde- durch die Kraftdroschke die Verhältnisse im Fluß waren. — Sp.5: 
Außerdem 13 Kleinkraftdroschken. — *) Düsseldorf Sp. 5: Außerdem 19 Kleinkraftdroschken. — 

) Nürnberg Sp. 5: Außerdem 6 Motorräder mit Beiwagen. — *) Stuttgart Sp. 5: Außerdem 
4 Kleinkraftdroschken. — °) Kiel Sp. 5: Außerdem 5 Kleinkraftdroschken. — !*) Altona Sp. 2: 


3 Droschken I. und 2 II. Klasse. — 11) G Sp. 5:25 D hken I. und LK] DEE 
3 Klcinkaftdroschken. f SEH 2 Ve und 3 II. Klasse 


XVII. Personenverkehr | 517 


Noch Tabelle 4 (Fortsetzung) 


Besitzer 
von .„.. Pferdedroschken Von... Kraftdroschken 


Kraft- 
droschken 


| Pierde- 
droschken 


t 


fost 


davon re 
mäBig se 
fahrend 


überhaupt 
davon mit 
Fahrpreis- 
anzeiger 
davon e e 
mäßigselbs 
fahrend 


EH [| —n | — | - — Ó | ——ə  — — J — j| — | w—— | ee AAA | ns: 


pb | 

ug. 2 ww" 5 2 | 1| 15| 15] — 1 -— l l d 3 1 8 
Crefeld . > o . = |= 233| 23| —| —|—| —| - 4 8-1 181 8 
Mülheim. . . - — |-|- 4 MY —- -'-| =| -|- — 2 
Lübeok ; .. = | —|-—] 31| 38 —| —|— | — | — Léi 9 2] 19| 17 
M.-Gladbach 3| — | 3| B| . | —| D l 1 6 3 — 9 5 
PIO. 4.44% 2| — | 2 4| — | —| 1|— l 2| 1 — 3 
Mi 3 4.04% 17| — |—| 42| a42l' A 6-| 10| s| 8lı5-] 23| 19 
Münster , . . . - 21| — |17| 12| — 71 Ti—| 14| — 12| —|— 12| 3 
Oberhausen . . .| — | — |— 3 2) —| =|=| — | — 3| —|— 3 2 
Wiesbaden!) . . | 102| 15/36| 57| 57/102; —|— | 102 DI) —| 1 52 
Ludwigshafen . . 4| — |— 8| 8|—| 2-—]| 2| 2 3| 2-— 5| 3 

Gruppe C | | 
Hagen `... =|= |=) B 18 --¡=| =| =| 10] ı-| u). 
Freiburg. .. .. ll — |— 27| 27| 11 —| 11 9 9 2 2 131 3 
Würzburg... . 22| — |— 7 717 2—] 19| 17 T| —|— 7| 6 
ee E Q Q 27| — |26| 34| 34 14 4 1| 19| 10 6| 11| 1 18| 15 
Darmstadt... | 2] — |-| 27 21 2 -|-| 2| 2 ° s—| 17| 14 
Osnabriick 15| — |— 2 = 2 6, 1] Zi P 2| — | — 2| 2 
Bielefeld. . . . - CA ==] 2011 = 91 $] 8 2| —| 1 31: 3 
GEBE")... < 10| — | 5| 20 20 1| 2 1 4 1 3) 3| 2 8 3 
Gleiwitz 20| 1191 81 — ; ! An SK LE 
Zwickau*?), . , — | — |—| 1| = | =[|=[|=l =| =| — !—! 2 2 
Offenbach di — |— 12! 19 3 —|— 3 3 8 a. 10) 8 
Rostock. . . . - 12) — |-| 8 812 Aal 12|.. 8 ——| 8|. 
Regensburg = | — |— 8| — | -| —i-| — | — °. —|— 8 . 

dé — | — |— 3 3 —I I — —| — | —| — 1 — l l 
Liegnitz. . .. - 36 36 7 q 3 n 1| 15| 12 | 2]-| 5 3 
Heidelberg 16| — |16| 26| 26) 7| 2 ı| 10| 7| 16| 5 21| 13 
Harburg 21| . |19| 23| 16 1| 7 1| 9| —| u| 5-| 16| 1 

esermünde lee ol dE mu 

Frankfurt a. O. 4| — | 4| 15| 16 4 —|—| 4| 3 4| 4 — AIS 
Elbing ..... 7 le Bl 8 1—| 9| 9| 1 1-| 2| 2 
Hi. "| — | — Ë 2 U—|=|=| =| zl — 1|— H 
Potsdam 27 271 — 18| 1823 2| — | 25| 25 6| 6|— 12| 12 
Flensburg Fe Baer 4| 4— 8 7 
Beuthen. . .. . 38 | — 4 4133 2—| 35| 14 2| 1 — dl — 
Brandenburg . . 9 — | 9| 10 10 7 1|—| 8| 7 2 1, 1 4 3 
Hildesheim . . . 3 — | 1 3 l 1 — 2 l l| 1 — 2| — 
Coblenz . . . . . 18) — |—| 27| 2/18 — —| 18| 3| 17| 5—| 22| 5 
Tie TO (A: gi —|s| 231 —| «a 23—| $l 51 6 ail mg 7 
Ulm BP e Abr: 8 1 — — 5| 5 1! — 1 I 3| 1 4 

12) Wiesbaden Sp. A: Außerdem 1 Kleinkraftdroschke. — ') Zwickau Sp. 5: Auberdem 


2 Kleinkraftdroschken. 
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°| AJıy = SE) 2 LS mí = zer) £ = S = = CG G Ç; G MS ERZEE s" 
> y == wq gen Foi ara 
w ee been dën ea ==. = — — - — —— e — EE ER ” pl 
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platzes befahren werden dürfen. 
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Noch Tabelle 5 (Fortsetzung) 


E der Halteplätze für[Auf 1 Halte-] Auf 10000 | yon je ]_Von je 100 Besitzern von ` 
“pierdes 1 Kratt- platzkam. Ae Einw. entfiel.] yo a A L A 
Aroschken | droschken | ¿ | A [aja z2 Peer 5 IE 1 2 | š 
Stadt ES SCH SSC EH ee 
E 51222 SS 233 K 4 S A | ER SEN Droschken 
Sl ebe 83 85% EE E E osch- T Sp 
ie m in aE Droschken deele E ken au: fuhren selbst 
u E s| Í a A EN n pera j u 
Erfurt. .... 2 2 2 2110| 7,5/0,1,1,1 1,2] 88,2 | — | 50,0 [100,0 
Crefeld `. . =| — 2 1] — |11,5| —¡1,8; 1,8/100,0 | — | 33, — 50, 
Mülheim. . . | — | — 1 1f— | 40] — 03 0,3/100,0 | — | — — 2 
Lübeck . . . — | — 2 2| — '15,51 —|2,6 2,6| 100,0 | — | 73,7] — 89,5 
M.-Gladbach l1 — 1 — 3,0 , 13,0 0,3,1,1; 1,4| 81,3 | — | 6671000 55,6 
Plauen 5 2 3 31041 1,3 0,2/0,4 0,6] 66,7 | — | 66,71 . A 
Mainz ....] 5 1 9 1 | 3,4] 47 1,6 3,9 5,5| 71,2 | 40,0, 34,8 | 80,0, 82,6 
Münster. .. .| 2 1 l 1 [10,5 | 12,0 | 2,0,1,1; 3,1| 36,4 | 50,0,100,0 | — 25,0 
Oberhausen . | | -| 11 1[|- | 30| -\03 0,3|100,0 | — hoool — | 66,7 
Wiesbaden 7 7 6 6 |14,6 9,51 9,9, 5,6 15,5] 35,8 [100,0, 98,1 ; 
Ludwigshafen 1 1 1 1] 4,0) 8,0/0,4 a 1,21 66,7 | — | 60,0 1100,0) 60,7 
Gruppe C x 
Hagen , | — 1 — 1 1|-— ¡120 — 1,2 1.211000 | — | 90,9] — . 
Freiburg... | 3) — 1 3| 31327] 90]1230 42] 71,1 [100.0) 69,2| 81,8 23,1 
Würzburg. . Ja 2 4: 1 2,8 1,8 2,4 0,8 3,2| 24,1 | 89,5100,0| 89,5' 85,7 
Bonn ..... 4] 2 4 2 | 6,8 8,5|3,0 3,8 68 55,7 | 73,7, 33,3| 52,6 83,3 
Darmstadt " — 2 | 2 | 1,0 13,510,2 3,0 3,2| 93,1 SC 52,9 100,0 82,4 
Osnabrück. . | 5° 5] 5! 5|30 0,4|1,7'0,2, 19] 11,8 | 14,3 100,0| 71,4 100,0 
Bielefeld. . . | — | — A 3| — | 6,710,82,3 3,1] 74,1 | — | 66,7 |100,0 100,0 
Görlitz Ale 2 2 2 | 5,0'10,0|1,2 2,3 3,5] 66,7 | 25,0, 37,5| 25,0) 37,5 
Gleiwitz. . . . 7; 1 71 1129 0,4|2,50,4 2,9| 13,0 A ; ; 
Zwickau. . . | —=i — a 2] — 501 —I|1,2, 1,21 100,0 | — — — 
Offenbach. . . 1 — 5 —|3,0| 2,4[0,4 1,5 1,9] 80,0 [100,0 80,0 [100,0 80,0 
Rostock... . 3 — j —|450 2,711,5 1,01 2,51 40,0 |100,01100,0| . e 
Regensburg . | =| — | 1. —|-— | 80| —¡1,0 1,0/100,0 | — 1100,0| — | ` 
Fürth. .... =|—| 1; 1[— | 30| — 04 0,4[100,0 | — | — | — 110,0 
Liegnitz. . . . “e — 7 | — 1,0; 1,0 14,9 SS 5,9] 16,3 | 20,0 60,0 ia 60,0 
Heidelberg 4 1| a also 65 2,2 3,6, 5,8| 61,9 | 70,0 76,2| 70,0! 61,9 
Harburg 1l - | 3! — [210] 77/2932 eil 523 | 11,1 688| — | 63 
Wesermúnde . 4 2 4 2120, 3,8/1,1 2,1 3,21 65,2 | 85.7: 63,6 [100,0 100,0 
Frankfurt a O. 2 2 3 | 3| 2,0! 5010621 2,7| 78,9 [100,0 50,0] 75,0, . 
Elbing .... 3 3 3 3 33 1,0 1,5/0,4. 1,9] 23,1 | 88,9 50,0 100,0, 100,0 
| 
Herne. . ... — ' — 1 | 1 | — 2,0 a 0,31100,0 | — = — 100.0 
Potsdam 9 1| 7 1|30 2614228 7.0| 40,0 | 92,0 50,0 [100,0 100,0 
Flensburg `, . | —! — 5 I — 26] — 2,0 2,01 100,0 | — !50,01 — 5 
Beuthen. . . . 5 5 2, 217,6: 20|6,10.6 6.7 9,5 | 94,3 66,7 | 40,0! — 
Brandenburg 9 9 4 4| 10 2,5|1,5.1,7, 3.2] 52,6 Sëch 50,0 | 87,5: 75,0 
| | 
Hildesheim l| 1 1 1 | 3.0. 3,0 0,5,0,5 1.0| 50,0 | 50,0. 56,0| 50,0) — 
Coblenz . ... 4. -— 4 l 4,9 6.813,1 4,6. 7,7| 60,0 [100,0° 77,3] 16,7. 22,7 
Trier ..... 4: — 4 WE 20 DRILA 4,0 5,4| 74.2 | 66,7 50.0] 83,3 58,3 
Um ..... e = d Fl; | 25|02 69 LI) 83,3 [100,0 7561660 
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Tabelle 6. Droschkenfahrpreise 1924 


a) Entfernungstarife 


Grundtaxe Zuschläge Fanrpreli 

` ür 
Stad für für den ersten 
S die ersten je weitere Fahrt-km 

... M ... m M M 


EH ——— E TA el G 


5 6 


2 


| pu 


1. Kraftdroschken 


Gruppe A 
Berlin ....... 400 0,70 200 0,10 1,00 
Hamburg ..... 600 0,80 300 0,10 1,00 
Köln ....... 300 0,80 150 0,10 1,30 
München ..... 600 0,90 200 0,10 1,10 
Leipzig DEE 600 1,00 300 0,10 1,20 
Dresden ...... 300 0,70 150 0,10 1,20 
Breslau ...... 400 1,00 200 0,10 1,30 
Essen ....... 300 0,80 150 0,10 1,30 
Frankfurt a. M. .. 450 0,80 225 0,10 1,10 
Düsseldorf . . . . . 800 0,80 300 0,10 1,00 
Nürnberg ..... 400 0,90 200 0,10 1,20 
Hannover ..... 400 1,00 200 0,10 1,30 
Stuttgart. ..... 300 0,80 150 0,10 1,30 
Chemnitz. ..... 300 0,70 150 0,10 1,30 
Dortmund ...... 400 0,40 200 0,15 0,85 
Bremen ...... 300 1,50 150 0.10 2,00 
Magdeburg... . . . 300 0,80 150 0,10 1,30 
Königsberg .... 5 0,80 125 0,10 1,20 
Duisburg. ..... 250 0,80 125 0,10 1,40 
Stettin . . 2... 300 0,70 150 0,10 1,20 
Mannheim ...... 375 1,00 125 0,10 1,50 
Gruppe B 
Halle ....... 150 0,90 150 0,10 1,50 
Barmen ...... 200 0,80 100 0,10 1,60 
Altona ...... 600 0,80 200 0,10 1,00 
Cassel... .... 300 1,00 150 0,10 1,50 
Elberfeld... ... 200 0,80 100 0,10 1,60 
Augsburg ..... 300 0,90 150 0,10 1,40 
Bochum . . . . . . 750 0,90 250 0,10 1,00 
Aachen ...... 500 1,20 250 0,15 1.50 
Braunschweig `, + . 300 1,00 150 0,10 1,50 
Karlsruhe ..... 300 0,80 150 0,10 1,30 
Erfut....... 1 000 1,20 100 0,10 1,20 
Crefeld ...... 600 0,80 300 0,10 1,00 
Múlheim...... 300 0,80 150 0,10 1,30 
Lübeck . . . . . .. 250 0,80 125 0,10 1,40 
M.-Gladbach . . + . 300 0,80 150 0,10 1,30 
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Noch Tabelle 6 (Fortsetzung) 
U > 
Zen Zuschläge EES 


Stadt für 


die ersten je weitere Fahrt-km 
oo... m ° °. m M 
A A e. u. 


Mains... 450 | 0,70 133 0,10 1,20 
Münster . |. 0,40 200 0,15 0,85 
Oberhausen. ` ` | 300 0,80 150 0,10 1,30 
Wiesbaden. ` ` ` 560 1,00 160 0,10 1,30 

Grup pe C 
Hagen A 8 1 000 1,00 1 000 1,00 1,00 
Freiburg... . 200 0,80 100 0,15 2,00 
Darmstadt. ° ` ` ` 300 1,00 150 0,10 1,50 
Osnabrück , ` ` ` 1 000 0,70 1 000 0,70 0,70 
Bielefeld... | ` 1 000 0,70 1 000 0,70 0,70 
Görlitz . |. 300 0,80 150 0,10 1,30 
Gleiwitz `. ` 2 000 1,20 1 000 0,60 1,20 
Offenbach . ` ` ` 470 0,70 133 0,10 1,10 
Ñ. ç ¿+ 2 A 1 000 0,60 1 000 0,60 0,60 
Fürth... 500 0,90 150 0,10 1,30 
berg Ra ge CR 460 0,80 230 0,20 1,40 
Harburg...) 300 0,80 300 0,10 1,10 
Frankfurt a. O 600 1,40 300 0,20 1,80 
Elbing. .. . 1 000 0,80 1000 - 0,80 0,80 
Herne... . 1 000 1,50 150 0,10 1,50 
Potedam . . . _ 300 0,70 150 0,10 1,20 
Flensburg ` | ` 800 0,80 300 0,10 1,00 
Brandenburg 400 0,80 200 0,10 1,10 
Coblenz ` `" 600 1,00 200 0,10 1,20 
Trier 7. 2 000 1,50 1 000 0,80 1,50 

A Pferdedroschken 

Gruppe A 
Berlin... 400 0,521, 200 0,07 y, 0,90 
Hamburg | ` ` ` 1200 | 0,80 400 0,10 0,80 
Köln ir 30 | 0,80 150 0,10 1,30 
München || 600 0,90 200 0,10 1,10 
Leipzig .. . | 400 0,70 200 0,10 1,00 
Dresden `, 400 0,70 200 0,10 1,00 
Breslau... ` ' 600 0,70 300 0,10 0,90 
Essen... . 7' 600 | 0,80 300 0,10 1,00 
Frankfurt a M 400 0,70 200 0,10 1,00 
Düsseldorf `. ` ` 800 0,70 400 0,10 0,80 
Hannover . , .  _ 400 1,00 200 0,10 1,30 
Chemnitz. , | ` ` ` 400 | 0,70 200 0,10 1,00 
remen _ . , 600 | 1,00 200 0,10 1,20 
Magdeburg... ` ` 400 0,60 200 0,10 0,90 
Königsberg 500 0,60 250 0,10 0,80 
0,70 | 200 0,10 | 1,00 


Stettin .... 400 | 
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Noch Tabelle 6 (Fortsetzung) 


 Grundtaxe Zuschläge ons 

ELA ür 
Stadt für für den ersten 
die ersten Fahrt-km 


je weitere 


. . ò% òè o ° 


Erfut....... 


j x 


Gleiwitz . . . . . . 2 000 | 1,20 ] 000 0,60 1,20 
Harburg ...... 400 | 0,80 400 0,10 1,00 
Brandenburg . í 600 0,80 300 0,10 1,00 
b) Zeittarife 
= a WEE la 
A A A A A EEN IEA A =. > a A er 5 Tt 
li = Pr R 
Stadt die SE die GE SE 
... Min. M ... Min. M M 
i Ne AE aa EE DE DEE u EE Ee 
Pferdedroschken 

Gruppe A 
Nürnberg ..... 15 0,80 15 0,70 2,90 

Gruppe B 
Aachen ...... 30 1,10 30 1,10 2,20 
Braunschweig"). . . 15 1,50 15 0,75 4,25 
Karlsruhe ..... 15 1,00 15 1,00 4,00 
Manz ....... 60 4,00 30 2,00 4,00 
Münster ...... 30 1,50 15 0,75 3,00 
Wiesbaden. . . - 15 1,10 15 0,50 2,60 
Ludwigshafen . . . 30 0,75 30 0,75 1,50 

Gruppe C 
Freiburg. ..... 15 1.50 15 0,50 3,00 
Darmstadt?) .. . . 10 0,70 20 0,30 2,00 
Osnabrück . . .. . 30 1,50 15 0,75 3,00 
Gorlitz....... 30 1,65 30 1,65 3,30 
Gleiwitz . . . . . . 60 | 4,00 15 0,80 4,00 
Offenbach?) . . . . 15 | 0,60 5 0,20 1,80 
Heidelberg!) . . . . 20 1,75 10 0,35 4,20 
Frankfurt R.O. .. 30 2,50 30 2,50 5,00 
Flbing....... 20 | 2,00 10 0,50 4,00 
Beuthen ...... 60 3,00 30 1,00 3,00 
Brandenburg. . . . 15 0,75 15 0,75 3,00 
Coblenz5) ,. . . . . 10 0,80 5 0,40 4,20 
Trier o A 15 1,20 15 i 1,20 4,80 
Um... ..... 6 | 50 6 ` 50 5,00 


!) Braunschweig Sp. 2—5: Die ersten 30 Min. 2,25 M., weitere 15 Min. 1 M. —*) Darmstadt 
Sp.2-—5: Die ersten 30 Min. 1 M., weitere 15 Min. 0,50 M. —*) Offenbach Sp. 2—5: Die ersten 20 Min. 
0,80 M,,weitere 10 Min. 0,25 M.— “Heidelberg Sp.2—5: Die ersten 30 Min. 2,10 M., weitere 15 Min. 
1,05 M. — °) Coblenz Sp. 2—5: Die ersten 15 Min. 1,20 M., weitere 15 Min. 1 M. 
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Fläche, Grundeigentum und Grundstückswesen 
in deutschen Städten 


Von Prof. Dr. Wilhelm Morgenroth, 
Direktor des Statistischen Amts der Stadt München 


Eine verhältnismäßig lange Spanne Zeit, mehr als ein Jahrzehnt, ist verflossen, 
seitdem der Begründer und frühere Herausgeber des Statistischen Jahrbuches deut- 
scher Städte, Prof. Dr. M. Neefe, letztmals im 21. Jahrgang dieses Werkes, über 
die deutschen Stadtgebiete, die Bodenbenutzung und den städtischen Grundbesitz 
(1912) berichtet hat. Es sind inzwischen bedeutende Veränderungen der räum- 
lichen Ausdehnung, in den Grundbesitzverhältnissen und dem sonstigen Grund- 
stückswesen der Städte vor sich gegangen. 

Bei der hier folgenden neuen Darstellung ist der Aufbau und die Gliederung 
der tabellarischen Übersichten im wesentlichen der früheren Fassung an- 
gepaßt worden, um namentlich den Vergleich mit den früheren Zahlen so weit als 
möglich zu wahren. In verschiedenen Beziehungen mußte allerdings von der Er- 
hebungs- und Bearbeitungsweise der vorigen Aufnahmen teilweise abgewichen 
werden; dies wurde besonders erforderlich durch die Länge des jetzt in Betracht 
kommenden Berichtszeitraumes, der sich im Gegensatz zu den früheren alljährlichen 
Darstellungen auf Vorgänge inı Verlauf von mehr als 12 Jahren erstreckt, ferner durch 
die Einflüsse, die Krieg, Währungsverfall und andere Ereignisse ausgeübt haben. 

Die Ergebnisse der neuen Erhebungen über das Gebiet und Grundstückswesen 
der Städte sind weiter unten in vier tabellarischen Übersichten eingehend 
zur Darstellung gebracht und zwar: Tabelle 1. Gesamtfläche der Städte nach Art 
der Benutzung am Jahresschluss 1924 oder 1924/25; Tabelle 2. Flächen des 
Grundeigentums der Stadtgemeinden nach dem Besitzstand am Jahresschluß 1924 
oder 1924,25; Tabelle 3. Wechsel im Grundeigentum (Grundbesitz) der Stadt- 
gemeinden in den Jahren 1924 oder 1924/25; Tabelle 4. Grundbesitzwechsel in 
den Stadten im allgemeinen im Jahre 1924 oder 1924/25. 

Die Zahl der Städte, von denen für den vorliegenden Abschnitt des Jahr- 
buches für 1924 (oder 1924/25) überhaupt Angaben geliefert worden sind, beträgt 85. 
Das sind 9 Städte weniger, als an der letzten Berichterstattung über das Jahr 1912 
(oder 1912/13) im 21. Jahrgang des Statistischen Jahrbuches deutscher Städte 
beteiligt waren. In Wegfall gekommen sind 8 infolge des Versailler Vertrages vom 
Deutschen Reiche abgetrennte Städte: Metz, Straßburg i. E., Mühlhausen i. E., 
Posen, Königshütte, Bromberg, Danzig und Saarbrücken, ferner 8 durch Einge- 
meindung oder Zusammenschluß in andere Stadtgemeinden aufgegangene Städte: 
Charlottenburg, Neukölln, Spandau, Berlin-Lichtenberg, Berlin-Schöneberg, Berlin- 
Wilmersdorf, Mülheim a. Rhein und Linden. Von einer Stadt, nämlich Solingen, 
lagen bei der jüngsten Erhebung im Gegensatz zu 1912 keine Angaben vor. Neu 
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hinzugekommen sind hingegen jetzt 8 Städte, nämlich Buer, Bottrop, Gera, Glad- 
beck, Hindenburg, Rüstringen, Trier und Wesermünde. 

In der Tabelle 1 finden sich Angaben der sämtlichen 85 Städte, während in 
den übrigen Tabellen etwas weniger Städte vertreten sind. So erstreckt sich die 
Tabelle 2 über 83 Städte, die Tabelle 3 über 83 Städte und die Tabelle 4 über 
62 Städte. 

Die Städte sind in allen Tabellen nach ihrer Einwohnerzahl vom 16. Juni 1925 
in 3 Gruppen aufgeteilt. Die Gruppe A umfaßt 23 Städte mit mehr als 200000 Ein- 
wohnern, die Gruppe B 22 Städte mit über 100000 bis 200000 Einwohnern und die 
Gruppe C 40 Städte mit über 50000 bis 100000 Einwohnern. Innerhalb der 
einzelnen Gruppen richtet sich die Reihenfolge der Städte nach der Höhe ihrer 
Einwohnerzahl. 

Allen Tabellen liegen die Angaben der einzelnen Stadtverwaltungen oder der 
Statistischen Ämter dieser Städte zugrunde. Die schon erwahnte Länge des Zeit- 
raumes, über den die Angaben erstreckt werden mußten, brachte es mit sich, daß 
in einigen Fällen ein und dieselbe Stadt für ihre Angaben verschiedene Quellen zu 
benutzen hatte, so z. B. bei der Erstellung von Zahlen über die vorgenommenen 
Eingemeindungen teils die Aufzeichnungen der Katasterverwaltung, teils der städtı- 
schen Vermessungsámter. Daraus erklären sich besonders die — wenn auch zumeist 

nur geringen — Abweichungen der über die erfolgte Flächenzunahme gemeldeten 
Zahlen von den Differenzen zwischen den Gesamtflächenzahlen an den Jahresschlüssen 
1924 und 1912 (oder 1924/25 und 1912/13). 

Zunächst gibt Tabelle 1 über die Größe der Gesamtgrundflächen der Städte, 
über deren Verwendung und über ihre Erweiterung oder Verkleinerung Aufschluß. 
Nach den einzelnen Städtegruppen zusammengefaßt, stellen sich die während der 
Zeit vom Jahresschluß 1912 oder 1912/13 bis zum Jahresschluß 1924 oder 1924 25 
erfolgten Flächenänderungen in der nachstehenden Übersicht folgendermaßen dar: 


Änderungen der Gesamtfläche seit 1912 (1912/13): 


| Städtegruppe: 
Arten der A B A bis C 
Änderungen CM RE NE R O 
' zz Flächen Iz—' Flächen Flächen 
= SI in ha E 
os do el y E o, OG SE es 
I. Zugang durch Eingemein- | | 
ATTEN 17 1136 281,52/14 : 
Zugang durch Berichti 
gung USW.. . . . . . . . 6 77,36) 7 19,42 8 49,931 21 | 146,71 
II. Abgang durch Ausgemein- | 
dung. a. we wa a er CR 3 | 5,951 — — 1 550,81 
Abgang durch Berichti- 
gung USW. 2 22. 1 1,12] 4 17,72| — 18.84 
II. Reinzugang ...... 21 136 351,81118 ! 21 494,16 ze 28 423,88 65 :186 269,85 
IV. Reinabgang ...... s= | — 1 0,25 2 631,08 
V. Keine Änderung .... 2 — 3 — 12 | 
Bestand am Jahresschluß 1024 | | | 
(1924/25) ......... 23 305 159,49]22 | 101 124,48|40 |159 055,18] 85 ¡565 339,15 


Das Ergebnis der Übersicht ist ein außerordentlich starkes Fortschreiten der 
Eingemeindungen, besonders bei den größten Städten. Die überwiegende Mehrzahl 
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der Stádte von mehr als 50000 Einwohnern hat in dem Zeitraum 1912 bis 1924 
(bzw. 1912/13 bis 1924/25) Eingemeindungen vorgenommen. Die Stádte von mehr 
als 200000 Einwohnern haben dadurch ihr gesamtes Gebiet von 1912 bis 1924 an Aus- 
dehnung nahezu verdoppelt; bei den übrigen Städten von mehr als 50000 Einwohnern 
ist die Gesamtfläche des Burgfriedens in der gleichen Zeit um ungefähr 1⁄4 bis Ys 
angewachsen. Die günstige Lage, die sich während des Krieges und der Nachkriegs- 
jahre für die Verwirklichung von Eingemeindungsbestrebungen zeitweilig darbot, 
ist also von den meisten großen Städten gut ausgenutzt worden. 

Die durchschnittliche Größe der Gesamtfläche einer Stadt betrug gemäß 
obiger Übersicht in Gruppe A: 13267,80 ha, in Gruppe B: 4596,56 ha und in 
Gruppe C: 3976,37 ha. Der Gesamtdurchschnitt belief sich auf 6651,04 ha. Eine 
größere Fläche als den Gesamtdurchschnitt haben 28 Städte, eine kleinere 57 Städte. 
Von allen in die Statistik hier einbezogenen Städten haben Berlin mit 87835 ha 
und Köln mit 25119 ha die größte Gesamtfläche, während Potsdam mit 1467,81 ha 
das kleinste Weichbild aufweist. Berlin und Köln haben auch an Eingemein- 
dungen der neueren Zeit das Bedeutendste in Deutschland geleistet. 

Ein Vergleich mit den Verhältnissen der Vorkriegszeit und zugleich ein Rück- 
blick auf das Flächenwachstum der deutschen Städte bis 1870, im Vergleich 
zu dem Wachstum ihrer Einwohnerzahl, welche sich zumeist sehr viel rascher ver- 
mehrt hat als die Stadtflächen, läßt sich in großen Zügen durch die Gegenüberstellung 
der vorstehenden Angaben und der auf Seite 2 des 21. Jahrganges des Statistischen 
Jahrbuches deutscher Städte gebotenen Zahlen durchführen. 

Über die in der Zeit von Jahresschluß 1912 bzw. 1912/13 bis Jahresschluß 1924 
bzw. 1924/25 vorgenommenen Eingemeindungen oder sonstigen Änderungen des 
Weichbildes der Städte liegen folgende Angaben vor: 


Einwohner- 
zahl nach 


láche [der jeweil 

Stadt alu der Eingemeindungen *) EE D ler: S 
Anderung etzten 
Volks- 
zühlung 


2 S _ 3 I 
Berlin. .... 13. XII. 1913 | Teile von Tempelhof. . ... . 0,11 
29. I. 1915 de » Tegel-Forst . . . . . 219,86 
30. IV. 1915 z » Neukölln . . . . , . 0,01 
13. XI. 1915 3; „ Reinickendorf . . . . 0,11 
2. VI. 1916 ep » Pankow. ...... 0,06 
1. IV. 1918 2; » Charlottenburg. . . . 14,00 ! 

1. X. 1920 St.-G. Charlottenburg . . ... 2 344,00 | 322 792 

» Cöpenick. . . 2.2... 3 104,00 32 586 

an  B.-Lichtenberg . . . . . 1 444,00 | 144 662 

» Neukölln. . . 2. 22 ., . 1 170,00 | 262 128 

»  B.-Schóneberg . . . . . 936,00 | 175093 

» Spandau. . 2.2.2.2... 4 925,00 95 513 

ss  B.-Wilmersdorf . . . . . 833,00 | 139 406 

L.-G. Adlershof. . ... . 669,00 12 655 

,  Alt-Glienicke. . . . . . 924,00 5028 

„ Diesdorf . . . . . . se. 931.00 2 954 


*) Abk.: St.-G. = Stadtgemeinde, L.-G. = Landgemeinde, G.-B. = Gutsbezirk, F.-B. = Forst- 
bezirk, Gem.-Bez. = Gemeindebezirk. 
34* 
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Einwohner- 


` zahl nach 
Stadt a Eingemeindungen $) e "Wei 
olks- 
1 A OS e ai qe 
Berlin. . . . . 1. X. 1920 L.-G. Blankenburg ...... 1 160 
(Fortsetzung) » Blankenfelde ...... 549 
>  Bohnsdorf .. . . . . . 2 026 
em ¿BBB a 0% qos 13 477 
gr Büchner 3 795 
, B.-Buchholz ...... 4 906 
an Buckow ........ 2 395 
>  CladoW. ........ 928 
» Falkenberg. ...... 351 
an B.-Friedenau . ..... 43 833 
„, B.-Friedrichsfelde 24 404 
» Friedrichshagen. . . . . 14 847 
>  Gatow. . 2 2 2 2 20. 609 
» Grünau ... .. . . .. 3 550 
„ B.-Grunewald ..... 6 448 
»  Heiligensee. ...... 2 045 
», B.-Heinersdorf . . . . . ] 005 
» Hermsdorf ....... 7 664 
» B.-Hohenschónhausen . . 6 733 
í. B.-Johannisthal 5474 
„  Karow. . . 2. 22.. 949 
»  Kaulsdorf . .. 2.2... 3375 
a  B.-Lankwitz ...... 12 397 
» ÑLichtenrade ...... 4 837 
,» B.-Lichterfelde . . . . . 47 213 
> Lübars. .. . .. . . .. 4 239 
„ Mahlsdorf ....... 6118 
» Malchow. ....... š 481 
a  B.-Mariendorf . .... 20 699 
í, B.-Marienfelde .. ... 5 3 849 
> Marzahn. . .. . . . .. 745 
a Müggelhem , . . . . . 186 
Í, B.-Niederschóneweide . 9 611 
» B.-Niederschónhausen , , 18 907 
„Nikolassee . . . . . . . 99,00 1 980 
a B.-Oberschóneweide . . , 25 612 
»  B.-Pankow....... 57 935 
» Pichelsdorf. . . . . . . 399 
+, Rahnsdorf . . . . . . . 2 801 
» B.-Reinickendorf .. . . 41 264 
í, B.-Rosenthal. . . . . . 6 053 
» Rudow ........ 1 447 
vn B.-Schmargendorf í 11 583 
»  Sehmöckwitz. ..... 576 
”. Staaken Ser ar “QQ 5 537 
>  B.-Steglitz .. . . . . . 83 366 
vn  B.-Stralau . ...... 4 957 
í B.-Tegel._.. . .. . .. 20 590 
an B.-Tempelhof. ..... 34 365 
a  Tiefwerder . . . 2. 2... S 804 
»  B.-Treptow ...... 30 704 


> Wannsee. . . . . . . . 3 979 


XVIII. 


Datum der 
Änderung 


Beim — — < « 
(Fortsetzung) 


München 


Leipzig ... . 


12. IX. 1922 
22. I. 1924 


27. IX. 1919 
1. XI. 1923 


1. IV. 1914 
1. IV. 1922 


1. IV. 1913 
1. VII. 1913 


31. VII. 1922 
1922/23 
16. V. 1924 


V. 1913 
15. H. 1915 
VI 1915 
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Eingemeindungen *) 


Wartenberg. ....... 

x; AUN 
w N: ¿ ër 2 Q: 
e. A. AE 
LEA A 
» Blankenburg ..... . 
„ Blankenfelde. ..... 
ER: I ne 
» Cópenick-Forst . ¿ ¿ ¿ . 
e. DDO A, CN 2% Q 
A A ACA 
j ESO AA 


„ Grinau-Damerforst . . . 
„ Grünewald Forst . . . . 
u. 7 O 
» Hellersdorf m.Wuhlgarten 
„ Klein-Glienicke-Forst . . 


pe : MIO rc 2 K Qa 
„ Niederschónhausen mit 
Schönholz . . s... 
om Pfaueninsel ...... 
» Pichelswerder . . ... 
A A y ¿ + 2 e 3 
„ Potsdamer Forst,nórdl.Teil 
a  BBOMDIDAL 7 ëm éi 
» Spandau-Zitadelle. . . . 
„ «x3Jungfernheide .. . . . 
» Tegel-Forst-Nord 
vu.  Tegel-SchioB: ; ¿ ¿ ¿ a- 
ve. Wartenberg, s i iss 


A A 


L.-G. Finkenwárder u. Elbinsel 
A u ep Z SS E 
Unbewohnt.Teil d. L.-G.Moorfleth 


Miilheim, Merheim 
Worringen 


Milbertshofen . ........ 
Berg am Laim 
MOOD <a e 
Ae, o iaa a w. 
Von Feldmoching (Kol. Eggarten) 
Vom F.-B. Forstenried 
Vom F.-B. Perlach 


Teil der Ortschaft Großzschocher 
Ortsch. Mockau u. Schónefeld 
Exemtes Areal von L.-Schleußig 


627 
Einwohner- 
zahl nach 
der jeweils 
letzten 
Volks- 
zählung 
ES ER 
244 
45 880 
10 203 
20 561 
117 
156 
360 
2 564 . 
211 
6 244 
348 
1 190 
4 109,00 127 
3 770,00 507 
803,00 773 
572,00 1 331 
173,00 79 
573,00 363 
66,00 364 
98,00 45 
76,00 27 
52,00 1 601 
1 216,00 25 
341,00 129 
23,00 234 
1 190,00 271 
1 535,00 Ok) 
511,00 727 
474,00 153 
610,00 54 
5,68 É 
0,08 
1 033,15 3 897 
212,78 -= 
7 968,00 
5 393,00 
692,72 4 001 
810,07 2 771 
1 170,40 2 515 
362,85 1 055 
10,43 š 
0,17 
0,18 
0,74 E 
1 028,43 24 090 
1,4 ý 
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Einwohner- 


i zahl nach 
Stadt en Eingemeindungen®) ae eh 
Volk=- 
Zählung 
_ 1. _— 2 f a Dee Ze, Ia 
Leig DESEN XI. 1916 Teil der Ortschaft Paunsdorf. . 0,89 
Fortsetzung) X. 1918 Teil der Ortschaft Abtnaundorf. 0,34 
1. I. 1922 Ortsch. GroBzschocher-Windorf, 
Leutzsch, Paunsdorf u. Wahren | 1 716,12 32 106 
]. IV. 1925 Bisher selbständ. G.-B.Rittergüter 
Dölitz, Großzschocher m. Win- 
dorf, Leutzsch m. Barneck, 
Móckern,Paunsdorf , Schönefeld, 
Stötteritz m. Vorwerk Meusdorf, 
Kaserne früh. 1.-R. 106 Möckern 
u. Privatwaldung Burgaue . . | 1 077,84 
Dresden . + , 1. I. 1913 Reick . . . 2 2 2 2 m 2 2 2. 208,00 1 132 


1. IV. 1921 Blasewitz, Briesnitz, Bühlau, Cot- 
e schütz, Dobritz, Gostritz, Kaitz, 
+. Kemnitz, Kleinpestitz, Klein- 

zschachwitz, Laubegast,Leuben, 
Leutewitz, Loschwitz, Mockritz, 
Niedergorbitz, Obergorbitz, 
Rochwitz, Stetzsch, Weißer 


Hirsch . . . 2 2 2 2 a2 2 .. 3 280,00 54 891 
1. VI. 1921 Leubnitz-Neuostra, Prohlis, Torna 542,00 3 493 
1. X. 1924 Kammergut Gorbitz. .. .. . 91,00 45 
1912 — 1924 Sonst. Fingemeindungen . . . . 69,00 
Essen .... 1. IV. 1915 Borbeck . | 3 007,00 76 855 
Aus Bürgermeisterei | Altenessen | 1 122,00 50 135 
| Bredeney | 1 556,00 8 123 
Aus Gem. Haarzopf. ..... 258,00 1 744 
Hannover `, . 1. 1. 1920 Linden., aa .. zu . . . . .. 2 467,70 82 374 
Nürnberg. ., 31. XII. 1917 | Gelände f. Hochbehálter hinterm 
Schmausenbuck . . 2 2 2 o’ 8,53 
1. VIT. 1920 | Gem. Ziegelstein . . . 2.2.2. 264,00 
19. XII. 1920 »  Erlenstegen. ...... 166,72 
15. VI. 1922 vw Röthenbach. . . . . . . 290,26 
ao ee, GEES 413,28 
a  Reichelsdorf. . . . . . . 352,82 
„»  Mühlhof Krottenbach . . 302,16 
22. VII. 1922 „  Ziegelstein, Loher, Moos 
1. XI. 1923 an u Buchenbühl . .... 355,80 
ao Lehe: u 4 wa ara 134,14 
aw Almoshof . . . . 2 . . . 219,56 
»» Schnepfenreuth ,.... 152,53 
> Zerzabelshof _ . . . . . 76,30 
1. V. 1924 dis. Bucho 2 2. S aa: 466,55 
Stuttgart `, , 1. IV. 1922 Obertürkheim. ........ 241,35 4 700 
I Heidelfingen ... 2.2.2... 347,51 3 426 
Kaltental .......... 182,82 1791 


Botnang ... . aaae aa .. ] 244,45 4 458 
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Chemnitz . . . 


Dortmund 


Bremen. ... 


Stettin x = x 


Mannheim 


Gelsenkirchen . 


Gruppe B 
Halle 


Barmen... . 
Elberfeld 


Datum der 


.. . 
Änderung Eingemeindungen *) 


2 


1. I. 1913 Schneller Markt v. Ebersdorf 30,63 

E WEL AUR BOMBER ea & MW A e A 550,53 

a A EE s 379,95 

1. VIL 1919 | DOOR. . 55. vo oe ea 884,74 

Markersdorf. . . . . 222.2. 404,42 

kb VAL: 1082 L Zeimet ZZ ës Ae Jo 175,12 
1. IV. 1914 | Eving, Kemminghausen, Linden- 
horst, Deusen Kee Rahm, 

Wischlingen u. Dorstfeld 2 471,67 

1. IV. 1918 Wambel u. Brackel . ..... 1 941,19 
1. IV. 1921 Von der L.-G. Oberneuland-Rock- 


"Ap" gie, ENER, < Ai A 1 015,00 
L.-G. Oslebshausen . . . . . . 580,00 
Von der L.-G. Grambke. .. . 510,00 
E G> Neuenland ie < 730,00 

ERA 45,00 

” ” DI . 2,00 

5 >x, s B&Rablinghausen 90,00 


H ° 


»» Seehausen! . , . 135,00 
5 


1913 Aus dem Gem.-Bez. Züllchow 4,58 
1916 » >, G.-B. Dammscher See 13,00 
De , Dammscher See 45,61 

1. 1. 1913 Gebietsteil Rheinau (Teil d.Gem. 
e A bp 780,60 
Gem. Sandhofen . . ..... 2 437,85 

Regulierung d. Gemarkungsgrenze 

EI en Seckenheim (b. Rangier- 
hof) O ee ET 23,58 
1: X. 1022 O REES 379,72 
DEE, INN 471,81 
Friedrichsort . . . 2. 2 2 2.2. 132,41 
1. V. 1924 Neumühlen-Dietrichsdorf . . . . 399,68 
Siedl. Kronsburg ¿ , ..... 70,34 
18. XII. 1923 | Gem. Rotthausen . ...... 564,14 


5. IX. 1913 | Tafelwerder (aus dem G.-B.Lettin) 19,84 
28.u.30.V.1914 | Einzelgrundstücke entlang d.Saale 
in Trotha (aus dem G.-B. Lettin) 2,28 
21. VII. 1921 | Einzelgrundstück an der Dólauer d 
Heide (a. d. G.-B. Lettin) . . . 0,41 
3. III. 1920 | Aus dem Gem.-Bez. Nietlehen . 111,73 


Gem. Langerfeld u. Nächstebreck | 1 593,00 


Industriegelände Móbeck aus Gem. 
Vohwinkel 


10. VIII. 1922 
1918 


32,54 


Dd We V. ds, De 0 SA 
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Einwohner- 
zahl nach 
der jeweils 
_ Jetzten 
Volks- 
zählung 


26 
630 
3 768 
2 812 
2285 
1078 
359 


96 
829 


18 896 
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K— e n Iaa m AAA A — pomem 


Einwohner- 


e P zahl nach 
I jeweils 
S tadt EE Eingemeindungen *) leisten 
A zäblung 
BEE en a re Senn 5 ` 
Augsburg . 1913 Lechhausen. . 2. 2 2... >... 12 770.22 
Hochzoll . . . 2 2 2 2 2 2 2. 476.49 
1916 Kriegshaber . . 2 2 2 2 2.0. 304.94 
1922 Militärschießplatz Meringerau , 69,53 
Bochum 1. IV. 1915 Teil d. Gemarkung Harzen .. 53.63 
Aachen . . . 1. XI. 1922 | Teile d. Gem. Eynotten. Hergen- 
rath, Moresnet u. Raeren , , 789,12 550 
Karlsruhe — ` 1913 Rangierbahnhof ........ 66,18 | ca. 100 
Von abgesond. Gemarkung Hardt- š 
Waldo ne ar A ee 1,51 
1916 Gemarkungsgrenzverlegung gegen 
Ettlingen. . 2. 2. 2 2 2 2.0. 8,76 
1920 Gemarkungsgrenzverlegung gegen 
Hardtwald . . . 2 2 2 a e . 15.36 
Hamborn... 1. IV. 1917 Teile d. Gem. Holten u. Busch- 
hausen . . ... a in 360.60 3407 
Mülheim, . . . Menden u. Raadt . . 2. 2... 822,00 
Lübeck... 18. XI. 1912 | Travemünde. Gneversdorf, Siems. 
Kücknitz, Herrenwyk. Krem- 
pelsdorf, Vorwerk. Moisling. Ge- 
nin, Israelsdorf, Gothmund und 
Schlutup. . . 2 2 2 2 2.02. 4 787,17 10 454 
24. IX. 1921 | Schönböcken u. Wesloe . . . . 12 126,00 692 
M.-Gladbach . 1920 M.-Gladbach Land ...... 1 630,57 
Rheindahlen ......... 3 370,58 
Neuwerk ........... 1 716,21 
Plauen 1920 Teil d. Neundorfer Rittergutsflur 
als Kleinwirtschaftssiedlung . 65,01 
Mainz 3. XI. 1924 | Teil der Gemarkung Bretzenheim 17,22 


Oberhausen . . 1. IV. 1915 Teile der früh. Gem. Borbeck . . 272,51 5 204 


Gruppe C 


best 
Fa 


Freiburg. . , . 1914 Littenweiler . . 2 2 2 ,. . . a 413,87 1110 


Osnabrück. .: . 1. IV. 1914 Frühere Gem. Schinkel . , . . 11281,24 89 363 


Bielefeld. . . . | 26. IV. 1922 Siedlungsgel. d. Baugenossensch. 
„Freie Scholle” am grünen 


Winkel v. Heepen. ..... 4,00 87 461 


1) Aachen Sp. 3: Infolge Änderung der Landesgrenze eingemeindet. 
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Einwohner- 
Datum der dor a 
Stadt Inderuur Eingemeindungen *) lan 
Volks- 
zählung 
EEN, A U GE SBS E E 
Górlitz 7. X. 1918 | Neißeregulierung aus Moys . 
2. VII. 1920 | Aus Klein-Biesnitz . . .... 
Gop EBENE J E 1919 Untermhaus, Pforten, Zwotzen, 
Leumnitz, Tinz, Milbitz, Thie- 
schitz, Rubitz, Lusan, Oberróp- 
WS; Z aY n ENEE 2 224,46 16 685 
1. X; 1982 Ernsee u. Unterróppisch . . 920,10 396 
1. X. 1923 Windischenbernsdorf, Franken- 
thal, Tö oppen, Scheubengrobs- 
dorf A AA 922,00 2 349 
Zwickau. . . . 1. I. 1922 Dorfgemeinde Weißenborn . . . | 293,14 276 
1. L 1923 Dorfgemeinde Schedewitz 96,22 5 566 
Pforzheim. . . Es 2.1913 Dill Weißenstein . . . 2.2... 461,25 4 572 
1. IV. 1924 TE AAA 78,42 18 
Rostock, . VII. 1919 Feldmark Barnstorf `, 662,00 
Sp Bartelstorf . ... . 250,00 
ep Bramow m. Kagen- 
une... = Ae 223,00 
~ Dalwitzhof `, 110,00 
$ç Damerow ......, 108,00 
om Kassebohm `... ` 333,00 
aš Riekdahl ` ¿ ¿ ¿ . i 271,59 
KIL 1923 Hufe 2, Feldmark Sildemow . 27,92 
I. 1925 Rostocker o masan 5 930,56 
Regensburg . . 1914 Teilflächen der Steuergem. Burg- 
WOIBUIDE. U. US 300 kuqa 2,14 3 
1. TV. 1924 | Steuergem. Stadtamhof .. .. 26,05 3 877 
e Steinweg ..... 116,73 3735 
e Reinhausen 371,80 5 466 
; Ballon <<. «0. 863,40 1 869 
* WEICHE `. E e 33,01 1189 
Sé BN ua Q Zeie 477,87 955 
Schwabelweiß (ein- 
schl. Keilberg und Brandlberg) 676,51 1 734 
Harburg 1921 Teil Y. Mambo e ce. ' 1,58 
Fürth. `, 1. 1. 1918 Unterfarrnbach m. Atzenhof , . 845,00 975 
3. XI. 1923 | Burgfarrnbach ........ 884,00 2184 
Heidelberg. 1. I. 1920 Gem. Wieblingen -o a e ara 966,29 3189 
1. IV. 1920 » Kirchheim . . 2.2... 1 375,07 5 812 
Liegnitz, . . . | 20. VI. 1913 | Liegnitzer Vorwerke. . .. . . 0,24 
21: UE 1916 | WeomMBenbok . ¿2 2. s.s 5%. A 4.68 
18. IX. 1922 | Liegnitzer Vorwerke (Flugplatz) . 113,48 
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Datum der 
Ánderung 


2 


Dessau.... 20. VI. 1923 


2 | 1. X. 1923 


3) |2. Halbj. 1920 


30. III. 1920 


Weserminde. 2) 
5) | 16. X. 1924 


Frankfurta.O. . ' 
Elbing 1. IV. 1917 


Hindenburg . *) 1915/16 


1916 


1920 
1922 


Flensburg . 


1914 


1918 
1919 
1920 


Potsdam . . . 


1921 
1922 
1923 
1924 


Coblenz `, . , . 1924 


1913 
1917 
1923 


Rüstringen . . 


Eingemeindungen °) 


Gem.-Pez. Alten ....... 
E Gr.-Kühnau 

s» Kl.-Kühnau. .... 

n Tórten....... 

Ziebigk ...... 

Schloßbez. Georgium . . ... 

G.- (F.-) Bez. Dessau... + . 


G.- (F.-) Bez. Kühnau 
SchloBbez. Gr.-Kühnau . . . 
Schloßbez. Dessau. . . . ... 
v. Gem.-Bez. Gr.-Kühnau . . . 


Gem. Wulsdorf 
Gem. Lehe 


e @ . 8 ò% oò . 


Teil der Gem. Cliestow 
Teil d. Gemarkung Eichwalde . 


Grundstück aus Gem.-Bez. Ma- 
thesdorf .......... 
Aus men Lindewitt u. 
Gem.-Bez. Nielmus 
Aus Gem.-Bez. Sünderup 
Wasserfläche 


Teile vom Luftschiffhafen und von 
der Havel. ......... 
Teile d. G.-B. Plantagenhaus . 


Bornim-Forst . . 

Teile d. G.-B. Tornow, Plantagen- 

haus u. Potsdam . . . . . . 
Teile d. G.-B. PERT EPRE 


29 LE ” HI 


; I Bornstedt 


Gem. Sande ......... 
D. Eindeichung aus d. Jadebusen 
D. Eindeichung aus d. Jadebusen 
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9,02 
57,72 


Einwohner- 
zahl nach 
der jeweils 
letzten 


D Dessau: Sp. 3: Zugelegt infolge Aufhebung der Guts- und Schloßbezirke in Annele — 


3) Dessau Sp. 3: 


einer Kläranlage. 


Zugelegt auf Grund der Gemeindeordnung. 
geineindung in die Gemeinde Geestemünde. — D Mee 
Gemeinden Geestemünde und Lehe. — o Hindenburg Sp. 3 


Bo. dl er 
FT e 8: 
- Eingemeindet zwecks Ausbaus 


münde Sp. 


: Ein- 


Cer der 
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Neben den Eingemeindungen sind folgende Ausgemeindungen während des 
Berichtszeitraumes seit Ende 1912 bis 1924 (bzw. 1912/13 bis 1924/25) vor- 
genommen worden: 


Einwohner- 


Ss P K A eg Se 
atum der de jeweils 
Stadt ent Ausgemeindungen e R GE 
Volks- 
zählung 
See le Re Ze ng TI 5 
Gruppe A 
rlin..... 15. XII. 1914 | Charlottenburg . . ». 2.2... 0,08 
21. XI. 1922 | Frohnau ........... 0,03 
20. IX. 1923 | Cöpenick . . . 2. 2 2 2 2 . . . 0,02 
18. III. 1924 | Cöpenick . . . . 2 2 2 2 202. 1,51 
Leipzig... . II. 1916 Nach Ortschaft Ötzsch. . . . . 0,53 — 
VI. 1923 Nach Ortschaft Ötzsch. .... 0,13 -- 
1. IV. 1925 Nach Ortschaft Seehausen . . . 1,47 -- 
Stettin .... 1913 Nach Gem.-Bez. Gotzlow 2,18 
Gruppe C 
Görlitz .... 10. 1. 1925 Nach Moys. . 2 . . . . 2.02. 2,12 
era. 2.2... 1. X. 1924 Töppeln u. Langen . ..... 328,00 
1. IV. 1925 | Oberröppisch u. Unterröppisch . 510,49 
Beuthen. . . . III. 1921 Beuthen-Schwarzwald (Friedens- 
hütte) u e 8208 2 SUS wQ 533,42 
Einz. Teile d. Gemarkung Beuthen 
(Knofflikowskifeld u. Bielzerfeld) | 103,00 
Potsdam 1925 Nach Gutsbez. Sanssouci, . . . 8,56 
Coblenz . . . 1924 Nach Gem. Waldesch (Teil des 
Stadtwaldes) . . 2 2 2.2.2. 64,00 


An Zugängen durch Neuvermessung, Berichtigung materieller Irr- 
tümer usw. war nachstehendes zu verzeichnen: 

Gruppe A: Breslau 9,39 ha, Düsseldorf 4,91 ha, Chemnitz 1,10 ha, Magde- 
burg 4,00 ha, Königsberg 11,63 ha (Flächenaustausch durch Überführung von steuer- 
pflichtigen Grundstücken nach Hofräumen bzw. von steuerfreien nach ertraglosen 
Liegenschaften (Kirchhöfen), Stettin 46,33 ha (durch Neukatastrierung eines Teils 
des Dammschen Sees: 35,27 ha und Neuvermessung der Altstadt Stettin:11,06 ha). 

Gruppe B: Halle 3,73 ha, Cassel 3,96 ha, Karlsruhe 0,52 ha, Erfurt 0,40 ha, 
Crefeld 6,62 ha, Plauen 1,02 ha, Münster 3,17 ha. 

Gruppe C: Gleiwitz 2,64 ha, Heidelberg 0,06 ha, Flensburg 0,17 ha, Beuthen 
5,60 ha, Gladbeck 1,50 ha, Recklinghausen 7,96 ha, Brandenburg 31,46 ha, Hildes- 
heim 0,54 ha. 

Über Abgänge durch Neuvermessung, Berichtigung materieller Irr- 
tümer usw. haben folgende Städte Angaben gemacht: 
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Gruppe A: Düsseldorf 1,12 ha. Gruppe B: Aachen 2,17 ha (Abgang durch 
„Begradigung‘‘ der Gemeindegrenze gegen Laurensberg, im Zusammenlegungs- 
verfahren letzterer Gemeinde), Karlsruhe 0,16 ha, Mainz 15,14 ha, Ludwigshafen 
0,25 ha. 

Die mit Háusern bebauten Flächen der Stádte sind in Spalte 3 der 
Tabelle 1 nachgewiesen. Die Zahlen über ihre Ausdehnung und deren zeitliche 
Veränderungen können für die Beurteilung der baulichen Entfaltung der Städte von 
Nutzen sein. Wie groß im Verhältnis zur Gesamtflache die bebaute Fläche in den 
einzelnen Städten ist, geht aus folgender Zusammenstellung hervor. 

Am Schlusse des Jahres 1924 oder 1924/25 betrug der prozentuale Anteil 
der mit Häusern bebauten Fläche (einschließlich der Hofräume und Haus- 
gärten) an der Gesamtfläche in: 


Kaiserslautern . . .. 23 Hannover ...... 12,6 Würzburg ...... 21.3 
Rostock... 2... 44 Erfurt ....... 12,8 Leipzig . . .. . . . 21.5 
Brandenburg. .... 46 Buer ........ 13,4 Elbing ....... 21.7 
Heidelberg. . . . ., . 5.5 Hildesheim ..... 13.4 Duisburg ...... 22.0 
Frankfurt a. O... .. 6,7 Mainz. . 2. 2 2 2 .. 13,5 München. . . a. 22.2 
Freiburg ...... 7.8 Hagen. ....... 14,0 Elberfeld . 22... 22,3 
Fürth. . 2. 2 2 ... 7.8 Regensburg ..... 14,3 Bottrop... . . . . 22.6 
Wesermünde . . , . . 8.1 Osnabrück. . .... 14,5 Barmen . . ..... 22.9 
Pforzheim `, 85 Berlin. . . 2. 2 2.2. 14,8 Gleiwitz. . 2. 2 2.2. 22.9 
Lübeck ....... 8,6 | Nürnberg ...... 14,8 Hamburg . . . . . . 22.9 
Flensburg ...... 9,1 Rüstringen. ..... 15,3 Bremen . . . . 2... 24.4 
Münster. . . 2 2.2. 9,1 Frankfurt aM. . . . 16.1 Braunschweig . . . . 247 
Augsburg . 2.2... 99 Gladbeck e, 16,3 Königsberg... . . . 24.7 
Trier ........ 10,0 Mülheim ...... 16,7 Ludwigshafen . . . . 24.8 
Mannheim . . . . . . 10,3 | Karlsruhe ...... 16,8 | Dresden . . . . . a 29,1 
Gera . 2 2 2 2 2 .. 10,4 Bonn . . . 2 2 . .. 17,1 Gelsenkirchen . . . . 26.4 
Um ........ 10,8 Plauen . . 2. 2 2... 17,1 Potsdam. . . ... . 27,4 
Darmstadt. e, 10.9 Zwickau. . 2. 2 . . . 17,2 Essen . . 2 2 2 2.2. 27.6 
Aachen ........ 11,6, Hindenburg ..... 17.8 Bielefeld ...... 30,0 
Köln ........ 11,6 Crefeld ....... 18,0 | Breslau ....... 30.5 
M.-Gladbach..... 11,6 Recklinghausen. . . . 180 Bochum. ...... 30,9 
Stettin ....... 11,7 Cassel. ....... 193 Herne. . . . . . . . 31.1 
Coblenz ....... 11,9 Harburg. ...... 19,8 Oberhausen . . . . . 34.4 
Beuthen. ...... 120 Chemnitz . . 2.2... 20,0, Hamborn . . . . . . 33,2 
Magdeburg. ...... 12,1: Dortmund ...... 20,1 ¡Altona. . . 2.2... 35.5 
Liegnitz... . . . 12,2 Düsseldorf. . .... 20,1 

Offenbach . . . ... 12,3 Görlitz . . 2 2 . e 20.1 

Dessau ....... 12,5 Halle ........ 20,4. 

Stuttgart . . . . . . ¡PAS 2 u ie 2% 20.4, 

Wiesbaden. . ... . 125 Remscheid, .... . 20,9; 


Verhältnismäßig am stärksten durch Bebauung in Anspruch genommen ist 
demnach die Gesamtfläche in Altona, Hamborn und Oberhausen, am geringsten 
in Kaiserslautern und Rostock. 

Von 56 Städten, deren Prozentsätze von 1924 (oder 1924/25) sich mit den ent- 
sprechenden Ziffern von 1912 (oder 1912/13) vergleichen lassen, ist die verhältnis- 
mäßige Größe der bebauten Fläche bei 13 Städten ungefähr gleich geblieben, bei 
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37 Städten hat sie sich vermehrt und bei 16 Städten vermindert. Die stärkste Mehrung 
weisen Herne, Ludwigshafen und Gleiwitz auf, während die stärkste Minderung bei 
M.-Gladbach festzustellen ist. Der Grund dieser Bewegungen ist zumeist in den 
erheblichen Änderungen der Gesamtflächen durch Eingemeindungen zu suchen. 
Im einzelnen kann zur näheren Erkenntnis der Entwicklung das im 21. Jahrgang 
des Statistischen Jahrbuches deutscher Städte auf Seite 3ff. gebotene Material be- 
nutzt werden; allerdings dürfen zeitliche Vergleiche solcher Art bei der Fülle der in 
dem Zwischenraum von 12 Jahren eingetretenen Änderungen nur mit Vorsicht und 
eingehender sachlicher Kritik vorgenommen werden. 

Das Gleiche gilt von dem übrigen Inhalt der Tabelle 1, wegen dessen auf 
diese selbst im vorliegenden 22. Jahrgang und im 21. Jahrgang dieses Werkes hin- 
gewiesen sel. 

Die Tabelle 2 enthält die Angaben über die Flächen des Grundeigentums 
von 83 Stadtgemeinden (also des eigenen städtischen Grundbesitzes), einschließ- 
lich der zum städtischen Grundbesitz gehörenden Straßen, Wege und Bahnen für 
den Jahresschluß 1924 oder 1924/25. 

Sie bietet im Zusammenhang mit den Zahlen von Tabelle 1 Unterlagen, auf 
deren Kenntnis jede städtische Bodenpolitik in erster Linie zu fußen hat. Mit Rück- 
sicht darauf ist in Tabelle 2 der innerhalb der Stadtgrenzen gelegene städtische 
Grundbesitz von dem außerhalb des Stadtgebietes befindlichen getrennt angeführt. 

Über die Höhe des prozentualen Anteils des städtischen Grundeigentums inner- 
halb des Weichbildes an der Gesamtfläche der Stadt gibt folgende Zusammen- 
stellung für 79 Städte*) Aufschluß. 

Die Fläche der innerhalb des Stadtgebietes liegenden städtischen 
Grundstücke und Stiftungsgrundstücke unter städtischer Verwaltung, einschließ- 
lich der dazu gehörenden Straßen, Wege und Bahnen, betrug in Prozent der Ge- 
samtfläche der Städte: 


Wesermünde . . , 32 Gera . . . 2 2 2 .. 16,5 Potsdam. . . . . . . 27,3 
Bottrop . ...... 63 Bonn ........ 16,6 Elberfeld ....... 27,7 
Osnabrück. . . . . . 6,4 Zwickau. ...... 18,8 Köln . . . 2 2 2.3. 29,0 
Gladbeck ...... 80 Hamborn . . . . . . 19,7 Breslau . . . . . , . 29,6 
Trier . 2. 2 2 2 2 ... 8,3 Barmen ....... 20,3 Stuttgart . . . . . . 30,2 
Buer . . 2 2 2 2 0. 9,3 Ludwigshafen . 20,9 Gleiwitz. . 2 2 2 . . 32,3 
Münster. . 2 2 2... 9,3 Flensburg ...... 21,0 Königsberg. .... . 32,3 
Hindenburg ..... 9,9 Nürnberg ...... 21,0 Chemnitz . . .... 32,4 
Mülheim ...... 10,5 AA 21,4:Ulm ox... < + 33,5 
Here... ¿a ee 11,3 Cassel. ....... 22,1 Berlin. ....... 34,2 
Rüstringen. ..... 12,9 Düsseldorf. . .. . . 23,0 Darmstadt. . . . . . 34,9 
Oberhausen ..... 13,2 Dresden . . . 2... 23,8 Görlitz . ...... 34,9 
Regensburg . ... . 13,7 Würzburg ...... 23,8 Augsburg . . . . . . 35,5 
Essen . . . . . . . 13,8 Magdeburg. . . . . . 24,1 Hannover ...... 35,6 
M.-Gladbach . . . . . 13,8 Recklinghausen. . 24,3' Aachen . . . . . . . 35,7 
Hagen. su 2.6.4 14,4 Plauen ....... 24.3. Kiel. ve Wer .. . 8% 36,4 
Braunschweig 14,8 Dortmund. ..... 24,8 Bremen, . . . . . . 36,7 

hum. ..... 154 München, 25,9 Mannheim . . . . a. 38,5 
Remscheid, ..... 15,7 Erfurt ....... 26,2 Elbing a na de 38,7 
Gelsenkirchen . . . . 16, l Kaiserslautern , . . . 26,7, Liegnitz. ...... 39,3 


*) Ohne Frankfurt a. M., Bielefeld und Dessau, in deren Angaben die Flächenzahlen für die 
StraBen, Wege und Bahnen nicht mit inbegriffen sind, und ohne Harburg, dessen Grundstücke 
innerhalb des Stadtgebietes nicht gesondert ausgeschieden angegeben wurden. 
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Halle +; ec 41,1 Altona. . . . . . . . 43,1; Lübeck ....... 57,1 
Offenbach `, . .. . . 41,1 Leipzig ....... 43,5 Brandenburg... . . 59,4 
Duisburg ...... 41,3 | Karlsruhe `, ..... 44, 2 Stettin `... 64,1 
Wiesbaden. `, . . . . 42,2 | Frankfurt ` . . . . . 48,0 Freiburg . . . . . . 68,8 
Pforzheim ...... 42,4 | Hildesheim . . . . . 49,2 | Rostock . . . . . . . 84,0 
Beuthen. ...... 42,5 | Heidelberg. .... . 60,5 

Crefeld ....... 42,7 | Coblenz ....... 54,3 | 


Der Grad der Überführung des Stadtgebietes in gemeindlichen Besitz ist hier- 
nach in den einzelnen Städten sehr verschiedenartig. Dazu treten noch starke weitere 
Unterschiede im städtischen Grund- und Bodenbesitz außerhalb der Ge- 
markungsgrenzen der Städte. Über sehr bedeutenden Grundbesitz außerhalb 
ihres Burgfriedens verfügen z. B. noch Görlitz, Berlin, Rostock, Breslau, München, 
Frankfurt a. O., wie Tabelle 2 im einzelnen näher erkennen läßt. 

In Tabelle 8 sind die Angaben über den im Jahre 1924 oder 1924/25 ein- 
getretenen Wechsel im Grundeigentum (Grundbesitz) von 83 Stadtgemeinden 
zusammengestellt. In der Berichterstattung hierüber ist der Anschluß an die Ver- 
öffentlichungen über das Jahr 1912 oder 1912/13 im 21. Jahrgang des Statistischen 
Jahrbuchs nachträglich leider nicht mehr herzustellen. Das Jahr 1924 oder 1924/25 
kennzeichnet sich vorwiegend als einen Abschnitt von nicht unbeträchtlichen Grund- 
besitzerwerbungen der großen Städte. Die Grundstücksabstoßungen der Städte 
treten demgegenüber im allgemeinen stark zurück, 

Trotz mancher Bedenken sind in Tabelle 3 auch die Grundstückspreise 
gemäß den angestellten Erhebungen mit nachgewiesen worden. Die Verwertung der 
hierüber gemachten Angaben zu weitergehenden Schlußfolgerungen erscheint nur 
unter Beachtung der zahlreichen störenden Ursachen verschiedenster Art zulässig, 
die heute für die Preisbildung auf dem Grundstücksmarkt von Einfluß sind. 
(Wertzuwachs, Papiermarkhypotheken usw.) 

Die Durchschnittspreise, die sich für den Quadratmeter der von den Stadt- 
gemeinden erworbenen und verkauften unbebauten Grundstücke errechnen, waren 
in den Städten entsprechend den besonderen örtlichen Verhältnissen, wie Lage, 
Beschaffenheit und Zweck, sehr verschieden. Nachstehende Tabelle unterrichtet 
über die Höhe der durchschnittlichen Quadratmeterpreise in Mark und zwar in 
der Spalte ,,e** fürdieerworbenen unbebauten Grundstücke und in der Spalte „v“ 
für die veräußerten unbebauten Grundstücke. Die Städte sind in der Uber- 
sicht nach der Größe des Durchschnittspreises der erworbenen Grundstücke geordnet. 


uschschollf- 
icher Preis 
Stadt für 1 qm in M 


„e“ po“ 


Durchschnitt- 
licher Preis 
für 1 qm in M 


Braunschweig ...... 0,2 | 60 | Kil .......... 08 1,1 
Elbing. `. 0,2 | 4,6 || Liegnitz. . .. .... .. ... 0,9 02 
Brandenburg. ...... 0,2 | 0,5 || Aachen ......... l1 44 
M.-Gladbach `, ...... 03 | 65 || Erfut.......... 1,2 5,8 
Flensburg ........ 0,4 2,6 Remscheid. ....... 12 | 0,1 
Augsburg ........ 0,5 | 3,3 Gladbeck ........ 1,2 10, 
Hagen ......... 0,5 | 13,5 Chemnitz ........ 1,3 , 12,5 
Dessau ......... 0,6 | 11,1 Blauen... a aa 1,3 | 14,0 
Creteld ......... 0,6 | 0,03 || Görlitz . ........ 1,3 | 28,7 
Elberfeld. ........ 0,7 | 10,4 Wesermünde ....... 14  . 
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a | Durenschniu- j Durchschnitt- 
Stadt für Ce reg" Stadt es en in M 
-——— _— __—_ — —j—.— F]? s 
Ps o Sa LG AE e ea 6 Z 0 Qa 2,8 | 4,0 
KEE MAA 1,5 0,5 A A 2,9 ¡ 20,8 
Bielefeld... . .. . . 1,5 | 48 || Freiburg. . . . 2.2... 30 | 8,8 
TIO lan aa 1,6 7,9 Heidelberg 30 | 40 
ÓN 16 | 87 || Hamburg 3,1 | 6,8 
Oberhausen . . . . . . . 1,6 : ari éi | Ke 
Hindenbülg . 2 2:22. 3 16 | . MU e l p C s 39 32 
Nürn berg P a a en 1,8 | 9,2 Trier 8 3.9 | 1 1.4 
O ere 1,8 | 27 BREITEN lo 
ee NER EES st Ka 
NR A EN d EN 3,5 | 10,0 
Gera eh DN Q I Dt `w E 1,9 6,1 Miinster ker WEE wk, 3,5 12,2 
Hildesheim. . . . . . . . 1,9 4,5 luewe 2 Xk o: Ar Aë 3,5 | 10,0 
DEIA: A ds soe A 2,0 MADI. s Z E 3,6 3,4 
O bg, Tras in e £ 2,0 | 4,4 Darmstadt 3,9 5,1 
DON 3 a A ëch, / 
| Offenbach 3,9 6,6 
e a E EEGENEN 4,6 7,5 
Leipzig .......... GC A Re 4,8 | 20,5 
IS a a Al L Q 2 Wr Q 2:2 4,5 ei 50 | 50.0 
A AA 2,3 ° A SCH, e 
Ebbe, A Ae 23 | 28,4 Ludwigshafen 5,1 | 10,6 
KAROX SUS mm AQ 2,4 6, l tee, Q A Wu 6.2 15.8 
Kaiserslautern . ..... 7,9 6,4 
DEE an Ae ha 2,4 | 12,9 GE u a ja e 9,9 | 18,3 
Königsberg ....... 2,5 | 7,8 AI 11,6 | 12,5 
o A A SSS: 2,5 2,1 EWEG et a A da 12,6 0,6 
WISIN > uer sa 2,5 4.6 | 
A AO 2,6 | 2,5 Frankfurt g. M. ..... 13,9 | 5,9 


Die Extreme der von den Stadtgemeinden fir unbebaute Grund- 
stücke gezahlten oder empfangenen Durchschnittspreise sind in folgender 
Übersicht den entsprechenden Zahlen von 5 Vorkriegsjahren gegenübergestellt. Aus 
den oben angegebenen Gründen ist die Vergleichbarkeit der Vor- und Nachkriegs- 
zahlen gestört. 


Durchsehnittliche = e iya a u E eg 
Preise EES | 
für 1 qm unbebaute Grundstiicke 


1908 | 1909 | 1910 1911 | 1912 | 1924 | 1908 | 1909 | 1910 | 1911 | 1912 | 1924 


a 


MEA FE AT A EEE Kë O 
Höchster Preis. . | 77,9, 34,9 43,5 89,5 69,4. 13,9 | 66,8 130,3 288,7 144,3 160,3, 50,0 
Niedrigster Preis. | 0,3 0,2 0,2 0,3 0,1. 0,2|| 07 07 05 0,4 0,7: 0,03 


Die Tabelle 4 gibt Aufschluß über den gesamten öffentlichen und privaten 
Grundbesitzwechsel in 62 Städten während des Jahres 1924 oder 1924/25. Von 
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44 Städten wurden Fläche und Kaufpreis der unbebauten Grundstücke mitgeteilt, 
von 9 Städten die Fläche ohne den Kaufpreis, von 4 Städten der Kaufpreis ohne 
die Fläche und von 5 Städten nur die Zahl der Grundstücke, die ihren Besitzer 
gewechselt haben. Um den relativen Umfang des Besitzwechsels beurteilen zu 
können, sind in nachstehender Zusammenstellung unter ,b + u“ die Flächen 
aller (bebauten und unbebauten) Grundstücke, die ihren Besitzer gewechselt 
haben, und unter ‚u‘ die Flächen der unbebauten Grundstücke in Beziehung 
zur Gesamtfläche gesetzt. 


°, der 0], der 
Stadt Gesamtfläche Stadt Gesamtfläche 
kul „u: „b+u, „u“ 
Stettin ......... 0,4 | 0,3 Zwickau... 2.222... 1,9 | 0,4 
Trier. EE 05 , 0,4 Heidelberg. ........ 2,0 | 1,8 
Plauen. ¿ul 2.22...“ 0,6 : 0,4 Mülheim. .. . . . . . . 2,1 1,8 
Darmstadt. . . . 2 2.2. 0,7 | 0,5 
Königsberg ....... 08 0,2 || Bonn .......... 2,1 | 1,8 
I Cassel Z “QU US a a éise e CQ 2,1 1,7 
Lübeck ......... 0,8 086 Frankfurt a. M. ..... 2,2 1,6 
Um. 08) 07 | Kiel ........ 1. 22 | 0,7 
Hürth; . < V a. a 2 0,9 ¡ 0,8 Chemnitz ........ 23 | 1,3 
Brandenburg. ...... 0,9 | 0,8 
Braunschweig . . .... 10 ` 10 Kon .. ......... 2,4 | 2,1 
Freiburg A e fe 2,4 1,4 
Bremen ......... 1,2 0,9 || Aachen ......... 2,5 | 0,4 
Hildesheim. . . ..... 1,2 : 0,9 Karlsruhe . . . . 2... 2,5 2,1 
Elbing. . . 2.22 2 2... 12 | 0,2 Hannover ........ 2,6 | 2,0 
Hindenburg ....... 1,2 1,2 
Mainz . 2 2 2 2 2 2 2. 1.2 1,1 Ludwigshafen _ . . . . . 2,6 2,6 
| Herne scs aire eie 394 2,8 Lä 
Hamborn ........ 13 i 10 ¡| Halle .......... 2,9 | 2,9 
Rüstringen ....... 1,3 | 0,5 Hamburg ........ 30 1,5 
Mannheim ` . . . . . . . 1,4 1,4 Breslau . . . 2 2 2 2... 31, 15 
Wiesbaden. . . 2 2 . . . 1,4 | 0,7 
Gladbeck . . 2.2.2... 1,5 1,4 Erfurt... 2.2 2 2 202. 3,1 Led 
| Crefeld ..... DESEN 3,1 2,3 
Beuthen . ........ 1,5 1,2 Düsseldorf . . . . . . . . 3,7 3,2 
E he RE 1,6 1,6 Altona ......... 3,9 2,4 
Recklinghausen ..... 1,8! 1,6 Osnabrück . . . . 2... 4,0 1,8 
Barmen ......... 1,8 | 0,9 
Pforzheim . . ...... 1,9 1,6 Dessau . .. 222202. 4,4 4,1 
Gleiwitz . . . 2 2 22.0. 4,6 3,8 
Flensburg ........ 1,9, 14 | Bochum... ...... 50 | 4,4 
Stuttgart ........ 1,9 1,4 Elberfeld. . . . 2 22.. 8,1 6,7 


Recht erheblichen Grundbesitzwechsel hatten hiernach die Städte Elber- 
feld, Bochum, Gleiwitz, Dessau, Osnabrück, Altona, Düsseldorf usw. im Jahre 1924 
(oder 1924/25) zu verzeichnen. 


Für folgende 42 Städte kann der durchschnittliche Kaufpreis der unbebauten 
Grundstücke, die im Jahre 1924 oder 1924/25 ihren Besitzer gewechselt haben, 
errechnet werden. Zu diesen Preisangaben ist das gleiche zu bemerken wie oben zu 
den erworbenen und veräußerten städtischen Grundstücken. 
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Der durchschnittliche Preis (in Mark) für 1 qm der durch Kauf, Tausch 
oder freiwillige Versteigerung in anderen Besitz übergegangenen unbebauten Grund- 
stücke betrug in: 


Brandenburg ..... 0:8: ZWICHBU. ass 2,1: HOMO. o caes 4,1 
Deaan A 08 LE E EE RI 2,8 Mannheim . . . . . . 4,1 
KIDO e < 9 u, 1,1| Magdeburg ...... A A 4,1 
o AA 1,3| Beuthen ....... Chemnitz. ...... 5,3 
Gldbeok; 2 z sis + LS TDO 2 A. Ess 3,1 Hamburg. s . Q < < 3 5,4 
Eiberteld + e 5... EA UA 2] eeben a we A 5,6 
Rüstringen ...... 1,5 Hildesheim . .... . GH) PIDO 8 Ab Kos 6,8 
A AA pn 5 50 ra Wiesbaden ...... 7,1 
Braunschweig . . . . . LO A e e A 3, 4 Königsberg. . . . . . 9,2 
eg ET LEI ou e CN e 3 36 d y EEE 9,3 
Hindenburg. ¿  ¿ < . DOT Breslau. Q Ais A? 3,8| Stuttgart. ...... 10,3 
A A OU e ue e 8. AO ¿ ¿ç <š 0% 11,5 
E y + Z A Q al Wa Ll RI ENEE 3,8 

Osnabrück ...... EE, Z ah ee 4 3,9 

Heidelberg ..... . 2,7 |Barmen. ... 2... 4,0 | 


Ähnlich wie früher im Statistischen Jahrbuch deutscher Städte (siehe 20. Jahrg., 
S. 8 und 21. Jahrg. S. 8) für die Jahre 1911 und 1912 (oder 1911/12 und 1912/13) 
sind nachstehend auf Grund der Tabellen 3 und 4 über den Besitzwechsel 
der unbebauten Grundstücke und deren durchschnittliche Grundstückspreise 
noch folgende zusammenfassende Angaben mitgeteilt. 


Unbebaute Grundstücke 


Berichtsstädte EN AA E ENEE TEE E SE AA 
Durchschnitt- | Durch- 


liche Größe schnittl. 


Zahl Fläche insgesamt Preis insgesamt ainos Pra 
Gruppe | Zahl Grundstücks [für 1 qm 
qm M qm M 


I. Freiwillig verkaufte unbebaute Grundsticke úberhaupt 


3 824 12 751 561 54 150 631 4,3 

1 557 7 641 154 26 424 149 3,5 

2 525 8087 750 17 093 508 2,1 

| 28 480 465 97 668 288 3,4 

II.a) Von den Stadtgemeinden erworbene unbebaute Grundstücke 
A | 18 3059 27 958 613 73 456 945 9 140 2,6 
B. + E 534 6 626 929 10 791 741 12 410 1,6 
8 343 879 11 401 774 


A Í| 18 757 3209 845 18 562 279 5,8 
B | 17 345 557 609 3 150 516 
C 31 380 697 600 2 499 271 


A—C | 24 212 066 


Bei Verwendung der Preisangaben sind auch hier die oben angeführten Ein- 
schränkungen ihrer Brauchbarkeit infolge Wertzuwachs, Papiermarkhypotheken 
usw. nicht außer acht zu lassen. 
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, Tabelle 1. 


Gesamtfläche der Städte nach Art der Benutzung am 
Jahresschlusse 1924* oder 1924/25 
(Flächen in Hektar) 


Zu Spalte 13: A= Ausgemeindung, B= Berichtigung, E= Eingemeindung, N = Neuvermessunz 


Von der Gesamtfläche waren 


Änderungen in = 
£ ; | ähnis- e | der Gesamt- = 
EA É = | F T "ei E fläche seit Si 
jesamt- |2353 32 Š & £ Š = | Jahresschluß | 3. 
Binde dl A E 
E SA 5 | SE = 3 = S Fe flächen Wälder Se = 1912,13 = 
zaza) da 3 31d: ER a D 
S d = = ç gÊ | a mehr 3 
1 DC 10 11 
Gruppe A | | | | Ä 
* Berlin . 187 835,0 13028,0 9313,0 2002,0! 832,0 5099,0 12 745,0 44 816,0/81 468,9 1,6| EA 
Hamburg . 113 566,6] 3103,6 1 666,1! 367,4 226,7 (2525,8 37,5 5639,5| 1245,9 — E 
Köln . [25119,0] 2904,0 2340,0! 360.0; . 320,0. 880,0 1890,0 16425,0|13361,0 — E 
München. . .|12613,9 2 800,0 1 400,0. 765,0 1,5 184,8 231,0, 160,0 7071,61 3046.8 — E 
Leipzig*). . .|11187,2| 2404,5 1518,6 273,3 10,1 Se 0 1046,7; 5605,6] 3825.8 2,11 EA 
*Dresden?). .|10740,0 2760,01380,0 360,0| 2,0 108,0, 330,0 210,0 5590,0| 4190,0 — E 
*Breslau®) . .| 4920,1| 1500,7,1305,4 421,3 . 154,8 314,0 — | 12240 9,4 N 
*Essen . . .| 9817,0 2714,0 1198.0 667,0, — 116,0 199,0 — 4923.01 5943,0 — E 
Frankf. a.M.*).|13476,8| 2172,4 1115,2, 192,4 1,9 84, | 241,5 3298,8 6370,5 — — — 
Düsseldorf . .|11158,7 a Moi 576,7:11,3 eet 806,6 Ser 6031,7 49 11 NB 
| 
Hannover) .|12681,2| 1599,4 1476,0 284,3 30,0,121,4 233,6 979,9 1756,6; 2467,7 — E 
Nürnberg 9778,8] 1451,3 1150,9; 263,4 0,8 72,5, 144,7: 576,9 6118,4] 3202,7 — E 
Stuttgart . „| 8538,9| 1064,0 841,0; 195,1 7,5 57,0 86,0 2293,9 3994,4| 20161 — E 
Chemnitz 6830,0| 1363.1 755,6, 170,8 1,8 53.5 58,5 434,3 3992,4| 2426.5 — [EN 
Dortmund . .| 7489,0] 1509,5 1088,0 184,5 30,0 83,0 86,7 364,0 4143,3] 4412,9 — E 
Magdeburg. .[10810,0| 1313,0 549,0 748,0 701020 6280 — '74630| 40 — |NB 
*Bremen*). .| 8791,5| 2148.7 6642,5 33520 — | E 
Königsberg. .| 4428,7| 1094,3 631,5 145,5 5,2 81,0 1960  — ` 2275,2 11,6 — INB 
Duisburg 7073,0] 1563,0 11360 116,8 132,0 657,0 665,6: 2 802,5 — — — 
Stettin 8156,4] 951,3 621,0 EE E 590,5 1347,0. 4439,4] 1095 2,2]EAN 
*Mannheim .|10630,0| 1098,0 825,0 319,0 — | 33,0 866,0 1116,0 6373,01 3242,0 — E 
Rn A 
*Kiel?) 5869,3| 1199,2 610.8 63,2 86,4 167,7 3742,1] 14540 — E 
Gelsenkirchen | 3648,4 961,9, 372,8 51,1 0,8 38,8 98,6 — 2124,5 564,1 — E 
Gruppe B | | | | | | 
Halle 8) 4175,7] 850,1 365,1 137,9 0,9 65,2 95,3 — 266.2 1380 — JEN 
1 ——w— r ; i 
Barmen?) 3764,01 861,0 386,0 323,0 36,0 | 18,0 i 2140,0] 159,0 — E 
Altona!9) 2180.5 773,0, 2830 228,8 8,2 92,8 131,7 6,0 657,0 — — _ 
Cassel. . . .| 3922,9| 755,6 488,5 182.9 1,2 38,1! 59,2 44,1 2353,3 40 — B 
Elberfeld 3166,9| 706.1 254,3; 329,0 0,9! 34,7, 300 381,0 1430,8) 325 — | E 
1) Leipzig Sp. 2: Fläche am 1. April 1925, am 31. März 1925 betrug sie 10 110,9 ha. — Sp. 3—10: 
Angaben beziehen sich auf den Stand vom Jahresbeginn 1922. — Sp.9: Darunter Waldung Burgaue ein-chl. 
Wasserflächen, Wiesen, Straßen usw. — *) Dresden Sp. 2: Ohne den 392 ha großen Gutsbezirk Albertstadt. 
In der im 21. Jahrg. angegebenen Gesamtfläche Dresdens vom Jahresschluß 1912 ist der erwähnte Gutsbezirk 
mit einer Fläche von 387 ha mit inbegriffen. — 2?) Breslau Sp. 6: Mit 15,55 ha in der Zahl der Sp. 5 ent- 


halten. — *) Frankfurt a.M. Sp. 10: Einschl. der Rennbahn mit 28,94 ha und des Stadions mit 40 ha. — 
H Hannover Sp. 2: Einschl. des sogenannten Schloß- und Gartenbezirks und des Gutsbezirks Herren- 
hausen. — * Bremen Sp.3: Einschl. der Wasserflächen und Hafenbassins. — ?) Kiel Sp. 8: Ausschließlich 
des Hafens. — *) Halle Sp. 7: Davon sind 21,11 ha für Reihengráber geschlossen. — °’) Barmen Sp. 5: 
Einschl. der Waldungen. — 191 Altona Sp. 5: Davon 98.9 ha für Spiel- und Sportplätze. 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


Von der Gesamtfläche waren 


Änderungen in | Z 

Ë | x | Begribnis-' a - ` der Gesamt- B 

SS dal|y 2 plätze | Š š fläche seit z 

7 Gesamt- | #2 32 ç | a END ra ege ZS = JahresschluB | 2. 
Stadt fläche == ER x £ E Per Š FE Wasser- Wila z dÉ 1912* oder Ë š 

d838| „= |2352 | E= flächen EV SZ 1912/13 = 

OI t 2 | $z | KE ge 

AE A Zë z 

EE O. => _& | 87 | - LS = 

= SS, ZS E O y x SS Ev ES A e Qs 1 
Ata). 782,2 4339 670 — 19,4 439,6 743,4 5440,7| 3621,2 — | E 
Bochum . . . 849,8 283,2| 42,7 6,6 39,9 12,9, 1508,0 53,6 — | E 
Aachen . ... 675,9 5470 58,9 0,9 193 13,1, 1529,6| 3005,6| 789,1: 2,2 EB 
Karlsruhe _ ` 759,2 607,6 81,5 20 29,4 1742 706,6 2164,1| 923 0,2]ENB 
Braunschweig 688,0 444,0) 100,0 — ZS 790, — | 1434,01) — EA 
Erfurt... 625,0 496,0 54,0 — | 51,6, 550 611,0 29715 0,4 — |NB 
*Crefeld . . . 859,0 691,5| 83,1; — | 58,3 48,1 227,3 2791,7 66 — N 
*Hamborn . . 921,0 283,0; 59,0; — 14,1 96,6 — | 1239.3 369,6 — E 
*Mülheim . . 1310,0 578,01 67,0 1,1 57,1. 97,0 1836,0, 3898,7| 822,0 — E 
*Liibeck `, . . 862,8 603,4 76,5 0,6 40,1, 504,5 1097,4 6804,9| 6913,2 — E 
*M.-Gladbach 922,0 542,6 49,0 380 | 240 875,0 5464,6| 6717,4 — | E 
Plauen . 550,0, 240,0 40,0 — 200 30,0 4500 1863,5 66,0 — |EB 
Mainz)... 546,0 420,7| 11,7) 1,9 22,0, 383,6 11,4 2658.2 17,2 15,1| EB 
Wiesbaden . . 449,7 343,2) 90,0 1,0 45,6 6,9 1533,7, 11367] — | — | — 
*Münster 611,0) 643,0, 55,0 Ni 17,2 62,0 338,0 4980,9 3,2 — |BN 
Oberhausen . 807,8 327,0. 55,0 2,6 27,4 842 610 98.3 2726 — | E 
*Ludwigshf.!?) 540,3 324,1 36,9 Si? 13,7| 177,6. — | 1082,4 — ¡031 N 

| 
Gruppe C | | | 

Buer ? 834,3 376,8 40,3 0,4 27,6 75,7 705,0 4147,4 — — — 
Hagen. . . 460,0, 230,0] 10,0 — | 26,8 25,7 1390,0 188 — —|- 
Freiburg!#), , 494,7, 446,0) 24,8 2,8 29,11 51,5 3332,6 1996,3| 413,9 — E 
*Darmstadt . 630,8 447,1 37,8 — | 48,3 31,8 2977,2 1587,7 — — — 
ege, Log 532,7 226,8 153,4 — | 29,6 190,8 — 119873 — ¡— | — 
en : 684,8 303,8 179,5 0,3 11,5, 97,5 — 1938,7 — eg — 
Osnabriic m 637,8 389,0 48,0; — | 17,8| 47,8 300,0 2954,4| 1281,2 — E 
Bielefeld 503,0 220,0 eech — ' 14,0 2,0 — 775,0 40 — E 
Görlitz 387,2 305,1] 168,8 26,7 | 28,2 41,2 966,4 2,1 21] EA 
Gleiwitz. . . 641,0, 274,6| 23,1) 3,4 19,2 36,7 182,0 1617,3 2,6 — N 
Gera!*) eoa a 493,5 328,1| 514,2 2,0 16,6 39,2 ` 3356,3| 4066,6 838,5] EA 
*Zwickau š 548,2 261,0| 35,7| — | 18,0, 45,1. 190,7 2094,6 389,4 — E 
Offenbach ZK? 344,5 262,6 425 10,1 | 56,6 1005,2 1040,4 — — — 
Pforzheim . . 333,5, 372,8| 17,6, 4,1| 21,7, 85,5; 1153,3, 1952,2 539,7 — E 
Rostock 17) , š 423,2. 198,01 57,5! — | 43,2 18,0. 5930,6 2889,51 7916.1 — E 
') Augsburg; Die Angaben sind Neuaufstellungen auf Grund der Neuvermessungen im Stadt- 
gebiet. — *) Mainz: Nach dem Stand vom 30. Juni 1925. — *) Ludwigshafen: Die im 
21. Jahrg. enthaltene Zahl für die Gesamtfläche von Ludwigshafen beruht auf irrtümlichen Angaben; 
e muß lauten 2174,86 ha. — !) Freiburg: Nach dem Stand vom JahresschluB 1923. — 191 Osna- 
BIER Sp. 5: Davon 11 ha für Spielplätze. — !*) Gera Sp. 5: Einschl. der Waldungen. — Sp. 9: 
Siehe Sp. 5. — 17) Rostock: Die Angaben für Warnemünde lauten wie folgt: Gesamtfläche: 
537,69 ha; hiervon: bebaut mit Häusern: 33,84 ha; Wege, Straßen und Eisenbahnen: 56,08 ha: 


öffentliche Park- und Gartenanlagen: 18,34 ha; in Gebrauch befindliche Begräbnisplätze: 1,30 ha; 
Wasserflächen: 8,33 ha; Felder, Wiesen, Ödland und sonstige Fläche: 419,80 ha, davon Spiel- und 


Sportplätze: 2,14 ha. — Sp. 8: Ohne die große Unterwarnow. — Sp. 10: Davon 19,26 ha Spiel- und 
Sportplätze. 


35* 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 
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Stadt 


Bottrop . . . 
*Remscheid . 
Regensburg 

Harburg. . . 
Fürth. ... 


Heidelberg . 

Liegnitz. . . 
Dessau!?) . . 
Wesermúnd.!?) 


Frankf. a. 0.20) 


Elbing?!) e 
Hindenburg . 
Herne d 
Flensburg WS 
Beuthen. . . 


Potsdam. . . 
Gladbeck 
*Recklingh. 
Brandenburg . 
Kaiserslautern 


Coblenz . , . 
Hildesheim 

Trier .... 
*Um%... 
Rüstringen. . 


Gesamt- 


Niche 


3697,0 
3214,0 
4554,7 
1985,7 
4174,0 


7710,7 
2070,0 
5679,1 
5447,7 
6059,0 


1 901,0 
1 685,7 
1702,0 
4874,6 
1 628,2 


1 467,8 
3570,0 
2659.8 
7 907,3 
9064,0 


3604,0 
2421,7 
2743,4 
3697,0 
2 542,8 


wy on der Gesamtfläche waren 


Anderungen in 


Ë 2 Begräbnis- SE der Gesamt- 
SE £ = E g pepee i plätze | ° š fläche seit 
O E S È = | Jahresschluß 
z253 gla, 83g Wael wider! Z 52| 112° oder 
EEERE -g 273| ž j| EZ | flächen dt 1912 13 
22:2 £2 Z T|]: kk |—',o awaə = — 
euer. Sm = a ege @ = 
E GE E | ES 2 mehr | ger 
nz I 15 61 ! 10 
1 
835,0 262,0 93,0 — 130 0,8 500,0 19329 — — 
671,0 194,0 41,0, — 220. 17,0 12140, 1050 — — 
650.0 245.1 171,1 4,5 16,5 2254 — |32422| 2567,5 — 
3030 248,2 18,11 — 279 1352 — | 11634 16 — 
3250 242,01 13,8 — | 20,8, 48, A 541,0. 2982, 1729.0 = 
421,7 543,8: 11,1] 0,2 23,2 203,8, 2864,5 3642,4| 2341,4 — 
253.2 170.0, 080 — ¡37,0 230 — , 1518.8 1184 — 
713,0 302,0; 314,0, 7,8) 22,2 280,0 1200.0 2840,1| 3963,0 — 
440,1 549,31 147,7 — | 25,4 1246,6! — | 3038,5| 36134 — 
| ne 
406,8 409,11 38,0) — 40,1 SE 4897,1 9,0, — 
411,8 137,9 16,5 — 180 593 250 12325 857,7 — 
299,9 110,0 353 — | 12,9 64 464,7, 756, 4,7 — 
530,0 200,0. 8,31 — 170 88,0 400 818,7] — , — 
444,6 349.0, 12,5 2,6 23,2, 773,5 198,0| 3071,3 74 — 
196,1 122,4| 28,6 0,3 156 23 441,1| 821,8 5,6 636. 
401,6 150,0 138,4| — | 27,2 2200 2⁄2 5284 167,9 8. 
581,6 186,0 113,6 0,3 9.2, 173 3150 2346,9 Lir 
78,0 179,51 44,9 0,4 234 27,3 199,5) 1706,7 8,0; — 
363.9 376,71 30,7 — | 14.81356,9 1759,5, 4004,8 31,5 = 
210,0, 512,01 22,0. 3,0 270 20,0! 7000,0 12700) — Le 
428.0. 310,01 40,0! — | 30,0, 2370 1675,0, 8840] 229.0 64,0 
323,8 2163 55,1| 0,1! 254. 37,3 178,2, 1585, 0,5 — 
276,6 154,1 7.8, — 17 84,1 700,0, 1519,1] — | — 
400,0, 291,0, 200 A4 12,6, 620 565,3 2311,7 Fa 
30.0 129,0 SE u 12.4 130,0, — | 18352] 263,9 — 


Die El beruht 


sul 


A Ier Er] 
ge al Mm bie mmm] | 


7 
| = 


| I be 


18) Dersnu: Nach dem #tande vom 31. Mai 1925; einschl. der halben Elbe und Mulde sowie 


eingeschlorsener Teile. — Sp. 5: Davon 12 ha Spiel- und Sportplätze. — ') Wesermünde: Sp. 3: 
Davon 18.39 ha Spiel- und Sportplätze. — !% Frankfurt a. O. Sp. 5: Davon 20,65 ha Spiel- 
und Sportplätze. — ?!) Elbing Sp. 5: Davon 14,60 ha Spiel- und Sportplätze. — "21 Ulm Sp. 5: 
Einschl. des Stadions. 
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Tabelle 2. Flächen des Grundeigentums der Stadtgemeinden nach dem 
Besitzstand am Jahresschlusse 1924* oder 1924/25 
(einschl. der Straßen, Wege und Bahnenj) usw.) 
(Flächen in Hektar) 
Zu Spalte 1: a = Fläche der stádt. Grundstücke innerhalb bzw. außerhalb des Stadt- 


gebietes; b = darin Fläche der Straßen, Wege, Bahnen usw.**) 


Außerdem Stiftungsgrundstücke 


Städtische Grundstücke 


unter städtischer Verwaltung 


oder Aufsicht 


Stadt es 
innerhalb außerhalb innerhalb | außerhalb 
I f überhaupt ` Et überhaupt 
des Stadtgebietes des E 
eg 1 A SEN _2 == Su a BE a ==, + Zas Ez, 5 = A nn 
Gruppe A TI 
*Berlin!) . . a | 3004300 | 2550900 55 552,00 25,37 25.37 
b | 7.000,00 SC x S 
Köln..... a | 7260,00 2 609,00 9 869,00 18,00 1 102,00 120,00 
b 960,00 | 44,00 1 004,00 — ees 
München . a | 3233,79 | 4202,58 | 7436,37 34,85 | 823,82 | 858,67 
b| 1295,01 = 1 295,01 E | — 
*Leipzig. . . . a | 4173,92 2 831,79 7005,71 | 227,24 1760,71 |1 987,95 
b 968,16 E 968,16 SE E e 
*Dresden . . . a | 2363,00 368,00 | 2731,00 | 195,00 | 20,00 215,00 
b 985,00 = 985.00 E 
*Breslau . . . al 1420,28 6 065,84 7 486,12 38,16 EE 11 327,53 
b w ss: ° ° Ee 
*Essen . . . al 1334,00 201,00 1 535,00 22,00 ' — 22,00 
b 742,00 | 1,60 743,60 Sl. y S 
Frankfurta.M.2) a | 5155,47 , 110813 — 6263.0 |1005,15 1246,84 |2 251,99 
b = = = — | > == 
*Düsseldorf . . a | 2552,00 492,00 3 044,00 13,00 , — 13,00 
b 851,00 = 851,00 = | — — 
Hannover. . a 3 269,55 1 693,11 4 962,66 19,06 ` 25,79 44.85 
b = > = BR = 2 
Nürnberg?) . . a | 2035,97 | 298.70 2 334,67 15,71 | 468,46 | 484,17 
b| 1018,59 = 1 018,59 OI — 0,11 
Stuttgart) a | 2510,13 374.25 : 2884,68 | 72,50 | 34,55 | 107,05 
b 664,00 = 664,00 ss 0,79 0,79 


i 


t) Bei den Städten Magdeburg, Hamborn, M.-Gladbach, Plauen und Rostock sind die ange- 
gebenen Flächen der zum städt. Grundbesitz gehörenden Straßen, Wege, Bahnen usw. gleich den für 
die Tabelle 1 angegebenen Gesamtflüchen der im Weichbild vorhandenen Straßen, Wege, Bahnen usw. 

**) Die Striche besagen, daß Straßen, Wege und Bahnen in den städtischen Grundstücken 
nicht vorhanden sind; die Punkte bedeuten, daß Straßen, Wege und Bahnen wohl vorhanden und 
In den Zahlen unter a mit inbegriffen sind, ihre FláchenmaSBe jedoch nicht gesondert angegeben werden 

nnen. 


1) Berlin: Stand vom 31. März 1921. — Sp. 3 zu b: Die Fläche konnte zahlenmäßig nicht an- 
gegeben werden; sic ist. aber verhältnismäßig gering. — 3) Frankfurt a. M. zu b: Straßen, Wege, 
Bahnen usw. sind wohl vorhanden: ihre Flächen, deren Größenmaße nicht gesondert ausgeschieden 
werden können, sind in den gemachten Angaben nicht mit enthalten. — 21 Nürnberg Sp. 4 zu b: 
Davon 607,92 ha Wege, 89,06 ha Wasser, 263,40 ha Anlagen und 58,21 ha Friedhöfe. — *) Stutt- 
gart Sp. 5 zu a: Davon gehören dem Fürsorgeamt 45,96 ha und dem Bürgerspital 26.54 ba. — 
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Noch Tabelle 2 (Fortsetzung) 


Außerdem Stiftungsgrundstücke 
unter städtischer Verwaltung 
oder Aufsicht 


Städtische Grundstücke 


Stadt let Du ae ee ne = 
innerhalb | auBerhalb innerhalb | außerhalb 
— =- — -——— überhaupt überhaupt 
des Stadtgebietes des Stadtgebietes 
A E BEE E E 1 — E E, GERS 
| ' 
Chemnitz . . a | 2201,87 1048,70 | 3250,57 14,18 | = 14,18 
b 397,08 5,09 | 402,17 Ser e == 
Dortmund. a ] 850,82 3896,50 . 5747,32 5,50 | — 5,50 
b 586,25 = 586,25 ES CES = 
Magdeburg . . a | 2142,61 1 292,51 3435,12 | 465,82 ` 162,41 628,23 
b 549,19 . 549,19 . SR i 
* Bremen a 3 229,30 1 479,71 4 709,01 b d 
b| 1088,05 498,39 | 1586,44 . i SE 
*Konigsberg*) . a | 1426,40 | 1596,10 | 3022,50 4,76 x 8,07 | 12,83 
b 
D e ° D | D D 
Duisburg . . . a | 126500 4 579,82 5 844,82 |1 656,34  — 1 656,34 
b 370,00 e 370,00 = ' — =. 
Stettin . . . . a | 5214,65 2 754,51 7 969,16 1331 989,38 1002,69 
b 463,26 19,14 | 482,40 == 22,64 22,64 
*Mannheim . . a | 4084,73 77,35 | 4162,08 5.44 005.4 
b 67,09 35,74 102,83 Fr = 
*Kiel... ... a| 2138,54 = 2 138,54 Br | = = 
b | 1228,95 = 1 228,95 E: e sie 
Gelsenkirchen . a 587,68 28,66 616,34 — =- ES 
b 209,97 = 209,97 E = = 
Gruppe B 
Halle. .... a | 1544,26 1 157,26 2 701.52 172,72 17,05 189.77 
b 301,94 = 301,94 SE = — 
Barmen, ...a 763.72 937,43 | 1701,15 0,69 | — 0,69 
b 228,20 7,41 235,61 = ol o = 
Altona .. a 933,00 95,00 | 1028,00 6,12 | _ | 6,12 
b 268,00 = | 268,00 =.‘ o = 
Cassel a 861,93 219,58 , 1081,51 5,88 "o ,40 82,28 
b 349,59 13,98 | 363,57 GE CN - 
Elberfeld . . .a 874,88 112,15 | 987,03 214 — 2,14 
b 205,02 Se 205,02 E = e 
*Augsburg. . . a | 279390 : 223,30 | 3 017,20 20,10 3500,50 3 520,60 
b 315,17 10,23 325,40 = | = — 
Bochum). . . a 422,67 | 461,61 | 884,28 SEN 
b 152,03 | 0,42 | 152,45 Ss si = 
Aachen. . . . al 190718 263,90 | 2171,08 | 178,58 | 942,23 1120,81 
b 547,00 | — | 547,00 = = — 
*Karlsruhe a 1 997,75 81,67 2 079,42 == í — 
b| 32960 '  — 329,60 e, ne 


$) Königsberg: Einschl. des Grundbesitzes der städt. Gesellschaften. — *) Bochum: Stand 
am 13. August 1925. 
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Noch Tabelle 2 (Fortsetzung) 


Außerdem Stiftunzsgrundstücke 
unter städtischer Verwaltung 
oder Aufsicht 


Stidtische Grundstücke 


Stadt PAR Fe 
innerhalb auberhalb: innerhalb | außerhalb 
-— == — - iiberhaupt überhaupt 
des St: Kalte des Stadtgebietes 
AP: (eg E > 4 |: 
OS? I 
Braunschweig . a | 369,10 035,45 47,00 20,00 67,00 
b 179,41 | 36,46 215,87 — En 5 
Erfurt . a 1049.62 119,19 1 168,81 225.93 42,58 268,51 
b 398,14 | — 398,44 0,61 = 0,61 
Crefeld "a 2 027,00 | 522,00 2 549,00 6,22 6,22 
b| 61100 500 | 616.00 x 
*Hamborn. . . a 515,12 148,23 ` 663,35 Se 
b 282,99 . — 282,09 — 
Mülheim . 2 825,24 59,62 884,86 ,52 
b š — — — — | — 
*Lübeck?). . . a | 5408.50 — | 5408.50 | 293,60 293,60 
b 835,35 = | 835,35 — 
SN. Gladbach . a 1091.79 106,32 1198,11 — 58, 95 ` 58, E 
b 542.57 => | 542,57 — 
Plauen „a 783,20 ¡ 1506,80 2 290.00 20 — 0,50 
b 240,00 — 240,00 — _- | — 
| 
Wiesbaden . 1 522,80 461,07 1 983,87 — — | — 
b 373,58 | 28,31 401,89 — = _ 
*Minster . . . a 444.00 762.00 1 206.00 178,00 245,00 | 423.00 
b 154.00 12.00 ' 166,00 — | — 
*Oberhausen. , a 309,00 61,00 y 370,00 -= - | — 
b 146,00 _ 146,00 — - > — 
Ludwigshafen £) a 454.68 123,83 578,51 — — = 
b 110,82 1,88 112,70 - -- — 
Gruppe C | 
Buer . „a 979,47 = 579,47 — — — 
b 228,05 — 228.05 — — — 
*Hagen. ...a| 473,65 , 265,40 | 730.05 — _ 
b 146,72 ' — 146.72 - — — 
*Freiburg?) . . a 4 116,31 886,87 : 5003.18 271,81 282,06 553,87 
b 359,71 26.51 | 386,22 3,90 16,39 20,29 
*Darmstadt . „a 2008,76 | 186.15 | 2194.91 2,45 5,47 7,92 
b 234,80 | 4.54 | 230,34 — — — 
Bonn. .... a 500.13 | 46.46 | 546.59 17,00 7,00 | 24,00 
b 135,03 1,34 | 142,87 — — — 
*Würzburg al 51615 | 17934 : 69549 | 250,43 — 4903 ` 299,46 
b 291,87 ` 20,12 | 311,99 = = | — 


1) Lübeck Sp. 4 zu b: Einschl. der Wasserflichen. — *) Ludwigshafen Sp. 2 zu b: Einschl. 
der Friedhöfe und Anlagen. — °) Freiburg: stand am Jahresschlusse 1923. 


= - a vn 
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Noch Tabelle 2 (Fortsetzung) 


Außerdem Stiftungsgrundstücke 
unter städtischer Verwaltung 
oder Aufsicht 


Städtische Grundstücke 


Stadt 
innerhalb außerhalb innerhalb | außerhalb 
== —| überhaupt überhaupt 
des Stadtgebietes des Stadtgebietes 
REDEN nt nn Zen 
*Osnabrück . . a 269,59 L 41,83 — | 10,19 
b i ! : 
Bielefeld!) ` a 408,00 908,00 Ke Lë 
b Sé = = u 
Görlitz... . a 666,62 30 993,22 '3 592,35 3 596.10 
b 131,90 20,00 5.00 : 5,00 
*Gleiwitz . . . a | 864,60 197,63 | 1062.23 | 400 | — | 40.00 
b 157,90 0,86 , 158,76 - j = = 
Gera oo... a | 780,28 44,20 | 82457 3.11 0,12, 3.23 
b| 145,14 — | 14514 Sa äre dE 
*Zwickau. . . a 595,96 184,79 780,75 3,54 = | 3.54 
b 120,98 ER 120,98 =. 2 
Offenbach. . . a | 114740 115,52 1 262,92 m per = 
b| 20495 4.09 209.04 u | EES 
Pforzheim. . . a | 1665.42 118,94 1 784,36 381 02 403 
b 226,41 1,28 227,69 Fr | = 
Rostock... . a | 7966,72 | 4475,19 | 12441,91 65.03 z 483,93 ¡5 548,96 
b 197,95 = 197,95 = Se . 
Bottrop... a 93400 ` 5.00 239.00 — Se Ae 
b 138,00 £ 138,00 = == = 
| 
*Remscheid . . a 475,43 470.92 | 946,35 28,44 | 3,13 31,57 
b 150,90 0,67: 151,57 = G e 
Regensburg . . a 450,06 150,08 , 600.14 | 174,00 | 338,17 | 512.17 
b 195,02 = 195,02 2 = > 
Harburg!) . . a 285,89 . | 285,89 — — — 
b| 102.5 | ` 102.54 5 a 4: a 
*Fürth....a 887,44 | 31,38 | 918,82 6,14 0,32 | 6,46 
b 191,95 ` 0,44 192,39 e E z 
| 
*Heidelberg . . a | 3 888,63 | 32,00 | 3 920,63 4,67 = | 467 
b 313,63 | — | 313,63 = = 2 
Liegnitz. . . . a 808,16 | 2415,77 3 223,93 4,31 ae 4,31 
b 124,02 | 15,96 | 139.98 = en Bi 
Dessau!?) , , . | "ma | 17.94 758.51 0,07 | 15,75 | 15,82 
= | ns | SS = = = 


1%) Bielefeld zu b: Die auf die Straßen, Wege, Bahnen usw. entfallenden Flächen betragen 
insgesamt ca. 170 ha und sind in den gemachten Angaben nicht mit enthalten. — u) Harburg 
Sp. 2: Einschl. der Grundstücke außerhalb des Stadtgebietes. — !!) Dessau zu b: Die Flächen der 
Straßen, Wege, Bahnen usw. sind nicht bekannt und in den Angaben nicht mit. enthalten. 
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Noch Tabelle 2 (Fortsetzung) 


Außerdem Stiftungsgrundstücke 
unter städtischer Verwaltung 
oder Aufsicht 


Städtische Grundstücke 


Stadt innerhalb außerhalb innerhalb | außerhalb 
—— ———=—N | überhaupt | —A" D —  — | überhaupt 
des Stadtgebietes des Stadtgebietes 
kasmay s A. A Ee OA VE ES A 
Wesermúnde. . a 284,47 15,96 300,43 — x — Ge 
b = = ur = = = 
Frankfurt a. O. a | 2878,74 4 970,78 7 849,52 31,13. = 31,13 
b 535,56 21,02 556,58 == = 2 
Elbing ....a 688,30 2 442,50 3 130,80 47,50 ¡1 796,60 1 844,10 
b 154,40 Ke 154,40 = — — 
Hindenburg . . a 166,73 12,49 179,22 — — — 
b 75,00 = 75,00 =; | = 
Herne, ....a| 19161 14,23 205,84 Se j 
b 67,98 1,51 69,49 = ne 
Flensburg... . a 1 023,52 205,29 1 228,81 1,59 1,59 
g 
b 175,30 = 175,30 = = 
Beuthen... . a 691,17 14,00 705,17 — — 
b 76,00 7,00 83,00 bei | Se 
Potsdam a 397,02 30,00 427,02 3,08 3,08 
b| 17433 — 174,33 | — | 
Gladbeck `, . . a 285,67 = 285,67 = = 
b 82,64 e 82,64 = = = 
*Recklinghausen a 612,12 47,88 660,00 34,87 | 3,68 38,55 
b 73,59 = 73,59 = x e == 
Brandenburg a 4 568,77 3 154,60 7 723,37 124,90 | 7, 132,10 
b 289,17 = 289,17 = | = = 
Kaiserslautern. a | 2361,30 | 21,00 | 2382,30 54,70 | 143,40 x 198,10 
b 159,60 | 0,30 159,90 0,10 0,20 | 0.30 
*Coblenz . a | 195300 ` 94,34 | 2047,34 3,74 | — | ‚74 
b 119,00 ! = | 119,00 E = = 
Hildesheim . . a | 1141,46 | 763,00 ' 1904,46 50,05 9,09 | 59,14 
b| “18346 | — | 18346 | wi: 0,34 
fier... a 227,26 136,00 363,26 0,99 | — 0,99 
b 57,27 0,18 | 57,45 zu s. = 
*Ulmi). .. al 78200 | 64500 | 1427,00 | 458,00 | 865,00 :1 323,00 
b| 13600 16,00 | 152,00 8.00 | 13.00 ` 2100 
Rüstringen . . a 328,38 351,47 679,85 = = | S 
re 
| | 


12) Ulm Sp.3 zua: Davon 265 ha in Württemberg und 380 ha in Bayern. — Sp.6 zu a: Davon 
560 ha in Württemberg und 305 ha in Bayern. 
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Tabelle 3. Wechsel im Grundeigentum (Grundbesitz) der Stadtgemeinden 
im Jahre 1924* oder 1924/25 


Zu Spalte 1: m = Fälle mit Angabe von Fläche und Preis; o = Fälle ohne Angabe 
von Fläche oder Preis 


Erworbene Grundstücke + Veräußerte Grundstücke 
Stadt bebaute unbebaute bebaute unbebaute 
Zan | Fläche preis Gap Fläche „Preis Zahl Fläche ‚Kreis. Zan) Fläche | Breis 
CA 1 — jJjJ2l 3 | s 5 e EECH Bas 
Gruppe A i | | | Ä 
Berlin `... ml 4 182 705 518343315313 -— —  — [35 7170 1913 
o| 1 5 . 26 1308 . |— !— Ian ' 633 
*Hamburg . . m | 14 1523 858| 54 5512 1713| 2 89 1635| 97 3442 2336 
o| äi, _. 6 28 _. |— — — | 9 . 
Köln m | 18, 70. 1134|1006 56063 10757) — — — |80 2254 3054 
ol. . 65 2745 . |— — —| 3 158 . 
München!) , . m | 49 436 3894| 195221288 . |— — — 8 77 106 
oj 1 19. | 235459 . |=,- A l . 
*Leipzig . . . m si 943 1811| 94 7134 1589 — — . — [34 1209 472 
g: er AA A Z. s uy L 
: | | 
“Dresden. . . m | 53 |2651' 1120| 26621590 3520| — -— ' — |26 264 208 
o| 1! 10 . ll 124 . l 6 . 5, 7 . 
*Breslau . . . m | 19' 476 1572| 27 5318 1039| — — - ll —! — 
ol. | a 319 . |-'-=,-—]|4, 13 . 
“Essen... . m |29 173 827| 17 2083 2419 - —  — | 9 339 423 
Frankfurt a. M. m [185 1623:14533| 407 8847 12297| 69 147, 612|217 (12879 7540 
alii e 7 | —- 27d 481 
*Diisseldorf, . m | 3 5 91 8215036 3877| — | — * — | 38 | 1841, 452 
*Hannover `, , o| — | — — 82 5046 . — | = — | 32 33A 
Nürnberg m | 1 7 9| 230 23189 4083| — ¡ — | = e 208 191 
of 2| 26. 12 558 . |[-|—:—| 8] 24 . 
Stuttgart, . . m | 33| 113 1335| 586 8840 8735| — | —  — [121| 443 810 
Chemnitz, .. m | Ai An 157| 4430829 4097| 2! 11| 38| 11 | 175 219 
PE Eh. E ] 0 -I- — j| = | 1 46 — 
Dortmund . , o| 3 400) . | 5210600 . |=: — | — |38 5400 . 
*Magdeburg. . m | 2| 91) 298| 15 2940 927 Si = —| 7 15 353 
*Bremen?) . , m | 70 8101 2538| . . | . 28 | 447 335] . ; 
A 3 607 e kE — | — | 3/1122 
*Königsberg®), m | 5 311) 289| 34 1305 324 — | — | — | 18, 313 244 
oi 2 4 . 17 2597 .|-|- [| —|3| 183. 
* Duisburg m| 6! 80 252 98 2418 1104 - — Ia 205 153 


| 
x | | | | 

+) Obne die unentgeltlich überlassenen Straßenflächen. 
E 1) München Sp. 4 zu m: Einschl. des Preises für die unbebauten Grundstücke. — *) Bremen 
Sp. 2 u. 8 zu m: Einschl. der unbebauten Grundstücke. — °) Königsberg Sp. 11 zu m: Nur auf- 
gelassene Grundstücke. 
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Noch Tabelle 3 (Fortsetzung) 
Erworbene Grundstücke +) Veräußerte Grundstücke 
Stadt bebaute unbebaute bebaute unbebaute 
Zahl Fläche Preis Zahl | Fläche ‚Preis Zahl Fläche ¡preto Zahl Fläche | Preis, 
5 LATE A A 
*Stettin mlıo es . | 1 18 . |15!1254 ech, ft, p. 
SI 1 H a 8 «; , Si š ' _ = | — 
| | | 
*Mannheim. . m | 1 5 37 28 601 30 1. 6 40 2 ll 55 
ol 6° Aë, | 117: 5215 . l; 6, . |87| 658 . 
*Kiel. . . . . m| 6 5816 49| 8 505 43 6 198, 87| 4| 110 12 
1.8, 28% 5 14 . |17| 193 6 4 . 
Gelsenkirchen. m | 4 165 437| 9 3907 1320| 1 Sr 91 44 22 
Gruppe B | | | | 
Halle... . m | A 28 37 6 314 19| 1  18| 762|13| 102 160 
o| 1 |. 71360 . |-| = | — | 4| 409 . 
Barmen5). . . m | 8 4054| 1131| 8 976 2%0| - | — | 5! 33 13 
eh A er ; 17 484 . Ka Y 10 | 139 . 
Altona®) . . ml 5, 139| 176] 4 526 183 1, 7| 35| 4' 32 32 
o | 42 8950 . |. i cd |' = JE 390 7. 
Cassel .... m | 2 4 14| 23 3112 746| 3 40| 59|31' 450 276 
O 1 ] è kaz = s= "Zei Se — 4 161 2 
Elberfeld . . . m | 16 | 1084| 1777| 2714719 1034| 2 30| 78 12 | 804 840 
*Augsburg .. m | 9| 531| 265| 11 1433 723 — — | — | 3| 18 6 
Bochum .m| 8 30 378| 1613295 2172| — | — | — | 4: 207 180 
Aachen”). .. m | —| — | —| 1615928 1764| 1. 45| 76| 70 | 1041, 458 
ol 3 4 O ESO zé E kel e 
Braunschweig*) m | 3 54 441 5 437 9-  — — | 18 123, 74 
Get seh as d. a De wë es E a CS 
Erfurt?) m | 6 1256 391 16 2067 245| — — | — |23 510) 292 
eh" W 14-2772. ` 1! 5l 12 | 1602 . 
Crefeld . a1: 71) Sin, 28 9945 bom — | — | — | 8 9 0 
*Hamborn .. m| 2| 25 40 15 1588 376| —- | — | — | 2 5 7 
zé es ads Pres; Pu qe ad! PEPA, aq E | 282 
Mülheim . . . o| — | — _ 909 It — |. | 1030 . 
*Lübeck ... m| 2| 201 Aë 7 49 123| 10 ' 124| 72|102 | 943| 250 
oi 3| 2 . 21, 302 .|-'—-|-|6| 22) . 
| | | | 
M.-Gladbach . m | 39 430 345| 16 1947, 66 — — | — | 4 85 55 
*Plauen me 361.301 2134 19 = == "01"3 22 3l 
o| 1 4. 3 6 = "zs St Zë A 


4) Halle Sp. 5 zu o: Davon 4 durch Tausch erworbene Grundstücke mit 364301 qm Fläche. — 
Sp. 11 zu o: Auf dem Wege des Tausches veräußert. — °) Barmen Sp. 2 zum u. o: Einschl. der 


umliegenden unbebauten Grundstücke. — *) Altona Sp. 2 zu o: Einschl. der unbebauten Grund- 
etíicke. — *) Aachen Sp. 4 zu o: Gegen Verpflegung der Veräußerer. — °) Braunschweig Sp. 5 
zu m: Darunter außerhalb des Stadtgebietes: 2 Grundstücke mit 22869 qm Fläche für 2745 M. — 
°) Erfurt Sp. 2 zum: Darunter die Cyriaksburg mit 123900 qm Fläche für 200000 M. 
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Noch Tabelle 3 (Fortsetzung) 


Erworbene Grundstücke +) Veräußerte Grundstücke 
S tadt bebaute unbebaute bebaute unbebaute 
Zahl eet eer Zahl Eiche ei Zahl lache en Zahl Hacke en 
= 1 a | 5 6 | 7 10 | 1 — - 
Mainz!) , . . m 83. 640| 145 3628 1315 Dai 93 335 
Wiesbaden . . m — — 32 15 
O 5 g = == | — 
*Minster. . . m 29 1374| 480 m 305 
*Oberhausen . m — — — 
O — 2 | 29 
i | 
Ludwigshafen. m 181; 3059; 1560| — | — | — |32 13 142 
Gruppe C 
Buer..... m 23 2535 511] 1 zi 16|17. 323 143 
*Hagen . m 5 2318 120 —i — | — | 3, 3 34 
o 3 al. |=i-|-—]3 78 . 
Freiburg . . . m 82 1930) 572| — | — —|2 9 3 
*Darmstadt. . m 20, 350) 1386| 1' 1. 1|13| 131 67 
o mom. |-:- — 12 6. 
" I 
Bonn ...m 571 1415, 298|- - |! = |-! ==! — 
5 ei 938 . |- | -I-lo9j 165 
*Wiirzburg . . m 96 4203| 628| — ' — | — Dog | 1652| 89 
o BU 264 . Sc es Oh "e E 5 . 
*Osnabrück, . m 21| 488 152 — | — — 4 21 35 
o 20 oun . l|-' — | — |2, 4 . 
Bielefeld!!) , . m 21| 7453 1079| — | — — | 8 604| 288 
Görlitz... . m 5263 3288 -| — | -| 5| a 142 
o l 203 . |- — = 1 68 . 
*Gleiwitz!!). . m 35 1903 41 — — — |l | 597 267 
o 18 D : |- | — | 12| 4691 
Gera..... m 10 844. 1588) — Ill 3 30. 18 
* Zwickau m 6 275 85| — = = 1 4 0 
O I 1 6: 1 | 74 — — — 
Offenbach m 130 102 2197, 854| — | — | — |17 225 148 
Pforzheim m 82| 101 11299 254| — | — | — | 10 3l 87 
O 2 2 3 . — = => 3 21 
Rostock `... o 3 253 —' — | — |51] 43 . 
Stauden m 19 96 ıuel-i- I Is 265 1 


1) Mainz: Grundbesitzwechsel in der Zeit vom 1. Jan. 1923 bis 10. Nov. 1925. — **) Bielefeld 
Sp. 2: Davon außerhalb des Stadtgebietes: 1 Grundstück mit 6063 qm für 4300 M. — Sp. 5: Davon 
außerhalb des Stadtgebietes: 4 Grundstücke mit 295155 qm für 159032 M. — Sp. 11: Davon außer- 
halb des Stadtgebietes: 2 Grundstücke mit 25341 qm für 6150 M. — !!) Gleiwitz Sp. 5 zu o 1: 
Grunderwerb für Straßenzwecke aus 18 Grundstücken. — Sp. 5 zu o 2 u. Sp. 11 zu o: Auf dem 
Wege des Tausches. 
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Noch Tabelle 3 (Fortsetzung) 


Erworbene Grundstücke +) Veräußerte Grundstücke 


bebaute 


unbebaute 


Fläche 
a 


Stadt 


Zah1 Fläche| Preis Zahl 


ar ¡1000 M 


Preis 
1000 M| Zahl 


| | 
Regensburg'?), m d 50 244| 22 1582 356| 1| 37 314143 | 7335 š 
Harburg . . .m| 1 145| 86 12 15801 Bi sg Se 1 31 31 
*Firth. ...ml Al 27 Mel 53 ang asi. | — |. |ı 2 2 
*Heidelberg. m 2 | 4| 17| 15 565 168| — | — | — | 14 je 228 
LiegnitzY) `. ml 3 83| 30) 6 764 7070 —-| — | — | 5| 29 7 
ek? 3 l 24 . 1 gé Er SE 
Dessau 15) ml" 36 20| 4719606 1180| 1 3 | 10| 3 14 16 
Wesermünde . m | 2| 15, 42| 47 2185 dn | a Mel gt Sa 
*Frankfurta.O. o | 31 | 1706 32 86337 18 7009 | 11 | 3292 . 
Elbing . . . . m| 6 1109 122| 3 9082 175 —, — | — | 3 4 2 
ol 6l| =. 5 342 zn | = Ka 
Hindenburg. . m 4 41 110 7 1606 2601 — = | — = — — 
A E iy sam dr 2 
Herne .... m| 3 l 6 82 ll 212 102| — | — | es Är 12) 2 
Flensburg. . . m | 16 76 440| 8149 53 e 193 182| 20 | 132 35 
CH EG E < 3| 1120 l | 71 | E 2 s 
*Beuthen16) ol 5| 270 15! 287 fe bes 138 527 
Potsdam . . .ml 1 5 al 5 4753 6601 — | — š 1 0 0 
o = se 1 q — l bk ae lA 10 
Gladbeck. . 1 6 17 w a DR er 1 1 
Recklinghaus.17)m | 9 182, 1158| 276 2373 eh Ges ` "es EE DN. “BB 
Brandenburg . m | 1 4 3 8 160 30 — | — — 146 | 697 33 
ir Ze let A ES E PA E 88 
*Kaiserslautern m 8 22 2061 10 202 160| — | — — 3 13 8 
ol 5| 337 U 35 > = SA As > 
*Coblenz . . . m 2| 3413) 957| . $ L — pi = 9 48 196 
Hildesheim . m | 5 81 167 230115 215| — : — — |22 621| 277 
Trier ml 9 39. 60| 18 180 249) — | — z: V 38 76 86 
*U]m18) ml 4 8 27| 22| 1034 299) — | — = 140 67 139 
Set e Sis 12| 343 en = {32| 19 . 
Rüstringen . . m 4 69 All — — = Ë | 1803 911 1 89 48 
| x E 
13) Regensburg Sp. 10: Einschl. des Preises der veräußerten 43 unbebauten Grundstücke. — 
:2) Liegnitz Sp. 10 zu o: 1 Milliarde Papiermark. — Sp. 13 zu m: Dazu noch 970870 


Papiermark. — 2181 Dessau Sp. 13: FEinschl. der Straßenherstellungskosten. — "91 Beuthen 
Sp. 4, 7 u. 13: Zum Teil Goldmark, zum Teil Papiermark. — *”) Recklinghausen: Grundbesitz- 
wechsel in der Zeit vom 1. Jan. 1925 bis 1. Okt. 1925. — Sp. 4: Einschl. des Preises der erworbenen 
SH EE Grundstücke. — **) Ulm: Ohne die zur Erstellung eines Kraftwerkes gekauften 
srundstücke. 
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Tabelle 4. Grundbesitzwechsel in den Städten im allgemeinen 
im Jahre 1924* oder 1924/25 


(Gesamter Wechsel des öffentlichen und privaten Grundbesitzes ein- 
schließlich des Grundbesitzes der Stadtgemeinden) 


Zu Spalte 1: b = bebaut; u = unbebaut 


Schenkung und EBENEN Gestors 
EENE A Beete une Nachlaß Seren ung und ee 
Stadt reiwillige Versteigerung (Erbgang usw.) Enteignung besitzwechselsj 
oy | Fläche | Preis |, Fläche! Preis|, . Fläche" Preis)... |Fläche Preis 
SE ar | 1000 M en ar |[1000M zahl ar '1000M ar 1000 M 
Ee EA A O l E A 
| 
Gruppe A | | | | 
*Berlin . . b |3572 š ' a . |28.. ,. 960 . . 
u |3187 ti E S 2007 [2198 
*Hamburg!). . b ee 1910 46622 SE 606 2396| 2 4 | 1 |1763 16822 49059 
43: 3033 d 55: 472 _. Š 14 494 3520 . 
u | 414 17875 9580| 2; 27 "12 — — | — | 41617902 9592 
91 | 2664 ; E — | — SS v 92 2665 
*Kóln). . . . b 863 | 4354 31973 206 ¡ 1089 7857| 1 3: 40 1108 5624 41126 
u |1081 , 50194 16106| 43.2051 | 202| — — — 1209 53682 16606 
München?) „.b| 95° .  17604l275 . . | 5 63 |1048 . 17666 
u 901 ç 18876] 85, . N 2 12 |1307, . 15. 
*Breslau'), . . b | 311: 2805 8867 28 388 1277| 2 — 3 15 | 377 4199 10938 
' 21 . 821 989 , —  — — | 306 32099 . 
u | 98; 4794 1808| 7! 172) 155| — | — |! — | 112 5023 2003 
121 2314 e 4| 124 , = — — | 128 2534 . 
Frankfurta.M.5) b | 606 5537  . 1333 2881 . 1 1|. 950 8552 
u 463 9710 . 281 8288 . — — — | 789 20888 
*Düsseldorf®) . b | 496 419 . 155 99 . 1002|. 593 5236 . 
u 515 29505 í 47 4867 , 4 1612|, 566 35984 k 
*Hannover’), . b | 364 3433 . [|130 1316 , |— — ' —| 571 6705 
u | 373 13285 | 126264 | | — |— | 45925204 ` 
*Stuttgart®). . b e 3513 25432] 57: 397 1112| — -— | — | 591 4259 28392 
| 63 ; 14 65 . =>. — — 40 141 . 
u 820 8904 9196|133 1520 397| 1 46 11 |1026 11430 9747 
ll 165. . 5: 68: , — — — 54 463 


1) Hamburg Sp. 8 zu b 2: Darunter Enteignungen: 2 Grundstücke mit 261,4 qm. — Sp. 11 
zu b u. u 2: Sonstiger Grundbesitzwechsel: Bebaut: 2 Grundstücke mit 2340 qm für 30000 M. 
und 1 Grundstück mit 135,7 qm; unbebaut: 1 Grundstück mit 119,2 qm. — *) Köln Sp. 2 zu b: 
Freiwillige Versteigerung: 1 Grundstück mit 59 qm für 2000 M. — Sp. 11: Sonstiger Grundbesitz- 
wechsel: Bebaut: 38 Grundstücke mit 17767 qm für 1256088 M.; unbebaut: 85 Grundstücke mit 
143712 qm für 298176 M. — *) München Sp. 2: Ohne die freiwilligen Versteigerungen. — Sp. 5: 
Ohne die Schenkungen. — Sp. 11: Kinsch), der freiwilligen Versteigerungen und der Schenkungen. — 
1) Breslau Sp. 11: Sonstiger Grundbesitzwechsel: Bebaut: 36 Grundstücke mit 100220 qm für 
798222 M. und 22 Grundstücke mit 16703 qm, durchgängig Verkäufe und Vererbungen von Grund- 
stücksabteilen; unbebaut: 7 Grundstücke mit 5636 qm für 39134 M. und 3Grundstücke mit 9570 qm. — 
*) Frankfurt a. M. Sp. 2 zu b: Darunter freiwillige Versteigerung: 1 Grundstück mit 201 qm. — Sp. 2 
zu u: Darunter freiwillige Versteigerung: 1 Grundstück mit 675 qm. — Sp. 11: Sonstiger Grundbeeitz- 
wechsel: Bebaut: 10 Grundstücke mit 13357 qm; unbebaut: 45 Grundstücke mit 288991 qm. — 
€) Düsseldorf Sp. 8 zu u: Enteignungen. — Sp. 11 zu b: Sonstiger Grundbesitzwechsel: 1 bebautes 
Grundstück mit 4119 qm. — *) Hannover Sp. 11: Sonstiger Grundbesitz wechsel: Bebaut: 71 Grund- 
stücke mit 198616 qm; unbebaut: 60 Grundstücke mit 928494 qm. — *) Stuttgart Sp. 2 zuui: 
Darunter freiwillige Versteigerung: 7 unbebaute Grundstücke mit 6036 qm für 29220 M. — Sp. 11: 
Sonstiger Grundbesitzwechsel: Bebaut: 17 Grundstücke mit 28 830 qm für 1848345 M. und 4 Grund- 
ls Se 349 qm; unbebaut: 72 Grundstücke mit 85953 qm für 142918 M. und 38Grundstücke . 

2: In. 
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Noch Tabelle 4 (Fortsetzung) 


Gesamt.Grundbesitz- 


Kauf oder Tausch und er EN aa und wechsel ee 
I ni sonstigen Grund- 
Stadt EE Versteigerung (Erbgang usw.) Enteignung besitzwechsels) 


Fläche] Preis | >, Fläche Preis 
ar |1000M ar 1000 M 
12 713 


x | | 
Chemnitz?) . . b | 135 | 6507| 8086| 54| 644 1690 189 7152 9776 
14: . | . 13 ! | 27 . ; 
u 9 | 8784 461 - — —|-— | — — | 106 8810 4611 
diti BIELES 850. 
*Magdeburg. . b | 308. . ' 6890|38! am | — | 346° . |7698 
u 142 11716 3232] 4 5031 179) — SÉ E E 14616748 3411 
*Bremen!?) , . b 708 | 2203 13948 —| — ' le 28: 61 | 714 2231 14010 
u 282 | 7939 2719| — | — — | — — — | 282 7939 2719 
*Kónigsberg!!), b os 167 Aal. -l1l 3 22 | 206, 1640' 4196 
— — — 173. 805 1 1 . 78 829 . 
u | 4 66 557|—| — ı =|-| — Al 666 557 
— Es — 246 .|-!- |- 2 246 . 
*Stettin!?), . . b 57 527 | 10, 409 . 1 8 . 74 1019 . 
129 u Za 17 . i — — — | 1601 . ç 
u 45 2348 1 21, — = | = 46 2350 
37 ; š l E š — — — 5l . ; 
*Mannheim!3) . b | 310 |. 9451 A m" cf 17 | 311! . | 9468 
u 753 |14406! 5852 ! y — — — | 753 14406 5852 
*Kil. ......b | 1511 750 3219111 75| 225| — | — | — | 162 7580 3445 
96 903, . 281 320 . 2 6: . 126 1229 . 
u 96 2296 489| — — í — 1 108 1 97 2404 4% 
125 | 1906 = l - !-1- - | - | 125 106 . 
Gruppe B | | 
Halle**), . . . b | 160 ; 49311101: . 2331 1 . 24 | 279 . 8055 
u 148 8088 9271| 1' 106, 21 — — í — | 15912271 9617 
Barmen. . . . b 137 | 1305 2599| A0, 545.1760| 1 31 8 | 178 1881 4368 
29, 337 . |47 123 . |— — , — | 76 1600 
u 66 | 2482 1000| 2 73 53] — — — 68 2554 1053 
17 610 4| 120 — — — 21, 730 
*Altona!5), hl 399 | 2267: 23/ 33 . | 3 8 . | 432 3208 
u 154 5205 . 1 9 . 2 3 . 159 Gel 
Cassel19) b | 145 1522 5566| -: - —| 2 ul 33 | 147 1533 5579 
— ' — | — |49] 278 — |} — —]| 49 2738 . 
u 330 ı 5641 2137| — | — — 2 14 51332 5654 2142 
= | — —||2|63 . |- - 24 824 
* Chemnitz: Grundbesitzwechsel in der Zeit vom 1. Juli 1924 bis 31. März 1925. — Sp. 2 zu 
b1: Darunter freiwillige Versteigerung: 2 Grundstücke mit 1350 qm für 27600 M. — Sp. 11 zu u: 
Sonstiger Grundbesitzwechsel: 15 unbebaute Grundstücke mit 2567 qm (unentgeltlich abgetretenes 
Straßenland) und 4 unbebaute Grundstücke ohne Fliichen- und Preisangaben. — !*) Bremen: Ent- 
eignungen sind in den Angaben enthalten. — !!) Königsberg Sp. 11b 2: Sonstiger Grundbesitz- 


wechsel: 4 bebaute Grundstücke mit 2301 qm. — **) Stettin Sp. 11b u. u 2: Sonstiger Grundbesitz- 
wechsel: Bebaut: 6 Grundstücke mit 7506 qm und 14 Grundstücke ohne Flächen- u. Preisangaben; 
unbebaut: 13 Grundstücke ohne Flächen- und Preisangaben. — !*) Mannheim Sp. 2: Einschl. Schen- 
kungen und Nachlässe. — **) Halle Sp. 11: Sonstiger Grundbesitzwechsel: Bebaut: 17 Grundstücke 
für 766000 M.; unbebaut: 10 Grundstücke mit 407675 qm für 325405 M. — !:) Altona Sp. 8 zu u: 
Enteignung. — Sp. 11: Sonstiger Grundbesitzwechsel: Bebaut: 7 Grundstücke mit 19936 qm; unbe- 
baut: 2 Grundstücke mit 1449 qm. Preise konnten infolge der Inflation nicht angegeben werden. — 
14) Cassel Sp. 8zuu 1: Davon Enteignung: 1 unbebautes Grundstück mit 110 qm zu 1375 M. — 
Sp. 11 zu u 2: Sonstiger Grundbesitzwechsel: 4 unbebaute Grundstücke mit 18100 qm (Erbban). 
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Noch Tabelle 4 (Fortsetzung) 


Gesamt.Grundbesitz- 


Schenkung und 


Kauf oder Tausch und Nachlaß Ri und wechsel (einschl. des 
Stadt freiwillige Versteigerung Ven SE Enteignung K Ze 
e Fläche | Preis 'Fläche| Preis]... [Fläche | Preis Fläche! Preis 
zan! , (1000 m Kell WE (1000M quel ar ar |1000 M 
. KSC a; Se Te ER A HE 3 
0 mm | vn 
2272| 3026|) = | = — | — — — 87 2272 3026 
292| . |88| 693 — | — | — | 97 1985 . 
21301 — <s — | — — — 6714117 2130 
> 106 = | — | — | 102 7118. 
Bochum, . . b 125 952| 3871| 88 | 644 3529| — | — — | 213 1596| 7 
u 156 119 | 2401 3 19| 37| — WW — 169 abatir 2438 
Aachen), , . b | 192 | 7082| 5415| 95 2297 3337| — | — | — | 31311804! 9979 
= = paa — | — PS? = P: í eg ES San 
u 120 | 2099 1164 1 632 5| — — — 121 2732 1169 
- — — 1 126 — — — l 126 . 
"Karlsruhe . . b 345 1939 9388 
u : 475 9491 2260 
| | 
Braunschweig ` b 106 š 20711 —= |] — = = — == | 1050 . 2671 
45 š 57 1 a MR, ¿ gë 
d 71 | 2437| 462| — | — | —|—| — | —I I 71 2437 46 
e SÉ = 9! 439| . < | ` tasa — 9 439 . 
N EE E =|=|=|=| = | +- 5 : 
Erfurt?) . . hl 48| 588 aale 82 476] — | — | —! 68 1947 2978 
BR, 04h 77.0097 . [— | | FI 
u | 100 | 3996| 1309| 33 4768 244| — | — | — | 133 8765| 1553 
43 | 3775| . = | = Can SHEI "éi 51 4270 
*Crefeld. . . . b | 269 | 1673| . |175 20031. l 2| . | 445| 3678| . 
u 215 | 8462) _ 36 2549| . — — — 251 11012 z 
| 
| | | 
*Hamborn. . . b 19 142 508| 31 | 719/1553] — — | — 50 861 2061 
u | 47| 2350 950| 6| 248 1201 — | — | — | 53 2598 1070 
Mülheim?) . . b | 125 | 1867 2650| — | — | - |I-| — | — | 125 1867| 2650 
° | 24 i 
24 , . e ai is e dag (e "om ` 
u | 123 [14249 | 2776| —| — | —|—| — | — | 128114249] 2776 
SE SOS 7%. CSN E == H — — 128| 4750 
*Lübeck . . b 269 | 2075| 3354| — | — — | — — — | 269 2075 3354 
al s= aP aki 3⁄8 2110 23 77 
u 154 ` 5906 661 | — — — | — | — — | 154 5906 66l 
Plauen ` ` -` 114 627 | 1879| — | — — l 3 6 ug 630 1885 
u | 96, 1171| 797|—| — | —|12| ug 17 | 108| 1289 814 
Mainz?) — ., . b 80 | : š d Š — — — 88 381 2731 
u 81 | — — | —- -— 1 - F — LBE 


17) Aachen Sp. 11 zu b 1: Sonstiger Grundbesitzwechsel: 26 bebaute Grundstücke mit 
242494 qm für 1227500 M. — **) Erfurt Sp. 8 zu u2: Enteignungen. — Sp. 11 zu b: Sonstiger 
Grundbesitzwechsel: 4 bebaute Grundstücke mit 127725 qm für 383625 M. und 5 bebaute Grund- 
stücke ohne Flächen- und Preisangaben. — '*)Múlheim Sp. 11 zu u: Sonstiger Grundbesitzwecheel. — 
39) Mainz Sp. 11: Darunter sonstiger Grundbesitzwechsel: 6 bebaute und Y unbebaute Grundstücke. 
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Noch Tabelle 4 (Fortsetzung) 


Gesamt.Grundbesitz- 
wechsel (einschl. des 
sonstigen Grund- 
besitzwechsels) 


Schenkung und Zwangs- 
Nachlaß versteigerung und 
(Erbgang usw.) Enteignung 


Kauf oder Tausch und 
freiwillige Versteigerung 


Fläche | Preis 'Fläche| Preis Fläche| Preis Fläche; Preis 
Gk CRL Z| ar baal 20 ar |1000 M 
1 2 3 4 5 | 6 7 8 12 13 


Wiesbaden”) . b | 269 ; 2096 8310| 6 37| 189 


1 7 o. |39 28. |=- — C] 3 312. 
ul 79' 1926 1368| —' — | —| 2 11 24] 82 1966 1417 
— — — | 10 484 | l 5 . 12 506 . 
I 
Ludwigshafen?) b | — — — o — ¡—]| 1 20 1 3 20 
9  . 1980| — - | - I- — lU 9 . | 19660 
los. . ln ` = =s l es MO. . 
ui] 412 5570 6|- — i —|— — | —| 412 5570 6 
33 49 | O A 3 ` 48 
| 
Gruppe C | x ' | 
Hagen”) ...b| 8 . 2282 | - - —| 1 . aal 69 . | 2267 
1 ° ° 51 | Ee ) ak | FER 55 ç 
u | 167 84|- — ı -I- — ' —]|167 . 874 
SEELEN E ee Se . 
Freiburg?) . . b | 258 4213 7385|100'1967 3516| 5 23 156 | 363! 6204! 11057 
u | 296 , 6797 2079| 69 2264 735 — —  — | 367| 9100| 2849 
*Darmstadt . . b |. . . 1220212 1149) 1036 
ul. we wen 3 . | 171 3041 
*Bonn®) . . . b | 200: 79 5531| 12 64, 221| — — | — | 213) 858, 5782 
— — oi — 1. 13) . == = Ss 1 13 š 
u FA 5540 ' 2146| a 154 20| —  — | — | 258! 5695 2165 
*Osnabriick*%) . b us | 1041 2564 58 8618 1614 2 13, 43| 181 9688 4292 
u | 232 | 6592 1492| 21 1446, 174| 1; 22: 2 254, 8060 1668 
| I 
Bielefeld . b ! ur . [167] . | 
u | | 126 
Görlitz)... bj 7 . 0128... |— — -—|B55 . j. 
u 43 s š 2 . š — — — 4 . ` . 
| 
*Gleiwitz . . . b | 148 | 1709 . 10 383: . |— —  — | 158! 2092 
u | 146 1041 . 4 163 . |— — . — | 150110644 
Gera A b . gë š in = 4 . | 1550 
u KS Sege 55 . | 1350 
21) Wiesbaden Sp. 8 zu u: Enteignungen. — Sp. 11: Sonstiger Grundbesitzwechsel: 


Bebaut: 2 Grundstücke mit 1047 qm für 45000 M. und 2 Grundstücke mit. 943 qm; unbebaut: 1 Grund- 
stück mit 2870 om für 25000 M. und 1 Grundstück mit 1653 qm. — **) Ludwigshafen Sp. 5 zu b3: 
Einschl. der unbebauten Grundstücke. — Sp. 8 zu b 1: Freiwillige Versteigerung. — Sp. 11 zu b3: 
Darunter 1 Grundstück für 1 Million Papiermark. — **) Hagen Sp. 2 zu b 2: Freiw. Versteigerung. — 
Sp. 11 zu u 2: Sonstiger Grundbesitzwechsel: 3 bebaute und 12 unbebaute Grundstücke. — **) Frei- 
burg Sp. 2 zu u: Einschl. freiwilliger Versteigerungen: 3 unbebaute Grundstücke mit 13873 qm 
für 25000 M. — Sp. 11 zu u: Sonstiger Grundbesitzwechsel: 2 unbebaute Grundstücke mit 3912 qm 
für 34500 M. — **) Bonn Sp. 11 zu b 1: Sonstiger Grundbesitzwechsel: 1 bebautes Grundstück mit 
354 qm für 30000 M. — **) Osnabrück Sp. 2 zu b: Darunter freiwillige Versteigerung: 2 Grund- 
stíicke mit 1944 qm für 37350 M. — Sp. 11 zu b: Sonstiger Grundbesitzwechsel: 3 bebaute Grund- 
stücke mit 1685 qm für 72000 M. — *?) Görlitz Sp. 11: Sonstiger Grundbesitzwechscl: 30 bebaute 
und 1 unbebautes Grundstück. 
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Gesamt.Grundbesitz- 


Schenkung und 
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XIX. 
Fremdenverkehr 


Von Prof. Dr. Wilhelm Morgenroth, Direktor des Statistischen Amts 
der Stadt Miinchen 


— 


Vielfach gefordert, aber erst wenig ausgestaltet! So kennzeichnet sich die 
heutige deutsche Fremdenverkehrsstatistik. Sowohl methodisch-technisch als auch 
in ihren Ergebnissen entspricht sie noch bei weitem nicht dem bestehenden Be- 
dürfnis. Neben Bayern, das in den letzten Jahren der Vorkriegszeit eine umfassende 
Fremdenverkehrsstatistik für das gesamte Staatsgebiet eingerichtet hat und 
seitdem fortgesetzt mehr zu vervollkommnen sucht, sind nur wenige andere deutsche 
Länder dazu übergegangen, ähnliche allgemeine Feststellungen für geschlossene 
geographische Bezirke systematisch durchzuführen; vor allem hat das größte deutsche 
Land, Preußen, noch keine Fremdenverkehrsstatistik, sondern bemüht sich seit 
einem Jahre erst, sie für das ganze Staatsgebiet ins Leben zu rufen. 

Bei dieser Sachlage ist die Statistik des Fremdenverkehrs in Deutschland noch 
überwiegend eine Angelegenheit der einzelnen Orte, die ein besonderes Interesse 
auf Grund ihrer Erwerbs- und Lebensquellen an ihr haben, also der Bäder, der 
Kurorte, der alten und jungen Kulturplátze, der Großstädte und anderer Treff- 
punkte der vorübergehend aus ihren festen Wohnsitzen reisenden Menschenmassen, 
die anderwärts Heilung, Erholung, Belehrung, Lebensgenuß, Geschäftsverbindungen 
und sonstige Ziele finden wollen. Aber auch bei allen diesen Einzelplätzen ist die 
Statistik der fremden Besucher großenteils noch im Werden begriffen. Dasselbe 
gilt für die größeren deutschen Städte, deren Fremdenstatistik im nachstehen- 
den, so weit als möglich, in ihren Hauptergebnissen zusammengefaßt ist. 

Der Kreis der hier betrachteten Orte umfaßt grundsätzlich alle Städte 
Deutschlands mit mehr als 50000 Einwohnern. Soweit sie sich mit aus- 
reichend erscheinenden Angaben an der vorliegenden Statistik beteiligt haben, sind 
sie in den unten folgenden Tabellen, gemäß der allgemeinen Übung des Statistischen 
Jahrbuches deutscher Städte, in den drei Gruppen der Städte A (mit mehr als 
200000 Einwohnern), B (mit 100000 bis 200000 Einwohnern), C (mit 50000 bis 
100000 Einwohnern), und innerhalb jeder der drei Gruppen geordnet:nach der Größe 
ihrer Einwohnerzahl, zur Darstellung gebracht. 

Die Fremdenverkehrsstatistik dieses oder annähernd des gleichen Kreises 
deutscher Städte kann in ihrer allmählichen Entfaltung bis in die Vorkriegszeit 
zurückblicken. Fortgesetzt mehr Städte sind in die Reihe derer getreten, die syste- 
matische Feststellungen über die Zahl ihrer Besucher führen. Dr. Karl Eichel- 
mann, der frühere Direktor des Statistischen Amts der Stadt Straßburg ı. E., ver- 
öffentlichte im Jahre 1910 bereits in den „Statistischen Monatsheften der Stadt 
Straßburg“ summarische Angaben über den Fremdenverkehr von 25 deutschen 
Großstädten, und im Jahre darauf in der gleichen Zeitschrift eine Arbeit über den 
„Fremdenverkehr in den deutschen Städten während des Jahres 1910“, wobei bereits 
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58 deutsche Stádte berücksichtigt werden konnten. Zur Fortsetzung dieser Arbeiten 
enthielt, vom gleichen Verfasser ausgehend, der 20. Jahrgang der alten Folge des 
Statistischen Jahrbuches deutscher Städte (Seite 266 ff.) einen Abschnitt über 
Fremdenverkehr im Jahre 1911, der 21. Jahrgang dieses Jahrbuch werkes (Seite 216ff.) 
eine Darstellung des Fremdenverkehrs im Jahre 1912. An den beiden letztgenannten 
statistischen Aufnahmen waren für 1911 schon 73, für 1912 sogar 76 Städte beteiligt, 
die eine Fremdenstatistik führten. Im einzelnen unterrichten hierüber die Aus- 
führungen Dr. Eichelmanns im 20. und 21. Jahrgang der alten Folge des Statistischen 
Jahrbuchs deutscher Städte. 

An die bisherigen Zusammenstellungen schließt sich in unmittelbarer Folge 
die vorliegende Abhandlung, die den Fremdenverkehr der deutschen Städte 
mit mehr als 50000 Einwohnern für die Jahre 1913 bis 1924 in summarischer Weise 
und für das Jahr 1924 in eingehenderem Maße darzustellen trachtet. Des zeitlichen 
Vergleiches wegen sind bei den zugrundeliegenden Fragebogen der Erhebung ver- 
meidbare Änderungen unterlassen worden; trotzdem haben eine Reihe Erweiterungen 
und methodische Neuerungen Platz greifen müssen, die hauptsächlich durch den 
in der langen Zwischenzeit von 1913 bis 1925 eingetretenen Wechsel der Verkehrs- 
verhältnisse veranlaßt waren. 

Die Fragebogen für die vorliegende Darstellung sind im September 1925 
insgesamt an 85 Städte versandt worden. Von der überwiegenden Mehrzahl 
der Städte liefen gut oder wenigstens einigermaßen brauchbar ausgefüllte Frage- 
bogen ein. Eine Reihe von Städten konnte dann allerdings bei der Aufstellung der 
Tabellen nur teilweise oder gar nicht berücksichtigt werden, weil ihre Angaben zu 
lückenhaft waren oder weil sie überhaupt keine Fremdenverkehrsstatistik führten. 
Verschiedene Städte, die dieses Mal keine Aufzeichnungen einsandten, brachten 
der Angelegenheit wenigstens insoweit ein Interesse entgegen, als sie in Aussicht 
stellten, künftighin eine entsprechende Statistik führen zu wollen. 

Die Zahl der Städte, für welche die Nachweisungen der unten folgenden 
Zahlen-Übersichten vorliegen, ist bei den einzelnen Tabellen verschieden groß. 
Während sich in Tabelle 1 zusammen Angaben von 71 Städten vorfinden, enthält 
die Tabelle 2 nur 62 Städte; andere Tabellen beschränken sich auf eine noch ge- 
ringere Zahl von Städten. Daß in der Statistik also heute weniger Städte erfaßt 
werden als vor dem Kriege, erklärt sich hauptsächlich aus dem Wegfall verschiedener 
Städte durch die Gebietsverluste Deutschlands infolge des Krieges und durch die 
Einschränkungen der Statistik der Städte während der Kriegs- und Inflationszeit. 
Eine Reihe von Städten haben den Aufbau ihrer Fremdenverkehrsstatistik für die 
nächsten Jahre in Aussicht gestellt. ` 

Was die im Inhalt des Fragebogens gegen früher angebrachten Anderungen 
betrifft, so sind namentlich die Ermittlung der Fremdenverkehrseinrichtungen neu 
aufgenommen worden, ferner die Feststellung, wieviel Übernachtungen auf Hotels, 
Gasthöfe, Fremdenheime (Pensionen) usw. entfielen. Der Herkunft der Fremden 
wurde erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet und auch sonst wurde vollständigere 
Erfassung der Fremden und ihrer persönlichen Verhältnisse, der Übernachtungen 
usw. angestrebt. 

Wie früher umfaßt die vorliegende Fremdenverkehrsstatistik im allgemeinen — 
abgesehen von einzelnen Ausnahmen — nicht, oder nur ganz unvollständig, die in 
privaten Fremdenwohnungen, Krankenhäusern, Sanatorien, in Familien, bei Ver- 
wandten und Bekannten übernachtenden Fremden. Auch ist der sogenannte reine 
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Passantenverkehr außer acht geblieben, bei dem die Fremden nur als bloße Tages- 
Besucher, Zehrgäste oder als Käufer auftreten, ohne in einem zur Fremdenanmeldung 
verpflichteten Betriebe übernachtet zu haben. Die mindestens einmalige Uber- 
nachtung in einem Hotel, einem Gasthof, einem Fremdenheim (Pension) usw. ist 
in der vorliegenden Statistik Voraussetzung der Erfassung gewesen. 

Bei der "Beurteilung der Zahlenergebnisse ist nicht zu übersehen, daß alle 
mitgeteilten Fremdenverkehrs- und Übernachtungszahlen nur Mindestzahlen 
darstellen. Sie geben nur den statistisch erfaßbaren und den auch tatsächlich er- 
faßten Teil des Fremdenverkehrs an, wobei außerdem noch die großen Schwierig- 
keiten und Hindernisse stark ins Gewicht fallen, welche die den Fragebogen aus- 
füllenden Organe bei der Gewinnung und Bearbeitung der erforderlichen Unterlagen 
zu überwinden hatten. Trotz zeitraubender Rückfragen konnten nicht alle Irrtümer, 
Mißverständnisse und Unvollständigkeiten richtiggestellt werden, die bei einzelnen 
Städten unterlaufen zu sein scheinen. 

Das vorliegende Zahlenmaterial kann daher im allgemeinen nur in großen Zügen 
einen Überblick über den Fremdenverkehr in den Hotels, Gasthöfen, Fremden- 
pensionen usw. der deutschen Städte gewähren; zu weitgehenden Vergleichen und 
Schlußfolgerungen ist es nur mit Vorsicht zu verwenden. Besonders erscheinen die 
örtlichen Gegenüberstellungen von Stadt zu Stadt in einer ganzen Reihe von Fallen 
nicht unbedenklich. 

Eine Hauptquelle der örtlichen Verschiedenbeiten liegt in der starken Un- 
einheitlichkeit des polizeilichen Meldewesens der deutschen Städte, der 
Meldevorschriften, der Meldeformulare, der Überwachung des Meldewesens und 
seiner Ausdehnung, der Bearbeitung der Meldezettel usw. Die Methoden der Er- 
hebung und Aufbereitung der Fremdenverkehrsstatistik in den deutschen Städten 
beruhen daher leider immer noch auf ungenügend einheitlicher Grundlage. Während 
bei einer großen Zahl von Städten (jedenfalls wohl bei der Mehrzahl) die Erfassung 
und Auszählung der Fremden auf Grund der polizeilichen Anmeldezettel oder mit 
Hilfe des Fremdenbuches erfolgen, wird an anderen Plätzen die Zahl der Fremden 
nach den polizeilichen Abmeldescheinen festgestellt. Teilweise werden andere 
Quellen benutzt. In verschiedenen Städten scheint die Genauigkeit der laufenden 
statistischen Ermittlung des Fremdenverkehrs noch ziemlich im argen zu liegen. 

Die Zahl der Übernachtungen, die neben der Zahl der Fremden unentbehrlich 
ist, wenn man die wirtschaftliche Bedeutung des Fremdenverkehrs genauer erkennen 
will, wird auch heute erst in verhältnismäßig wenigen Städten erfaßt. Als Haupt- 
mittel zu ihrer Zählung kommt der polizeiliche Abmeldeschein in Betracht, der in 
vielen Städten noch nicht besteht. Im Jahre 1924 (oder 1924/25) wurde die Zahl 
der Übernachtungen in folgenden 22 Städten festgestellt: Köln, München, Essen, 
Düsseldorf, Halle, Braunschweig, Erfurt, Crefeld, Lübeck, Wiesbaden, Ludwigshafen, 
Hagen, Bonn, Darmstadt, Offenbach, Pforzheim, Regensburg, Fürth, Kaiserslautern, 
Hildesheim, Trier, Ulm. Die Stadt Freiburg 1. Br. konnte die Zahl der Übernachtun- 
gen für das Jahr 1924 nicht mehr angeben, da die Fremdensteuer, die für die vorher- 
gehenden Jahre als Grundlage diente, am 1. August 1924 aufgehoben wurde. Heidel- 
berg gibt nur für die Jahre 1917—1920 die Zahl der Übernachtungen bekannt. Die 
Städte Wiesbaden, Darmstadt, Trier teilten wohl die Gesamtzahl der Übernachtungen 
für das Jahr 1924 mit, aber keine Ausscheidung nach den einzelnen Monaten. 

Mit Rücksicht auf den verfügbaren Raum können die zahlreichen, mit der 
Fremdenverkehrsstatistik zusammenhängenden methodischen Fragen und die ihr 
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noch anhaftenden Mängel an dieser Stelle nicht eingehender behandelt werden. 
Dies wird anderwärts noch geschehen. 

Soweit die Ergebnisse der Fremdenstatistik der deutschen Städte tabellarischer 
Darstellung zugänglich erscheinen, sind sie in den unten gebrachten Übersichten 
zusammengestellt worden. Obschon das zu erlangende Material noch viele Mängel, 
Lücken und Vergleichshindernisse aufweist, ist es doch ım großen und ganzen 
recht wertvoll und lehrreich. 

Bei einer Reihe von Städten mußten in den Tabellen die Gesamtzahlen der 
Fremden, der Übernachtungen, der Beherbergungsstätten, der Fremdenzimmer, 
Fremdenbetten usw. durch Summierung aus dem vorliegenden Material gefunden 
werden. Es war dabei nicht immer ganz zweifelsfrei, ob diese durch Addition ge- 
fundenen Summen mit den tatsächlichen Gesamtzahlen genau übereinstimmen, 
weil die zu addierenden Beträge bei einer Anzahl von Fällen Lücken aufwiesen. 
Infolgedessen können bei verschiedenen Städten kleinere Unvollständigkeiten der 
Summenzahlen vorliegen. Da die Zahlen der Fremdenverkehrsstatistik überhaupt 
Mindestzahlen in allen Städten darstellen, sind die angedeuteten Lücken dieser Art 
von keinem ausschlaggebenden Einfluß. 

In Tabelle 1 sind zunächst die in 71 Städten vorhandenen Einrichtungen des 
Fremdenverkehrs gekennzeichnet durch Angabe der Zahl der Hotels, Gasthöfe, 
Fremdenheime (Pensionen) und sonstigen Beherbergunpsstätten, ferner 
durch die Zahlen der in allen diesen Unterkunftsstátten zur Verfügung stehenden 
Fremdenzimmer und Fremdenbetten. Leider fehlen in der Übersicht Berlin, 
Hamburg und einige andere wichtige Städte mit den entsprechenden Nachweisungen. 
Der vorhandene Unterkuntts-, Wohn- und Übernachtungsraum, dessen Größe für 
die Fremdenverkehrspolitik jeder Stadt, für die Höhe der Übernachtungspreise 
und andere Verhältnisse von grundlegender Bedeutung ist, stellt sich besonders ` 
für München, sowohl nach den absoluten Zahlen, als auch relativ (im Vergleich zur 
Einwohner- und zur Fremdenzahl), als recht bedeutend dar. Die Ausnutzung des 
verfügbaren Übernachtungsraumes erscheint für die Stadte verhältnismäßig gering, 
wie sich aus den Zahlen der Tabelle 1 leicht bemessen läßt. 

Zusammengerechnet konnten für den 16. Juni 1925 als Stichtag nach den 
Angaben in Tabelle 1 für 71 Städte insgesamt 4875 Beherbergunpsstätten, für 
51 Städte insgesamt 40567 Fremdenzimmer und für 55 Städte insgesamt 79752 
Fremdenbetten festgestellt werden. 

Anschließend an die oben erwähnten, bis Ende 1912 reichenden Arbeiten Dr. 
Eichelmanns bietet Tabelle 2 ein Bild der Entwicklung des Fremdenverkehrs 
in den Jahren 1913 bis 1924 für 62 deutsche Städte. Die Übersicht weist eine 
reiche Fülle lehrreichen Inhalts auf, zumal dem zeitlichen Vergleich der Fremden- 
verkehrszahlen der einzelnen Städte (von einigen Sonderfällen abgesehen) viel weniger 
Mängel und Hindernisse entgegenstehen als dem örtlichen Vergleich der Städte 
untereinander. Einige besonders auffallende Entwicklungserscheinungen sind: Der 
allgemeine Niedergang des Fremdenverkehrs der deutschen Städte im Kriege, unter 
dem die eigentlichen Fremdenstädte, wie z. B. Hamburg, München usw., besonders 
schwer, weniger aber Berlin als große Zentrale der damaligen kriegswirtschaftlichen 
Verwaltung für das ganze Reich zu leiden hatten; ferner der Fremdenverkehr gleich 
nach Beendigung der militärischen Kämpfe und während der revolutionären Un- 
ruhen im Reiche mit teilweise stark steigendem Reiseverkehr großer Teile der Be- 
völkerung; weiterhin das Fernbleiben der Besucher aus den von feindlichem Militär 


562 XIX. Fremdenverkehr 


besetzten westdeutschen Stádten, besonders wáhrend der ersten Nachkriegszeit; 
dann folgend der starke Fremdenzufluß (namentlich aus den Nachbarländern Deutsch- 
lands) während des deutschen Währungsverfalles bis ungefähr Mitte 1923, mit starker, 
wirtschaftlich aber für die deutschen Städte durchaus ungünstiger Verkehrshebung; 
schließlich seit 1924 der beginnende Wiederaufbau des deutschen Fremdenverkehrs 
in gesunden Formen, ähnlich wie sie in der Vorkriegszeit bestanden usw. Wegen aller 
weiteren Ursachen, Wirkungen und sonstigen Einzelheiten, wie z. B. des ganz be- 
deutenden Aufschwunges von Leipzig als Fremdenstadt nach 1918, infolge der groB- 
zügigen Förderung seiner Messen, sei auf die Tabelle 2 selbst verwiesen. Wie weit in 
jeder Stadt formale Ursachen den zeitlichen Vergleich störend beeinflussen (wie z. B. 
Änderungen der Meldevorschriften usw.), muß von Fall zu Fall bei weitergehenden 
Schlußfolgerungen noch untersucht werden. So kann z.B. in Leipzig die strengere 
Befolgung der Meldevorschriften für die während der Messezeit in Privathäusern 
Quartier nehmenden Fremden vielleicht einen Teil der Steigerung des Leipziger 
Fremdenverkehrs der Nachkriegszeit mit erklären. Ebenso ist für die Erklärung 
des Unterschiedes etwa zwischen den Leipziger und den Münchener Fremdenzahlen 
der Umstand vielleicht nicht ohne Bedeutung, daß München neben den Hotel-, 
Gasthof- und Pensionsfremden so gut wie keine anderen Fremden in seiner Statistik 
mitführt, während Leipzig eine große Zahl von Fremden der Privatquartiere während 
der Messezeit mitzählt*). 

Während das Jahr 1924 im allgemeinen den deutschen Städten aus den ange- 
gebenen Gründen (von einer Reihe Ausnahmen abgesehen) keinen besonders großen 
Fremdenverkehr mehr brachte, ist das Jahr 1925 wieder vorwiegend ein gutes 
Fremdenjahr gewesen, wogegen 1926 (abgesehen von dem Besuch der Amerikaner und 
anderen günstigeren Erscheinungen) im ganzen weniger befriedigte, wie hier voraus- 
greifend bemerkt sei. Näheres über das Jahr 1925 besagt die folgende, nach einer 
Arbeit des Statistischen Reichsamts in Berlin zusammengestellte Übersicht für 
7 deutsche Großstädte **). 


Gesamtzahl der Fremden Darunter Ausländer 


Stadt PA E DL ne 
1924 | 1925 1924 | 1925 

peda id! VES Dee 

Berlin?) ...... (1207697) | 1592703 (112 095) 192 864 
Hamburg?) . . . . 472662 ` 485881 ` 58 912 70 764 
Köln L 0] 236 484 300 010 35 277 50 067 
München . x ... 686475 . 816837 49 907 70 695 
Leipzig?) `... . 439681. 425663 37 533 45 354 
Frankfurt a. NM... 40180 , 582088 4135 4014 
Wiesbaden. . . . . 965 | 123127 24 119 20 607 


Die Tabelle 8 behandelt für 1924 den Fremdenverkehr nach der Art der 
Beherbergungsstátten und nach der Bedeutung, die er im Leben jeder Stadt 
hat. Insgesamt konnten 60 Stádte in diese Tabelle aufgenommen werden. Setzt man 
die Gesamtzahl der Fremden des Jahres 1924 für jede Stadt in Beziehung zur 
Einwohnerzahl, so ergibt sich, daß in erster Linie eine Reihe kleinerer Städte den 


*) Siche P. Weigel: Der Leipziger Verkehr im Jahre 1925 (Nr. 1 der Schriftenreihe: „Leipziger 
Verkehr und Verkehrspolitik‘‘, breg. von Stadtrat Dr. Leiske), Leipzig 1926, Seite 291f. 

$$) Siehe: „Wirtschaft und Statistik", hrsg. vom Statistischen Reichsamt, 6. Jg., Nr. 8 (2. April- 
heft 1926), Seite 261ff. 

1) Bei Berlin beziehen sich die gebrachten Zahlen seit 1. Oktober 1924 auf „Groß-Berlin“, 
vorher nur auf Alt-Berlin. — *) Bei Hamburg geht der Unterschied der hier stehenden und der sonsti- 
gen Zahlen dieser Arbeit darauf zurück, daß hier nur ein Teil der Herbergsfremden eingerechnet 
ist. — °) Leipzig: Berichtigte Zahlen. 
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verhältnismäßig stärksten Fremdenverkehr aufzuweisen haben. So kommen auf 
1000 Einwohner in Heidelberg 1725, Coblenz 1597, Ulm 1570, Münster 1403, Würz- 
burg 1266, Freiburg 1233, Rostock 1173, Hagen 1031, München 1008 Fremde. 

Eine Zahl von 500—1000 Fremden auf 1000 Einwohner errechnet sich in: Frank- 
furt a. M. (996), Regensburg (991), Wiesbaden (971), Liegnitz (823), Stuttgart (803), 
Erfurt (747), Karlsruhe (649), Leipzig (647), Bremen (644), Dresden (634), Berlin (592), 
Hannover (561), Lübeck (554), Nürnberg (539), Mannheim (522), Cassel (513). 

Eine Zahl von 100—499 Fremden auf 1000 Einwohner ergibt sich in Halle (491), 
Darmstadt (488), Augsburg (484), Zwickau (477), Flensburg (474), Hamburg (468), 
Plauen (457), Gera (423), Stettin (379), Bonn (363), Kaiserslautern (350), 
Köln (339), Trier (311), Chemnitz (301), Magdeburg (298), Crefeld (294), Duisburg 
(285), Elberfeld (279), Düsseldorf (237), Königsberg (237), Kiel (222), Brandenburg 
(219), Elbing (215), Aachen (196), Barmen (171), Gleiwitz (125), Ludwigshafen (120), 
Essen (119), Fürth (103). 

Weniger als 100 Fremde entfallen auf 1000 Einwohner in Mülheim (56) und in 
Gelsenkirchen (41). 

Unter den Städten, welche die Zahl der Übernachtungen mitgeteilt haben, steht 
im Jahre 1924 Wiesbaden mit 14073 Übernachtungen auf 1000 Einwohneran der Spitze. 
Dieser Stadt folgen Regensburg mit 2720, Ulm mit 2586, München mit 1982, Hagen 
mit 1198, Erfurt mit 1083 Übernachtungen auf 1000 Einwohner. Die übrigen Städte 
weisen weniger als 1000 Übernachtungen auf 1000 Einwohner in den mannigfaltigsten 
Abstufungen auf, bis herab zu Essen mit nur 140 Übernachtungen auf 1000 Einwohner. 

Die im Laufe des Jahres 1924 vor sich gegangenen Schwankungen des 
Fremdenverkehrs der Städte sind in der Tabelle 4 veranschaulicht. Von einer 
Veröffentlichung der absoluten Zahlen der fremden Besucher jedes Monats ist ab- 
gesehen worden; dafür bringt die Tabelle 4 zwecks Beseitigung der Störung durch 
die verschiedenartige Länge der einzelnen Monate die durchschnittlich auf je einen 
Tag entfallende Fremdenzahl. Durch Multiplikation lassen sich jedoch ohne Schwie- 
rigkeiten die absoluten Zahlen für jeden Monat schnell errechnen. Die Tabelle weist 
Angaben von 57 Städten auf, die Nachweisungen für die einzelnen Monate des 
Jahres 1924 erbracht haben. 

Je nach dem Charakter der einzelnen Städte und ihrer Anziehungsgründe für 
die Fremden sind im Laufe des Jahres größere oder geringere Schwankungen des 
Verkehrs zu erkennen. So hat z. B. Berlin mit seinem Fremdenverkehr stark ge- 
schäftlichen Charakters verhältnismäßig geringen Wechsel in der Verkehrsstärke 
der einzelnen Monate aufzuweisen. Um so stärker ist der Gegensatz der Jahres- 
zeiten aber da, wo vornehmlich der sommerliche Erholungsverkehr in Frage kommt, 
wie z. B. beim Besuche der Stadt München. Seinen Kulminationspunkt während 
des Verlaufes eines Jahres hat der Fremdenverkehr der meisten Städte in den Monaten 
des Hochsommers, besonders im August, aber auch schon im Juli und noch im Septem- 
ber und Oktober, weil die Hauptreisezeit der Bevölkerung überhaupt in diesen Mona- 
ten liegt. Es gibt aber auch andere Kulminationspunkte der Jahreskurve des Fremden- 
verkehrs, so z. B. für Leipzig, wo die Messezeit besonders im März, noch viel größeren 
Massenbesuch bringt als der Hochsommer oder gar die übrigen Monate des Jahres. 

Den stärksten Tagesverkehr im Jahre überhaupt zeigt für 1924 Berlin 
mit 3227 Fremden am Tage. Der Reichshauptstadt folgen München mit 1876, 
Hamburg mit 1382, Frankfurt a. M. mit 1257, Leipzig mit 1201, Dresden mit 
1072 Fremden am Tage. An diese Städte schließen sich die übrigen mit geringerem 
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Tagesverkehr an, bis herab zu Fürth mit nur 21 und Mülheim mit nur 20 Personen 
als durchschnittlicher Tagesbesuchsziffer. 

Was die durchschnittliche Zahl der Fremden-Übernachtungen am Tage 
betrifft, so befindet sich unter den Städten, welche die Zahl der Übernachtungen 
mitgeteilt haben, die Stadt München mit 3685 Übernachtungen auf einen Tag 
weitaus an erster Stelle; ihr folgen Köln (1252), Düsseldorf (830), usw. 

Den bisherigen Betrachtungen über den gesamten Fremdenverkehr der Städte 
werden nachstehend noch einige Nachweisungen über die ausländischen Fremden 
angefügt. Nur eine verhältnismäßig geringe Zahl deutscher Städte konnte über den 
Besuch von Auslandsfremden berichten. Die ermittelten Hauptergebnisse sind weiter 
unten in drei Tabellen wiedergegeben und zwar in Tabelle 5: Entwicklung des 
Verkehrs der Auslandsfremden in deutschen Städten 1913 bis 1924, Tabelle 6: 
Die Auslandsfremden nach Herkunftsgebieten im Jahre 1924 und Tabelle 7: 
Der Auslands-Fremdenverkehr in den einzelnen Monaten des Jahres 1924. 

Die Tabellen 5 und 6 bringen Nachweisungen von je 42 deutschen Städten; 
in der Tabelle 7 sind nur noch 37 deutsche Städte enthalten. 

Die Entwicklung des Ausländerverkehrs läßt gemäß Tabelle 5 dessen 
starke Begünstigung durch den deutschen Währungsverfall mit seinen Folgeerschei- 
nungen deutlich erkennen. Dies wirkte sich am meisten im Laufe des Jahres 1922 
aus, das in den meisten deutschen Städten weit mehr ausländische Besucher sah als 
vor dem Kriege im Jahre 1913. Eine etwas mäßigende Beeinflussung brachte die 
Heranziehung der Ausländer zu Einreise- und Aufenthaltssteuern schon während des 
Jahres 1922, ohne jedoch den gewaltigen Vorteil des mit ausländischer Währung nach 
Deutschland kommenden Fremden in der abnormen Billigkeit des Lebens und Kaufens 
auch nur annähernd ausgleichen zu können. Erst als sich im Sommer 1923 die deutsche 
Geldentwertung so weit ausgewachsen hatte, daß die Überbewertung der ausländischen 
Valuten aufhörte und gegenteilige Bewegungen sich geltend machten, verschwand 
plötzlich der große Schwarm bloßer Valutafremden aus den deutschen Städten. 
Nach der Ruhrbesetzung durch Frankreich im Jahre 1923, die erhebliche Störungen 
in Westdeutschland brachte, hat dann mit der Stabilisierung der deutschen Währung 
vom 1. Dezember 1923 ab der Auslandsfremdenverkehr in Deutschland wieder 
normalere und gesundere Formen angenommen. So erklärt es sich, daß im Jahre 1923 
schon ein starker Rückgang in der Zahl der ausländischen Besucher festzustellen ist, 
der sich im Jahre darauf weiter fortsetzte, so daß im Jahre 1924 in den deutschen 
Städten fast nirgends mehr der Umfang des Auslands-Fremdenzustroms vom letzten 
Friedensjahre 1913 erreicht worden ist. Der Ausländerbesuch der deutschen Städte 
im Jahre 1924 bewegte sich im allgemeinen weit unter dem Vorkriegsstande von 1913. 
Von dieser allgemeinen Bewegung machen (soweit feststellbar) eine Anzahl von Städten, 
wie Crefeld, Liegnitz und Leipzig eine Ausnahme. Hier soll nach den berichteten An- 
gaben die Zahl der Ausländer noch im Jahre 1924 erheblich größer gewesen sein 
als 1913. Bei den übrigen in Tabelle 5 noch genannten Städten betrug 1924 der 
Ausländerverkehr im Vergleich zu 1913 (= 100) in: Düsseldorf 81,4%, Hamburg 61%, 
Wiesbaden 60%, Kiel 46,40%, Berlin 36,9%, Cassel 36,3%, München 36%, Köln 33%, 
Karlsruhe 31,5%, Lübeck 30,3%, Nürnberg 29,5%, Würzburg 27,1%, Erfurt 24,5%. 

Über den Anteil der Ausländer am gesamten Fremdenverkehr der Städte 
und über die Herkunftsgebiete der Auslandsfremden sind der Tabelle 6 alle 
Einzelheiten zu entnehmen. Unter den dort aufgeführten Städten stehen Wies- 
baden und Aachen mit einer besonders großen Zahl von Ausländern an der Spitze; 
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unter 100 Fremden waren hier nicht weniger als 24 und 23 Auslánder. Es folgen 
dann Hannover mit 18, Crefeld mit 16, Köln, Düsseldorf und Ludwigshafen mit 
15 und Hamburg mit 11 Prozent Ausländern. Von 5 bis 10 Prozent Ausländer 
wurden festgestellt in Berlin, Leipzig, Kaiserslautern, Bonn, Trier, Minchen, 
Dresden, Nürnberg, Chemnitz, Freiburg, Fürth, Karlsruhe. In den übrigen Städten 
betrug die Zahl der ausländischen Fremden weniger als 5 Prozent. 

Unter den Herkunftsgebieten der Auslandsfremden spielen für jede Stadt 
die nächstgelegenen ausländischen Staaten eine Hauptrolle, was sich z. B. in der 
großen Zahl der russischen Besucher Berlins, der englischen Besucher Hamburgs, 
der österreichischen, schweizerischen und italienischen Besucher Münchens usw. 
zeigt. In stärkerem Maße verteilen sich über die großen deutschen Städte die aus 
ferngelegenen, besonders aus nichteuropäischen Ländern kommenden Fremden, 
unter denen die Amerikaner das größte Kontingent stellen. 

Die im Laufe des Jahres 1924 von Monat zu Monat zu beobachtenden Schwan- 
kungen des Ausländerverkehrs sind der Tabelle 7 ohne weitere Erläuterungen 
leicht zu entnehmen. 

Um zum Abschluß der vorstehenden Ausführungen einen Gesamtiiberblick 
über den in der Erhebung überhaupt erfaßten Verkehr zu gewinnen, sind in 
den folgenden zwei Übersichten die Hauptergebnisse der Fremdenverkehrsstatistik 
für alle mit entsprechenden Angaben beteiligten deutschen Städte zusammengezählt 
worden und zwar in der Übersicht A für alle Fremden überhaupt (aus dem 
Inland und Ausland), in der Übersicht B für die Auslandsfremden allein. 
Neben den Zahlen der Fremden sind dabei auch die Summen der Übernachtungen 
für die an ihrer Feststellung beteiligten Städte nachgewiesen; außerdem ist der 
Tagesverkehr und der Anteil jedes Monats am gesamten Jahresverkehr berechnet. 


Übersicht A 
Summe der für 1924 überhaupt erfaßten Fremden und Übernachtungen 
in allen beteiligten Städten, nach Städtegruppen und Monaten 


Sep- Okto- No- De- 


Städte- [3 Š] Ja- | F | de = Gesamt- 
grup- |= = “ | März | April Mai | Juni | Juli Aug. | tem- vem- | zem- | 
pes) [Es | nuar bruar | | | ber ber her her zahl 

a |zef83 | aj E |e l | 10 13 | 12 ií 33 1 H | 15 


a) Zahl der Fremden 

Gesamtzahl (in 1000) 
A |21|405,1 421,6 485,2 
B |15| 72,8 76,9 82,3 
C 


81,7. 82,4 77,9 81,0, 92,2 95,8, 93,7: 83,3, 71,5] 991,5 


17| 66,8 69,6 74,2 85.0 94,9 90,1 


zus. |53 |544,7 568,1 641,7 599,7 627,2 609,1 663,0 778,1 764,2 693,0 610,2 546,8| 7 645,8 
Durchschnittlich auf 1 Tag (in 1000) 


A |21| 13,1 145 15,6 14,4, 14,5 14,7 15,6 18,4 18,9 16,3 14,9 13,21 154 
B |15| 23 27 27 27 26 26 26 30 3,2 30 28 23 2,7 
C |17| 22 24 24 28 31 30 32 37 34 30 26 2,1 2,8 
zus. |53| 17,6 19,6 20,7, 19,9 20,2 20,3, 21,4 25,1: 25,5 22,3 20,3 17,6] 20,9 
In Prozent 
A [21] 72 75 86 77 80 7,9 8,6 10,2 10,1 90 80 7,2] 100,0 
B |15] 73 78 83 82 83 79 82 93 97 95 84 7,1] 100,0 
C |17] 64 67 72 82 92 87 96 110 98 90 77 6,55] 100,0 


zus. [53] 7,1 74 84 78 82 80 87 10,2 10,0 90 80 72 100,0 


°) Gruppe A: Städte über 200000 Einwohner, B: Städte von 100000 bis 200 000 Einwobner, 
C: Städte von 50000 bis 100 000 Einwohner. 
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=3 Ja- Fe- Dë . | k , | Sep- | Okto- No- | De- | Gesamt- 
EE AR A März | April Mai | Juni | Juli Ge Kate ber Kees SE zahl 
CR 4 5 6 7 8 | 9 ` 10 13 ` 14 15 
b) Zahl der Ubernachtungen 
Gesamtzahl (in 1000) 

2,31 156,2 160,5 174,6 185,0 218,8 260,8 236,7 193,3 159,3 137,01 2 176.9 

9,4 538 528 53,1 48,4 45,6 53,7 57,3: 55,7 496| 619.3 

ES 517 560 625 628 594 697.0 


Durchschnittlich auf 1 Tag (in 1000) 


A |4| 46 52 50 53 56 62 70 84 79 62 53 44 6.0 
B |6| 14 17 17 18 17 16 15 17 19 18 19 1, 1.7 
C | 9| 17 18 17 19 20 21 19 22 99 19 1.9 
zus. |19| 77 87 84 9,0 9,9 104 12,3! 110 10,0 9,1! 7,6| 9,6 
In Prozent 
A |4] 65 70 7,2 74 80 8,5, 10,0, 12,0, 10,9 89 7,3 6,3] 100,0 
B | 6| 70 80 87 85 86 78 74 87 90 93 90 8, 100.0 
C | 9| 75 74 74 80 90 90 85 96 94 87 84 7,1] 100,0 
zus. |19| 6,9 72 75 7,7, 83 85 93 110 102 89 7,8 | 100,0 


Übersicht B 


Summe der für 1924 erfaßten Auslandsfremden und Übernachtungen 
Auslandsfremder in allen beteiligten Städten, nach Stádtegruppen und Monaten 


x 


| | | Sep- | De- Ge- 


— he AS ES 
Le Voix i No- 
=> I Fe- | März | Apri | SES 
a 2 3:2|Januar EE März * April | Mai | Juni | Juli | Aug. | tem- ' ber : TOM p zeni- samt- 
o L S | ' i | | ber | | ber | ber zahl 

ı BIT er deer 877 Iron, CR U OU 3 HH SSC 


a) Zahl der Fremden 
Gesamtzahl 
19637 19186 27910 22705 26353 27 164 32776 36270 34151 OO EE 


A 
B 
C 


12 


11| 5998 3960 4604 4332 4306 4123 4877 4709 4881; 3906 3814 2955| 52465 
13| 1254| 1298 1470 1888 1748 1908 2398 2764 2114 2023, 1726, 1634] 22025 


| 36 |26889'24 444 33984 28725 32407 33095 40051 43743 41146 35520 32291 28343|400 638 
Durchschnittlich auf 1 Tag 


A|12] 633 662 900 757 850° 902| 1057: 1170 1138| 955 892 766| 891 
B H 193 136 149 144 139 137| 157 152 163 126 127 95 143 
C 40 45 47 56 55 6 7 89 7 65 58 53| 6 


Seen 866, 843 1096 957 1044; 1103 1291 1411: 1371| 1146, 1077, 914| 1094 
In Prozent 


A 12 601 59 86 70 81 83 10,0 11,1 10,5 DU 8,21 7,21 100,0 
B 11,4 75 88 83 82 79 93 90 93 74 73 5,6| 100,0 
C 59 67 77 79 8⁄7 10,9 125 96 92 78 74| 100.0 

SCH 6.7 61 85 71 81 83 100 109 103 89 80 7,1] 100,0 


e) Gru uppe A: Städte über 200000 Einwohner, B: Städte von 100 000 bis 200000 Einwohner, 
C: Städte von 50000 bis 100000 Einwohner. 
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— | x= 
E Lës Sep- No- | De- G 
= F Okto- 
= £ =s Januar ° | März April | Mai | Juni | Juli | Aug. | tem- % | vem- | zem- | samt- 
e Le bruar ber ber ber ber zahl 
et [S 
; | 7 8 9 10 | 11 12 13 14 


b) Zahl der Übernachtungen 


Gesamtzahl 


A | 2| 6307 5497) 6789 7640 10266 10147.14473 18193113593:10939| 8829 78601120333 
B| 2| 320 200 371 390 428) 330 323 356 290 329 215 210| 3762 
C| 3| 321; 371, 476 534 833 921 1123 894 772 546 202 229| 7222 


zus.| 7| 6948, 6068 7636 8564'11527,11398'15919'19443|14655/11814' 9246 80991131317 
Durchschnittlich auf 1 Tag 


A | 2| 203 189 219 255 331 338' 467 587. 453 353 294) 247| 329 
B| 2| 10 nn 12 ID 14 11 10 H 10 ı 7 7 1 
C|3| 10 13 15 18 27 31 36 29 26 18 7 7| 20 
zus.| 7| 223 209 246 286 372 380, 513 627, 489 382| 308! 261| 359 
In Prozent 
A| 2] 52 46 56 63 85 84 120 152 113 92 73 6,4] 100,0 
B| 2| 85 52 99 104 11,4 88 86 95 77 87 5,7 5⁄6 100,0 
C| 3| 44 51 66 74 115 138 15,5 124 10,71 76 28 32 100,0 
zus.| 7| 53 46 58 65 88 87 1921 148 112 90 70  6,2| 100,0 


Zusammen wurden in der Übersicht A in 53 Stádten Deutschlands 7645798 
Fremde ermittelt. Hierzu kommen jedoch noch die Ergebnisse der Städte Darm- 
stadt, Flensburg und Trier, welche nur die Gesamtzahlen der Fremden ohne die 
Monatszahlen mitgeteilt haben (siehe Tabelle 3) und daher in der Übersicht A 
nicht mit enthalten sind, so daß sich die Gesamtzahl der durch die Erhebung 
überhaupt erfaßten Fremden des Jahres 1924 für 56 Städte auf 77373971) 
erhöht. Über die bei der Summierung unvermeidliche mehrfache Zählung der 
gleichen Fremden in verschiedenen Städten ist weiter unten näheres gesagt. 

Die Gesamtzahl der Übernachtungen beträgt, einschließlich der Ergebnisse 
der in Übersicht A nicht enthaltenen Städte Wiesbaden, Darmstadt, Trier (die keine 
Monatszahlen berichtet haben) für insgesamt 22 Städte 5014 274. 

Auf die fünf Monate Juni bis Oktober entfielen vom Gesamtverkehr (Fremde 
bzw. Übernachtungen) in den Städten der Gruppe A: 45,8 bzw. 50,3%, B: 44,6 
bzw. 42,2%, C: 48,1 bzw. 45,2%. Nur etwas mehr als die Hälfte des Gesamtverkehrs 
verteilt sich dalso auf die übrigen sieben Monate des Jahres. 

Von den Auslandsfremden weist die Übersicht B in 36 Städten zusammen 
400638 Personen nach. Fügt man die außerdem in den Städten Dresden, Elberfeld 
Mülheim, Fürth, Brandenburg und Trier noch summarisch (ohne Ausscheidung 
nach Monaten) ermittelten Auslandsfremden (siehe Tabelle 5 u. 6) hinzu, so er- 
geben sich für 42 Städte insgesamt 430361 Auslandsfremde. 

Die Zahl der Übernachtungen der Ausländer betrug 1924 in 9 Städten, 
einschließlich Fürth und Trier, deren Zahlen (wegen des Fehlens der Monats- 
angaben) in Übersicht B nicht enthalten sind, insgesamt 133 790. 


1) Von dieser Summe wären, ebenso wie bei den obigen Übersichten A und B überhaupt, 
33 062 Fremde der Studt Hamburg in Abzug zu bringen, wus mangels ausreichender Unterlagen 
nicht mehr möglich ist; bei der Größe der Summenzahlen bedeutet der Nichtabzug dieser Zahl 
keine wesentliche Beeinträchtigung der Ergebnisse. 
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Auf die 5 Monate Juni bis Oktober kamen vom gesamten Ausländer- 
verkehr (Fremde bzw. Übernachtungen) in den Städten der Gruppe A: 49,0 bzw. 
56,1%, B: 42,9 bzw. 43,3%, C: 50,9 bzw. 59,0%. 

Zu den obigen zusammenfassenden Übersichten A und B ist zu bemerken, 
daß bei der Summierung der Zahl der Fremden alle die Fremden, die sich 
während des Jahres 1924 in mehreren der hier betrachteten Städte nacheinander 
aufgehalten haben, doppelt oder noch öfter erfaßt sind. Insofern haben die 
Summenzahlen der Fremden nur beschränkten Wert; sie sind größer als die wirk- 
liche Zahl der Fremden, sind andererseits aber kleiner als die Summenzahl der 
Übernachtungen. Dagegen sind in den Summenzahlen der Übernachtungen 
keine Doppelzählungen enthalten, Die Feststellung der Zahl der Übernachtungen 
neben der Zahl der Fremden ist infolgedessen für eine allgemeine Fremden- 
verkehrsstatistik, welche die Ergebnisse für größere Gebiete oder zahlreiche Plätze 
einwandfrei zusammenfassen soll, nicht zu entbehren. 

Mit Rücksicht auf den verfügbaren Raum muß hier von einer vollständigen 
Veröffentlichung aller Einzelergebnisse der vorliegenden Erhebung abgesehen 
werden. 

Der Aufbau des deutschen Fremdenverkehrsgewerbes im Rahmen der 
Wiederaufrichtung der Gesamtwirtschaft hat während der letzten Jahre in den 
meisten deutschen Städten eine eifrige Tätigkeit zur Förderung der gesamten Inter- 
essen des Fremdenverkehrs und aller seiner Organisationen entstehen lassen. Öffent- 
liche und private Stellen wirken in dieser Richtung mit einer Fülle von Maßnahmen 
zusammen, die noch fortgesetzt zunehmen und in manchen Beziehungen schon zu 
einer Art Überorganisation zu führen drohen. Die vorliegende Erhebung hat sich 
auch auf die Fragen der Organisation und Förderung des deutschen Fremden- 
verkehrs erstreckt. Sie hat z. B. festgestellt, daß 1925 die Städte Köln, Breslau, 
Magdeburg, Cassel, Elberfeld, Erfurt, Wiesbaden, Freiburg, Kaiserslautern, Coblenz 
und Trier schon ein eigenes städtisches Fremden-Verkehrsamt oder -Verkehrsbüro 
unterhielten und unmittelbare — zum Teil nicht unbeträchtliche — Kosten dafür 
aufwandten. Eine noch größere Zahl von Städten unterstützte halbamtliche oder 
private Organisationen, Fremdenverkehrs-Verbände oder -Vereine usw. mit Zu- 
schüssen aus ihren öffentlichen Geldmitteln. Zu einem weit ausgedehnten, schwierigen 
Arbeitsgebiet ist die Summe der unmittelbaren und mittelbaren Maßnahmen geworden, 
die heute allenthalben zur Hebung des Fremdenverkehrs und zur Verkehrswerbung 
in den verschiedensten Formen Anwendung finden, beginnend von der Ausgabe von 
Werbeschriften, Inseraten usw. und fortgeführt zur Veranstaltung von Ausstellungen, 
Messen, Kunstvorführungen, Vergnügungen usw., zur Herbeiziehung von Kongressen, 
Errichtung von Werbebüros usw. bis zur allgemeinen Verbesserung aller Verkehrs- 
verhältnisse und zur allgemeinen kulturellen Hebung des Aussehens, der Einrich- 
tungen und des Lebens der Städte auf einen möglichst hohen, auch den Fremden 
fesselnden Stand. Was die einzelnen Städte bei der jetzigen Erhebung über alle 
diese Arbeiten und Pläne der deutschen Städte berichtet haben, ıst durch noch 
umfassendere Maßnahmen der Jahre 1925 und 1926 stark übertroffen worden. In- 
folgedessen wird hier von einer Darstellung der Fremdenverkehrspolitik der 
deutschen Städte im Jahre 1924 abgesehen, um im nächsten Jahrgang des Statisti- 
schen Jahrbuches deutscher Städte ausführlicher und vollkommener über dieses 
wichtige Gebiet ersprießlicher Gegenwartsarbeit städtischer und privater Selbst- 
verwaltung berichten zu können. 
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Tabelle 1. Einrichtungen des Fremdenverkehrs am 16. Juni 1925 
| Zamlder | Zamlder | AO 
¿Ander Freindenzimmer in Fodindenbeitenä in EE 
> ' 1 BEE se WS Ë ' + 
se äh las iss Belusiós [db E isje 
pe HE I AFFE LEA E EEE FAIR FF 
IEEE E Së SS Je 8 ës E EX 
2 hr arte A 8 7 9 L n lu 2 T Cep 
Gruppe À | | | | 
Köln!) 1281. | 71. | . | . {3461 "amis . ` 3859 
München 97 225 | . |5334 2178 8459 35351 | . 1322 7512 '12010 
Leipzig?) 149 | 78 | 1 | ` 1228. | 
Dresden . . .|154 '158 |283 |2966 :1075 772 |4803 | 1380 1205 595 4813 ' 7388 
Breslau . . . 164 o E ohe l. 
Frankf. a. Mal 70, 3 13 3250 | 41 1226 1600 49. - 801 | 86 ¡3517 | 5450 
Düsseldorf . . 137 77 | A 214 i . 
Hannover . .| 60 | d 9 | | 76 ' | ' 
Nürnberg . .| 57: 1 3 |1468 17 |2214 | 162 | 109 74 |1574 | 2485 
Stuttgart‘). „| 40,2 20 9 |1300 90 |156 2000 | 120 ¡ 430 | 69 bel 2550 
Chemnitz TB 9 1359 Tas | 909 | 1359 
Bremen . . .| 86 2 14 a Po, O Q - ` 102 | y | : 
Magdeburg*) .| 62 | . 9 š | . [1501 . | 531 | 71 | 2032 
Königsberg?) .| 844 43! 2 Ss 8 GES , |129 Sandt, e 
Duisburg. . 198 3| 15| 727 25 |203| 969; 38| 451 ¡160 | 955. 1458 
Stettin’). . .| 45, 12| 5 12 14 | 62 | 12' 114 
Mannheim . .| 87: . | 7 . . | os: e 
Kiel .. #5 7 Ké | 58 | 
Gelsenkirchen | 48 emsa $ Ze 54 
Gruppe B | Ä | | 
Halle , . 5l 1 7] 775. 16 76 |1073 24 308 | 59. 867 1405 
Bea: 14 ' — 2 | 202 | 273 — 105 | 16 ' 210 378 
Altona?) . 46 . ; 12| 440, . ¡101] 689 . 623 | 58 ı 541 ' 1312 
Cassel. . . .| 24 17 6| 670 | 221 ; 72 |1004 335 363 | 47 963. 1702 
Nu, a | 
Elberfeld. 36| 1' 2 . Ca 3 540, . 
Augsburg | 11: —' 1| 4532) - '1|66: —  15| 12! 463 | 661 
Aachen . . .| 39 5; 8]|1260 | 54! 41 |1648, at 194 | 52 1355 1893 
Braunschweig. | 37 | — | 6] 530 | — ¡56 | 765! —  153|43 586, 918 
Karlsruhe . .| 32 — 14 | . | 9. — | 254|46j| . 1133 
Erfurt. . 3 4, 6| 69 4130) gei 55| 19 | 44! 730| 1213 
Ne a e emmmer | 
Crefeld . . . 37 425 510 37 | 425 | 510 
Mülheim), .| 10: . ' 2| 9 65 | 116: . | 115 | 12 | 160! 231 
Hamborn 18 | Spa 111 N 216 | . I 18 111 216 
Lübeck 3 2 9]40 13|84| 627. 2 | 344 | 42 517 | 994 
N Ar cea Veran. 
Plauen, . 36 | 575 36 | 575 
1) Köln Sp. 4 u. 10: Herbergen für wandernde Handwerker, gemeinnützige Volksherbergen 
usw. — 3) Leipzig Sp. 2: Einschl. Herbergen für wandernde Handwerker, gemeinnütziger Volks- 
herbergen usw., Vereinshäuser, Hospizo u. dergl. — 3) Frankfurt a. M. Sp. 7: Darunter 3 Schlaf- 
säle. — *) Stuttgart: Angaben in runden Zahlen. — *) Magdeburg Sp. 4 u. 10: S. Anm. 1. — 


$) Königsberg: Die Zahlen beziehen sich auf Ende Sept. 1925. — 7) Stettin Sp.4,7u.10: S.Anm.1. — 


°. Barmen Sp. 7: 
Herbergen für wandernde Handwerker. — $°) Augsburg Sp. 4: 


Darunter ein Schlafsaal. — °) Altona Sp. 10: Darunter 595 Schlafstellen in 
Ausschließlich der Herbergen 


für wandernde Handwerker und der sonstigen Beherbergungsstätten. — Sp. 7 u. 10: In Vereins- 


häusern, Hospizen u. dergl. — '!) Múlheim Sp. 7: 


wandernde Handwerker. 


Darunter 2 


Schlafsile in Herbergen für 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


Zahl der 
Fremdenbetten in 


Zahl der Zahl der 


Fremdenzimmer in Insgesamt 


WW E ata 5 La KS ` Š: 
3.458 Ad | Ye ës š | Zg | EF (mb DE E 
SES: FIEBRE EEE, 25 22, 1555 ÉIER 
salgi asg eg E5 ECHO SCHER 
ECO EEES MIE 
1 AA 5 6 (CECR 
ER | < 

Mainz... 25 82 

Münster, , A 4 5 — 153 

Oberhausen .| 16 13] 131 4 65 

Wiesbaden . .| 75 | 44 21 . N" 

Ludwigshafen.| 6| — | 1 93 | — | 23 

| 
Gruppe C | | 

Hagen*?) _ .| 54 6 4 | 412 57 22 

Buer!’ ` _ |15. — ı 4 340 — 120 

Freiburg. . .| 41 l 44 49 } GR 

Würzburg . A 36 ' — | 3| 671] — ' 30 

Bon . ,..|46: — 5| 304 | — | 71 

Darmstadt, | 14 3 6] 246 | 40: 68 

Bielefeld. . .| 39 3 | 497 TE 19 

Görlitz . . .| 32 2, AT 463 20 , 40 

Gleiwitz. . Ap, | 1 | 160 | 19 

Gera .. . .| 28] — 11291 — |. 

Zwickau. . .| 21 x = 2 2925.1 =. 95 

Pforzheim . .| 24 x — 6 | 361; — ` 59 

Rostock . . .| 37! 1 2| 43 7 ' 62 

Regensburg qa — —|#ff6 —- — 

Fürth... .| 10 | ; 81 | | 

Liegnitz . . .| 39 | — | 3| 418; — | 

Heidelberg. .| 68 | 12 8 F 

Hindenburg .| 13! — , 2 8 

Wesermünde .| 31 1” 4| 284 1 63 

Dessau . . | 25 — | 1 š | 

Frankf. a. 0) sl 1 21 . | 

Elbing. . . 37 | — | 1 | 263 — 25 

Flens urg , .| 33 A, E Br, 2 | 

Beuthen. . . 10 | — 2] 19  — 10 

Gladbeck!) ` sel y 1 147, 9 

Kaiserslaut.12) | 11 | . 3 | 177 | 34 

Brandenburg*t| 18 | — 1 6 — j; 3 

Hildesheim. .| 34 — 4 | 269 — , 4 

Coblenz?”) 58i 5 6| 878 | 43 | 99 

Trier... 176) 31 3 457 ' 14 | 20 

Um. .... o, — 4| 610, — 

Rüstringen .| 20! — 3| 115| — | 3 


12) Hagen Sp.7: Darunter 6 Schlafsále. — **) Buer Sp. 4: Vereinsháuser, Hoepize u. dergl. — 
14) Frankfurt a. O. Sp. 4: S. Anm. 1. — '’) Gladbeck Sp. 4: Ein Vereinshaus. — 2191 Kalsers- 
lautern, Brandenburg Sp. 4: S. Anm. 1. — t’) Coblenz Sp. 7: Darunter ein Schlafsaal. 
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Tabelle 2. Die Entwicklung des Fremdenverkehrs m den Jahren 


1913 bis 1924 
Zu Spalte 1: a = Zahl der Fremden, b (Kursivdruck) = 


(Zahlenangaben in 1000) 


1 


Zahl der Übernachtungen. 


Gruppe A 


Berlin . 


Hamburg 
Köln y. 


RR EI. 
2 


Leipzig. 


Dresden 
Breslau de 
Essen?), 


Frankf. a M.5) 


Düsseldorf . 


Hannover 
Nürnberg. e 
Stuttgart®) . 

Chemnitz 
Bremen”) 


Magdeburg $ 
Königsberg . 
Duisburg . 

Stettin . 
Mannheim?). 


Kiel?) 


2 ce Cp e 


ee E o e GE CS o e 


es e o° e 


Gelsenkrch.! de 


ëm a nn A cn, 


CSS 


626,6 
471, 6 
44 
571,9 
1270, 8 
304,4 


482,4 
127,8 


500,0 
216,5 


266.7 
244,0 
295,1 
111,1; 
145,9 


84.4 
66,2 
51, 7 
99, ] 
156,0 


97.4 


3 


ge 
442,6 
815,7 


81.9.0) 
206,4 


A 


t 


| 


979,3 


302,4 
228, D y 
323,6 
608.4 
206,1 

| 
257,8 
206,6 
1 10,4 


' 300.0 
' 149,7 


9 


. a |l 430,1 1187,5 1074, 9 1285,0 1355, 
(Alt-Berlin) 


315,5) 


264,0 


185,3, 461,2 
451,2 639,7 


292,6 362,0 
281,7; 348,3 


901,0) 


| 1919 


8,1407, 3 1348,0 1367,7 


458,0 447,1 


94,4 186,7: 261,8 3822 239.7 
517.7: 1395 321,8 433,3 704,6 485,8 
739,3: 785,7 818,2 671.4 686,5 


116,1 


1923 


— 


| 1920 | 1921 | 1922 
5 BECA EE rm 


kend 


1924 


— 


13 


1432,2 1416,2 1 210,31 181,2 


475,0 


505,8 
236,5 
458,4 


873,1 1028,8 1438,7 1449,0 1524, 8 1791,0 1925,0 1488 P 1 349,0 
413,9 444,0 686,8 


212,1 


261.6 
222,1 
117,5 
| 


325,9 


189,2 
138,5 


255,0 354,8 
I ! 


284.5 
312.9 
99,5, 


247,0 
2003 
113, 3 | 
300,0 
184,0 
343,8 


213,1 
372,7 


| 
252,5 
215,3 


203,6 
154,8 
234,1 

53,4 
122,4 


68,9, 
187,7 


116,5 


| 


363.4 419,6 


310,7 277,2 
129,1 127,6 
` ! 


200,0 224.6 
436,9, 459,6 
e | 


| 
290,1 
239,9 
303,5 
107,5 


282,6 
100,6 


238,5 204,7 


| an 


133, e 95,5 


84,8 94,0 
115,8 114,1 


84,2 


250,6 
228,0: 259,8, 


| 


270,2 


290,2: 
108,1 


108,2. 
83,1 
63,0: 


117,3. 


wë wë 


935, 1 635,3 


55,3. 45,9 


| 


439,7 


392,5 


56.0 
65.6 


460,2 


102,0 
303,9 


237,1 


: 211,7 


274,1 
100,0 
1%,1 


2) Köln: Zuhl der Fremden (Übernachtungen) in Hotels u. Gasthófen, Herbergen u. Vereins- 
háusern. — 2) München: Zahl der Fremden (Übernachtungen) in Hotels u. Gasthöfen, aber ohne 
die Fremden bzw. Übernachtungen in sonstigen Beherbergungestátten. — 3) Breslau Sp. 11—13: 1922 


bis 1924 wurde die Zahl der Fremden nicht mehr ausgezählt. — *) Essen Sp. 5: 
Altenessen, Bredeney. — ®) Frankfurt a. M.: 


Einschl. Borbeck, 
Zahl der Fremden 1913 bis 1921 abgerundet. — 


*) Stuttgart: 1913 bis 1916 Zahl der Fremden in Hotels, Gasthöfen u. Fremdenheimen. — *) Bremen: 


Zahl der Fremden in Hotels, Gasthöfen, Fremdenheimen (Pensionen). — °) N 
1918 Zahl der Freinden in Hotels u. Guathofen; 


Magdeburg: 1914 bis 
1913, 1920 bis 1924 Zahl der Fremden in Hotels, 


Gasthöfen, Herbergen u. Vereinshäusern. — ”) Mannheim, Kiel: S. Anm. 2.— !°) Gelsenkirchen: 


Zuhl der Fremden (Übernachtungen) in Hotels und Gasthöfen. 


Stat. Jahrb. XXII. 


37 
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Noch Tabelle 2 (Fortsetzung) 


Jahr 


Bali: bos EE 
1913 x 1914 | 1915 1916 | 1917 | 1918 x 1919 1920 1921 | 1922 x 1923 1924 

— _ 1 f a Tos | +4 18.06 | 72 1 8 0 | HUH [PE rm 

| TEE Led 
Gruppe B | | | x | | 

Halle!) a | 1213 90,9 71,7 782 92,2 134,0 149,9 168,0 117,71 103,9 82,3 oi 
si b| ée : i 0,0 ' 1854 137,6 1634 
Barmen??) . a | 367 30.1 17,8 238 296 37,6 67,2 38,3 390 421 345 321 

Altona13) . a | 126,4 122,7, 795 684 570 . GE ee re el A 2 
Cassel!3) . | a | 870 73,6 62,5 63,6 754 965 981 893 913 886 798 880 
Elberfeld. | a | 641 428 267 293 de 37,3 59,9 467 419 47,8 485 463 

| | | | | | 
Augsburg . a | 1055 858 59,7 634 78,3 109,0 125,2 110,6 106,2 956 702 801 
Aachen**), . a | 54,9 531 55,6 623 544 52,6 57,0 63,6, 745 71 34,0 30,4 
Braunschweig b I Da eg CM UQ GE D A a: y 110,7\ 99,9 110,5 
Karlsruhe. . a | 130,2! 115,5 | Kä | 123,9 126,1 110,5 1132 77,1 95 
Erfurt. _ | a| 829 751 623 644 696 844 823 800 864 964 83.0 1009 
b | 1583 146,0 136,2 137,0, 139,8 1527 151,2 125,3 140,6, 186,3 159,4 146,2 
| | | 
Crefeld a | 253 262 . 0. s : 71,1 606 392 38,4 
b| 368 382 l| | ` j E j 98,11 7%1 620 659 
s © A Zen Geh Sucht p ps pos 
Liibeck!%). | a | 86,4 684 490 56,0 63,9 765 977 793 796 75,7 674 670 
1 b| | 1207 89,5 912 899 938 1259 106.4 117,3 120,0 108,5 1074 
Plauen!) . a | 82,6 534 246 183 161 189 354 399 431 468 386 509 
Münster!) | a | 101,1) 92,7, 76,3 oe 785 826 844 745 596 586 131,3 148,5 
| | | 
Wiesbaden . a | 192,1! 132,5 95.4 104,0 84,8 931 67,7 110,9. 154,1 1689 749 %5 
b |2025,4 1539,5 1392,5 1571,2 1165,0.1160,2 820,5 925,7 1696,8 1980,0 1671.8 1445,3 
Ludwigshafen a š; š ç š e pr 12,1 21,1 20,9 213 130 123 
b SE ARA 21,8 226 
| | 
Gruppe C | | | 
Hagen... a ze DE . ! 833 80,7 788 838 102.5 
b ° f ; ; . ; ! 97,2 916 932 9,5 119.1 
Freiburg . . a | 140,0 104,3 ` SÉ | ` ` 1133 150,8 1356 859 111,5 
b| "12863 ` TE a i ` ! 2836 3430 3728 2526 

Würzburg . a | 113,2 83,1 682 710 88,2 1148 113,8, 97,2 120,6 113,5 101,8 113, 
Bonnin . al. I E A U 902 385 73,7, 579 261 325 
b| . | alos o] 92 740 742 
Darmstadt , a 58,6, 48,8 351 378 399 514 65 . ' 492 475 750 8% 
b| 932 731 609 619 631 801 984. 637 625 88,7 ZA 


, t. H 
| | 
| i i l i I ' i 


11) Halle: S. Anm.?.— 3 Barmen: 1913 bis 1920 Zahl der Fremden in Hotels, Gasthófen, 
Herbergen u. Vereinshäusern, 1921 bis 1924 nur in Hotels u. Gasthófen. — 13) Altona, Cassel: 
S. Anm. 1. — ') Aachen: S. Anm. 2. — *) Mülheim: S. Anın. 1. — 191 Lübeck: 1913, 1914 u. 
1920 Zahl der Fremden ohne Fremdenheime (Pensionen); 1914 bis 1921 Zahl der Übernachtungen 
ohne Übernachtungen in Fremdenheimen (Pensionen). — 1?) Plauen: 1921 bis 1924 Zahl der Fremden 
in Hotels, Gasthófen u. Fremdenhcimen. — 181 Münster: 1913 bis 1922 Zahl der Fremden ohne die 
Fremden in sonstigen Beherbergungsstätten. — 1°) Bonn: S. Anm. 10. 
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Jahr 


| 

Gleiwitz?°) , a ! | | A Be 
Gera a | | SCH es 40,5 41,7 

Zwickau a š Eg | ; | š 
Offenbach 291 b | Ç Š | | | 

Pforzheim . b | A | | ' | 
| | | 
Rostock . al, IR: A 71,1 698 67,9 
Regensburg a 898 . | g . É . . | 650 68,0 
b | 1243 . h | f 722 944 
Fürth?) . al. El zu: Í = E 8,5 
si b ; S f 3 š . E 
Liegnitz?) . a 20,8 15,4 143 14,4! 13,3 152 240 16,6 32,8 
Heidelberg . a | 180,5 124,9, 54,9, 60,6 65,5 82,9 114.6 111,4 133,9 
b E i 204,7 323,9 Se 405,3 

Elbing.. 8 o | O 
Flensburg?) a Gë ¿ | ; x y ER 
Kaiserslaut.?3)a . |! lk dä SE SE 
23)b ffe š š 3,0 6, 
Brandenbg.*)a | . SE i | e AË w E 
Hildesheim . b 626 50,2, 26,0 358 20,8, 25,8 un 39,7), 42,2. 
Coblenz**) . a i ' 92,7 
Trier. . a = 41,9 >. 
b 12,1, 30,6 62, 

Ulm. R Y | > s g | . 

20%) Gleiwitz, Offenbach: 3. Anm. 1. — *) Fürth: S. Anm. 10. — °?!) Liegnitz, Flens- 

burg: S. Anm. 2. — *) Kaiserslautern: S. Anm. 1. — **) Brandenburg: 


26) Coblenz: S. Anu. 2 


873 30,3 
| 


72,4 102,9 
70,5 65,8 
988 21,2 
79 83 
212,2, 11,4 
38,5 37,0 
145,0 95,5 
| 
92 12,0 
, 44,1 
244 18,1 
318 244 
87 8,1 
41,6 35,8 
| 

96,2 57,8 
45,4 9,1 
49,0 10,8 
94,2 83,1 
157,7, 127,8 


S. Anm. 10. — 


37* 


` 


. 


` 


A = DO NN pi 
NENSSER 
DO Ç: 0 mn O) 


19 ; 
o 


KEE 
GENN 
KK 
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im Jahre 1924 


Art und Bedeutung des stšdtisehen Fremdenverkehrs 


Zu Spalte 1: a = Zahl der Fremden, b (Kursivdruck) = Zahl der Übernachtungen 


Stadt 


Gruppe A 


Berlin (Alt-Berl.) 
Hamburg . . . 
Köln..... 


München , . 


Leipzig... . 


Dresden. . . . 
Essen 
Frankfurt a. M. 
Düsseldorf 


Hannover... 


Nürnberg . . . 
Stuttgart . 
Chemnitz .. . 


Bremen, ... 
Magdeburg 


Königsberg . . 
Duisburg . . . 


Stettin .... 
Mannheim, . . 
Kiel u 25. % 


Gelsenkirchen . 


> T > PU» 


a 


a Ca TED 


DL 2 pp 


I Zahl der gemeldeten Fremden (a) und Übernachtungen ibı 


in 


Fremden- Herbergen, 
Hotels und heimen Vereinshäusern 
Gasthofen (Pensionen) Beheben 
stätten 


Insgesamt 


Auf 
1000 Ein- 
wohner 


b) ... Über- 


m rnVV  — l —— |) í H =—— É 


] 181 160 
458944 ` . 46 852 
226 586 9 898 
411125 47 261 
686 475 
1 348 965 
439 681 
392 453 ui 
39978 ` 206 13 977 
44 909 2165 | 18542 
460 182 
92 228 9 730 
253 920 49 967 
229 912 | 7163 
| | 
907 047 | 1307 — 33 
249 120 | 25017 
99 988 
190 090 | : 
83130 ` 4114 
| | - 
66 309 
36404 ii 41 003 
91 042 | 5119 
98 160 31067 
41 557 5950 
| | 
839 o 


1 181 160 
505 796 
236 484 
458 386 


686 475 
1 348 905 


439 681 


392 453 
56 022 
65 616 


460 182 
101 958 
303 887 
237 075 


211 725 
274 137 
99 988 


190 090 
87 244 


66 309 
77 407 


96 161 
129 227 
47 507 


8 399 
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I Zahl der gemeldeten Freuiden (a) und Übernachtungen tb) ~ Auf 
Da Pe DZ 1000 Ein- 
= = = = EE wohner 
Stadt Fremden- ' Herbergen, treffen 

Hotels und heimen Vereinshäusern Insgesamt a)... Fremde 

Gasthöfen (Pensionen) |Beherbergungs- b) ... Über- 

usw. | stätten nachtungen 

S 1 EE yasa O | EE . ` 

Gruppe B | 
Halle)... . 8 81 950 450 (12 688) 95 088 491 
1) b 132 675 1 159 | (29 533) 163 367 843 
Barmen. ...a 32 081 — ; 32 081 171 
Cassel SE 76638 |. | 11369 88 007 513 
Elberfeld `, . . a 46 665 46 665 279 
Augsburg... a 80 088 80 088 484 
Aachen. ...a 27 111 880 2 429 30 420 196 
Braunschweig . b 107 317 — | 3 464 110781 155 
Karlsruhe. . . a 82 403 — 12 094 94 497 649 
Erfurt . a 92 005 | 38411 5 044 100 890 747 
b 125 137 | 8443 | 12638 146 218 1 083 
Crefeld . ...a 38 379 38 379 294 
b 68 874 68 874 528 
Mülheim . a 4 388 x : 2 756 7 144 56 
Lübeck... . a 57473 | 760 | 8732 66 965 554 
b 71 227 953 | 35269 107 449 890 
Plauen?) . 2 50 907 50 907 457 
Münster. . . . A 121 880 | — | 26630 148 510 1 403 
Wiesbaden a 99 542 09 542 971 
b 1 443 270 1 443 270 14 073 
| 
Ludwigshafen . a 11130 | — 1 145 12 975 120 
b 21 487 | = 1115 22 632 222 
Gruppe C 
Hagen . 8 75 911 9 169 17 410 102 490 1 031 
b 80 039 19551 , 19492 119 082 1198 
Freiburg a 101 298 2498 | 7 728 111 524 1 233 
Wiirzburg a 104 569 — | 9 239 113 808 1 266 
Bomn..... a 29 727 — 2 752 32 479 363 
b 74170 | 22. . 74 170 828 
a -_ o — eo o € eN 

Darmstadt a 43 655 43 655 488 
b 58 637 58 637 655 


1) Halle Sp. 4: Nur für die drei Monate Oktober, November u. Dezember 1921. — *) Plauen 
Sp. 2—4: Darunter 50827 Fremde in Hotels und Gasthöfen. 
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Stadt 


Liegnitz. . . . 


Heidelberg 3) 


Elbin 


Flensburg. . . 
Kaiserslautern . 


Brandenburg 


Hildesheim . ` 


@ . ° °° o 


TOP pe 


eo Tre 


p 


e o GG 


Hotels und heimen 
Gasthófen (Pensionen) 
usw 
meer een 
9176 | 
29313 . | = 
38 474 
6 724 : 
27 877 x — 
70 247 | 1 082 
76 290 
209 320 
7 624 
16 459 i 
55 273 — 
121 356 
13272 = 
26 824 577 
11 582 
14 726 — 
13 002 — 
19 049 — 
—s 
78 689 
16 536 29 
17 218 29 
89 936 
148 125 
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in 


Fremden- 


Herbergen, 
Yereinshšusern 
u. sonstigen 
Beherbergungs- 
stätten 


Zahl der gemeldeten Fremden (a) und Übernachtungen (b) 


Insgesamt 


10 181 
34 462 


38 474 
27 119 
33 797 


91 094 
76 290 


209 320 


7 624 
16 459 
60 190 


125 983 


14 599 
30 093 
20 776 
27 349 
13 002 
41 582 


92 887 
17 851 
19 189 


89 936 


148 125 


3) Heidelberg Sp. 2—3: Einschl. der Fremden in sonstigen Beherbergungsstätten. 
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Tabelle 4. Durchschnittszahl der auf 1 Tag entfallenden Fremden und 
Übernachtungen in den einzelnen Monaten des Jahres 1924 


Zu Spalte 1: a = Zahl der Fremden, b (Kursivdruck) = Zahl der Übernachtungen 


leie DN FE 
Stadt TEIT JE A E E O TES 
= £ = zz _ > | Z ! Z | X š s | =š 
en | | EECHELEN 
See aaa Y AA E EE a EE 
| | ! 
Gruppe À | | | | | | | | 
Berlin (Alt-Berl.)a |2967 3344 3178 3094 3089 2821 2855 3247 3896 3477 3422 3353]3227 
Hamburg . . . a [116512181244 1208 1406 1311 1555/1751'1551:1469!1326 1207/1382 
Sie) . a | 579, 679 611) 644 647, 608: 605 697 768, 714 548| 646 
b 12150 1260 1162 1251 1331 1194 1129 1289 1496 1354 1293 112711252 
München?) a [1161 1419 1402 1634 1672 2230 2823 3359 2490 176111341 1192/1876 
2 b 12456 2923 2805 3012 3313 4195 5204 6352 5257 3610 2773 2297|3685 
Leipzig . . . . a [1447 14682824, 942 877 745 791 1073 1453; 9901001 ¿00|1201 
Dresden. . . . a | 799 906 904 oa ve ein 904/1072 
Essen a | 77 90; 96: 100 110 108 113 150 215 264! 284 229| 153 
b | 93 106 113 114 127 122 129 164 253 3051 338| 286| 179 
Frankfurt a. M. a | 972 10791136 1278 1200 1173 1212 1761 1897 1233 1130:1022|1257 
Düsseldorf a | 202 214! 228 262 266 216 217 246 386 400' 398, 309| 279 
b | 892 961| 957 972 863, 657 594, 629 885 969, 907, 709| 830 
Hannover. . . a e 631| 583, 678; 653 634, 063 692 734 732 671 501| 648 
Nürnberg . . . a | 414 466 467 525 543 655 763 872 716 604 501 412| 578 
Stuttgart . . . a | 607 734 719; 723, 762, 665 767| 927 916, 818 711 639| 749 
Chemnitz | | | a | 272 280! 308 276 271 247 240. 246 304 310| 304, 221| 273 
Bremen?) ` | | a | 465 522| 520 504 521' 491 496 640 620: 568 496 390| 519 
Magdeburg‘) . a | 220 259, 239 236 224 222 207 208 236, 298 253, 258| 238 


173 206 189 198 172 178 154 179 197, 185, 185| 163 


Königsberg . . a | 
Duisburg . . . a | 213 232| 227 227 199 163 168 181 220' 243 251| 216| 211 
Stettin `... . a | 210 228| 242, 243. 270 285 298 309 285' 300! 279 213| 263 
Mannheim*). . a | 306 352| 353 357: 330 315 304 366 422) 419, 403' 313| 353 
Kiel5) a | 116 98 76 123. 123 196 131 140 172 “ 142; 87| 129 
| | | | 
Gelsenkirchen®) a 19 sl 20 22 23 16 17 19 29 34 34 21 23 
SE | 
Gruppe B | | | | | | | | 
Halle?) . . . . a | 218 252| 280 297 238 230 222 257, 296 290 312, 258] 260 
7 b | 365 436! 498; 531 436 410' 359 409 509 461| 527: 422| 446 
Barmen*), .. a | 96 9 94 103 91 71 65 72 95 101; 88: 79| 88 
Cassel). . . a | 129 186; 177, 233 256 279 285 315 298, 281' 234 212] 240 
Elberfeld . . . a | 132 129| 148 146 136 104 101, 119 135 144; 129 107| 128 
Augsburg . . . a | 152 204| 197; 212 204 216 255 288 257 242, 217, 190| 219 


2) Köln: Durchschnitt»zahl der Fremden (Übernachtungen) in Hotels u. Gasthöfen, Herbergen 
u. Vereinshäusern. — 31 München: Durchschnittszahl der Fremden (Übernachtungen) ohne die 
Fremden bzw. Übernachtungen in sonstigen Beherbergungsstätten. — 3) Bremen: Durchschnitts- 
zahl der Fremden in Hotels, Gasthöfen u. Fremdenheimen (Pensionen).—*) Magdeburg: S. Anın. 1.— 
$) Mannheim, Kiel: S. Anm. 2. — $) Gelsenkirchen: Durchschnittszahl der Fremden (Über- 
nachtungen in Hotels u. Gasthöfen. — 7) Halle: Januar— September 1924 Durchschnittszahl der 
Fremden (Übernachtungen) obne die Fremden bzw. Übernachtungen in sonstigen Beherbergungs- 
stätten. — °) Barmen: S. Anm. 6. — *) Cassel: Durchschnittszahl der Fremden ohne die Fremden 
in Fremdenheimen (Pensionen). 
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Noch Tabelle 4 (Fortsetzung) 


| 


| O O E 
ME š e š z SE 41140 ET 
SES) EEES E 
ee el Ke e e 
1 3 ' 35 | 4 J 5160) 7 | 8 9 10 1 R B A ` 

| | | | 
Aachen). `, .& 86 95 88 85 74 d 68 76 90 105' 90. 76| 83 
Braunschweig . b | 293 358| 304' 319 309; 281 234 315 329 351. 299 244| 303 
Karlsruhe... a | 211 236 239 247 272 256 241 285 361 297; 266 189| 258 
Erfurt a | 214 269 279 262 267 261 247 301 308 307: 309 284| 276 
- b | 355, 420 430. 371 400' 507 335 393 434, 443 412, 431| 400 
Crefeld . . . . a | 92 106 104 74 85 83 105, 107 124 139 133 107| 105 
b | 155 179 192 175 SC 209 186 182 198' 200 210 166| 185 

i | | 
Mülheim!) , ,a | 18 19 14 20 21 20 17. 16 22 24 24 22 20 
Lübeck... . a | 141 161' 156 179 190. 198 212 254 200, 208 169| 127| 183 
b | 208. 257. 248 305: 304 315 307 372 309 321 301! 274| 294 
Plauen)... a | 125 140 145 135 143 143 120 138 161! 154 151' 116| 139 
Münster... . a | 394 476 469 435 420 381 391 415 442 378 391; 284| 406 
Wiesbaden a | 307 245 233 299 240 264 253 295 363 314 223 227| 272 
Ludwigshafen . a 32 35 34 27 25 25 31 36 43 40 40 360| 3 
b | $1, 52 63 61 56 57 49 61 79 73 77 o 62 

Gruppe C | | | | | | | | | | 
Hagen a | 240 292 295 293 292 276 251: 276 317 305 298 231| 280 
b | 281 342 342 343 338 323 293 316 361 358 337 275| 325 
Freiburg . . . a | 199, 226 220 266 306, 338! 431. 509 362 310 267 217| 305 
Würzburg. . . a | 205 256 258 322 339 372 383 391 384 339 285 198| 311 
Bonn. .... a | 68 74 66! 72 101' 102, 95 107 103! 113 92 70| 89 
de 184 190. 177 203 236 218 223 211 208 206 183 192| 203 
Gleiwitz") a | 27 29 27 29 28 27 29 29 27 26 27 28| 28 

| e 

Gera..... a | 71 87 97) 99 92 94 89 94 113 115 106 74| 94 
Zwickau. . . . a | 59 81 87| 91 116 96 97 117 130 136, 130 121| 105 
Offenbach!5), , b | 53) 70, 76 75 82 65 64 66 76 80 93 89| 74 
Pforzheim .. b | 93 100 95, 98 101: 93; 85 89 92 100, 94 69| 92 
Rostock, . . . a [2551 303 278| 262| 266: 259, 263 222 218; 223 215 225| 249 
Regensburg . a | 169 116, 122 285' 273 135 209 303 295 200 205 187| 208 
b | 491, 472, 397 533, 665 732 675 798 734 480 521 364| 572 
Firth), ., a | 21 19 21 17 23 23 18 23 24 21 22 18| 21 
16 b | 511 6 36 40 44 63 31 43 49 42 41 3 45 
Liegnitz!”) a | 176' 188 182 162 156 138 154 143 161) 191 177 141| 164 
Heidelberg . . a | 175 196' 192 363, 456 470 520 636 468 330 168 149| 344 
Elbing ....a | 45 39 A 36 40 39 39 41 32 42 43 39 40 


Kaiserslautern1?) a 45 47 52 51 56 48 46 53 70 
18), o 


Brandenburg!) a | 20 24 24 38 A 44 36 42 45 42 43 30| 36 
Hildesheim `. . b | 148 111, 93 103 92, 96) 101 125 128 136| 141 106| 114 


Coblenz*%), . . a | 181' 193 195, 206 225 288 287| 396: 334| 305 315 183| 254 
Um ..... a | 200, 228 235: 240 251 255 253 302: 275 261: 270 189| 246 
b | 328, 354, 378, 400, 385 440. 389 437 462 455 470 373| 405 


1%) Aachen: S. Anm. 2. — !!) Mülheim: S. Anm. 1. — 13) Plauen: S. Anm. 3. — '*) Bonn: 
Durchschnittszahl der Übernachtungen in Hotels u. Gasthófen, Fremdenheimen (Pensionen) u. in 
sonstigen Beherbergungsstätten. — !*) Gleiwitz: S. Anm. 1. — 191 Offenbach: S. Anm. 2. — 
1°) Fürth: S. Anm. 6. — Sp. 2—4: Durchschnittezahl der Fremden (Übernachtungen) im Januar 
Februar, März 1925. — 1?) Liegnitz: S. Anm. 2. — **) Kaiserslautern: S. Anm. 1. — 1°) Bran- 
denburg: S. Anm. 6. — ?°) Coblenz: S. Anm. 2. 


XIX. Fremdenverkehr 579 


Tabelle 5. Entwicklung des Verkehrs der Auslandsfremden 1913 bis 1924 
Zu Spalte 1: a = Zahl der Fremden, b (Kursivdruck) = Zahl der Übernachtungen 


Stadt 


Gruppe A 


Berlin 
(Alt-Berlin) a 


München ` : 


e Cp e° 9 


Leipzig. . . 


Dresden . . 
Essen 


Düsseldorf . 
Hannover 
Nürnberg. . 


Chemnitz . a 
Kiel... a 
Gelsenkirchen a 


Gruppe B 


Halle 
Cassel . . 
Elberfeld ` 
Augsburg . 
Aachen 


@ mm E m 


Karlsruhe 
Erfurt... 


Crefeld. . . 
Mülheim . , 
Lübeck 


ps o Co e 


Plauen. . ` 


Wiesbaden . 


a 
b 
a 

Ludwigshafen a 


Prozent des Verkehrs 


Jah 
_— SE I vom Jahre 1913 
| ET es en 
1913 | 1920 | 1921 | 1922 1923 | 1924 [1920 20 | 1921 |1922 1923 | 1924 
2 — 3 P ——— gz In 9 l] | 1 | 12 
| KSE e m u Sr E? I o 
| x 
| 
289350 122964 190415 287999 158344 106778 42,5! 65,8 99,5 54,7) 36,9 
90338 48468, 83725 137341, 89704, 55139| 53,7) 92,7,152,0, 99,3) 61,0 
106929 36907 90032 183595, 45756, 35277| 34,5 84,2 171,6 42,8 33,0 
138281 51590 91457230823 139264! 49907| 37,3. 66,11 166,9 100,7, 36,0 
378229 140598 272677 629160. 337906 117773| 37,2, 72,1 166,3 89,3, 31,1 
28714 38565 EN u 37533|134,3 254,8 553,2 307,9, 130,7 
| Ä x 
| . | 26659 DEE Ye 
5009 4543 3849 1253 2055 ; ; ; I 
x | 1325 2559 2 1 3 | 1 | l| 
18979, 9562 29829 43985 11407, 15451] 50,4 157,2 231,8 60,1, 81,4 
| 5957. 8748, 15862 aa a los 
42123 12148 20410 55594 ww 12425| 288 48,5 132,0/ 69,8 29,5 
| . 3390 6767 6923| 5922 x I . 
2709 588 1275 3079 2309 1256 47,1 113,7 85,2 46,4 
; E “3 š š 29 i i 
— E UN 
N h 3 
: ne 4706, 2574! 1543 | | ee 
3948 k 21005 3074| 1434| 12 23 53,2 101,4 77,9 36,3 
I usa : 1067 I ; e 
P: 2180, 3318; 6441 4294 2017 | | 
34512 38956 14311, 6938 x 
Lk Da JU 
14315 9408 4995 18294 4143 4503| 65,7! 35,0,127,8' 28,9 31,5 
1050. 2076 2741 4844 2908  257/197,7 261,0 461,3 277,0, 24,5 
33711 5121 6847, 10990 7232  12401151,9 203,1 326.0 2145 36,7 
1750 30640 16606| 10501 7575 pus 5,0: 94,0, 600,11432.9 
6376 2116 5270 7307 5212 1932 e 82,7,114,6| 81,7; 30,3 
281 
| 2522 E I 
40182 30144 72718 108912 39554 24119 E 98,4 60,0 
7314 = 4227 1865 | l ! 
|] | | | 


580 


Noch Tabelle 5 (Fortsetzung) 
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Jahr 
Stadt e L = 
1913 | 1920 1921 1922 | 
MES Sue 2 PE a 5 , 6 
= I u H ÓN | 
Gruppe C 
Hagen... a 239 220) 287| 119 
Freibur a  , . ' 842155 12366 
Würzburg . a | 7165 2050 4874; 7906 4053 
Bon ...a de . | 13804! 3561 
Gleiwitz . . a In 2 l | 232 
| | | 
Gera . 8 Se E | | 1090 
Zwickau `, . a N . . 
Regensburg a i | I 8971 
b ; E . E . 
Fürth, . al ` ` 723 845 42 
1 b Ñ SE WE 2447 820 
Liegnitz . . a 178 32 37 53 73 
i | Š 
Elbing. . a . 523 532 
Kaiserslaut. a a i 2387) 2131 
Brandenburg a | 425 480 49 485 
Hildesheim ` b | I . š : 
Trier a 6015 8345! 7964| 1166 
b | ge 8753 8391| 1319 
x x 
Um....a dE 4954| 3024 
| 


| 


1923 | 1924 [1920 | 1021 | 1922 | 1923 192 


7 


159 
6980 
1936 
2733 

378 


978 
1063 
2349 
6908 

434 

938 

393 


600 
1893 
485 
314 
1437 
1535 


2589 


1) Fürth: Vom 1. April bis 31. März eines jeden Jahres. 


Prozent des Verkehrs 
vom Jahre 1913 


B 9 ! 10 11 | 


d 


| | 
28,6 68,0 110,3 56,8 27,0 


a AN: A 
18,0 20,8 29,8 41,0 220,8 
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Tabelle 6. Die Auslandsfremden nach Herkunftsgebieten im Jahre 1924 
Zu Spalte 1: a = Zahl der Fremden, b (Kursivdruck) = Zahl der Übernachtungen 


2— —— asta 


< I 
ER x WEAS _ Er 
AnS (are = = We: AA x Ç y Ç 2 x 
Stadt es SCH Fp le 33 ER e E |< E FHE 
372% 202 š E SS Se s mmn sma) +? £ 2 $s [2223 
A II |£ EEN E EE 
EE | CAE š SE 
5 = | Ki <5 SE 
EE EE TA 
| | 
Gruppe A | | 
— m | 
Berlin . . . a | 26684 2377 3698 2243 1071 9 
(Alt-Berlin) | | 
Hamburg. . a 8914 2026 1329 1787 555 995/6083 044513058 121741776 55139| 11 
Kóln!). .. a| 1148 | 735 12893727) . (4327 469116215 6597, 770| 35277| 15 
München. . a | 22351 13715 4936| 495 3441402 1906 7939 6427 1092 49907) 7 
b | 744 8716 12084 1946 9434510 4726 14255 20194 29951177738 9 
Leipzig. . . a 13954 1621 = 1555 ag 286| 2738 6353 5376 1 37533] 9 
| 
Dresden . . a 26659 26659 7 
Essen ...a| 73 25 60 173| 16 140 40 1236: 157, 135 2055] 4 
bl 8 ` | 2929 82 208! 20 200 46 1478 208 200 2559 4 
Düsseldorf . a | 651 . ¡| 311 4705037) 52| 580 255 6921 334 840| 15451| 15 
Hannover?) a 809 | 112 217 149 . 490 313; 1275, 493 518¡ 4376 2 
Nürnberg. . a | 4423 573 1034, 310 . u e 915 5061 144 12425] 6 
| i | ' 
Chemnitz. . a | | 5922 =a 5922| 6 
Kiel... .a| 129 . | 36 3 9 6 6 19 806 158 1256| 3 
Gelsenkirchen a 6 . l; 3 5 6. l i leg 29 i 
Gruppe B x | , | | | | WW 
Halle a 1543 1543| 2 
Cassel . . .a| 154 . | 19 87, 30) . | 148 69) 553 298 76 1434 2 
Elberfeld3) | a | 341 l4 87 3 4 4 12 277 160 16 129 1067| 2 
Augsburg. . a | 974 38 117 401 35 32 77 40 114 146 43, 2017| 13 
Aachen a | 554 117 295 158 732 44 331 794 3558 261! 94 6938| 23 
Karlsruhe . a | 525 35 540 1930 780 41 111, 99 417 280, 36 4503| 5 
Erfurt . al 82 8 6 20 14 1 7 A 43 20, 15 257 
b| 321 71 33 117 63, 27, 37 226 237 61I 47 1240 1 
Crefeld. . . a 7575 | 7575| 20 
Mülheim . . a 2 3 . A 18. 5 6 2 T 4 75 1 
Lübeck . . a e 12 36 21] 55 315 g a 34; 1932| 3 
Plauen. .. a| 163 6 2 9 5 1 S 33 13 29 5 23 1 
b 


1278| 117, 85 166 8 13 170, 381 133 146, 25 2522 
Wiesbaden . a | 8671317 419 7786330 83 1726: 5566 3822 2453 758: 24119| 24 
Ludwigshafena | 49 . ¡19% 471334 6 2 TU 9 27 20, 1865| 15 


1) Köln Sp. 2u. 3: Nur Österreicher; die Auslandsfremden aus den in Spalte 2u. 3 noch genannten 
Ländern sind in Spalte 10 (úbriges Europa) enthalten. — 3) Hannover Sp.6: Frankreich u. Belgien. — 
Sp. 11: Vereinigte Staaten von Amerika. — °) Elberfeld Sp. 12: Darunter 127 Staatenlose. 


582 XIX. Fremdenverkehr 
Noch Tabelle 6 (Fortsetzung) 
m Y 3:3 | e FIN S és: 
SCH KE = | “E " 
e E | i 5 í 7 8 10° j 3t vie 14 
| 
Gruppe C | 
Hagen... a 35 2 9 6 5 ] ] 76 17 7 — 159 - 
Freiburg . ' 672 232 1750 420 24 798| 8371747 69801 6 
Würzburg >84 596 57 221: i 92 6 318| 223 33| 1939 2 
Bonn ...a e e 136 551065 . 152 | 619 124 582 2733 S 
Gleiwitz ' 89 3 3 l 277 2 3 378 H 
Gera .. . a 501 " . 54 - , . 127 63 ! 233 978 3 
Zwickau a 575, 30 18 34 3 d 37| 132| 132 38 61 106 A 
tegensburg a | 1830| 49 65 54 19 2 34 135 90 40 21 2349 3 
b | 6014 80 91 AH 35 5 66 239 155 115, 29 698 3 
Fürth!) . , a 235 2037 11 6 2 30 59 33 22 2 434 6 
wl b 448 22 36 22 16 2 110 106 70 101 A 988 6 
Liegnitz a 195 18 2 20 5 4 28 73 19 21 8 393 ] 
Elbing . a 25 9 6 22 8 11 39 451 7 18 600 4 
Kaiserslaut.. a 380, 20 198 95 690 7! 20 293 112 59 19 1893 9 
Brande nburg a 221 4 12 23 e 3 191 18 7 5 4851 4 
Hildesheim . b 79 | -- 5 3 2 18 5l 103 47 7 314 1 
Ae, zw ’R 182 22 109 29 374 2 54 182| 416 54 13 1437 8 
b 182 22| 109 29 469 2 54 182 416 ö8 12 1535 8 
Ulm . FR. 937| 55 133| 728 30| 11| 87 231| 138 217| 22| 2589 3 


4) Fürth: Jeweils vom 1. 


Der Auslands-Fremdenverkehr in den einzelnen Monaten des 


Tabelle 7. 


April 1924 bis 31. März 1925. 


Jahres 1924 
Zahl der Übernachtungen 


Zu r Spalte 1: a = Zahl der Prom deny b ee = 


ZE ECG l | 25 | 5 [2 | š Í|. 
Stadt EEE Se See T us š ;: i il; 
š E Ki | < x _ m = £ > | š £ " 
ya a a, 
Gruppe A E | x | 
SE .... 61835715 7693 7015, 8069| 8696 9675 elas EE 10128|10677 
Alt-Berlin) 
Hamburg. . a |3272 3458 3785 4292 4748 4993 5263 5837 5716 5149 4818, 3808| 55139 
Kon. ...a 2193 2429 2854 2369 3172 3284 4452 4640 3147' 2524 2280 1933| 35277 
München . . a |3172 2490 3004 3579 4371| 4425 6151: 7383 4965 4312 3178 2877| 49907 
b 1621915 354 6620 7471 10089 10016 14239 17911 13305' 10711| 8507; 7331111777 
Leipzig.. . a 2215/2376 7364 2198 2371 2175 2582 3815 5176, 2660, 2507| 2094| 37533 
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Noch Tabelle 7 Ee 


Stadt 


PE S 


Essen 


Düsseldorf . 
Hannover 
Nürnberg. . 


Chemnitz 


Kiel 


a ° ° o CS 


a 


Gelsenkirchen a 


Gruppe B 


Halle 


Cassel . + . 
Augsburg. . 


Aachen 


Karlsruhe .. 
Erfurt... 
Crefeld. . . 


a 
b 
a 
. A 
a 
b 
a 


Liibeck 


Plauen. . . 


Wiesbaden . 


e a o E e 


Ludwigshafen a 


GE C 


Hagen!) . 
Freiburg . 


W ürzburg 


Bonn 


Gleiwitz . . 


Gera 


Zwickau . . 
Regensburg 


Fürth?) 
2) 


Liegnitz . . 


Elbing . 


Kaiserslauterna 
Hildesheim . b 


Um... 


, A 


Januar 


Le 


d 


te 
3 x 
hani 
eg SS 
= 
| 
3 EH ES 
rj, 
ZE 125 


85, 143 169 169 177 


1374 1359 1502 1513 


240' 
458 
374 


18 


148 


37 


| 
93 
142, 
A 


147, 


263 
669 
381 


63 


243 
515 
404 


| 
82 
3 1 

| 
133 
56 
99 
656 


4 27 
21 118 

1251 
60. 81 


i 


15 
253 
1858 


194 


334 
104 
237 

33 


80 
28 
163 
471 


21 31 
60, 46 
176. 215 

ó 5 
159, 189 


= | = = S > 3 
š. | = S | 3 Sr 2 
< ö > < = 
I | Ss 
EE | ' 
5 6 | ? | ` mu 
132 157 120 r 251 T 
131 234 282 288 
1555 1287, 1050 873 1186 
304 336 347 415 515 482 
714 900 1118 2187 1985 1419 
465 536 526 708 583 461 
| | ! | i 
115 138 93 99 150 146 
9 "e e d 
173 117 169 140° 88 100 
87) 101, 133 253 232 133 
14l: 177, 165 261; 279 210 
686 548 562 561 565 561 
335 385] 275 384 508° 818 
| | 
32 og 35 2% 17 26 
144 151, 122 122 107 114 
510 564 507 587 632 647 
85 228 208 207 328 213 
29 30 25 28 26 28 
246 277, 208 201 249 176 
2053! 1965| 1875 2295 1799 2016 
901 165 SS 136 145 129 
ka La 
5 13 13 10 N n 
403 551) 563 877 1129 633 
157 166 202 317 267 203 
257 223 249 284 260 241 
3 36 39 28 36 26 
| | | | | 
80 75 e 89 7 94 
23 86 74 40 104 195 
238 213 265 286 291 253 
520. 805 894 1087 849, 727 
205 
306 
34 27 34 am 33 40 
5 53 42 590 57 7 
183 156 163 114 153 168 
H 28 än 36 45 E 
227| 149, 200 252 352 223 


Dezember 


38 
149 
40 
194 


+ 
E ai 
x z 
O | Y, 
nn || 
186 241 
228 821 
1387 1236 
459 436 
1007 735 
429 486, 
113 79 
3 ' 
213 143 
177 78 
187 166 
558 503 
361 324 
| 
26 16 
145 13 
581 705 
193 149 
23 14 
184 142 
1463 1589 
124 127 
| 
29 4 
62 536 
184 100 
188 162 
37 33 
121 110 
165 170 
215 133 
809, 175 
229 
572 
44 21 
| 
36 48 
127 147 
37 27 
935 262| 
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Jahressumme 
t 


OH 


er 


1256 
29 


1543 
1434 
2017 
6938 
4503 


257 
1240 
7575 
1932 

281 
2522 


24119 
1865 


133 
6980 
1936 
2733 

378 


978 
1063 
2349 
6908 


434 


938 
393 


600 
1893 
314 
2589 


2) Hagen Sp. 14: Zu dieser Summe kommen noch 25 Fremde aus der Ukraine u. Georgien, 
ferner 1 Fremder aus Danzig, die in den übersandten Nachweisungen der Stadt Hagen in der Monats- 
— è) Fürth Sp. 11—13: Auslandefremde (Übernachtungen) vom 


statistik nicht ausgewiesen sind. 
1. Oktober 1924 bis 31. März 1925. 
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Friedhófe und Bestattungswesen 
im Jahre 1924 


Von Dr. Fiack, II. Direktor des Statistischen Amts der Stadt München 


Der vorliegende Gegenstand wird zum dritten Male im Statistischen Jahrbuch 
deutscher Stádte behandelt. Die beiden ersten Berichte zeigen den Stand der Jahre 
1895 und 1912. Aufgabe dieser Arbeit soll sein, über die Verháltnisse im Jahre 1924 
oder 1924/25 zu berichten. Bei Aufstellung der Zahlentafeln dienten im wesentlichen 
die beiden vorausgehenden Arbeiten als Grundlage, wodurch auch der Vergleich 
erleichtert wird. 

Die Zahl der Städte, die durch Einsendung von ausgefüllten Fragebogen av 
der Bearbeitung dieses Abschnittes mitgewirkt haben, hat sich gegen 1912 um 
6 verringert. Die Tabelle 1 weist 85 Städte auf mit insgesamt 1224 Friedhöfen. 
In städtischem Eigentum befinden sich 562 Friedhöfe oder 45,9%, die sich auf 
77 Städte verteilen; 624 Friedhöfe in 76 Städten sind im Besitz von Kirchen- oder 
Kultusgemeinden und 38 in sonstigem Besitze. Keine städtischen Friedhöfe sind 
vorhanden in Dresden, Kiel, Cassel, Braunschweig, Münster, Harburg, Hindenburg 
und Beuthen, ferner in Barmen (abgesehen von einem geschlossenen Ehrenfriedhof); 
in diesen Städten ruht das ganze Bestattungswesen in Händen der Kirchengemeinden. 
Hierher ist auch Dresden zu zählen, wo nur die Feuerbestattungsanstalt in städtischer 
Verwaltung steht. Rein kirchengemeindliche Friedhöfe fehlen in 9 Städten: Magde- 
burg, Bochum, Ludwigshafen, Pforzheim, Rostock, Bottrop, Dessau, Flensburg 
und Kaiserslautern. Die größte Anzahl von Friedhöfen besitzt Berlin (230), dann 
folgen in großem Abstand Breslau und Königsberg (je 43), Köln (41), Leipzig (35), 
Dresden und Essen (je 34), Hannover (31), Frankfurt a. M. (30) und Stuttgart (24). 
Die unverhältnismäßig große Anzahl von Friedhöfen dürfte hier wohl in der Zahl 
der eingemeindeten Vororte mit eigenen Friedhöfen begründet sein. Von der Gesamt- 
zahl der Friedhöfe sind 225 oder 18,4% nicht mehr im Betrieb (geschlossen); da- 
von entfallen 106 auf die instädtischen, 111 auf die im Eigentum von Kirchen- oder 
Kultusgemeinden und 8 auf die in sonstigem Eigentum stehenden Friedhöfe. In Ham- 
burg und Braunschweig mit je 15 Friedhöfen ist eine verhältnismäßig hohe Anzahl 
derselben geschlossen (11 bzw. 9), was auf eine Zentralisierung des ganzen Be- 
stattungswesens in diesen Städten schließen läßt. 
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In 3 Stádten konnte der Fláchenraum von 23 Friedhófen nicht ermittelt werden. 
Die 1201 Friedhöfe, deren Größe mitgeteilt wurde, nehmen einen Gesamtflächen- 
raum von 659497 ar ein; die Fläche eines Friedhofes beträgt sonach durchschnittlich 
549,1 ar. Die im städtischen Eigentum stehenden Friedhöfe, die ihrer Zahl nach 
nur 45,9%, aller Friedhöfe ausmachen, nehmen dagegen einen Flächenraum von 
452920 ar oder 68,7%, der Gesamtfläche ein, während die Friedhöfe im Eigentum 
von Kirchen- und Kultusgemeinden eine Flächenausdehnung von nur 200171 ar 
oder 30,3% der Gesamtfläche aller Friedhöfe haben. Geringe Bedeutung haben die 
in sonstigem Eigentum stehenden Friedhöfe mit 6406 ar (1%). Der Flächenraum 
der im Betrieb befindlichen Friedhöfe beträgt 634639 ar (96,2%, des Gesamtflächen- 
raums), während die 225 geschlossenen Friedhöfe nur 24863 ar (3,8%) umfassen. 
Letztere sind wohl hauptsächlich alte und im Innern der Städte gelegene Friedhöfe. 
Auch ist zu beachten, daß die Verwaltung der Friedhöfe immer mehr aus der Hand 
der Kirchengemeinden in die der Stadtgemeinden übergeht, oder, besser gesagt, 
neue Friedhöfe nur von letzteren angelegt werden. — Im Jahre 1912 nahm der 
Flächenraum der städtischen Friedhöfe nur 65% und der im Eigentum der Kirchen- 
und Kultusgemeinden befindlichen 34%, der Gesamtfläche ein. Die 562 städtischen 
Friedhöfe teilen sich in 15 konfessionelle und 476 paritätische, in 36 Friedhöfen 
haben die Konfessionen je eigene Felder; über 35 Friedhöfe liegen keine derartigen 
Angaben vor. 

Von großer Bedeutung für die Volksgesundheit, besonders bei der herrschenden 
Wohnungsnot und der völligen Verarmung weitester Volkskreise in den Großstädten, 
ist die Verbindung der Friedhöfe mit Leichenhäusern, die zur Aufnahme der 
Leichen bis zur Bestattung dienen (Tabelle 2). Doch besitzt die überwiegende 
Mehrheit der Friedhöfe kein Leichenhaus. Die 75 Städte, in denen solche be- 
stehen, besitzen (ohne Dortmund) zusammen 327 Leichenhäuser. Somit kommt 
bei 1224 Friedhöfen annähernd auf jeden vierten Friedhof ein Leichenhaus. Berlin 
steht mit 66 Leichenhäusern weitaus an erster Stelle, Frankfurt a. M. hat 17, 
Hannover 12, Leipzig, Stuttgart und Magdeburg je 11 Leichenhäuser, usw. Die 
Benutzung der Leichenhäuser in städtischen Friedhöfen ist, soweit darüber be- 
richtet wurde, in 25 Städten vorgeschrieben und in weiteren 50 Städten völlig 
freigestellt; jedoch ist auch bei letzteren manchmal die Benützung vorgeschrieben, 
wenn die Todesursache eine ansteckende Krankheit ist. Die Stadt Berlin hat 
die Leichenhaus-Benutzung nur in 3 (von 13) Verwaltungsbezirken vorgeschrieben 
und Crefeld nur für die Innenstadt. Am meisten hat sich der Grundsatz der 
zwangsweisen Inanspruchnahme der Leichenhäuser in Süddeutschland durchgerungen. 
Die Benutzung der Leichenhäuser erfolgt in 44 Städten unentgeltlich, während sie 
in 30 Städten mit Gebühren belastet ist, die nach Begräbnisklassen abgestuft sind.*) 
Über die Zahl der im Berichtsjahr aufgebahrten Leichen gibt ebenfalls die Tabelle 2 
Aufschluß. Vergleicht man die Zahlen derjenigen Städte, die keine Zwangsbenutzung 
vorgeschrieben haben, mit den Erhebungsergebnissen vom Jahre 1912, so ist in 
Städten wie Hamburg, Hannover, Stuttgart, Duisburg eine Benutzungszunahme 
zu verzeichnen; in anderen Städten dagegen wie Breslau, Halle ein nicht unerheb- 
licher Rückgang der Benutzung. Die Höhe des Benutzungsgrades wird sich natür- 
licherweise nach den Gebührensätzen richten, dürfte aber nicht weniger in dem 
Festhalten an Ortssitten und religiösen Anschauungen begründet sein, die oft ein sehr 
starkes Hindernis für die Leichenhausbenutzung bedeuten. 


*) Für Stuttgart fehlt eine entsprechende Angabe. 
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Auch über die verschiedene Art der Benutzung der stádtischen 
Friedhöfe in den einzelnen Städten gibt Tabelle 2 ein interessantes Bild. Eine 
Zusammenfassung der Ergebnisse oder eine Vergleichung der Zahlen aller Städte 
läßt sich jedoch nicht durchführen, weil teilweise die verlangte Ausscheidung 
der Gräberarten nicht getroffen worden ist. Fraglich erscheint es auch, ob die 
Einreihung der verschiedenen Gräberarten in das Schema des Fragebogens überall 
nach den gleichen Gesichtspunkten erfolgt ist. 

Neben der Erdbestattung gewinnt die Feuerbestattung immer mehr an 
Bedeutung, vor allem seitdem sie gesetzlich zugelassen und geregelt ist. Die 38 Städte, 
die zu dieser Frage berichtet haben, besitzen 40 Krematorien, wovon auf Berlin 
3 entfallen. Die Mehrzahl (29) der Krematorien sind mit Leichenhäusern verbunden. 
Ebenso sind auch Urnenhaine, oberirdische Urnenhallen, Urnenkrypten (unter- 
irdisch) und Urnengrabfelder angelegt, die zur Aufnahme der Aschenreste der Ver- 
storbenen bestimmt sind. Als die beliebteste Anlage zur Beisetzung der Überreste 
werden Urnenhaine (78) gewählt. In den meisten Städten ist die Beisetzung von 
Urnen auch in gewöhnlichen Gräbern gestattet. In den 40 Krematorien wurden 
im Berichtsjahr insgesamt 29252 Leichen eingeäschert (davon nur 61 Leichen in 
Krematorien, die nicht in städtischem Besitze, sondern im Besitze von Feuer- 
bestattungsvereinen usw. sind). Von auswärts wurden 3041 Leichen nach den 
Krematorien zur Einäscherung überführt, während 375 Leichen zu diesem Zwecke 
nach auswärts geleitet wurden. 

Einen genaueren Überblick über die Zahl der für das städtische Bestattungs- 
wesen tätigen Beamten, Angestellten und Arbeiter im Berichtsjahre gibt 
Tabelle 3. Diese Zahlen sind sehr verschieden und richten sich einmal nach Zahl 
und Größe der städtischen Friedhöfe, dann vor allem aber auch danach, in welchem 
Umfange das Bestattungswesen in Händen der Stadt, von Kirchengemeinden oder 
Privatfirmen liegt. Manche Städte haben für das Friedhofswesen keine besondere 
Verwaltungseinrichtung geschaffen, sondern andere Dienststellen damit betraut. 
Andere dagegen bestellen nur einen Friedhofaufseher, der für die erforderlichen Hilfs- 
personen selbst Sorge zu tragen hat und für seineMühewaltung die von der Stadt fest- 
gesetzten Gebühren erhebt. 

Die Ausgaben für das Bestattungswesen setzen sich in der Haupt- 
sache zusammen aus persönlichen Ausgaben (Gehälter, Löhne, Pensionen), all- 
gemeinen Verwaltungsunkosten, Aufwendungen für Unterhaltung der Anlagen und 
Gebäude, sachlichen Ausgaben für das Bestattungswesen selbst usw. Auch für 
außerordentliche Ausgaben, wie Neuanlagen und Bauten, sind größere Posten ein- 
gesetzt. Beachtenswert ist, daß in vielen Städten die persönlichen Ausgaben einen 
verhältnismäßig hohen Prozentsatz der Gesamtausgaben ausmachen. Die Haupt- 
einnahmequellen des Bestattungswesens sind: Der Erlös aus dem Verkauf usw. 
von Grabstellen, die Bestattungsgebühren, die Einnahmen aus der Herrichtung 
und Instandhaltung von Gräbern, Pachtgelder, wie auch die Einnahmen aus dem 
Verkaufe von Pflanzen. Das städtische Bestattungswesen bildet in der Regel keine 
Einnahmequelle der Stadtverwaltungen, sondern erfordert mehr oder minder große 
Zuschüsse. Der Abschnitt I (Finanz-Übersicht) dieses Jahrbuchs enthält auch 
eine gedrängte Übersicht über die Ausgaben und Einnahmen der einzelnen Käm- 
mereiverwaltungen (Tabelle VI, 17. Friedhofs- und Bestattungswesen, Seite 40/41), 
so daß hier auf eine weitere Tabelle verzichtet werden konnte. 

Die Beteiligung der Städte am Bestattungswesen ist sehr verschieden. 
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Im allgemeinen werden jedoch von den städtischen Friedhofsverwaltungen über- 
nommen: Die Leichenbeförderung, Aufbahrung, Beerdigung bzw. Einäscherung, 
Herrichtung und Instandsetzung des Grabes, Lieferung von gärtnerischem und 
Einfriedungsmaterial wie auch laufende Unterhaltung des Grabes. In München, 
Cassel und in einigen Verwaltungsbezirken der Stadt Berlin wird noch die Einsargung 
übernommen. In folgenden Städten liegt neben der Einsargung auch die Sarg- 
lieferung in städtischen Händen: In den restlichen Verwaltungsbezirken Berlins, 
in Chemnitz, Königsberg, Stettin, Mannheim, Augsburg, Karlsruhe, Ludwigshafen, 
Freiburg, Würzburg, Zwickau, Offenbach, Pforzheim, Heidelberg, Ulm; in München, 
Dresden, Nürnberg, Stuttgart und Regensburg ist die Sarglieferung von der Stadt 
durch Vertrag einer Schreinerinnung, einer Sargverkaufsgenossenschaft oder Firmen 
übertragen. Sämtliche Leistungen, die auf das Bestattungswesen Bezug haben, über- 
nehmen die Städte: Frankfurt a. M., Offenbach, Gera, Pforzheim; Altona und Wies- 
baden nur bei Stadtarmenleichen. Die Stadt Braunschweig übernimmt die Leistungen 
nur bei Einäscherungen, Münster nur die Leichenbeförderung, Hagen dagegen nur 
die Einäscherung. Die Lieferung von Grabdenkmälern ist nur in Cassel in 
städtischen Händen, wie auch in Elberfeld für den Ehrenfriedhof, der völlig von 
der Stadt unterhalten wird. Die laufende Unterhaltung der Gräber wird meistens 
von den städtischen Friedhofsverwaltungen besorgt, mit Ausnahme von Mülheim, 
Ludwigshafen, Würzburg, Regensburg, Fürth, Heidelberg, Dessau und Coblenz; 
hier wird die Gräberunterhaltung nur auf besonderen Wunsch von den Friedhofver- 
waltungen gegen eigene Gebühren übernommen oder liegt ganz in Privathänden. 
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Tabelle 1. Anzahl und Fláche der Friedhófe im Jahre 1924* oder 1924/25 


Zu Spalte 15 u. 17: 


geteilten 


Die kursiv gesetzten Zahlen bedeuten nur die Summen der mit- 


Gesamtflächen der Friedhöfe bzw. der im Betrieb befindlichen 


Friedhöfe 


im Eigentum 


rgebnisse; sie sind infolge des Fehlens einzelner Teilangaben kleiner als die 


riedhöfe der Stadt. 


davon 
der von Kirchen- und sonstige B Í ' 
Stadtgemeinde Kultusgemeinden insgesamt ° SE SCH 
Stadt I i RE i = tindliche 
Betrieb Dec? Betrieb oe Betrieb schlossen: Friedhöfe 
E (2121.12 | _1£]|_/2)1_12]_ E |-| š 
Ela (3| 32 |3| a (3/2 |3| 2 (31% |3; 3 |3! £ 
Š a N) JN 2 sl Bb [S] E ISE IS a N En 
ar ar ar | | ar ar | | ar ar | ar 
1 (2) 8 [4/5 el 7 {8| 9 190/0012: 13 | | 5 6 17 
Gruppe À | | | | | | 
Berlin. . . .|73 48405 11 | 685|121 76853, 18 1694| 6/1842 1: 7 [230 129486[200 127 100 
Hamburg . .| 2 37205 7114222 2 764 4 28l|— — .— — | 15 39672] 4 37969 
Köln . .. .|31 21595 3 313| 5 329 2 422 —| — — -— | 41 22659] 36 2192 
*München . .|11/17175 6| 173| 2 718| — ze = — | 19 18066| 13 17893 
Leipzig!). . .|11 11898 5| 779| 14 3805 5 149 — |— — | 35 16631] 25 15703 
| | 
Dresden?) . .|-| - ¡—¡ — | 3211364 2j 176|— | — " = 34 11540| 32: 11364 
Breslau . , .| 5 13879) 8| 523| 20 8745 10| 550 — — ¡—| — | 43 23697| 25 22624 
Essen . . . .[18/10899 1| 75015 . |-| — |-| — =| [34 11649 33 10803 
Frankfurta.M.| 19: 7576| 3| 48] 6 840; 2| 146| —| — !— | — | 30, 8610| 25 8416 
Düsseldorf . .| 7 13238 6 1183| 7, 587; 1 —| — :—; — | 21| 15014] 14 13825 
S | | | | 
Hannover . .|14 16094 7| 646| 7 1351, 1! 2 546 — | — | 31) 18665 23 17991 
*Nürnberg. .| 6| 8513: 1| 336| 1013060 — — |—| — — | 17 21909| 16 21573 
Stuttgart. .|17| 6101| 3| 357| 3 195 1! —| — i—! [24 6666| 20 6296 
*Chemnitz . .| 1| 3870, 2| 70| 10 2072 — P. = — | 13 6012| 11 5942 
*Dortmund .|12 18235 — | — i 300 — |: — T E A i | 18535 16, 18535 
| | 
Bremen . . .| 611088 —| — | 4 — —|2 . = — | 12 11028| 12 11028 
*Magdeburg .| 9 10797 8| 656| —! —|—.—|-— -—  — — [17 1453 9 10797 
Königsberg. .| 1| 3097: 1| 194| 37: 9932 d 374 — — 1: 22 | 43 13619| 38 13029 
Duisburg 512359 2| 75| 9 1236 —! —|— —| 1'249 | 17; 13919 14 13595 
Stettin "erg 4 1608 ? SR —|2 de 2 204 | 17: 15938| 11, 14126 
Mannheim 6 3348 d 180} 1 300 ı a —|10 383 7 3648 
Kiel... .. —i —|—|—| 2 4680 1, 20) -; — —¡—| 3 4880 2 468% 
Gelsenkirchen | 5; 4964 —| — | 11 1911 — — = — — —|16 6875 16! 6875 
Gruppe B | | x | 
Halle 8 6332 — — | 3 184 3 89 — — —|— |14 665 11 6516 
Barmen —' — | 1| 239 13 3987 4 122) —| — ,—|— |18 432813 306 
*Altona3) 1. 5849 8 3972 3 302 . | 12 10123 9 9826 
Cassel. . —. —|— —| 7399 11 .|1 .'- —| 9 3969 8 3969 
Elberfeld 1. 87 13 3553 1! a E 15 3656| 14! 3640 


1) Leipzig Sp. 2: Im Eigentum oder in der Verwaltung der Stadt befindliche Friedhöfe. — 
2) Dresden Sp. 2 u. 3: Der Landankauf zur Anlegung eines städtischen Friedhofes ist erfolgt. Flächen- 
raum etwa 7000 ar. — *) Altona Sp. 6 u. 7: Darunter 2 Friedhöfe (525 ar), die nur noch für bereits 
bestehende kErbbegräbnisse offen sind. 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


Friedhofe 


im Eigentum 


er en. davon 
à son. GE Ee sonstige im 
Sladigemeinds Kúltusgeuicinden insgesamt B Se Së eb 
Stadt | 7 l s | oe | a i i findliche 
Betrieb | schlossen Bare E Ae Betrieb sch eh Friedhöfe 
= ze = e = Lei = im = = :3 18: 
š | E d E se | E [S| Ë = š | É = 
ar i ar ar ER ar ar u | ar ar 
— a del 3 4| 5 Jet 7 18: 9 | 11 ml 1 17, 
l | | | | | 
Augsburg 3| jadol — | 4 1000 1 méi —|— —| 8 2706| 7; 2600 
Bochum . . .| 4,3349 1| 653| — -|-| -|ı 308 —- —| 6 4310| 5 3657 
Aachen . . .| 6 2480 1| 85 1 89 1! 21 1 550. —, — | 10, 3225| 8 3119 
Braunschweig | —' —|—,-—| 6 4681, 9 873) — — — —| 15 5554| 6 4681 
*Karlsruhe, .| 7 | 2 1| 136) 1 184 1 6G|[|— — —; — i 3143 Š 2943 
| | | 
Erfurt . 3! 4213) —| == 1 100, 1  8|-| — _ — | 5 4321| 4 4313 
*Crefeld . . .| 56 5729 1| 101| u 99 1 17/—| —.— —| 8 59460 6 5828 
Mülheim. . . 10 5604 1| 73 4 482 1 33|-—' — w [26 6192| 14| 6086 
Hamborn 2 852 — | — 3 6688 =' = |=| — |I= — 5 1520| 5 1520 
Lübeck 3 ge ' 87 i 516 1 5 1| 30 — — |12 4144| 10) 4052 
a keen ee | 
M.-Gladbach .| 7 2950, 1 624] 2 247 1| 226|—| — = — | 11 4047| 9 3197 
*Plauen') . .| 31238 —| — | 2 798 —: —|-|—'!'-:-—| 5 3181] 5 3181 
Mainz . JA 2450 —| — | 2 1650 1: ai — — —| 7 46001 6 4100 
Münster... .|—| —'—|—| 6 1600 3 294 — — — -| 9 1894 6 1600 
Oberhausen .| 3 2426 — | — 1 wi 1 ı11l-' e —]| 5 2737] 4 2626 
| | | 
Wiesbaden. . z 4562, | 39 3 137—, —| 1 52- —| 8 4790| 7 4751 
*Ludwigshaf.. i ii: be = ës = = ° 1372| 3 1372 
| | 
| | 
Gruppe C | | d | 
*Hagen . . .| 2| 618 —| — | 2 1285 2 236 ie le 2139) 4 1903 
Buer ..| 512703 —| —| 1 138 1 38) —| —¡— —| 7 2879 6 2841 
Freiburg . .| 6 2835 2, 284| 1 47 —-, —||— — — —| 9 3166| 7| 2882 
*Würzburg. .| 11108 —| — | 1 10 - -|- — 1 71] 3 1175| 2 1148 
*Bonn. . . . d em i 363| 2 339 -—-, — re 12 3368| 9 3005 
| | | 
| D | 
*Darmstadt .| 314680, — | — | 2 124-—!—|-!— — —| 5 4804| 5 4804 
Osnabrück ..| 3 1787 — — | 1 24-, —[-1—'-'—| 4 180] 4 1821 
Bielefeld. . .| 413950 — | — | 1 100, 1. 50| 1 150 — — | 7 14250| 6, 14200 
Görlitz . . .| 2| 3594, — | — 1 77, 11158] -.— —| + 3829 3 3671 
Gleiwitz . . .| 2 2263 2 980| 2 SS 2, 136| 1. oa — I 3941] 5 2825 
| | | 
Gera . . . .| 6 2366, 120) 3 15 - -|- — - -—-|l 2621| 9 2381 
Zwickau. . .| 3| 1476 — —| 3 276-|-|-|- — -| 6 1752 6 1752 
Offenbach . .| 2 932 — — | 1 27 1, 2-'- - -| # I| 3 959 
*Pforzheim. .| 3| 2155 3 413 —, - '-, -|I- - - —| 6 2568| 3, 2155 
Rostock | | .| 21334 — — |- — -| -|1 3 — —| 3 3410/ 3| 340 


i | 


t) Plauen Sp. 6 u. 7: Darunter ein Friedhof (659 ur), dessen Besitzfrage strittig Ist. 
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Noch Tabelle 1 (Fortsetzung) 


Friedhöfe 


im Eigentum 


EEN davon 
1 Yirchen: d sonstige im 
Stadtgemeinde Kultusgemeinden insgesamt p ES a GER 
Stadt | — METRO s findliche 
Betrieb schlossen Betrieb schlossen Betrieb e Friedhöfe 
-| 2 |-|2 EE E 2132] 2 |-| 2 
F- t 3 = t Pel : F=] : Ez] : Ez] = 
st E ISIE ISı ISIE [S E SIE A| E Jale 
ar ar ar a ar _ par ASP ar. ar o |_ ar 
1 ei 85 [Ja[ 5 [61 7 |8| 9 Vi0/ 22 [12/183 [£| 35 [161 17 
| | | | í 
Bottrop . ¿ JA 11710= -|-: -— = = 1 = 1-1 = A 117 1170 
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Remscheid, | 1. 256|—| — | 5 2555 -| — |-* —|—- —| 6 2811 2811 
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Liegnitz . . .| 2 3669 — —| 2 238- —|— —¡-!|—| 4 3 4 3900 
Heidelberg. .| 6 1508| 2 796| 1 130 1 20| — | — —' — |10 2454| 7, 1638 
Harburg. . .|— — Ge — | 3 2746 1 13— — | 2:45] 6 28 3 2746 
*Hindenburg |— — |— — | 7 12388= =—|- — — —]| 7 1238| 7 1238 
*Wesermünde | 3 1229)  — | 2 824 —; — | 2107 — — | 7 3090| 7 3090 
Dessau 5. 25171-, =|- =i- = |---|- -| 5 257| 5 2517 
| | | 
Frankfurt a Ol 3 5310 — — 1 345= -|1 31 -— — 5 568 d 5686 
Elbing. . . | 1 104 —¡ —|16 1882 —. —|-' — — -— 17) 1986| 17: 1986 
*Herne . . .| 3 1409 — — | 1 102 3: 300) —| — —'—| 7 188 4 1511 
Potsdam. . .| 2 2620 — 1 A leese" ` — "ees 3 2713 3 2713 
Flensburg . .| 3 2573 ee de E = I- =| — 3 2573 ` 2513 
Beuthen. . .|-  — — — | 8 1536 ° A m Pe 10 1587| 8, 1536 
Recklinghaus. | 2 1547 = — 6 5529 — =|-!l= — — 8, 7 8 7076 
Gladbeck 3, 53-|-|ı 365- -|-, -|-|/-|& A 918 
Kaiserslautern] 1 2786| 1: 289 —  — =. = 1; 23 i — 3 3098| 2 2809 
Brandenburg.| 4 822 — | 2 658-'=|-|-¡-'-—| 6 1480| 6 1480 
Hildesheim. .| 2 2835 — | —| 8 565 al HI = |- — 1a 3519| 10. 3400 
Coblenz . .| 3 2475 1! 2 2 134 —' — > — |-1 — | 6 2611| 5! 2609 
Trier ....|3 1097| 1 13 3 261 1 35ļ|—' — — | 8 1406| 6 1358 
Um .... 2 1212 1 Au 1 31 1 äi —| 5 1674 3 1243 
Rüstringen. , 2 450 en — Y 333 — — | 2 SH =z — 8 16021 8 1602 


| 
| 


— 
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Tabelle 2. Zahl und Benutzung der städtischen Leichenháuser, Benutzung 

der städtischen Friedhöfe sowie Zahl und Benutzung der städtischen 

Krematorien, Urnenhaine, -Hallen, -Grabfelder und Zahl der eingeäscherten 
und überführten Leichen im Jahre 1924* oder 1924/25 


Zu Spalte 3 u. 4: j = ja, n = nein. — Zu Spalte 15: Bei Kursivdruck ist außer den 
R Urnenhallen auch die Zahl der (unterirdischen) Urnenkrypten enthalten. 
l. jeweils die betr. Anmerkung. — Zu Spalte 16: Die Beisetzung von Urnen in gewöhn- 
hh Grábern ist gestattet. Ausnahmen sind durch Anmerkungen kenntlich gemacht. — 
Zu Spalte 17: In sonstigen (nicht stádtischen) Feuerbestattungsanlagen eingeáscherte 
Leichen sind durch Kursivdruck hervorgehoben. 


Deichenhiúser Von den Beerdigten 


Z 
kamen in Krematorien usw. ur 


Beerdi a 
BERGIBUNBEN ‚28 jEinäsche- 
de 
- Ei rung 
| pS | Krema- 5 5 ez über- 
~ 3 i o y SS 
A Q Ee A = K torien A e 
co Sale e, lere ee = Ü | 8 |z E anis 
ss sao 30 35 38:2 on z ales Ire . £ y | Leichen 
Stadt N 2 N82| aS 2 |Z B= 8 2 2531313 < Iz š 
355183 2. s2 Sos sss[|s (238 2 |3 |z [855 | 
; ee äi ut DH !2ı jgz DES Ë e E n m 
SÁ IS2 5% e= a 22 35304218 | a2 Š | Š 233 +! = 
Ama 758% Ea O EME E ERE 
to. o| = iu za 1.4 | o < to ler e Sleergieel Ze 
je gj] = e 3 Kei x — > 3) > ə a wech Y Ze 27 
CEE 25€ a AA a |S 5% h el» 3|23 
> N. 2.5 = 132 > P- a a 
ae VE A D E, GE, IP ORE E E WE [SI ya a 
3 |4 5 9 | 10 11 15 | 16 18 


Gruppe A | | | | | | 
Berlin!) , . . 66 | j j 1961511462 1412377) . ` 3! 2 18 70 31 |11930/410 . 
Hamburg... 3 n j 2415| 9886 5 1819|1885 2420 2581| 1' — ! 5: 2' 3| 2039|210, . 
Köla ....| 7 iln 6514| 7624 8 1760| 4617205858 — — == =| —| —25 
*Múnchen?) .| 7| j | n | 7642| 7244 11 1071| 5595 1649 l 1 — 3 .|] 605| 64 — 

Leipzig?). . .|11 | n | j ((95%)| 4083 10, 917| 87 363 3633| 1' 1 | 5| 2,—| 1554 180 
Dresden?) . .| 1in|n 204 — ı- — -'-l1 1,11112l 2404325 — 
Breslau 5 n ji 2296| 3817 14 1115| 111 2553451|—. — ri esfg 
Essen . 6 nin, . [379212 1011| 37 3583397/- — — —- -| — — — 
Frankfurt a.M. 17 n, j ce4900| 3860 .. .| 1284 2578 1: 1/1 2: 2] 350| 24 48 
Düsseldorf*) .| 6' j | j | 3806 3798, 5, 685 Au 9442813— — | 1.—¡1| — — 21 

| | ' t | ! | | 

Hannover) .|12 n j |, 3000| 4190 10 927 980 3210 1 1 | 1 — 6]| ZO 28 
*Nürnberg. .[10, j |n 2806| 2779 "o 1 — 2 1 1| 373| 54 — 
Stuttgart") .[11 n . | 3475| 2877 14, 658 RER 11439 1 131 —| 984| 61 — 
*Chemnitz . .| 2 j | j ` 2962| 1883 14; 778| 76i 126/1681] 1. 1 | 1: 3 6| 1079103 1 
*Dortmund”). aan j |]. |3258, 9 1001 44 4962718 l 111.1 1) 71 eg 

| u 

Bremen?) . lin|n i . 1953 12 138 UTE 135) 1 1 1 — Ge 986| 95 — 
“Magdeburg . AU j | j | 2638 2393 14! 635| 358 2035 1 1 1 1 1 1| 293| 4716 
Königsberg?) .| 1ın n 720| 38215 93 4 36 342 1. 1 1 2 —| 414| 37 — 
Duisburg . .| 3 n ji og 2380 121 851| 516 — [1864 — — — —'-| — po 
Stettin!) , | 4 n; j| 2120| 3009 14. 691) 1362 Weit nl 2| A 

1) Beriini Sp. 3: Benutzung nur in 3 von 13 Verw.-Bez. vorgeschrieben. — Sp. 4: Benutzung 

nur in 12 von 13 Verw.-Bez. unentgeltlich. — Sp. 15: Darunter 4 Urnenkrypten. — Sp. 16: Bei- 


setzung von Urnen in gewöhnlichen Gräbern'in 13 von 14 Verw.-Bez. gestattet. — ?) München, Leipzig 
Sp. 15: Darunter 1 Urnenkrypta. — 3) Dresden Sp. 2: Leichenhaus bel der stàdt. Feuerbestattungs- 
anstalt. — Sp. 5: Zahl der in der städt. Feuerbestattungsanstalt aufgebahrten und eingeärcherten 


Leichen. — *) Düsseldorf Sp. 3: Für die Friedhöfe im alten Stadtgebiet. — Sp. 16: Beisotzung 
von Urnen nur in Kaufgrábern gestattet. — °) Hannover Sp. 3: Bei Todesfállen an ansteckenden 
Krankheiten Benutzung vorgeschrieben. — Sp. 16: Beisetzung von Urnen in gewöbnlichen Gräbern 


nicht gestattet. — *) Stuttgart Sp. 3: Bei Todesfállen an ansteckenden Krankheiten und bei be- 
schránkten Wohnungsverhältnissen Benutzung vorgeschrieben. — ?) Dortmund Sp. 2: 70 Zellen. — 
Sp. 17: Seit 24. V. 24. — %) Bremen Sp. 2: Außerdem befinden sich auf den 6 städt. Friedhofen 
noch Räume für die Aufbewahrung von Leichen. — Sp. 15: Auf dem Osterholzen-Friedhof befinden 
sich in den Wandelgängen sogenannte Urnen-Nischen. — °, Königsberg Sp. 15: Darunter 1 Urnen- 
krypta. — *) Stettin Sp. 4: Nur für die Einwohner Stettins unentgeltlich. 
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Noch Tabelle 2 (Fortsetzung) 


Stadt a 
i 1 2 
Mannheim . .| 4 
37 A: — 
selsenkirchen | 5 
Gruppe B 
Halle) `, ` ¿17 
Barmen . , .|— 
*Altona ` . .| 1 
Cassel ` 8 
Augsburg 3 
Bochum . 5 
Aachen 5 
Braunschweig | — 
*Karlsruhe, ` 
Erfurt. 


*Crefeld12) , 
Mülheim . 
Hamborn 
Lübeck . . , 
M.-Gladbach ` 


*Plauen*?”) . . 
Mainz, . x 
Münster. . . 
Oberhausen 13) 


Wiesbaden"), 
*Ludwigshafen 


Gruppe C 
*Hagen?**) , 
D06937)... š 


Freiburg. 
*Wirzburg. . 


"BoM. ai 


Leichenhäuser 


Elm | 483 
3258| 54” 
Bing 7.58% 
GCHESE 
L.l KS, 
We e 
3 4 5 
j | n| 196]: 
n| j 138 
n | j | 1296 
Ap š 
j j «a.1530 
j | n | 1465 
n | j |c. 200 
n] 490 
š. 3 980 
j j 908 
j | j) | 1584 
a| j 
n/n š 
n| j | 1337 
n|] 102 
A 468 
3.1. 1324 
m: 1 3 158 
n n 60 
MN] ENS 
k: u 878 
n 15 
j m 1302 
ji¡n| 1121 
njn 520 


Beerdigungen 


davon 
Kinder 
ZS Zahl 
ETS 
10 650 
10. 589 
14 469 
10. 105 
71 “897 
12 466 
D 605 
15 464 
10 | 329 
10| 238 
IO: 278 
14| 289 
12| 358 
12| 308 
12 ' 253 
14 16 
6 280 
3 105 
12 350 
14 216 
6| 292 
10 87 
12| 426 
13 193 
]2 164 
10 470 


¡on ds Krematorien usw. ER welle, 
rr |s| rue 
Krema- | | B ° s über- 
S Zb: ta torien | 12/1233] führte 
= lo 990 pa -. D = T — a 
sç oS AA. IS EI el SI E y | Leichen 
EA PEE ET: 
SE Sus 252| 8 šs35| 3 31% gët. Als 
=2 |238| vi š BI y © CH bd KZ blSt 
Së IS SERE EIB 18538158 
a" Bala |3 |582?r1E |E wt SIE 
- 1558] BI 2 |": 
k = Kë BEZ Se "3 
9 10 | 11 |32] 18 [14 115/16) 17 | 381 5 
| dy > (Be = | 
141| — 2059 1| /— 2| 1 
=. Ten EL "E Lee Jee 
133 — waste — 1 1¡— 
AAA | 
364 113231 1| 1 4 3|— 
39 10 ang | — | 11— Les 
458 13/1063| — | l | H- — 
— . — | 
510 | 869 1| 1 | 11— |— 
323) = nass | — I Oia 2 
300 — [1646|— | — |— |- |— 
=|=|-=]|1]|= |— Les Les 7 
160 1151040 1| — |—|—| 1| 185 
— | 153| 755] 1| 1 |2|—|—=]f| 498 
A 
405 |1062 1| — |— |—| 2 117 
— | 355| 679) — | — | 2|-|= SS 
39 — | 6701— | — | 1|—| 1 
573 694 — | 1| — | 1|—| 1 
15 205| 729— | — le len 
11 — | 139 1| 1 RU: A > 345| 154 — 
700) — | 474 1| 1 | 2| 1| 2| 127 
Su Të Leem => Ise Leet e 
85| — | 865|— | — | 1|—| 2 — 
— — | 
232 | 7241 1| 2 | 2| 1/3] 2 
| | 
2022 — | L, — | = [—=|—| 1 — 
68 — | aueh thor ite 
35 — | 880 — | — |—|—] 1 
440 | 632 1| — | 1¡—| 3] 115 
134| 917| T0O— | — |—=|=|— — 
423 bel wë eebe \ 
| 


12) Halle Sp. 14: Hierzu kommt noch ein Urnengarten. — !*) Crefeld Sp. 3: Benutzung für 
de Innenstadt vorgeschrieben. — **) Plauen Sp. 16: Es sind eine Anzahl Reihen-, Wahl-, Garten- 
und Parkstellen vorhanden. — 1!) Oberhausen Sp. 16: Ein Erbgrabfeld und ein Reihengrabfeld. — 
Beisetzung von Urnen in gewöhnliche Gräber ausnahmsweise gestattet. — 15) Wiesbaden Sp. 13: 
2 Öfen. — **) Hagen Sp. 16: Beisetzung von Urnen nur in Erbgrüften gestattet. — 171 Buer Sp. 16: 
Beisetzung von Urnen nur ín Familien- und Erbgräbern gestattet. 


ii. as 
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Noch Tabelle 2 (Fortsetzung) 


— TEE O ... . 


S š Vonden Beerdigten ' Zur 
häus ngen ; š 
Leichenhšuser Beerdigunge kamen in Krematorien usw ‚a a [Einäsche- 
De 
A 
| e E davon | Krema ha FE 
ae aeS Er di . ee torien o ZU 
ERINE- Kinder | ©, [5.2 5 oo wl ale (PB 
IS2 39 Ek 35 13:83 oe gs 2|51|10|<3 e 
Stadt RDNS) 985 = ASS ear = < | 5322 
= 5333| 7,8 a oras liza # |3 2 KE 
e ES St ba ea Ha M zr is £ | 3 Ë Taz n 
GEES 2-33 = Talo i S j. z2 nst = 
e wl < = La = ka N o e 9 ka | cm 
GEN RK Sab FP Zaz [Eo] 9 182% a Za jaa G: 
Ge S| — Z. Zahl 23 12802133 o [Es EIR] S Jess AEN 
. ju me s md = | Q s, g o P La ° E E 
KE = % y" e GIG = = 
KIKEIKEkK Ca = — a |x a lez g K a 
> GER = 1358 D ° sn 
| S 373 ec Ve Sšs 
1 2] 3]| 4 5 6 RI 12| 18 |14|15|16 


— —— LU EE —. 


*Darmstadt . 13 n 
Osnabrück . .|— — 


| (iv Jul sel ad. 
Bielefeld. . 13711" s20 8 215| 293 Issel lit Je 
sorlitz18) , ., l nin 1105: 10 216| 140 — | 965| 1 — 1 13 1941 36 2 
Gleiwitz. . . $ nin 686 14 287 6 — . 6801- |! — |=¡=|-— = | —| — 
Gera ....|4 nij 613: 14 210 19 100 494] 1; — 1 1| 2 5241 151! — 
Zwickau??), .| 4 ni? 509 14 | 187] 20: 105; 384| 1] — |—¡—]/3 398| 83: — 
Offenbach . .| 2 n|j 712 14| 221| 68 179 465| 1| 1 l| 1|— 2271103 — 
*Pforzheim?®)| 3| j | n 730 10| 188| 126 — | 604] 1 1 |1| 3 126; 7 — 
Rostock . .. A nin 1012 15| 221] 400 220| 3921— | — |— lz |— — | — — 
Bottrop. . A 3 n | n 941 12| 432] — | 66 8758— | — '—- |—|— — | — — 
Regens urg*i) õijln 287:15| 94 20 74 198/—|— —|-|-| — | —|— 
Remscheid*?) | 1 n | n 50, 10) 20 — 3 4. — ss ss 1 — | — 6 
*Fürth ...|11i n 777 14 215| 475 — | 302|— | — s mi O E 
Liegnitz?9). | linjn ; x l EH - u at ah ee 
Heidelberg. .| 4 j |] 041; 10¡ 165| 179 — | 462| 1, — —| 1/2 154| 19 — 
*Wesermúnde | ljn) n 713 14| 138 389 4 320— | — EE — —| 8 
Dessau*) . .[2|j |) 498 14| 196| 140' 9 349 1 1 | 2| 3| 9| 364 _ 
Frankfurta.0.| 3 n | j : k D EWEN EE A NEEN — — 
Elbing. . . A Iin ] 5110| 32| — 9 2 — | — Se — |— — | — 5 
*Herne 13 n|j 671 12| 257 4 9 571— , — — —| 1 6 —| 6 
Potsdam. | | 2 n | n 788, 12| 118] 94 260| 434| | — -1- Il s. p 
Flensbur 3 n n 812i 10| 293| 264 — | 548]— ' — i 1 — | -— 6 6 5 
Recklinghaus. |— | — | — 526 10 187| 56| — | 460/— | — ¡—|—¡— — | — — 
Gladbeck2) | 1 n n 396 12 206| 4| — | 392|— ; — - O sdf eg 
HE 

Kaiserslautern! 1 ji n 61 . A? 270 371l—- | — I=|—i— — | —! 4 
Brandenburg. 2 n | j 274 10 74| 37 — | WW | — —|— = — | —!61 
Hildesheim) | 1 n j 472 14 | 104| 34 95 343|— | — |! 1-5 a 5 — 
SHEI 68 7 188 ei, |— EE — I —-— 
Trier ....|lin!)J 562; 5. 151 e 53 485— In Il — — ` 1 
Ulm I2|n | n 515/14 137| 110 — | 4051 1 1 | SE 10 155] 29' — 
Rüstringen. | 2|n/j 25010 88| 27, — | 223|— | — |- aa eg, pa s= 

i ' i I l 

13) Görlitz Sp. 15: 4 Urnenkrypten. — *) Zwickau Sp. 16: Dazu kommen noch Urnenzellen- 

anlagen in den Mauern des Friedhofes und des Krematoriums. — *) Pforzheim Sp. 14: Urnengrab- 

stellen sind auf dem ganzen Friedhof angeordnet. — Sp. 15: Ein Urnenstein. — *) Regensburg 


Sp. 3: Bei 3 Leichenhäusern Benutzung vorgeschrieben. — ?!) Remscheid Sp. 16: Beisetzung von 
Urnen in gewöhnliche Gräber nicht gestattet. — 35) Liegnitz Sp. 6—11: Angaben für 1924 liegen 
nicht vor. — 290 Dessau Sp. 3: Bei ansteckenden Krankheiten Benutzung vorgeschrieben. — 
25) Gladbeck Sp. 16: Beisetzung von Urnen in gewöhnliche Gräber nicht gestattet. — ?*) Hildee- 
heim Sp. 4: Nur bei Reihengräbern Benutzung unentgeltlich. 
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Tabelle 3. Zahl der für das städtische Bestattungswesen tätigen Beamten, 
Angestellten und Arbeiter im Jahre 1924* oder 1924/25 


Planmäßige, Angestellte Arbeiter und Arbeiterinnen 
ruhegehalts- sëch 
berechtigt EN EE š i 
Beamte | Paope refl we (WE 
` eingestellten 
Stadt arunter | ` darunter | — | darunter EE 
_ Re ESE - — ans une) WE = ae eh insgesamt omg on 
ZECHES ERC [3161.88] * Gártner 
¿IS ae £/[9 RI EEE 
'ausgebilder ausg Ausg 2 E & z 
Q er! a Se 
Gruppe A | y 
Berlin. . . .|74;¡22 4|17| 7|— | 1: 1 — |381 ı 89 |209 | 28 25 2 
Hamburg . .|27' 7) 1|77|30| 8| 2 |-— 1 [400 80 [378 113 |26 14 
U I 
Kön ....|23. 13 fi8|17¡-|6. 3 |330: oni - 5 - 
*Miinchen . .|70; 4 — Í — | - — |  — — 56 -I- = — — 
Leipzig .. .|51,11: 111 — 1[-,- —|98 22|1288 — 14 — 
| | | | 
Dresden!) . .| 4 1 .|10| 8. m= 6 . 
Breslau ... |14 9 1|17| 6 -|7 — —|59| 25/12 - - - 
Essen?) ...|6 5 1| 3| 1 2|- — —|88¡28|2%'- 5 — 
Frankfurta.M. | 17 2 — | 5 — =|-— | ehe l s 
Düsseldorf. . |18 10: 8| 4! 3 1| 1 — -1s5 72] 48 — 15 - 
| | | | l 
Hannover . .|18 or 4113 | 3 4j— — - |137 37 | 45 30 15 10 
Nürnberg. .[30: 1 —|- — —|- — —|13,—|39 39 39 3 
Stuttgart3), , |41 3 3| 1¡-  —=|-— — -|48 -|I|0 - — - 
“Chemnitz. .| 7 — IM -|- - —|50! 6| 16: 4 1 1 
*Dortmund . |1] 6 2| 4 | 2... 1l'’- — | 69 | 20 | 69 | 49 20 16 
Bremen?) . . 6 3 — q — |- le 6 3 — — — — 
*Magdeburg .| 6 4 211 — —|-—:— -—|9 415 — 1 — 
Königsberg.. | 1 — -— I 1 í — —| 1 Saa u 8 6| 2 7,3 1 
Duisburg ..| 4/3 1|5|)|4 - | -  - !- I4 22] - ' —'- — 
Stettin ...|3 5 |u] $ |- -|-Isaı'5s[ıs5 — 1 - 
| I 
Mannheim. .| 6 3, -|-ıI- -|- >- E A 
Kid. .... = =i=| 1i¡=, 1 — —l-= -—]| 3 1 — 
Gelsenkirchen | 4 2| 2| 3| 2; 1 Se 59 x Epi < E "e 
Gruppe B | | i | 
Halle... . 5 1 215 EN ES AS 
*Altona . . , Fire 3; 2 1|- - —|3 17|30 30 17 17 
Cassel). .|2 2!ılı|l-'-]Jı — i —[1 -|3:-|5 - 
Augsburg . A E s > = = 18: 4 ¡A EE 
Bochum. ..|3 1'2|1!'= Iļj— - 6 | 27 11. 8 6 


| | 

1) Dresden: Die Angaben beziehen sich nur auf die städt. Feuerbestattungsanstalt. — ?) Essen: 
Die Friedhofsangelegenhciten werden in Personalgemeinschaft vom Gartenamt miterledigt. — 
s) Stuttgart: Hierzu kommen noch folgende 95 nebenamtlich Angestellte: Bestattungsordner, 
Friedhofaufseher, Totengräber und Leichenträger der Vororte. — *) Bremen: Für 3 Friedhöfe (Grópe- 
lingen, Hastadt und Woltinershausen) werden nur im Bedarfsfalle bei vorzunehmenden Beerdigungen 
Hilfsarbeiter eingestellt. — *) Cassel Sp. 3: Einschließlich eines technischen Beamten. 
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Noch Tabelle 3 (Fortsetzung) 


Planmäßige, 


Angestellte Arbeiter und Arbeiterinnen 
ruhegehalts- 
berechtigte ER pa š d 
Beamte P Getzredtt are Ae ständige e er 
Stadt Ce __ eingestellten ` ` 
Se _ darunter _ darunter S een E 7 ANA davon 
Bla 35.13 518.13 | 5 les es Ge 
21121312 /38/3/8 12212 13 [sS] 11 41 91 3 
a |S 132 /S 133 /S |3 | a (“6/25/95 ¡948/£2 
ausgebildet Kees aus ausgebildet 2 = el > 
98 W SE A A E A Ce Ca DE NR E EC 
| | 
Aachen . . ee - |- 44 | 18 | 49 | 44 |18 |18 
Braunschweig) li — |! — — |== |-1|1-1- | == I - | | 
*Karlsruhe , 6 | — | — 1|1[—l-|—¡|—|0| 3 - | = | | -— 
Erfurt. .. + l| 1 — 5 3 — |— | — | — | 51 | 16 | 82 | — ¡10 | — 
*Crefeld . . .| 7 | — =p os Pa Kah sal X. | 9I-|-|-|-+ 
| 
Mülheim . 4 | — 4l=¡= — l—=-'—¡—]1l 4 | 34 15 wa 
Hamborn 2| 2 -|I|- — —||— — | — 11 1 4| - | == | — 
Lübeck . 8|ı— | 214 3|-— |—|—!—]|9 | 10 B. |... A a 
M.-Gladbach . | 3| 3 1 — | — I— | - |—- ! DI 3 2 =- — — 
*Plauen `, `, ¿ 1-9 | 1 ll— — —I— —|— |20 6 3 = 1 1 — 
| | 
Mi za 1 99) a l. a 1 = T = ei = ! = 
— — — — | 
Oberhausen 1 l 1 1 = oeh TN 9| : le oa 
Wiesbaden. . | 3| 11- I|- -— |— l — |— | 33 | 18 | 2 -|-|- 
*Ludwigshafen | 2| 1 |— |- - |-— -|=| 10| 3|16 15 3| 3 
| 
Gruppe C | 
*Hagen ... | 11= |— I 1| 11— I 1/[-—  —!| — | —II — || -— I -— | — 
Buer Jill — i|; WER KEE EHM 3/56 ]| 5 1 — |— 
Freiburg. 6 | — 12. 1|-|-'—¡|—]|23! 3/25/13; 3| 3 
*Wiirzburg 12 | — | — l. — |-|.  — |— 6 l| — | — lz 
“BODA y 55. |] €. % =  =|=|-—-¡—|—|2| 5|20¡20| 5| 5 
*Darmstadt 3 | 1 ll=zi¡=|=]|—|—|—]| 17 3] —u— — — 
Osnabrück. . | 1|—|— | 2 2 1 — |— —  —| 12 2 - | = — |= 
Bielefeld 6 | 4| 2 8¡ 4 | 4 | — | - — 3 1120| — — — 
Görlitz ee l|- | — I — | — | - ! 20 4100| = |— | — 
gn, a | 
Gleiwitz. . . l l 3 - 1 -I|- ı- | - ENER EK RE — — 
eege 3 3|2| 1ll|l= |=|=l—|-—|-— 8 2 8 | — 2 — 
Zwickau. .. | 3|= | — I 21 -— ls | | — !— 6! — | 10 3 
Offenbach . . | 2 | — l 1 — | — |— |— |— [| 22 2122| 2| 2| 2 
sazbeim, . | AE $1 27 4 = | 2] 11=- | = | | AE | =/ 3] - 
Rostock... | 2 1 | — E == P=. =. = | 88 6138 | — |- — 
; | 
| | 


*% Braunschweig: Die bei der Feuerbestattungshalle erforderlichen Arbeiter werden von der 
STEE die nicht städtisch ist, nach Bedarf der Stadt gegen Entgelt zur Ver- 
ügung ges e 
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Noch Tabelle 3 (Fortsetzung) 


PlanmáBige, Angestellte Arbeiter und Arbeiterinnen 
ruhegehalts- 


berechtigte eem EN 
1 äß üt h 2 täglicher Durchschnitt 
Beamte ee ee ständige der vorübergehend 


eingestellten 


Stadt darunter darunter darunter day 
< Ae za e Sch. > insgesamt ron 
S = | < S | £ g e Gärtner 
E E au Z e © E E 
Š [Balsa lolita E ECK s| el sj 
to ES Ke = So 5 3 SC iS d ERR s gË | = 2 
e e |` © Cf 2 E Ol=3|¡=S8 |=8|=2 
S ~ Eegiel ` eet ` 2| >| 2| > 
ausgebildet ausgebildet N 
6 | 7 8 9 | 10 11 12 13 14 ` 15 16 
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XXI. 


Die Elektrizitátsversorgung der deutschen Stádte 
im Jahre 1924 


Von Dr.Schmahl, Direktor des Amts für Wirtschaft und Statistik in Königsberg (Pr.) 


Die Elektrizitátsversorgung der deutschen Städte, nach Mitzlaff!) neben Gas, 
Wasser und Straßenbahn „zwingend als erste Domäne kommunaler Tätigkeit“ an- 
zusprechen, hat in dem zwölfjährigen Zeitraum, der zwischen der vorhergehenden 
Veröffentlichung im ‚Statistischen Jahrbuch deutscher Städte“ 21 und der hier 
vorliegenden verstrichen ist, ganz wesentliche Umwälzungen durchgemacht. Bereits 
vor dem Kriege zeigte sich von Jahr zu Jahr ein zunehmender Stromverbrauch in 
den Städten. Die Zunahme hatte ihren Grund in der gesteigerten Verwendung 
elektrischer Antriebsmaschinen in Fabrik- und Handwerksbetrieben sowie in dem 
großen Vorzuge der elektrischen gegenüber der Öl- und Gasbeleuchtung. Während 
des Krieges und der darauffolgenden Jahre traten eine Reihe von anderen Momenten 
hinzu, die die Verwendung von Kraft- und Lichtstrom begünstigten, insbesondere 
die Schwierigkeiten, die dem Bezug von Heiz- und Lichtstoffen sich entgegenstellten. 
Man erkannte damals die Wichtigkeit, welche die bisher noch wenig ausgenutzten 
Braunkohlenlager und Wasserkräfte in Deutschland für die Elektrizitätswirtschaft 
besitzen, und ging immer mehr dazu über, sie in rationeller Weise mit Hilfe von 
Großkraftwerken auszunutzen. Wie in der Industrie, so vollzog sich auch in der 
Elektrizitätswirtschaft der Übergang vom Großbetrieb zum ‚größeren Betrieb‘. 
Ein kurzer historischer Rückblick läßt diese Entwicklung unschwer erkennen. 

Die ersten Kraftstationen waren Einzelanlagen, die einzelne Hotels, Theater 
und wohl auch einzelne Privathäuser versorgten und eher dem Luxus als einem 
allgemeinen Bedürfnis dienten. Ihre Blütezeit fällt etwa in die Jahre von 1878 bis 
18843). Der Wirkungskreis dieser Einzelanlagen erweiterte sich allmählich dadurch, 
daß auch Nachbarn im gleichen Häuserblock mit Strom beliefert wurden. So ent- 
standen in der Folgezeit bis zum Jahre 1890 die sogenannten Blockzentralen. 
In dem folgenden Jahrzehnt bis 1900 entstanden in vielen Städten Ortszentralen, 
die ihr Leitungsnetz auf die ganze Stadt, ja häufig auch auf die Nachbargemeinden 
ausdehnten und zum Teil in privatem, zum Teil in städtischem Eigentum standen. 
Der wesentliche Anreiz zu dieser Ausdehnung lag einmal in der Elektrisierung der 
städtischen Straßenbahnen, zum andern in der zunehmenden Verwendung von 
Elektromotoren in den städtischen Gewerben sowie in der Entwicklung des elek- 
trischen Lichts zur Nutzbeleuchtung. Nach 1900 breitete sich die Stromversorgung 


1) Vgl. den Aufsatz „Kommunale Wirtschaftsbetriebe'* in Bozi-Sartorius: Die deutsche 
Wirtschaft, Berlin 1926. 

2) 21. Jahrgang 1916, S. 492 ff. 

3) Vgl. Schmitt, Handwörterbuch der Staatswissenschaften, 4. Aufl. Art. „Elek- 
trizitáts-Industrie und Elektrizitätswirtschaft‘‘, S. 698. 
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durch die Uberlandzentralen auf dem platten Lande aus. Infolge technischer 
Verbesserungen wurde die Verwendung hochgespannten Wechselstromes eingeführt, 
die es ermöglichte, elektrische Energie ohne nennenswerte Verluste auf weite Ent- 
fernungen zu übertragen. Damit erweiterte sich der Umfang des Versorgungs- 
gebietes ganz erheblich, so daß nunmehr die Voraussetzungen für die Errichtung 
von Großkraftwerken gegeben waren, die ihren Standort nicht mehr nach dem Ver- 
sorgungsgebiet wählen mußten, sondern sich nach den Kraftquellen richten und in 
deren unmittelbarer Nachbarschaft niederlassen konnten. Soweit es sich um Dampf- 
kraftwerke handelte, siedelten sie sich in der Nähe von Kohlengruben an, Wasser- 
kraftwerke naturgemäß dort, wo Wasserkräfte zur Verfügung standen, und schließlich 
kam als neue Kraftquelle der Elektrizitätserzeugung noch das Hochofengas hinzu, 
das namentlich für die Hütten- und Zechenzentralen Verwendung fand, die vielfach 
aber auch für die Strombelieferung Dritter mit nutzbar gemacht wurden. Mit dem Aus- 
bau der Großkraftversorgung erstand die Notwendigkeit, für das über viele Kilometer 
sich erstreckende Verteilungsnetz die öffentlichen Straßen und fremdes Gelände in 
Anspruch zu nehmen, und damit wurde eine einheitliche gesetzliche Regelung in der 
Elektrizitätswirtschaft immer dringender. Hatte die Elektrizitätserzeugung und -ver- 
teilung bisher zu einem nicht unerheblichen Teile in den Händen von privaten Unter- 
nehmern gelegen, so ging sie von nun ab immer mehr auf die öffentlichen Gemein- 
wesen über, teils in der Weise, daß Reich, Staat und Kommunalverbände sich mehr 
oder minder stark an privaten Elektrizitätsunternehmungen beteiligten und gemischt- 
. wirtschaftliche Unternehmungen bildeten, teils indem sie eigene Großkraftwerke 
errichteten. Schon vor dem Kriege wurde daher auch von industrieller Seite die 
Ansicht laut, daß die Elektrizitätsversorgung des deutschen Volkes nur durch ein 
staatliches Monopol sichergestellt werden könnte. Diese Ansicht fand ihren gesetz- 
lichen Niederschlag in dem Gesetz betr. die Sozialisierung der Elektrizitätswirtschaft 
vom 31. Dezember 1919, das grundsätzlich dem Reich das Recht zuspricht, die 
Elektrizitätsgroßversorgung in die eigene Hand zu nehmen. Allerdings ist diese 
Sozialisierung bisher noch nicht in vollem Umfange eingetreten. Doch hat sich 
namentlich in West-, Süd- und Mitteldeutschland eine starke Konzentrationsbewegung 
geltend gemacht, bei der Reich und Staat sowie die Kommunalverbände eine er- 
hebliche Rolle spielen. Die Elektrizitätswerke ganzer Landesteile wurden zu ge- 
mischt-wirtschaftlichen Unternehmungen zusammengeschlossen. Besonders zu er- 
wähnen ist das Rheinisch-Westfälische Elektrizitätswerk A.-G. in Essen, das nicht 
allein zahlreiche Städte im Westen mit Strom versorgt und ein Hochspannungsnetz 
von über 1000 km besitzt!), sondern in jüngster Zeit eine neue Hochspannungs- 
leitung über Köln—Höchst— Mannheim nach Heilbronn und von dort über Ludwigs- 
burg zu den Illwerken in Vorarlberg plant?). An diesem Riesenunternehmen, das 
mit einem Nominalkapital von 140 Millionen Mark ausgestattet ist, sind das Reich, 
Preußen und eine Anzahl Kommunalverbánde mit über 60 v. H. des Aktienkapitals 
beteiligt. Neben den gemischt-wirtschaftlichen Unternehmungen gibt es eine be- 
trächtliche Anzahl von solchen, deren Kapital und Leitung ausschließlich in öffent- 
licher Hand sich befinden, wie die Elektrowerke A.-G., Berlin, die im Besitze des 
Reichs stehen und neben dem Berliner städtischen Elektrizitätswerk A.-G. Groß- 
Berlin zu einem erheblichen Teil mit Strom versorgen (Kapital 60 Millionen Mark), 


1) Nach Nobel, Handbuch der deutschen Wirtschaft, S. 331. 
2) Vgl. Nr. 30 des „Deutschen Volkswirts** S. 924ff. 
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ferner Bayernwerk A.-G. München (6 Millionen Mark), A.-G. Sächsische Werke 
Dresden (100 Millionen Mark), A.-G. Thüringer Werke Weimar (8 Millionen Mark) 
u. a. 

Das Vordringen des größeren Betriebes hat dazu geführt, daß zahlreiche Städte 
nicht mehr ihren gesamten Strombedarf selbst erzeugen, sondern einen großen Teil 
desselben sich von Großkraftwerken liefern lassen. Zum mindesten haben sie Strom- 
austauschverträge mit Großkraftwerken geschlossen, die sie in die Lage versetzen, 
zu Zeiten der Spitzenbelastung von diesen zusätzlichen Strom zu beziehen, während 
sie ihrerseits im umgekehrten Falle Strom dorthin abgeben. Infolgedessen haben 
sich vielfach Interessengemeinschaften zwischen städtischen Elektrizitätswerken 
und kommunalen bzw. gemischt-wirtschaftlichen Überland- und Großkraftwerken 
herausgebildet. Der Vorteil für die Städte liegt darin, daß sie ihre eigenen Werke 
nicht der Spitzenbelastung anzupassen brauchen, was ein zeitweilig unrationelles 
Arbeiten und damit eine nicht unerhebliche Verteuerung des abgegebenen Stroms 
bedeuten würde. Wo infolge ungünstiger Lage zum Kraftstoffbezugsgebiet sich 
herausstellte, daß die Stromerzeugung billiger in fremden Großkraftwerken erfolgt, 
sind einzelne Mittel- und Großstädte sogar dazu übergegangen, ihre eigene Strom- 
erzeugung vollkommen stillzulegen und sich von auswärts gelegenen Großkraft- 
werken mit Elektrizität beliefern zu lassen; die vorhandenen Anlagen dienen lediglich 
nur noch als Verteilungsstationen und Schaltwerke, wie z. B. in Nürnberg und zahl- 
reichen Städten des rhein.-westf. Industriebezirks. Diese Entwicklungstendenz 
scheint noch keineswegs abgeschlossen zu sein; vielmehr wird mit der weiteren 
Nutzbarmachung der Wasserkráfte und der rationelleren Ausnutzung der Kohlen 
(durch Verflüssigung usw.) aller Wahrscheinlichkeit die Elektrizitätsversorgung in 
Deutschland weiter immer mehr in die Hände der Großkraftwerke übergehen. An- 
sätze hierzu sind bereits in zahlreichem Maße vorhanden. Und diese Tatsache ist 
auch der Grund dafür, daß der vorliegende Abschnitt des Statistischen Jabrbuchs 
deutscher Städte nicht wie im vorletzten Jahrgang den Titel „Elektrizitätswerke“, 
sondern ,,Elektrizitátsversorgung deutscher Städte“ erhalten bat. 

Bei der Bearbeitung des Materials ist der Gesichtspunkt in den Vordergrund 
gestellt worden, daß die Tabellen vor allem dem Kommunalpolitiker und Ver- 
waltungsbeamten einen zusammenfassenden Überblick über den Stand der Elek- 
trizitätsversorgung der deutschen Städte mit mehr als 50000 Einwohnern geben 
sollen. Sie sollen ihm ferner ermöglichen, die rechtlichen und wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse auf dem Gebiete der Elektrizitätsversorgung in anderen Städten zu über- 
schauen und sie mit denen ‚seiner‘ Stadt zu vergleichen, um bei einem solchen 
Vergleich Anregungen für etwaige Vervollkommnungen und Verbesserungen zu 
empfangen. Deshalb wurde auf ein allzu tiefes Eindringen in technische Einzelheiten 
verzichtet, zumal eine für den Elektrizitätsfachmann bestimmte Statistik von der 
Vereinigung der Elektrizitätswerke E. V. in Berlin herausgegeben wird, die darüber 
eingehende Angaben enthält. 

An der Umfrage haben sich insgesamt 83 Städte beteiligt. Hamborn, Gladbeck, 
Coblenz und Ulm haben die Ausfüllung der übersandten Fragebogen abgelehnt. 


I. Eigentumsverhältnisse und Betriebsführung 


In den früheren Jahrgängen des Statistischen Jahrbuchs deutscher Städte ist 
für die Elektrizitätsversorgung die Frage, in wessen Eigentum sich die für die Ver- 
sorgung der Städte in Betracht kommenden Elektrizitätswerke befinden und durch 
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wen die Betriebsführung derselben erfolgt, nicht erörtert worden. Es dürfte aber 
für die Kommunalpolitiker von Interesse sein, über diese Dinge Näheres zu erfahren, 
zumal nach dem Kriege in vielen Städten Veränderungen sowohl in den Eigentums- 
verhältnissen wie in der Betriebsführung vorgenommen wurden. 


1. Eigentumsverhältnisse 


In nachfolgenden sieben Städten erfolgt die Versorgung mit Elektrizität aus- 
schließlich durch Werke, die in privatem Eigentum stehen: Augsburg, Gleiwitz, 
Liegnitz, Hindenburg, Dessau, Beuthen, Brandenburg. In Brandenburg bestand 
bis 1912 ein städtisches Elektrizitätswerk, das an eine private Aktiengesellschaft 
verpachtet wurde, die auch die nachher erforderlich werdenden Erweiterungen vor- 
nahm, so daB die Neuanlage im Eigentum der A.-G. steht, während die ursprüng- 
lichen Anlagen im Eigentum der Stadtgemeinde verblieben sind. Besonders geartet 
liegen die Verhältnisse in Stettin. Dort gibt es drei Elektrizitätswerke, von denen 
das erste sich im Eigentum der Stadt selbst befindet, das zweite in Privatbesitz 
steht, und als drittes die Großkraftwerk Stettin A.-G., eine Gründung der Stadt 
Stettin, der Provinz Pommern und der Landkreise Greifenhagen, Randow und 
Prenzlau (vgl. Anmerkung 13—15 Tab. ]). 

In 9 Städten geht die Versorgung von Elektrizitätswerken aus, die im Eigentum 
von gemischtwirtschaftlichen Unternehmungen stehen, bei denen also städtisches 
und privates Kapital beteiligt ist; es sind dies die Städte Hamburg, Gelsenkirchen, 
Elberfeld, Braunschweig, Mülheim, Darmstadt, Frankfurt a. O., Jena und Rüstringen. 
In Spalte 2 der Tabelle 1 ist der Anteil des städtischen Kapitals in Hundertteilen 
des Gesamtkapitals besonders angegeben, mit Ausnahme von Mülheim, das von 
Essen aus versorgt wird, darüber aber keine näheren Angaben geliefert hat. Mehr 
als 50 v. H. des Kapitals besitzen nur die Städte Braunschweig und Gelsenkirchen, 
50 v.H. Frankfurt a. O., 49 v. H. Elberfeld und Jena, 331, v.H. Riistringen. An 
dem Elektrizitátswerke Hamburg ist nicht die Stadt, sondern der Staat beteiligt, 
und zwar verfügt er über 50 v.H. der Aktienstimmen und 28 v. H. des Kapitals 
(vgl. Anmerkung 2 Tab. 1). 

Die übrigen Städte haben eigene Elektrizitätswerke, wobei zu bemerken ist, 
daß einzelne Städte dieselben nur als Verteilerwerke betreiben, während die Er- 
zeugung in fremden, teils privaten, teils gemischtwirtschaftlichen Großkraftwerken 
erfolgt. Auch bei zahlreichen anderen Werken wird nicht der Gesamtbedarf der 
Stadt erzeugt, sondern zusätzlich von fremden Werken Strom bezogen. Die meisten 
städtischen Elektrizitätswerke haben mit benachbarten Überland- und Großkraft- 
werken Austauschverträge abgeschlossen, so daß sie in der Zeit der Spitzenbelastung 
von auswärts Strom beziehen, während sie ihrerseits zur Zeit der weniger großen 
Belastung Strom nach auswärts abgeben. Vielfach beschränken sich die städtischen 
Elektrizitätswerke aber andererseits nicht allein auf die Versorgung des Stadt- 
gebietes, sondern beliefern in größerem oder kleinerem Umfange auch Nachbarorte. 
(Näheres siehe unter II. Versorgungsgebiet). 


2. Betriebsführung 


Während vor dem Kriege regelmäßig die Betriebsführung der im städtischen 
Eigentum stehenden Elektrizitätswerke im Rahmen der Stadtverwaltung und des 
städtischen Haushaltplanes erfolgte, ist in der Inflationszeit von dieser Regel in 
zahlreichen Fällen abgewichen worden. Das bislang übliche System hatte sich in 
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Zeiten, in denen erhebliche Preisschwankungen und Schwierigkeiten beim Bezug 
der Betriebsstoffe und sonstigen Materialien nicht vorkamen, im allgemeinen be- 
wáhrt, wenn auch damals schon hier und da Stimmen gegen die biirokratische Ver- 
waltung laut wurden und eine Umstellung auf kaufmännische Grundsätze verlangten. 
Die außergewöhnlichen Verhältnisse, die die nach dem Kriege beginnende sich immer 
rascher steigernde Geldentwertung nach sich zog, ließen die Mängel der bürokratischen 
Betriebsführung immer deutlicher hervortreten. Sollten die Werke während der 
Inflationszeit nicht in Grund und Boden gewirtschaftet werden, so mußte eine mög- 
lichst rasche Anpassung der Einnahmen an die Ausgaben durch fortwährende Tarif- 
veränderungen ermöglicht werden. Das nach der Städteordnung vorgeschriebene 
Verfahren war für diese Zwecke ungeeignet; ehe die entsprechenden Beschlüsse 
durch die verschiedenen Ausschüsse, Deputationen und Körperschaften gefaßt und 
in Wirksamkeit gesetzt werden konnten, waren sie von den Tatsachen längst über- 
holt. Auch fehlte es an einer klaren Übersicht, wie die wirtschaftliche Lage der 
Werke im jeweiligen Zeitpunkt sich gestaltete. Diesen Schwierigkeiten zu begegnen, 
entschlossen sich einige Städte, von der bürokratischen zur kaufmännischen Betriebs- 
führung überzugehen. Das konnte in verschiedener Weise erfolgen; entweder so, 
daß die städtischen Werke an eine private Gesellschaft verpachtet wurden, oder daß 
eine besondere städtische Gesellschaft gegründet wurde. Und auch hier wieder 
standen zwei verschiedene Wege offen, je nachdem man sich für eine Eigentums- 
gesellschaft, der das Eigentum an den Werken übertragen wurde, oder für eine Be- 
triebsgesellschaft entschied, bei der die Stadt Eigentümerin des Werkes blieb und 
nur die Betriebsführung der Gesellschaft übertrug. Die Betriebsführung konnte 
wiederum in doppelter Weise übertragen werden, dadurch, daß man mit der Betriebs- 
gesellschaft einen Pachtvertrag schloß, oder dadurch, daß sie kraft Auftrages die 
Leitung übernahm. Im ersten Falle hat sie eine bestimmte Pachtsumme an die 
Stadtgemeinde zu zahlen, im zweiten Falle ist die Stadtgemeinde an dem Über- 
schuß beteiligt. 

Von den 83 Städten, die sich an der Umfrage beteiligten, betrieben 59 ihre 
Werke in eigener Regie. 7 haben für die Betriebsführung besondere Betriebsgesell- 
schaften gegründet, während in den übrigen der Betrieb durch gemischtwirtschaft- 
liche oder Privatunternehmungen erfolgt. Die Verteilung auf die einzelnen Größen- 
klassen geht aus der nachstehenden Tabelle hervor. Dabei ist zu beachten, daß die 
Elektrizitätsversorgung von Stettin durch 3 verschiedene Werke erfolgt, von denen 
eins in städtischer Regie, das zweite durch ein Privatunternehmen und das dritte 
durch ein kommunales Unternehmen betrieben wird. Für Lübeck sind Angaben 
über Eigentümer und Betriebsführung nicht gemacht worden. 


Die Betriebsführung erfolgt 


ee TF v e 


durch eine durch ein ! 
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Von den stádtischen Betriebsgesellschaften werden 4 in der Form einer G. m. b. H. 
und 3 in der Form einer Aktiengesellschaft geführt. Die Errichtung der städtischen 
Elektrizitátswerke fállt bei uns in Deutschland in der Hauptsache in die Zeit von 
1890—1901. In dieser Zeit haben insgesamt 55 Stádte von den an der Umtrage 
beteiligten 83 Elektrizitätswerke bekommen, Vor 1890 sind in 4 Städten Werke 
errichtet worden, námlich in Berlin (1885), Barmen und Darmstadt (1888) und 
Lübeck (1889); als letzte Stadt im Kreise der erfragten steht Elbing (1918). 


II. Versorgungsgebiet 


Auf das eigene Stadtgebiet beschränken die Versorgung 29 Städte, 3 Städte 
haben nähere Angaben darüber nicht geliefert; in den übrigen findet eine Versorgung 
der Nachbarorte statt. Besonders auffällig erscheinen die Angaben von Trier, dessen 
Werk neben dem eigenen Stadtgebiet noch 677 andere Orte ganz oder teilweise mit 
Strom beliefert (vgl. Anmerkung 40 Tab. 1). 


III. Betriebsmittel 
1. Stromerzeugung 


Die meisten Elektrizitätswerke sind auf Kohle als Betriebsstoff eingestellt, 
und zwar richtet es sich nach ihrem Standort, ob Steinkohle oder Braunkohle ver- 
wendet wird. So finden wir bei den Werken im mitteldeutschen Braunkohlengebiet 
als Betriebsstoff vorwiegend Braunkohle angegeben, so in Leipzig, Dresden, Magde- 
burg, Halle, Görlitz, Chemnitz, Cassel, Braunschweig, Gera, Zwickau, Dessau und 
Frankfurt a. O. Außerdem ist auch das Bonner Werk auf Braunkohle eingerichtet, 
die es wahrscheinlich aus dem rheinischen Braunkohlenrevier bezieht. 

Neben der Braunkohle verwenden Dresden Braunkohlenbriketts, Chemnitz 
Steinkohle, Dessau, Halle und Regensburg Treiböl für Dieselmotore. 

Die Ausnutzung der Wasserkraft für die Stromerzeugung hat seit 1912 an Um- 
fang zugenommen. In München, Stuttgart, Bremen, Kiel und Augsburg wurde sie 
bereits z. T. vor dem Kriege verwendet. In Augsburg hat sie die Kohle ganz ver- 
drängt, ebenso in Jena. Sie wird außerdem neben der Steinkohle verwendet in 
Oldenburg und Trier. 

Treiböl wird von denjenigen Städten verwendet, die mit Dieselmotoren arbeiten: 
Bremen, Halle, Freiburg, Würzburg, Zwickau, Regensburg, Wesermünde und Dessau, 
jedoch wird neben der Motorkraft immer noch ein anderes System verwendet, ent- 
weder Dampf oder Wasser. Gelegentlich findet auch die Verwendung von Gas 
für Gasmotore statt, z. B. in Wesermünde und Dessau. 

In den übrigen Städten ist die Steinkohle der allein verwendete Betriebsstoff. 
Über die Zahl der Krafterzeuger, ihre Systeme, ihre Leistungsfähigkeit und die 
Menge erzeugter elektrischer Arbeit geben die Spalten 3—6 der Tab. 2 im einzelnen 
Auskunft. Anstelle der Dampfmaschine ist in den meisten Fällen die Dampfturbine 
getreten. 

Wie bereits oben erwähnt, nimmt eine Reihe von Städten die Elektrizitäts- 
versorgung nicht selbst vor, sondern hat nur eigene Schaltwerke. Hierher gehören 
Nürnberg, das sein eigenes Kraftwerk nach Errichtung des Großkraftwerks Franken 
im Jahre 1913 vollständig stillgelegt hat, ferner Bochum, Erfurt, M.-Gladbach, 
Mülheim, Ludwigshafen, Hagen, Buer, Osnabrück, Gleiwitz, Elbing, Herne, Beuthen, 
Recklinghausen und Rüstringen. Alle diese Werke beziehen in der Hauptsache 
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ihren Strom aus Großkraftwerken. Nur zu Aushilfszwecken ist in einigen von ihnen 
die alte Anlage erhalten geblieben. 

Während es ım Jahre 1912 noch zweifelhaft erschien, welcher Stromart der 
Vorzug gegeben wurde, ist gegenwärtig kaum noch strittig, daß der Drehstrom in 
den meisten Städten bevorzugt wird. Die Gründe dafür sind bereits in der Einleitung 
erwähnt worden. Gleichstrom allein ist nur in wenigen Städten noch vorhanden, 
so in Essen, Augsburg, Crefeld, Lübeck, Oberhausen, Bonn, Gera, Regensburg, 
Fürth, Heidelberg, Harburg, Wesermünde, Hildesheim und Jena. 

In der nachfolgenden Übersicht ist die Verwendung der einzelnen Stromarten 
in 66 Städten zusammengestellt: 


Städtegruppe 
Stromart g E zusammen 
A , | B | C 


Nur DrehstroM ............. 14 

Nur Gleichstrom . . . . . 2 2 2 2 2 2 02. 24 

Nur Wechselstrom . . . . 2 2 2 2 2 2 02.0 2 

Gleich- und Drehstrom .......... 23 

Gleich-, Dreh- und Wechselstrom . .... lj 

Dreh- und Wechselstrom . . .. 2 2 2... 2 
Zusammen: 


2. Fortleitung 


Um einen Überblick über die Höhe der Erzeuger-, Fortleitungs- und Gebrauchs- 
spannung in den einzelnen Städten zu geben, sind diese drei Spannungen einzeln 
aufgeführt worden. Die Höhe der Spannung ist in den einzelnen Städten sehr ver- 
schieden und schwankt so, daß darüber allgemeine Ausführungen kaum gemacht 
werden können. Die Spalten 11 und 12 der Tabelle 2 ermöglichen einen Überblick 
über den Umfang des Leitungsnetzes, das z. B. in Berlin eine Länge von fast 10000 km 
aufweist, d. h. aneinandergelegt fast ein Viertel des Erdballs umspannt, wobei zu 
berücksichtigen ist, daß die in den Häusern verlegten Leitungen darin nicht ein- 
begriffen sind. 


IV. Anschlüsse und Anschlußwerte 


Um einen Anhalt über die Steigerung der Elektrizitätsversorgung gegenüber 
der Vorkriegszeit zu erhalten, sind in Tabelle 3 die Zahlen der Abnehmer und Zähler 
aus dem Jahre 1912/13 neben die des Jahres 1924/25 gestellt und die Steigerung 
in Hundertteilen errechnet worden. Überall sehen wir eine ganz erhebliche Zu- 
nahme, die in einzelnen Städten das Fünf- bis Sechsfache ausmacht und sogar hier 
und da noch darüber hinausgeht. Der Anschlußwert in Kilowatt ist nach den von 
den Werken gelieferten Angaben eingesetzt. 


V. Stromabgabe 


Tabelle 4 enthält in Spalte 2 die nutzbare Stromabgabe in kWh, in Spalte 10 
den Stromverlust und in Spalte 12 die Summe dieser beiden Angaben als Gesamt- 
jahresabgabe. In Spalte 13 ist die Menge des von fremden Werken bezogenen Stromes 
angegeben. Man erkennt daraus ohne weiteres, welche Städte sich vollkommen 
selbst versorgen und welche von anderen Stromlieferanten abhängen. 


Stat. Jabrb. XXII. 39 
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Bezug 
Stádte-Gruppe ganz vom teilweise B überw iegend e MODO h. Ba | 
eigenen — > zusammen 
Kraftwerk von fremden. Era `" "` 7 Kraftwerken 
A 12 5 | E 
B ' 20 
C 


36 


Die vorstehende Übersicht läßt deutlich erkennen, daß von 78 dad nur 
15 Stádte auf die Belieferung von fremden Werken nicht angewiesen sind. 25 Stádte 
bezogen teilweise, 16 überwiegend und 22 ganz von fremden Werken. Von den Groß- 
städten bis 200000 Einwohner herunter beziehen nur nech 2 ganz aus eigenen Werken, 
während auf der anderen Seite von den Mittelstädten zwischen 50000 und 100000 Ein- 
wohnern (Gruppe C) 14 den gesamten Strombedarf von fremden Kraftwerken decken. 
Die in unserer Einleitung geschilderte Entwicklungstendenz auf dem Gebiet der 
städtischen Elektrizitätsversorgung kommt hierin ganz deutlich zum Ausdruck. 
Es erscheint für die Städte heute nicht mehr als wirtschaftlich, eigene Werke zu 
errichten, sondern sie schließen sich den bereits bestehenden Großkraftwerken an. 

Der Verbrauch an Nutzstrom, auf den Kopf der Bevölkerung umgerechnet, 
ist in den einzelnen Städten sehr verschieden. Die nachstehende Tabelle gibt hierüber 
einige Durchschnittszahlen an. 


Auf 1000 Ein- 


U IED Auf einen Durchschnittlicher Verbrauch 
s I wohner des Ver-| yr hlu8 je 
EES "0ESCH entfallen | Einwohner | Abnehmer 
Abnehmer . « Einwohner kWh 

über 1 Million . . . . . . 2.2. 74,1 1 569,6 

» 500000 bis 1 Milion. . . . 109,0 946,1 

» 300000 bis 50000 . . . . . 131,5 814,6 

„ 200000 bis 300000 . . .. . 96,3 1193,8 

»» 2100000 bis 200000 .... . 121,3 784,6 

d 50000 bis 100000 . . . . . 88,4 893,7 


VI. Tarife und Strompreise 


Die Tarife, nach denen die Stromabgabe erfolgt, weisen in den einzelnen Städten 
eine außerordentliche Mannigfaltigkeit auf. Sie sind teilweise für den Nichtfachmann 
so kompliziert ausgestaltet, daß es nicht möglich erscheint, für die einzelne Stadt 
einen Durchschnittspreis für die Kilowattstunde zu errechnen, sind doch häufig die 
verschiedensten Tarifarten nebeneinander zur Verwendung gelangt. Nicht allein 
daß für die Großabnehmer häufig Sonderabmachungen getroffen werden, besteht 
auch in zahlreichen Städten für den Klein- und Mittelabnehmer die Wahl zwischen 
mehreren Tarifarten. 

Für die Aufstellung der Tarife mögen folgende Gesichtspunkte von Ausschlag 
sein: Einmal die Tatsache, daß die Selbstkosten für die gesamte Stromerzeugung 
nur um etwa ein Sechstel wachsen, wenn die Zahl der erzeugten kWh verdoppelt 
wird, ohne daß hierdurch eine Vergrößerung der Zentrale nötig wird. Das bedeutet 
mit anderen Worten, daß die Anlage- und Verwaltungskosten konstant bleiben, 
während nur die Kosten für die abgenommene Strommenge variabel sind. Hierauf 
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baut die Gruppe der Gebührentarife auf, bei denen eine feste Grundgebühr zur 
Deckung der konstanten Kosten für die Herstellung des Stromes und außerdem 
ein Zuschlagspreis je nach der Zahl der verbrauchten kWh zur Deckung der variabeln 
Kosten erhoben wird. 

Zweitens tritt erfahrungsgemäß zu bestimmten Tageszeiten eine verschieden 
starke Inanspruchnahme der Werke auf, so namentlich, wenn nach Sonnenuntergang 
in den Geschäften, Büros und Haushaltungen überall die Lampen aufflammen und 
die Straßenbeleuchtung in Tätigkeit tritt. Deshalb wird zu diesen Zeiten der 
Spitzenbelastung ein höherer Strompreis gefordert als zu anderen Zeiten, die außer- 
halb der Sperrzeit in der sogenannten Freizeit liegen. An sich hat dieses System, 
namentlich in großen Städten, sehr viel für sich, erhöht aber die konstanten Kosten 
dadurch, daß doppelte Zähluhren notwendig werden. 

Neben den beiden vorerwähnten Tarifarten finden sich in sehr vielen Städten 
Einheitstarife, bei denen lediglich die Zahl der verbrauchten Kilowattstunden zur 
Berechnung gelangt. 

Endlich sind noch in vielen Städten sogenannte Pauschaltarife gebräuchlich, 
bei denen eine feste Summe je Brennstelle gefordert wird. Diese Tarifart spielt 
insbesondere eine Rolle für die Treppenbeleuchtung, die durch Schaltuhren in Tätig- 
keit gesetzt wird. Da man hierbei ziemlich genau den Strombedarf von vornherein 
berechnen kann, stellt sich für die gedachte Art des Strombezuges diese Tarifart 
als vorteilhafter heraus, als die anderen, da die Anbringung eines Zählers und die 
regelmäßige Ablesung desselben fortfällt. 

Neben diesen vier Tarifarten gibt es noch eine ganze Reihe anderer, die aber 
alle auf diese vier Grundformen zurückzuführen sind. Insbesondere ist noch zu 
erwähnen, daß einzelne Städte Staffeltarife verwenden, bei denen der Strompreis 
je Einheit mit der Zunahme der abgenommenen Strommenge sinkt; andere Städte 
wiederum gewähren bei Abnahme einer bestimmten Strommenge Rabatte, die sich 
auch wieder je nach der Strommenge erhöhen. Alle diese verschiedenen Arten einzeln 
hier aufzuführen, ist nicht möglich, es muß daher auf die Angaben in der Tabelle 5 
verwiesen werden. Was bereits Gürtler im 21. Jahrgang des Statistischen Jahrbuchs 
deutscher Städte S. 495 ausführte, trifft auch heute noch im allgemeinen zu. „Der 
Entwicklungsgang der Tarifbildung hat nicht, wie erwartet wurde und auch zu er- 
warten wäre, die Tendenz zur Vereinfachung, sondern zu immer größerer Aus- 
gestaltung. Auch die Hoffnung, einige besonders zweckmäßige Preisfestsetzungen 
würden von anderen Werken zum Vorbilde genommen werden, so daß hier wenigstens 
eine größere Einheitlichkeit zustande käme, hat sich nicht erfüllt und wird sich 
wohl auch nicht erfüllen. Augenblicklich bestehen bei den befragten Werken nicht 
zwei Tarife, die den gleichen Grundsätzen bei sämtlichen Preisfestsetzungen folgen. 
Für die statistische Erfassung ist das zweifellos ein Übelstand.‘ Es blieb daher 
nichts anderes übrig, als die einzelnen Tarifarten der Reihe nach aufzuführen. Da- 
durch schien uns die beste Übersichtlichkeit gewährleistet zu sein. 

Bezüglich der Zählermiete erschien es zweckmäßiger, an Stelle des Jahres- 
betrages hierfür lediglich die Angabe aufzunehmen, ob Zählermiete erhoben wird, 
denn selbst wenn der Jahresbetrag hierfür eingesetzt worden wäre, wäre es doch 
kaum möglich, seinen Einfluß auf den Strompreis auch nur einigermaßen sicher 
festzustellen,daersich naturgemäß nach der Stärke desVerbrauchs an Strom richtet. In 
vielen Städten ist man jedenfalls von der Erhebung von Messermieten, soweit es sich 
nicht um besondere Apparate handelt, aus Gründen der Vereinfachung abgekommen. 

39* 
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XXI. 


Die Elektrizitátsversorgung 


Reehtsverhšltnisse und Versorgungsgebiet im Jahre 1924 
(1924/25) sowie Anlagekosten der Elektrizitátswerke 


Zu Spalte 2: St. = Stadtgemeinde; g.-w. = gemischt-wirtschaftl. Unternehmen (. . . v.H. 
stádt. Kapital); pr. = privates Unternehmen. — Zu Spalte 3: St. = Stadtgemeinde; G. = 
stádt. Gesellschaft; g.-w. = gemischt-wirtschaftl. Unternehmen; pr. = privates Unter- 
nehmen; in Klammern gesetzt die Rechtsform. 


Versorgungsgebiet 


Anlagekosten in 1000 M 


` Betriebs- Jahr der [Einwohner-| Angeschloss. darunter 
Stadt Eigentümer fübrung |Inbetriebnahme Ger Nachbarorte | ins- an == 
insgesamt Zahl Ein- gesamt Werke tunga- 
wohner netz 
5 1 8 KE? 


Gruppe A | | 
Berlin). . . | o  [G.(A.-G. 1885 4485000 104 3600001114000 . |. 
Hamburg?) . .| g.-w. (28) lg.-w.(A.-G.)] 1894 1235071) 31 158000| 82664 47007 28568 
Kon .... St St. 1891 746394 3, 23003| 25690) 3932115547 
München .. St. St. 1899 677440, D, 5440| 70474 45000 14800 
Leipzig?) . .. St. St. [ven Nord nmi 680000; — — | 35969 19641 12810 
Dresden, . . St. St. 1895 032500 18! 22000| 34 667|15329'17 759 
Breslau‘) . St. St. 1891 602000 90 ca. 25000] 27980 12121 10308 
Essenó) . . . .| St. St. 1898 477274 1) 9070| 1047 141| 491 
Frankfurt a MI St. St. Werk I 199341 476500) 1| 5700| 28954 12261 14238 
Düsseldorf . St. St. 1891 429500, —! — š z. fe 
Hannov.o.Lind. St. St. 1890 345400 12 20700 er a x š 
Linden)... St. ; 1897 86000, — — Af Ae E A 
Nürnberg®) . St. St. 1896  [rd.401000, 2 847 11280 . . 
Stuttgart . . . St. St. 1895 347308 4 36072 . E | ; 
Chemnitz?) . .| St. St. 1893 376685| 24 50810| 13222 5548 6895 
Dortmund!®), | St.  |pr(GmbH)| 1897 580600 46 255600| 46100/14716 27900 
Magdeburg") St St. 1896 305938 2 7062| 14490, 4169 5115 
Bremen . . , St St. 1893 307867, 20 28100) . | . . 
Königsberg !?) St.  |G.(GmbH) 1890 277226. 3 3500| 16249 5537 7529 
Duisburg . . St. St. 1903 274199 —=, — . | KZ 
Stettin ` Dn | St. St. 1898 | 102 — 

A 1111) pr. pr. (A.-G.) 1890 | 000000 8 ç 9928 1581 3180 

vw HIS) ‚| kommun. Untern. (66) 1912 10931. 416 


1) Berlin sp. 2: Die Werke sind an die Berliner stádt. El.-Werke A.-G. verpachtet. — Sp. 8: 
Anlagewert nach der Goldmark-Eróffnungsbilanz. — * Hamburg Sp. 2: Eigentümer ist ein gemischt- 
wirtschaftliches Unternehmen (Hamb. El.-Werke A.-G.), an dem der Staat mit 50°, der Aktien- 
stimmen und ca. 289% des Aktienkapitals beteiligt ist. — *) Leipzig Sp. 4: Werk Nord Ende 1917 
außer Betrieb gesetzt. 1924 als Kraft- u. Heizwerk neu in Betrieb genommen. — *) Breslau Sp. 3: 
Die Werke werden als privatwirtschaftl. Unternehmen der Stadtgemeinde betrieben. — +!) Essen 
Sp. 4: Das Werk wurde 1898 durch die Gemeinde Altenessen in Betrieb genommen u. fiel 1915 infolge 
Eingemeindung an die Stadt Essen (Ruhr). — °) Frankfurt a. M. Sp. 4: Werk I 1899, Werk II 1900 
in städt. Verwaltung übernommen. — "1 Linden Sp. 3: Linden wurde ab 1. 1. 1920 in Hannover 
eingemeindet, das Werk wurde 1914 verpachtet, es dient lediglich als Verteilungsstelle und bezieht 
die Kraft aus dem Großkruftwerk Hannover, von der Maschinenbau-A.-G. u. vom Städt. El.-Werk 
Hannover. — *) Nürnberg Sp. 3: Das eigene Kraftwerk wurde infolge Errichtung des Großkraft- 
werks Franken 1913 stillgelegt. es dient nur noch als Verteilungsstelle. Sp. 8: Schätzungswert. — 
%Chennitz Sp. 2: Selbständiges wirtschaftliches Unternehmen mit eigenem Vermögen. — !°) Dort- 
mund Sp. 2 u. 3: Eigentümer Stadt- und Landkreis Dortinund, verpachtet an die Vereinigten El.- 
Werke Westfalen G. m. b. H.. Dortmund. — !!) Magdeburg Sp. 4: 1906 von der Stadt übernommen. — 
12) Königsberg Sp. 3: Betriebsführung erfolgt durch die Königsberger Werke u. Straßenbahn- 
G. m. b. H., eine städt. Betriebsgesellschaft. — 13) Stettin I Sp. 5—7: Versorgungsgebiet umfaßt 
nur den Stadtteil rechts der Oder, der übrige Stadtteil links der Oder wird von den Stettiner El.- 
Werken A.-G. versorgt. Keine eigene Stromerzeugung. — '*) Stettin II: Keine eigene Stromerzeugung 
R. Anm. 15. — 1°) Stettin ITI: Großkraftwerk Stettin A.-G., Eigentümer Stadt Stettin, Provinz 
Pommern und Landkreise Greifenhagen. Randow u. Prenzlau. Die Gesellschaft gibt an das etádt. 
Freihafen-El.-Werk, das den Stromvertrieb für Kleinkonsumenten im Stadtgebiet rechts der Oder 
vornimmt un. an die Stettiner El.-Werke A.-G., die den Stromvertrieb an die Kleinkonsumenten 
im Stadtgebiet links der Oder vornimmt, hochgespannten Drehstrom ab. Die Abgabe von Stron 
an Großverbraucher über 200009 kWh erfolgt unmittelbar durch die Gesellschaft. 
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Versorgungsgebiet Anlagekosten in 1000 M 
Stadt | reisentimer | DUT" eler) BEE A me 
i zan Ein- gesamt Kraft- Le 
Ren [Zahı wohner WEE Ko 
— 4 — AR [IU C S on: 
| | 
Mannheim 249000, —' — | 12092 5659) 5385 
Kiel ..... 235400 40, 13000] 6828 2237| 3950 
Gelsenkirchen !P)|g.-w. (iver 50)|g.-w.(A.-G.) rd.207000 . | : SE . 
Gruppe B | x 
Hale. .... 197473 E n . | . 
Barmen?”) 202327 1: 15000| 13586, 7523| 4939 
Altona!®) , , . 263586 19 77269| 12850, 6270| 3870 
Cassel . 187400, 7 20000] 10364 5790| 3539 
Elberfeld 296.000 26 128000 
Augsburg!?) , . 187490 . |. EN: m 
Bochum ... 173430 2 17383| 2653 — | 1399 
Aachen ... . 154130. —¡ — 9348 4867| 3672 
Braunschweig . 148274 —ı — ' | ° š 
Karlsruhe . . . 155506 4, 10300 1804| 2375 
Erfurt?) ... Zu 3 3200| 4515 — | 2131 
Crefeld . . . . 130513 —| — | 5451 . I 
Mülheim 21) 127195 — — Bin © 
Lübeck), . . 124450, — — | 3486 . 
M.-Gladbach 22), 127605 3 11095 3252: 956| 1750 
| 
Plauen 148863 89 35028| 7918 2384| 4616 
Mainz ... 139388. 11| 30000| 15889, 9451| 5618 
Münster. . . . 107220 1| 750| 4004 1591| 1420 
Oberhausen . . 106149, —' — 3244 1885! 1027 
Wiesbaden 137850 7, 32167| 9429, 3630 4862 
Ludwigshafen 34) 115101 A 14765 1447 — | 1275 
| 
Gruppe C | | 
Hagen?) . 98690 — — | 1527, 764 694 
Buer) `... 103907, 1| 4600| 446 — | 332 
Freiburg. . , . 101500, 14 11000| 6870. 2825 3200 
Wiirzburg s oRE 98715 3 8800 1754 634 956 
Bonn... .. 90616 —| — | 2377 533) 1000 


16) Gelsenkirchen: Keine eigene Stromerzeugung, Rheín.-Westf. El.-Werk A.-G. Essen. — 


17) Barmen Sp.2—4: Das ursprüngliche Werk, das inzwischen in eine Umformerstation umgebaut 
ist, wurde 1888 in Betrieb genommen, das jetzige Kraftwerk 1908, das Geineinschaftswerk Hattingen 
1910. Das Letztgenannte gehört zur Hälfte der Stadt Barmen und dem El.-Werk ‘Westfalen. — 
14) Altona Sp. 4: 1892 Gleichstrom-, 1913 Drehstromkraftwerk. — 101 Augsburg: Der für die atädt. 
. Straßenbahn benötigte Strom wird in einem eigenen Werk erzeugt.'— **) Erfurt Sp. 3: Bie 30.9.1924 
Erzeugung im eigenen Werk, ab 1. 10. 1924 erfolgt Strombezug aus dem „Großkraftwerk A.-G. Er- 
furt“, das mit diesem Tage das städt. Werk übernahın. -— 20 Mülheim: Keine eigene Strom- 
erzeugung, Rhein.-Westf. El.-Werk A.-G. Essen. — ?) Lübeck Sp. 2: Staatlich. — *) M.-Glad- 
bach: Keine eigene Stromerzeugung, Rhein.-Weostf. El.-Werk A.-G. Essen. — 201 Ludwigshafen: 
Keine eigene Stromerzeugung, Bezug von den Pfalzwerken A.-G., an der die Stadt mit 17,67 % des 
Aktienkapitals beteiligt ist. Die Pfalzwerke sind ein Stromversorgungsinstitut, das den Kreis Pfalz 
mit Strom versorgt. Erzeugt wird der Strom in fremden Werken, z. T. in Baden, z. T. im Saar- 
gebiet gelegen. Nur im Notfall und bei Spitzenbelastungen erzeugen die Pfalzwerke selbst Strom. — 
*% Hagen: Keine eigene Stromerzeugung, Bezug vom Konimunal-El.-Werk „Mark“ A.-G., Hagen- 
Westt. — *) Buer: Kelne eigene Stromerzeugung, Vereinigte El.-Werke Westfalen, Bochum. 
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Versorgungsgebiet Anlagekosten in 100 M 


Betriebs- Jabr der |Einwohner-| Angeschloss. darunter 
Stadt fübrung [Inbetriebnahme Se Nachbarorte| ins- kaw | bel 


insgesamt |Zah] 


5 


Darmstadt . .| g.-w. (50) [g.-w.(A.-G.)] — 1888 273032 240 182632| 11869 3377 7189 
Osnabrück?) | St. St. 1905 80000 9 . 3316 1331 1636 
Bielefeld) `. | St. St. 1900 169600 28. 83000| 11665 5525 5600 
Görlitz . . . JI St. St. 1895 293469 123 207300] . I . 
Gleiwitz29), . .| pr.  |pr.(A.-G.) 1898 817988 — — ; Í E 
Gera 2)... St. St. 1900 80000 — — 508 257 116 
Zwickau, .. .| St. St. 1893 100500 1 18500| 2716 1176 1306 
Offenbach . . .| St. St. 1905 169000, 30 £0000| 6414 2581 3227 
Pforzheim. . . St. St. 1894 78750 — — 8000 5600 1800 
Rostock ?!). `, ` St. pr. (A.-G.) 1900 227000 533 140000 N š . 
Bottrop??). . . St. St. 1912 78945 — — 40 — 280 
Regensburg . . St. St. 1200 76948, — — 2745 1387 923 
Remscheid 3) | St. St. 1893 76678| —' — | 3624 936 2421 
Fürth. - St. St. 1902 73693 — — | 2369 1227 4 
Liegnitz33). — | pr.  [pr.(A.-G.) 1898 348600 322 275000 3300 . . 
Heidelberg . .| t. St. 1900 80039! 2; 6971| 1718 890 59% 
Harburg .. | St. St. 1901 72905 —: — | 2563 1299 920 
Hindenburg . . r. pr. (A.-G.) I 72856 _ ' . ' A ' 
Wesermúnde. . t. St. 1906 72048 —' — 1655 731: 551 
Dessau , — + ., pr. pr.(A.-G.) 1896 71267 5 — Be . 
Frankfurta.O.34)| g.-w. (50) |g.-w.(8.m.b.H.)] 1899 74976 —, — 3160 1250. 1574 
Elbing®) . . .| St.  16.(6.m.b.H.)| 1918 67762 — — 413 30 308 
Herne®), `, `, .| St. St. 1907 66202 — — 807, 87 381 
Potsdam . . JI St. St. 1902 121706, 32: 57032] 4396| 1784 1942 
Flensburg . . . St. G. (6.m.b. H.) 1913 174183 205,110000[r4.5000 rd. 3500 70 
Beuthen®) , , r. | pr.(A.-G.) 62643. . SIE Q = 
Recklinghaus. ai St. — |0. (6.m.b.B.)| 1905 609011 — — 338 — ` 211 
Kaiserslautern „| St. St. 1894 59338 — | — 2000... 
Brandenburg 3°) | St. u. pr. | pr.(A.-G.) 1901 120951 2 61845 EA Fo Z 
Hildesheim ' St. St. 1904 58547, —| — | S š 
Trier) ; wie St. St. 1902 514000 677 455000) . |. ; 
Oldenburg. . .| St. St. 1907 89937, 10| 37000) 2159 1062 756 
Jena . . . . .|g-w (49) Ig.-w.(A.-G.) 1901 52649 —| — ME E 2 š 
Rüstringen®!) .|g.-w.(332/,) |g.-w.((.m.b.!l.) 1909 51502 5: 4300 odo 


2) Osnabrück: Keine eigene Stromerzeugung, Niedersächsische Kraftwerke A.-G. — 
2°) Bielefeld Sp. 3: Betrlebeführung nach privatwirtschaftlichen Grundsätzen. — *”) Gleiwitz 
Sp. 2: Das Werk ist reines Privatunternehmen und liegt bei Hindenburg/Oberaschlesien. — 
2% Gera Sp. 5—7: Das städt. EI.-Werk versorgt nur einen Teil der Stadt. Der größte Teil wird 
durch die Geraer El.-Werke u. Straßenbahn A.-G. versorgt. — *) Rostock Sp. 2 u. 3: El.-Werk n. 
("berlandzentrale Rostock stehen im Eigentum der Stadt. Der Betrieb ist an die Elektrizitäts- 
lieferungsgesellschaft A.-G. in Berlin verpachtet. — "91 Bottrop, Remscheid: Keine eigene 
Stromerzeugung, Rhein.-Westf. El.-Werk A.-G. Essen. — 33) Liegnitz Sp. 8: Aktienkapital. — 
2%) Frankfurt a. O. Sp. 2: An dem Unternehmen sind die Stadt u. die Allgemeine Lokalbahn u. 
Kraftwerke A.-G. Berlin je zur Hältte beteiligt. — 3°) Elbing: Keine eigene Stromerzeugung, Ost - 
preußenwerk A.-G.— Sp. 3: Betriebsführung durch die Elbinger Straßenbahn G. m. b. H.—*%) Herne: 
Keine eigene Stromerzeugung, Vereinigte El.-Werke G. m. b. H. Dortmund, Gewerkschaften Friedr. 
d. Gr. u. Konstantin d. Gr., Hagener Bergb.-A.-G. — 32) Beuthen: Versorgung durch die Ober- 
schlesischen El.-Werke in Schorzow-Poln.-Oberschl. — **) Recklinghausen: Keine eigene Strom- 
erzeugung, El.-Werk Westfalen A.-G., Bochum. — 3°) Brandenburg Sp. 2: Stadt ist: Eigentüme- 
rin der ursprünglichen Anlage. Die weit überwiegenden Erweiterungen gehören der Elektrowerke 
A.-G., an die die städt. Anlagen seit 1912 verpachtet sind. — *°) Trier Sp. 5—7: Das Werk ver- 
sorgt außer der Stadt gemeinsam mit anderen El.-Werken unmittelbar 354 Gemeinden mit 275000 
Einwohnern u. mittelbar 323 Gemeinden mit 180000 Eine, — *) Rüstringen: Keine eigene Strom- 
erzeugung, Siemens El.-Betriebe A.-G., Uberlandzentrale Wiesmoor. 
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Tabelle 2. Die Betriebsmittel im Jahre 1924 (1924/25) 


Zu Spalte 2: B = Braunkohle, D = Dampf, G = Gas, Gö = Gasöl, K — Kohle, 
Kgr = Ko A rg = Leuchtgas, Stb = Staubkohle, St = Steinkohle, Tö = Teeröl, 
Tr = Treiböl, W = Wasser. — Zu Spalte 4: Dm = Dampfmaschine, Dt = Dampfturbine, 
Di = Dieselmotor, Gm = Gasmotor, Lok = Lokomobile, Öm = Ölmotor, Sgm = Saug- 
gasmotor, T = Turbogenerator, Wt = Wasserturbine. — Zu Spalte 5—10: = Dreh- 
strom, Gl = Gleichstrom, We = Wechselstrom. — Zu Spalte 8—10: Zahlenangaben in 
Kursivdruck für Straßenbahn. ' 


Erzeugung Fortleitung 
z Krafterzeuger | Leitungsnetz 
= In Zx] D Erzeuger- Fortleitungs- Gebrauchs- — 
3 GE: | 2gs EC £ 
Stadt S |< | a | 28 | 62% š Kabel-| Frei- 
IEEE DA ass sn 
IS 2 Dag | B< 3 : 
k. ¿|<|% | 98E SE 7 Spannung Leitung 
= , 
kW |1000kWh Volt km 
—— | 2 | Ss | 4 5 6 I 7 ` | 9 KSE E 


A E a TH Ñ 


Gruppe À | 
9744,0. 106,0 


Berlin . . .| St | 32 T 195200 199772|GIDr 6100 | 30000 220 
3200 10000 120 
120 6000 500 
240 3000 2 x 220 
| 500 | 2x110 
2 x 230 6000 
| 2 x 120 3000 | 
Hamburg. .| St | 13 Dm | 99060 230366| Dr 6000 6000 6000 1911,0 530,0 
25000 | 380/220 | 
| 30000 800 
600 | 600 600 
240/300 | 240 220 | 
| 110 | 
Köln. .. .l St 8 Dt 15000 8864| We 2000 ¡We 2000 2x110 1 183,0) 96,0 
Dm Dr 25000 220/127 | 
Dr 6000 380/220 | 
München!) .| W | 19 Wt | 26215 112149|G1Dr i 47000 3 x 5000 2082,2| 126,8 
| 5000 25000 | 1x650 | 
y = 5000 2 x 110/220 
St 2 Dm | 15325 23981 Dr S x 1101920 
2 Dt 3 x 190 
Leipzig. . .| B 2 Dm | 25000 203571 Dr |3 x 10000 3 x10000 Dr3 x10000 |2450,0 — 
° 5 Dt G1 2 x 220 | 
500 
| 
; Š f 20000 20000 
Dresden . .| B 3 T 2100 32834] Dr 2200 10000 10000 
B.- 6000 6000 | 
° 2000 2000 
Brik 550 550 | 
380 
220 | 
| 110 
Breslan. St 9 Dt 35650 35018| Dr | Dr 5300 5300 220/380 1605,0' 390,0 
4 Dm | 3000| 143151 GI | Gol 440 10000 | 220/44 , , 
DA Gl 570 440 570 
570 
p iw m 1 N e, ` E we Er " e 
Essen ` . .| St 3 Dm 575 104| GI 2 x 290 332,3 — 
Hr “E 


1) München Sp. 4: Davon 19 Francis, 5 Hochdruckspiralen. 
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Noch Tabelle 2 (Fortsetzung) 


Stadt 


Art des 
Betriebsstoffes 


Frankf. a. M.| St 
Düsseldorf .| St 
d 
d 
A8 
Hannover .¡ K 
ohn.Linden| W 
Linden' . .| — 
Nürnberg, .| — 
Stuttgart W 
i St 
Chemnitz?) ‚|St B 
wg 
Dortmund St 
Bremen St 
Tr 
W 


Magdeburg .| B 


Königsberg .| St 
Duisburg „ .| St 
Stettin I. .| — 
Stettin II .| — 
Stettin III .| St 


2) Chemnitz Sp. 4: 


É Erzeugung Fortleitung 
Krafterzeuger Leitungsnetz 
Tes Lie 25 Erzeuger- Fortleitungs- Gebrauchs- 
š S E Ke S š Kabel-| Frei- 
«3% | BES š 
sag | yS | £ 
° KE m° 7 Spannung Leitung 
i 
1000k Wh von 
N IE AL 9 


21| Dt 39075 65440] We 2850 _ I120,2x1207240 1 128,0. 161,0 
Dm | Gl | 2x110 — 110,2x110/220 
Dr 3 x 750 — 3 x 700 
| | 
9 Dt | 46525 74362] Gl 600 600 | 575 1115,8 21,3 
| Dr 5000 25000 5000 
5000 | 220 
| 2 x 108 
4 Dt | 16333 42074| Dr 4756 3 x 4750 3 x 4750 874,3. 75,6 
2 Wt 417 610 en. / | 3 x 110/190 | 
e veéi A ak in 6.000 6000 Dr 6000 55,0, 30,0 
| 380/220 
| Gl 2 x 110 
1 x 220 | 
ES = = — | W 20000 2000 115 | 
| Dr 20000 4000 200/115 gun 41,0 
Gl 440 380/220 380/220 | 
| 2 x 220 2 x 220 | 
14 Wt! 3695 26677] Dr 3000 35000 10000 
x D | HS Lei | 
550/700 
5 Dt | 46400 43317| Dr o ahi 
| | 127 u. 110 | 
5 Dt ne 51485| Dr | 2200/6600 | 2000/6000 | 500/220/120 Rail o 210,0 
2650 10000 Dr 3 x 10000 0 
6 Dt 23200 31865|DrGl E (Aus a Ai EE 946,0 432, 
| 250 600 „ 3 x380/220 
| | 250 > 3x130 
| | Gl 1 x 500 
| » 2x110 
7 Dt | 23700, 33436 Gl 2 x115 [1070,0 — 
2 Di | 4160. 2686| Dr | 3 x 7000 3 x 7000 Dr 3 x 216 
8 Wt 5200 31140 ët 
5 T | 13850 22088] Dr ido vue 12 463,0 127,0 
| 220 
| | 550 
3 T | 15000 23564| Dr 6000 6900 220 490,2 203 
| 
; 4000 10000 ei 
7 HA 20770 46482|DrGl 440 2000 4000 515,2 
440 440 
220 220 
pi Y e is — 5000 Gl 2 x 220| 456,7) 45 
2/ Dm 1500 71632| Dr | z000 en Dr 360/320 EUR 
6 Dt 47600 We 15000 Lrëike- 
Davon 3 BBC, 1 SMF, 1 AEG. 
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Noch Tabelle 2 (Fortsetzung) 


Erzeugung 


Krafterzeuger 


Stadt 


Art des 
Betriebsstoffes 
Gesamte 
Leistungs- 
fähigkeit 
Erzeugte 
Se elektrische 
Arbeit 


z 
š 


= 
> 
» Stromart 


do 


Mannheim .| St 3 Dt 10800 5203/DrGl 


| 


A | Wt | 
SAUER 24950 35033|DrGl 
G ı Dt | 
W | | 
Gelsenkirch. | — | —! — = «== => 
Gruppe B | 
Halle B E | 
4 Dm | 10000 24396|DrGl 
Tr | 3| Di | 
Barmen?) .| K | 2 T | 5100| 18330| Dr 
4 .| K 5 T | 52000, 37000| Dr 
Altona ,„ . .[West£[ 3 Dt 26000 41914| Dr 
Dog ° Dm | 1700 Gl 
Cassel . . .| B | 4 Dt | 22000 31160| Dr 


Elberfeld. .| St | 9 Dt 25000 52939| Dr 


Gl 

| | | 
Augsburg W 2 Wt 800 | 2400| Gl 
Bochum SS Age ES, PS > 
Aachen . St 3 Dt 10000 19822| Dr 
Braunschwg.| B 2 Dt 8000 19457| Dr 
4 Dm 2400 303 Gl 
Karlsruhe St | 4 Dt | 900 5467| Dr 
Erfurt, =l= =| = | = fa 
| Dr 
Crefeld . . .| St 4 Dt 6625 8185| Gl 


Erzeuger- 


Die Elektrizitätsversorgung 


611 


Fortleitung 
Fortleitungs- Gebrauchs- 
Spannung 
Volt 
9 | 10 
4000 120 
220 
4000 
60000 5500 
16000 220/380 
5500 2 x 220 
600 
440 
15000 3000 
3000 440 
500 220 
600 550 
5000 Dr 3 x 220 
25000 Gl 2 x 110 
2 x 220 
10000 550 
380/220 
5000 2 x 220 
L93110 
5250 | 3 x 208/120 
5000 2 x110 
6900 3 x 220 
10000 
35000 | 220/380 
600 600 
600 | 550 
10000 | 380/220 
210/120 
2 x 110 
5500 5000 
220 
6000 380/220 
2 x 220 2 x 220 
600 600 
4000 120—380 
20000 
440 2 x 220 
3200 220 
2 x 220 
— 600 
3 x 220 


3 x 380/220 


3 x 500 


— —TpMUn 


Leitungsnetz 
Kabel-| Frei- 
Leitung 
km 

11 12 
378,7 2,1 
491,0 134,6 
gh 1,3 
400,0 10,0 

12,0 
356,0 85,0 


172,8 37,7 
944,0 183,5 


1024,5) — 
Ges 34.0 
252,0 46.0 
402,3 40,0 
220,0 39 


3) Barmen: Die Angaben beziehen sich auf das Barmer Werk. —*) Barmen: Die Angaben be- 
ziehen sich auf das Gemeinschaftswerk in Hattingen. — Vgl. Anm. 17 Tab. 1. 
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Noch Tabelle 2 (Fortsetzung) 


Stadt 


Mülheim . . 


Lübeck 


M.-Gladbach. 


Plauen. .. 


Mainz . ` 


Münster . , 
Oberhausen , 
Wiesbaden . 


Ludwigshaf. 


Gruppe C 
Hagen... 


Buer 


Freiburg . . 


Würzburg 


Bonn 


Darmstadt . 


Osnabrück . 


Art des 
Betriebsstoffes 


Erzeugung 


Krafterzeuger 


Gesamte 
Leistungs- 
fähigkeit 


z 


— —— Y ———.,R | | _ > — 


bo 


St 


Ruhr- 
A w 


Nuß- 
K. 
St 


St 


5 Dt | 
2 Dt 


2 Dt | 
2 Dm 
4 
1 


Dt 
Dm 


— | mn 


bo 
J 
= 


> 


2250 


22700 
2000 


4000 


12200 


Erzeugte 
elektrische 
Arbeit 


š 
z 
ES 


1670/DrGl 


Stromart 


Erzeuger- 


3000 


5265 


5000 
440 
560 


1 >x 550 
2 x 220 
5000 


2500 


Dr 3000 
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Fortleitung 


Fortleitungs- 


Spannung 
Volt 


| 10000 
3000 


5265/10000 
20000 


5000 u. 


220/380 


2500 
10000 
600 


3000 


2 x 220 
570 


110/220 
220/380 


6000 
2 x 225 


6000 
220 


500 
570 


20000 
6000 


Gebrauchs- 


3 x 220 


2 x 220 


380/220 
190/110 
2 x 220 


| 
| 440 
| 


| 

Bass: 
| 600 
'3000/550 


2 x 220 


110/220 
220/380 


Dr 380/220 
Gl 2 x 220 


380/220 
208/120 
220/110 


2x110 
220 
3 x 127/220 
3 x 220/380 
550 
1200 


2 x 220 
3 x 380/220 


Leitungsnetz 
Kabel-| Frei- 


Leitung 
km 


wa 12,0 
2300 — 


201,0; 42,2 


| 
405,0, 344,0 


=i 105,0 
7 26,5 
282,8 
278,7 


22,9 
247 


101,5 45,0 


168,0 


— .  — <= — m . _.. 
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Noch Tabelle 2 (Fortsetzung) 
Fortleitung 
z Leitungsnetz 
= ' © Erzeuger- Fortleitungs- Gebrauchs- |———  ə—— 
° x = $ E 
Stadt 133|- 28: | gSa | š Kabel-| Frei- 
ke A K 3% | 3550 š < 
= ° N nz seh Š Ss = 
<£ | Zar | KAS | 2 
z] DIE | a2 +. Spannung Leitung 
o y Volt km 
O IS SS Ë W KX ZK OS er ee Bee "e E A Ae" > 
== — — 
š | G12 x 220 2 x 220 2 x 220 7] 
Bielefeld . . Dr 6000 6000 380/220 4,0 
tali | 155 3021 10000 10000 u. 2 x 220 
Görlitz. . . 15500| 230 20000 erën 29,8 406,0 
3000 
380 
220 
110 
Gera E 220 2 x 110 2 x 110 5,3 9,5 
E 10000 10000 208/120 
Zwickau .. 2 x 110 2 x 110 2 x 110 154,11. 19,0 
550 550 500 
5000 20000 Dr 380/220 
Offenbach 10000 9301188 222,0 272,0 
5000 Gl 2 x 220 | 
2 x 220 | 600 
600 | 
: 5250 5250 5000 
Pforzheim 380/220 44,0) 54,3 
240 240 2 x 100 
Rostock `, . 6000 6000 380/220 
15000 
40000 
5000 5000 220/125 129 55.0 
Bottrop 380/220 , , 
Regensburg, 250 2 x 125 2 x 110 360 27,0 
2 x 220 2 x 440 2 x 220/440 
1 x 550 550 550 
Remscheid . Se — — — —- 
Fürth 2 x 220 2 x 220 E dr 232,0 53,0 
Liegnitz . . 3000 3000 3000 1680 13,0 
gn 10000 380/220 i ° 
20000 | 220/125 
1 x 500 
| 1 x 120 
Heidelberg . 2 x 260 440—600 2 x 220 172,0, 145,0 
440/500 440/500 2 x 220 101 
Harburg . . 550/600 | 550/800 440 di 14,0 
550 
Hindenburg, Ss o = — | — 
Wesermiinde 480/550 2 x 220 2 x 220 
550 500 
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Noch Tabelle 2 (Fortsetzung) 


Erzeugung Fortleitung 
Ep f Krafterzeuger 7 We Leltunganetz 
„= sé e ges ° e Erzeuger- Fortleitungs- | Gebrauchs- | 
Stadt 53 3 E 35% 537 E Kabel-| Frei- 
<š x x x KE a8“ J. Spannung Leitung 
A | | kW |100kWh Volt km 
= = ee De 
| 3 x 5250 3 x 5250 2 x 110 d 
Dessau , 800  2069| Dr x x R ad wen 
800 1359 | 3 x 220/125 
Frankf. a. OI B 900 389| Dr 6000 | 500 83,6 16,9 
: 240 — | 2x120 
| | 240 
| Gl 550 125/220/380 
Elbing. . . | _ - — 6000 | 6000 380/220 250 56,0 
Herne .. , | — = — = em 220 37,7 52 
Dr 120/210 
110 
| Gl 550 
D 3000 3 x 10000 | 3 x 380/220 | 254,6 67,6 
otsdam , , 7050| 12532] Dr Aloe | SS Scene 54, 
| Gl 600 
| 
5 5000 5000 120/220 9 0 
Flensburg 14400 12500| Dr 5 EE SE 8,0, 900, 
Beuthen . , = > e — Ss “š d b 
Recklinghsn. — — == = 5000 220 561 3,6 
Kaiserslaut. , 1600 3186| We 2000 2000 110/220 72,0, 147,0 
5916 11 5000 5000 5000 171,0 51 
Brandenburg 5916 11879 éi 5 Mo? | ‚280/20 A 
600 2 x 220 
| 550 
. Hildesheim . 2350 3600| Gl 470 2 x 220 2 x 220 i 3 
530 | 440 
500 
da A 9500. 19293| Dr 5400 Gl 440 Gl 220 52,0 918,0 
5850 12093| Dr 600 440 
Dr 5000 600 
12500 Dr 127 
20 000 220 
| 25000 380 
Oldenburg .| St | 3 Dt | 900 3810| GI | 2x240 | 2x240 2 x 220 82,1, 55,1 
y | | 240/410 5500 5000 | 
W| 2 We 100 Dr 410/240 380/220 
Jena .. .| W | 2 Wi 445 365| Gl | 2x220 | 2x220 2 x 220 25,3 540 
Rüstringen .| — | — — | > — I We | 120 ` . 
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Tabelle 3. Anschlüsse und Anschlußwerte im Jahre 1924 (1924/25) 


Zahl der Anschlußwert in 1000 kW 


bei Doppeltarifen 


für Licht für Kraft 
davon 


Abnehmer Zähler 


Stadt 


Steige- 
1924/25 | rung 
v.H. 


Straßen- 


Hausanschlüsse 
Zusammen 


bei Einheitstarif 
für Licht u. Kraft 
bahn 


Straßen- 
beleucht. 


mn rn A | JJ... E, € ame A A J uU. HN E E Usel umge eene Bi mn 


8 


wo 
© 


béi 
- 
a 


Gruppe A | | ' x 
Berlin).  Jeräag . 273787 114758 305962 166,6] — 225,9 . Dl es) -| > (678.3 
Hamburg . .|29878|31829/1150136, 371,7 39583 173605 338,61 — |171,5 171,1 0,4 150,3 100,1| 50,2] 321,8 
Köln . . . .{ . 113221; 92826 602,1 14092 94 614/571,41 135,2] — — 10,2 ; — | 7,9| 143,3 
München. .|13798| 6636 105000 1482,3| 259611130000/400,8| 75,5| 5,0 5,0: -í Ee 127,0 15,0| 123,6 
Leipzig3). . .111600[12192, 75200. 516,8] 12524 81300/549,2| — | 51,0] 47,713,5 | 40,2 — [112,6 
Dresden... . 110723! 56400, 426,0] 11460' 55900 387,8] — | 36,7 E, 48,5 . | — | 85,2 
Breslau . . .[11715 A See 378,01 9278 46375/1499,8| — 31,5| 31,30,2 | 45,6; 11,9 10,0 WE 
Esen) . . | . Hogg . — 123 .|- 50 = ei ze AS L. 5. 
Frankf. a.M.5)]16356117635| 60948 245,6] 18434! 62189/237,4 ,51 60,0" 58,90,3 | 50,9 27,1) 4,71 115,4 
Düsseldorf®) .12061| 8313 i x , 10020: 33270/232,01 — | 23,0) 22,70,3 | 52,0, 30,0 14,5] 85,0 
| Hannov.o.1..7)110702/10800' ç . | 12413 60069383,9 58,6| 02 — :0,2 | 26,7 . | — | 855 
¡Linden . . .] 1807| 1705| 9726 469,3] 1744 9883 466,7 — 2,1 2,1 0,0 52 33 — 7,3 
Nürnberg®) .[11763| . x | 8837 442844011) — | 21,2 210.01 282 | — | 494 
Stuttgart?). .J14653| . ; ! 577101. 38,3 38,1'0,2] 44,2 9,3: 6,01 82,5 
Chemnitz . Ji zz eg, 42048 ` ` | 13152 45480 245,8) 3,11 32,3 — . | 59,6 12,5) 7,5| 95.0 
Dortmund . ‚116174115681 m 324,21 17447! 69616 299,0| 8,1| 16,5 16,3 0,2 | 34,9 I HO 59,5 
Bremen . . .130613110591 55761: 426,5 D 57667 502,4| 66,01 — — | — — — | — | 66.0 
Magdeburg. .| 8632115565 68779; 341,9] 13436 ro 24,6] 18,7 18,6 0,1 ie 225 ae 60,2 
Königsberg, .| 8691|12177| 52324, 329,7 S | 53499 í 0,5; 18,6 18,5 0,1 9,8 2 6,6| 48,9 
Duisburg .1 5739| 3109 12810, 312/01 3465 1340528069 "II e a 46.4 
Stettin . .| 341] 272 2848; 947,1 428 3629 747,9 — 1131 1,300 4,3 ' 5.6 
3 I. .| 4638| . | 52000 i 7285 50 136 588,2 — | 15,55 15,4 0,1 | 14,7 I 2 
se A)» ° e EM ENEE EE 01,0 
l | 
Mannheim) ‚| 5777| 4793 16359] 241,3] 7245 20437182,1| 7,9] 17,6! 17,4 0,2 | 39,0 2370153] 68,2 
Kiel12), . . .| 9780110038, 55289 450,8 10478 60080 473,4] — | 39,5 . 10,2 — | — | — | 39,5 
Gelsenkirchen | 2131 Dä 6322 309,7) 1895 69272655| 13,8| 44 |1? | 8,6 26,8 
Gruppe B | | | J 
Halle.. . . .| 5959 3845| 27444 613,8] 3972! 23852 500,5] — | 17,71 17,6 0,1 92.2 12,8 3,8] 39,9 
Barmen . . .| 6300| 4630 16000| 245,6| 4902 16300 232,5) — | 11,6. 1294 zÄ 410 
Altona. . . .| 7098| 4766| 26349 452,8] 5974) 27641:362,7| — | 18,4 18,3 0,1 | 362 16,5, 2,3] 54,6 
Cassel....| . 3225| 26000, 706,21 4198| 28000 567,01 25,0] . ee e . í . | 250 
Elberfeld ` .118926| 3174| 17738 458,0) 3481 188314410) — | 433 432021] 156 126 3o| 589 
1) Berlin Sp. 13: (196,5) Anschlußwert für Hochspannung. — *) München Sp. 13: (1,1) Sonder- 
tarif. — 3) Leipzig Sp. 16: Einschl. Verschiedenes und Hochspannung. — *) Essen Sp. 16: Das 
Werk versorgt nur den Stadtkreis Altenessen, die übrige Stadt wird durch das Rhein.-Westf. El.- 
Werk versorgt. — HI Frankfurt a. M. Sp. 9, 11 u. 14: Geschätzt. — *) Düsseldorf Sp. 10—16: 
Geschätzt. — ?) Hannover: Straßenbahn hat eigene Kraftanlage. — *) Nürnberg Sp. 15: Wird 
unmittelbar durch das Großkraftwerk Franken versorgt. — °) Stuttgart Sp. 7: Außerdem 6944 
Treppenhausuhren. — 181 Stettin HI Sp. 16: Darunter Anschlußwert der Wiederverkäufer, Ver- 
teillerwerke der Stadt Stettin, Großabnehmer u. Straßenbahn. — Y) Mannheim Sp. 16: Einschl. 


3642 kW Eigenverbrauch u. sonstige Zwecke. — 212) Kiel Sp. 10: Nach Grundgebührentarifen. 
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Noch Tabelle 3 (Fortsetzung) 


Stadt 


1 


Augsbur š 
Bochum T 
Aachen . . . 
Braunschw. 13) 
Karlsruhe . . 


Erfurt ... 
Crefeld**) . . 
Mülheim. . . 
Lübeck . . . 
M.-Gladbach . 


Plauen 


Mainz!) |, 
Münster. .. 


Oberhausen 


Wiesbaden . | 
Ludwigshaf. **) 


Gruppe C 


Hagen. ... 


Buer 


Freiburg. ee 


Würzburg . 


Bonn . . .. 


Darmstadt. . 
Osnabrück. . 
Bielefeld. . . 
Görlitz!?) | . 


Gleiwitz. . . 


Gera .... 
Zwickau... 
Offenbach . . 
Pforzheim . . 
Rostock. . . 


Bottrop. . . 
Res 
e 


Remscheid 
Fürth. ... 
Liegnitz!?), . 


= Hausanschliisse 


1912/13 


Abnehmer 


l 
D 
4 


1924125 


16200 
12000 
17610 


. . 5800 
2151 7257 
1932 6300 


| 6013 . 
527,7 


1803. 11317 


: 311,6 


- 333,8 


5951, 


| 476,6 


Zahl der 


Steige- 
rung 1912/13 
v. H. | 
| 


Zähler 


| 


‚Steige 
1924/25 | rung 


v.H. 


=| 


zen 


378,3) 2723 
352,3| 10646 
762,3) 2974 


218,3| 7369 
288,1| 2217 
2021 
319,7| 2170 


` 283,5 
135,9 
269,8 


387,0 


465,7 


506,0 
1456,2 


2151 
2019 
2051 
1904 


237,4 
226,1 


2024 


21639.193,6 
7820 252,7 
7374 264,9 


38495' 1977,7 


9344 456,5 


7400 266.5 
14300 651.0 


AnschluBwert in 1000 kW 


12) Braunschweig Sp .7: Dazu 4756 Schaltuhren. — **) Crefeld Sp. 9: In Spalte 13 enthalten. — 
12) Mainz Sp. 7: Dazu 530 Schaltuhren. — !*) Ludwigshafen Sp. 14: Einschl. Kleinabnehmer. — 


17) Gorlitz Sp. 


16: 


Geschätzt. — 191 Remscheid Sp. 9: Kraft für Mittel- u. Kleinbetriebe. — 


+") Liegnitz: Diese Angaben beziehen sich nur auf die von den Elektrizitätswerken direkt versorgten 
Einzelabnehmer. Außer diesen Einzelabnehmern sind noch 4 Kreise mit 7 Städten und 256 Land- 
gcmeinden an das Elcktrizitätswerk angeschlossen. 


š bei Doppeltarifen | 
Ze für Licht ` ` für Kraft 
= 5 ~ | davon jJ davon 
=. : 5 
SS |insge-, bei == insge- | £ = 
C3 | samt |Priva- 3 = samt | Se | =: š 
9 | n nn et. 1 095 Si 
DEE Zeile SÉ 
— | 78 Cd Wl 7,5 — 
E e E SE ; 
18,11 0,0; — 0,0 | 11,9, 11,2 0,7 
IA O 
. | 11,5: 11,5 0,0 | 21,1 16,9; 4,2 
— 4,2, 4,2 0,0 40 ... 
Ge 7,1; . | . 5,9 = 3 . 
0,1 ; | — i 52 
23,8] 0,0 — 0,0 18 . 18 
— 14,0 e ' . 21,7, D | . 
11,01 . . 10,0 23 11 11 
— 3,1 3,1: 0,0 75 5,8 17 
— | 21,7: 18,4 0,0 | 19,9 7,0 A 
— 65 6,4 0,1 | 127 92: 3,5 
| ' | 
11,5) 11,5 11,5 0,0 2,6, 1,9 0,7 
— elen SE: 32. |. 
— 0,7 | 10,7 0,0 22,9 21,2 1,6 
- | 9,2 910,1 44 15 . 
—| 92 9200| 23 0,1: 1,2 
— 7,0 7,0 0,0 | 148 14,2 0,6 
— 10,0. 8,7, 0,0 “bb 10,0, 1,3 
dE ser 
aen 1 0,3' 0,0 9,5 q i 
Se ‚4 e e 8, ' ° 1, 
15,71 73 73 _| 56 53 03 
— 4,9 > 12,2: 10,6, 1, 
i el. . e: j| œ 
| 
— 1,7, 1,7 0,0 1,2 12 — 
— 3,2 3,2 — 6,1; 5,2 0.9 
18,74 0,0 — :0,0 15,0; 13 25 
— 4,9 4,9 0,0 85 3,2! — 
15,8) 0,21 02 —| 0,11 01° — 


Zusunmuen 


15 
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Noch Tabelle 3 (Fortsetzung) 


— 


Zahl der AnschluBwert in 1000 kW 


— T 


bei Doppeltarifen 


° Abnehmer Zähler = E Se 
E ZS ` fúr Licht fiir Kraft c 
S t a d t = = a -davon S 
S Steige- es Vi la = 
g 1924/25 | rung | ¿2 a Sa 5 
3 © a3 a N 
3 vH. | =" £ ° £ 3 
m 25 SE 7 
3) 4 | 5 | 6 | 7 | 8 | 9 | 10 | 11 |12 | 138 | 14 | 15 | 16 


| | | | 
1608 7026| 336,9 1960 8492/333,2 10,6 10,6 0,0 1, 


| 

Heidelberg. .| . — 8 0,8 1,0| 12,4 
Harburg. . .| 3250| 797| 10800.1255,1|] 1328: 11000'728,3] — | 6,5| 6,5 0,0 | 7,3 6,9 0,4 13,8 
ee ; I ; = x 2 al (Te ME deg WE 
Wesermünde .| 3207| . | . 1845 . | —| 32 3101| 27 24 03 5,9 
Dessau . , .| 3314| 1146| 8341 627,8| 1210 8371 591,8 Ui, | .| .|15.1 

| DN | 
Frankf. a.0.20)| . | 1103| 8606| 6802 1251, 4842287,0| 0,5] 3,6, 3,6 0,0] 58 23 04 9,9 
Elbing. . . .| 3507| 771| 6222 707,01 1004 6160/513,5| . Na | 01 .] 45 
Herne). ` | 1127) 667) . | . | 727 56456765) — | 1,6 1600| 22 0,2 0,9 3.8 
Potsdam. . .| 4797| 3785! 20964 453,9] 4279| 20964 389,9) — | 10,6; 10,6 0,0 | 5,5 38 1,7| 16.1 
Flensburg . .| 8450| 3160 16400, 419,0) 3660, 22400:512,0| — | 75 75001 218 210 0,8| 29,3 
Beuthen??). | . u ? SC . | 2500. . : y | Wë ! | ; 3.5 
Recklinghaus. | 1083| 688 1820 164,51 686 21832182| — | 1,6 1600| 28 1,4 4.4 
Kaiserslautern| 27 ee 4716 159,0| 1962 4988:154,2| 64 — | —|— | - I <|- | 64 
Brandenburg .| 2030| . 6604 . . 1749 . | —| 34 3400| 92 3,8 1,5| 12,6 
Hildesheim. .| 1980| 1426, 4221 196,0| 1534 4810 213,6 — | 40 4000| 44 A0 04 84 

| i | | | 
Trier 29 . . .|[37800 | 43000 . . 127600 . | —|18,7 185 . | 11,3, 11,1; 0,2| 30,0 
= Oldenburg . „| 3674 8963 . ; 8963 . | —| 41 4100| 33 08 .| 74 
Jena . . | .| 2354 | 6915 ` ee | | -| ag 2600] 29 07 02| 55 
Rüstringen. . e . e HE I-l- =P -|-— cl - 

I ! | i 

29%) Frankfurt a. O. Sp. 7: Dazu 151 Schaltuhren. — 211 Herne Sp. 14: Außerdem 1141 

Kleinabnehmer. — ?*) Beuthen Sp. 7: Außerdem 7000 Pauschalanlagen. — Sp. 16: Geschätzt. — 


22) Trier Sp. 14: Einschl. Kleinkraft. 
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T "va sƏp ÄUNIJYJOA een: 

5 -Əy 19p dOMU9IP JOB — 

ES 
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N ` 
s 3dneq13qn a 
S | 


EE 

H H ° ° e "ën — e e e e we èo òo ew ww eeneg e e 
E ne k Dreier e ee VQ E gt ee Se 
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+2 e . o SC D e ° e o el .— ° °. °. ° =c 20 e œ ec) ° EE e, VERS 
E kel a D bo “a D D D E E Pop ER ° JE a £ A Ce ° dro! 
u E DS w Bas SËEKAKEREEKES £ .% Eet, E 
UY g < .- Si e “e E S ES AS SS? E K E — a 
|| o FRESS A FEFE & 8 = 2 5E TEC == Ç SES2S 
8:9 Da $ : We : = ° S<: 2 š SR ° z = <= 
mia A DEER 227256 74 AQ = < = <. Ç a 


1) Stettin III 


Frankfurt a. AM. 


München Sp. 10: Darunter 6,5 Mill. kWh Fernleitungsverluste. — 9) 
Sp.4—6 u.9: Geschätzt. — ) Nürnberg sp. 8: Für sämtliche Großabnehmer. — 


sp.9: An Industrie-Großabnehmer und Wiederverkäufer. 
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1191 Y IOSIA 
əuəñozəq UINID A 
"Da uox'quniep 


aqedqussıyeljueser) 


Stromverlust 


| nach Sondertarif 
fiir 


darunter 


nach Nor- 
maltarif 
| 


(einsehl. Eigenverbrauch) 


in Mill. kWh 


10 


der Gesamt- 
jahresabgabe 


Jəuiqəuqy 
əñr)suos um 


uqeq 
-uI geng | 


| *#Bygqəonələq K 
-UIEN | 


UGAN 


| Iq 


JJUIM `n 1q91T n] 
| JHBISHOYUTA qowu | 


syorgadsdunduosie >| 
"sa? səp Bumrəw[0A m 
-agIapjdoyusp ne | 


Nutzbare Stromabgabe (Nutzstrom) in Millionen kWh 
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| | O A m A A D A O S pa esf Aeae ADMO ONOAA 


Einschl. Großabnehmer. 
40 


Mittelabnehmer beziehen 
da das Werk verpachtet ist. 


Groß- u. 


Digitized by Google 


inzelheiten nicht angegeben, 


Osnabrück Sp. 2: 


Ë 


a) Licht, b) Kraft. — * Erfurt Sp.4: 


— D Rostock: 


In Sp. 4 mit enthalten. 
XXII. 


Braunschweig Sp. 4: 


*) 


— 8p.8: 
Stat. Jahrb. 


nach Einbeitstarif. 
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10) Jena Sp. 8: Erst seit Mai 1924 wieder in 


EEES a. O. Sp. 4: Pauschaltarif. — 


, 
Betrieb. 
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Tabelle 5. Tarife und Strompreise 


Erläuterungen: (ZM) = Angabe, ob Zählermiete erhoben wird. a) = Kleinabnehmer, 
Tarifart u. Preis je kWh. b) = Großabnehmer, Tarifart u. Preis je kWh. el) = Strompreis 
für Straßenbahn je kWh. c2) = Strompreis für Straßenbeleuchtung je kWh. — Ab- 
kürzungen: K. = Kraft, L. = Licht, T. = Tarif, > = mehr als. 


Gruppe A 
Berlin (ZM nein) 
a) Grundgeb.-T.: 0,16 M. je kWh + Grundgeb. durchschnittl. 3,50 M. je kWh Zähler- 
meßbereich und Monat. Sondert. — Elektromobil-Ladet. 
b) Hochspannungst. m. Leistgs.- u. Arbeits-Geb.: 2 kg Brennstoff + Leistgsgeb. von 
7,20 M. je kW u. Monat. 
e 1) Sondervertrag. — € 2) Sondervertrag. 


Hamburg (ZM nein) 
a) Einheitst.: L. 0,50 M., K. 0,20 M. 
b) Leistungs- + Arbeits-Geb. . M. 
e 1) Sondervertrag. — e2) Sondervertrag. 


Köln (ZM ja) 
a) Einheitst. ohne Rabatt. L. u. K. 0,32 M. — Doppelt. m. Stufen-Benutzungsstunden 
u. Nachtstromrabatt: 1.) in der billigen Zeit 0,16 M. bis 0,05 M. bei >1 Mill.kWh., 
2.) in der teuren Zeit 0,45 M. bis 0,13 M. bei > 150000 kWh. 
b) Wahl der Tarifart steht jedem Abnehmer frei. Großverbraucher beziehen fast aus- 
schließlich nach Doppelt. 
c1) Sondervertrag. — c2) Sondervertrag. 


München (ZM ja, mit Ausnahme beim Kleinzählertarif). 

a) Einheitst.: L. 0,40 M., K. 0,17 M. — Kleinzáhlert. für Kleinwohnungen teilw. Doppelt. 
für L.+ K. — Sondert. für Wärmespeicher, Speicherbacköfen, Schaufenster- 
beleuchtung, Rabatt für Nachtstrom. 

b) Hochspannungsgroßabnehmert. bei > 100000 kWh K. u. > 200000 kWh L. — Bis 
5000 kWh 0,12 M., die folgenden 5000 0,11 M., weitere 5000 0,10 M., weitere 5000 
0,09 M., von da ab 0,09 M. Dazu Rabatte v. 1—40 v. H. (Benutzungsdauer, 
Nacht-, Mittags-, Sonntagsstrom Rabatte). 

c1) 0,06 M. — e2) 0,15 M. bis 500000 kWh, darüber 0,075 M. 


Leipzig (ZM ja) 

a) Lichtpreissatz ohne Grundgeb. 0,45 M., mit Grundgeb. . M., Kraftpreissatz ohne 
Grundgeb. 0,27 M., mit Grundgeb. . M., Sonderpreissatz für Nachtstrom (mtl. 
mindestens 2000 kWh) . M. 

b) Geb.-Preissatz mit Leistungs-u. Arbeitsgeb. bei > 2000 kWh i. Monat 0,325 M. bis 0,08 M. 

el) 0,085 M. — c2) 0,45 M. 


Dresden (ZM nein) 
a) Einheitst. für L. u. K. 0,45 M. — Grundgebührent. f. gewerbl. Anlagen, Gaststätten 
usw. Tarif f. Schaufenster- u. Reklamebeleuchtung nach Geschäftsschluß . M. 
b) Gebührent., Doppelt. abhängig von Kohlenpreisen, Löhnen, Benutzungsdauer. 
c 1) Wie vorstehend. — e2) 0,225 M. 


Breslau (ZM nein, nur für Großubnehmer) 

a) Preis für L. 0,40 M., Geldrabatt bei > 500 M. jährl. 2,5—20 v. H.. Preis für K. innerh. 
d. Sperrstd. 0,40 M., außerh. d. Sperrstd. 0,20 M., Geldrabatt bei > 500 M. 
= ae v. H.. Stundenrabatt für K. bei > 500 Benutzungsstunden Jährl. 

—20 v. H. 
b) Nach Vereinbarung . M. 
el) 0,10 M. — c2) 0,10 M. 


Essen (ZM nein) 
> Doppelt.: L. 0,385 M., K. 0,185 M. 
b) T. mit Rabatt u. Sondert. 0,06—0,14 M. u. Kohlenklausel. 
el) — c2) 0,1152 M. 
40* 
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Frankfurt a. M. (ZU nein) 
a) Einheitst. ohne Konsum-Rabatt: L. 0,45 M., K. 0,25 M. 
b) T. mit Konsum-Rabatt 0,24—0,08 M., mit Kohlenklausel. Gebührent. (Leistungs- 
u. Arbeitsgebühr). 
e 1) 0,135 M. — c2) 0,25 M. 


Düsseldorf (ZM ja) 
a) Einheitst. ohne Rabatt: L. 0,42 M., K. 0,19 M. 
b) Sondert. für Tag- u. Nachtstrom 0,15—0,05 M. 
e 1) 0,09 M. — e2) kostenlos. 


Hannover ohne Linden (ZM nein, In der Staffel für kurze Benulzungsdauer entspricht die 
Grundgebühr der Messermiele). 
a) Gestaffelter Gebührent. nach Anschlußwert u. Verbrauch 0,40—0,20 M. 
b) Maximal-Gebührent. 0,40—0,20 M. 
e 1) Maximal-Gebührent. — e2) kostenlos. 


Linden (ZM ja) 
a) Einheits- u. Doppelt. m. Geld- u. Benutzungsdauerrabatten: L. 0,40 M., K. 0,30 M. 
b) Sonderverträge m. Leistungs- u. Arbeitsgebühr . M. 

el) — e2) 0,25 M. (einschl. Ersatz u. Unterhaltung). 


Nürnberg (ZM nein) 
a) Einheitst. f. L. u. K. m. Konsum-Rabatt 0,40—0,20 M. — Doppelt. m. Rabatt wie 
vor in der Sperrzeit 0,45—0,25 M., außer d. Sperrzeit 0,20—0,15 M. 
b) Tarif m. Rabatt auf die Benutzungsdauer . M. 
el) — c2) 0,25 M. 


Stuttgart (ZM nein) 

a) Tarif mit Konsumrabatt v. 5—20 v. H.: L. 0,55 M., K. 0,25 M. 

b) Staffelt. mit Leistungs- u. Arbeitsgebúhr. Leistungsgebühr 108 M. je kW Anschluß- 
wert, Arbeitsgeb. 0,15—0.12 M. 

e 1) Bis 600000 kWh im Monat 0,12 M., darüber 0,10 M. — e€?) kostenlos. 


Chemnitz (ZM nein) | 
a) Einheitst. für L. 0,50 M.. Staffelt. für K. bis 1000 kWh 0,27 M., über 5000 kWh 0,22 M. | 
b) Sondert., Tarif m. Konsumrabatt, Doppelt. 0,111 M., Sondert. m. Nachtstrom. 

e 1) 0,091 M. — c2) 0,40 M. 


Dortmund (ZM ja) 
a) Einheitst. für L. 0,42 M., für K. 0,22 M. 
b) Tarif m. Rabatt auf die Benutzungsdauer . M. 
el) — e2) — 


Bremen (ZM ja) 
a) Einheitst. L. u. K. 0,35 M., Grundgebührent. . M. 
b) Grundgebührent. . M. 
el) — e2) — 


Magdeburg (. Berer'hallungsgebihr) 
a) Einheitst. L. 0,45 M., K. 0,22 M. Leistungsgeb.-T. 5,— M. je kW u. Monat. Arbeits- 
gebühr 0,14—0.28 M. 
b) Leistungsgeb.-T., Sondert. , M. 
el) 0,08 M. — e2) 0,15 M. 


Königsberg (ZM nein, bei Sondertarifen werden Messermieten entsprechend der angeschlossenen 
Leistung erhoben). 
a) Einheitst. für L. 0.50 M., für K. 0,25 M., Maximalt. für K. 
b) Grundgebührent. je nach Benutzungsdauer des Maximums . M. — Sondert. 
c 1) 0,09 M. — € 2) 0,09 M. 
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Duisburg (ZM nein) 
a) Einheitst. für L. 0,46 M., für K. 0,21 M. 
b) Sonderverträge . M. 
e 1) Sondervertráge. — e2) unberechnet. 


Stettin I (ZM nein) u. Stettin If (ZM nein) 
a) E für L. 0,50 M., für K. 0,25 M. — Sondert. für Heiz- u. Kochstrom 0,10 M. — 
auschalt. für Wohnungen u. Flurbeleuchtung 0,45 M. je 10 W und Monat. 


b) — 

el) — c2) 0,25 M. 
Stettin MI (ZM nein) 

a 


b) Im allgem. Grundgeb.-T. sowie Staffelt. mit Benutzungsdauerrabatten . M. (Strom- 
D) SCC nur an Großverbraucher mit > 200000 kWh). 
el). — c2). 


Mannheim (ZM ja) 
a) Einheitst. für L. 0,40 M., für K. 0,20 M. Wahlt. für Haushaltungs- usw. Zwecke mit 
Sperrzeiten + Grundgeb. je kW Höchstbelastung. 
b) Grundgeb.-T. mit Rabatten 0,08 M. 
c1) 0,10 M. — e2) 0,345 M. 


Kiel (ZM nein) 
a) Grundgeb.-T. für L. u. K.; Grundgebühr: 180,— M. für L., 90,— M. für K. je kW i. J. 
+ 0,20 M. je kW. 
b) Grundgeb.-T. für L. u. K. 0,06—0,13 M. 
e 1) 0,055 M. — ¢ 2) — 


Gelsenkirchen (ZM ja) 
a) Einheitst. für L. u. K., daneben Tarif mit Bonutzungsdauerrabatt, Doppelt., Sondert. 
b) für Heizstrom, Nachtstrom, Reklame. L. 0,385 M., K. 0.185 M 
el 


). — ¢ 3). 


Gruppe B 


Halle (ZM nein) 
a) Einheitst. für L. 0,40 M., für K. 0,26 M. 
b) Grundgeb.-T. mit Rabatt 0,10 M. durchschnittlich. 
c 1) 0,09 M. durchschnittlich. — e2) 0,26 M. einschl. Bedienung u. Unterhaltung. 


Barmen (ZM nein, nur für Horhspannungszähler 1 v. H. des Anschaffungswertes). 

a) Staffelt. je nach Höhe der Entnahme. L. 0,40—0,30 M. K.u. L. zus. 1.) unregel- 
mäßige Entnahme: 0.30—0,145 M., 2.) regelm. Entnahme: Niedersp. 0,145 M., 
Hochsp. 0,1325—0,0675 M. — Doppelt.: hohe Staffel 0,50—0,20 M., niedere 
Staffel wie unter 2. — Nachtstromrabatte von 10—30 v. H. 

b) Die normalen Staffeltarife je nach Höhe der Entnahme mit erweiterter Preisskala 
sowie Nachtstromrabatte bis zu 30 v. H. Preis je kWh bis 0,055 M. 

c 1) 0,09—0,065 M. — e2) 0,145 M. 


Altona (ZM ja) 
a) Einheitst. für L..0,50 M., für K. 0,20 M. 
b) Sondervertráge. . M. 
c 1) für die 1. Mill. 0.10 M., für die 2. Mill. 0.09 M., darüber 0,08 M. + Kohlenzuschlag. — 
c 2) Hochtarif 0,20 M., Niedert. 0,075 M. + Kohlenzuschlag. 


Cassel (ZM ja) 
a) Tarif mit Konsumrabatt, L. 0,42 M., K. 0,30 M. 
b) Tarif mit Leistungs- u. Arbeitsgebühr. Arbeitsgeb. 0,10—0,55 M. je nach der Strom- 
entnahme + Leistungsgeb. nach Belastung. 
cl). — ¢2) 
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Elberfeld (ZM ja) 
a) Einheitst. für L. 0,37 M. u. K. 0,17—0,11 M. ohne Rabatt, ferner Doppelt. abends 
0,55 M., tags 0,17—0,11 M., Sondert. für Heiz- + Kochstrom tags 0,17 M., nachts 
0,09 M., Sondert. für Nachtstrom. 
b) Sondertarife , M. 
el) — c2) — 


Augsburg (ZM ja) 
a) Zählert. L. 0,59 M., K. 0,29 M., Grundgebühren- u. Pauschalt. m. Rabatten. 
b) Zähler- + Grundgebührentarif . M. 
cl) — c2) — 
Bochum (ZM ja) 
a) T. mit unbe: L. 0,42 M., K. 0,23 M. 
b) T. mit Rabatt auf die Benutzungsdauer . M. 
c1) — e2) 0,23 M. 


Aachen (ZM nein) 
a) Einheitst. für L. 0,50 M., K. 0,19 M. Doppelt., Staffelt. nach Konsum, Nachttarif. 
b) Staffelt. nach Konsum 0,19—0,077 M. . 
e 1) 0,11 M. — c2) 0,10 M. 


Braunschweig (ZM ja, nicht für Grundgebührentarif) 
a) Grundgebührent. für Wohnungsbeleuchtung. Grundgebühr je Zimmer 0,85 M. mtl. 
+ Arbeitsgeb. 0,15 M. je kWh+ Kohlenklausel (20 v.H.). Einheitst. für Wohnungs- 
beleucht. 0,45 M. + Kohlenklausel. Grundgeb.-T. für andere Beleucht. u. x. 


Grdgeb. 6,— M. f. d. 1. kWh (jede weitere 4 M.) + 0,15 M. Arbeitsgebühr + Kohlen- 
klausel monatlich. 


b) Maximalt. mit Geldrabatt , M. 
el) — c2) — 


Karlsruhe (ZM nein, Jahresgebühr für Treppenschaltuhren 4,80 M.) 
a) Verbrauchsstufenrabatt in Sonderfállen L. 0,40—0,32 M., K. 0,22—0,18 M. — Doppelt. 
fúr Tag- u. Nachtstrom. 
b) Verbrauchsstufenrabatt für L. 0,16—0,0426 M., K. 0,228—0,178 M. 
e 1) 0,06 M. — c2) 0,13 M. 


Erfurt (ZM ja) 
a) Einheitst. für L. 0,40 M., K. 0,32 M. 
b) Sondervertráge . M. 
e 1) Sondervertráge. — c2) 0,28 M. für Bogenlampen einschl. Unterhaltung, 0,06 M. 
fúr 100 k Lampen, 0,035 M. fiir 50 k Lampen. 


Crefeld (ZM nein) 
a) Einheitst. für L. 0,50 M., Doppelt. für K. 0,23—0,127 M. 
b) Sonderverträge . M. 

cl) — c2) — 


Mülheim (ZM ja) 
a) Einheitst. für L. 0,39 M., K. 0,19 M. 
Si Tarif mit Konsumrabatt . M. 

c1) — ce2) — 


Lübeck (ZM nein) 
a) Grundgeb.-T. für L. 0,60 M., K. 0,27—0,19 M. 


b) . 
el) 0,11 M. — e2) — 


M.-Gladbach (ZM nein, wird nur in den versorgien 3 Landgemeinden erhoben) 
a) Staffelt. für L. 0,50 M., K. 0,23 M. (nähere Angaben über die Preisstaffelung fehlen). 
b) Staffelt. für K. von 10000—12000 kWh = 0,18 M., bis 18000 = 0,165 M. sinkend 
bis 0,11 M. bei > 48000 kWh. 
c1) 0,11 M. — e2) 0,50 M. 
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Plauen (ZM nur beim Großabnehmertar:f) 

a) Einheitst. für L. u. K. die ersten 20 kWh im Monat 0,50 M., jede weiteren 0,25 M. 
Grundgeb.-T. je kW Anschlußwert 4 M., die kWh 0,16 M., Sondert. für Nacht- 
strom u. Reklame. 

b) T. nach Arbeits- u. Leistungspreis mit Rabatt auf den Konsum u. auf den Nacht- 
verbrauch, sowie Kohlen- + Lohnklausel. Leistung je KVA 12,7 M. Arbeit je 
kWh 0,057 M. in der Sperrzeit, 0,046 M. in der Freizeit. Rabatt bei > 500 je Monat 
mit 10 v. H. bis > 20000 kWh 40 v. H. 

c1) 0,104 M. + Kohlen- u. Lohnklausel. — c2) 0,125 M. 


Mainz (ZM nur für Hochspannungs- u. Differenzzähler) 
a) Einfacht. fiir L. 0,50 M., K. 0,30 M. fiir Kleinabnehmer. Kraftt. mit Benutzungs- 
dauerrabatt fir Mittelabnehmer 0,18 M. 
b) Gestaffelte Grundpreise mit Kohlenklausel und Benutzungsdauerrabatt. Grundpreis 
0,09 M., gestaffelt bis 0,07 M. 
e 1) 0,10 M. — c2) 0,10 M. 


Münster (ZM nein) 
a) Einheitst. für L. 0,48 M., Staffelt. für K. 0,24—0,14 M. 
b) Sondertarif „ M. 
el) 0,11 M. — c2) 0,30 M. 


Oberhausen (ZM ja) 
a) T. mit Konsumrabatt. L. 0,45 M., Sondert. für Heiz- u. Kochstrom. K. 0,22 M. 
b) Sondertarif, T. mit Konsumrabatt 0,0735 M. 
e 1) 0,069 M. — e2) 0,30 M. 


Wiesbaden (ZM ja, nur bes Kraftstromabnehmern u. Großverbrauchern) 
a) T. mit Konsumrabatt. L. 0,60 M., K. 0,25 M. 
b) Grundgebührentarif „ M. 
c1) — c2) 0,15 M. 


Ludwigshafen (ZM ja) 
a) Einheitst. für L. 0,55 M., K. 0,30 M. 
b) Grundgebührent., Sondertarif „ M. 
e 1) 0,10 M. — e2) 0,20 M. 


Gruppe C 
Hagen (ZM nein) | 
a) Staffelt. für L. bis 25 kWh 0,45 M., > 25 bis 300 kWh]0,43—0,30 M. Gestaffelter 
Doppelt. für L. u. K. mit Benutzungsstundenrabatt bei > 50 kWh Monatsver- 
brauch in der Sperrzeit 0,45—0,14 M., außer der Sperrzeit 0,30—0,11 M., daneben 
Geldrabatt bei > 50 kWh von 7,5 bis 25 v. H.. 
b) Wie vorstehend 0,085 M. 
e 1) 0,082 M. — c2) 0,10 M. 


Buer (ZM ja) $ 
a) Einheitst. für L. 0,43 M., K. 0,20 M. 
b) Sonderverträge. 
el). — c2). 


Freiburg (ZM ja) 
a) Staffelt. für L. bis 1000 kWh 0,45 M., darüber sinkend bis 0,25 M. bei >20000 kWh. — 
Wohnungsgebührent. für 2 Zimmer 15,— M., für 3 = 22,50 M., 4 = 30,00 M., 5= 
= 37,50 M., 6 = 45,00 M., für jedes Zimmer mehr 7,50 M. jährl. EE EE + 
Verbrauchsgebühr von 0,10 M. je kWh. K.-Jahresverbrauch bis 1000 kWh 0,20 M., 

darúber sinkend bis 0,10 M. bei >> 20000 kWh. 

b) Grundgebührent. bei > 1800 kWh jährlich, Grundgebühr je kWh monatl. Höchst- 
belastung 5,— M., Verbrauchsgebühr von 1—50 kWh 0,08 M., 50000 — 100000 
D == KÉ M., >100000 = 0,06 M.+ Kohlenzuschlag. 50 v.H. Nachlaß bei Nachtstrom. 

Cc e — CÇ) . 
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Würzburg (ZM nein) 
a) Grundgebührent. L. 0,45 M., K. 0,20 M. + Grundgebühr v. 1,82 M. je kW Zähler- 
meßbereich. 
b) Grundgebührent. 1,8 kg Kohle für Tagstrom, 1,2 kg Kohle für Nachtstrom + Leistungs- 
ebühr. 
e 1) Wie vorstehend. — e2) 0,24 M. 


Bonn (ZM nein) 
a) Doppelt. für L. 0,55—0,35 M., K. 0,20—0,15 M. Sondert. für Nachtstrom. 
b) Gestaffelter Doppelt. mit Konsumrabatt 0,50—0,30 M. bzw. 0,20 —0,065 M. 
e 1) 0,183 u. 0,09 M. — e?) 0,10 M. 


Darmstadt (ZM ja) 
a) Einheitst. L. 0,50 M., K. 0,30—0,18 M. 
b) T. mit Benutzungsdauerrabatt 0,1665—0.08 M. 
e 1) 0,08 M. — e2) — 


Osnabriick (ZM nein) 
a) Einheitst. L. 0,50 M., K. 0.20 M. 
b) Maximaltarif verschieden. 
e 1) 0,10 M. — e2) kostenlos. 


Bielefeld (ZM ja) 
a) T. mit Konsumrabatt L. 0,45 M., K. 0,20 M. Doppelt. 
b) Für Gleichstromabnehmer Tarif mit Konsumrabatt. Tarif für Drehstromabnehmer 
mit Rabatt auf die Benutzungsdauer + Menge. L. 0.1933 —0,795 M., K. 0,1546 
bis 0.0636 M. 
c 1) 0,078 M. — c2) 0,20 M. 


Görlitz (ZM nein, nur im Uberlandbezirk für einige Einzelabnehmer u. Genossenschaften) 
a) Einheitst. L. 0,45 M., K. 0,25 M. 
b) Doppelt., Einheitst., Rabatt auf Nachtstrom, Grundgebührentarif „ M. 
c1) 0,12 M. — e2) 0,45 M., 10% der Rechnungssumme. 


Gleiwitz (ZM ja) 
8) Grundgebiihrent. für Mindestverbrauch (höchste mittl. AE kW x 500). 
40 kg Kohle je kWh, darüber 4 kg Kohle je kWh. Pauschalt. L. durchschnittl. 
0,17 M. 
b) Grundgebührentarif , M. 
el). — c2). 


Gera (ZM nein) 
a) Grundgebührent. L. 0,50 M., K. 0,30 M. 
b) Tarif mit Konsumrabatt , M. 
cl) — e2) — 


Zwickau (ZM nein) 
a) Doppelt. mit Konsumrabatt L. 0,48 M., K. 0.28—0,20 M. 
b) Sondert. mit Leistungs- und Arbeitsgebúhr AL 
el) — e2) — 


Offenbach (ZM nein) 
a) Einheitst. für L. 0,50 M., K. 0,24 M. 
b) Einheitst. für L. u. K. auf Grund vertragl. Vereinbarung 0,123 M. im Mittel bei Normal- 
Großabnehmern. 
el) 0,10 M. im Mittel. — e°) — 


Pforzheim (ZM nein) 
a) Einheitst. für L. 0,42 M., K. 0,21 M. 
b) Staffelt. für L. u. K. 0.21—0,933 M. 
e 1) 0,0596 M. — e2) 0,21 M. 


XXI. Die Elektrizitátsversorgung 627 


Rostock (ZM ja) 
a) Einheitst. für L. 0,45 M., K. 0,35 M., mit Rabatt, Sondert. für Reklame. 
b) Sondertarife . M. 
c 1) 0,12 M. — e2) kostenlos. 


Bottrop (ZM ja) 
a) Tarif mit Rabatt, L. 0,40 M., K. 0,19 M. 
b) Sonderverträge 0,12 M. 
ci) — ¢ 2) — i 


Regensburg (ZM ja) 

a) Staffelt. für L. bis 1000 = 0,60 M., bis 1500 = 0,55 M., alle weiteren kWh 0,50 M., 
Einheitst. für K. 0,25 M., Benutzungsdauerrabatt, Doppelt. für K. in der Freizeit 
0,20—0,12 M., in der Sperrzeit Lichtstrompreise. 

b) Staffelt. bis 1000 = 0,20 M., sinkend bis 0,09 M. bei > 50000 kWh. 

c 1) 0,08 M. — c2) 0,60 M. 


Remscheid (ZM im allgemeinen nicht) 
a) Tarif mit Konsumrabatt L. 0,45 M., K. 0,20 M., T. mit Benutzungsdauerrabatt. 


b) Staffelt. mit Betriebsstundenrabatt jeweils durch Sondervertrag vereinbart 0,135 bis 
0,0825 M. 


c 1) 0,10 M. — c2) kostenlos. 


Fürth (ZM nein) 
a) Einheitst. für L. 0,45 M., K. 0,20 M., Grundgebührent., Sondert. für Reklame, Schau- 
fenster- u. Ladenbeleuchtung u. Wirtschaften. 
b) Grundgebührent. 0,08—0,14 M. je nach AnschluBwert, Stromverbrauch u. Benutzungs- 
dauer. 


el) — c2) 0,25 M. 


Liegnitz (ZM ja) 
a) Staffelt. für L. 0,45—0,38 M., K. 0,25—0,18 M., Grundgebührent., Benutzungsstunden- 
tarif, Doppelt. 
b) Tarif mit Kohlenklausel 0,16—0,05 M., Grundgebührentarif. 
c 1) — c2) 0,30 M. 


Heidelberg (ZM ja) 
a) Einheitst. für L. 0,50 M., K. 0,30 M., Doppelt., T. mit Konsumrabatt. 
b) Staffeltarif 0,30—0,10 M. 
c1) 0,11 M. — c2) 0,35 M. 


Harburg (ZM ja) 
a) Einheitst. für L. 0,40 M., K. 0.23 M. 
b) Grundgebührentarif 0,05—0,10 M. 
e 1) ca. 0,10—0,11 M. — c2) 0,23 M. 


WVesermünde (ZM ja) 
a) Einheitst. für L. 0,55 M., K. 0,25 M. 
b) Vertragl. Vereinbarungen auf Grund von garant. Mindeststromabnahme . M. 
el) 0,15 M. — c2) 0,30 M. 


Dessau (ZM nur für Kraft) 
a) L.-T. mit Konsumrabatt 0,48—0,40 M., K.-T. mit Konsum- u. Benutzungsdauerrabatt 
0,36—0,22 M. 
b) Nach Verbrauch u. Benutzungsdauer Grundgebühren- u. Arbeitsgebührent. 0,16 bis 
0.075 M. 
c 1) 0,0296 M. — e2) 0,384 M. 


Frankfurt a. 0. (ZM ja) 
a) Einheitst. für L. 0,55 M., K. bis 500 Zeitstunden 0,35 M., darüber 0,30 M., Doppelt. 
fúr Gastwirtschaften, Sondert. fir Nachtstrom. 
b) Doppelt. 0,25 M.. Sondert. mit Kohlenklausel bei Abnahme von > 30000 kWh . M. 
el) — e2) 0,35—0,20 M. nach dem Brennstundenkalender berechnet. 
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Elbing (ZM nein) 
a) Einheitst. für L. 0,50 M., K. 0,30 M. 
b) Sondertarife ca. 0,15 M. 
c1) — c2) 0,30 M. 


Herne (ZM ja) 
a) T. mit Konsumrabatt L. 0,36 M., K. 0,24 M. 
b) Sondert. bei > 20000 kWh Jahresverbrauch 0,128—0,1315 M. 
c 1) 0,118 M. — c2) 0,33 M. i 


Potsdam (ZM ja) 

a) Grundgebührent. L. 0,50 M., K. 0,32—0,16 M., T. mit Benutzungsdauerrabatt in 
der Sperrzeit 0,30—0,25 M., Doppelt., Sondert. fúr Heiz- u. Kochstrom, sowie 
Nachtstrom, Staffelt. 

b) Grundgebührent. 0,20—0,04 M., Gestaffelter Doppelt. + Kohlenklausel. 

c 1) 0,125 M. + Kohlenklausel. — € 2) 0,15—0,12 M. + Kohlenklausel. 


Flensburg (ZM nein) 

a) Einheitst. für L. 0,50 M.. K. 0,25 M. 

b) Verträge auf Grund der Kohlenklausel 0,15—0,05 M. 
e 1) 0,07 M. — ¢ 2) — 


Recklinghausen (ZM ja) 
a) Einheitst. für L. 0,43 M., K. 0,26 M. 
b) Vertragl. Vereinbarungen 0,1123 M. durchschnittlich. 
e 1) 0,1920 M. — c2) 0,2540 M. je Brennstunde. 


Kaiserslautern (ZM ja, Anschlußwertgebühr) 
a) Einheitst. für L. 0,50 M., K. 0,50 M., bei > 300 Benutzungsstunden 0,25 M. 
b) Staffeltarif mit Benutzungsdauerrabatt 0,28—0,08 M. 
c 1) 0,15 M. — c2) 0,32 M. einschl. Unterhaltung. 


Brandenburg (ZM ja) 
a) Einheitst. mit Kohlenklausel für L. 0,45 M., K. 0,25 M., Sondert. für Reklame. 
b) Maximalt. bzw. Staffelt. mit Benutzungsstundenrabatt . M. 
c 1) 0,11 M. — e2) 0,14 M. 


Hildesheim (ZM nein) 
a) Einheitst. für L. 0,50 M., K. 0,35 M. 
b) Staffeltarif ` M.' 
e 1) Selbstkosten. — Cc 2) kostenlos. 


Trier (ZM ja) 
a) Einheitst. für L. 0,45 M., K. 0,25 M., Grundgebührent. „ M., T. mit Konsumrabatt, 
T. mit a auf die Benutzungsdauer. Doppelt., Sondert. für Heiz- u. Koch- 
strom „ M. 
b) Einheitstarif 0,1084 M., Sondert. für Nachtstrom. 
c1) 0,0947 M. — c2) 0,2237 M. 


Oldenburg (ZM ja) 
a) Einheitst. für L. 0,60 M., K. 0,37 M., Staffelt. mit Konsumrabatt für L. 0,60—0,41 M., 
H K. 0,37—0,20 M., daneben Doppeltarif 0,30—0,193 M., in der Sperrzeit 1,00 M. 
b) Einheitst. für L. u. K., Grundgebührent. mit cos p Verrechnung 0,19—0,095 M. 
c1) — c2) 0,40 M. 


Jena (ZM ja) 
a) Keine Angaben, da Bezug von der Thür. El.-Versorgungs-A.-G. 
b) Sonderverträge . M. 
e 1) Selbstkosten. — c2) Kraftstrompreis minus 10 v. H. 


Nachtrag 


zu Abschnitt XI: „Die Wohnungszählungen deutscher Städte 
im Frühjahr 1925“ 


Über die Wohnungszählungen des Jahres 1925 ist seit Erscheinen der 3. Lieferung des 
Statistischen Jahrbuchs deutscher Städte noch eine Reihe wichtiger Veröffentlichungen *) 
herausgegeben worden, die nachstehend angeführt werden: 


Nürnberg. „Der Kampf gegen die Wohnungsnot“. (In den „Mitteilungen des Statistischen 
Amtes der Stadt Nürnberg“, Heft 9, Nürnberg 1927.) 


Chemnitz. „Die Ergebnisse der Wohnungszählung vom 16. Mai 1925 mit teilweiser Gegen- 
überstellung der Ergebnisse der Wohnungszählung vom 1. Dezember 1910“. Zweiter 
Teil. (Beilage zum Monatsbericht des Statistischen Amtes der Stadt Chemnitz für 
März 1927. Chemnitz 1927.) 

Bremen. „Zweiter (Schluß-) Bericht über die allgemeine Wohnungszählung im Bremischen 
Staatsgebiet Ende April bis Anfang Mai 1925 von Direktor Dr. Böhmert. (In den 
» Mitteilungen des Statistischen Landesamts Bremen im Jahre 1926“, Nr. 6, Bremen 1927.) 


— „Erster und zweiter Bericht über die Nachprüfung der beim Wohnungsaufsichtsamt 
als unerledigt verzeichneten Wohnungsanträge (in Bremen)“, von Direktor Dr. 
Böhmert. (In den „Mitteilungen des Statistischen Landesamts Bremen im Jahre 
1925“, Nr. 1 und 2, Bremen 1926). 


Altona. „Die Wohnstätten und Wohnungen in Altona“. (In den , Wirtschaftsberichten 
für Altona und Schleswig-Holstein‘‘, 1. Jahrgang, 1. Heft, Altona 1927.) 


Ludwigshafen. ‚Die Ergebnisse der Wohnungszählung vom 10. Mai 1925“ von Dr. 
O. Stabel. (Veröffentlichungen des Amtes für Wirtschaft und Statistik der kreis- 
unmittelbaren Stadt Ludwigshafen a. Rh., Heft 3, Ludwigshafen a. Rh. 1927.) 


Diese Arbeiten enthalten für die genannten Städte eine Reihe wichtiger Ergebnisse. 
Die hauptsächlichsten Resultate sind für alle diese Städte, mit Ausnahme von Altona, 
bereits in der 3. Lieferung des Statistischen Jahrbuchs deutscher Städte, Abschnitt XI 
Seite 243ff. angeführt. 

Nachstehend folgen weitere bemerkenswerte Teilergebnisse für die Städte Altona 
und Frankfurt a.M. 


1. Altona 


Wie durch Fortschreibung ermittelt wurde, betrug die Zahl der Wohnungen 
in Altona am 30. Juni 1925: 49904 mit 205617 Wohnräumen. Von den Wohnungen be- 
standen aus 1 Wohnraum 539, aus 2 Wohnräumen 2293, aus 3 Wohnräumen 16257, aus 
4 Wohnräumen 16735, aus 5 Wohnräumen 7167, aus 6 Wohnräumen 3962, aus 7 und mehr 
Wohnräumen 2951. 

Die Wohnbevölkerung am 16. Juni 1925 bezifferte sich auf 185171 Personen. 
Auf 1 Wohnung entfielen durchschnittlich 3,7 Personen und 1,07 Haushaltungen. Wegen 
der übrigen Ergebnisse siehe die oben genannte Veröffentlichung der Stadt Altona. 


ei Vgl. S. 270/71. 
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2. Frankfurt a. 


M. 


Zu der zusammenfassenden Tabelle 3 (S. 315, Sp. 11—17) ist folgendes nachzutragen: 
Gesamtzahl der vorhandenen Wohnráume 459000, durchschnittliche GróBe einer 


Wohnun 


füllten Wohnungen 3463, das sind 2,95%, und Za 
378, das sind 0,32%, aller bewohnten Wohnungen. 
Bei Ausscheidung der Wohnungen nach der Größe ergeben sich folgende Haupt- 


zahlen: 


Gróe 


(Wohnräume 


.- e > . Lë 
t Mä, EA DD — 


6 

7 u. mehr 
Kleinwohnungen 
Mittlere Wohnungen 
GrößereWohnungen 


Sämtl. Wohnungen 


Davon: 
mit l1Haushaltung 
„ 2Haushaltungen 
„su. mehr ,, 


Bewohnte Wohnungen Inwohner Haushaltungen 
Zahl dÉ Zahl Zahl 
2 642 2,3 [ 4 957 1,1 2 647 
8 654 7,4 23 468 5,2 8 706 
36 840 31,4 128 608 28.6 37 769 
38 876 33,1 157 150 35.0 41 172 
15 670 13,4 65 396 14.6 16 936 
7 907 6.7 35 063 7,8 8 632 
6 754 5.7 34 749 1,1 7402 
87 012 74,2 314 183 69.9 90 294 
23 511 20.1 100 459 22.4 25 568 
6 754 5,7 34 749 1.7 7 402 
117 343 100,0 449 391 100,0 123 647*) 
111 422 95.0 414 382 92,2 111 422 
5 538 4,7 32209 7,2 11 076 
383 0.3 rd. 2 800 0.6 1 149 


3,91 Wohnráume, durchschnittliche Belegung 0,98 Personen, Zahl der úber- 


der stark überfüllten Wohnungen 


| 


Durchschnitt- 
iche Inwohner- 
zahl 


1,88 
2,1 

3,49 
4,04 
4,17 
4,43 
5,14 
3,61 
4,26 
5,14 


3,83 


SN 
“> 00 ~J 


Wohnungen mit 2 und mehr Haushaltungen wurden gezählt 5921 oder 5% aller 


Wohnungen. 


aushaltungen. 


älle des Zusammenlebens mehrerer Haushaltungen in einer Wohnung gab 
es in Frankfurt a. M. 12225 Haushaltungen oder 9,8% aller 


Die tatsächliche Belegung in den einzelnen Wohnungsgrößenklassen läßt 
folgende Übersicht ersehen: 


Größe 
(Wohnräume) 


D Oia O DN pul 


7u. mehr | 113 


1 201 


819 
1312 2911 
1637: 7878 

907 | 5 493 
359 1 954 
172 764 

375 


Sämtl. Wohnungen |5 70120 194 


Davon: 


mit l Haushaltung 
mit2u.mehrHaush. 


| 
5 684 20 121 
7 73 

| 


457: 1010 1334 


1098. 754 
! 


Rn 


Von den bewohntea Wohnungen haben ... Inwohner 


523 | 294 


11 u. 


| 8 | 4 | 5 | 6 | i | ° | 3 | i) mehr 
A > —— KEE Fre ee => >] A ae 
41 12 38 4 A 2) 1: — 
2475 1258: Aen 137 55 19 13| 1l| 4 
11105 8601| 4356/1941, 818| 311 114 50 29 
10032. 9569' 6319/33761 671 795| 394 | 187 | 133 
3779' 4025 2631 1458! 693| 394| 167 ; 116 o 
1648. 1899| 1558, 959 A 249 102 60 59 
950, 1417| 134111134: 664| 326 197 | 105 132 
30 430 26 901116 Së 009:4 342 | 2 096 988 | 519 | 451 
| | U 

| | | 
29 973 25 891 15 378 7 911 3 588 1573, 694 ¡ 345 ' 264 
| 174 187 


*) Einschließlich 383 nicht nach der Wohnungsgröße aufgeteilten Haushaltungen. 


Nachtrag zu Abschnitt XI. Berichtigungen 
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Über die Verteilung der Wohnungen auf Keller-, Dachgeschoß- und Stock- 
werkswohnungen sowie über die Gliederung der in den Wohnungen befindlichen Haus- 
haltungen nach Familien gibt folgende Tabelle Auskunft: 


Wohnungen 


Haushaltungen mit 


Zahl der 


= re 

e ss Sl, a ç Stock- | mit 2 u. mehr| ... Familien Oder anderen Familien 
Größe LE 515.25 | werks- | Haushaltungen Bewohnergruppen und anderen 
(Wohnräume) = zZ á £ E woh- De WE 1 Bus de = KC 
KEE ZS z | nungen Zahl | oo A Ka Beer 
BER Pu SE ARA a e ar = üi =. j — E oT ZS E ee SE SS 

1 Iıser| 1375] a oul 261 | 6 oul 2653 

2 20 |1s29| 6805 52: 09| 8645 ol 13| 8767 

3 60 111371 356431 929. 15,7 | 36 965 804' 16,8 | 38573 

4 — 321 | 38 55512 296 | 38,8 | 39041 2 131 44,4 43 303 

5 — 1461 1552411266 21,4 | 16008 928 | 19,3 17 864 

6 — — 7 907; 725 12,2 8 128 504 10,5 9 136 

7 u. mehr Ba Mil cd 6 154 _ 648 1,9 5 1036 | 366 Fa 7.6 Ke 7 168 

Kleinwohnungen 80 |4 554] 82 378] 3282 | 55,4 | 87 292 | 3 002 62,6 93 296 

Mittl. Wohnungen — 146 | 23 431/1 991 : 33,6 | 24136 |, 1 432 29,8 27 000 

Größ. Wohnungen | — — 6754| 648; 11,0 7036 ; 366 7,6 7 768 
Sämtl. Wohnungen | 80 |4 700 |112 563] 5 921 ¡100,0 | 118 847 T) | 4 800 | 100,0 | 128 4477) 

| 


Sen Diese Zahlen geben zugleich die Zahlen der „weiteren“ Familien. — t) Einschließlich 383 
nicht nach der Wohnungsgröße aufgeteilten Haushaltungen. 


Berichtigungen 


Zu Abschnitt V: Milchversorgung. 


Breslau S. 108 Sp. 2—7: Die Zufuhr mit der Eisenbahn kann, da sie nicht ge- 
sondert erhoben wurde, nicht angegeben werden. Im ganzen wurden an 
den beiden Stichtagen 91 920 bzw. 92 033 l, rund also 92 000 1 eingeführt, 
der wesentlich größere Teil davon aber auf dem Landwege. 


S. 108 Sp. 8: 1959 1 statt 13713]. 
Sp. 9: 1659 1 statt 116111. 
S. 113 Sp. 4: 145 811 1 statt 153 869 1. 
Sp. 6: 274089 Tagesportionen statt 277 269. 
Kiel S. 108 Sp. 2: 41580 1 statt 1247 0001. 
Sp. 3: 22622 1 statt 678650 |. 
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Berichtigungen 


Zu Abschnitt VIII: Grünflächen. 


Breslau S. 162/63 Sp. 2: 
Sp. 10: 

Sp. 16: 

Chemnitz S. 162 Sp. 10: 
Sp. 14: 

Duisburg $. 163 Sp. 16: 
Sp. 17: 

Stettin: S. 163 Sp. 24: 
Sp. 25: 


85 gärtnerisch gepflegte Anlagen statt 185. 


Zusammen 818 gärtnerisch gepflegte Anlagen statt 418. 
819 gärtnerisch gepflegte Anlagen überhaupt statt 309. 


Zusammen 60 gärtnerisch gepflegte Anlagen statt 90. 


2 gärtnerisch gepflegte Anlagen statt 3. 

82 gärtnerisch gepflegte Anlagen überhaupt statt 26. 
11 634 ar Fläche statt 10 234 ar. 

8 Waldungen statt 1. 

128610 ar Fläche statt 30 800 ar. 


Brandenburg S. 167 Sp. 18 u. 24: 1 Waldung. 
Sp. 19 u. 25: 176950 ar Fläche. 


Sp. 26: 
Sp. 27: 


1 Waldung. | 
221820 ar Fläche (216760 ar Fläche Neustädtischer 
Forst im Landkreis Zauch-Belzig sowie der ebenfalls 
außerhalb des Stadtkreises Brandenburg — im Land- 
kreis Westhavelland — liegende 4560 ar große Rest 
der Altstädtischen Forst.) 


Kaiserslautern S. 166 Sp. 10: 15 gärtnerisch gepflegte Anlagen statt 13. 


Zu Abschnitt X: Feuerlöschwesen. 
Lübeck S. 242 Sp. 2: 155 Feuermeldungen statt 149. 


Der 23. Jahrgang 


des „Statistischen Jahrbuchs deutscher Städte“ wird 
folgende Kapitel enthalten: 


voraussichtlich 


(Die 1. Lieferung erscheint im Herbst 1927) 


Fläche, Grundeigentum und Grundstückswesen im Jahre 1926 

Bevölkerungsstand und Bevölkerungswechsel im Jahre 1926 

Städtisches Siedlungswesen und Unterstützung der privaten 
* Bautätigkeit im Jahre 1926 

Personenverkehr im Jalıre 1926 

Fremdenverkehr im Jahre 1926 

Unterrichtswesen im Jahre 1926 

Theater, Musikpflege, Kunstpflege einschließlich Museen im 

Jahre 1926 

Öffentliche Fürsorge im Jahre 1926 

Öffentliche Leihhäuser im Jahre 1926 

Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung im Jahre 1926 

Milchversorgung im Jahre 1926 

Gesundheitswesen im Jahre 1926 

Die Krankenanstalten im Jahre 1926 

Badeanstalten im Jahre 1926 

Vieh- und Schlachthöfe im Jahre 1926 


Stadtbanken aller Art und bankmäßige Betätigung der deut- 
schen städtischen Sparkassen im Jahre 1926 

Straßenfläche, Straßenbefestigung und Straßenbauten im 
Jahre 1926 

Verkehrsunfälle im Jahre 1926 

Wasserversorgung, Gas- und Elektrizitátsversorgung im 
Jahre 1926 

Kanalisation usw. im Jahre 1926 

Die städtischen Kollegien im Jahre 1926 und die letzten 
städtischen Wahlen 

Städtisches Nachrichtenwesen und städtische Veröffentlich- 
ungen im Jahre 1926 

Die Einnahmen aus Steuern in den Rechnungsjahren 1925 
und 1926 

- Kirchen und Kirchensteuern im Jahre 1926 


Finanzübersicht nach den Voranschlägen für 1927 


Prof. Dr. Morgenroth 
Dr. Elfert 


Prof. Dr. von Auer 
Dr. Büchner 

Dr. Fiack 
Professor Schóbel 


Prof. Dr. Schott 
Dr. Helbling 

Dr. Krziza 

Dr. Erler 

Dr. Zurhorst 

Dr. Böhmert 
Prof. Dr. Schäfer 
Dr. Ehrler 

Dr. Schumann 


Dr. Zwick 


Dr. Seidel 
Prof. Dr. Wolff 


Prof. Dr. Meyer 
Dr. Steib 


Dr. Busch 
Dr. Schmahl 


Magistratsrat Stegemann 
Dr. Schoppen 
Dr. Seutemann 
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